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Sammlung 


im Gebiete der inneren Seats-Verwaltung 


bes 
Königreihs Bayern 
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beftehbenda 


Berordnungen, 


aus amtlihen Quellen gefchöpft u ſyſtematiſch geordnet 
von ! 


G. Döllinger, 


tonigl. bayer. geheimen Hausarchivar um wirklihem Rath. 


Aeunzehnter Band. 
Die Abtheilungen XIX. und XX. 


Organe öffentlicher Bekanntmadungen ; dans Zar - und Stempel- Gefälle, 
Etats- und Rednungs-Wefen enthaltend. 





—— ——i 


Münden, 1839. 





Vennzehnter Dan. 


Abtheilung XIX. und XX. 


Organe öfentliher Bekanntmachungen; dann Car- und Stempel- 
Gelãlle, Etats- und Rechnungswesen. 
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Bnbali-Berzeiänib 


neunzehnten Bandes. 


Meunzehnte und zwanzigste Abtheilung. 


Drgane öffentlicher Befauntmachungenz; Daun Tax ⸗ und Stempel 
. ... Gefälle, Etats: und RechnungsWeſen. 


Weunzehnte Antheitung. 
Organe öffentlicher Bekanntmachungen. 


Erfier Abſchnitt 
Gefegs und. Regierungsblatt, 


1. Einführung, (65: A—mIO) #4 2 He een 47 
IL. Redaction. (66. 44 — 20). le en ae 28 





Bweiter Abſchnitt. 


Kreidintelligenz: Blätter. (65. 95— 108.) - 








Fünfter Abſchnitt. 


Kunft: und Gewerböblatt. 


Sechster Abſchnitt. 


of: und Staats⸗Handbuch. ($$. 





Siebenter Abſchnitt. 
Verkuͤndung der Geſetze und Verordnungen. (55. 126—127.) » 0.00 +42 


: Achter Abſchai tt. 
Benügung ber Kalender zur Belanntmahung der Meffen md Märkte in 


den Bene! aaten. 





bed neunzehnten Bandes. Br vH 


Meunter Abſchnitt. 


Benuͤtzung ber inlandiſchen Zeitungen zu oͤffentlichen Betenntmegungen 
($$. 135 — 140.) . m... 8 [Tr 8 9 ” 128 





‚Dwanzigste Abtheilung. | 
ag. und Stempel-Gefälle; Etats: und Rechnungs: Wefen. 





Erster Abschnitt, 
Tax: und Stempelwefen. 


Erfier Citel, 


Zaren und Sporteln 
Satı 


L Proviſoriſche Taxordnung vom 8. October 18410. EG) . » 437 
IL Allgemeine Vollzugs-Beſtimmungen zu der Tarorbnung vom 8. Ottober 1810. 6. 2-40) 157 


Dweiter Titel, 


Stempelwefen 


L Geſetz vom 18. December 4812. 1) ve 00000000 ee... «176 

IL Gef som 11. September 1020 one) ah . + 190 

1. Allgemeine Vollzugs : — zu den geſetzlichen Beſmmungen über das Stempel: 
wein. (GI) en u 0. +19 





Dritter Titel, 


Entfheidungen über Erhebung der Zar: und Stempelgebühren von 
erpandlungen und Audfertigungen, 


1 Bei Auswanderungen. ($$. 35—36.) .. R — 


gutshe erichtöbarkeit Pr des Grundbarteits Ber ä 
eftätigung gutöherrlicher Gerichte und — Beamten. 6 37—38.) . 219 










vu Inhalts = Berzeihniß 
C. Be — der aug neuer Urkunden und Ber: * 





C. Bei Erwerb von geiſtlichen Stellen, Pfründen und Benefici icien. ($$. 66—90.) . 239 
D. Be — en Utunden (6 0198.) .. 252 








> WM Bei Chefachen. (6: BAD) ————— — 


IV. In dem Gebiete des öffentlichen Unterrichts. 
A. Bei der Univerfität Landshut (München). 


[2 * 257 






VL In dem Gebiete des Gemeinde: und Stiftungswefens. u — 
* Bei Anſtellungen im Gemeinde-Dienſte. 


.Bei der Verwaltung des Gemeinde: und Stiftungs + Vermögens. &. 446—154.) 285 ' 


E Bei Anlehen aus Gemeinde: und a 8: Mitteln. ($$. 155 — 158.) » .._+ 290 





bed neunzehnten Bandes. 


Anhang. 


Erhebung ber Zaren für die Gemeinde: und Stiftungs-Exigenzen. 


($. 178. ) · * * . * * ’ * * [2 * * * . * * * * » * 


* * * 


vo. In dem Gebiete bed Heimats⸗-, Anſaͤßigmachungs⸗ und Verehelichungsweſens. 
A. Bei der Buͤrgeraufnahme, Anſaͤßigmachung und Verehelichung. ($$. 


B. Bei Heimats⸗Sachen. ($$. 188—19.) » - 2 0 rn 0. 
VIU. Sn dem Gebiete bed Armenweſens. ($$. 196—19.) .. 


IX. Sn bem Gebiete der National: Deconomie. 


A. Ba Gutzertrümmerungen. (& 200.) « : 2...» R 
B. Bei Gewerbs-Sachen im Allgemeinen. ($$. 201210). — 
C. Bei Wanderſchafts-Sachen. (68. 217 - 221) .. Ba a A an 


D. Bei Grebit: Anftalten, namentlidy 


4) bei der Brandverfiherungs: Anftalt. ($. 222.). s 
2) bei der Bayerifhen Hypotheken = und Wechfelbant. Bi ss). 
5) bei den Kreishilfs-Kaſſen. ($. 224.) + 4 ö 


x. Sn dem Gebiete der allgemeinen Staats- und ee 


A. Bei dem Paßweſen. (66. 225—220.) : 2 2 2 2 nr nenn 
B. Bei Polizeis Unterfuchungen. 85. 230—234) » 2 2 2 nr nn... 


€. Bei Forft: Straffahen. ($ 235.) -« » + 2 2 2 nn. Te 


xl. Sn dem Gebiete ded Medicinalwefens, 


Bei ärztlichen Zeugniffen. (ß. 238s. 


x. In dem Gebiete des Bauweſens. 


A. Bei Straffenbauten. (69. 237—238.) » + re. 
B. Bei Baufall: Schäßungen. (ſ. 239.) » 2 2 20 ne.“ 
€. Bei Baupolizei-:Sahen. ($. 240.) » » v0 2.0. 


ui. In dem Gebiete des oͤffentlichen Dienſtes und der Dienſtordnung. 


„NAMES Au» 


» Bei Befoldungd-Quittungen. ($$. 266—270.). .. . 
. Bei Abweifung von —— um RENNEN Unterügunge ic 66. * 


Bei Anſtellungen, Beſoldungs-Erhoͤhungen, Quiescirungen ꝛc. ($$. — 


’ 


— 276.) . * * * * . * — 
Bei Quittungen uͤber Diäten in Parteifahen, C * Er a ——— 


.Bei Ausſtellung von Zeugniſſen. ($$. 278—- 281.). ee ee EA 
. Bei Amtöbürgfchafts- Sachen. ($$. 282—285.) -» 0 ee. 
. Bei Depofiten- Eahen: ($. 286.) - 2 2 0 0 ne en ne. 
. Bei Disciplinar-Sahen. ($$. 287—291.)» » 2 0 0 0 0 2 0 re. 
. Bei Berichten in Recuröfällen. (F. 292.) - » 0 2 2 — 
Dr. XIX. 


Inhalts⸗Verzeichniß bed neunjehnten Bandes. 


Anhang. 
4) Gebühren von Gerichtsbienern. ($$. 295 — 295) ee ee Ze 
2) Botenlöhne, ($$. 296 — 298.) . “ * ” * . ‘ Er . . . “ — u * * 573 


XIV. In dem Gebiete des Rechnungsweſens. 


A Im Allgemeinen (Che 2003000 — 2. . 376 
B. Bei Quittungen über Unterſtuͤtzungen. ($. zon ri ar 00. + 876 
C. Bei Quittungen über die Regie: Averfums » Summen, ($. 502) jeu:9. 0,877 


XV. In dem Gebiete der Finanzgefälle. 


Stempel : Gontraventionen. (ff. 385-394) 2 > = 2000... 


Bei Auffhlags: Sachen. (89. 305—307.). »- » 2 + 2 ev 2... * . 877 


Pierter Titel. 


Perception und Berrehnung der Zar: und Stempel:Gebühren und 
Abfak des Stempelpapiers, 


Allgemeine Beftimmungen über Einnahme und Verrechnung der Bar» und Stempel: Ges 
bübten. (66: 5S08—3542.) . 1 1 0 ie. ... ee + BO 


Abſatz des Stempelpapierd. (9: 315—5354) 2 men 2 42402 
Stemplung lithographirter Formularien. (88 355—362.) =» + 2:2 222.409 


. Auswechölung des verdorbenen Stempelpapierd. ($$. 365—366.) - » 2 2 2. +46 


GConftatirung der Stempelvorräthe. (367—5369.) = =» = 2 22220009 


Fünfter Titel. 
Eompetenz:Berhältniffe 
Allgemeine Beftimmungen. (88: 370-382). 0 0.000. a 
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Erster Abshnitt 


Geſſetz⸗ und Regberungsbilatt. 

1. Einführung. (88. AAO) 13... uecissne somiım 
U. Redaction. ($$. 14—20.) 
HL. Inferationen. ($$. 2131.) 
IV. Beftellung, Abgabe und Berfendung. ($$. 32—51.) 
v. Anſchaffung don Stk dereStellen und Behoͤrben. 

A. Allgemeine Beflimmungen..($6: 5255). us Dim 

B. Befondere Beftimmungen über Anfhaffung des Regierungs: 


blattes für: 
4. geiftlihe Stellen, Decanate und b Piaceeen (88. 56— 72). 


* 


¶Landgerichee leur 

5. Gutöhergliche Gerichte, ($$., BE rae S ar lan 
4. Lehranſtalten. ($. 77.) — — 
5. die Staatd: und Hofbibliothek. ($. 78.) 


—— Ueberficht der XIX. Abtheilung. 


6. die Kreis » und Bezirkö: Ingenieure, ($$. 79—81.) 
7. die Gerichts = Aerzte. ($$. 82—85.) 

8. bie Strafanftalten. ($. 86.) 

9. dad General: Gomite ded landwirtbfchaftlichen Vereins. ($. 87.) 
10. die Gemeinden ($$. 88—93.) 


VI. Poftportofreiheit ($. 94.) 


Bweiter Absduitt. 


Kreisintelligeng: Blätter ($$. 95—108.) z 


Dritter Absdhnitt. 


Bocalwohenblätter (68. 4109—112.) 





Dierter Abshunitt. 
Allgemeiner Anzeiger. ($$. 115—116.) 


Sünfter Abschnitt. 


Kunſt⸗ und Gewerböblatt. ($$. 117—120.) 


Sechster Abschnitt. 


Hof: und Staatd: Handbud. ($$. 121—125-) 


Ueberficht der XIK. Abtheilung. 5 
J Abshnitt 
Verkündung ber Gefege und Verordnungen. ($$. 126—127.) 


Adhter Abschnitt. 
Benuͤtzung der Kalender zur Belanntmahung der Meffen und Märkte 
in ben Zollvereinsſtaaten. ($$. 128—132.) 


Beunter Absdhnitt 


Benüpung ber inläandifhen Zeitungen zu Öffentlihen Bekanntmachun— 
gen. ($$. 155—140.) 
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Ehronologishe Uebersicht 


der 


über die Organe öffentlicher Behanntmahungen aufgenommenen Entfchliefungen. 


Je Datum, 


ı 1780 


1739 


1807 


18. März. 


5. 


Dctober. 


. Zuni. 

. November. 
. December. 
. December. 
. December. 


» Sannar. 
. Februar. 


. December. 
. März. 


. April. 


Mai. 


. Mai. 


Betrertf 


Mandat, Verkündung der General: Verordnungen betr, 4126 


Churfürſtliche Entfchließung, das neue einzuführende Chur: 
a a Regierungs = und Intelligenzblatt 
etr. 


1 
Ehurflirtfihe Entſchließung, die Publication der churfürſt⸗ 
lichen Generalien betr. 437 
Mandat, die Eenfur über das Regierungs- und Intelligenz: 
Blatt betr. " 2 
Entfhließung (der churfürſtlichen General: Landesdirection), 
dad Regierungs- und Intelligenzblatt betr. 5 
T Entfchliefung (der churfürſtlichen General: Landesdirection), 
dad Regierungsblatt betr. [3 
Eutſchließung (des churfürſtlichen General: Landes: Commif: 
fariats), das Negierungeblatt betr. 5 
Allerhochſte Entfchließung, das Regierungsblatt betr. 6 
Akterhöhfte Entſchließung, das Negierungsblatt betr. 56 
Entfchließung (der Königlihen Landbesdirertion), das Regie: 
rungsblatt betr. 57 
Alterhöhfte Entfchliehung, zwei Verordnungen im Regie: 
rungsblatt betr, (Nr. 3188). 21 
Allerhochſte Entſchließung, das allgemeine Regierungsblatt 
und die Bekauntmachung der Koöniglichen Verordnun— 
gen betr. 7 
Entſchließung (des Königlichen General-Landescommiſſariats 
in Bayern), das allgemeine Regierungsblatt betr. 88 


Allerhoͤchſte Entihliefung, die Einfendung ber zur öffent: 
lichen Bekanntmachung beitimmten mediciniſch-poli— 
zeilihen Verordnungen betr. (Nr. 5026). 23 


Paragr. | Seite. 


422 


47 


122 
19 
419 
21 


22 
23 
72 


7 
aM 


24 


90 


43 


1809 


24. Auguft. 


10. October. 


25. November. 


50. November. 


20. Juli. 


50. Juni, 


44. Aug uſt. 


14. Auguſt. 


25. Auguſt. 


29. November. 


3. December. 


28. December. 
20. Mai. 

26. Juli. 

17. Auguſt. 


12. Februar. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Allerhochſte Entſchließung, die Einrückung Öffentlicher Be: 
tanntmachungen im infändifhen Zeitungen betr. 
(Nr. 4148). , 

Entfchließung (der Königlihen Kriege: und Domainen: 
Kammer), die Regierungs: und Provinzial: Intellis 
genzblätter betr, 


Minifterial: Entfchließung (ded Innern), Beifhaffung der 
Königlichen Regierumasblätter für die Lyeeen, Gym—⸗ 
a vo phyſico⸗ techniſchen Zehr : Inftitute betr. 

r. 617). 


Minifterial: Entfhließung (ded Innern), die Anfchaffung des 
Regierungsbfattes für die Gerichtsärzte betr. 


Entſchließung (des Königlichen General: GCommiffarlats des 
Iſarkreiſes), die Mittheilung ded Regierungsblattes 
von deu Pfarrern an die Hilfspriefter betr. 


Allerhochſte Entfchließung, die Abgabe der Gefehfammiun: 
gen und Regierungsblätter an die Staatsdiener betr. 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Haltung des 
Regierungsblattes bei dürftigen Gotteshäufern betr. 
(Nr. 13,335). 


Minifterial: Entfchliefung (ded Innern), die Beforgung bes 
Einbandes der Regierungsblätter betr. (Mr. 14,402.) 


Allerhochſte Entfchließung, die Spedition des allgemeinen 
Regierungsblattes betr. 


Alterhöhfte Eutſchließung, die Mittheilung der Regierunge: 
und Intelligenzblätter an die Landgerichts = Affefforen 
und Actuare betr. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Beifhaffung 
der Regierungsd » Blätter aus Kirchenmitteln betr. 
(Nr. 2768). 


Minifteriale Entihflegung (des Innern), den Ankauf ber 
ntelligenzblätter für die Piarreien betr. (Mr. 41). 


Minifterial: Entfhließung (des Innern). den Bezug der Ne: 
gievungsblätter für die Gerichtsärzte betr. (Mr. 1497). 


Minifterial-Entfhließung (des Innern), die Amtlihen Infe: 
rate in dem fränkifhen Merkur betr. (Mr. 4430). 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), die Anfhaffung 
des Regierungsblattes betr. 


Entfhließung (des Königlihen General: Commiffariats des 
Illerkreiſes), Vertheilung des Regierungs: und all: 
gemeinen Intelligenzblattes des Juerkreifes betr. 


59 


52 


60 


61 


52 


73 


95 


83 


154 


7A 


55 





74 


69 


7a 


75 


49 


85 


73. 


95 


87 


128 


83 


50 


Chronologiſche Ueberficht. 


Zu. Datum. Betreff 


‚4812| 2 Januar. 

ı 4812 | 30, April. 

| 41813 | 50. Januar. 

| 1813 | 16. Juli. 

| 

‚41845 | 4. December. 

sul r. März. 

| 1814 | 26. April. 

| asır | 29. October. 

| 1815 | 24. October. 

‚41815 | 5. December, 

| 1817 | 5. Februar. 

| 1817 | 18. Februar. 
1847 | 7. April. 

| 1817 | 16. Juli. 

| 1817 | 3. Auguſt. 

| 1847 | 22. Auguſt. 

| 

| 1817 | 6. September. 

| Wi. XIX. 


Minifteriat-Entichließung (des Innern), die Bekanntmachung 
a Königtihen Verordnungen durch das Regierungs: 
latt berr. 


Minifterial: Entichliefung (ded Innern), das Königliche 
Hof: und Staatshandbuch betr. . 


Minifterial:Entfchliefung (ded Innern), die Koften auf die 
Verſendung der Negierungsblätter betr. (Mr. 19,441). 


Minifterial-Entihliefung (der Finanzen), die den Land « umd 
Stadtgerichts-Aerzten auf Werarialkoften zu über: 
faffenden Regierungsblätter betr. (9156). 


Minifterial:Entfhliefung (des Königfihen Hauſes und dee 
- Meubern), die Einrücungen öffentlicher Belfanntma: 
chungen in die allgemeine Zeitung betr. 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die Herausgabe ber 
Kreisintelligenzblätter betr, 


Minifterial-Entihließung (der Finanzen), die Koften für das 
Regierungsblatt für die Pfarreien betr. (Mr. 5375). 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), Anſchaffung von Ge: 
ſetzbüchern betr. (Mr. 2206). 


Minifterial: Entihließung (ded Innern), den N.’fchen An: 
jeiger " Kunſt- und Grwerbsfleiß betr. (Mr. 
414,591). 


Minijterial: Entfchliehung (der Finanzen), die Beſtellung 
* Regierungsblattes_bei der Redaction deſſelben 
etr. 


Allerhoͤchſte Entfchließung, die Redaction des aligemeinen 
egierungsblattes betr. 


Minifterial-Entfchliefung (des Innern), unentgeldfihe Ein: 
rüdungen der Armen: Parteien-Sachen- in die Bei: 
tungen betr. (Mr. 2469). 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die künftige Stel, 
lung der Redaction des Regierungsbfattes betr. 


Minifterial:Entfhließung (des Innern), die Herausgabe des 
Königlichen Hof: und Staatshandbuches betr. 


Minifterial:Entichließung (ded Innern), das Hof: und Staats: 
handbucd betr. (Mro. 13,545). 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), das Staatshand: 
buch für das Jahr 4818 betr. (Mr. 15,292). 


Minifteriat:Entfdliefung (des Innern), die Redaction des 


Regierungsblattes betr. 
2 





721 


84 


135 


96 


53 


117 


34 


11 


136 


12 


122 


123 


424 


43 


118 


88 


129 


96 


76 


70 


114 


51 


28 


120 


50 


9 


| Yaragr. | Eeite, | 





| 


10 Chronologiſche Weberficht. i 


Seite. 





1817 | 29. December. | Alferhöcrte Entſchließung, die Umänderung des Renierungs: 
blattes zu einer Sammlung der Geſetze und Ver: 
ordnungen und die Einführung eines allgemeinen 

Intelligenzblattes betr. . 


1818 ] 16. Januar. Minifteriat-Entfchließung des Innern), Inſtruction für die 
Redaction des Gefep: und allgemeinen Intelligenz: 
Blattes betr. 44 50 


4818 | 20. März. Minifterial:Entfhliefung (ded Innern), die Eingaben an 
die Redaction des Geſetz- und allgemeinen Intelli: 
genzblattes betr. (Mro. 5005). 15 5A 


- April. Alterhöcfte Entichließnng, die Regie und Verwaltung des 
Geſetz⸗ und Intelligenzblattes betr. ‚ 35 54 


' 1818 | 45. Auguſt. Miniſterial⸗Entſchliefung (der Finanzen), bie VPoftporto: 
Kreiheit bei Geldfendimgen an die Redaction des 
Geſetzblattes betr. 94 94 


1818 | 19. Auguſt. Minifterial:Entichliefung (des Innern), die Einſendung der 
monatlichen Weberfiht der Getreidepreife zur Auf: 
nahme in die Intelligenzblätter betr. (Mr. 11,116).| 23 42 


1818 | 26. November. JAuszug aus der Minifkerlät:Entfehließüng (det Innern), 
die monatlichen Anzeigen fiber die Preife auf den 


| 1818 


[2 





Getreidemärkten betr. (Mr. 19,588). 24 43 
; 1819 | 10. Marzʒ. Minifteriat:Entichließung (der Finanzen), das Gefeh- und 

| allgemeine Inteliigenzblatt betr. (Mr. 18,059). 90 9 
1819 | 13. Marz. Minifterfat-Entfchliefung Med Innern), die Einfendung der 
emonatlichen leberfihtstabellen, die Preife des Ger 

| treides und der Lebensmittel betr. (Mr. 3847). 25 as 
‚1819 | 20. Mai. Minifterial:Entfchliefungen (des Innern), die Bekanntma— 

hungender Abwefenheits-Erffärungen betr. (Mr.2858).| 137 130 


1819 | 9. November. Bekanntmachung der Königlichen Central-Verwaltung, die 
PBerahfung für dar Gefeh- und Megierungsblatt 
und deren Verrechnung betr. 56 56 


1820 | 13. Februar, Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), Geſetz ⸗ und Intelli: 
genzblatter für Gemeinden betr. (Mr. 16,508). 9 9 


1820 | 7. April. Miniſterial⸗Entſchlieſung (der Finanıen), die mit dem alt: 
— Intelligenzblatte erſcheinenden Steckbriefe * AB 
betr. * N 


1820 | 24. Juni. Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Bekauntma⸗— 
| chungen des Curſes der bayerifhen Etantd: Papiere - 
betr. (Mr. 10,188). 158 131 


3. September. | Allerhoͤchſte Entſchließung, die Abgabe der Kreis-Intelfigenzeh. -... : ; 

' blatter für -bie- Stadt: und Landgerichtdärste betr. j 
(vide Entſchließgung der Regierung dei Rezatkreiſes \ 
vom 50. September 1820). % .. 88 
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1820 


1821 
1821 


1823 


1824 
1824 
1824 
1824 
| 1825 
1825 


1825 
1825 


1826 


50. September. 


50. December. 


19. Kebruar. 


2. Mär. 


1. April. 


8. Juni. 


44. December. 


26. Februar. 


24. Juni, 


50. September. 


18. December. 


18. Januar. 


18. März. 


4. November. 


21. December. 


15. Januar. 


Chronologiſche Weberficht, 


Betretf 


Regierungs:Entichließung (des Rezatkreifes, K. d. Innern), 
die Ubgabe der Kreis: Intelligenzbläfter für die Stadt: 
und Landgerichtsärzte betr. 

Minifterial:Entfchliehung (ded Innern), das Regierungs: 
und Inteltigenzblatt für das Königreih Banern betr. 


Minifterial:Entfchliefung des Innern), Ausgaben auf Ge: 
fep:, Regierungs und Inteltigenzblätter für die Ge: 
meinden betr. (Mr. 2555). 


Minifterial: Entihliefung (der Finanzen), Ausgaben auf 
Geſetz-, Regierungs- und Iutelligenzblätter für die 
Gemeinden betr. (Mr. 9309). 


Minifterial:Entfchließung (des Innern), die Zeitungs: In: 
ferate betr, 


Alterhöhfte Entihfiehung, die Verrechnung und Abliefe— 
rung ve Ausihreibgebühren bei dem geheimen Tar- 
amte betr. 


Minifterial-Entihliefung (ded Innern), die Abnahme von 
Wocenblättern betr. (Mr. 18,009). 


Minifterial:Entihliefung (des Innern und der Finanzen), 
bie Einfendungen von Mirtheilungen für das Ko: 
niglihe Regierungsblatt betr. 


Minifterial:-Entihließung (der Finanzen), die Alterhöcite 
Verordnung vom 30. September 1806, die Aug: 
fchreibgebühren von Standes: Erhöhungen und Be: 
forderungen betr. 


Minifterial:Entihliefung Mes Innern), die Bevölkerungs- 
Unzeigen betr, . 


Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen), die Derahluna 
für das Gefeg- und Regierungsblatt und deren Ver: 
rehnung betr. (Nr. 2067). 


Minifterial: Eutſchließung (bed Innern), die Bezahlung für 
das Gejep: und Negierungsblatt und deren Verrech— 
nung betr; (Nr. 18,950). . 


Minifterial: Entihliefung (der Finanzen), die unentgeldliche 
Abgabe älterer Regierungeblätter an mehrere Pfarr: 
ämter des Rezatkreifes betr. 


Minifterial: Entihliefung (des Iunern), den Druck des Ge: 
fen und Regierungsblattes betr, 


Minifterial = Entichliefung (des Innern), Einrüdungen in das 
Regierungsblatt betr. (Mr. 17,777) 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), Pränumeration 
betr. (Mr. 33,279). 
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1826 
1826 
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1527 
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1827 


17. Februar. 
26. Februar. 
30. April. 
12. Mai. 


21. Auguft. 


25. September. 


28. October. 


31. October. 
a. November. 
9. December. 
44. Januar. 
19. Januar. 


5. Februar. 
8. Februar. 
1. Mai. 


17. Juli. 


D 


Chronologiſche Weberficht. 


Betreff 


Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen) Pränumerationen 
betr+ (Mr. 25540). 4 


Minifterial : Entſchließung (der Finanzen), die fünftige Spe: 
dition des Regierungsblattes betr. 


Minifterial = Entfchließung (der Finanzen), die Verſendung 
des Regierungablattes betr. 


Minifterial : Entfchlieinng (des Innern), die Verſendung bed 
Regierungsblattes betr. (Mr. 6151). 


Minifterial - Entfchliefung (des Innern), die Abgabe der Re— 
giernnasblätter vom Jahre 1826 an die Parrämter 
betr. (Rr. 10008). 


Minifterial = Entfhliefung (der Finanzen), die Beſtellung, 
Bezahlung und Verfendung der Regierungsblätter betr. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Veftellung, Be: 
— Zahlung und Verfendung der Regierungsbfätter betr. 
(Mro. 14574). 


Minifterial: Entichliefung (der Finanzen), die Verfendung 
des Gefeg und MRegierungsblattes betr. (Mr. 15449). 


Minifterial » Entfchliehung (des Innern), die Verfendung der 
Gefeh : und Regierungsblätter betr. (Mr, 15301). 


Minifterial: Entihliefung (des Innern), Haltung der Re: 
gierungsblätter betr. (Mr. 17618). 


Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Verfendung der 
Königlich Bayeriſchen Regierungsblaätter betr. Mr. 178). 


Minifterial = Entfchliehung (des Innern), die Haltung der 
Regierungsblätter durch Pfarreien betr. (Nr. 18655). 


Minifterlat: Entfchliefung (des Innern), die unentgeldliche 
Abgabe eines Eremplares des Regierungs- und Ge: 
fepblatted an das General: Comite des landwirth— 
ſchaftlichen Vereins betr. (Mr. 1299). 


Minifterial: Entichliehung des Innern), die fernere unent: 
aeldlihe Abaabe eines Eremvlared des Geſetz- und 
Reaierungsblattes zur Königlichen Hofbibliothet betr. 
(Nr. 1594). 


Minifterial : Entihliefung (des Innern), Generalogifche An: 
zeigen betr. (6897). 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), das Gefep: und 
Regierungablatt für das Königlich proteftantifdde Eon: 
fiftorium zu Ansbach betr. (Mr. 5829). 


4. September. IMinifterial = Entfchliehung des Innern), die Haltung des 
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1828 


1829 


1829 


1829 
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1829 


1850 
j 1850 


1850 


1830 


14. September. 


25. December. 


„8 April. 


27. November. 
50. Juni, 

6. Juli. 
44. Juli. 

9. Auguft. 


21. Auguft. 


27. September. 


12. Februar. 
8. März. 


4. Mai. 


19. Mai, 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Geſetg- und Regierungsblattes bei den Patrimouial⸗ 
gerichten, Pfarreien und Gemeinden betr. (Nr. 15410). 


Minifterial = Entichliefung des (Innern), die 82* des 
Geſeg- und Regierungsblattes bei den Patrimonial: 
gerichten betr. (Mr. 13773). 


Minifterial : Entfchliefung (des Innern und der Finanzen), 
das Hof» und Staatshandbuch für 1828 betr. 


Minifterial: Entfchließung (des Innerm)y die unentgeldliche 
Abgabe Älterer Regierungsblätter an mehrere Pfarr: 
ämter des Rezatkreifed betr. (Nr. 1377). 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Correctur des 
Regierungsblattes betr. (Mr. 47580). 


Alterhöcrte Entichließung, die Befanntmadhungen der privi- 
legirten Entdeckungen, Erfindungen und Verbefferun: 
nen betr. (vide Regierungsentfhl. des Oberdonaufr. 
v. 6. Juli 1829), 


egierungs = Entichliehung (ded Oberdonaukreiſes, K. d. 3.) 
die Belanntmahungen der privifegirten Entdedungen, 
Erfindungen und Verbefferungen betr. (Mr. 22345). 


Regierungs-Entſchließung (des Oberbonaufreifed, K.d. 3.), 
die Aufbewahrung der Gefeb:, Regierungs-, dann 
Kreisintelligenzblätter bei den Pfarrämtern und Ges 
meinden betr. (Mr. 20148). 


Minifteriat- Entichliehung Med Innern), das Kunft = und 
Gewerbsblatt betr. (Mr. 12967). 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), den Fonds des Kreis: 
Antelligenzblattes betr. (13763). 


Minifteriat : Entſchließung (des Innern), die Vorftellung der 
Redaction der hiefigen politiihen Zeitung wegen 
Aufnahme der Privilegien: Befhreibungen betr. (Mr. 
14520). 


Minifterial:Entihließung des Innern), den erponirten Pfarr: 
pifar zu M. betr. 


Minifterial: Entichliefung (des Innern), die Kreis: Intelli: 
genzblätter betr. (Mr. 3502.) 


Minifterial = Entichließung (des Innern), die Beichwerde: 
Vorſtellung des vormaligen Senatord N. zu Nürn: 
berg wegen angebliber Verlehung der durch die Ver: 
faffunas = Urkunde geichästen autsherrlihen Rechte betr. 
(Nr. 8819). 


Minifterial = Entfchliehung (des Innern), die Einfenduna von 
Mittheilungen für das Königliche Regierungsblatt betr. 
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1832 


1852 


1852 


1832 


1835 


12. Jannar, 


5. Februar. 


9. März. 


29. 


28. 


12. 


24. 


17. 


20. 


15 


19 


4 


Februar. 
Februar. 


Februar. 


Juni. 


October. 


October. 


Jannar. 
Januar. 
.April. 


April. 


Juni. 


December. 


December. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Spedition der 
Gejep: und Regierungsblätter betr. (Mr. 21365). 


Minifterial: Entfdliegung (des Inuern), die Spedition der 
Geſetz- und Negierungeblätter betr, (Mr. 1384). 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Spedition der 
Geſetz- und Regierungsblätter betr. (Nr. 3529). 


Inſtruction für die Redaction des Gefep = und des Regie: 
rungsblattes. 


Minifterial = Entichliehung des Innern), die Kreisintelligenz- 
blätter betr. 

Minijterial: Entſchließung (des Junern), die Erhebung der 
Einrüdungsgebühren in dad Kreid: Intelligenzblart 
in Bolldefrandationsfahen betr. (Mr, 2042). 


Miniflerial: Entfhliefung (ded Innern), das von dem Gen: 
tral: Verwaltungs » YNusichuffe des polptechnifchen Ber: 
eins dahier herausgegebene Kunjt: und Gewerbsblatt 
betr. (Mr. 11937). 


MinifterialzEntfchliefung (des Innern und der Finanzen), 


die Megie des Bayeriſchen Negierungeblattes betr. 
(Mr. 20547). 


Minifterial : Entfhließung (des Königlichen Haufes und des 
Aeußern) Regie des Bayeriſchen Regierungeblattes 
und den Bedarf an Regierungsblättern pro 1833 betr. 


Miniſterial⸗Entſchließung (ded Innern) die Abgabe einiger 
Eremplare der Landtagsabſchiede enthaltenden Regie: 
rungsbfätter betr, (Mr. 26912). 


Minifterial: Entfhliehung (ded Innern), die Begründung ei: 
nes allgemeinen Anzeigers betr. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), den allgemeinen An: 
zeiger betr. j 


Minifterial : Entſchließung (des Innern), die Beftellung des 
Regierungs: uud Geſetzblattes betr. (Mr. 27929). 


Minifterial: Entſchließung(des Innern), den Ertrag der Kreis: 
Intelligenzblätter betr. (25115). . 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Abgabe eines 
Erempfares von Regierungsblättern an dag Decanat 
Nördlingen betr. 


Miniſterial ⸗Entſchließung (des Innern), die Superreviſtons⸗ 
Erinnerungen über die Rechnung des Kreisinteliigenz: 
blattes für 1834 befr, (Mr. 13713). 
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1855 


1855 
1835 


1855 
1855 


1856 


1836 


13. April. 


11. September. 


25, November. 


22. Januar. 


22. Januar. 


8. April. 


23. Mai. 


4. December. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), den allgemeinen An: 
zeiger betr. (Mr, 7897). 


Minifterialz Entfchllefung des Innern, die Aufnahme der 
Kram » und Vichmarftstage im Kalenderverzeihnifie 
der Bereinsftaaten betr. (Nr. 15539). 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Verfendung der 
Ankündigung des Beibfattes des Kunft: und Gewerbs: 
blattes des polytechniſchen Vereins für das Königreich 
Bayern betr. (Mr. 1499). 


Minifterial: Entihliehung (des Innern), die Anfnahme der | 


Kram: und Viehmarktätage in die Kalender der ol: 
vereinsftaaten betr. (Mir. 3323). 


Minifterial: Entfchliefung (des Imtern), die Aufnahme der 
Kram: und Viehmarktstage in die Kalender der Zolt- 
vereinsftaaten betr. (Mr. 9152). 


Allerhochſte Eutſchließung, die Dienftesclaffe des Redacteurs 
des Gefeh = und Megierundgsblattes betr. (Mr. 479). 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Aufbewahrung 
der Regierungeblätter betr. (Mr. 25864). 


Minifterial : Entſchließung (des Innern), die unentgeldfiche 
Aumahme der gerichtlihen Edictafien wegen Amor: 
tifation der Staatsohligationen der Stiftungen, be: 
hufs der Mobilifirung in dem allgemeinen Auzeiger 
und andern Anzeigeblättern betr. (Nr. 35970). 


Minifterial: Entfbließung (ded Innern), die Aufnahme der 
Verzeichnife der Mefen:, Jahr : und Viehmärkte in 
den angränienden Bollvereins= Staaten in die Kalen— 
der betr. (Nr. 21968). 


Minifterial: Entſchließung (des Innern); die Aufnahme des 
Merteichniffes der Meffen, Jahr: und Viehmärkte in 
den benachbarten churheſſiſchen Landestheilen in die 
Kalender betr. , 


Minifterinl = Entichliefung es Innern), die Mittheilung 
principielfer Ausfchreibungen an die Diftricts = und 
Drtäpsligei = Behörden durch die Intelligenzblätter, 
dann der nicht- zur allgemeinen DBeröffentlihung ge: 
ri dur befondere Beilagen zu jenen Blättern 

etr. 


Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), die Anſchaffung des 
Regierungsblattes für die Eentral: Strafanftalt Kai: 
fersfautern betr. 


Minifterial: Entichtiefung (des Innern), die Kundgabe der 
primeipiellen Entichließungen dur die Erera: Beila: 
gen zu den Kreisintelligenzblättern nah Maaßgabe 
der Entſchließung vom 8. März 1836 (Nr. 50846). betr. 
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1837 


1837 


1857 


41837 


1837 


1837 


4. März. 


28. April. 

14. December. 
15. — 
21. December. 


27. December. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Betreff. 


Miniſterial⸗ Entſchließung (des Innern), die Verſendung der 
Quittungen über bezahlte Gebühren für Einrüdungen 
in das Kreisintelligenzbiatt betr. (Mr. 52492.) 


Minifterial : Entfchlieiung (ded Innern), den Recurs ber 
Buchdruders: Wittwe N. refp. ihres Sohnes wegen 
des Merboted amtlide Belanntmahungen durch das 
dortige Zocalblatt zu promulgiren betr. (Mr. 8335). 


Minifterial: Entfchliefung (ded Junern) die Mittheifung prin: 
zipieller Ausſchreibungen an die Diftrictd = und Orte: 
polizei = Behörden durch das Intelligenzblatt betr. 
(Nr. 29014). 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Verbreitung der 
amtlichen Spähebriefe, insbefondere die biäherige Ein: 
fendung berfelben an die Redaction ded allgemeinen 
Anzeigers betr. (50250). 


Minifterial: Entſchließung (der Juſtiz), die Verbreitung der 
amtlihen Spähebriefe, insbefondere die bisherige Ein: 
fendung derfelben an die Nedaction des allgemeinen 
Anzeigers betr, 


Minifterial : Entſchließung (ded Junern), die Merbreitung ber 
amtlichen —— insbefondere die bisherige Ein⸗ 
fendung bderfelben an die Redaction des allgemeinen 
Anzeigers betr. (Nr. 866). 
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Erster Abschnitt. 


Gefeg: und Regierungs⸗Blatt. 


ll. Einführung 


1 j 
Generalverordnung, rücfichtlich des neuen einzuführenden churpfalzbayerifchen Regierungs: und Intelligengblattes betr.) 
M. I Ch, 


Entbieten Jedermann Unfern Gruß und Gnade zuvor! 


Wir haben Uns vermöge der von Unferer höchften Stelle unterm 30. Zuli und 24. Septem: 
ber abhin erlafjenen gnädigften Referipten entfchloffen, künftig Unfere, das allgemeine Befte betref: 
fenden Landes geſe tze und Verordnungen aller Gattungen, ſo wie alle andere von Unſern Landes⸗ 
ſtellen in Unſern herobern Churlanden ergehende Ausſchreibungen und andere einſchlaͤgige Artikel un— 
ter Leltung und Aufſicht Unſerer General-Landes-Direction allhier durch das hierzu ganz geeignete, 
hiefige privilegirte Intelligenzblatt auf dem zweckmaͤßigſten Wege oͤffentlich bekannt machen, und Un— 
ſern Collegien, ſo uͤbrigen gefreiten Aemtern, dann den Land = und Pfleggerichtern mittheilen, die: 
fen letztern aber fowohl für. ſich ſelbſt, als auch für die ſaͤmmtlichen incorporirten Klöfter, Hofmärkte, 
Edelſitze, Städte, Märkte, fo andere betheiligte Ortfchaften die allgemein verbindlichen Mandata, in 
einem befondern Bogen abgedrudt, jedes Orts mit einem Eremplar zur Erfparung größerer Koften 
der weitern Verſendung willen durch Unfer hiefiges Erpeditionsamt der General-:Lande3: Direction zu: 
fertigen zu laſſen. 

Indem nun auf dieſe Art dieſes von feinem Urfprunge an officielle Blatt mit Unſerer Regie 

WB. XVIN. 3 
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rung in noch unmittelbarere Verbindung kommt; fo foll baffefbe mit Anfang des künftigen Sahres den 
Titel: Churpfalzbayerifches Regierungs sund Intelligenzblatt führen, und von Je: 
dermann in diefer Eigenſchaft anerfannt, folglich) die darin enthaltenen Iandeöherrlichen Verordnungen, 
Berrufe und Bekanntmachungen als gefegmäßig publicirt angefehen werden. 


An Fällen, wo die Verordnungen nad) dem Herkommen affigirt werden müffen, oder in meh: 
teren Eremplarien nothwendig wären, haben die Aemter dazu die Abfchriften felbft machen zu Laffen. - 
Unfern fämmtlichen Beamten aber befehlen Wir hiemit gnädigft, die ihnen wie bisher durch die Spe— 
dition deö hiefigen Antelligenzcomtoird zufommenden, folche Unfere bfficielle Regierungs » und Intel: 
ligengblätter fleißig zufammen zu halten, und nach den Jahrgängen in den Negiftraturen in befon: 
dern Bänden zu hinterlegen. Wo aber eine Verordnung noch befonderd in einem Act einfchlägig 
ift, fol ein Blatt zum Act gelegt, umd darauf angemerkt werben, in welchem Bande ded Jahr: 
ganged, und auf welcher Seite des Intelligenzblattes, die dahin einfchlägige Verordnung zu finden ſey. 


Die Gegenftände dieſes officiellen öffentlichen Regierungs » und Intelligenz 
blattes, welche der Verleger befwegen jedesmal und ungefaumt vor allen einzurüden hat, find 
folgende: 


1. Alle Unfere Tandeöherrfichen allgemeinen Verordnungen, Verrufe und EC in 
Juſtiz-, Landes-, Polizeis, Finanz», Militär: und geiftlichen Gegenftänden: 


U. Alle Beförderungen und Veränderungen , welche in Civil- und Militärbienften, fo wie in 
geiftlichen Stellen im ganzen ande vorgehen. 


11. Die in diefen Stellen ſich ergebenden Vacaturen, damit bei Wiederbefegung bie Concur⸗ 
ren; tauglicer Bewerber, und hiedurch die Auswahl erweitert werbe. 


IV. Die Erinnerungen der Polizeidirection in hiefiger Stadt, in fo ferne fie nicht bloße Local: 
verhältniffe betreffen. 


V. Die Getreidpreife der inländifhen Schrannen, und der naͤchſtbenachbarten Schrannenpläge 
mit Reduction auf diesländifhes Getreid-Schaͤffel-Maaß und bayerifhen Muͤnzfuß in tabel- 
lariſcher Ueberſicht. 


VI. Die Salzpreiſe in den verſchiedenen Legſtaͤtten. 
vn. Die Bekanntmachung der Preiſe und Courszettel von den ee Hanbeepägen. 


VIII. Nachrichten von dem Fallen und Steigen der Frachtlöhnungen zu. Waffer und zu Sande, 


IX. Anzeige inländifcher Fabrikatenpreife mit Bemerfungen der Qualität, Breite, Länge und des 
Gewichtes. 


X. Muͤnz-Evalvationen und Inſinuationen des General-Muͤnz⸗ Wardeins. 
XI. Bevoͤlkerungsliſten. 
XIL. Geburts-, Trauungs- und Todtenliſten in tabellariſcher Ueberſicht. 


XI. Oeffentliche Feilbietungen ſolcher Artikel, welche vor der Ausfuhr dem inlaͤndiſchen Publikum 
angezeigt werden muͤſſen. 
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XIV. Anzeigen von Berfteigerungen bei Unfern Sameral : ımdb Militärämtern. 
XV. Alle gerichtliche Infinuationen, Edictalcitationen, Stedbriefe, Warnungen und dergleichen. 


Uebrigens bfeibt ed Unferer General:tanbesdirection allemal überlaffen, nad) Ermeffen diefem 
zu ihrem Gebrauche immer offenen Blatte alle jene Nachrichten einverleiben zu Laffen, welche auf öf- 
fentliche Anftalten Bezug haben, und zur allgemeinen Kermtnif geeignet find: z. B. Anfragen und 
Bemerkungen, welche die Staatöverwaltung zur Vorbereitung ihrer Verfügungen zu eröffnen für gut 
findet, die darauf einfommenden Antworten und Erinnerungen, und was fie übrigens noch einzurüden 
in einzelnen Fällen nuͤtzlich oder nöthig finden würde, zu dem Ende fie anvor zur Prüfung vorzu⸗ 
legen find. 

Es hat fi alfo Jedermann hierauf gehorfamft zu achten. 


München, den 5. October 1799. 


Ehurpfalzbayerifches Reg.⸗Bl. v. 3. 1799. &t. 45. 


I. 2. 


(Die Senfur über das Regierungs: und Intelligenzblatt betr.) 


Auf die geſchehene Vorlage des von Unferer General:fandes: Direction mit Bericht vom 23. 
October eingefendeten Protocols haben Wir wegen des künftig befonders herauszugebenden Regie: 
rungöblattes wiederholt befchloffen, daß in daffelbe kuͤnftig nur die Iandesherrlichen Verordnungen, 
Geſetze, Regierungs-Bekanntmachungen und ftatiftifchen Bemerkungen aufgenommen werden follen; die 
Cenſur über daS Regierungs » und auch über das Intelligenzblatt folle dem Director der erften Des 
putation Unferer G. &. Direction, Adam Freihern von Aretin übertragen, und ihm überlaffen wer: 
den, nöthigenfall® bad Gefhäft mit dem Director der vierten Deputation, Mathiad Flurl, zu theilen, 
auch Jemand in Vorfchlag zu bringen, welchem die Redaction des Regierungsblattes unter feiner 
Auffiht übertragen werben könnte. In Fällen, wo gebachter Director Freiherr von Aretin eine hoͤ— 
here Entfcheidung einzuziehen veranlaßt glaubt, hat er foldhe bei dem Chef jened Minifterial-Depar: 
tement zu erholen, wo ber Gegenftand, über welchen Zweifel entfteht, einfchlägt. 


Unfere General-Landes:Direction hat nach diefen Beftimmungen dad Weitere zu verfügen, und 
mit dem Profeffor und Buchführer Strobel wegen des Debitd der. Spedition, und ber Abnahme 
dad Weitere fo zu reguliren, wie e3 dem Intereffe der churfuͤrſtlichen Aeraria am angemeffenften if. 

Muͤnchen, ben 23. Nov. 1801. 


Mm. G. S. v. 3. 1802. ®. II, Nro. 122. ©, 229. 


I. 3. 
(Das Regierungs » und Intelligenzblatt betr.) 
Im Namen Seiner Churfuͤrſtlichen Durchlaucht. 
Seine Churfuͤrſtliche Durchlaucht haben vermoͤg hoͤchſter — vom 47. October 
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und 23. November in Rüdficht ded Regierungd : und Intelligenzblattd nachfolgende Abänderungen 
zu treffen, Sich bewogen gefunden: 


4) Von dem Jahre 1802 erfcheint ein eigenes Regierungdblatt, welches nur die landesherr⸗ 
lichen Verorbnungen, Gefege, Bekanntmachungen der Regierung und fldtiftifche Behelfe, 
ohne Beimifhung von fremden Auffägen und Privatgegenftänden enthalten fol. 


2) Dem Verleger diefes Blattes, Profeffor und Buchhändler Strobl, bleibt freigeftellt, ein 
abgefondertes Antelligenzblatt unter ber vorgefchriebenen Genfur herauszugeben. Ä 


3) Es ift demfelben überlaffen, in dieſes bie Evictalcitationen, Stedbriefe, Proclamen und an« 
dere Befanntmachungen der gerichtlichen Behörden aufzunehmen, für welche noch fernerd 
bie gewöhnlichen Einrüdungdgebühren bezahlt werden müffen. 


4) Jedoch werden fämmtliche biefe gerichtlichen Befanntmahungen auch auf befondern Blättern 
gedrudt und denjenigen Eremplarien ded Regierungsblattes als Beilage angeführt, welche 
von dem Erpeditionsamte der churfürftlichen Generalsfanded:Direction an die churfuͤrſtli— 
hen Stellen und Aemter verfendet werben. 


5) Wegen ber fchnellern Berfendung durch die gewöhnlich gegen Ende der Woche von hier ab: ' 
gehenden Landboten wirb Fünftig das Negierungsblatt jedesmal am Mittwoch erfcheinen. 


6) So wie die hurfürftlihen Beamten dur frühere Bekanntmachungen bereits aufgerufen 
worden, die Mittel an Handen zu geben, auf welche fchnellfte und ficherfte Art ihnen das 
Regierungsblatt zugefendet werden könne; fo haben fie auch im Fall des Ausbleibens eines 
Stuͤcks alsbald die Anzeige an dießortiges Expeditionsamt zu machen, damit die Unterfuch- 
ung veranlaßt werben fönne, aus weſſen Verſchulden folches gefchehen fey. 


7) Durch das hiefige Oberpoftamt ift bereits die Einleitung getroffen worden, daß auf ullen 

“ Poftftetionen die Blätter richtig und fehnell beforgt werden. Ebenfo ift aber auch deit Ge- 

richts⸗ und Landboten ber firengfte Auftrag zu ertheilen, dieſelben jedesmal ficher und ſchleu⸗ 
nig zu beftellen. 


8) Wenn ein Beamter diefes zur fürmlichen Publication der Gefege und Verordnungen be: 
ſtimmte Regierungdblatt am Ende des Jahrs nicht vollftändig gefammelt, und gebunden zur 
Aufbewahrung in der Regiftratur aufgeftellt hatz fo wird der Abgang auf deffen perfönliche 
Koften erfegt, und bieranf bei allen Amtöunterfuhungen und Ertraditionen Rüdficht ge: 
nommen werben, 


Hiernach wiſſen fi die Behörden zu achten. 
Münden, den 2. December 1801. 


Churfürftlihe General:Land=Direction, 


Ehurpfalzbayerifches Reg. BI. v. 3.:41804. St. 50. ©. 730. 


Geſetz⸗ und Regierungs = Blatt (I. Einführung.) 21 


§. 4. 
(Das Regierungsblatt betr.) 


Am Namen Seiner Ehurfürftlihen Durchlaucht. 


Vermoͤge gnädigfter General:VBerorbnung vom 5. October 41799 (Münchner: Intelligenzblatt 
1799 N. a5 ©. 725—726) wurde dad MünchnersÄntelligenzblatt als officielled Regierung = und 
Intelligenzblatt erflärt, und um baffelbe feiner Beflimmung näher zu bringen, gemäß hoͤchſter Ent- 
fhließungen vom 17. October und 23. November 1801 (S. Regierungs = und Intelligenzblatt 1804 
N. 50. ©. 789—790) weiterd verorbnet, daß dad Regierungsblatt von dem ntelligenzbiatte voll: 
fommen getrenni werden folle. 


Damit nun über den Zwed und die Einrichtung ded von nun an ganz officiellen Re: 
gierungsblattes fein Anfland ober Zweifel übrig bleibe, und alle Behörden, Aemter und Un— 
terthanen fich genau hienach zu achten wiſſen, fo will man zur nähern ung folgende Verfü: 
gungen wieberholen: 


4) Durch dad unter Leitung und Beforgung ber Churfürftlichen General:Landes:Direction erſchei⸗ 
nende Regierungsblatt werben alle landesherrlichen Werorbnungen, Gefeße und allgemeine 
Aufträge öffentlich befannt gemacht, und find ald gefegmäßig publicirt anzufehen. 

2) Den Churfürftlichen Gollegien, Stellen, Sandgerichten und Gammeralämtern wird das Re: 
gierungsblatt durch das bieöfeitige Expeditionsamt zugefenbet. 

8) So oft es bei allgemeinen Verordnungen für nöthig gefunden wird, follen noch befondere 
Abdrüde hievon gemacht, und die erforderliche Anzahl Eremplaren den Churfürftlichen Land: 
gerichten zur Mittheilung an die Incorporationöortfchaften zugefendet werben. 

4) In Fällen, wo die Verordnungen angebeftet werben müffen, oder in mehreren Erempla: 
rien nothwendig wären, haben bie Aemter dazu die Abfchriften aus dem Regierungsblatte 
felbft machen zu laffen. 

5) Wenn eine Verorbnung oder Bekanntmachung in einen — Act einſchlaͤgt, ſo iſt dem⸗ 
ſelben ein Blatt beizulegen, worauf bemerkt iſt, in welchem Jahrgange und Stuͤcke des 
Regierungsblattes die Verordnungen zu finden ſeyen. 


6) Saͤmmtliche Stüde des Regierungsblatted find fleißig zufammen zu’ halten, und am Ende | 
des Jahres vollftändig gefammelt und gebunden in jeder Amtöregiftratur aufzuftellen, in: 
dem einzelne Blätter nicht ergänzt, fondern bei jedem Abgange der ganze Jahrgang auf 
der Beamten perfönliche. Koften erfegt, und hierauf bei allen Amtöunterfuchungen und Er: 
trabitionen genaue Rüdfiht genommen werben folle. 


7) Eben fo ſind die befonderen Beilagen, in welchen ſich die Edictal- Gitationen ‚ Stedbriefe, 
Proclamen und andere gerichtliche Bekanntmachungen befinden, fleißig zu fammeln, und 
dem Regierungsblatte beizubinden. 

8) Obſchon übrigend dem Buchhändler Strobel, welchem der Verlag des Regierungsblattes 
überlafjen ift, bewilligt wurde. noch daneben ein. befonbered Intelligenzblatt herauszuge: 


Abth. XIX. Abſch. L G. 5. u 6. 


ben, fo bat doch baffelbe mit dem gegenwärtigen officiellen Regierungdblatte gar Feine 
Verbindung. 
München am 23. December 1801. 

Ehurfürftlihe Generalstandesd: Direction, 


Shurpfalzbayerifchese Reggsbl. v. I. 1802. St. 1. ©. 1. 
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(Das Regierungsblatt betr.) 


Im Namen Seiner Churfürftliden Duxchlaucht. 
Seine Churfuͤrſtlichen Durchlaucht haben Sich gnädigft bewogen gefunden, bie biöher, eins 


geführten Provincial-:Regierungsblätter in ein allgemeines officielles Regierungsblatt vereinigen, und 
diefe Veränderung mit dem Anfange des nädyft bevorftehenden Kalenderjahres in Vollzug, fegen zu 


laffen. 


Höchftviefelben haben in dieſer Rüdficht indbefondere verordnet: 


4) Das officielle Regierungsblatt erfcheint mit dem 1. Januar 1806 unter ber Firma; „Shur: 


2) 


5) 


4) 


pfalzbayerifhes Negierungsblatt” in der Reſidenzſtadt München. 


Alle Provincial:Regierungsblätter hören mit dem December I. Is. auf, und ſaͤmmtliche obere 
Landeöftelen haben ihre Bekanntmachungen, Beförderungen und andere officielle Proclas 
mationen an bie gnädigft beftimmte Redaction des Churpfalzbayerifchen Regierungdblattes 
zu befördern, 


Da das officielle Regierungsblatt nicht nur den Zandeöftellen und Beamten, ſondern auch 
allen Unterthanen unentbehrlich ift, fo follen fämmtlihe Gemeinden und Pfarrer dad Re: 
gierungsblatt, und zwar jene auf eigene Koften, diefe aber aus den Mitteln der Kirchen 
anfchaffen. 


Die Pfarrer follen das aus Kirchenmitteln angefchaffte Eremplar unter ihren Pfarr: Acten 
forgfältig bewahren, und die Churfürftlichen Landgerichte haben bei Sterbfällen ihre befon- 
dere Aufmerkfamteit dahin zu richten, daß bie abgängigen Stüde aus der Erbfchaftsmaffe 
vergütet und erſetzt werben. 


5) Der Preis ded Regierungsblattes ift für dad künftige Jahr auf A fl. beftimmt, und von ben 


befannt 


betreffenden Amtöftellen, Gemeinden und Pfarreien zu pränumeriren. 
Diefe Iandeöherrlihen Beftimmungen werben hieburch zu Jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich 
gemacht. 
Muͤnchen ven 13. December 1805. 


EChurfürfllihbed GeneralsLanded: Commiffariat, 


Ghurpfalzbayerifhes Meagsbl. v. I. 1805. St. 52. ©. 1264. 


Gefeg = und Regierungäblatt (1. Einführung.) 
I. 6, 


(Das Regierungsblatt betr.) 


M I 8. 


Wir Marimilian Joſeph, von Gottes Gnaden, König von Bayern, des heiligen römifchen 
Reichs Erzpfalzgraf, Erztruchſeß und Churfürft. 

Wir haben Und beim Antritte Unferer Regierung bewogen gefunden, Unfere Iandeöherrliche 
Verordnungen in Bayern durch ein officielles Regierungsblatt befannt zu machen, um nicht nur allen 
Landeöftellen, fondern auch Unfern getreuen Unterthanen eine genauere Weberficht aller Landesgeſetze 
zu verfchaffen. 

„ Weberzeugt von den mannichfaltigen Vortheilen diefer Anftalt, haben Mir Unfern äußern Pro: 
vinzen in Franken, Schwaben, der obern Pfalz und Neuburg ähnliche Regierungsblätter gnäbdigft 
bewilliget, welche feit dem Jahre 1803 unter der Leitung und Aufficht Unferer Provinzial: Landes: 
Directionen erfchienen find, end auf die Organifation der RE ben wohlthaͤtigſten Ein- 
fluß bewirken. 


Da indeffen bie Organifation Unferer Provinzen größtentheil® vollendet iſt, da die gleichzei: 
tige Eriftenz der verfchiedenen Provincial:Regierungsblätter in der Folge entweder überflüffig werden, 
oder die nothwendige Einheit der Staafögrundfäge ftören müßte, da der Zweck eines officiellen Re: 
gierungsblattes nur durch eime firenge umb foftematifche Ordnung ſeines Gehaltes erreicht werben 
kann, fo haben Wir befchloffen, daß die biöher eingeführten Provincial» Regierungsblätter in ein all: 
gemeines officielled Regierungsblatt vereiniget werden — 

Bir. verordnen daher ‚hiermit : 

i) Daf das officielle Regierungsblatt mit dem 4. Januar 1806 unter der unmittelbaren Auf: 

ſiicht Unfers geheimen Minifterial:Departementd der auswärtigen Angelegenheiten erfcheinen, 

und den Xitel: 
„Königlich bayerifhes Regierungsblatt“ führen fol. 

2) Die Provincial » Regierungsblätter zu Münden, Amberg, Neuburg, Würzburg und Um 
fchließen ſich mit dem Ende des verfloffenen Jahrs, und Unfere General:fanded-Eommiffariate 
haben deffalld die geeigneten Verfügungen unverzüglich zu erlaffen. 

8» Der Inhalt ded allgemeinen Regierungsblatted wird fich genau nach jenen Grundlinien be: 
ſchraͤnken, welche Wir bereitd im Jahre 4799 und 4801 für das officielle Regierungsblatt 
2 vorgezeichnet haben. 

* 7 Daßſeelbe enthält. alle Verordnungen, Bekanntmachungen, Beförderungen und officielle Pro: 
„lamationen ber einzelnen General:tanded:Commiffariate und Provincial:tanded:Directionen. 

> Da das officielle Regierungdblatt nicht nur Unfern Landesſtellen und Beamten, fondern auch 
allen Unterthanen umentbehrlich ift, fo verordnen Wir hiemit ferner, daß fämmtliche Ges 
meinden und Pfarrer, ohne Unterfchieb der Confeffion dad Regierumgsblatt, und zwar jene 

auf eigene Koften, die letztern aber aus den Mitteln des Kirchenvermögend halten follen, 
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6) Das Exemplar einer jeden Gemeinde iſt ſorgfaͤltig zu ſammeln, am Ende bed Jahrs bin⸗ 
den zu laffen und gehörig aufzubewahren. Die königlichen Landgerichte und Polizeibehörben 
follen fi) von der Vollftändigfeit beffelben von Zeit zu Zeit überzeugen. 

7) Die Pfarrer haben das aus Kirchenmitteln angefhaffte Eremplar unter ihren Pfarracten 
pflihtmäßig zu bewahren, und die Eöniglichen Landgerichte werben bei Sterbfällen und Ins 
venturen ihre befondere Aufmerffamkeit dahin richten, daß die abgängigen Stüde aus der 
Erbſchaftsmaſſe erfegt oder vergütet werben. 

8) Da bdiefed allgemeine Regierungsblatt Bünftig ald das einzige Organ Unferer landesherrlichen 
Verordnungen zu betrachten ift, fo find alle darin enthaltenen Verfügungen, gefetliche Weis 
fungen und Aufträge von ſaͤmmtlichen Unterthanen ungeſaͤumt zu befolgen. 

9) Die in dem Regierungsblatte enthaltenen Berorbnungen und Geſetze follen in feinem andern 
öffentlichen Blatte Unferer fammtlichen Provinzen ausführlich abgebrudt, fondern nur allen 
falls der kurze Inhalt derfelben angezeigt werben. 

40) Wir wollen jevoh durch die Beſtimmung eines einzigen officiellen Regierungsblattes die 
gleichzeitige Eriftenz der Provincial:Intelligenzblätter nicht auögefchloffen haben, fondern wer: 
den vielmehr mit befonderem Vergnügen bemerken, wenn thätige Privatunternehmer biefen 
Weg ergreifen, gemeinnügige Kenntniffe zu verbreiten, um die Bildung des Volkes zu 
befördern. 

44) Im keinem Falle aber können Wir geftatten, daß biefe Intelligenzblätter ald officielle Schrif⸗ 

ten behandelt werben, 

42) Mebrigend beftätigen und erneuem Wir die für Unfere fämmtlichen Staatöbiener und Bes 
amten in Betreff des Regierungsblattes erlaffenen Vorſchriften biemit ausbrüdlic. 

—— ben 1. Januar 1806. 
(Reg. Bl. v. J. 1806. St. 1. ©. 4.) 


d. 7. 


(Das allgemeine Regierungsblatt und bie Bekanntmachung der koͤniglichen Verordnungen betr.) 


M. 3. 8. 

Wir finden Und veranlaßt, wiederholt Unferen beftimmten Befehl zu eröffnen, daß das all« 
gemeine Regierungdblatt ald das einzige Organ Unferer Iandeöherrlihen Verordnungen in ſaͤmmtli⸗ 
chen Unfern Provinzen angefehen und von allen hohen und niedern Behörben und allen Untertha- 
nen die darin enthaltenen Verfügungen, Aufträge und Verordnungen eben fo pflichtſchuldigſt be: 
folgt werden follen, als wenn fie an biefelben befonders auögefchrieben oder fonft — verkuͤndet 
worden waͤren. 


Muͤnchen den 14. April 1807. 


Reg. BL. v. J. 16017. St. 18. ©. o9r. 


Gef = und Miietugatat (1. Cinfhrung) Bus 
ER 


Die Belanstmadyung, ber allen aa Verortnungen durch das Regierungsbiatt betr.) 


Auf Befehl eis Maijeftät des Königs. 


Die am 14. April 1807 (Regierungsblatt St. XVIH. ‘Seite 697) erlaffene allerhöchfte 
Verordnung, die Bekanntmachung der Königlichen Verordnungen betreffend, wird zur Befeitigung 
aller fich hierüber erhebender Anftände hiedurch wiederholt in dem Regierungsblatte zur allgemeinen 
Kenntniß und Darnachachtung Bekannt gemacht *). 

Münden den 2. Januar 1812. 

Staatöminifterium des Innern. 


Reg. BI. v. 3. 1812. St. III. ©. 169. 
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"ie —— des Regierumgsblattes zu einer Sammlung der Sefege u und Verordnungen und die Einführung eines 
Allgemeinen Intelligenz= Blattes betr.) 


- M. J. 8 


Bir haben, in der Abſicht, das bisherige Regierungsblatt auf feine eigentliche Beſtimmung 
zurüczuführen, die fremdartigen Beftandtheile davon auszuſcheiden, und dadurch die Weberficht der 
Geſetze und Verordnungen auf der einen, und der übrigen zur allgemeinen öffentlichen Kunde ge: 
eigneten Verwaltungs: Verfügungen. auf der andern Seite zu vereinfachen und zu erleichtern, auf 
den Antrag Unferd Staatd: Minifteriums ded Innern, und nach Vernehmung Unferes Staatsrathes 
beſchloſſen, und verordnen: 


Art. I. 
An die Stelle des Regierungsblattes tretem mit dem Anfange des kommenden Jahred 1818 
sein Blatt unter dem Titel: Gefesblatt für das Königreih Bayern, und neben dieſer 
Sammlung ein eigenes und gefondertes Allgemeines Intelligenz: Blatt. 


Art. I. 
Dad Gefesblatt foll enthalten: 

4) alle neuen organifchen Einrichtungen der Beftandtheile und Verfaffungen des Reichs, der 
Öffentlichen Stellen und Behörden, und der allgemeinen öffentlichen Verwaltungs : Anftal: 
ten, nebſt den dießfallſigen allgemeinen Inftructionen; 

2) alle für das Reich geltenden Gefege und Verordnungen in den verfchiedenen Fächern der 
Staatöverwaltung, mit den damit in unmittelbarem Zuſammenhange ftehenden ergänzenden 
Inftructionen; alle authentifhen Erläuterungen und nähern Beftimmungen jener Gefebe 





a) f. vorfichende Gntfcliefung, 
Dh. XVII. 4 


th. XIX. Wh. I. 5 8. u 9. 


und Verordnungen, fo wie bie Befchlüffe über deren allenfallfige Abänderungen, Aufhebuns 
gen ober Ausdehnung auf neue Gebietötheile; 


3) die Patente zur Verfündung neuer Civil, Criminal: und Polizeigefeßbücher; 
4) die mit auswärtigen Mächten gefchloffenen Verträge, welche durch unfere Sanction zu 


Staatögefegen erhoben werden; und alle öffentlichen Declarationen über auswärtige, ſowie 
über innere flaatörechtliche Verhaͤltniſſe. 


Art IL 


Die bisherigen übrigen Artikel des Regierungsblattes gehen in das allgemeine SIntelligenzblatt 


über, 


Namentlich find in daffelbe aufzunehmen: 


4) eine an die Spite des Blatted zu ſetzende Furze Anzeige über den Inhalt des — 


neueſten Stuͤckes des Gefesblatte? ; 


2) die Verkuͤndung der merkwuͤrdigen Ereigniſſe in Unſerm Hauſe, z. B. Geburten, Verlobun⸗ 


3 


5 


N 


) 


) 


gen, Bermählungen u. ſ. w.; 


Allerhoͤchſte Entfchliegungen und" Befehle, ‚welche ihrem Zwede und Inhalte nad, zur Aufs 
nahme in die Geſetzſammlung nicht geeignet find, aber doch förmlich zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht werden ſollen: insbeſondere Erinnerungen an ſchon beſtehende Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, inſtructive Anweiſungen zur ſichern und zweckmaͤßigen Vollziehung derſelben, und 
zur Beſeitigung der entgegenſtehenden Hinderniſſe, ſoferne jene inſtructiven Weiſungen nicht 
mit den Geſetzen und Verordnungen ſelbſt als ergaͤnzende Beſtandtheile derſelben erſcheinen; 
Ausſchreibungen allgemeiner oder beſonderer Umlagen; Privilegien für neue Erfindungen u. ſ. w.; 


Bekanntmachungen Unferer Staatsminifterien über Angelegenheiten ihres Nefforts, und all: 
gemeine zur Öffentlichen Wiffenfchaft geeignete Weifungen berfelben an bie nachgeorbneten 
Kreiöftellen; 


Bekanntmachungen der in n ber Staatsrathscommiſſion entfchiedenen Recurögegenftände; 


6) Bekanntmachungen ber centralifirten Stellen und Anftalten, namentlih: die Beftimmung 


— 


— 


=, 


der Pofttaren und Poftcurfez die Nahresrechnungen des Central-Rechnungs-Commiſſariats in 
Sachen der allgemeinen Brandverficherung ; die Ausfchreibungen der Staatöfrhuldentilgungs- 
commiffion, des Hauptmünzamteö; des Oberabminiftrativ: Collegiumd der Armee u. f. w.; 


Allgemeine Kundmashungen Unferer Acabemie der Kinfte und Wiffenfchaften, und bie Lec⸗ 
tionscatologe der Univerfitäten; 

Bekanntmachungen der obern Kreisſtellen über Gegenftände, welche nicht blos für einen eins 
„zelnen Bezirk oder Kreis, fondern auch für andere, und befonders angränzende Kreife und 
Bezirke Antereffe haben, und fonach eine weitere Verbreitung fordern; 


9) Bekanntmachungen öffentlicher Prüfungen für die Candidaten ber verſchiedenen Dienfteözweige; 
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— 


Erledigungen von Beneficien und Pfarreien; Verlelhungen derſelben; Verleihungen allges 
meiner Stipendien; 


Gefeg = und Regierungsblatt (I. Einführung) a7‘ 


14) Dienſtesnachrichten; Nekrologe vorzüglich verbienter Staatsdiener; Militärbeförderungen ; 
42) Auszüge aus ber Adelsmatrikel; Nachrichten von Standeserhöhungen, Auszeichnungen, Or: 
den, Ziteln, Belohnungen und Belobungen edler und wohlthätiger Handlungen ; 
15) Nachrichten von Ertheilung ber Großjährigfeit u. d. gl.; 
44) Notizen über die Landwehr; 
45) Vermifchte Notizen, namentlich ftatiftifche Angaben, Weberfichten der Getreivepreife auf den j 
Hauptmärkten, der Victualienpreife in ben Hauptftäbten, Ankündigungen von Erfindungen, 
u. d. gl. 
Die von Nro. 5 bis 8 bezeichneten Bekanntmachungen ſollen jederzeit förmlich, mit den ge 
— Unterſchriften, ausgefertigt und abgedruckt werden. 


Art IV. 


Ein befonderer Anhang zum Intelligenzblatt bed Reichs ift für die Aufnahme der Stedbriee 
beftimmt, melde ein allgemeines Intereſſe haben, und zur allgemeinen Verbreitung ſich eignen. 

Diefe find von denjenigen Behörden, von welchen diefelben erlaffen werben, jebeömal — 
unmittelbar einzuſenden. 


* 


Art V. 


Das Gefeh: und das allgemeine Intelligenzblatt follen von allen Unfern Stellen und Be: 
hörben, dann von ben Pfarrern und, Magiftraten der Städte gehalten; den Euralgemeinden aber 
fol nur die Haltung des Gefegblattes aufgetragen werben. 


Zrc VW 
Neben dem Gefesblatte und dem allgemeinen Intelligenzblatte behalten die Kreis: und Lo- 
talintelligenzblätter, mit Befchränkung auf bloße Kreis: und Localangelegenheiten, ihren Fortgang. 
Art. VI 


Die Redaction des Gefegblattes und des allgemeinen Intelligenzblattes, nämlich) die Samm: 
lung der Materialien, die Zufammenftellung berfelben und die Beforgung des Drucks und der Re: 
vifion bleibt Unferm Minifterium des Innern übertragen. 


Art. VIIL 
Alle Regie: und Deconomiegegenftände, welche auf bie genannten Blätter Beziehung haben, 
und namentlich auch die Verſendung berfelben, find in den Wirkungskreis Unferes Staatöminifteri- 
ums ber Finanzen gewiefen, welches biefe Gefchäfte durch eine eigene von dem Bureau ber Rebar- 
fion getrennte Expedition und Verwaltung beforgen läßt. . 


d 


Art. L. 
Der Preis des Geſetzblattes wird auf zwei Gulden’ dreißig Kreuyer; und der Yreid des 
4 
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Allgemeinen Intelligenzblattes auf vier Gulden feftgefegt, und zwar bei beiben Blättern mit Ein- 
ſchluß der jährlichen Regifter. 
Art. X. 

Die Gebuͤhren, welche bis jetzt fuͤr die Ausſchreibungen im Regierungsblatte erhoben worden 
ſind, ſollen auch ferner fuͤr die Ausſchreibungen im Allgemeinen REN! im gleichen Maaße 
entrichtet werben. 

Art. M. 

Gegenwärtige Verordnung fol in dem erften Stuͤcke des Geſetzblattes ſowohl, als des All⸗ 
gemeinen Intelligenzblattes für das Jahr 1818 zu Jedermanns Wiffenfchaft abgedrudt und verkün: ' 
diget werben. ’ 

München den 29. Dezember. 1817. 


G. BL. v. 3. 1818. St. 1. pag. 5. 


- 


$. 10. 
‚ (Das Regierungs« und Intelligengblatt für das Königreich Baycın betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Redaction ded allgemeinen Intelligenzblatted wirb angewiefen, von bem eintretenden 
neuen Jahr 1821 an, bem bisherigen allgemeinen Intelligenzblatte, den Titel 
„Regierungsdsund Intelligenzblatt für das Königreich Bayern« 
vorzufeßen. 
Ale übrigen Einrichtungen bleiben unverändert, 
Münden den 30. December 1820. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Rebaction bes allgemeinen Intelligenzblattes alfo ergangen. . 


URBedactiom. 


§. 11. 
” (Die Redaction bes allgemeinen Regierungsblattes betreffend.) 


. M. J. 8 


Damit auch bei der Redaction des allgemeinen Regierungsblattes das German feinen unge: 
Bo Gang fortnehme, fo wollen Wir, daß es 
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1) bis auf weiteres bei der bisherigen Einrichtung fein Verbleiben habe; 


2) in Gegenftänden, das Perfonal » und dad Rechnungswefen betreffend, find die Weifungen 
don Unferem Minifterium der Finanzen zu erholen; 


5) bie Regierungsblätter find vor der Ausgabe Unferm Minifter bed Innern zur Genehmi: 
gung vorzulegen ; j 


4) die Auöfertigungen find in Caſſaſachen von dem Gaffier und Controlleur, in Expeditions⸗ 
gegenſtaͤnden von dem Buchhalter, in gemiſchten Sachen von dem Caſſier und Buchhalter 
gemeinſchaftlich zu unterzeichnen. 


Unfere Minifterien des Innern und ber Finanzen laſſen Wir von gegenwaͤrtiger Entſchlie⸗ 
fung" in Kenntniß fegen. 
Münden am 5. Februar 1817. 8 


— An 
die Redaction bes Regierungsblattes alfo ergangen. 


$.- 12. 
(Die künftige Stellung der Redaction bes Regierungsblattes betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


In Folge der fanctionirten neuen Beſtimmungen über die Meffortöverhältniffe der Mini- 
fterien iſt die Aufficht auf das Regierungsblatt in denjenigen Beziehungen, welche die Redaction be: 
treffen, dem Staatöminifterium des Innern; die Leitung aller Regie: und Deconomie-Gegenftände 
aber dem Staatöminifterium der Finanzen übertragen, 


Diefed wird der Redaction ded gedachten Blattes, unter Vorbehalt näherer Vorfhriften er: 
Öffnet, um fich hiernach zu benehmen. 


Uebrigend wird hiebei vorläufig erflärt, daß die Ausfertigungen, welche von den Kreisre— 
gierungeh oder fonftigen Stellen, oder von andern Stäatöminifterien zum Ginrüden überfendet wer: 
ben, wie biöher, unweigerlich aufgenommen, ‚auch an die leßtere, bei etwa ‚fich ergebenden Anftänden, 
die geeigneten Anfragen geftellt werben follen, wovon jedoch gleichzeitig bei dem Staatsminifterium 
des Innern jedesmalige Anzeige zu machen ift. 

München, den 7. April 1817. 


r Staatöminifterium des Innern. 
qan 


An 
die Redaction des Regierungéblattes alſo ergangen. 


- 





| 
| 
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$, 13. 
(Die Mebaction des Regierungsblattes betreffend.) 


15908. 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königd. 


“ Nach den von Se. Majeftät feftgefehten Competenzbeftimmungen, find nunmehr bie Ge: 
fchäfte des bisher für dad allgemeine Regierungsblatt beftandenen Büreau in ber Art vertheilt wor: 
- ben, daß alled, was auf bie eigentliche Rebaction (im firengen Sinne) nämlid auf die Sammlung 
und Zufammenftellung ber aufzunehmenden Materialien, und auf die Revifion des Drudes Bezug 
bat, bei dem K. Staatöminifterium des Innern; hingegen die Gegenftände der Regie und Deco: 
nomie, namentlih die Beſtimmung der Zahl der abzugebenden Eremplare, die Feftfegung bed Preis 
feö, die Verfendung und die Verrechnung, bei dem Königlihen Staatöminifterium ber Finanzen a) 
Beforgt werben. 
Bon diefer Verfügung wirb die Königliche Kreisregierung mit bem Anhange in Kenntniß geſetzt, 
daß von nun an alle Einfendungen für bad Megierungdblatt, fofern fie in dad oben bezeichnete 
Reffort des k. Staatdminifteriumsd bed Innern einfchlagen, an bie 


„NRedaction ded Regierungsdblattes,« 


diejenigen hingegen, welche bas. gleichfalls bereichnete Reſſort des Koͤnigl. Staatsminiſteriums der 
Finanzen beruͤhren, an die 


»Expedition und Deconomieverwaltung des Resieruagoblatteoe 
addreſſirt werden ſollen. 


Dieſe Beſtimmungen ſind auch ſaͤmmtlichen Unterbehoͤrden bekannt zu machen und in die 
Kreis⸗Intelligenzblaͤtter zu Jedermanns Wiſſenſchaft einzuruͤcken. 


Münden, den 6. Sept. 1817. > 
Staatöminifterium bed Innern, 


An 
ſaͤnuntliche Königliche Kreiöregierungen, X. d. J., alfo ergangen. 


'$, 14, 
(Inftruction für bie Rebaction bes Gefeg= und — Intelligengblatteß betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät bed König. 


5 $. 1. 
Die Leitung der Redaction des Geſetz- und allgemeinen Intelligenzblatted wirb einem Mi⸗ 
nifterialrathe, und zwar dermal dem Minifterialrathe von N. übertragen, welcher den Einlauf eröffe 


¶) Uhgeändert durch Minifterialentfchlichung v. 8. October 1852. Mr. 20647. ($. 49. unten.) 
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net, präfentirt, und benfelben, fo wie die übrigen Rebactionsarbeiten an bie ihm untergebenen Ge: 
hilfen vertheilt. 

$. 2. 


Für das laufende Jahr 1818 iſt, nach dem dießſalls gemachten Worfchlage genehm, daß 
der Hofrath N. 


a) die Führung des Protocolld über dad allgemeine Intelligenzblatt ; 
b) die Zufammenftellung der Materialien für. die wochentlich auszugebenden Stüde deſſelben; 
e) die Leitung ded Druds biefed Blattes fowohl, ald des Geſetzblattes; 
d) die Eorrectur beider Blätter; 
e) bie Herftellung der Regifter des Intelligenzblattes; und 
f) die Regiftratur dieſes letztern, beforge. 
$. 3. 
Deögleichen ift genehm, daß der geheime Kanzlift und Secretair N. 
a) zur Fuͤhrung des Protocolls über das Gefegblatt; 
b) zur Bufammenftellung der Materialien für die einzelnen Stüde veffelben; 
e) zur Anlegung der Regifter dazu, und 
d) zur Regiftratur des Gefetblattes verwendet werde; auch endlich 
e) dem Hofrath N, bei ber Gorrectur beider Blätter, xzespect. bei der Collationirung ber 
Abdrüde mit den Manuferipten Beihilfe leifte, 
$. 4. 
Die Protocolle, welche mit dem Galenderjahr anfangen, und mit. bemfelben ſchließen, follen 
mthalten: 
a) den fortlaufenden Nummer der Exhibiten; 
b) Monat und Tag ded Einlauf; 
e) Ort und Behörde, woher folche gekommen ; 
d) Datum und Betreff; 
e) Bezeichnung des Stuͤcks des Gefeh: ober — — in — * eingeruͤckt 
‚is worbem, mit Angabe der Seitenzahl, und el ein 
N allenfafige befondere Bemerkungen. = a 
6. 5. 
In Diefer Art follen die Protocolle pünktlich und fleißig geführt werben, und der Dinifte 
Fe I: Diateen von Zeit zu Beit zur Einſicht vorlegen. laſſen. an 


a 
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8. 6. 

Sobald zur Ausgabe eines Stuͤckes des Intelligenzblattes hinlaͤnglicher Stoff vorhanden iſt, 
hat der Hofrath N, die vorraͤthigen und zur Einrüdung beſtimmten Artikel zu ordnen, und bie 
Reihefolge auf einem Umſchlag zu begutachten, welche der Minifterialraty nach den allenfalld nö: 
thigen Abänderungen, mit feinem Vidit verfieht. 


§. 7. 
Ganz in gleicher Art hat ſich ber geheime Kanzlift und Secretair N. ruͤcfichtlich des Ge⸗ 
ſetzblattes zu verhalten. 


$. 8. 
Ohne das Vidit des Minifterialrathd darf dad Manufeript nicht in die Druckerei gegeben, 
noch darf in der von ihm getroffenen Dispofition, ohne deſſen Worwiffen und Einwilligung eine 
Abänderung gemacht werben. ' 


$. 9. 

Im Gefebblatte follen die einzelnen Gefege und Verordnungen’ in hronologifher Orb: 
nung aufeinander folgen; im Intelligenzblatte aber fol diejenige Reihenfolge der Materialien beob— 
achtet werben, welche in der Allerhöchiten Verordnung von! 29. December 1817 angenommen ift, 
und bei verfchiedenen Artikeln, die in eine und biefelbe Abtheilung gehören, wird bie Vor: ober 
Nahrüdung durch das frühere ober ſpaͤtere Datum entfchieben. 


$. 10 
Die abgebrudten erften Bogen werden, nach vorgenommener Gorrectur, dem Dinifterials 


rathe zur Einfiht unterftellt, damit er fich überzeuge, daß die von ihm gemachten Dispofitionen 
befolgt worden find, und er hat deßhalb auch hier fein Vidit beizufeßen. 


AN 
2 $. 11. 

Der Hofraty N. haftet für die puͤnktlichſte Correctur, und hat nebſtdem auch darauf zu 
fehen, daß in der Druderei Feine Verfaumniffe zu Schulden gebracht werden, welche bie Heraus: 
gabe ungebührlich verzögern. 

Der Drud der Blätter wird den Buchdruckern nach der nämlichen Reihenfolge, welche mit 
dem Regierungdblatte beobachtet wurbe, überlaffen. 


$. 12. 


Der definitive Abdrud darf eher micht gefchehen, als bis das vorſchriftmaͤßige Vidit des 
Reichöherolden- Amts, und das Expediatur des dirigirenden Minifterd erholt üft, welches zur vechten 
Zeit zu bewirken, ebenfalld dem Hofrathe N. obliegt. 


\ 
$. 12. 
Die Tage zur Herausgabe bleiben, wie biöher, auf Mittwoch und Samftag beftimmt, 
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= ed ift Sorge zu tragen, daß diefe Herausgabe jedesmal frühe genug vorbereitet werde, um 
alle Verzögerung und Stodung zu verhüten. 
$.. 44. 
Die — welche in einem Stuͤcke bed Geſetz- ober Intelligenzblattes abgedruckt 
ſind, werden mit den —— dieſer Stüde in eigene Cahiers aufbewahrt, und nach der 
Beitfolge reponirt, 
$. 15. 


"Alle Rücftände und aller Vorrath zu künftigen Einrichtungen werben ebenfalls in befondere 
Cahiers gefammelt, und regiftrirt, Der Minifterialrath wirb von Zeit zu Zeit hievon Einficht 
nehmen, und Sorge tragen, baß einzelne Materialien nicht zu lange liegen bleiben, und wenn ber 
Stoff fih etwa häufen follte, foviel möglich immer die ältern Artikel zuerft erledigt werden, vor 
behaltlich der Ruͤckſicht, welche dabei theild auf die Dringendheit der Gegenftände , und theild auf 
die Deconomie bed Druds zu nehmen ift. 


$. 16. 

Das Geſetzblatt foll ein zweifaches Regifter erhalten, namentlich 

a) eine chronologiſche Inhaltsanzeige nach den fortlaufenden Nummern der Stüde, und 
'b) ein alphabetifches Sachregifter , wie es biöher bei dem Megierungdblatt üblich ger 

weſen ift, 
i A $. ır. 
Singegen iſt das Intelligenzblatt mit einem dreifachen alphabetiſchen Verzeichniſſe zu ver⸗ 
ſehen, namlich einem Orts⸗, Namens: nnd Sachregiſter. 


$. 18. 

Damit biefe Regie nad dem Schluffe des Jahres fobald als möglich herausgegeben 
werben fönnen, ift die Einleitung zu treffen, daß jedesmal nad) der Erfcheinung eines Stüdes bie 
in die Regifter geeigneten Artifel deffelben ausgezogen, und auf befondere Bogen, nach ber Ordnung 
bed Alphabets vorgemerkt, und die chronologifhen Werzeichniffe ebenfalls fogleich angefangen, und 
pünktlich fortgefahren werben. 

$. 19. 


Zur Beforgung ber nöthigen Gänge wird ber Rebaction ein Bote zugetheilt. 
$. 20. _ 
Das bei derfelben angeftellte Perfonale fol überhaupt feine Arbeiten mit puͤnktlichem 
Fleiße verfehen, fich denſelben, wo es zu deren Förberumg nothwendig iſt, auch aufferhalb der ge: 
wöhnlichen Gaulefenhen rveben und die ſtrengſte — beobachten. 
$.. 21. 


Der Sofa, N. und ber geheime Kanzlift und Seeretär N. ſollen weder einen Einlauf 
an bie Redaction, öffnen „ noch ohne Präfentation und Anweiſung bes — eintragen, 
Dr. XV. 
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nach aus irgend einer Veranlaſſung, mit dritten nicht unmittelbar votgeſetzten Perſonen, uͤber die 
vorfommenden Gefchäfte und Ergebniffe in Rüdfprache und Verkehr treten, noch bei dritten Per: 
fonen oder andern Behörden Anfragen machen, ‚oder Anfragen derfelben beantworten, ohne Bor: 
wiffen und Auftrag des Minifterialraths. 


” 


S. 22. 


Endlich und überhaupt follen fie in allen —— und Zweifeln nur an biefen 
allein fi wenden, und fich nad allen Anordnungen beflelben richten. 


- Münden, ven. 16. Januar 1818. 


Staatsminifterium bed Innern. 


15. 


(Die Eingaben an die Rebaction des Geſetz⸗ und allgemeinen Intelligenzblattes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Redaction des Geſetz- und. allgemeinen Intelligenzblattes bat ben Erlaß ber Könige 
lichen Regierung des Obermainkreifes vom 5. v. M., die Bekanntmachung. ber Bictualienpreife 
betreffend, zur Einſicht vorgelegt. 

Da biebei bemerft wurde, daß bie Königl. Regierung fih der Befehlsform „Im Namen 
Seiner Königlihen- Majestät” bediente, foldhe aber, da die Mebaction ber genannten beiden 
Blätter ein dem Königlichen Staatöminifterium des Innern angehöriged Bureau ift, ganz unges 
eignet‘ erfcheint, fo wird diefelbe hierauf aufmerffam gemacht, um in fünftigen ähnlichen Fällen 
die fragliche Form zu unterlaffen; fo wie denn überhaupt die am jene Redaction gerichtete Notizen 
auch. ohne befonderes Begleitungsfchreiben eingeſendet werben können. 

Münden, den 20. Marz 1818. 


°  Staatsminifterium des Innern. 


5002. 


’ 


_ N 
bie Königliche Regierung bes Obermainkreifes, K. d. 3., alfo ergangen. 
$. 16, 
(Die —— von Mittheilung fuͤr das Königliche Regierungsblatt — 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Durch - eine OR öiigfiche Allerhoͤchſte WBerordnung vom 29. December 1817 (Gefegbrät 
Nr. 4 89. VII und VIII vom Jahre 1818) ift die Nebaction ded Geſetz- und Regierungsblattes 
von der Erpedition und Deconomieverwaltung biefer Blätter gefchieben. Demzufolge gehören alle 
Regierumgs: und Dbconbmle⸗ Segenftihide, welche auf bie Beſtellung und den Empfang dieſer Blätter 
Beziehung haben, der Expedition zu. © Nachbem aber! fottdkuernd Beſlbllungen, Briefe und Redas 


x 
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“ 


mationen über ‚nicht empfangene Blätter und dergleichen an die Redaction abdreffirt werben, fo 

werben bie fämmtlihen Königlihen Stellen und Behörden wiederholt auf diefe Trennung aufmerk: 

ſam gemacht , nach welcher alle zut Aufnahme in das Königliche Regierungs- und Intelligenzblatt 

beftimmte Mittheilungen an die Redaction desfelben einzufenden,, dagegen die den Bezug des Gefeb: 

und Regierungsblatteö betreffenden Schreiben und Reclamationen an die Erpebdition zu addreffiren find, 
, Münden, den 26. Februar 1824. 


Staatsminifterium bes Innern und der Finanzen, 


Regierungsblatt v. 3. 1824. Nro. 9 e. 12. 


® 
— 


$. 17. 
D 


(Den Drud des Geſetz- und Regierungsblattes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Es iſt durch vorgenommene Unterfuchung bergeftellt, daß bei dem Drucke des 40ten 
Stuͤckes des Regierungsblattes vor Kurzem ein ſehr erheblicher Fehler dadurch begangen wurde, 
daß ber Geber fich erlaubte, am den bereits corrigirten und fowohl von dem Medacteur ald von 
dem mit der Aufjicht auf das Negierungsblatt fpeziell beauftragten Minifteriel + Refpicienten durch» 
geſehenen Probebogen eigenmächtig eine Abänderung vorzuneßmen, welcher Mißgriff von dem Bud: 
druder N. erft entdeckt wurde, ald ſchon einige Eremplarien des entftellten Blattes in Umlauf ge: 
kommen waren. 


Damit dergleichen Umrichtigkeiten in Zukunft um fo beffer verhütet werden, wird Folgendes 
angeordnet : , — 

Jedes kuͤnftig erſcheinende Geſetz⸗ oder Regierungsblatt iſt dem treffenden Minifterial- 
Reſpicienten erſt nach vollſtaͤndig beſorgter Correctur zur Durchſicht und Unterzeichnung 
vorzulegen. 

2) Sobald dieſe Unterſchrift erfolgt iſt, darf ohne Vorwiſſen des Reſpicienten von Niemand 
als von dem Staatsminiſter des Innern, wenn derſelbe ſich fragliche Blaͤtter vorlegen 
läßt, oder auf deſſen Befehl irgend eine Abänderung vor dem Drucke mehr vor: 
genommen werden. 


) Iſt eine. folche Abänderung gefchehen, fo muß der. Refpicient noch vor dem Abdrude, 
oder, wenn dieſes wegen dringender Eile nicht möglich feyn follte, wenigftens vor ber 
Audgabe des Blattes Kenntnig davon erhalten ,-und zu folhem Ende foll ihm in ber: 
gleichen Fällen vor der Ausgabe ein Reindruck zur Einficht zugeflellt werden, worüber. 
fi der Druder bei der Erpebition des Blattes auszuweiſen hat. 


4) Die Redaction und die Erpedition des Geſetz-⸗ und Negierungsblattes haben fich hier- 
nad) bei Dienft : Verantwortlichkeit zu achten, und die Werantwortlichkeit des Druders 
bleibt ohnehin vorbehalten. 


5* 


1 
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Von dieſen Anordnungen iſt der Buchdrucker N. alsbald in Kenntniß zu ſetzen. 
Münden, den 4. November 1825. 


Staatöminifterium bed Innerm 
An 
bie Königliche Regierung des Ifarkreifes, 8, d. J., alfo ergangen, 
Nachricht der Redaction des Geſetz⸗ und Regierungsblattes. 
Nahriht‘ der Expedition des Geſetz⸗ und Regierungsblattes. 


18° 


47380. : 
(Die Eorrectur bed Regierungsblattes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Redaction bed Regierungsblatted wird beauftragt, Tünftig von jedem Stüde dieſes 
Blatted mit und neben dem zum Behufe der Gorrectur zu machenden Abdrude noch zwei andere 
zur gleichzeitigen Mittheilung an bie Königlihen Staatöminifterien der Juſtiz und der Finanzen 
anfertigen zu laffen, und dieſe jedesmal unter Umfchlag ben betreffenden Staatöminiflerien vor: 
zulegen. R 

Münden, den 27. November 1828. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
bie Rebaction bes Regierungöblattes alfo ergangen. 


d. 19 


Snftruction 
für die Redaction des Geſetz- und des Regierungsblattes. 


$. 1. 
Die Leitung der Redaction des Geſetz- und des Regierungsblattes wird dem Koͤniglichen 
Legationsrathe N. uͤbertragen; ihm ſind dabei der N. und der N. zur Verwendung zugetheilt. 
Der N. wird die Redactionsarbeiten unter der Aufſicht und nach den Weiſungen bed vor: 
gefesten Königlichen Legationsraths beforgen, und fich dabei nach der von legterem anzuorbnenben 
Vertheilung der Beihilfe des N. bedienen. 


6. 2. j 
Das Gefegblatt foll die mit dem Beirathe und der Zuftimmung der Stände des Reichs 
erlaffenen Geſetze, und den am Schluffe eines jeden Landtages zu ertheilenden Abſchied enthalten. 
Jeder Landtagsabfchied bildet mit den zu demfelben ald Beilagen gehörigen Gefegen einen eigenen Band. 


» 
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In dad Regierungsblatt find alle übrigen in der Verordnung vom 29. December 1817 
theild dem Gefeßblatte, theild bem allgemeinen Intelligenzblatte zugewiefenen Gegenſtaͤnde aufzus 
nehmen. 

53. 

Der Königliche Legationsrath N. hat den Einlauf zu alas zu präfentiren, und fobann 
dem N. züzuftellen. | 

Die hiernach vorzunehmenden Rebactiondarbeiten umfallen: 

a) die Führung des Gefchäftsprotofolles ; 

b) die Zufammenftellung der Materialien für die ausjugebenden einzelnen Blätter; 
c) bie Leitung des Drudes des Gefek - und bes Regierungdblattes; 

d) die Gorrectur der einzelnen Blätter, und bie forgfältige ———— derſelben mit den 

Manuſcripten; 

e) die Herſtellung der Regiſter zu den Geſetz- und den UIERSHNRUE) 
f) die beider Blätter. 


P, 


$. 4. 
Das mit dem Calenderjahre zu eroͤffnende und mit eben demſelben abzuſchließende Ge— 
ſchaͤfts-⸗Protokoll hat zu enthalten: er 


a) den fortlaufenden Numer der einzelnen einlaufenden Mittheilungen ; 

b) Monat und Tag ded Einlaufes; 

€) Ort und Behörde, woher folche gekommen ; 

d) Datum und Betreff; 

e) die Bezeichnung ded Stüdes des Geſetz- und bed Negierungsblatted, in welches bie ber 
Redaction zur Bekanntmachung zugekommenen Mittheilungen eingerüdt worden find, mit 
Angabe der Seitenzahl; 

f) die etwaigen befonderen Bemerkungen. > 

Der Königliche Legationsrath N. wird darüber wahen, daß dad Gefchäftsprotofoll nach 
den gegebenen Vorſchriften pünctlih und fleifig geführt werde, und fich deffen von Zeit zu Zeit 
durch. unmittelbare Einficht verfichern. 

$. 5. 
Jedes ber Mebaction zufommende Gefes ift auf dad Schleunigfte durch ein eigenes 
Stüf des Gefegblattes bekannt zu machen. 

Laufen mehrere Geſetze zugleich ein, fo fol die Bekanntmachung nach der chronologifchen 
Ordnung, und, wenn bie mehreren Gefeße ein und das naͤmliche Datum tragen, nad) ber durch bie 
Abnummerirung zum Kandtagsabfchiede beftimmten Reihenfolge gefhehen, fo ferne nicht befonbere 
Anordnung beöfalld getroffen wird. 

— $. 6. / 

“Bor dem eglerungsblatte ift fo oft ein Stuͤck auszugeben, als hinreichender Stoff 

* vorhanden iſt. 


\ 
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Die verfchiedenen Materialien find nad) der durch bie Verorbnung vom 29. December 
41817 bezeichneten Reihenfolge zu orbnen und dabei diejenigen voranzuftellen,, welche. nach Art, IL 
biefer Verordnung dem Gefegblatte zugewiefen waren, nunmehr aber nach fpätern in dem $. 3 ber 
gegenwärtigen Inftruction enthaltenen Vorſchriften in das Regierungöblatt aufzunehmen find, 

Verſchiedene Artikel, welche in eine und biefelbe Abtheilung gehören, find mit Beobachtung 
ber in ber Verordnung vom 9. December 1825 fellgefegten Reihenfolge der Minifterien, nad dem 
früheren oder fpäteren Datum aneinnder zu reiben, vorbehaltlich der bei Dienftesverleihungen in 
einzelnen Fallen auf die höhere Dienfteseigenfhaft zu nehmenden Rüdfict. j 

Verordnungen, Entjchließungen und Bekanntmachungen, welche die Unterfchrift Seiner 
Majeftät des Königs tragen, gehen jederzeit allen Übrigen voraus. 


j 8.7. 

Sobald zur Ausgabe eines Stuͤckes zutänglicher Stoff gefammelt ift, find die vorräthigen 
und zur Einrüdung beftimmten Artikel zu ordnen, und unter einem die. Begutachtung der Reihen: 
folge enthaltenden Umfchlage dem Königlichen Legationsrathe N, vorzulegen, der dem Gutachten, 
nah Vornahme der allenfalld nöthigen Abänderungen, fein Vidit beifegen wird. 

Ohne diefes Vidit darf das Manufeript nicht in die Druderei gegeben, noch darf in ber 
von dem genannten Königlichen Legationsrathe getroffenen Difpofition , ohne deſſen Vorwiffen und 
Genehmigung, irgend eine Abänderung gemacht werben. 


$. 8. 


Die Verbindlichkeiten der Druderei find aus den unterm 24. Dec. 1828 an bie Polizeis 
direction München uber die Genehmigung des Vertrages erlaffenen Entfchliefungen und ben bazu 
gehörigen Vertrags: Bedingungen zu entnehmen. Es ift darauf zu fehen, daß bei dem Drude und 
der Herausgabe feine Verſaͤumniß eintrete, 

Der abgezogene erfte Abdruck ift, fobald felber an die Redaction abgegeben worben, ſogleich 
mit der höchften Sorgfalt und Pünktlichkeit zu collationiren und zu berichtigen, nad) vorgenommener 
Gorrectur aber dem Königlichen Legationsrathe N. zur Nevifion und Beifehung des Vidit worzulegen- 

Bei obwaltenden Zweifeln über die Beilegung von Adelspraͤdicaten fol die Erinnerung 
des dem Staatöminifterium des Königlihen Haufe und des Aeußern beigegebenen Reichsheroldes 
eingeholt werben, 

$. 9. 


Das revidirte und mit bem Vidit des Königlichen Legationsraths N. verfehene Eorrectur: 
blatt ift dem Königlichen Minifter des Innern zur Ertheilung des Expediatur vorzulegen, und darf 
nicht ohne daffelbe an die Druderei zur Vollziehung des definitiven Abdrudes zurüdgegeben werben. 


$. 4 0. 


Der genannte Königliche Legationdrath hat dafür Sorge zu fragen, daß bie Herausgabe 
eined jeden Stüdes des Geſetz- und des Regierungsblattes frühe genug vorbereitet werde, um alle 
Verzögerung und Stodung zu verhüten. 
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$. 11. 


Die Manufcripte, welche in einem einzelnen Stuͤcke des Geſetz- ober Regierungsblattes 
abgebrudt find, werben mit ben Gorrecturblättern in eigenen Cahiers aufbewahrt, und nach ber 
Beitfolge reponirt. 

8. 12. 


Alle noch nicht abgebrudten und zur fünftigen Einruͤckung beftimmten Manuferipte werben 
ebenfalld in befondern Gahierd gefammelt und hinterlegt. 

Der Königliche Legationdrath N, wird vom Beit zu Zeit davon Einfiht nehmen, und 
barüber wachen, daß einzelne Materialien nicht zu lange liegen bleiben, und bei eintretender Häufung 
des Stoffes, fowiel möglich die älteren Artikel immer zuerft erledigt werben, vorbehaltlich jetoch der 
dabei ſowohl auf die Dringlichkeit der Gegenftände, als auch auf die Deconomie des Drudes zu 
nehmenden Rüdficht. - 


* 


$. 13. 5 

Leder Band des Gefekblattes foll 

a) eine chronologifche Inhaltẽ anzeige nach den fortlaufenden Nummern der Stuͤcke; 

b) ein alphabetifches Sachregifter 
enthalten. 

Jeder Jahrgang des Regierungsblattes aber ift mit einer chronologifchen Anzeige 
der darin enthaltenen Staatöverträge, Verordnungen, Inftructionen und fonftigen auf den Vollzug 
der Gefeße und die öffentliche Verwaltung ſich beziehenden Entfchliefungen, dann einem dreifachen 
Regifter, nämlich einer Orts-, Perfonen» und Sachregifter zu verfehen. 


$. 14. 


Die zu dem Geſetzblatte gehörigen Regiſter find fpäteftend bis zum vierzehnten Tage 
nach dem Erfcheinen des letztern zu einem einzelnen Bande gehörigen Stüdes — jene deö Re: 
gierungsblattes aber fpäteftens bis zum 44. Januar eines jeden Jahres herzuftellen und an 
die Druderei abzugeben. 

Es follen zu biefem Behufe jedesmal nach dem Erfcheinen eines Stuͤckes die im bie 
Regifter geeigneten Hinweiſungen ausgezogen, und auf beſondere Bögen nach der Ordnung des 
Alphabets vorgemerkt, — die chronologifhen Inhaltsanzeigen aber ebenfalls ſchon bei dem Erfcheinen 
des erſten Stüdes angefangen und mit der Herausgabe ‚eines jeden folgenden puͤnktlich fortgeſetzt 
werden. 

$. 15. 


Das dem Koͤniglichen Legationsrathe N. für die Redactionsgeſchaͤfte zugetheilte Perfonal 
bat die übertragenen Arbeiten mit Fleiß und Pünktlichkeit zu verfehen, denfelben, wo es zur Förderung 
nothwendig ift, auch aufferhalb der gewöhnlichen Kanzleiftunden ſich zu unterziehen, und dabei bie 
firengfte Berfchwiegenheit zu beobachten. 

Dem erwähnten Perfonal ift unterfagt, irgend eine an bie Redaction gerichtete Mittheilung 
zu eröffnen, oder ohne die voraudgegangene Beifegung des Präfentatums durch den vorgefegten 


40 Abth. XIX. Abſch. L $. 20 u. 21, ‘, 


Königlichen Legationdrath, in dad Gefchäftsprotofoll einzutragen, und ohne Vorwiſſen und Auftrag, 
eben beffelben mit britten nicht unmittelbar vorgefegten Perfonen über bie vorkommenden Gefchäfte 
in Rüdfprache oder Verkehr zu treten, bei dritten Perfonen oder anderen Behörden Anfragen zu 
ftellen, oder auch Anfragen berfelben zu beantworten. 


Daöfelbe hat. bei allen Vorkommniſſen und Zweifeln nur an den vorgefegten Königlichen 

Legationdrath allein fich zu wenden und ſich nach allen Anorbnungen besfelben genau zu richten. 
$. 16. 2 

Der Königliche Legationdrath N. hat die Leiſtungen bed zugetheilten Perſonals und bie 
rechtzeitige und vorfchriftmäßige Erledigung der bemfelben übertragenen Rebactionsarbeiten forgfältig 
zu überwachen, Nadhläffigkeiten und Abweichungen von ben ertheilten Vorſchriften zu rügen, und im 
erheblicheren Fällen oder bei fortgefeßter Nichtachtung feiner Erinnerungen an ben Königlichen 
Staatöminifter ded Innern Anzeige zu erftatten. 

Die Rebaction ift in allen Geſchaͤftsvorkommniſſen dem Staatöminifterium allein und auds 
ſchließlich untergeordnet, und hat nur an dieſes Antraͤge und Anzeigen zu erſtatten. Da dieſelbe 
eine fuͤr ſich beſtehende Behoͤrde nicht bildet, ſo hat ſie ſich jedes ſchriftlichen Verkehrs und * 
Correſpondenzʒ mit andern Stellen ober Behoͤrden zu enthalten. 


München, den 17. Februar 1832, 


$. 20. 
— (Die Dienftesclaffe bes Redacteurs bes Geſetz⸗ und Regierungsblattes betr.) 
2. 8. 


Wir finden Und Allergnädigft bewogen, auf die an Uns gebrachte Anfrage hienit zu 

erflären, daß dem jeweiligen Rebacteur bed Geſetz- und Regierungsblattes, wenn wir bei beffen 
Ermennung nichts anderes verfügen, bie Dienftesclaffe der Regierungsdirectoren zulomme, 

Unfer Staaföminifterium bed Innern wird hienach bad weiter Geeignete ungefäumt 

verfügen. . 
Münden, ben 13. April 1835. * 
An 
das Königliche Staateminiſterium bed Innern alſo ergangen. 


479. 
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$, 21, 


(Zwei Berorbnungen im Regierungsblatte betreffend.) 
MI 


Wir baden migfänigft bemerkt, daß ihr, ungeachtet der fchon mehrmald an Unfere Landes: 
directionen ergangenen Verbote, allgemeine Verordnungen zu erlaffen, ohne zuvor 
Unfere Genehmigung darüber erholt 'zu haben, ed neuerdings gewagt habt, in ben 
Regierungsblättern Nro. 9 u. 10. (vom 28, Februar und 7. März d. 3.) zwei folche Verordnun⸗ 
gen über Kuhpodenimpfung und Genfur deutſcher Schulfchriften befannt zu machen, ohne fie Uns 
vorher zur Prüfung und Beſtaͤtigung vorzulegen. 

Inden Wir euch diefe wiederholte Abweichung von Unferen beftimmten und wiederholten Bor: 
ſchriften hiermit nachdruͤcklich verweifen, befehlen Wit au, jene beiden Verorbnungen, deren erfte 
dem Elementarfchulbefuthe offenbar mehr hinderlih, ald der Kuhpodenimpfung zutraͤglich; bie an- 
dere aber Unferer allgemeinen Verordnung vom 13. Juni 1803 über Preß- und Buchhandelöftei- 
heit geradezu wiberfprechend, fo wie an fich ungeeignet und allgemein unanwenbbar ift, mittelft 
folgender Abanberungen zu mobificiren: 


A. Die Kubpodenimpfung betreffend, 

Da die Einimpfung im Allgemeinen noch 'nicht geboten ift, fo ſoll die fchon öfter , insbe— 
fondere in dem Reg. Bl. Nr. 35 vom Jahre 1803, Nr. 28, vom Jahre 1804, und Nro. 29 
vom Jahre 1805 gefchehene öffentlihe Aufmunterung zur Beförderung der Schubpoden nad): 
drudfamft erneuert; den Lofal-:Schulinfpectoren aber ber Auftrag gemacht werben, in ihren an 
höhere Schulbehörben abzugebenden Verzeichniffen der Schulkinder jederzeit in einer eigenen Rubrife 
anzuzeigen, welche bavon eingeimpft find und welche nicht, damit durch Zufammenwirfen ber Schulens 
Borftände mit ben Polizeibehörben die Kubpodenimpfung, wo fie noch nicht allgeinein eingeführt ifl, 
bewirft werbe, 

B. Die Genfur deutfher Schulſchriften betreffend. 

Nur diejenigen Elementarfhulfchriften, welche in einer oder in mehreren Schulen von Ins 
fpeetoren oder Lehrern ald Lehrbuͤcher eingeführt und den Kindern in die Hände gegeben werben 
wollen, follen nah dem Drude, zur Prüfung und Beurtheilung ihrer Zweckmaͤßigkeit, der Koͤ— 
niglichen Landesdirection, resp. dem betreffenden Oberſchulcommiſſariate vorgelegt und vor erhaltener 
Genehmigung nicht ald Lehrbücher gebraucht werben. 

Diefe nothiwendigen Befchrankungen find von euch mit dem Beifabe, daß fie auf Aller: 
böhften Befehl gefhehen, ungefäumt in dem nächften Stüde des Regierungsblattes nachzutragen. 

Münden, am 20. Mär; 1807. . 


An 
die Königliche Sandesbirection von Bayern alfo ergangen. 


a) S. Minifterials Entfhliefung v. 241. Dee. 1825 Rr. 17,777 $. 97 unten; bann $. 63 der Gemeinde 
wahlorbnung. 
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$, 22, I 
5026— 29. 
(Die Einfendung der zur Öffentlichen Bekanntmachung beftimmten mebicinifchs polizeilichen Verordnungen x. betreffend.) 
M. J. 8 


Wir verordnen hiemit, daß in Zukunft alle in die Medicin oder mediciniſche Polizei ein⸗ 
ſchlaͤgigen Verordnungen und Aufſaͤtze, vor ihrer Bekanntmachung, ſey es durch dad Regierungs: 
blatt, oder uͤberhaupt durch den Druck, an Uns zur Einſicht und Genehmigung eingefenbet werben follen. 


Münden, ben 27. Mai 1807. 


Pr 


An 
die Königliche Landesdirection in Bayern alfo ergangen. 
mut. mut. an bie Lanbesdirectionen ber übrigen Provinzen und das Gubernium im Tyrol. 


I. 23. 
14,416, 


(Die Einfendung ber monatlichen Ueberſicht ber Getreidepreife zur Aufnahme in bie Inteigengblätter betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Da bie vorfchriftsmäßig einzufendende monatlihe Ueberfiht ber Getraidepreife 
und bed Preifes der erfien Lebensbedürfniſſe im verfloffenen Monat Juli d. 3. zur 
Aufnahme in das allgemeine .. bis heute noch nicht eingegangen ift, fo exhält die 
„Königliche Regierung des N. Kreifes, K. d. J., hiermit ben Auftrag, gedachte Ueberſicht unverzüglich 
zur Mebaction des allgemeinen Inteligenzblattes einzufenden und in Zukunft ben vorgefchriebenen 
Termin zur Einfendung bdiefer monatlichen Ueberficht genau einzuhalten. , 

Münden, den 19. Auguft 1818. 


Staatöminifterium des Innern. 


» An ' 
die Königliche Regierungen des Regen-, Rezat⸗ und Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
24. 


(Die monatlichen Anzeigen über bie Preife auf ben Getreibemärkten betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


19,588. 


Dagegen find bie Anzeigen ber Hauptoictualieripreife an bie Rebaction des allgemeinen * 
telligenzblattes auch in Zukunft regelmaͤßig und foͤrderlich einzuſenden. 
Muͤnchen, den 26. November 1818. 
Staatsminiſterium des Innern. 


&n f 
ſaͤmmtliche Kreiöregierungen, K. d. J, mit Ausnahme des MRheinkreifes, alfo ergangen. 
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$. 25. | 
5847. 


(Die CEinfindung der monatlichen Ueberſichtstabellen, bie Preife des Getreibes und ber Lebensmittel betreffend.) 
» Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 

Nachbem die Einſendung der monatlichen Ueberſichtstabellen der Getreide- und Viectualien⸗ 
preiſe bisher zum oͤftern fo ſehr verzögert worden, daß deren Aufnahme in das Allgemeine Intellis 
genzbfatt zumeilen erft nach Verfluß von einigen Monaten gefchehen kann, fo erhält die Regierung 
des N. Kreifes hiermit den wiederholten Auftrag, gedachte Ueberfichtstabellen in Zukunft fpdte: 
ſtens bis zum 15. eines jeden folgenden Monats unfehlbar N, 


Münden, den 13. März 1819. 


Staatöminifterium des Innern, 


An 
ſaͤmmtliche Koͤnigliche Kreisregierungen, K. d. J. alfo ergangen. 


$, 26. a 


Abſchrift 
(Die mit dem allgemeinen Intelligenzblatte erſcheinenden Stedibrieft betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 

Die Rebaction des allgemeinen Intelligenz: und Gefetblatted erhält hiemit den Auftrag, in 
Zukunft die Stedbriefe nicht mehr ald integrante Xheile des Allgemeinen Intelligenzblatted. zu ver 
fenden, fondern ſolche auf geringerm Papier mit Heinen Lettern und in Octavform gebrudt zwar 
noch mit diefem Blatte, jedoch ganz abgefondert, mur an die beiden Königlichen Staatöminifterien 
ber Juftiz und bed Innern, an die Kreiöregierungen, Kammern bed Innern, die Gerichtähöfe, die 
biefige Polizeidirection, und die Commiffarien im den größern Städten, an die Stadt und Landge⸗ 
richte, die Commiffäre und Verwalter der Zucht, Zwangs- und Strafarbeitdanftalten, dann an bie 
Gendarmerie⸗Commandos abzugeben. 

Münden, den 7. April 1820. 

Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Redaction bes allgemeinen Intelligenz⸗ unb Gefegblattes alfo ergangen. 


$. 27. 
(Die — und ran. bee Ausſchreibgebuͤhren bei beim geheimen Zaramte betreffend.) 
M. J. 8 
Auf den Bericht Unſers oberften Rechnungshofed über, die Vorfftellung des geheimen Zara: 
tord, wegen Verrechnung und Ablieferung der Auöfchreibgebühren, dann in Bezug bed Bruttopro⸗ 


cent ſ. a. haben Wir befchlofien, wie folgt: / — 
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Da die Ausfhreibgebühren über Anftellungen und Beförderungen bei bem geheimen 
Zaramte neben den Zaren erhoben, quittirt, individuell verrechnet, und mit benfelben Belegen veri⸗ 
ficirt werden, fo erfcheint die biöherige Ablieferung diefer Gebühren an die Verwaltung des Geſetz⸗ 
und Regierungsblattes, dann die dortige Verrechnung nach blos ſummariſchen Verzeichniſſen des ge— 
heimen Taxamtes, ganz unnoͤthig. Es wird daher zur Vereinfachung‘ des Geſchaͤftes der Antrag 
genehmigt, daß die Ausſchreibgebuͤhren, ſowie die Zaren bei dem geheimen Taxamt befinitiv ver« 
rechnet, und mit denfelben unmittelbar an die Königliche Centralſtaatscaſſe abgeliefert werden follen. 


Diefe Maafregel ift noch im laufenden Etatsjahre in Volzug zu ſetzen. ⁊ 


II. 
Da der geheime Taxator in Percipirung, Verrechnung und Ablieferung der Ausſchreib gebuͤh⸗ 
ren die naͤmliche Muͤhe und Haftung hat, die ihm bei den Taxen ſelbſt obliegen, ſo ſoll derſelbe 
von dieſen Ausſchreibgebuͤhren auch dad herkoͤmmliche Bruttoprocent zu genießen haben. 


I. 
Da dem geheinten Tarator in Anfehung der Botengebühren die Ähnliche Verbindlichkeit ob: 
liegt; fo hat derfelbe auch von diefen Geldern, wie feine Vorfahrer, dad Procent zu beziehen. 
Unfer Oberftrechnungshof bat diefe Unfere Allerhöchfte Entſchließung ſowohl dem geheimen 
Taxamte, als der Centralverwaltung bed Geſetz⸗ und Regierungsblattes zu eröffnen. 
München, den 8. Juni 4825, Y 


An 
den Königlichen Oberftrehnungshof alfo ergangen. 


Gerets Verordn. S. Bd. 15. ©. 1466. 


$. 28, 


(Die Allerhöchfte Verordnung vom 30. September 1806, die Ausfchreibgebühren von Standeserhoͤhungen und Beför« 
berunden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


“ 
Seine Majeftät der König haben unterm 30. December 1806, wegen fünftiger Regulirung 
und Erhebung der Ausfchreibgebühr von Standeserhöhungen und Beförderungen f. a. nachftehende 
Allerhoͤchſte Verordnungen erlaffen: \ 


M. J. 8 


Da durch die Einfuͤhrung eines allgemeinen officiellen Regierungsblattes fuͤr Unſere geſamm⸗ 
ten Staaten die bisher in der Ausſchreibung der Standeserhoͤhungen und Befoͤrderungen beſtandene 
Ordnung theils uͤberfluͤſſig, theils zweckwidrig geworden iſt, und die dafür nebſt den normalmaͤßigen 
Kanzleisund Stempeltaxen zu entrichtende beſondere Gebühr, weder nach ber Verſchiedenheit der 
Dienfteögrade und Befoldungen, noch nad) der Abftufung der Standeserhöhungen oder Gnadenbe— 
willigungen ermeffen; die Erhebung diefer Gebühr aber in der bisherigen Art großen Schwierigkei⸗ 
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ten und BWillführlichkeiten ausgefegt war; fo haben Wir befchloffen, auch hierin eine allgemeinere, 
om zu beobachtende Drbnung einzuführen, und zu biefem Ende folgende Vorfchriften zu er: 
| 1. 
Die Ausfchreibung aller Beförderungen, Standeserhöhungen, Privilegien und Gnaben: 
bewilligungen in allen Provinzen gefchieht in Gemäßheit Unferer Generalverordnung vom 4. Januar 
1806 einzig und allein Durch das officielle Regierungdblatt. . 


u, 


Für diefe Ausfchreibung wird eine befondere Gebühr entrichtet, welche von der Ganzlei:, Be: 
foldungs » und Stempeltare ganz verfchieden ift, und im biefelbe nicht eingerechnet werben Bann. 


Die Entrihtung diefer Gebühr unterliegt folgender Norm: 

a). Sämmtlihe Militärbeförderungen, welche durch das Negierungsblatt ausgefchrieben werben, 
bleiben der biöherigen Obfervanz gemäß auch fünftig von der Bezahlung diefer befondern Taxe 
befreit. 

b) Die Beförderungen der Givilftaatsdiener werben in "vier Glaffen eingetheilt, von welchen 

BEaBE 66— 


DEE Een ER 
Pr 6666. 
DR a. ae: re‘ 


künftig für die Ausfchreibung bezahlt. 
e) Zur erften Glaffe gehören Unfere Minifter, Präfidenten, VBicepräfidenten, die Chefs Un: 
ferer Hofftäbe u. |. w. 

Zur zweiten Glaffe die geheimen Neferendäre, geheimen Näthe, Directoren, Kanzler 
und Unfere Kämmerer, 

Zur dritten Glaffe die Raͤthe der faämmtlichen Landesftellen und Gollegien, und alle, 
melche mit ihnen gleihen Rang haben; die Truchfeffe; die Land» und Kreiscommiſſarien, 
Sandrichter, Nentbeamte, Landgerichtsaͤrzte, Landgerichts: und Stadtgerichtöräthe in den 
größern Städten; — die Oberbeamten bei dem Zoll: und Mautwefen, bei dem Straffen: 
und Waſſerbau; die Oberforft:, Salinen = und Bergwerks- Beamten ; — die Oberfehulcom: 

miſſarien, Profefforen der Univerfitäten, Lyceen und Gymnaſien; fodann die fämmtlichen 
Pfarrer alfer Gonfeffionen Unſers Reiche. 

Bur vierten-Glaffe endiich gehören die Secretäre bei den Landesftellen ; die Rechnungs: 
Commiſſaͤre, Regiftratoren und andere Kanzlei:Individuen; — die Polizefofficianten; die Land: 
gerichtöactuarien und die geringern Beamten bei dem Maut:, Forft:, Straffen » und Waſſer— 
bau⸗ Salinens, Bergwerkö »und Schulweſen; wie auch die inveftirten Beneficiaten, Vicas 

rien und Erpofiti, welche nicht. wirklich Pfarrer find. 
d) Die Ganzleidiener, Boten, Gerichtöfrohnen, ferner die Mautftationen, Forſtgehilfen, Pe: 
wre u. ſ. we follen künftig nicht mehr ausgeichrieben werben. 


\ 
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IV. J 
Bei bloßen Verſetzungen der Staatsdiener wird filr die Ausſchreibung nichts bejablt; jede 


Erhöhung des Ranges aber nah obigem Maafflabe tarirt, wenn fie auch mit feiner Ber 
mebrung der Befolbung verbunden ift. 


" V. 


Bloße Titel hezahlen die Ausſchreibungsgebuͤhr, welche für die gleichen Dienftegsabe ber 
wirklichen Functioniſten zu entrichten find. 


VI. 
Bei der Bewilligung eines unſerer Hausorden werden für bie — aa 20fL 
für frembe Decorationen A 2 i 30 fl. 
vn. | ü 
Für die Verleihung der venia aetalis ‚ nd zu — . 10fl 
des Andigenatd . j . i . ; .. 20fl. 
der Siegelmaͤßigkeit . ; } . . ; — 20 fl. 
des Adelsſtandes . 30fl 
des Freiherrnſtandes . i ; ; . / ; — . 50fl. 
bed Grafenftandes . . . ä 5 5 r ; P . Töfl. 
der fürftlihen Würde . £ . f N , j ; » - 100fl. 
VIII. 
Die Erhebung der Ausſchreibungsgebuͤhr uͤbertragen Wir der Redaction des —— 
IX. B 


Unfere fammtlichen Banbesdirectionen und General:andes:Commiffariate haben daher die ihnen 
untergeorbneten Erpebitiondämter unverzuͤglich anzuweiſen, daß fie künftig von jebem betreffenden 
Decrete nebft der normalmäßigen Befoldungd: und Stempeltare die oben beftimmten Gebühren für 
die Audfchreibung von den Partieen fogleich bei der Aushändigung des Decrets ober Refcriptö ers 
heben, und alle Monate bie eingezogemen Gelber an die Redaction des Regierungsblattes befördern. 

X. e 


Was jene Decrete und Referipte betrifft, welche von Unferer geheimen Kanzlei gefertigt, 
und. von berfelben ben betreffenden Individuen unmittelbar zugeftellt werden, fo hat Unfer geheimes 
Zarationdamt die Audfchreibungsgebühr hievon ebenfalld nad) obiger Norm zu erheben, und am Ende 
eined jeden Monatd an bie Rebaction des Megierungsblattes nebft einem vollftändigen Berzeichnife 
der. in dem Eaufe beffefben unmittelbar ausgehändigten Decrete abzuliefern. 

j XL 

Wir haben überbied bie Einrichtung gettoffen, daß die Redaction bed Regierungäblattes durch 
die Kanzleien Unferer geheimen Minifterieldepastements fogleih in Kenntniß aller auszuſchreibenden 
Decrete geſetzt wird. 

Diefe hat hiernach die Eontrolle über bie beftagten Gebühren zu beſorgen, ſie yfichtmatis 
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zu verrechnen, ben Erttag monatlich ‚an Unfere Gentral: Staatscaffe einzuliefem, und am Schluſſe 
eines jeden Bierteljahres die desfallfigen Nüdftände Unferm, geheimen Minifterial: Finanz» Departe: 


ment „ damit daffelbe zu ihrer Eintreibung die nöthige Vorkehr treffen kann. 
. ’ * Bo | | . x. u 
Segenwaͤrtige Verordnung ift-mit dem 1. Ianuat Eünftigen Jahres in Vollzug zu ſetzen. 


"Xu. 


In Rüdfisht der Kanzleis, Befoldungs: und GSiegeltaren iſt übrigen® die genaue Befolgung 
ber desfalls etlaſſenen Generalverörinungen ftrenge zu handhaben, und Unfere General: Bandes: Com: 
miffariate ald Provinzial-Etats-Guratelen werden fir bie richtige Erhebung umd Einfendung derſelben 
verantwortlich gemacht. ' 

Diefe Verordnung, welche an bie damals auöfchreibenden Landeöftellen und an das ‚geheime 
—— ergangen iſt, wird hiemit im Regietungsblatte zut Wiſſenſchaft und Darnachachtung bekannt 
gemacht. 

Muͤnchen, den 240. Juni 4824. 


—* 


ma 3 gRmUNT 


Staatsminiſterium ber Finanzen. 


Neo. BI. I. 1924. Ne 25 ©, 661. 


59. 
(Die Einfendung von Mittheilungen für das Konigliche Regierungsblatt betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

. Ale zur Aufnahme in dad Megierungsblatt beftimmten Mittheilungen find an die Re: 
dactiou beffelben .einzufenden, dagegen die den Bezug des Regierungsblattes betreffenden Schreiben 
und Reclamationen an die Erpeditton zu addrefliren. 

"München, ben 19. Mai 1850. 
| ! Staatöminifterium des Innern, x 


juni Alı „113 


An 
fümmtliche Präfibien der fieben Kreisregierungen dieffeits des Rheins alſo ergangen. 5 


2%. 80.304 


30,230. * 
(Die Verbreitung der amtlichen Spaͤhebriefe, insbeſondere bie bisherige Einſendung derſelben an bie Redaction des 
; allgemeinen Anzeigers betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Da die biöherige Erfahrung gezeigt hat, daß die Verbreitung ber amtlichen Spähebriefe 


- 


‘ 
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in der durch die Minifterial:Ausfchreibung‘ oben angefuͤhtten Betreffs vom 14. Febtuar 1836 
Nro. 2700 angeordneten Weiſe die hierbei beabſichtigten Zwecke nicht, oder nur ſehr unvollſtaͤndig 
erfüllt habe, und auch aufferbem noch auf Fälle ausgedehnt worden fen, welche nach ihter Natur 
biefür fi gar nicht eignen, fo fieht ſich das unterfertigte Königliche Staatöminifterium in Ueber: 
einftimmung mit dem Königlichen Staatdminifterium der Juſtiz veranlaßt zu verfügen, daß ber 
obenerwähnten Minifterialentfchliefung vom 414. Februar 1856 ferner Feine Folge zu geben ſey, 


vielmehr dad vor dem 1. März 1836 beobachtete Verfahren hinfichtlich ber Verbreitung ber amt: 
lichen Spähebriefe fofort wieder einzutreten habe. 


Die Königliche Regierung des N.Kreifes, Kammer des Innern, hat fämmtliche-Polizeibehörben 
des Kreifes hiernach entfprechend anzuweiſen. 


Muͤnchen, den 15. December 1837. 
Staatöminiflerium bed Innern. 
An 
fümmtliche Königliche Kreiöregierungen, 8. d. J., alfo ergangen. 
Racht icht der Redaction bes Regierungsblaftes und des allgemeinen Anzeige re zur Kenntnif. 
Nachricht ber Generalabminiftration ber Königlichen Poften. 
Nachricht dem Gendarmerie-Gorpscommando. 


$. 31; 
866. 


‚@ie Verbreitung ber amtlichen Spähebriefe, in&befondere bie bisherige Einfendung bderfelben an bie Rebaction bes 
allgemeinen Anzeigers betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Die Königlihe Kreiöregierung, Kammer des Innern, empfängt hierneben eine Abfchrift ber 
unterm 21. vorigen Monats im untenbemerften Betreffe an fämmtliche Appellationdgerichte dieſſeits 


bed Rheind und ben Generalftaatöprocurator in Bweibrüden erlaffenen Entſchließung des Königlichen 
Staatsminiſteriums der Juſtiz zur Kenntniß und gleichmaͤſſigen Verfügung an ſaͤmmtliche Polizei: 
behörben zur Nachachtung. 
Münden, den 27. December 1837. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 
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Abdruck. 


(Die Verbreitung der amtlichen Spaͤhebriefe, insbeſondere bie bisherige Einſendung derſelben am bie Rebaction 
bes allgemeinen Anzeigers betr.) 


Auf Befehl Seine Majeftät ded Königs, 


Da die biöherige Erfahrung gezeigt hat, daß die Verbreitung ber amtlichen Spähebriefe 
in ber, durch Minifterialausfchreibung vom 23. Februar vorigen Jahres angeorbneten Weife den 
biebei beabfichtigten Zweck nur unvollftändig erfüllt hat, fo ficht fi) das unterfertigte Königliche 
Staatöminifterium in Uebereinftimmung mit dem Königlichen Staatöminifterium des Innern veran: 
laßt, zu verfügen, daß ber oben erwähnten Minifteriaf= Entfchliefung vom 23. Februar vorigen 
Sahres ferner Beine Folge zu geben fey, vielmehr das vor dem 4. März vorigen Jahres beobachtete 
Verfahren hinfichtlich der Verbreitung der amtlichen Spähebriefe fofort wieder einzutreten habe. 

Dad XAppellationsgericht hat daher ſaͤmmtliche Quftizbehörden mit Rüdfiht auf die Be: 
flimmungen der Art. 115 und 116 Theil II. des St. G. B. zum pünftlihen Vollzuge ber aller: 
höchften Verordnung vom 1. März 1809 (MRegierungdblatt pag. 483) ald Regel, — fo wie ber 
nur ausnahmäweife und in den bezeichneten Fallen anwendbaren Vorſchrift des Art. IV. der aller: 
hoͤchſten Verordnung vom 29. December 4817 (Gefegblatt von 1818 pag. 14.) entfprechend an: 
zuweifen. 8 ; 

Münden, den 21. December 1837. 


Staatöminifterium der Juftiz. 
. An | 5 
ſaͤmmtliche Appellationsgerichte bieffeits des Rheins und den Generalftaatöprocurator in Zweibruͤcken alfo ergangen. 


IV. Bestellung, Abgabe und Berfendung °). 


$. 32, 
(Die Spedition des allgemeinen Regierungsblattes betr.) 
M. J. K. 


In Erwaͤgung, daß Unſere Regierungsblaͤtter in der Woche oͤfters zweimal erſcheinen, und 
in mehreren Boͤgen gewoͤhnlich beſtehen, folglich wegen ihrer Schwere und ihres Volumnen nur mit 
dem Poſtwagen weiter transportirt werden koͤnnen; in Erwaͤgung, daß eben dadurch, und weil die 
von der Poſtſtraſſe entlegenen Boten noch nicht genau auf den Poſtwagen influiren, die Termine, 





a) ©, a. Min.s@ntfhliefung vom 9. December 1826, 
Bi, XVII 27 
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welche den Königlichen Behörden durch dad Regierungsblatt bekannt gemacht worben, nicht beftimmt 
eingehalten werden koͤnnen, befchließen wir hiemit, wie folgt: 


4) Die Redaction Unferes Regierungsblattes farm nicht nur durch Unfere Poftämter, fons 
dern auch durch die von der Generalpoftdirection mit Legitimationsurfunden verfehenen 
Boten, bie zum Dienſtesgebrauch erforberfihen Eremplare bed Regierungsblatteö ver: 

—ſenden; dagegen liegt ed bemeldeter Nedaction ob, Sorge zu tragen, daß auf die befte 
und ſchnellſte Art Unfere Gefehe zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben ; 


29 für fammtliche unmittelbare und mittelbare Königliche Stellen und Aemter werben bie 
Regierungsblätter franco von Unferen Poftämtern, ſowohl auf der reitenden als fahrenden 
Poſt, verſendet; für die Privatabnahme aber werben für Unfer Poftärarium 20 Prozent 
erhoben; dagegen Unfere Poftbeamte im Königreiche, welchen wir angemeffene fire Ge: 
bälter ftatt des bisherigen Bezugs der Zeitungsemolumente furrogirt haben, Feine weitern 
Auffchläge fih erlauben dürfen; 


3) von fämmtlichen unmittelbaren und mittelbaren Königlichen Stellen und Aemtern wird 
der halbjährige Pranumerationsbetrag mit 3 fl. 15 fr. für jedes Eremplar, fammt dem 
Regifter, an die Nebaction des Regierungsblattes unmittelbar gegen Frankirung bei ber 
Aufgabe eingefendet. 


Bon den Privatabnehmern, welchen die Negierungsblätter durch die Poft zuge: 
fendet werden, müffen die Beträge von den Poftämtern erholt, und binfen einem Mo: 
nate nah dem Abfluß jedes halben Jahrs-Rechnungsſchluſſes an die Redaction erfegt 
werben. 


Münden, den 25. Auguſt 1809. 


Reg. Bl. v. I. 1809. St. 87. ©. 1945. 


$, 33, 


(Bertheilung des Regierungd= und bed allgemeinen Intelligenzblattes des Illerkreiſes betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Mit Mißvergnügen hat man bereits aus mehreren Beſchwerden erfehen, daß fowohl die 
Bertheilung der Königlichen Regierungsblätter als des Kreis: Intelligenzblatted von Seiten der 
Königlichen Aemter an die Patrimonialgerichte, Schulinfpectoren, Pfarrer und Gemeinden, fehr 
nachläffig, Iangfam und unrihtig erfolgt. Die Königlichen Polizeicommiffariate, Land» und Unter: 
gerichte erhalten hiemit den fchärfeften Auftrag, für die Zukunft ſolche Anftalten zu treffen, daß bie 
Ablieferung dieſer Blätter fchnell, und fo puͤnktlich als möglich gefchieht, indem man bei ferners vor 
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kommenden Beſchwerden dieſer Art, die oben benannten Koͤniglichen Aemter nicht nur zur ſtrengen 
Verantwortung, ſondern auch zur gebuͤhrenden Strafe ziehen wird. 
Kempten, den 12. Februar 1811. 
Königlihes General: Gommiffariat des Illerkreiſes. 


An 
ſaͤmmtliche Potigeicommiffariate, Land⸗ und Untergerichte des Illerkreiſes 


Int.Bl. f. d. Illerkreis v. J. 1811 St. VII. ©. 119. 


alſo ergangen. 


wahre g§. 34, 
(Die Beftellung des Regierumgsblattes bei der Rebaction desſelben betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


" Damit die Redaction des allgemeinen Regierungsblatted in den Stand geſetzt wird, ihre 
Rechnung nach den ihr ertheilten Vorfchriften zu verfaffen, fo wird hiedurch verordnet, daß Fünftig 
die am die Nebaction zu erlaffenden dießfallfigen Beſtellungsſchreiben nach folgenden Formularien 
eingereicht werden, wornach ſich alle Königlichen Aemter, Land = und Herrfchaftögerichte, Rent» 
Aemter, Stiftungsabminiftrationen und Oberpoftamtö:Zeitungserpeditionen zu achten haben. 


Münden, den 5. December 1815. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


Reg. Bl. v. I. 1815. St. 50. ©. 1008. 


7* 
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Formular Ziffer L 


KRöniglihe Medaction 


’ bes 


allgemeinen Regierungsblattes. 


Das untergeidnete Kdnigliche Sandgericht bedarf für bas Jahr 48.. nad) dem hier angeführten Ausweis an 
RN 






Beftellung auf Rechnung — 












unmittelbarer Koͤniglicher 


Gaffen mittelbarer 


Konigl. Caſſen 
und 
Privaten. 









Benennung 




















der für für 





Empfänger. 







4 Laufende Numer. 





14 630 


















| a | Für das Königliche Landgeriht . .» 
2 » » » Rentamt . 4 6 50) 
131» 25 Steuer» Gemeinden . - » 25 16230 
41 » 47 Pfarreien .'. .. 47 1110/50 
5 | „ das Königliche Forftamt . ß . 4 65 | 
61 „ die Kal. Stiftungs: —— 1 6/50 
171» Patrimonialgerichte J 5 | 52/50 
s| » Privaten >22 0 2 | 13 
| - | 
| | Summe. 2... 3 Fi 2 * 50| 25 16230) 53 * 30 
Hiefuͤr folgt der Betrag fuͤr das ie - | 
| Semefter baar mit ns — | 91451 — | 81l15| — | 8ılı5l — |172j4157 
| | 
5 
| 
| 
| 


Din 20. D er 1815. 
* Koͤnigliches Landgericht N. 
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Sormular Ziffer L - 


Königliche Redaction 
des 
allgemeinen Regierungdblattes, 


Unterfertigte Oberpoftamgs» Erpedition bebarf an Regierungsblättern für das m 48.. nach beigefegtem 
Ausweis: 


Ber ze ichni ß unmittelbarer | mittelbarer Total = Betrag.) 
Königliher || Königlicher&af: || des Austandes 
Eaffen fen und Privaten 


“der 


Abnehmer. 


| Laufende Numer. 


Grems Grem: 
plare, n. jr. plare, 


Für 25 Poftämter und Erpebitionen! 25 162 30 


» 300 Privaten . . 


» 50 auswärtige Beitellungen 





Summa 


Hievon werben eingefendet 


25 162150) 300 1950/— 60 390 - 3585/2502150 


— | sılıs]) —|1950 | — 1390 Z — [242115 
| 
| 
| 
| 
| 


ben 18 
Koͤnigliche Oberpoftamtd : Zeitungserpedition. 
_ 
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$, 35, 


(Die Regie und Verwaltung des Geſetz⸗ und Intelligenzblattes betreffend.) 
M. 3 8 

Nachdem Wir durch Unfere Verordnung vom 23. December 1817 dem Inſtitute ded Re 
gierungsblattes eine andere Stellung zu geben, fofort die Rebaction der Blätter von den übrigen 
Regie: und Deconomiegegenftänden. zu trennen, und jene Unferm Staatsminifterium des Innern, 
biefe dagegen’ dem Staatöminifterium der Finanzen allergnädigft zu übertragen geruht haben, fo er: 
übrigt noch, in legterer Beziehung die Verwaltung bei diefem Inftitute in Hinfiht auf das Pecus 
niale und Materiale näher zu beſtimmen, biefür bad Perfonal zu beftellen, und mit den noͤthigen 
Inſtructionen zu verſehen. 

Wir haben hiebei beſonders das Augenmerk darauf genommen, — die Geld- mit der Ma— 
terialverwaltung wieder näher in Verbindung, und wechſelſeitige Beziehung zu ſetzen, und, bei vers 
mindertem und vereinfachten Gefchäfte, auch dad Perfonalverhältniß zu vermindern, 

Hiernach verorbnen und beftimmen Wir allergnädigft wie folgt: 


- 1. 
Es beftche eine Eaffe: und Materialverwaltung des Königlihen Gefeg: und 
allgemeinen Intelligenzblattes. 
. ol. 
Diefe Gentralverwaltung befteht 
4) aud einem Gaffier und Materialverwalter; 
2) aus einem Gontrolleur für bie Caſſe- und FEIERN 


(Der Wirkungskreis und dad wechfelfeitige Dienftverhältniß dieſer beiden Individuen 
find im allgemeinen die nämlidhen, wie die beftehenden allgemeinen Inſtructionen folche 
einem Caſſier und Controlleur zuweiſen. Die Gaffafperre ift unter beiden gemeinfchaftlich.) 

3) aus einem Offidanten, der bie Expedition und Buchführung untetftügt, und zugleih Er: 
tracte, Verzeichniffe ꝛc., dann alle Reinfchriften, und Gopialien beforgt; 

4) aus zwei Boten, welche nach ber Beftimmung bed Caſſiers, in den Dienft bei ber Caffa» und 
Materialverwaltung fich theilen, ohne daß einer derfelben für dieſen oder jenen Dienft auds 
ſchließend beftimmt ift. 

II. 
Die nähere Dienft: Inftructionen diefed Perfonald werden demfelben beſonders ertheilt werben. 


iv. 


Wir ernennen allergnaͤdigſt 


4) zum Caſſier⸗und Materialverwalter Unſern in der der Organifation quiedcirten 
Siegelbeamten ded ehemaligen Salzachkreiſes N.; 
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2) zum Caſſa- und Materialcontroleur die bisherigen Gaffacontrolleur bei der Redaction des 
Regierungsblattes N.; . 

5) zum DOfficianten den biöherigen. Gehilfen bei ber Erpedition bes Regierungsblattes N.; 

4) zum Boten, ben biöherigen Gaffadiener N. N. 


“ 


V. 
Dieſem Perſonal beſtimmen Wir folgende en 


4) dem Gaffier und Materialcontrolleur — 


—— 4200 fl. 
2) dem Caſſa- und Materialcontrolleur . 


900 fl. 

5) dem Officianten : 550 fl. 
4) jedem, ber zwei Boten 350fl. 

Beiden zufammen Too fl. 

. 3350 fl. 


Dem Gaffier und Gontrolleur bewilligen Wir nebftbei von dem Sefammterlöfe aus den Ge: 
fe: und Intelligenzblättern, dann allen noch vorräthigen Drudfchriften an Privaten, mit Aus: 
nahme alfo der Aemter und aller Perfonen, Behörden und Körperfchaften, für welche Unfer Finanz- 
Yeras oder dad Stiftungdvermögen Zahlung leiſtet, oder welche die Eremplarien unentgeldlich zu em: 
plangen haben, ein pr Cent. zur gleichen Vertheilung. 


VI. 


Da ber bisherige Expeditionsgehilfe N. 600 fl., der bisherige Caſſediener N. 350 fl., und der 
Bote N. 360 fl. ftatusmäßig bezogen haben; fo bleiben denfelben die betreffenden Mehrbezüge aus 
vorigen Dienftverhältniffen bei der Gaffe des Geſetz- und Intelligenzblattes zahlbar, und zwar dem 
N. 50 fl., dem N, 180 fl., und dem N. 10 fl. jährlich, 


vo. 


Der bisher als Beibote bei der Nedaction mit einem Diurnium von 36 kr. oder jährlich 
a9fl. beftandene N. fol, — da gegenwärtig noch manche außerordentliche Gefchäfte beftehen, — vor 
der Hand, jedoch nur proviforifh, und extra statum, beibehalten werben, 

VI. 
Der biöherige Caffier bei der Redaction des Regierungsblattes N. und, der bisherige Proto: 


colift derfelben N., welche bei der gegenmwärtigen neuen Gefchäftsftellung feinen Platz finden Eonns 
ten, treten in temporäre Quiescenz, bis zu ihrer Reactivirung ſich Gelegenheit ergeben wird. 


IX. 


Dem bisherigen Schreiber bei erwähnter Rebaction N., wird über feine anderwärtige Be: 
ſtimmung beſondere Entfchliegung zukommen. 


Unfer Oberſter-Rechnungshof erhält ex commissione speciali hiemit ben Auftrag, dieſe Un: 
fere Allerhoͤchſte Entſchließung in all ihren Theilen in Vollzug zu fegen und ben Erfolg zu berichten, 


4 
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Die Bearbeitung und Vorlage der Dienftinftructionen für dad neuangeftellte Perfonal ift nach Un: 
ferm frühern Auftrage vom 17. Märzheurigen Jahrs zu befchleunigen. 


München, den 2. April 1818. 
An 
den Königlichen DOberften Rechnungshof alfo ergangen. 


$. 36. 
Betfanntmadhung. 

Für das nächftfolgende Jahr 1820 erfcheint, wie im vorigen, ein allgemeines Intelligenzblatt 
für den Pränumerationdpreid von 4 fl. — fr. 

Saͤmmtliche Königlihe Stellen und Aemter haben ihre beffallfigen Beftelungen nah Bor: 
ſchrift der Allerhöchften Verordnung vom 5. December 1815 (allgemeinen Regierungsblattes Stüd L. 
pag. 1003 bid 1010) bei der Königlichen Gentralverwaltung des Gefeh; und allgemeinen Intelli⸗ 
genzblatted zu übergeben, und bemfelben die ganzjährige Pränumeration ſogleich beizufügen, ins 
dem ohne diefe die Beftellungen nicht beachtet werben. 

Städte und Märkte Ir Claffe, fo wie die NRuralgemeinden, für welche das allgemeine 
Intelligenzblatt ex aerario nicht bezahlt wird, haben fich, im Falle fie daffelbe auf eigene Koften 
beziehen wollen, an die betreffenden Königlicen Landgerichte; Privaten aber an bie nächftgelegenen 
Poftämter zu wenden, _ 

Hinfi ichtlich der übrigen Berlagögegenftände hat eö bei ben vorigen Jahres befannt gemachten 
Beftimmungen fein Verbleiben. 


Münden, den 9. November 1819, 


Königlihe Centralverwaltung bed Geſetz- und Allgemeinen Intelligenzblattes, 


d. 37. 


2067. ‘ 
(Die Bezahlung für dad Geſetz⸗ und Regierungsblatt und deren Verrechnung betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 
Was heute an ſaͤmmtliche Königliche Kreiöregierungen, K. d. F., erlaffen wurbe, zeigt Nach: 
ftehendes zur Wiſſenſchaft. 
Seine Königlihe Majeftät finden fich bewogen, in Anfehung ber Bezahlung für das Geſetz⸗ 
und Regierungsblatt und deren Verrechnung zu verorbnen, wie folgt: 

4) Alle Landgerichte, Rentämter und die übrigen Königlichen Behörden, dann alle Gemein: 
den, für welche biöher die Rentämter dad Geſetz⸗ und Regierungdblatt zu bezahlen hatten, 
erhalten diefe Blätter von 41825 anfangend, unentgelblic. 

2) Me Eollegien, Aemter und Behoͤrden, welche auf Rechnung der Finanzeaſſen ein Regie⸗ 
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Marimum erhalten, aud welchen dieſe Blätter biäher bezahlt worden, erhalten. diefelben 
für die Zukunft auch) unentgelblich ; allein fie müffen den Betrag dafür an dem ihnen 
berilligten Regiemarimum in Abzug bringen, ‚und in ihren Rechnungen befonders, als 
nicht zur Regie: Erfparniß gehörig, ausweiſen. 


3) Iene Behörden, welde für Pfarrer und Stiftungen die Vorausbezahlung und Vertheilung 
ber Blätter zu beforgen haben, follen die Geldbeträge dafür an das einfchlägige Rentamt 
abgeben, und dieſes an die Kreiscaffe einfenden, wo fie verrechnet werden. 


4) Ale Militärs, Staatöfchuldentilgungs: und Stiftungsbehörben, fo wie alle mittelbaren 
Aemter koͤnnen ihre Pränumeration an die Königliche Kreiskaſſen einfenden, oder an bie 
einſchlaͤgigen Poftämter bezahlen. 


5) Die Privaten können ſich mit ihrer Beftellung und Pränumeration an die Königlichen Poft: 
ämter oder an die Königlichen Kreiscaffen wenden. 


6) Die Königlichen Poftämter haben den Betrag der von ihren Zeitungserpebitionen abzunehs 
menden Eremplarien ebenfalld an die einfchlägigen Kreiscaffen zu fenden. 

7) Die Königlichen Rentämter haben die empfangenen Pränumerationsgelder mit dem Verzeich— 
niffe der Pränumeranten bid 15. Januar 1825 an bie Königlichen Kreiscaffen einzufenden. 


Die Königlichen Kreiscaffen haben ein fpecificirtes Werzeichnig der empfangenen Gelder bis 
31. Ianuar der Königlihen Regierungsfinanztammer vorzulegen, welche bdaffelbe ungefaumt dem 
Königlihen Staatdminifterium der Finanzen vorzulegen hat. 


In den künftigen Iahren hat die Pränumeration für die Blätter des nächften Jahres bis 
4. December zu gefchehen, wonady bie Einfendungen der Gelder und VBerzeichniffe bis 45. und 
resp. 31. December ftatt haben follen. 


8) Der Preis bed Regierungs- und allgemeinen Sntelligenzblattes bleibt künftig auf fünf 
Gulden dreißig Kreuzer für den Jahrgang feſtgeſetzt. 


Der Preis des Geſetzblattes wird jedesmal vor dem Erfcheinen deffelben bekannt gemacht 
werben. 


Diefe Verordnung ift ungefäumt im Kreis:Intelligenzblatte zur Darnachachtung auszufchreiben. 
München, den 18. December 1824. 


Königlihed Staatöminifterium der Finanzen. 


$. 38. 


18,950, 
* (Die Bezahlung für das Geſetz⸗ und Regierungsblatt und deren Verrechnung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Die unterm 18. December v. I. im obenbezeichneten Betreffe an fämmtliche Regierungen, 
So. XVIL | : 8 
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Kammern ber Finanzen, ergangene Entfchliefung wird ber Königlichen Regierung bed N. Kreifes, 
K.b. Innern, im beigefuͤgten Abdrucke zur einſchlaͤgigen Nachachtung und geeigneten Verfuͤgung an 
die untergeordneten Stellen hiedurch mitgetheilt. 


München, den 18. Januar 1825. 
Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung bed N. Kreiſes, K. d. J. alfo ergangen. 


Gleichmaͤſſige Ausfertigungen: 
4) An bie Deconomieverwaltung bed Staatöminifteriums bes Innern; 
2) An bie Gentralftiftungskaffe ; 
3) An bas proteftantifche Oberconfiftorium ; 
4) An das DObermebdicinalcollegium ; 
5) An ben Kaffe und Redinungsführer ber Arademie ber Wiſſenſchaften; 
6) An die Academie ber bildenden Künfte; 
7) An bad Directorium bed männlichen Erziehungshauſes in Münden; * 
8) An bie Abminiftration des Gentralfchulbücherverlags 5 
9) An die Königliche Gentral =» Bemäldegallerie « Direction ; 
40) An bie Vorfteherin des weiblichen Erziehungsinftituts in Nymphenburg ; 
44) An bie Königliche Gentralveterinärfchufe ; 
12) An bie Mebicinaleorfites in München und Bamberg. 


$. 39. 


53,279. 
(Pränumeration betreffend.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs, 


Obgleich die Erpebition des Regierungsblatted durch die Werorbnung vom 48. December 
4824 2) angeriefen ift, nur am jene Privaten und Behörden, welche das Regierungsblatt nicht un 
entgeldlih empfangen, baffelbe zu verſenden, welche dafür bereitö bei den treffenden Kreisfaffen un: . 
mittelbar ober vermittelft der Poftämter pränumerirt haben, und deren Werzeichniß ihr durch das 
Staatöminiftertum der Finanzen mitgetheilt worben ift, fo geht doch aus ben Berichten der Regie: 
rung bed Ifar» und Rezatfreifed vom 30. und resp. 28. v. M. hervor, daß bie Erpebition bed 
Regierungsblattes Regierungsblätter verfendet, für welche nicht auf bie vorgefchriebene Weife 
pränumerirt worden ift, wodurch bad Einfammeln der Pränumerationsgelder durch die Kreiskaſſen 
außerordentlich erfchwert wird, und felbft folche Praͤnumerationsgelder erhebt. 


Die Erpedition des Regierungsblattes hat ſich hierüber ohne Verzug zu verantworten, bad 
Verzeichniß der von ihr ohne Pränumeration abgefandten Regierungsblätter und unmittelbar erhobenen 





: 8) ©. $. 37. &. oben. 
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Pränumerationögelder gleichzeitig anher vorzulegen, und ſich bei ernftlicher Ann für die Zukunft 
jeber Ueberfchreitung ihrer Inftruction zu enthalten. 


Dad bei dem Berichte der Regierung bed Rezatkreiſes liegende Berzeichnig hat die Expe⸗ 
bition des Regierungsblattes zurüdzubehalten, jedoch den darin aufgeführten Beftellungen ohne vor: 
berige Pränumeration Feine Folge zu geben. 


München, den 13. Januar 1826. 


Staatöminifierium der Finanzen. 


An 
bie Erpebition bes Regierungsblattes alfo ergangen. 


Nachricht den Königlichen Regierungen des Iſar- und des Rezatkreiſes. 


$. 40. 


(Pränumerationen betr.) 


Auf Befebl Seiner Majeftät bed Königs, 


2554. 


Die Verordnung vom 18. December 1824 fpricht ganz deutlich aus, daß die Pränume> 
rationsgelder, welche die Privaten und Behörden ıc. für das Gefeh :, Regierungs = und allgemeine 
Intelligenzblatt zu entrichten haben, theild mittel, theild unmittelbar in die Kreisfaffen fliegen, und 
von diefen vermehrt werben; daß ferner nur für jene Behörden, bei welchen feine Beftellung ein 
treffen muß, die Sendung jenes Blattes in der bisherigen Anzahl fortgefegt, und in Anfehung aller 
übrigen Abonnenten die Mittheilung der Verzeichniffe über die bei den Kreiöfaffen eingegangenen 
— — Egeiber abgewartet werden ſoll, che eine Verſendung für das treffende Jahr ſtatt— 
finden kann. 

Daß die Koͤnigliche Expedition des Regierungsblattes dieſe Vorſchrift nicht eingehalten; 
daß ſie Blaͤtter, fuͤr welche Praͤnumeration geleiſtet werden muß, ohne hieruͤber amtliche Auskunft 
durch die erwaͤhnten Verzeichniſſe erhalten zu haben, wirklich verſandt, und ſelbſt einen Theil der, 
ausſchließend den Kreiskaſſen beſtimmten Praͤnumerationsgelder erhoben hat, iſt aus den ihr mit— 
getheilten Berichten der Regierung des Rezatkreiſes vom 28. und der Regierung des Iſarkreiſes 
vom 30. December v. I. zu erſehen, und erhellt auch aus einem neuerlichen Berichte der Regierung 
des DObermainfreifed vom 10. d. M. 


Um. diefem Verfahren, welches nur Unordnung in dem Gefchäfte und eine laͤſtige Viel— 
fchreiberei zur Folge haben kann, und von der Königlichen Erpebition des Regierungöblatted in 
ihrem Berichte vom 23. vorigen Monats Feineswegs gerechtfertigt worden ift, ein Ende zu machen, 
wird berfelben hiemit wiederholt und ernſtlich aufgetragen, fich. dasfelbe nicht nur von nun an nicht 
mehr zu Schulden fommen zu lafjen, fondern auch binnen drei Tagen nad Empfang diefes ein 


g* 
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nach Kreifen abgetbeilted Verzeichniß ber orbnungswibrig erhobenen Pränumerationsgelder anher 
einzufenden und bad Weitere zu gewärtigen. 
Muͤnchen, den 47. Februar 1826. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Erpedition des Regierungsblattes alſo ergangen. 


Nachricht dem Koͤniglichen Regierungen des Ifars, Rezat- und Obermainkreiſes. 


$. 41. 


(Die künftige Spedition des Regierungsblattes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded König. 


Der Königlihen General:Poftadminiftration wird auf ihren Bericht vom 21. dieß Monats 

rubricirten Betreffes Nachftehended erwiebert : 

1) Das bhiefige Oberpoftamt hat mit dem Monat April d. 3. anfangend die Spedition 
der Geſetz⸗ Regierungs- und Intelligenzblätter zu übernehmen und durch feine Zeitungs» 
Erpedition beforgen zu laffen. 

- 2) Dem geftellten Antrage gemäß ift genehm, daß die Diummiften ber bisherigen Erpebition 
deö Regierungöblattes, N. und N, in der erften Zeit noch bei der Zeitungserpebition 
für die Spedition der Regierungsblätter gegen Fortbezug ihrer biöherigen Tagegelder 
verwendet werden ; mit Anfang Juli d. 3. find fie aber durch brauchbare Quiescenten, 
deren ed noch fo manche giebt, zu erſetzen; über die Auswahl diefer legtern wird feiner 
Zeit Bericht gewärtigt. 

3) Dad hiefige Oberpoftamt hat die auf die Spedition erlaufenden Regiefoften zu be 
flreiten, und auf deren mögliche Beſchraͤnkung ein befondered Augenmerk zu halten. 
Mit Eintritt des nächften Etatsjahres ift der Antrag auf Beftimmung eines, nach der 
bisherigen Erfahrung bemeffenen Marimums zu ftellen. 

4) Jene Requifiten der biöherigen Erpedition, welde die Zeitungderpebition Lünftig zum 
Dienfte bebarf, find namhaft zu machen, und werden derfelben verabfolgt werden. 

5) Welche Einleitungen getroffen feyen, um die Uebernahme des Spebitionsgefchäftes ge 
hörig vorzubereiten, erfieht die Königliche General:Poftabminiftration aus dem unterm 
heutigen an den Oberft:Rechnungshof erlaffenen Refcripte. 

6) Was indbefondere die zum Hanbverfaufe im Einzelnen zu beflimmende Zahl von Blättern 
betrifft, fo hat dad Oberpoftamt über den Erlös daraus befondere Rechnung zu faſſen, 
die am Ende bed Jahres unverfauften Blätter gegen Befcheinung an das Reichdarchiv 
abzuliefern, und jene Rechnung mit diefer Befcheinung zu belegen. 

7) Das Oberpoftamt hat, wenn von dem beim Reichsarchiv zu binterlegenden Ueberfchuffe 
ber. Abdrüde der Eremplare zum Kauf verlangt werden, ſolche jedesmal gegen Schein 
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bei dem Archiv abzulangen, den Erlös in der sub Nro. 6 gedachter Rechnung, welche 
auch bie Regiekoften aufzunehmen hat, zu vereinnahmen, und mit einem Zeugniffe des 
Archivs über die Zahl der im Laufe des Jahres abgegebenen Eremplare zu belegen. 


8) Die Schlußbemerkung des Berichtes über den Drud des Regierungsblattes ift dem 
Königlichen Staatöminifterium des Innern zur geeigneten Beruͤckſichtigung mitgetheilt 
worben. * 

Muͤnchen, den 26. Februar 1826. 
Staatsminiſterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche General-Poftabminiftration alfo ergangen. 


$. 42, 


"6151. 
(Die Verfendbung des Regierungsblattes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Bon der unterm 30. v. M. an ben Königlichen Oberften Rechnungshof erlaffenen Aller: 
hödften Entfchliegung , die Verfendung des Regierungsblatted betreffend, erhält die Königliche Res 
gierung des N. Kreifes, Kammer des Innern, einen Abbrud zur Wiflenfhaft und Nachachtung. 


München, den 12. Mai 1826. | 
Staatöminifterium ded Innern. 


An 
fammtliche Königliche Kreisregierungen, 8. d. J., alfo ergangen. 


abo rud, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des König. | 
Was heute wegen Verfendung des Regierungsblattes an den Königlichen Oberften Mech: 
nungöhof erlaſſen worden, zeigt" Folgendes: 
Nach den dem Königlichen Oberften Rechnungshofe feiner Zeit mitgetheilten Beftimmungen 
vom 48. December 1824 erhalten 
1) alle Landgerichte, Rentämter und übrigen Königlichen Behörden, dann alle Gemeinden, 
für welche bis bahin die Nentämter die Gefeg: und Regierungsblätter zu bezahlen 
hatten, folhe vom Sahre 1825 anfangend, unentgelblid, 
2) Die Militär, Staatöfhuldentilgungs: und Stiftungsbehörben, dann Pfarrer und Private 
gegen Pränumeration bei den Kreiöfaffen, welche entweder unmittelbas. oder vermittelft 
der Rentämter und Poftbehörden zu gefihehen hat. 
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Nun ift zur Anzeige gelommen, daß der zur Unterfuhung und Ertradition der biöherigen 
Erpebition des Regierungdblattes von dem Königlichen Oberft:Rechnungshofe abgeordnete Commiffär 
die Werfendung des Regierungsblattes an alle jene Behörden fiftirt habe, welche nach Ziffer 2. 
darauf pränumeriren müffen, und deren wirkliche Worausbezahlung aus den in großer Unordnung 
fi befindenden Vormerkungen des Erpeditord N. nicht ſchon liquid hergeftellt werden Eonnte. 


Diefe Verfügung, wodurd unter den gegebenen Umftänden der Hauptzwed des Regierungs⸗ 
blatted, die ſchleunige Bekanntwerdung der Königlichen Verordnungen und aller jener Nachrichten, 
deren Verbreitung unter den Staatsangehörigen in den Wbfichten der Regierung liegt, fehr gefährdet 
wird, und welche bei der Geſchaͤfts- Anorbnung der Erpedition leicht auf ſolche Behörden treffen 
fann, die bereitd wirklich bezahlt haben, ift fogleich aufzuheben und lediglich in Bezug auf die Ver- 
fendung an Privaten, deren Borauszahlung nicht aus den Büchern erfichtlih ift, aufrecht zu 
erhalten, zugleich aber durch den Commiffär ein Verzeichniß der sub Ziffer 2 bezeichneten Behörden, 
Pfarrer nnd Privaten, welche nah dieſen Büchern die Pränumeration nicht. geleiftet zu haben . 
fheinen, nah ben Kreifen abgetheilt herftellen zu laſſen, um ed ben einfchlägigen Regierungen 
behufs der Liquidirung mit den Betheiligten zuftellen zu koͤnnen. 

Die Königliche General:Poftabminiftration ift hievon gleichzeitig in Kenntniß gefegt worden, 

Was die Zukunft betrifft, fo bleibt ed bei der Beftimmung, daß Werfendungen an 
Private nur gegen vorgängige Bezahlung gefchehen dürfen; die Pränumerationdgelder werben jedoch 
von 4827 anfangend, burd Die Poftbehörben percipirt. Betreffend aber die Militär:, Staatd- 
ſchuldentilgungs⸗, Stiftungs» und Pfarrämter, fo ift ein Verzeichniß darüber durch den Gommiffär 
ebenfalls Kreisweife abgetheilt zu fertigen und anher einzufenden, damit bie General:Poftabminiftration 
ein» für allemal angewieſen werben koͤnne, die Verfendungen an fie zu machen und bie Gelder 
von benfelben erheben zu laſſen. Tritt in ber Zahl der abgenommenen Exemplare eine Veraͤn⸗ 
derung ein, fo haben die Behörden und Aemter dad Oberpoftamt München zu verftändigen. 


Wie weit der Commiffär mit dem Vollzuge feined Auftrages vorgerüdt iſt, Dieräber wird 
näherer Bericht des Königlichen Oberften Rechnungshofes gewärtiget. 


Münden, ben 30. April 1826. , 
Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
bie ſaͤmmtlichen Königlichen Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, alfo ergangen. 


J. 43. 
(Die Beftellung, Bezahlung und Berfendung der Regierungsblätter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Was heute an bie Königliche General⸗Poſtadminiſtration erlaffen worben, zeigt Folgendes zur 
Wiſſenſchaft und ERROR: 
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In Folge der Allerhöchften Beftimmungen über die Auflöfung der bisher beftandenen Erpe 


dition des Regierungsblatted hat bie Zeitungderpebition bed hiefigen Oberpoftamted bereits mit dem 
4. April d. J. die Spedition bed Negierungdblattes übernommen, und wird vom Kalenderjahre 1827 
anfangend, auch die Erhebung und Verrechnung ber Pränumerationdgelver zu beforgen haben. 


Um nun bie Hinderniffe und Anftände, welchen die rechtzeitige Berfendung ber Blätter einer: 


feitö, und bie pünktliche Erhebung der Pränumerationdgelder anderfeitd begegnen koͤnnte, zu befeiti- 
gen, finden Seine Majeftät angemeffen, nachftehende Vorfchriften zu ertheilen: . 


1) Ale Gollegien, Behörden und Aemter, welchen ein Regiemarimum auf Rechnung ber Finanz 


2) 


3) 


4) 


5) 


6 


— 


7) 


8) 


kaſſen beftimmt ift, und die daraus früher die Pränumeration auf dad Megierungdblatt zu 
beftreiten hatten, erhalten biefes letztere auch ferner unentgelblich. 


— J * 
Die Landgerichte, Rentaͤmter u. a. Behoͤrden, ſo wie die Gemeinden mit magiſtratiſcher 
Einrihtnng, für welche die Rentaͤmter ehemals die Zahlung zu leiſten hatten, empfangen 
daſſelbe auch fortan ohne Entgelb, 


Die Militäre, Staatöfchuldentilgungd: Behörden und Auffchlagsd: Aemter, die flanded- und guts⸗ 
herrlichen Gerichte, die unmittelbaren Stiftungs:Adminiftrationen und bie organifirten und 
nicht organifirten Pfarreien erhalten dad Regierungsblatt gegen Bezahlung. 


Die Staatöminifterien des Aeußern, der Juſtiz und des Innern werben erfucht werben, bie 
Verzeichniffe der für ihren Bedarf und ihre Bureaus, dann die ihnen untergebenen Gen: 
tralbehörben erforderlichen Gratiseremplare dem Staatöminifterium der Finanzen im Anfange 
des Monatd November jeden Jahres mitzutbeilen, welches fie fobann mit jenen feines ei- 
genen Bedarfs der Oberpoftamts:Zeitungd-Erpebition zuftellen laffen wird. 


Das Königliche Kriegsminifterium wird erfucht werben, die Anordnung zu treffen, damit 
die Beftellung der für die Militaͤrbehoͤrden nöthigen Eremplarien bei erwähnter Zeitungsex⸗ 
pebitjon collectiv gefchehe, und die Bezahlung dafür, wie biöher, durch die Militär-Haupt: 
kaſſe erfolge. . 


Auf gleiche Weife wird die Staatsſchuldentilgungs-Commiſſion bie Beftellung und Bezahlung 
für fi und ihre untergebenen Behörden, und für bie mit ihr ſich berechnenden Oberauf: 
fchlagsämter beforgen. 


Die dem Staatöminifterium der Finanzen untergebenen Gentralftellen haben bis 4. November 
jeden Jahres fpecificirte Werzeichniffe der Gratideremplare, welche für ihren Bedarf und jes- 
nen ihrer dußern Aemter erforderlich find, dem Staatöminifterium ber Finanzen vorzulegen, 
welches für deren Beftellung bei der Ober:Poftamtäzeitungd- Erpebition Sorge tragen wirb. 
Ein Gleiches werben die Königlichen Hofftäbe und Intendanzen beobachten. 


Da die Kreiöregierungen von allen übrigen Kreisbehörden und Aemtern, welchen bad Res 
gierungsblatt entweder frei zuzulommen hat, oder bie daſſelbe gegen Bezahlung zu halten 
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verbunden find, und ben vor ſich gehenden Veränderungen die befte Kenntniß haben, fo 

werben biefelben angewiefen, im gemeinfamen Benehmen beider Kammern im October jes 

ben Sahres: 

a) ein Verzeichniß des Bedarfs an Regierungsblättern für die Behoͤrden, denen fie ument 
geldlich zukommen, berzuftellet, ‘und dem Staatdminifterium ber Finanzen förderlich vor 
zulegen, damit es von dieſem noch bis zum 1. Nov. dem Ober:Poftamte München mitges 
theilt werben kann; 


b) ſich von ben treffenden Diftrict3-Polizeibehörben ähnliche Verzeichniffe des Bedarfs der Bes 
hörden und Aemter, welche bafür Zahlung zu leiften haben, nad Rentamtöbezirten aus— 
gefchieden und abgetheilt, im triplo vorlegen zu laffen, biefelben richtig zu fielen und 
am 41. November von jedem 

ein Eremplar für die hiefige Beitungberpebition dem Oberpoftamte München, ein zweis 
tes Eremplar den einfchlägigen IR entämbern zur. alöbaldigen Erhebung der Pränumerationd: 
gelber zuzufenden, und 

das dritte Eremplar bei ihren Acten zu behalten. 


9) Die Rentämter find dafür verantwortlih, daß fie die Pränumerationdbeträge von ben Zah⸗ 
lungspflichtigen jedesmal fogleich und unnachfichtlich erheben, und ſolche mit einer fpecificirten, 
in duplo gefertigten Defignation der Oberpoftamtö=Zeitungs-Erpebition einfenden, welche das 
eine Eremplar davon mit der Empfangdbefcheinigung verfehen und dem Rentamte remittiren 
wird, bad fonady durch defien Vorlage ſich bei der ihm vorgefehten Regierung über die recht» 
zeitige Erhebung und Ablieferung der Gelder bis zum 1. Januar auszuweiſen hat, worüber 
bie VBorftände der Regierungen bei eigener VBerantwortlichkeit zu wachen haben, Anftänbe in 
der Erhebung find von den Nentämtern immer fogleich der Regierung anzuzeigen, und von 
diefer ohne Verzug zu heben. 


Die Koͤnigliche Generalpoft:Adminiftration hat mit dem 4. Februar dem Staatöminifterium 
ber Finanzen berichtliche Anzeige zu machen, ob vorftehende Verfügungen für das treffende 
Jahr durchgehends vollzogen worden find. 

44) Die Verfendung des Regierungsblattes wird an fammtliche — Behoͤrden, Aemter ıc., 
wie an die Privaten individuell und unter beſonderer Couverte und Addreſſe erfolgen. Daher 
ceſſirt die collective Zuſendung der Blaͤtter fuͤr die gutsherrlichen Gerichte, Magiſtrate, Pfar⸗ 
reien ic. an die Diſtrictspolizeibehoͤrden und ihre Vertheilung durch ſie. 


12) Die Beſtellungen der Privaten ſind unmittelbar an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Poſtbehoͤrden 
zu richten, : 

15) Die Königliche General:Poftabminiftration wird darüber wachen laffen, daß bie Verſendung 
der Regierungdblätter durch die Beitungserpedition des hiefigen Oberpoftamtes rechtzeitig und 
in gehöriger Ordnung, und zwar an bie Behörden und Aemter, welche bed Dienfted wegen 
damit verfehen feyn müffen, ohne alle Rüdficht auf die bereitd eingegangenen Pränumeras 
tionsbeträge gefchehe. 

44) Defecte find — mit erſter Poſt der hieſigen Ober⸗Poſtamts⸗Zeitungsexpedition anzuzeigen, 
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damit fie gehörig erfegt werben können. Der Erfah aller Defecte, welche nicht mit erſter 
Pot angezeigt werden, kann nur auf Koften der treffenden Beamten ıc. geſchehen. 

15) BVorftehende Beſtimmungen gelten auch in Hinficht der von Zeit zu Zeit erfcheinenden Geſetz⸗ 
blätter, lediglich mit dem Unterfchiebe, daß diefe auch den Ruralgemeinden unentgeldlich zu: 
kommen, und nach 8. A. zu beftellen find. 

16) Gedachte Vorſchriften finden im Rheinfreife analoge Anwendung. 

Münden, am 25. September 1826. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
fümmtliche Königliche Regierungen alfo ergangen. 


Gerets Verordn. Sammig. Bb. 14. ©. 70. 


5§. 44. 
(Die Beftellung, Bezahlung und Verſendung ber Regierungsblätter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlihen Academie der Wiſſenſchaften wird auf ihren Bericht vom 12. 1. M., die Be. 
Rellung, Bezahlung und Verſendung der Regierungsblätter betr., erwiedert, daß diefelbe wohl bie 
in ben fommmenden Jahren etwa eintretenden Abänderungen der dem Bedarfe der Regierungsblätter, 
keineswegs aber die fich ergebenden Defecte anzuzeigen habe, indem leßtere gemäß einer an die Ge- 
neral-Poftabminiftration erlaffenen Allerhöchften Entſchließung vom 25. September d. I. jedesmal fo: 
geich unmittelbar zur Kenntniß der hiefigen Ober-Poftamtd:Beitungserpedition zu bringen find, damit 
fie gehörig. erſetzt werden koͤnnen. 

München, den 28. October 1826. 


Staatsminifterium des Innern. 


14,574. 


An 
die Königliche Academie der Wiffenfchaften alfo ergangen. 


$, 45. 
(Die VBerfendung bes Gefeg: und Regierungsblattes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen General: Poftabminiftration wird auf ihren Bericht vom 24. v. M. erwie: 
dert, daß zwar von ber individuellen Verſendung der Gefeh: und Regierungsblätter, wie fie der Art. 
44. der Entfehliegung vom 25. v. Mts. anorbnet, nicht abgegangen werben Tönne, es fich jedoch von 
WNE vofıke, daß diefe Verfendung durch bie Poftanftalt nur bis zu deren Iehten, den abnehmenden 
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Behörden, Gemeinden und Privaten zunaͤchſt liegenden Verzweigungen zu gefchehen habe, indem es 
dann nicht mehr ihre Sache ift, dafür zu forgen, daß die Gemeinden ic. gebachte Blätter bei ben 
Pofterpeditionen regelmäßig abholen laffen; fondern wegen ber beöfalls nöthigen Vorkehrungen von 
dem Königlichen Staatsminifterium des Innern bad Erforderliche angeorbnet werben wird. 

Da übrigens in der Regel am Sitze der Land» und Herrfchaftögerichte ſich auch eine Poft: 
Erpebition befindet, und die Blätter von dort aud durch die Steuervorgeher, Gerichtäbiener, Gens 
barmen ıc. am leichteften an ihre Beftimmung gelangen können, fo wird die Königliche General: Pofts 
Adminiftration eim vorzügfiched Augenmerk darauf zu richten haben, damit die Verſendung, wo ed 
immer möglich ift, vorzugsweiſe bis an die Gerichtöfige gefchehe, mit welchen in ber Regel alle 
Gemeinden durch ordentliche Botengänge in Verbindung flehen. . 

Münden, den 51. October 1826. a 
Staatsminifterium ber Finanzen, 


» An 
die Königliche General: Poftabminiftration ergangen. 


$. 46, 


15,301. 
(Die Berfendung der Geſetz⸗ und Regierungsblätter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät bed Königs. 

Die Königliche Regierung erhält anliegend einen Abdrud eines unterm 34. October d. 9. an 
die General:Poftadminiftration ergangenen Refcriptd, — bie Verfendung ber Gefeg: und Regierungds 
blätter betreffend, mit dem Auftrage, Sorge dafür zu tragen, -daß die Gemeinden und Pfarreien 
diefe Blätter regelmäßig abholen laffen, und daß die Diftrictöpolizeibehörben fich von diefer regek _ 
mäßigen Abholung und resp. Verſendung ſtets die gehörige Gewißheit verfchaffen. Insbeſondere wirb 
die Regierung auch den dußern Behörden bie fehleunige Anzeige der Defecte nach Nro. 14. ber Ber: 
orbnung vom 25. Sept. d. 38. einfchärfen und Sorge tragen laffen, daß bie Botenverbinbungen 
zwiſchen den Gemeinden und den resp, Sandgerihtöfigen georbnet und regelmäßig erhalten. werben. 


München, den 4. November 1826. 
Staatöminifterium des Innern. 
"An! 
die Königlichen Kreisregietungen, K. di J. bieffeits des Rheins, alfo ergangen. 


$. 47. 
(Die Werfenbung der Kbniglich baperifden Megierungsblätter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Es ift nun die Anordnung getroffen, bag mit dem Beginne des Kalenderjahres 1827 bie 
Regierungöblätter, gleich dem Zeitungen, fpebirt werben; jebe Poflerpebition wird alfo jene Anzahl 


Gefeg: und Regierungeblatt (IV. Beſtellung, Abgabe und BVerfendung.) 67 


biefer Blätter erhalten, welche in ihrem Rayon beftelbar find. Die Pfarreien, Gemeinden, Herr⸗ 
ſchafts⸗ und Landgerichte, welche von der Poftftraße abliegen, haben nun die Gänge ihrer Boten 
fo zu ordnen, daß fie am den allenthalben bekannten Pofttagen, bei ber ihmen zunaͤchſt liegenden 
Yoft eintreffen, und die Uebernahme des Regierungsblatted geeignet beforgen. 

Die Auffiht hierüber liegt der Königlichen Kreisregierung ob, welche auf den Antrag ber 
Gerichte dad Geeignete und Zwedmäßige zu verfügen hat. 

Da ſich biöher gezeigt hat, daß die urfprünglid von den Regierungen eingereichten Wer: 
zeichniſſe der Beftellungen zahlbarer Eremplare vielfachen Aenderungen unterliegen, und ſich häufig 
Differenzen dieſer Beftellungen mit den von ben Rentaͤmtern geleifteten Zahlungen ergeben, fo wird 
die Regierung auf bie geeignete Weife fir die fünftige Befeitigung diefed Mißftandes zu forgen, 
und bie im Anfange ber Spedition durch die Poft fih etwa ergebenden Anftände auf bem Gorre: 
ſpondenzwege heben zu laffen wiſſen. 

Münden, am 14. Sauuar 4827. 

Staatöminifterium des Innern. 


An 
ſammtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 48. 


(Haltung ber Regierungsblätter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 


Die von der Regierung durch Bericht vom 21. December v. I8. verfuchte Rechtfertigung 
ihrer Nachficht bei Haltung der Regierungsblätter durch Pfarreien kann ald gegründet nicht betrach- 
tet werben, da dem Refcripte vom 14. Auguſt 1809 a) durch bie Allerhöchfte Verordnung vom 
29. December 1817 b) Art. V. laͤngſt derogirt ifl. Ueber die Haltung der Regierungs- resp. 
Gefegblätter durch die Gemeinden giebt eben diefer Artikel fo wie die Verordnung vom 18. Decem: 
ber 4824 ©) die Norm, 

Was die wegen ber Patrimonialgerichte geftellte Anfrage betrifft, fo ift jeder Gerichtsinha⸗ 
ber fhulbig, feine Amtöregiftratur mit dem Gefeh: und Regierungsblatte zu verfehen, und 
auf die Perfonen der Patrimonialrichter kann hiebei nichts ankommen; es ift vielmehr darauf zu 
dringen, daß die Regiftratur jedes Gerichts mit den vorfchriftömäßigen, zum Amtöinventar gehöris 
gen, Blättern verfehen werbe. 

Aus einem Verſehen wurden feit dem 1. d. Mts. die Megierungdblätter, welche dem Patri- 
monialgerichten beftimmt find, directe an biefelben gefandt; in Beruͤckſichtigung des $. 70 der sten 
Beilage zur Berf.sUrkunde find denſelben diefe Blätter, wie früher, durch bie betreffenden Sand 
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gerichte zuzuftellen, weßmwegen die Poftbehörben angerwiefen werben, jebem betreffenden Landgerichte 
bie für die Patrimonialgerichte feines Bezirkes beftimmten Eremplare bed Regierumgsblattes in 
Maſſe zuftellen zu laffen. 

Den Landgerichten ift zu eröffnen, baß fie für bie ſchnelle Zuftellung der Regierungdblätter 
an die Patrimonialgerichte verantwortlich feyen. 

Münden, den 19. Januar 1827. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Nachricht ben übrigen Kreisregierungen bieffeits bes Rheins zur Nachachtung. 


49 


(Die Regie des Bayeriſchen Regierungsblattes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Seine Majeftät der König haben allergnädigft geruht, die Aufficht über die Regie bes 
Bayerischen Negierungsblattes von dem Wirkungskreiſe des Königlichen Staatöminifteriumd der Fis 
nanzen auszufcheiden, und dieſelbe in den Wirkungskreis des Königlichen Staatöminifteriumd bes 
Innern zu verweiſen. 

Die Königlihe Kreiöregierung wirb hievon in Kenntniß gefest, und im Einverftändniffe 
mit dem Königlichen Staatdminifterium ber Finanzen unter Bezugnahme auf die von bemfelben 
über die Beftellung, Bezahlung und VBerfendung der Regierungsblätter an die Königliche General: 
Poftabmintftration am 25. Septbr. 1826 erlaflene Verfügung angewiefen, fich künftig wegen ber 
unentgeldlich abzugebenden Regierungdblätter an das unterzeichnete Staatöminifterium zu wenden. 

München, den 5. October 1832. 


Staatöminifterium bed Innern und ber Finanzen. 


j An 
fümmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. Innern u. ber Finanzen, alfo ergangen, dann 
Rachricht hievon den Gentralftellen diefer Minifterien und fonftigen Stellen. 


i E | $, 50. 


(Regie des Bayeriſchen Megierungsblattes und ben Bedarf an Regierungsblättern pro 1833 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Mit Bezug auf die Entfchliefung vom 47. Zuli I, I. Nro. 4127 wird andurch der Ges 
neral-Abminiftration der Königlichen Poften auf Verlangen des Königlihen Staatsminifteriumd bes 
Innern, behufs der VBerftändigung der Königlichen Ober: Poftamtsd » Zeitungderpebition dahier, die Er 
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Öffnung) gemacht," daß von nun an bie Ermäctigungen zur umentgeldlichen Abgabe der Königlichen 
— — von dem Koͤniglichen Staatsminiſterium des Innern ausgehen en 
"Münden, ‚den 28. October 1832. 


Staatsminifterium bed Königlihen Hauſes und des Aeuffern 
An 
bie Generals Abminiftration der Königlichen Poften alfo ergangen. 


. 51. 
(Die Abgabe einiger Eremplare ber bie Lanbtagsabfchiebe enthaltenden. Regierungäblätter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Redaction ded Königlichen Regierungsblattes erhält den Auftrag, von denjenigen Num: 
mern des Regierungsblatted, worin. die Allerhöchften Entfchließungen auf die Verhandlungen der 
Sandräthe abgedrudt find, noch befonders ein Exemplar an dad Königliche Staatöminifterium der 
Finanzen, zur Vervollſtaͤndigung der Acten abzugeben, und künftig zu dem Zwede gleicher Abgabe 
an die Staatsminifterien der Juſtiz, des Innern und. der Finanzen von folhen Nummern, drei 
Eremplare über die beftimmte Zahl abdruden und gehörigen Orts abgeben zu laſſen. "Be Ve 

7 München, den 42. December 1832; 


Staatöminifterium des Innern. 


26, 912. 


An 
Die Redaction des Königlichen Negierungsblattes alſo ergangen. 


V. Anfdaffung von Seite-der Stellen und Behörden. 


A. Allgemeine Bestimmungen). 


I. 52. 
(Die Abgabe ber Gefegfammlungen und Regierungsblätter an die Staatsdiener betr.) 
MIN 


Um dem vielfältigen, größtentheild ganz ungeeigneten Gefuchen mehrerer Stellen und Staats: 
diener um Mittheilung der Geſetz⸗ Sammlungen und der Megierungsblätter früherer Jahrgänge zu 


der): a 
do 





a) Vergleiche hiezu auch bie Entfchtiefungen : 
4) vom 4. Deeember 1815 (ſ. j. 34 ©. 51 oben), 


zo Abth. XIX; Abſch. I. 4. 53. 54 u. 56. 


begegnen, haben Wir ven ſchon im ber Natur ver Sache gegründeten Grundſatz feſtgeſetzt, daß den 
Staatöbienern nur bie laufenden. Verordnungen, und. folglich. auch dad. laufende Regierungdklatt 
umentgelblich mitgetheilt werden foll; daß fie dagegen, fo wie bie Afpiranten zum Staatsdienſte 
verbunden feyen, die ältern Gefeßbücher und Gefekfammlungen, worunter auch die früheren Jahr: 
gänge der Regierungsblätter zu zählen find, und auch bie übrigen zu ihrem Berufe nöthigen Hilfs 
bücher felbft ſich anzufchaffen. 

Unfere Finanzdirectionen haben fich hienach zu achten, und jedes biefer Werorbnung ent: 
gegenlaufende Gefuch fogleih von der Hand zu weifen. 

Münden , den 30. Juni 1809. 

An 
bie Mebaction des Regierungẽblattes alfo ergangen. 


$. 53. 
(Anfhaffung von Gefegbücdjern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 

Dem Local:Commiffariate Augsburg wird auf feinen Bericht vom 10. Juni d. 9. in oben⸗ 
ſtehendem Betreffe mit Bezug auf die bereit im nämlichen Betreff unterm 41. April. d. Is. mit: 
getheilte Entfchliefung an das Generalcommiffariat des Salzachkreifed erwiedert, daß die Anfchaf: 
fung ber aͤltern Gefegbücer und Gefesfammlungen auf Regiekoften nach der allerhöchften Werord: 
nung vom 30. Juni 4809a) nicht flattfinde. 

Münden, den 29. October 1814. 


Staatdöminifierium bed Innern. 
An 


das SocalsSommiffariat ber Stabt Augsburg alfo ergangen. 
$. 54. 


(Die Haltung der Regierungsblätter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 


Es ift zur Anzeige gelommen, baß bie Regierung bed Obermainfreifed das Regierungdblatt 


17,681. 


3) vom 29, December 1817 (f. $. 9 ©. 25 ob). 
5) vom 48. December 4824 (f. $. 37 ©. 56 oben). 
&) vom 80. April 1826 (f. 6. 42 ©. 61 oben): 

5) vom 42. Mai 4926 (f. $. 42 ©. 61 oben). 

6) vom 25, September 1826 '(f. $. 45 ©. 62 oben). 
7) vom 44. Januar 4827 (f. $. 47 ©. 68 oben). 

8) vom 42. December 1852 (f. $. 51 ©. 69 oben). 


a) Siehe vorftehende Entſchließung. 
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für 1897 für die Pfarrei N, Landgerichts N., in einem Schreiben am das Königliche Oberpoflamt 
dahier aus dem Grunde abbeftellt habe, 
„weil biefe Pfarrei erwähnte Blatt für 4827 nicht halten wolle.* 

Da ber Regierung wohl bekannt ſeyn muß, daß das Halten der Regierungsblätter keines ⸗ 
wegs von ber Willführ der Pfarreien abhängt, fondern daß die Pfarrer felbes zu halten durch die 
Allerhoͤchſten Verordnungen verbunden find, ja die Regierungen fogar über Befolgung dieſer Bor: 
ſchrift wachen follen, fo wird binnen acht Tagen über die angezeigte auffallende Erſcheinung Vers 
antwortungsbericht gemwärtigt. 

Bei diefem Anlafle wird der Regierung eröffnet, daß das Dberpoftamt angemiefen werbe, 
bergleichen Abbeftellungen für Behörden, welche das Regierungsblatt zu halten verpflichtet find, 
nicht anzuerkennen, und das Soll der Geldablieferungen, wofür die Rentämter und Kreiövorftände 
zu haften haben, mach der Zahl‘ der zur Haltung der Blätter Verpflichteten ruͤckſichtslos zu 
berechnen, 

Die Regierungen werben aus eben dieſem Grunde twieberholt aufmerkfam darauf gemacht, 
daß in bie einzufendenden Verzeihniffe — fowohl der Behörden, welche das Regierungdblatt gratis 
empfangen, ald jeyer, welche folcheö gegen Bezahlung zu halten haben, alle, fowohl unmittelbare, 
als mittelbare Staats⸗, Stiftungd:, Gemeinde und, ftandesgerichtöherrliche Behörden ohne Ausnahme, 
fie mögen zu wel immer für einen Dienftzweig gehören, und weld immer für einem Minifterium 
untergeorbnet feyn, mit alleiniger Ausnahme der Mititärbehörden, aufzunehmen ſeyen, defhalb bei 
Herannahen des Iahresfchluffes alle nöthigen Berichtigungen noch fchleunigft nachzutragen find. 

München, den 9. December 1826. 
Staatsminifterium des Annern. 
- bie Königliche Regierung bed Obermainkreifes, K. d. J. alfo ergangen. 
Nachricht den Übrigen Kreisregierungen zur geeigneten Nachachtung. 


I. 55 
— 
(Die Beſtellung des Reglerunge⸗ und Geſechblattes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Der Königlihen Regierung des Untermainfreifes, Kammer de3 Innern, wird auf den 
Bericht vom 30. November v. I. erwiedert, daß ein Verzeichniß der fämmtlichen tm Kreife be 
fiehenden Königlichen Stellen und Behörden, dann der Magiftrate, welchen der unenlgeldliche 
Bezug bed Regierungsblattes nah dem Normal:Refeript vom 25. September 1826 a) zugefichert 
ift, vor dem Eintritt eined neuen Kalenderjahres durch dad Präfivium der Königlichen Regierung 


27,929. 


a) ©. 5. a5 ©. 62 oben. 
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an bad Königliche Staatöminifterium des Innern zeitig eingefendet werben folle, wonach ed einer 
gefonderten Beſtellung diefes Blattes von Seite der Kammern des Innern umd der Finanzen nicht 


bedarf. 
An derfelben Weiſe ift rücfichtlich der Beſtellung des Gefeßblattes, in fo weit deſſen un: 
entgeldliche Abgabe ſtatt findet, vor dem Schluſſe einer Staͤndeverſammlung zu verfahren. 


München, den 20. Januar 1833. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermaintveife, K. d. 3., alfo ergangen. 





B. Befondere Bestimmungen über Anfhaffung des Wegierungsblattes für: 
1) Geifllihe Stellen, Decanate und Pfarreien a). 


$, 56, 
(Das Regierungsblatt betr.) 
M. I 8 


Wir haben durch Unfere Generalverorbnung vom 4. Sanuar laufenden Jahres beutlich 
beftimmt, daß fämmtliche Pfarrer, ohne Unterfchied der Confeffion, dad Regierungdblatt aus den 
Mitteln des Kirchenvermögend erhalten, und unter ihren Pfarracten pflichtmäßig bewahren follen. 

Zur Erläuterung aller desfalls entftandenen Zweifel und Mißverftänbniffe finden Wir uns 
bewogen, bie befragte Verordnung hiemit zu erneuern, und zu beftätigen. Unfere General: Bandei: 
Commiſſariate haben die Rentämter und andere Abminiftratoren der Kirchenmittel und Stiftungen 
zur Vollziehung Unferer Allerhöchften Verordnung ernſtlich anzumeifen. 

Münden, am 28. Februar 1806. 
Regierungsblatt v. I. 1806. Nro. 12 ©, 109. 


— I SEEREEE 


a) Man vergleiche auch die Entfchliefungen: 

-4) vom 29. December 4847 (f. $ 9 S. 25 oben.) 
2) vom 18. December 1824 (f. 5.37 ©. 56 oben.) 
5) vom 30. April 1826 (f. $. a2 ©. 61 oben.) 

4) vom 12. Mai 1826 (f. $. 42 ©. 61 oben.) 

5) vom 25. September 1826 (f. $. 48 ©. 62 oben.) 
6) vom 4. November 1826 (f. $. 46 ©. 66 oben.) 
7) vom 9. December 4826 (f. $. 54 ©. 70 oben.) 
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& 57. 
(Das Regierungsblatt betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Durch eine Allerhöchfte Entfchliegung vom 9. December laufenden Jahres haben Seine 
Majeftät alergnäbigft. geruht, die Verordnung zu erneuern, daß vom 1. Januar 1807 anfangend, 
das Regierungsblatt von ben Pfarrern nicht auf eigene Koften gehalten, fondern aus den Kirchen: 
mitteln bezahlt ; von den Pfarrern aber bei Strafe des Erſatzes forgfältig aufbewahrt werben foll. 


Diefe allergnäbigfte Verfügung wird hiemit fämmtlihen Behörden zur Wiſſenſchaft und 
Nachachtung bekannt gemacht. 
München, den 13. December 1806. 
Koͤnigliche Landesdirection. 


Reg. Bl. v. J. 1806. St. 52. ©, 480. 


$. 58. 


(Die Regierungss und Provinzials Intelligenzblätter betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nachdem zur Anzeige gefommen ift, daß mehrere Pfarrer das allgemeine Regierungsblatt 
und die ProvinzialsIntelligenzblätter, welche aus den Mitteln der Pfarreifondd angefchafft und un: 
terbalten werben müffen, ihren Kaplänen und fonftigen geiftlihen Gehilfen vorenthalten, und ihnen 
dadurch die Kenntniß der Allerhöchften Verordnungen erfchweren; fo findet man fich veranlaßt, bie: 
fen Mißſtand hiermit öffentlich zu rügen, und fämmtliche Pfarrer in der Provinz Ansbach und ben 
damit zur Zeit vereinigten Souveränitätd = Gebieten ernftlih anzuweifen, daß fie ihren Pfarrgehilfen 
die befagten Blätter jedesmal richtig mittheilen, und diefelben noch insbeſondere auf denjenigen 
Theil ded Inhalts, welcher etwa ben Stand ber Seelforger und Volkslehrer vorzüglich angeht, auf: 
merffam machen. 

Dagegen verfieht man ſich auch zu den legteren, daß fie diefe Mittheilung um fo mehr 
geziemend bemügen werben, ald man nicht nur in vorkommenden Fällen auf den Vorwand der Un: 
wiffenheit Beine Rüdfiegt nehmen, fondern auch bei den vorfchriftsmäßigen Goneürsprüfungen ſich die 
Ueberzeugung verfchaffen wird, ob die Göncurrenten ber gegerimärtigen Aufforderung nachgekommen 
find, und fi über die öffentlichen Geſetze und Anordnungen in geiftlichen, ‚oder damit nahe ver: 
wandten Angelegenheiten hinlaͤnglich unterrichtet haben. 


Ansbach, den 10. October 1807. 


Königlihe Kriegs: und Domainenfammer. 
*8 
ſaͤmmtliche Pfarrer und Pfarrgehilfen in ber Provinz Ansbach und den damit vereinigten Souveraͤnitaͤtsgebieten. 


Reg. BI. v. J. 1807. St. 46. ©, 1644. 
3b. XIX, 10 
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§. 59. 
(Die Mittheilung des Regierungsblattes von ben Pfarren an bie Hilföpriefter betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Bei dem jüngften Pfarrconcurfe ift die wiederholte Anzeige gefchehen, daß bie. Pfarrer ben 
Hifföprieftern das Regierungsblatt nicht mittheilen. 

Diefed officielle Blatt ift nicht erfchienen ded Pfarrerd, fondern des Pfarramtd wegen, ber 
Zweck der verorbneten Beifhaffung ift, daß die Religiondlehrer fogleich von den Allerhoͤchſten Ver⸗ 
orbnungen in Kenntniß gefegt werben, um ben aufhabenden Pflichten eines Volkslehrers gemäß ber 
anvertrauten Pfarrgemeinden von dem Zwecke diefer Allerhöchften Verordnungen zu unterrichten. 

Die Königlichen Beamten erhalten den Auftrag, zu forgen, daß die Pfarrer dad Regie⸗ 
rungsblatt zuverläflig aufbewahren, — 

daß dieſes Blatt jedem Hilföpriefter offen ftehe, und daß biefer Allerhoͤchſten Willens: 
meinung auf Feine Art entgegen gearbeitet werde, 2 

Da ber Königliche General:Commiffär bei den eintretenden Gefchäftsreifen fein Augenmerk 
vorzüglich auch darauf richten wird, fo werden bie Königlichen Polizeibeamten bedacht feyn, fich 
deßfalls außer aller Werantwortung zu ſetzen. 

Münden, den 20. Juni 1809. 


Königlihed General:Commiffariat des Iſarkreiſes. 


‚Reg. BL. v. 3. 1809. St. 46 ©. 1026. 


$, 60. 
(Die Haltung des Regierungsblattes bei duͤrftigen Gottespäufern betr.) . 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Auf den Bericht des Königlichen General-Commiffariatd det Mainkreifed, ald Patrimonial- 
ı Stiftungdcuratel, vom 9. Juli d. 3, — die Haltung der Regierungöblätter bei bürftigen Gottes⸗ 
häufern- betr, — wird hiedurch befchloffen : 

Nachdem ein großer Theil der witterfchaftlichen Patronatöficchen proteftantifcher Confeſſion 
mit Paffivreceffen belaftet ift, welche bei den abnehmenden Einflüffen des Klingelbeuteld mit jedem 
Jahre größer werben, und befhalb die Einführung aller möglichen Erfpamiffe nothwendig machen, 
fo wird auf den bießfallfigen Antrag ber Patrimonial» Stiftungscuratel des Mainkreiſes geftattet, 
dag von jenen Orten, wo ein Eremplar des Regierungäblattes bei ben Patrimonialgerichten, und ein 
anderes bei der Gemeinde gehalten wird, diejenigen Gotteshäufer, deren Dürftigkeit diefe Maaß— 
regel: erheifht, von ber Abnahme eined eigenen Exemplars, und dem bamit verbundenen Koftens 

aufwande entbunden, bie Pfarrämter aber angewiefen werben, auf die Regierungsblätter der 
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Patrimonialgerichte, ober. der Gemeinden, von welch Ießterem die Ordnung und Aufbewahrung ohne: 
dem oft vernachläffigt wird, zu recuriren, und für ihre Erhaltung zum ———. Gebrauche 
zu forgen. 

Münden, den 14. Auguft 1809. 


- — des Innern. 


das Königliche General⸗Commiſſariat bes — als Patrimonial⸗ Stiftungscuratel zu ERBE 
alfo ergangen 


$. 61. 
(Die Beforgung des Einbandes der Regierungsbtätter für die Pfarreien betr.) - 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Da die Negierungsblätter, welche für die Pfarreien aus dem Stiftungsvermögen angekauft 
werben, ald Eigenthum ber Stiftungen zu betrachten find, und es der vollftändigen Erhaltung und 
beſſern Aufbewahrung wegen nothwendig ift, dieſelbe gehörig einbinden zu laffen, fo dürfen bie 
Koften für dad Einbinden fo lange aus dem Stiftungsvermägen bezahlt werden, bis nicht wegen 
bed Ankaufs der Negierungsblätter eine «allgemeine Entfchliegung erlaffen ſeyn wird, die eine Aen— 
derung hierin bewirken koͤnnte. 


Muͤnchen, den 44. Auguft_ 1809. 


Staatöminifterium bed Innern. 


44,402. 


An 
die Stiftungs⸗ Abminiftration in Eichſtaͤdt alfo ergangen. 
Mittpeilung ben übrigen Adminiſtrationen bes Königreichs. 


§. 62. 
(Die Beiſchaffung der Regierungsblätter aus Kirchenmitteln betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Wenn auch. die Expoſitur⸗ Vorſtaͤnde in Hinficht ihrer Functionen dem Pfarrer gewiſſer⸗ 
maßen gleichgeftellt werden können, fo findet doch die Anfchaffung der Regierungdblätter für felbe 
aus Kirchenmitteln nicht ftatt, weil bie Verordnungen vom 4. Januar und 28. Februar 1806, 
Regierungdblatt S. 5 und 4092) nur von wirfliben Pfarrern fprechen, und eine Ausdehnung * 
ſelben zum Nachtheil der Stiftungen nicht zugegeben werden kann. 


— 


— 


2) ſ. 4. 6 S. 25. u. $. 56 ©. 72 oben. 
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Re a ner 
zu eröffnen. 
Münden, den 5. December 4809. 


Staatöminifterium bed Innern, 


An 
die Königliche allgemeine Stiftungs-Adminiftration in Neumarkt alfo ergangen. 


I. 63. 
(Die Koften für dad Wegierungsblatt für bie Pfarreien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlihen Finanzbirection bed NRezatkreifed wirb auf ihren Bericht vom 24. Februar 
a. c., die Anfhaffung des Regierungdblatted für die Geiftlichen betreffend, eröffnet, daß fämmtliche 
Pfarreien bereitdö unterm 10. November 41805 angewiefen worben find, bad Regierungsblatt fir 


ſich befonderd zu halten, und dad aus den Kirchenmitteln angefchaffte Eremplar in ber pfarramtlichen 
Regiftratur aufzubewahren, weßwegen biefe Beftimmung auch im Rezatkreife in Anwendung zu 


bringen ift, 
München, den 26. April 1814. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Finangbirestion des Rezatkreiſes alfo ergangen. 


5575- 


$ 64. 
(Die unentgelbliche Abgabe Älterer Regierungsblätter an mehrere Pfarrämter des Rezatkreiſes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königd. 


Dem Antrage, daß den Pfarreien des Rezatkreifes die ihnen fehlenden Geſetz⸗ und Regie 
rungsblätter aus den Vorräthen ohne Entgeld zur Ergänzung ihrer Sammlungen — werden 
moͤchten, kann keineswegs willfahrt werden, weil 

1) die angezogene Entſchließung vom 29. December vorigen Jahres hierüber keine allgemeine 
Verheißung, ſondern nur eine ausnahmsweiſe Bewilligung in Bezug auf die beſondern 
Verhaͤltniſſe der katholiſchen Pfarrei Kulmbach enthaͤlt; 

2) die Anſchaffung der Regierungsblaͤtter fuͤr die Pfarreien nach der Beſtimmung vom 28. 

Februar 1806 8) aus den Mitteln des Kirchenvermoͤgens geſchehen, und bie Blätter unter 

den Kirchenacten gehörig aufbewahrt werben follen; mithin 


8) ©. $. 56 ©. 72 oben. 
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...3) das Kirchenvermögen da, wo die Anfchaffung unterlaffen worben, und ba, wo bie Blätter 
zwar angefchafft waren, aber aus Sorglofigkeit der Pfarrer zu Verluſt gingen, dieſe 
letztern zur Beiſchaffung angehalten werden muͤſſen. 

Münden, den 18. Maͤrz 1828. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 
An J 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F., alſo ergangen. 


10,008. $. 65. 
(Die Abgabe der Regierungsblätter vom Jahre 4826 an bie Pfarrämter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nah der Allerhöcften Verordnung vom 5. December 1815 a), (Regierungsblatt 1815, 
Seite 41008) follen die Königlichen Landgerichte die Geſetz- und Negierungsblätter für die Pfarreien 
isrer Bezirke beftellen; allein bei Gelegenheit der Auflöfung der bisherigen Erpeditur diefer Blätter 
bat fich gefunden, daß diefe Allerhöchfte Anordnung von den Königlichen Landgerichten N. und 
N. für diefes Jahr nicht beachtet worden fey. 

Die Königliche Regierung des Ifarkreifes hat fonach dieſe Landgerichte anzuweifen, den 
Bedarf der Regierungsblätter vom Jahre 1826 für die einfchlägigen Pfarreien bei dem Königlichen 
Oberpoftamte München, welchem nunmehr der Verlag diefer Blätter obliegt, ungefäumt anzuzeigen, 
und die Berichtigung der Koften fogleich zu beforgen. 


München , den 21. Auguft 1826. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, 8, d. J., alfo ergangen. 


I. 66. 
5829, 
(Das Geſeth⸗ und Regierungsblatt für das Königliche proteftantifche Eonfiftorium zu Ansbarh betr.) . 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 


Auf den Bericht vom 9. April d. J. dad Gefeh » und Regierungsblatt für dad König: 
liche proteftantifche Confiftorium zu Ansbach betreffend, wird bem Königlich proteftantifhen Ober: 
confiftorium erwiebert, daß, da bad befagte Fonfitorium aus einem Vorſtande und drei Räthen 





a) ©. $. 54. ©. 51 oben. 


rs - Abth. "XIX, Abſch. I $ 67, 68 u. 69. 


befteht, die Bufendung von vier Exemplaren ben gegebenen Vorſchriften ganz entfpseche, und die 
Abbeftellung des vierten Eremplard nicht ftattfinde. 

Was übrigens die verlangte unmittelbare Zufendung eined Eremplard an ben Conſiſtorial⸗ 
Vorſtand unter befonderm Couvert betrifft, fo hat fi) das Gonfiftorium zu — daruͤber mit 
der General⸗Poſtadminiſtration ſelbſt ins Benehmen zu ſetzen. 

Muͤnchen, den 17. Juli 1827. 


Staatsminiſterium des Innern. 
An 
das Königliche proteſtantiſche Oberconſiſtorium alfo ergangen. 


$, 67. 
43,410. 
(Die Haltumg des Geſetz⸗ und Megierungsblattes bei den Yatrimonialgerichten, Hfarreien und Gemeinden beit) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs, 


Aus winem Berichte der Königlichen General « Poftadmtniftration vom 16. Februar d. J. 
ift erfehen worben, daß von ben Königlichen Kreiöregierungen, Kammern des Innern, hinſichtlich 
der Beftellung des Gefeg: nnd Regierungsblatted für die Patrimonialgerichte, Pfarreien und Ge: 
meinden, ungeachtet der deutlichen hierüber beftehenden Vorfchriften, noch immer ein fehr verfchiedenes 
Verfahren beobachtet werde. 


Es wird daher dießfalls verfügt, wie folgt: 

4) Die Befiger von Patrimonialgerichten find in Gemäßheit der Auöfchreibung vom 49. 
Januar d. J. a) anzuhalten, für jede gutsherrliche Gerichtöbehörbe, auch wenn mehrere 
berfelben durch einen gemeinſchaftlichen Gerichtöhalter verwaltet werben, ein Eremplar 
bed Geſetz- und des Regierungdblattes auf thte Koften anzufchaffen. 

NRüdfichtli der ruhenden Patrimonialgerichte wird demnächft befondere Ent: 
ſchließung erfolgen. 

2) Jede Pfarrei hat nady ber in dem Art. V. der Verordnung vom 29. December 4817, 
die Umänderäng des Regierungsblattes zu einem Gefeßblatte und die Einführung 
eined allgemeinen Intelligenzblattes betreffend, gegebenen Vorſchrift ein Eremplar bed 
Gefe = fo wie des Megierungdblattes zu halten, und die Zahlung nad) den darüber 
beftehenden Beftimmungen zu keiften. 

3) Iede Stadt und jeber Markt mit magiftratifcher Werfaflung hat ein Eremplar des 
Geſetz⸗ und Regierungsblatted abzunehmen. 

Die Abgabe gefchieht in Gemäßheit der Entſchließung vom 19. Februar 1824 
für jet noch umentgelblich. — 

4) Alle Ruralgemeinden ·ſind nach dem angefuͤhrten Art. V. der Verordnung vom 29. De: 


a) ſ. 59. 48 ©, 67 oben. 
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cember 4817 von ber Haltung des Kegierungeblatte befreit, und erhalten ein Eremplar 
des Geſetzblattes unentgelblich. 


Die Beſtellung des Regierungsblattes iſt daher dem freien. Willen der Gemeinde: 
Berwaltung anheim gegeben; bie Abgabe aber kann in dieſem Falle nur gegen Be: 
zahlung erfolgen. 
Die Königlichen Kreisregierungen, Kammern bed Innern, haben die vorftehenden Ver— 
fügungen fünftig bei Herftellung ber WBerzeichniffe der gegen Bezahlung abzuliefernden Eremplare 
des Geſetz⸗ und Regierungsblatteö genau zu beobachten. 


' Münden, den 1. September 1827. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
bie Königlichen Kreisregigeungen, K. d. J., bießfeits des Rheins, alfo ergangen. 


$. 68. 
1577. 
(Die unentgeldliche Abgabe Älterer Regierungsblätter an mehrere Pfarrämter des Rezatkreiſes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Aus der von der Königlichen Regierung des Rezatkreifed, Kammer des Innern, unter dem 
29. Februar d. 3. angefertigten Zufammenftellung des Bedarfs an Alteren Geſetz⸗ und Regierungs: 
blättern für die -Pfarrämter ded Kreifed hat man mit Befremden erfehen, daß bei mehreren Pfar: 
reien dieſe Blätter fehr unvolftändig vorhanden find. Da biefed von einer Fahrläffigkeit der 
Dfarrvorftände herzurübren fcheint, welche von den einfchlägigen Land» und Herrfchaftögerichten 
wenigftend bei vorgefommenen Erledigungsfällen geiftliher Pfründen jedesmal hätte bemerkt und 
unter firenger Anweifung des fchuldigen Theild zur Nahfhaffung des Fehlenden hätte geahndet 
werben follen, fo hat die Königliche Regierung ſaͤmmtliche Unterbehörden für die Zukunft zu einer 
forgfältigen Wachſamkeit hierüber aufzufordern und dafür zu_forgen,, daß die aus der Vergangen: 
heit herrührenden Defecte in Fürzefter Zeit ergänzt werben. 


München, den 8. April 1828. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An . 
bie Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. I, alfo ergangen. | 


n 


> 


20,948. $. 69, 
(Die Aufbewahrung der Geſetz⸗, Regierungs:, dann Kreis «Intelligengblätter bei den Pfarrämtern und Gemeinden betr.) 
Im Namen Seiner Majeflät des Königs. 


Was man unterm heutigen an dad Königliche Landgericht N. erlaffen hat, wirb ben fämmts 
lichen Poligeibehörden nach ſtehend zur Wiffenfchaft mitgetpeilt: 


80 Abth. XIX. Abſch. L. $. 69 u. 70. 


„Es ift anher zur Kenntniß gekommen, welche Aufforberungen bad Königliche Landgericht 
unterm 4. Mai 1829 an fämmtliche Pfarrämter feined Gerichtöbezirked im rubrieirten Betreffe er: 
laffen hat.” 

„Die unterzeichnete. Stelle ficht fich hiedurch veranlaßt, das Königliche Landgericht auf 
„machftehende gefegliche Beftimmungen aufmerkfam zu machen.“ 


A. „Die Aufbewahrung ber Geſetz- und Regierungsblätter bei ben Pfarr 
ämtern und Gemeinden betreffend.” 


4+ „Jede Pfarrei ift verpflichtet, wach ber, in dem Art. V. der Verordnung vom. 29. Dechr. 
„A817 (die Umänderung des Regierungsblatte® zu einem Gefesblatte und bie Einfüh: 
„rung eines allgemeinen ‚ Intelligenzblattes betreffend) gegebenen Vorſchrift ein Erem: 
„plar des Geſetz- fo wie des Megierungsblatted zu halten, und bie Zahlung nad ben 
„daruͤber beftehenden Beftimmungen zu leiften.” 


„Diefed Eremplar des Gefeb: und Regierungd= resp. allgemeinen Intelligenzblattes 
„it demnach ausfchliegendes ‚Eigenthum der Pfarreien. Die Gemeinden haben auf befs 
„sen Aufbewahrung keinen Anſpruch zu machen, und koͤnnen bie in ben Pfarrregiftratus 
„ren befindlichen, und jebes Jahr gehörig zu bindenden Eremplare des Regierungsblattes 
„war jederzeit im Pfarrlofale unter der Aufficht des Pfarres einfehen und benuͤtzen; 
„die Amotion aus dem Pfarrhofe in dad Gemeindehaus kann jedoch nicht gefördert werben.” 


2, „Jede Stabt, jeber Markt, und jede Gemeinde mit magiftratifher Verfaſſung hat ein 
„Eremplar des Geſetz- und MRegierungdblattes, und zwar (gemäß Allerhöchfter Ent: 
„Ihliegung vom 4, Septbr. 1827) für jegt noch unentgeldlich zu empfangen. Deffen 
„Aufbewahrung fteht ihnen ausſchließend zu.” 


3. „Die Ruralgemeinden find nad) dem angeführten Art. 5. ber allegirten Verordnung zu 
„ber Haltung des Regierungsblattes nicht verpflichtet die Beftellung desſelben jft viel: 
„mehr bem freien Willen der Gemeindeverwaltung anheim gegeben (Allerh. Refcript 
„vom 4. Sept. 1827); von dem Gefegblatte hingegen erhalten fie ein Exemplar ebens 
„falls unentgeldlih, und diefes hat der Gemeindevorfteher zu bewahren.” 


„Im Fall nun eine Gemeinde ſich auch ein Eremplar des Regierungsblattes hält, 
„wofür fie jedoch die Koften felbft zu beftreiten hat, fo ift auch diefed von dem Gemeinde: 


„vorfieher aufzubewahren.” 
% 


B. „Die Aufbewahrung bed KreissIntelligenzblattes betreffend.” 


„Diefed Blatt ift gemäß Art. VI. der Allerhöchften Verordnung vom 7. März (Reggsbl. 
„Sahrgang 1814 St. 25. ©. 673.), und gemäß ber diesſeitigen Befanntmahung vom 21. März 
„1827 (Int. Bitt. v. J. 1827 Nro.9. ©. 269.) von den Pfarrämtern, und zwar, halb. auf Ko: 
„sten der Kirche, halb auf Koften der Pfarrgemeinde und resp. der zu einer Pfartei gehörigen 
„Gemeinden, wenn beren mehrere find, zu halten. 


„Die Aufbewahrung dieſes auf gemeinfhaftliche Koften der Kirche und ber: Pfarrcommune 
„angeihafften Eremplares ift gleichfald dem Pfarrer übertragen, welcher für die Vollſtaͤndigkeit und 


’ 
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„Conſervation dieſer amtlichen Blätter perſoͤnlich zu haften hat, und bei welchem dasſelbe ſtets ein: 
„geſehen werben kann.“ (Bekanntmachung vom 1. Januar 4828, Kreis-Bl. ©. 11.) „Wenn 
„aber eine Ruralgemeinde ſich ein eigenes Eremplar des Intelligenzblatted hält, in welchem 
„salle fie jeboch von der oben erwähnten Verbindlichkeit ald Pfarrgemeinde an den Koften für 
„dad von der Pfarrei zu haltende Eremplar Antheil zu nehmen keineswegs befreit wird, fo 
„it dieſes Eremplar bei den Gemeindeacten zu fammeln und zu bewahren, und am Ende eines 
„ieden Sahres gleicdy den Eremplaren der Pfarramter zu binden.” (Eben. bemerkte Ausfchreibung 
„vom 21. März 1827 und 4. Januar 1828). 
Augsburg, den 14. Juli 1829. 


Königlihe Regierung des Oberbonaufreifed, Kammer bes Innern. 
z An 
fammtliche Poligeibehörben des Oberbonaufreifes alfo ergangen. 


z $, 70. 


(Den erponirten Pfarrvikar zu N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Dem proteftantifchen Ober: Eonfiftorium wird auf den berichtlichen -Antrag vom 21. v. M,, 
den erponirten Pfarrvikar zu N. betreffend, zur Entfchliegung eröffnet, daß, ba bei Infuffizienz 
oder in Ermanglung von Localfirchenfonds die Koften der Anfchaffung der Regierungs- und Ge: 
feßblätter durch Concurrenz ber betreffenden Gemeinde zu deden find, dem Antrage auf unentgeld: 
liche Abgabe der Regierungs:, Geſetz- und Kreis: Intelligenzblätter an den erponirten Pfarrvikar 
zu MN. nicht flatt gegeben werben. können. 

München, den 42. Februar 1850. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
das Königliche proteftantifche Ober» Gonfiftorium alfo ergangen. 


§. 71. 
(Die Abgabe eines Eremplared von Regierungsblättern an bad Decanat Nördlingen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Auf dem Bericht vom 19. v. M. wird zur Entſchließung erwiedert, daß dem Antrage des Kö: 
niglich proteftantifchen Gonfiftoriums zu Ansbach auf unentgeldliche Abgabe eined Eremplars des Re: 
gierungsblattes an dad Decanat Nördlingen nicht ftatt gegeben werben könne, 


Zugleich wirb dem Königlich proteftantifchen Ober-Eonfiftorium eröffnet, daß unter Einem bie 
N 11 


7555 


Br. XIX. 
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> 
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Königliche Regierung bed Rejalkreiſes, Kammer des Innern, beauftragt worden ſey, die Anſchaffung 
des Regierungs- und Geſetzblattes für das Decanat Noͤrdlingen zu verfuͤgen, und 
da daſſelbe mit keiner Pfarrſtelle verbunden iſt, den Koſtenbetrag nach Analogie der Allerhoͤchſten 
Verordnungen vom 28. Februar und 13. December 1806 2) „dad Regierungsblatt betr,” auf das 
Kirchenvermögen von Nördlingen unter verhältnißmäßiger Concurrenz der Didcefanfirchen: Aerare anzu. 
weifen. 
München, den 19. April 1835. 
Staatdminifterium des Innern. 


An 
bas Königliche proteſtantiſche Ober» Eonfiftorium alfo ergangen. 
S, 72. 
(Die Aufbewahrung ber Regierungsblätter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Die von der Koͤniglichen Regierung des Iſar kreiſes, Kammer ded Innern, mit Bericht vom 
18. Mai v. 38. eingefendeten Acten folgen mit nachftehender Entſchließung zurüd: 


25,864. 


In Fällen, wo fich wegen ber Koften der Aufbewahrung der Gefeh>, Regierung: und Kreis: 
Intelligenzblaͤtter und der Civilftandöregifter Anftände ergeben, find dahin zu befcheiden, daß bie Ko: 
ften des Einbandes bei den Gefeg: und Regierungsblättern aus dem Kirchenvermögen, bei ben Kreis: 
Intelligenzblättern zur Hälfte aus den Kirchen: und zur Hälfte aus bem Gemeinbevermögen, bei ben 
Civilftandöregiftern aber ganz aus dem Gemeindevermögen zu beftreiten feyen. 


Nach gleichem Maafftabe vertheilen ſich auch die Koften der Beifchaffung des zur Reponi: 
rung diefer Bücher nöthigen Schranfed, zu welden jeboch in bem Falle, wenn berfelbe zugleich ald 
Regiftraturfaften zur Aufbewahrung der Pfarracten benügt werben fol, auch ein angemefjener Bei: 
trag von der Pfarrei felbft zu leiften ift. 

München, den 41. September 1835. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
bie Königliche Regierung bes Iſarkreiſee, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Nahridt Hievon ben Königlichen Regierungen des Oberbonaus, Unterbonau«, Obermain, Rezat und Bte= 
genkreifed zur Wiffenfchaft, und in vorkommenden Fällen zur gleichmäßigen Darnachachtung. 


Nachricht dem Herm Erzbiſchofe von Münden und Freyfing und den. Biſchoͤfen von Augsburg, Regenss 
burg, Paſſau und Eichſtaͤdt. 





a) ſ. $. 56 u. 57. ©. 72 u. 73 unten, 
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2) Sandgerihte 8). 


$, 73: . 
(Die Mittheilung der Regierungs» und Intelligenzblätter an die Landgerichts Affefforen und Actuare betr.) 
M. 38 ’ 


Bir haben vernommen , daß einige Landrichter ihren Affefforen und Aetuaren die für das 
Amt angefhafften Regierungd: und Intelligenzblätter vorenthalten, und hiemit die erforderlihe In: 
formation in den erfcheinenden Gefeten und Verordnungen erfchweren. 


Bir wollen diefen Mipftand allenthalden abgeſtellt wiffen, und befehlen, daß die gedachten 
Blätter bei allen Sandgerichten an einem den Affefforen und Actuaren zugänglichen Orte deponirt 
werben. 
* Muͤnchen, den 20. November 1800. 


Reg. BI. v. J. 1809, St. 84. ©, 1804. 


$, 74: 
(Die Anfhaffung des Regierungsblattes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da in der Allerhöcften Verordnung vom 50. Juni v. Is. ausdrüdlich beftimmt ift, daß 
ben Staatödienern nur die laufenden Verordnungen, folglih auch dad Regierungsblatt mitgetheilt 
werben foll, diefe Mittheilung aber nach der weitern Allerhöchften Verordnung vom 29, November 
v. 38. fich lediglich blos auf ein Eremplar diefes Negierungsblattes erftredt, indem foldhes an einem, 
den Affefforen und Actuaren zugänglichen Orte deponirt werden foll, fo bat es nach ver von der 
Königlichen Finanzdirection des Pegnigkreifes im Bericht vom 4. d. M. gegebenen Erläuterung bei 
dem verfügten Abftriche der vom Königlichen Landgerichte zu NM. für 2 weitere Exemplare des 
Regierungdblattes und des Geſetzbuchs angerechneten — fl. allerdings fein Verbleiben, und ift ſonach 
das Landgericht auf feine unmittelbar eingereichte Vorftellung ‚zu befcheiden. 

München, den 17. Auguft 1810. 


Staatdöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Finanzdirection des Pegnigkreifes alfo ergangen. 
Geret Berorbn. Samml. dv. I. 1803—12 Bb: L ©. 173. 


a) f. auch bie Entfchliefungen: 

4) d. 29. December 4817 (5. 9. ©. 25. oben.) 

2) dv. 418. December 1824 ($. 37. ©. 50 oben.) 

5) v. 30. April 4826 (5. 42. ©. 61 oben.) ' 

4) v. 12. Mai 1826 ($. 42. ©. 61 oben.) 

6) dv. 9. December 1826 ($. 54. &. 70 oben.) B 
11 


84 Abth. XIX. Abſch. L $. 75, 76, 77 u TB. 


3) Butsherrliche Gerichte 8). 
$, 75 
(Die Haltung des Geſetz⸗ und Regierungsblattes bei den Patrimonialgerichten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. P 

Mit Bezugnahme auf die Ausfhreibung vom 1. des L. M., bie Haltung des Gefeh- und 
Regierungsblattes bei den Patrimonialgerichten betreffend, wird der Königlichen Regierung des N. 
Kreifes, Kammer des Innern, hinfichtlich derjenigen Patrimonialgerichte, beren Verwaltung an uns 
mittelbare Königliche Landgerichte oder an Herrfchaftögerichte temporär übergangen ift, nachftehende 
Vorſchrift ertheilt: 

1) Wenn die Patrimonialgerichtöbarkeit nad $. 133 des Edicts VI. zur Berfaffungs:Urkunde 
ruht, fo ift den betreffenden Gutöbefigern die fortdauernde Anfchaffung der Geſetz- und 
Regierungsblätter für diefen Zeitraum zu erlaffen; bei dem Wiederaufleben der Jurisdiction 
aber die Nachſchaffung zur Verbindlichkeit zu machen. 

2) Wenn dagegen ein Patrimonialgeriht in den durch bie 66. 30 und 45. des angeführten 
Edictö bezeichneten Fällen nur temporär von einem Land» oder Herrfchaftögerichte verwal⸗ 


tet wird, fo hat der Gutöbefiger auch während der Dauer diefer Verwaltung die nach ber 
Ausfchreibung vom 4, des I. M. ihm obliegenden Verbindlichkeiten zu erfüllen. 


Hiernach hat die Königliche Regierung das Erforderliche zu verfügen. 
München, den 14. September 1827. 


| Staatöminifterium des Innern. 


13,775. 


An 
die Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Innern, dieffeits des Rheine, alfo ergangen. 


g. 76. 
8849. 


(Die Beſchwerdevorſtellung des vormaligen Senators N. zu Nürnberg wegen angeblicher Verletzung der durch die Ver⸗ 
faffungs-Urkunde geſchaͤtzten gutsherrlichen Rechte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die von dem Protokolle des Königlichen Staatsrathes zuruͤckgewieſene Befchwerdevorftellung 
vom 4. Juni 1828 im rubrizirten Betreffe, wird der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer 
d. Innern, mit folgender Entſchließung zugefendet. 


8) Dan vergleiche auch bie Entfchliefungen: 
4) vom 18. December 18524 ($. 37. S. 56 oben.) 
2) vom 9. December 1826 ($. 54. ©. 70 oben.) 
3) vom 19. Januar 1827 ($. 48. ©. 67 oben.) 
4) vom 4. September 1827 ($. 67. ©. 78 oben.) 
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(4) Die wegen Haltung der Regierungs: und Kreidinteligenzblätter für jedes einzelne 
gutöherrlihe Gericht geführte Befchwerde ift in Hinblick auf die beftehenden Geſetze und VBerorb: 
mungen und auf bad Ergebniß der bießfälligen Verhandlungen in der Ständeverfammlung von 
1833 zur Berüdfihtigung nicht geeignet befunden worden. 

Die Königliche Kreisregierung hat hiernach dad Weitere zu verfügen. 

Münden, den 4. Mai 1830. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Innern, alfo ergangen. 





4) Sehranftalten. 
$, 77. 
617. 


(Beifhaffung der Königlichen Regierungsblätter für die Eyceen, Gymnafien und phyſicotechniſchen Lehrinſtitute betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Sämmtliche General-Commiffariate des Königreiches erhalten hiedurch den Auftrag, die Kö: 
niglichen Regierungsblätter mit Einſchluß des laufenden Jahrganges 1808. für alle höheren Lehr: 
Anftalten, nämlich Lyceen und Gymnafien, ‚dann Real: oder phyficotechnifche Inftitute, aus dem Local: 


Stubienfonde oder aus der jährlichen Dotationsſumme beizufchaffen und als eine fortwährende Fünf: 
tige Etatöpofition vorzumerfen. ü 


Die Studienrectorate find dafür verantwortlich zu machen, daß diefe Blätter, nachdem fie 
wochentlich bei allen Profefforer und Lehrern cirkulirt haben, gefammelt, am Ende jedes Jahrs ge: 


bunden und bei den Rectoratsacten zum etwa auc noch fünftig nöthigen Gebrauche als ein Eigen: 
thum der Lehranftalt erhalten und aufbewahrt werben. 


Münden, den 25. November 1808. 
Staatöminifterium des Innern, 


An 
ſaͤmmtliche General⸗Kreis⸗Comiſſariate ded Königreichs alfo ergangen. 


5). die Staats- und GHofbiblistheh, 
$. 78. 
1594. 
(Die fornere unentgelblicye Abgabe eines Gremplars bed Gefch + umd Regierungsblattes zur Königlichen Hofbibliothet betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. - 
Die Königliche General: Poftabminiftration. ift unterm 27. v. M. angewiefen worben, ber 


86 Abth. XIX. Abſch. I. $. 79, 80, 81, 82 u. 83. 


Königlichen Hof» und Gentralbibliothef, wie bisher, auch fünftig dad Geſetz- und Regierungsblatt 
ohne Entgeld zu verabfolgen; was ber. Academie ber Wiftenfchaften zur Kenntniß und Verſtaͤn⸗ 
digung der Gentralbibliothet hiemit eröffnet wird. 

Münden, den 8. Februar 1827. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
bie Königliche Academie der Wiſſenſchaften alfo ergangen. 


6) Die Areis- und Bezichs - Ingenieurs, 
§. 79. 
(Die Spedition ber Geſet⸗ und Regierungsbläfter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da In der Beilage C. zu ber Allerhoͤchſten Entſchließung vom 31. October 1826, die 
Eintheilung und Beſetzung der Ingenieurbezirfe betreffend, ausdruͤcklich feftgefegt ift, daß aus dem, 
den Ingenieurs erfter Claffe zugewiefenen Regie-Averfum aud die Regierungs- und Intelligenzblätter 
angefchafft werben follen; fo hat die Königliche Regierung des N. Kreifes, K. d. Innern, über die 
Gründe des bis jet etwa beobachteten abweichenden Verfahrens unverzüglich Bericht zu erftatten. 

München, ben 12. Januar 1831. 


Staatöminifterium des Innern. 


21,565. 


An 
fämmtliche Königliche Kreiöregierungen, K. d. J, mit Ausnahme bed Ifarkreifes, alfo ergangen. 


* g§. 80. 
(Die Spedition der Geſetz⸗ und Regierungsblaͤtter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Auf den Bericht vom 47. Januar d. J., bie Spebition der Gefeh: und MRegierungsblätter 
betreffend, wird ber Königlichen Regierung bed Unterbonaufreifes, K. d. J. erwiedert, daß bie Bes 
zirföingenieurd, wie in andern Kreifen, fo auch im Unterbonaukreife, die Geſetz- und Regierungd: 
blätter aus den bewilligten Regie-Averſen zu bezahlen haben. 

Münden, den 5. Februar 1831. 


Staatöminifterium bed Innern, 


1584. 


An 
bie Königliche Regierumg: bes Unterbonaukerifes, K. d. Innern, alfo ergangen. 
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a $, 81, 
3329. 
(Die Spedition ber Gefeh + und Megierungsblätter betr.) 
* Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Auf den Bericht vom 16. des vorigen Monats, bie Spedition der Geſetz- und Regierungs⸗ 
blätter betreffend, wird der Königlichen Regierung des Untermainfreifed, K. d. Innern, erwiedert, 
daß die Bezirföingenieurd, wie_in andern Kreifen, fo auch im Untermainkreife, die Geſetz⸗ und 
Regierungsblätter aus den bewilligten Regie: Averfen zu bezahlen haben. 

München, den 9. März 1831. 

Staatöminifterium des Innern. 


An - 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J. alfo ergangen. 


7. die Gerichtsärzte. 
$, 82. 


- (Die Anſchaffung des Regierungsblattes für die Gerichtsärgte betr) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Dem Königlihen General:Gommiffariate des Ifarkreifes wird auf deffen, unterm 15. d. M, 
in Betreff der Anfchaffung des Regierungsblattes für die Gerichtöärzte, erftatteten unterthänigften Be: 
richt hiemit erwiedert, daß eine ſolche Anſchaffung nicht flatt haben könne, wohl aber auf eine andere 
Weiſe dafür geforgt werden wird, daß das Ärztliche Perfonal zur Kenntniß aller daſſelbe betreffenden 
Berorbnungen, gelange, und diefelben ald Nepertorium behalte. 

- München, den 30. December 1808. 


1738. 


Staatöminifterium des Innern, 


An 
das Königliche General-Gommiffariat des Ifarkreifes alfo ergangen. 
Rach richt dem Königlichen General-Gommiffariate des Rezatkreiſes. 


$, 83. 
(Den Bezug der Regierungsblätter für die Gerichtsärgte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Dem Königlichen General:Gommiffariate des Oberdonaufreifed wird auf ben Bericht, welchen 
dafjelbe unterm 7. d. M. wegen ber Anfchaffung der Regierungsblätter für die Gerichtsaͤrzte erftattet 
bat, biemit erwiedert, daß diefelbe nicht flatt habe, und in den Nechnungen nicht paffirt werde; 
fondern Seine Königliche Majeftät die Gerichtsärzte von den fie betreffenden Verordnungen durch 


' 


1497. 


88 Abth. XIX. Abſch. J. $ 84, 85, 86 u. 87. 


die von ben Königlichen Obermebicinal:Räthen «bearbeiteten Jahrbücher des Sanitaͤtsweſens, 
und welche den Gerichtäärzten auf Aerarialkoſten zugetheilt werden, in Kenntniß feßen wollen. 
Münden, den 20. Mai 1810. . 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
das Königliche General-Gommiffariat bes Oberbonaufreifes alfo ergangen. 


$. 84. 
(Die den Land = und Stabtgerichtsärgten auf Acrarialkoften zu überlaffenden Regierungsblätter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Der Königlichen Finanzdirection des Sfarkreifes wird auf ihren Bericht vom 29. Mai d. 
Is. zur Entfchliefung erwiedert, daß den Königlichen Landgerichtsärzten, welchen die wenigen fie 
betreffenden kurzen Verordnungen ohnehin jedesmal durch die Königlichen General-Commiffariate müffen 
mitgetheilt werben, die unentgeldliche Abgabe der Negierungsblätter nicht bewilligt werben könne. 


Münden, den 16, Juli 1813. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Finanzdirection bes Ifarkreifes alfo ergangen. 


NRotific. der Redaction des Regierungsblattes zur Wiffenfhaft und Darnachachtung. 
Notifie, dem Königlichen Oberften Rechnungshofe. 


9156. 


$. 85. 
(Die Abgabe der Kreis- Intelligengblätter für die Stadt⸗ und Landgerichtsärzte betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Da die von der Allerhöchften Behörde bereitd pro 1843 fiftirte unentgeldliche Abgabe 
der Öffentlichen Blätter des Geſetzes- und allgemeinen Intelligenzblattes, dann des Kreis: Intelli- 
genzblatte an die Stadt- und Landgerichtöärzte, fo weit folche für Rechnung des Königlichen Fi: 
nanzaͤrars bisher gefchehen ift, zufolge Allerhöchften Reſcripts vom 23. September 1820, von 
483° an, gänzlich aufhört, und Feine Ausgabe dafür in den Exigenzetats der Mebizinalpolizei- 
mehr paffirt wird; fo wird died den fämmtlichen Königlichen Landgerichten zu dem Ende eröffnet, 
um ſich hiernach bei den Beftellungen jener Blätter zu benehmen. 

Ansbach, den 30. September 1820. 
Königlihe Regierung ded Rezatkreiſes, K. d. Innern. 
An 
fämmtliche Königliche Bandgerichte bed Rezatkreiſes alfo ergangen. 
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8) Die Strafanfalten. 
$. 86, 
(Die Anfhaffung des Regierungsblattes für die Gentrals Strafanftalt Kaiferslautern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


"Die Beiſchaffung des Negierungsblattes fir die rubrizirte Strafanftalt als ein bleibendes 
Aerariälfkiet mit dem Vortrage in das Amtsinventar und der Verrechnung auf den Bureau:Erigenz- 
Fond diefer Anftalt, gerade nach der Art, wie ſich die anderen Königlichen Strafanftaltsbehörden in 
biefem Falle’ zu benehmen haben, wird hiemit genehmigt, und dieß auf die im rubrizirten Betreffe 
unterm 42. September: vorigen und unterm 24. März d.-3. erflatteten Berichte zur geeigneten 
Berfuͤgung hienach eröffnet. 
Muͤnchen, den 23. Mai 18536. 
Staatöminifterium des Innern. 


8132. 


An 
die Königliche Regierung des Rheinkreifes, K. d. J., alſo ergangen. 


9) das Generalcomite des landwirthſchaftlichen Vereins, 
I. 87. 
1299. u 


(Die unentgeldliche Abgabe eines Eremplars des Regierungss und Gefepblattes an das Generalcomite des landwirth— 
ſchaftlichen Vereins betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche General» Poftadminiftration ift unterm 23. Januar d. J. angewiefen worden, 
dem Generalcomite des landwirtſchaftlichen Vereins mit dem 4. des genannten Monats anfangend, 
und für die Zufunft, ein Eremplar des Geſetz- und Regierungsblatted umentgelblich verabfolgen zu 
laſſen, wovon daffelbe hiemit in Kenntniß gefegt wird. 

Münden, den 5. Februar 1827. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
dad Generalcomite des landwirthſchaftlichen Vereins alfo ergangen. 





Er) Abth. XIX. Abſch. J. 8. 88, 89, 90 u. 91. 
10) die Gemeinden a). 
-& 88 
(Das allgemeine Regierungsblatt betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 

Man hat in Erfahrung gebracht, daß einige Gerichtöftellen die ihnen für die Gemeinden 
zugefendeten Regierungsblätter dieſen nicht aushändigen, und andere gleichgültig find, wenn biefe 
Gefegfammlung bei den Gemeinden nicht aufbewahret, fonbern fehr zweckwidrig zerſtreuet wird, 
Die fämmtlichen Gerichtöftellen. erhalten alfo den wiederholten Auftrag, für die richtige Aufbewahrung 
jener Blätter genau zu forgen, damit man durch die Bernachläffigung dieſer Aufficht nicht bemüf: 
figet werbe, die Gerichtöindividuen zur Beifchaffung der abgängigen Blätter aus eigenem Ber: 


mögen anzuhalten. 
Münden, den 5. Mai 1807. 


Königlihes General: Landescommiffariat in Bayern. 


Un 
ſaͤmmtliche Gexichtöftellen der Königlichen Provinz Bayern alfo ergangen. 
Reg. BL. v. J. 1807. St. XX. ©. 759. 


d. 89. 
(Die Koften auf die Berfendung der Regierungsblätter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königd. 


Die in den Jahren 1810 und 1814 erlaufenen Koften für bie Verſendung der Regierungs- 
blätter müffen aus den Steuerbeifchlägen der Commumen noch berichtigt werden, da die Uebernahme 
biefer Auslagen auf die Staatöfaffe mit der — des Steuerproviſoriums, naͤmlich vom 

Jahre 4812 an, erſt eintritt. 


19,411. 


a) Dan vergleiche auch die Entſchließungen 
4) vom 29. December 1817 ($. 9. ©. 25 oben.) 
2) vom 418. December 4824 (F. 37. ©. 56 oben.) 
5) vom 50. April 1826 ($. 42. ©. 61 oben.) 
4) vom 12. Dai 1826 ($. 42. ©, 61 oben.) 
5) vom 25. September 4826 ($. 45. ©. 62 oben.) 
6) vom 4. November 1826 ($. 46. ©, 66 oben.) 
7) vom 9. Detember 1826 ($. 54. ©. 70 oben.) 
8) vom 41. Jannar 41827 (f. 47. ©. 66 oben.) 
9) vom 19. Ianuar 1827 G. 48. S. 67 oben.) 
10) vom 4. September 1827 (f. 67. ©. 78 oben.) 
44) vom 14. September 1829 ($. 75. S. 84 oben.) 
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Diefed wirb dem Königlichen General-Comiffariate des Unterbonaußreifes auf die Anfrage vom 
48. October v. 3. zur Refolution erwiedert. 
München, den 30. Januar 1813. 


‚Staatöminifterium bes Innern. 


An 
das Koͤnigliche General: Commiffariat des Unterbonaukreifes alfo ergangen. 


$. 90. 
(Das Geſetz⸗ und allgemeine Intelligenzblatt betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Was unter dem Heutigen an die Königliche Regierung bed Ifarfreifes, Kammer der Finan- 
zen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes: 

Der Königlichen Regierung wirb auf ihre unter dem 22. Auguft d. 3. geftellte Anfrage 
erwiebert, daß die durch die Allerhöchfte Verordnung vom 29. December v. 3., die Umänderung 
des Regierungsblattes. zu einem Gefebblatte, und die Einführung eines allgemeinen Gefeßblattes 
betr., im Art. V. beſtimmt ift, daß von den Magiftraten der Städte dad Geſetz⸗ und allgemeine 
SIntelligenzblatt gehalten, den Ruralgemeinden aber nur die Haltung des Gefehblattes aufgetragen 
werden foll, fämmtlichen Städten und Märkten erfter und zweiter Claffe der Betrag für beide 
Blätter; dagegen aber den Ruralgemeinden nur der Betrag für das Gefesblatt ex aerario ver 
gütet werben bürfe. 

Münden, den 10. März 1819. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


18,059. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


% 91. 
(Geſetz ⸗ und Intelligenzblätter für Gemeinden betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung des Untermainfreifes, Kammer d. Innern, wird auf ihren Be: 
richt vom 27. September v. I. erwiebert: 
Daß es bei dem Inhalte der Bekanntmachung vom 9. November 1819 a), welche 
von der Gentralverwaltung bed Geſetz⸗ und allgemeinen Intelligenzblatted auf den Grund 


Alerhöchfter Entfchliegungen erlaffen worden ift, fein Verbleiben habe, wonach das Gefeb- 
blatt für alle Gemeinden; das allgemeine Intelligenzblatt aber nur für die Städte erfter 


16,559, ' 
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und zweiter Claffe auf Rechnung der Staatskaſſe und bes Etatd ber innern Verwaltung 
angefchafft werben kann. 
Münden, ven 15. Februar 41820. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Reyierung bes Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


Mittheilung hievon ben übrigen Königlichen Kreiöregierungen, K. d. J. zur Kenntniß und Darnachachtung · 


% 92, 
(Ausgaben auf Geſetz-⸗, Regierungss und Intelligenzblätter für bie Gemeinden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige, 

Den Königlichen Regierungen wird auf die -geftellten Poftulate der Ausgaben für unent: 
geldliche Abgabe von Gefeh:, Regierungs- und Intelligenzblättern an die Gemeinden für die Etats: 
jahre 1833 nachſtehende Entſchließung ertheilt: 

Das Regierungs: und allgemeine Imtelligenzblatt it zwar bisher nur an die Magiftrate 
ber Städte und Märkte erfter und zweiter Klaffe auf Rechnung des Staatsärard abgegeben wor: 
denz nachdem jedoch ber Art. V. der Verordnung vom 29. December 1817, dad Regierungs» und 
Intelligenzblatt betreffend, auf alle Magiftrate in Städten, und in den — biefen gleichgeachteten 
größern Märkten bezogen werden fann, fo wird die unentgeldliche Abgabe des bezeichneten Blattes 


an alle Magiftrate ohne Unterfchied der Glaffen hierdurch mit der Beſchraͤnkung bewilligt, daß an 
einen Magiftrat nur ein Stud unentgeldlich abgegeben werden bürfe. 


2555. 


Die Königlichen Regierungen, Kammern des Innern, haben daher ein Verzeichniß der be: 
fiehenden Magiftrate der Gentralverwaltung ded Regierungs- und Intelligengblattes, und den Kam: 
mern der Finanzen zuzuftellen, 'fofort die Materialabgabe und die Zahlung der Koften auf Rech 
nung der Etats der Innern Verwaltung zu bewirken, 


Das Gefegblatt wird an die Magiftrate fowohl, ald an die Verwaltungen der Ruralge: 
meinden, ohne Unterfchied der Klaffen, auf Rechnung des Staatdärard und des Etatd der innern 
Verwaltung unentgeldlich abgegeben; da indelfen ein ſolches Blatt gewöhnlich nur nach Verlauf 
von 5 Jahren erfcheinen wird, fo verfteht fich von felbft, daf eine Ausgabe hiefür nur in gewiffen 
Jahren eintreten koͤnne, in welchen Fällen ſodann die Königlichen Regierungen auch ein Werzeich: 
niß der beftehenden Ruralgemeinden an die genannte Gentralverwaltung. und an bie Kammern ider 
Finanzen abzugeben, und bie Materialabgabe, dann bie Peahlung ber Koften zu. vmaulofien haben. 


München, den 19. Februar 1821. 


Staatsminifterium des Innern. 


An Base Een, 
die Königlichen Regierungen ſaͤmmtlicher Kreife, mit Ausnahme der bei Rheinkreiſes alſo ergahgen. Tv 


Geſetz⸗ und Regierungsblatt ( MAnſchaffung fuͤr: 10. die Gemeinden.) 93 


traf. "oh. 4. 


. 93. 
Ausgaben auf Gefeps, Regierungs s und. Intelligenzblatter fuͤr die Gemeinden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Könige. 
Die Koͤnigliche Regierung des N. Kreiſes, Kammer der Finanzen, wird hiedurch in Kennt: 


nif gefegt, daß durch einen Enefchliegung des Königlichen Staatsminiſteriums des Innern vom 
19. dv. Monats der Regierungsfammer des Innern eröffnet worden, daß _ 


4); bie, umentgeldliche Abgabe des Regferungs: und Intelligenzblattes, welche bieher nur an 
die Magiftrate der Städte und Märkte I. und II. Claſſe ftättgefunden, auf alle Magi: 
ſtrate im Städten: und im den — diefen gleich geachteten größern Märkten — ohne Unter: 
ſchied, ausgedehnt; worden, jedoch mit der Beſchraͤnkung, ——— — 
ein Exemplar abgegeben werben ‚darf; es hat daher 
2) die Regierungskammer des Innern den Auftrag erhalten, ein Verzeichniß der beſtehenden 
Magiſtrate der Centralverwaltung des Regierungs- und Intelligenzblattes und der Kam 
mer der Finanzen ztzuſtellen, ſofort die Materialabgabe und die Zahlung der Koften auf 
En des Etats ber innern Verwaltung zu bewirken. 


3) Das Gefesblatt wird an. die Magiftrate, ſowohl, als an die Verwaltung der Ruralgemein⸗ 
den ohne Unterſchied der Caſſen auf Rechnung des Staatsärars und des Etatd der innern 
Verwaltung ebenfalls unentgeldlich abgegeben; da indeffen diefes Blatt nur nach Verlauf 
von 3 Jahren erfcheint, fo kann auc eine Ausgabe hiefür nur in gewiffen Jahren ein: 
treten, in welchen Fällen die Kammer des Innern angewiefen ift, auc ein Verzeichniß 
der beftehenden Ruralgemeinden an die genannte Gentralverwaltung und an die Kammer 
ber Finanzen abzugeben und die Moeterialabgabe, dann die Bezahlung der Koften zu 
veranlaffen. 


München, den 2. März 1821. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königlichen Regierungen, Kammern ber Finanzen, mit Ausnahme der des Rheinkreifes, alfo ergangen, 


Nachricht der Gentralverwaltung bed Regierungs « und Intelligenzblattes zur vorläufigen Wiffenfchaft. 
Gerets Sammlung Bd. X. ©, 1019. 
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VI. Poſtporto Freiheit, 
$. 94. | 
(Die Poftportofreipeit bei Geldſendungen an bie Mebaction des Gefehblattes betr.) 


⸗ 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Untermainkreiſes, K. d. F, vom 30. Juni 
d. 3. in nebenbemerktens Betreffe, wirb berfelben eröffnet, daß derlei Belbfenbungen an die Mebacs 
tion des Geſetz⸗ und allgemeinen Intelligenzblattes allerdings als Königliche Dienftfache zu be: 
trachten feyen, und daß befmwegen dad Königliche Ober-Poftamt. zu Würzburg durch bie Generals 
Poftabminiftration angewiefen worben, derlei Aufgaben der Regie-Erigenzverwaltung ber Königlichen 
Kreißregierung ohne Abforberung bed Porto anzunehmen, und mit bem Poftwagen zu befördern. 


München, den 43. Auguft 18418. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


An . 
die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen des Untermainkreifes, alfo ergangen. 
Gerets Verorbn. Sammlg. Bb, 8. ©. 681. 


Dweiter Abschnitt. 


Rreis:Sutelligenzsblätter >. 


% 95. 
(Den Ankauf der Intelligengbtätter für die Pfarreien betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, * 
J. 
Das Regierungsblatt iſt das allgemeine Organ der Geſetze und Verordnungen des Koͤnigreichs. 
IL 
Der Ankauf des Regierungsblattes, welcher für die Dfarreien aus bem Sriftungdvermögen 
gelhieht, ſchließt das Beduͤrfniß der Sntelligenzblätter für fie aus und ſchraͤnkt dasfelbe auf die 
Gränzen des -Privatgebrauchd der Pfarrer ein. Daraus ergiebt ſich die richtige Folge, baf den 
Darren bie Intelligenzblätter Eeineswegs auf Rechnung des Stiftungsvermögens zu verſchaffen find. 
M. 
Dieſe Beſtimmung ſoll mit dem Beginne des Kalenderjahres 4810 zu wirken anfangen. 
Münden, den 28. December 1809, 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
die fimmtlichen Gtiftungs ⸗Adminiſtrationen des Königreichs alfo ergangen. 





2) Bergi. auch 
4 ben $. os der Gemeinde» Wahlordnung 
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% 96. 
(Die Herausgabe der Kreisintelligengblätter betr.) 


M. J. 8 


5155. 


Wir beftimmen über die Herausgabe der Kreisintelligenzblätter, auf den Uns erftatteten 
Vortrag Folgendes: 


r 7 a * gr 
* F ſt a V Bi > + % nr 


In jedem Kreife des Königreichs * & Kreieintelligenzblatt befichen, welches alle amt: 
lichen Anordnungen und Verfügungen fammtlicher adminiftrativen gerichtlichen und finanziellen Ober: 
und Unterbehörden des Kreifes, deren ... — — wogeenbig * und ſonſt keinem 
Anſtande unterliegt, aufnimmit und verbreitet. 174 a; 


} 


Es ift dasfelbe zugleich ch erlaubter Privatnachrichten geeignet. Es follen 
jedoch amtliche Kundmachungen allezeit zuvoͤrderſt unter der Auffchrift: „Amtliche Artikel“ inferirt, 
und nach ihnen Privatauffäge unter der Auffchrift: „Nicht amtliche Artifel* erft eingefegt werben. 


a ! 


Diefes Kreisinteligenzblatt fol überall mit dem Local Intelligenzblatte der Hauptftabt, in 
welcher der Kreid feinen Sit hat, vereinigt, ;werden., „Die, Reſidenzſtadt Münden, fo wie die 
Städte Augsburg und Nürnberg, behalten jedoch ihre eigenen befondern Zocal-Intelligenzblätter. 


"IH. 


Die Herauögabe des Kreid: Intelligenzblatfes foll in der Regel von der Polizeibehörde der 
Kreishauptftabt beſorgt, und der Erlös zu polizeilichen Ausgaben, worüber die weitere Dispofition 
noch vorbehalten. wird, verwendet werden, da nach! der Inſtruction für" die Polizeidirectionen, dieſen 
oder den Polizei⸗Commiſſariaten das ganze Intelligenzwefen zugehoͤrt. Ausnahmsweife fol jeboch in 
denjenigen. Kreishauptſtaͤdten, wo bereits Privatperfonen oder Privatinftitute ein giltiges Privilegium 
zur Herausgabe des ftädtifchen Intelligenzblattes befigen, dieſen Privilegirten auf die Dauer ihres 
Privilegiums die Herausgabe des Kreis » Intelligenzblattes überlaffen werden. Das Intelligenzblatt 
für den Iſarkreis iſt von dein General:Gommiffariate felbft, unter der Direction des Kreis Kanzlei: 
Directord herauszugeben. 


2) die Entfhliefung vom 20. December 1817 ($. 9. S. 25 oben.) 
8) u « « 350. September 1820 ($. 85 ©. 88 oben.) 
4) u“ « « 41. September 1835 ($ 72 ©. 92 oben.) 


Kreiß = Intelligenzblätter, 97 
w. | 
Die Cenſur ded Kreis » Intelligenzblattes hat überall dad General:Gommiffariat zu beforgen. 


V. 


Das Kreis-Intelligenzblatt muß um den billigſten Preis, ſo weit es ohne Nachtheil des 
Herausgebers geſchehen kann, gegeben; alle wirklich offiziellen Bekanntmachungen muͤſſen darin un⸗ 
entgeldlich aufgenommen; Einruͤckungen in Parteiſachen oder in Privatangelegenheiten aber mit einer 
verhaͤltnißmaͤßigen billigen Gebühr honorirt werben. 

VI. 

Dad Kreis» Intelligenzblatt iſt zu halten: . 

4) von allen abminiftrativen, gerichtlichen und finanziellen Ober: und Unterbehörben bes 
Kreifed auf Koften ihrer Regie; 

2) von allen Pfarreien bed Kreifes, jebod fo, daß der Pfarrer jedes Blatt gleich nach 
bem Empfange unter alle Gemeindevorftcher des Pfarrfprengeld circuliren läßt, welche 
ſodann für die weitere Bekanntmachung der treffenden Artikel in ihrer Gemeinde Sorge 
zu tragen haben. Das Kreisblatt wird hierauf dem Pfarrer zur Aufbewahrung bei 
der Pfarrei und zum fernen Gebrauch, fowohl der Pfarrei ald der Gemeinde: Borfteher, 
zurüdgegeben. Die Anfhaffung des Kreisblattes fol halb auf Koften der Kirche und halb 
auf Koften ber Pfarrgemeinde gefchehen. 


Die Königlihen General-Commiffariate haben hiernach dad Weitere zu verfügen. 
Münden, den 7. März 1814. 


An 
fammtliche Königliche General-Kreis-Sommmiffariate alfo ergangen, 


I. 97. 


11,777. 
(Einrüdungen in das Regierungsblatt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nah Seiner Königlichen Majeftät Allerhoͤchſtem Befehle ſollen fünftig, und zwar vom 
4. Januar 4826 an, die Auöfchreibungen erledigter Pfarreien und Beneficien, in foferne biefelben 
von ben Kreiöregierungen zu bewirken find, nicht mehr im allgemeinen Regierungsblatte, fondern in 
den Kreiö-Intelligenzblättern gefchehen. Ein Duplicat jeder ſolcher Ausfchreibung ift unter Umfchlag 
dem Minifterium des Innern vorzulegen. Eben fo follen die monatlichen Ueberfihten der Getreid: 
und fonfligen Wictualienpreife von dem Monat Januar 4826 angefangen, nicht mehr durch das 
Begierungsblatt, fondern durch die Kreis:Intelligengblätter bekannt gemacht werben. 

Bb. XIX. , 
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Diefelben find jeboch, wie bisher, auch fortan an dad Staatöminifterium unter Umfchlag 
einzufenden. 
München, den 21. December 1825. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
s Tämmttiche Königliche Sreisregierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen. 
Rachricht dem Königlich proteftantifchen Oberconfiftorium. 
Nachricht an bie Redaction des Regierumgsblattes mit bem Beifage, baf vom 4. Jamuar an bad 
bisherige Regierungs » und Intelligenzblatt blos no den Namen „Regierungsblatt” 
zu führen babe. 


$. 98. 


22,558. - i 
' (Die Bekanntmachungen der privilegieten Entdeckungen, Erfindungen und Berbefferungen betr.) 


Sm Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Durch Allerhoͤchſtes Refcript vom 30. vorigen Monats ift befohlen worden, daß, um dem 
von Zeit zu Zeit durch dad Kunſt- und Gewerböblatt des polytechnifchen Vereines für Bayern 
zur Bekanntmachung gelangenden Befchreibungen der privilegirten Entdedungen, Erfindungen und 
Verbeſſerungen in allen Zweigen der Induftrie nad Maafgabe der Vollzugs-Inftruction über das 
Geſetz, dad Gemwerböwefen betreffend, namentlich der Beftimmung $. 59 diefer Inftruction die aus- 
gedehntefte Publizität zu verfchaffen, jede Bekanntmachung folder Befchreibungen fogleich bei ihrem 
Erfcheinen in dem Kunft» und Gewerböblatte, in bie Kreiöblätter aufgenommen, und felbft bie 
beftehenden Localmochenblätter, gleichwie die Erpeditionen der inländifchen politifchen Zeitungen, geeignet 
zum Abbrud und zur Verbreitung diefer Bekanntmachungen veranlaßt werben follen. 

Ebenfo find nach diefer Allerhöchften Entfchliegung die durch das Negierungsblatt befannt 
werdenden Auszüge aus dem Negifter über die verliehenen Privilegien durch die Kreisblätter weiter 
zur Kenntniß zu bringen und in die gelefenften Zeitungen des Inlandes nad) ber mehr erwähnten 
Inftruction vom 28. December 1835 $. 59 einzurüden. 

Indem fämmtliche Polizeibehörden des Dberbonaufreifed bievon mit dem Bemerken in 
Kenntniß gefegt werden, daß die erwähnten Bekanntmachungen mit der Nro, 24 bed Kunft- und 
Gemwerbeblattes vom 43. Juni d. 8. beginnen, wird für jene, an deren Sitzen Localwochenblaͤtter 
oder politifche Zeitungen herauskommen, oder fünftig herausfommen werben, bie Weifung beigefügt, 
die geeigneten Maafregeln zu nehmen, damit der mit diefem Audfchreiben bekannt gemachte Aller: 
böchfte Befehl in feinem ganzen Umfange in Vollzug komme, auch künftig darauf gehörig und un 
ausgefegt Bedacht genommen werde. 


Augsburg, ben 6. Juli 1829. 
Königlihe Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer bed Innern. * 


An 
5 fammtliche Polizeibehörben ded Oberbonaufreifes alfo ergangen. 


— 


areis + Zntelligengbidtter, E 
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15,763. a ' 
' (Die Fonds des KreissIntelligenzblattes betr.) 
‘ I» 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Königs. 


Die Koͤnigl. Regierung des N. Kreiſes, Kammer des Innern, erhaͤlt den Auftrag, kuͤnftig am 
Schluſſe eines jeden Jahres die Jahresrechnung uͤber die Ertraͤgniſſe des Kreisintelligenzblattes nach 
erfolgter Reviſion hierher einzuſenden, und dabei einen Ausweis über den Vermoͤgensſtand vorzulegen, 


Münden, den 21. Auguft 1829. 
Staatsminifterium ded Innern. 


An 
die Königlichen Regierungen des Iſar-, Unterbonaus, Regen, Dberbonaus, Rezat- und Rheinkreifes, K. d. 3., 
alfo ergangen. 


Mittheilung hievon der Regierung des Ober: und Untermainkreifes zur Wiffenfchaft und Nachachtung 
fuͤr die Zukunft, da die Herausgabe des Kreise Intelligenzblattes dort erſt von 1830 an auf 
eigene Regie übernommen werden wird. 


$, 100, 


(Die Kreis-Intelligenzbtätter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da wahrgenommen worden ift, daß von einigen Kreisregierungen nur ein Exemplar, von 
andern aber 3 bis 5 Eremplare der Kreis : Intelligenzblätter anber eingefendet werden; jo wird 
hiemit beſtimmt, daß in Bufunft von jeder Kreisregierung zwei Exemplare der erwähnten Blätter 
bierher vorzulegen feyen. 

Die Königliche Regierung, Kammer des Innern, hat hiernach die geeigneten Anordnungen 
Munchen, den 8. Mär; 1830. 


—* Staatsminiſterium des Innern. 


3502. 


, . An 
. ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


$, 101. 
(Die Kreis» Intelligenzblätter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Die Kreis-Intelligenzblätter follen in Zufunft durch Kundgabe wichtiger Auffchlüffe über die 


inneren Verhaͤltniſſe des Staates, namentlich uͤber Statiſtik, Induſtrie, Landescultur und Gewerbe, 
oo. 13* 
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dann durch Beförderung gemeinnügiger Artikel über die Vaterlandskunde ber Aufgabe näher gebracht 
werben, die ihnen vom Anbeginne an zuerfannt war. 

Es ift Sorge getroffen, daß neben ben in ben Kreifen biefür vorzubereitenden Artikeln, 
auch Auffchlüffe dahier aus den vorhandenen Actenbehelfen gefertiget, und ben Königlichen Kreis 
regierungen zugefendet werben. 

Bieled wird umentgeldlihd durch Staatödiener bewirkt werben. 

Einiges kann nur dur Buhilfnahme von Mitarbeitern zur Reife gebeihen. Hiefür, naͤmlich 
zur Beftreitung ‘der Honorare und ber andern Unkoften ift aus dem Fonds des . . .Kreids 
Intelligenzblattes ein jährlicher Beitrag von breihundert fünfzig Gulden zu leiften, und am 
1. Januar und am 1. Juli jebet Jahres — für die noch übrigen vier Monate bes erften Semefters 
laufenden Jahres aber am 41. März — an die mit der Rechnungdführung beauftragte Deconomies 
Verwaltung bed Königlichen Staatöminfteriumd des Innern einzufenden, und in ber Rechnung 
bed Kreis-Intelligenzblattes unter der Rubrik: „auf Anfertigung und Verbreitung gemeinnügiger 
Auffäge aus dem Gebiete der Landwirthfchaft, des Gewerbfleißes, des Handels, und ber Landes 
kunde” zu veraudgaben. 


München, den 17. Februar 1832. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
fammtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen, 


$. 102. 


2042. 
(Die Erhebung ber Einrüdungs-Gebühren in bad Kreis-Intelligengblatt in Zollbefraubationsfachen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königd, 


Die von der Königl. Regierung des Obermainfreifes, Kammer des Innen, mit Bericht 
vom 22. Januar d. Is. angezeigte Verfügung, durch welche bie Unterbehörben angewiefen worden 
find, die Gebühren für Einrüdungen in dad Kreid:Intelligenzblatt in Zolldefraubationsfachen, gleich 
den übrigen Procefkoften, entweder von ber Partei, oder aus dem Erlöfe ber verkauften defraubirten 
Waaren zu erheben, und an bie Redaction bed Kreid:Intelligenzblatted zu berichtigen, wirb bie 
mit genehmigt, 

Münden, den 20. Februar 41832. 


* 


Staatdöminifterium bes Innern. 


- 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreiregierungen, Kammern bed Innern, alfo ergangen. 


* 


Kreis = Intelligenzblätter. 101 


$. 108. 


25,115. 
” (Den Ertrag ber Kreis» Intelligengblätter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Den Königlichen Regierungen des Regen: , Oberbonau:, Obermain- Untermain und Rhein: 
Kreifed wird auf ihre Berichte vom 28. Auguft, 27. September, 31. October und 5. November 
vorigen, dann 7. Februar und 23. März laufenden Jahres, den Ertrag ber Krei = Intelligenz: 
blätter betreffend, Nachftehendes eröffnet: 

Seine Mäjeftät der König haben bereitd unterm 24. Auguft 1826 allergnäbigft zu berfüs 
gen geruht, daß von dem für bie zweite Finanzperiode auf jährliche 30,000 fl. feſtgeſetzten Dispos 
fitiondfond der Königlichen Staatöminifterien der Juſtiz, bed Immern und der Finanzen jährlich 
10,000 fl. zur Gründung einer Unterſtuͤtzungskaſſe für Staatödiener und ihre Reliften verwendet 
werben follen. . 

In Gemäßheit biefer Allerhöchften Verfügung hat die Königliche Gentral: Staatökaffe un⸗ 
term 16. September 4826 ben Auftrag erhalten, die von obigen 10,000 fl. für das Etatsjahr 
1836 feit dem 4. Januar 1826 verfallenen 7500 fl., und die für jedes ber folgenden Etatd- 
jahre treffenden 40,000 fl. bei ber Königlichen Schuldentilgungs : Specialfaffe in München gegen 
Berzinfung zu 4 Proc. anzulegen, den Ertrag bis auf weitere Entfchliefung zu abmaffiren, und 
über biefen Fond befondere Rechnung zu ftellen. 

Dadurch ift bis zum 1. October 1831 bereitö ein beträchtlicher Fond zur Unterftügung 
bürftiger Staatsdiener und ihrer Reliften gebildet worden. 


Durch das Budget für die britte Finangperiode wurde nicht nur die bezeichnete Summe 
von jährlichen 10,000 fl., fondern auch der Reinertrag der Kreid: Intelligenzblätter in einem Vor: 
anfdylage von jährlich 47,157 fl. wovon 


2800 fl. auf den Iſarkreis, 

2000 fl „ „ Unterbonaufreis, 
41480 fl „ „m Megenkreis, 

2075 fl » „ Dberbonaufreis, 
4442 fl „ m Rezatkreis, 

2000 fl „ „ Dbermainfreis, 
2900 fl „ „  Untermainfreis, und 
2500 fl.  MRheinkreis, 


vorläufig berechnet find, zur Bildung und Gründung eines allgemeinen Unterſtuͤtzungs fonds für 
Staatsdiener und ihre Relikten beſtimmt. 

In Folge deſſen hat das Koͤnigliche Staatsminiſterium der Finanzen unterm 30. Auguſt 
v. Jverfuͤgt, daß die Aktivreſte, welche aus den Rechnungen über Einnahmen und Ausgaben fuͤr 
die Kreis⸗ Intelligengblätter hervorgehen, an bie Kreiskaſſen abgeliefert, von dieſen unter den Ein: 
nahmen aus Gtaatöregalien vorgetragen, dagegen mit ben nämlichen Beträgen & Conto bed Etats 
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für Wohlthaͤtigkeitszwecke in Ausgabe gefebt, und zur Königlichen Gentral:Staatökaffe J 
eingeſendet werden ſollen, welche mit der Admaſſirung dieſer Activreſte und beſonderer 
Rechnungsablage hieruͤber beauftragt iſt. 


Die Königlichen Regierungen werden aus dem Vorſtehenden entnehmen, daß bie Abſicht be 
fiehe, den allgemeinen Unterſtuͤtzungsfond für Staatödiener und ihre Reliften theil® aus den 
feit 4. Januar 1826 abmaffirten Zufchüffen des Minifterial: Difpofitionsfonds, theild aus dem zu 
abmafjirenden Reinertrage ber Kreis: ntelligenzblätter, und aus ihren vor dem 4. October 1851 
ſchon gebildeten Fonds zu gründen, jedoch mit der Verwendung der Renten erft dann zu beginnen, 
wenn der fonfolidirte Unterftügungsfond eine dem Zwecke angemeffene Höhe erreicht haben wird, 


— Bu biefem Ende follen bie. Xctivfapitalien, welche aus dem Reinertrage der Kreis: Intelli- 
genzblätter durch die Königlichen Regierungen bereits gebildet worden find, als Beftandtheile des 
allgemeinen Unterftügungsfonds für. Staatöbiener und ihre Reliften behandelt, fohin die Obligatio- 
nen hierüber nicht an bie Kreiskaſſen abgeliefert, fondern bis auf weitere Verfügung aufbewahrt, 
und die von biefen Kapitalien fließenden Zinſen in der Rechnung über den Ertrag ber Kreis - In: 
telligengblätter vereinnahmt werben, ohne dieſelben, oder die Rechnungsactiyrefte, zur Bildung neuer 
Activfapitalien unmittelbar zu verwenden, 


Die von der Königlichen Regierung des Untermainkreifes nach Inhalt ihre Berichtes vom 
5. November v. 3. bei der Kreiskaſſe vorläufig deponirten Rentenüberfehüffe der Kreis: Antellis 
genzblätter zu 5461 fl. 17 fr. 2 pf. find in der Recdinung des Jahres 41833 wieder zu vers 
einnahmen, ald Beftandtheile des Rechnungsactivreftes zu behandeln, und hiernach durch die Kreis— 
faffe an die Königliche Central: Staatskaffe abzuliefern. 


Damit wegen Gonfolidirting der aus dem Reinertrage der Kreis »Intelligenzblätter bereits 
gebildeten Activfapitalien, und wegen beren Ueberweifung an bie Königliche Gentral: Staatskaffe 
dad Geeignete verfügt werden könne, haben die Königlichen Regierungen binnen 14 Tagen ein Ver: 
zeichniß dieſer Kapitalien mit Angabe der Schuldner, des Tages, Monats, und Jahres ber Ob» 
ligationen, des Kapitalöbetrages, und des Zinsfußes an das Königliche Staatöminifterium des Ins 
nern einzufenden. i 


Die Kammern des Innern haben neben der Aufficht auf die Nedaction der Kreid:Intelligenz: 
blätter auch Verwaltung über die Fonds derfelben, wie vor dem 4. October 1831, fortzuführen, 
jedoch die Rechnungen der Kaffiere den Kammern der Finanzen zur Revifion, und dem Commiffär 
ded Königlichen Oberften NRechnungshofes zur Superrevifion zu übergeben. 


Um den wohlthätigen Zwed des allgemeinen Unterftügungsfonds für Staatsdiener und ihre 
Relikten binnen Fürzefter Zeit zu erreichen, ift es nothwendig, daß auf Erhöhung des Brutto: Er- 
trages der Kreid > Intelligenzblätter, und auf Verminderung der Ausgaben hiefür pflihtmäßiger Bes 
dacht genommen werbe, um nicht nur ben im Budget der britten Finanzperiode vorläufig angeſetz⸗ 
ten Reinertrag, fondern auch eine Vermehrung desſelben möglichft zu bewirken, 


Da indeffen einige Kreisregierungen gleichwohl feinen Anftand genommen haben, außer 
ordentliche Zunftionsremunerationen, Zuſchuͤſſe zur Verſchoͤnerung ber Kreishauptftäbte und ihrer 
Umgebungen, zur Erhaltung und Vermehrung der Kreisbibliothefen, und anderer öffentlichen An 


x 
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flalten auf Rechnung bed Ertraged der Kreis: Intelligenzblätter zu begutachten, fo wird benfelben 
hierauf erwiebert, daß ben geftellten Anträgen nicht ftatt gegeben werben koͤnne, fondern die Mit: 
tel hiefür in ben betreffenden Pofitionen der Etats über die Kreis-oder Gentralfonds aufgefucht 
werben mögen. 

Was die von einer Kreiöregierung az Erhöhung der Bezüge des bei der Redac— 
tion ber Kreiß- Intelligenzblätter verwendeten Perfonals betrifft, fo kann in diefelbe gleichfalls nicht 
eingegangen werden; die Königlichen Regierungen werben vielmehr aufgefordert, binnen 44 Wagen 
ein Gutachten darüber zu erftatten, ob es nicht zweckmaͤſſiger ſey, dem bezeichneten Perſonal ftatt 
der biäherigen firen Bezüge eine Tantieme von dem rohen Ertrage der Kreis : Intelligenzblätter 
zu bewilligen, dann in welcher Größe diefe Tantieme zu beftimmen feyn möchte? 

Mimchen, den 15. April 1833. 


Staatöminifterium des Innern. 


An i 
bie Königlichen Regierungen des Regen», Oberbonaus, Obermain=, Untermain und Mheinkreifes, K. d. 3., 
alfo ergangen. 


Mittheilung hievon den Königlichen Regierungen des Iſar-, Unterbonaus und Rezatkreiſes zur 
Kenntniß und gleichmäßigen Nachachtung. 


$. 104. 
13,718. 
2 Die Superreoifions » Erinnerungen über die Rechnung des Kreis »Intelligenzblattes für 1834 betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Dem mit Bericht vom 6, April d. I. angezeigten Superrevifiond:Notate wegen eines aus 
dem Ertrage des Rezatkreis : Intelligenzblattes für 1834 geleifteten Beitrages zum Behufe der 
Anfertigung und Verbreitung gemeinnügiger Auffäse aus dem Gebiete der Landwirthichaft ic. ift 
eine weitere Folge nicht zu geben, nachdem von Seite des Koniglichen Staatdminifteriumd der Fi: 
nanzen an den Königlichen Oberft:Rechnungshof wegen Befeitigung diefes Notates Verfügung erlaf: 
fen wurde. + 

Münden, den 4. Juni 1833. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreifes, K. d. I, alfo ergangen. 
Mittheilung an bie übrigen Königlichen Kreisregierungen, K. d. Innern. 
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$. 105. 
- „471637. 


(Mitteilung prineipiellee Ausfchreibungen an die Diſtrlets und Orts» Poligeibehörben durch die Intelligengblätter, dann 
bee nicht zur allgemeinen Veröffentlichung geeigneten, durch beſondete Beilagen zu jenen Blättern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Nach den bezüglich der Mittheilung principteller Ausfchreibungen an die Diſtrikts- und Orts⸗ 
Polizeibehörben durch die Intelligenzblätter, von ben Königlichen Kreisregierungen, Kammern bes 
Innern dieffeitd des Rheins erftatteten Gutachten wird hiedurch verfügt was folgt: 


4) Die principiellen Ausfchreibungen find überhaupt, fo ferne fie ſich zur Veröffentlichung 
eignen, dem Kreis» Intelligengblatte einzuverleiben und burch dieſes den Behörden zugus 
fertigen, wobei nach der Eigenthümlichkeit bed Gegenftandes und der etwa noͤthig er— 
fcheinenden Vollzugsdirektiven zu bemeffen ift, ob felbe der Publifation im Kreis Ins 
telligenzblatte angereiht> ober lithographirte Specialausfertigungen vorbehalten werben 
follen. 

2) Die zur Veröffentlichung nicht geeigneten, aber neben der Sphäre der Diſtricts-, auch 
jene fämmtlicher Ortöbehörben (Patrimomiafgerichte, unmittelbarer Magiftrate, Bocals 
Schulinfpectionen, Landwehr: Kreiscommandos, Landgemeindes Verwaltungen u. ſ. w.) 
ober einzelme Gategorien diefer Behörden berührenden principiellen Ausſchreibungen, find 
eigenen, nur ben Diftrictd: umd Ortöpolizeibehörben zuzufendenden, mit fortlaufenden 
Nummern bezeichneten Ertrabeilagen des Kreid: Intelligenzblatted einzuverleiben, und in 
biefer Form den Eremplaren der Diftrictö-Poligeibehörden anzufügen, welche nach Maaßs 
gabe des Reffortverhältniffes, entweder allein, oder gemeinfam mit dem betreffenden 
Phyfifate, den betreffenden Diftrictd-Schulinfpeftionen, den betveffenden Landwehr: 
Bataillons-Commandos, die Vertheilung an die baburch berührten untergeorbneten Or⸗ 
gane beforgen, ö 

3) Den Diftrictöbehörben Liegt, jeber in ihrer Sphäre, ob, darüber zu wachen, daß jede 
eintreffende Ertrabeilage, fowohl bei ihnen, als bei den Unterbehörben gehörig präfens 
firt, jede darin befindliche Ausfchreibung mit einer eigenen Einlaufsnummer verfehen, 
fofort gefondert von dem Kreis» Intelligenzblatte alöbald geheftet und zu ben Generals 
ten gehörig affervirt werde, 

Das unterfertigte Staatöminifterium giebt fich der angenehmen Erwartung hin, bie 
Königliche Kreiöregierung werde diefe, den Gefchäftögang der Diftrictd» Polizeibehörden 
wefentlich erleichternden, deren Schreibereien mindernden, die Kundgabe der höheren 
Weiſungen allein befchleunigenden und vervellftändigenden Anordnung vom 4. Mai d. J. 
anfangend, zu entfprechendem Vollzug bringen, und mit Schluſſe jedes Monates, bie in 
dem betreffenden Monate ergangenen Extrabeilagen in 10 Abvrüden ohne Bericht unter 
einfachem Convert zu dem Einlaufe des unterfertigten Staatömimifteriumd gelangen * 

Münden, den 8. April 1856. 

Staatdminifterium ded Innern. 


An 
fammtliche Königliche Kreisregierungen bieffeits bes Mheins alfo ergangen. 
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$. 106, 
50,846. 


(Die Kunbgabe der prineipielen Gntfchliefungen durch. bie Ertrabeilagen zu den Kreis » Intelligengblättern, nach Maaß ⸗ 
gabe der Entichliefung vom 8. Maͤrz 4836 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Das unterfertigte Staatöminifterium entnimmt aus den Ertrabeilagen zu den Kreis : Intellis 
genzblättern der verfchiedenen Kreife einerfeitd mit Vergnügen, daß Feine zur Kundgabe an bie 
Diftrictd» Polizeibehörden geeignete Weifung vom felben vorenthalten geblieben ift, andererſeits läßt 
ſich auch eine wefentliche Anſichts-Verſchiedenheit der einzelnen Königlichen Kreisregierungen über 
die Beftimmung bed Ertrablatted und über die Grundfäge nicht verfennen, wornach der Stoff des 
Letztern und jener des Kreids Intelligenzblatted felbft ausgeſchieden werden fol. 

Es wird daher nachträglich zu dem Ausfchreiben vom 8. April I. 3. bemerkt, was folgt: 

E 1. 
Dad Kreis: Intelligenzblatt hat nach wie vor in ſich aufzunehmen: 
4) die durch das Regierungsblatt promulgirten Geſetze, 
2) die durch dad Regierungsblatt Fund gegebenen Königlichen Berorbnungen fammt den 
dazu erfcheinenden Vollzugsvorſchriften, und 
5) alle jene Gegenftände, welche in ben Gemeinden zu verkünden find, ober fonft ihrer 
Natur nach auch für die Verwalteten präceptiv find; 
u. 

bad Ertrablatt dagegen ift jenen Erlaffen gewidmet, welche blos normgebend für bie ver: 
waltenben Stellen und Behörden find, und fomit Feine Aufforderung zu umfaflender Veröffentti- 
hung an ſich tragen. 

Die Königliche Kreisregierung, K. d. Innern, wird hienach vom 4. bed Fünftigen Monats 
Sanuar anfangend verfahren, und Sorge tragen, daß nicht durch irriges Aufgreifen des Stand— 
punktes ein Herabſinken des fo nuͤtzlichen Inftitutes der Kreis: Intelligenzblätter unter ihre biö- 
berige Bedeutung herbeigeführt werde. 

Mündyen, den 4. December 1856. 

Staatöminifterium bed Innern. 
An 
fümmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., bieffeit des Rheins, alfo ergangen. 


$. 107. 
DR Berfentung der Quittungen über bezahlte Gebühren für Ginrädungen in das Kreis « Intelligenzblatt betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Kreisregierung, K. d. J. wird in Erwiederung ihres Berichtes im obenan: 


- geführten Betreffe vom 27, November 1834, nach gepflogenem Benehmen mit dem Staatdminifterium 
‚Bb. XIX. 14 


— 
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des Königlichen Haufed und des Aeußern eröffnet, daß den Weberfchüffen aus dem Ertrage ber 
Kreis» Intelligenzblätter, ald feit 1835 in bie Staatökaffen einfliegenden Geldern, die Poftportofrei 
heit von der Königlichen Poftanftalt umbeftritten zuerkannt werbe, daß diefelbe Anftalt aber bei 
dem Haren Wortlaute der beftchenden “Verordnungen fich nicht ermächtigt fühle, felbe auf die im 
ntereffe der Betheiligten auögefertigten Quittungen ber Redactionen ber Kreis: Intelligenzblätter 
über bezahlte Inferationsgebühren zu erftreden. . 
München, den 1. März 1837. 
Staatöminifterium bed Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Mittheilung ben übrigen Kreiöregierungen. 


$, 108. 
29,044 ; 
(Die Mittheilung principieller Ausfhreibungen an bie Diftriets: und Orts⸗ Polizeibehdrden durch das Intelligengblatt betz.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nachdem die bisherige Erfahrung ergeben hat, daß die durch Minifterialentfchliegung vom 
8. April 1836 im rubrizirten Betreffe angeorbnete Einführung von Ertrablättern zu bem Kreid« 
Intelligenzblatte mit mancherlei Imconvenienzen verfnüpft ift, fo wird bie erwähnte Minifterials 
Entfhließung vom 8. April 1836 biemit außer Wirkfamkeit gefegt, und dagegen bie Anorbnung _ 
getroffen, daß für bie Folge von Seite ber Kreid Regierungen alle jene Entfchließungen, melde 
feither durch die Ertrablätter bekannt gemacht wurden, mittels lithographifcher Abdrüde ben tref: 
fenden Behörden unabhängig vom Kreis: Intelligenzblatte mitgetheilt, und auf biefe Weife aus⸗ 
gefchrieben werben follen. 

München, den 14. December 1837. 


Staatöminifterium ded Innern 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Regierungspräfidien alfo ergangen. 
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Dritter Abschnitt. 


Rocal:Bi ohenblätter. 


$, 109. 
(Die Abnahme von Wodjenblättern betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Es ift bemerkt worden, daß einzelne Bezirkö:Polizeibehörben, die in ihrem Be: 


jirte erfcheinenden Localwochenblätter zu obrigkeitlihen Beltanntmahungen, 5. B. 
an die Pfarrämter, Gemeinde: Vorftcher u. ſ. w. ihred Bezirkes benügen. 


Da diefes Verfahren weder ald in allen Fällen ſchicklich noch ald zwedmäßig betrachtet 
werben kann, indem die Pfarrämter und Gemeinden zur Abnahme folcher Wochenblätter nicht ver: 
bunden find, fo wird die Königliche Regierung Sorge tragen, daß jene Art der Bekanntmachung 
alsbald abgeftellt und die Bezirks-Polizeibehoͤrden angewieſen werben, in vorfommenden Fällen bie 
gefchäftsorbnungsmäßigen fchriftlihen Gircularien zu erlaffen, welche von den Empfängern zur Ber 
fheinigung ber erhaltenen Kunde zu unterzeichnen find. 

j Münden, den 44. December 1825. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Unterdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 110. 


(Die Bevölkerung » Anzeigen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Nachdem wahrgenommen worden, daß die in ben Local» Intelligenzblättern von Zeit zu Zeit 
erſcheinenden BevöllerungdsWeberfichten die Anzahl der Geburten mit ber Unterabtheilung „ehe: 
14? 
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liche und uneheliche” öffentlich bemerkbar machen, und dadurch zu verfchiebenen Mifdeutungen 
die Veranlaffung barbieten; fo wird befohlen, daß im folchen zur Kenntniß des Publikums abges 
drudten Anzeigen Fünftig die Zahl der Geburten ohne erwähnte Unterabtheilung angegeben werbe; 
was den fämmtlichen Polizeibehörden des Kreifes zur Wiſſenſchaft und Nachachtung zu eröffnen ift. 


Münden, ben 30. September 1824. : 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreiſes, K. db. J, alfo ergangen. ' 


$, 111. 
(Genealogifche Anzeigen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


In Nro. 16. des Wochenblattes für dad N. N, vom 17. April v. J. ift unter ben geneas 
logiſchen Anzeigen bie Mutter eines unehelich gebomen Kindes mit Namen aufgeführt. 

Die Königliche Regierung des N. Kreifes wirb hierauf zu bem Ende aufmerffam gemacht, 
um zur Abftellung dergleichen Mißbraͤuche dad Geeignete zu verfügen. 

Münden, den 1. Mai 41827. 


6897. 


Staatsminifterium bed Innern. 


Un 
die Königliche Regierung bes N. Kreifes, K. d. J. alfo ergangen. 


$. 112, 
8533. 


(Den Recurs der Buchdrucerswittwe N., resp. ihres Sohnes N. zu N. wegen des MWerbotes, amtliche Bekannte 
machungen durch das dertige Localblatt zu promulgiren betr.) : 


Auf Befehl Seiner Mäjeflät des Königs. 


Der Königlihen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, wird auf ihren 
Bericht vom 1. April 1. I. obenftehenden Betreffes erwiebert, was folgt: 


Die Allerhoͤchſte Verordnung vom 17. März 1814, die Herausgabe der Kreis » Intelligenze 
blätter betreffend, will allerdings alle amtlichen Anorbnungen und Verfügungen bem Kreis: Intelli- 
genzblatte einverleibt wiſſen. Sie unterfagt aber keineswegs die gleichzeitige Aufnahme ſolcher amte 
lichen Belanntmadungen in Zeitungen und MWochenblättern, vielmehr hat die gleichzeitige Veroͤf⸗ 
fentlihung ‚ber meiften Regierungs-Acte, namentlich durch die Eocals Intelligenzblätter, ftetd ſtatt⸗ 
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gefunden, unb bis auf diefen Tag die konſtante Regel gebildet, und biefelbe erſcheint fogar bezüg- 
lich aller jener Articel möthig, welche eine auögebreitetere Publizität erheifchen. Hiernach fann dem 
Buchoruder N, die gleichzeitige Aufnahme ſolcher amtlicher Articel, welche auch in dem Kreis: Intelli- 
genzblatte erfcheinen, keineswegs unterfagt werben, wie denn überhaupt die Redaction eined Local: 
Sutelligenzblattes bezüglich der Gegenflände innerer Politif auch fonft nicht weiter befchränft wer: 
den darf, als die inlämdifche Preffe im Abficht auf die genannten Gegenftänbe jeweild einer Ber 
ſchraͤnkung unterliegt. 

Die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, K. d. J, wird mach vorfiehender Ent: 
ſchließung dad Geeignete verfügen. 

Münden, den 28. April 1837. 


Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J, alfo ergangen, 
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Vierter Abschnitt. 


Allgemeiner Anzeiger. » 





$. 113. 


(Die Begründung eines allgemeinen Anzeigers betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Seine Majeftät der König haben dem unterzeichneten Staatöminifterium des Innern burd) 
Allerhoͤchſte Verfügung die aldbaldige Begründung eined von allen Stellen und Behörden zu halten: 
den allgemeinen Anzeigere, d. i. eined Blattes aufzutragen geruht, in welches bie Stellen und Be 
hörden aller Dienftzweige ihre öffentlichen Anzeigen jeder Art gegen Bezahlung neben der in den bis⸗ 
berigen Fällen fortzufegehden Einrüdung in die Kreisinteligenzblätter und neben dem etwa zweds 
mäßig erfcheinenden Eintrage in fonft angemefjene öffentliche Blätter des In: und Auslandes min 
deftend einmal einrüden zu laffen verpflichtet find, und welches auch Privatanzeigen „gegen Bezah— 
lung annimmt, fo ferne dieſe den Gefegen, der öffentlichen Orbnung und dem Anftande entfprechen. 


Diefed Anzeigeblatt begegnet einem langgefühlten Bebürfniffe und bringt gleich wohlthätig für 
dad Privat: wie für dad Nationalleben innerhalo der ganzen Monarchie in fonzentrirter Geftalt zur 
Deffentlichfeit, wa5 biöher in zahlloſen Blättern aller Art ſich verlor, und was nur durch ein Gen, 
tralblatt den ſichern Weg zu allen Behörden und zu dem Publico ſaͤmmtlicher Kreife finden kann. 


Insbefondere bietet dieſes Blatt der Staatöverwaltung Gelegenheit, ihren Probucten all 
gemeine Goncurrenz zuzuwenben, es bringt die Juſtiz-Proclame, Ladungen und Anzeigen in alle 
Gemeinden des Königreich und begründet ein gemeinfames Organ, deffen Folgen in jeber Beziehung 
unberechenbar find, und deſſen Beftehen die Stellen und Staatöbürger Defterreihd und Preußens 
bekanntlich unter die größten Wohlthaten ihrer Regierung zählen. 


a) Vergleiche auch die Minifterial-Entfchliefung vom 15. December 4837 ($. 30 S. 47 oben.) und bie — 
riel: Entfchliefung vom 27. December 1837. ($. 31. ©. 48 oben). 
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Um bie Aufnahme möglichft zu erleichtern, wurde die Anordnung sun, daß alle Anzei⸗ 
gen, fowohl der Behörden ald Privaten, gegen die geringe Gebühr von 3kr. pr. Beile, alfo weit bils 
liger als in ben Kreis-Intelligenz- und allen übrigen Blättern, aufgenommen werben. 
Ferner wurde die fpezielle Anorbnung getroffen, daß alle Publicanda ber Juſtiz in Ar: 
menfahen ganz unentgeldliche Aufnahme finden. 


Das Ganze muß den Allerhöchften Befehlen zu Folge mit dem erften Januar 1835 ind Le 
ben getreten ſeyn. 

Die Königliche Kreidregierung, Kammer des Innern, hat allen bderfelben untergebenen Be: 
hörben den Auftrag zu ertheifen, alle zur öffentlichen Bekanntmachung geeigneten amtlichen Anzeigen 
neben der wie biöher in den geeignet befundenen Fällen, auch fortan aufrecht bleibenden Inſertion 
in bad Kreisblatt und neben ber auch fortan freiftehenden Infertion in andere Blätter de In: und 
Audlanded zur wenigftend einmaligen Einrüdung an die Redaction des allgemeinen Anzeigerd, und 
zwar zuruͤckgehend bis auf den 15. December I. 38, einzufenden, und ein Eremplar diefed Blattes 
gegen Einfendung bed halbjährigen Abonnements von fl. 15kr. zu beftellen. 


Die Königliche Kreisregierung, welche gehalten ift, 5 Eremplare dieſes Blattes auf Regie: 
fond zu haften, bat daffelbe im gleicher Art zu ihren öffentlichen Bekanntmachungen zu benügen. 


München, den 24. December 1832. 
Staatösminifterium des Innern, 


An 
fammtliche Königliche Kreisregierungen, 8. d. 3., alfo ergangen. 
$, 114. 


(Den allgemeinen Anzeiger betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Einer neuerlihen, mit der Königlichen General:Poftabminiftration getroffenen Uebereinfunft 
zufolge, find alle Beftellungen auf den allgemeinen Anzeiger ſowohl, als auf diebay: 
erifhen Annalen, von den Königlichen Stellen und Behörden, wie von Privaten, bey den 
näbftgelegenen Königliben Poftämtern zu machen, und ift auch an diefe der Pränume: 
tationöpreis für beide Blätter einzufenden. 


Da die directe Einfendung der letztern Beträge an die Expedition ded allgemeinen Anzeigerd 
dahier bie unangenehmften Berwidlungen und Weitläufigkeiten verurfacht, fo wird das Königliche 
Regierumgd> Praͤſidium andurch aufgefordert, die nöthigen Weifungen an die untergeordneten Stellen 
und Behörden ungefäumt ergehen zu laffen, wie auch durch dad Kreis = Intelligenzblatt zur öffent» 
lichen Kunde zu. bringen. 

Da ferner die Zahl der bis jet beftellten Eremplare der bayerifchen Annalen ſowohl, als 
deö allgemeinen Anzeigerd, Feinen Zweifel übrig läßt, daß noch fehr viele Königliche Stellen und 
Behörden der Weifung: biefe beiden Blätter aus ihrem Regiefonde anzufchaffen, zur Zeit nicht 
nabgefommen find, fo wird das Königliche Regierungs:Präfidium hiemit aufgefordert, fämmtlichen 
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Stellen und Behörden des Kreifed ohne Ausnahme den Auftrag zu ertheilen, fich laͤngſtens bis 
ultimo mens. curr. genügend auszuweiſen, baß fie dem biedfallfigen Allerhöchften Befehle Genüge 
geleiftet haben, 

Zugleich hat dem Königlichen Staatsminifterium des Innern nicht entgehen können, daß auch 
die, an dıe Behörden ergangene Aufforderung: ihre Bekanntmachungen wenigftensd einmal in ben 
allgemeinen Anzeiger einrüden zu laffen, auch nicht gehörig befolgt, und auf diefe Weiſe dem Aller: 
hoͤchſten Willen Seiner Majeftät des Königs hinfichtlich dieſes Inſtituts nicht gehörig entfprochen 
wird, Aucd in biefer Beziehung dürften demnach die geeigneten Weifungen an fämmtliche dem Kö: 
niglichen NRegierungd:Prafidio untergebenen Stellen und Behörden wiederholt und nahbrüdlid zu er: 
laffen feyn, und ed wurde, um ben enblihen Vollzug der diesfallſigen Allerhöchften Befehle voll: 
ftandig zu fichern, unterm Heutigen der Rebaction des allgemeinen Anzeigerd die Weifung ertheilt, 
alle jene Bekanntmachungen, Königliche Stellen und Behörden, welche in andern Blättern erfcheis 
nen, ohne zur Einrüdung in den Anzeiger eingefendet worden zu feyn, ohne Weiteres in dem letz⸗ 
teren abdruden zu laffen, und den Betrag der Einrüdungsgebühr ber treffenden Stelle in Aufredh: 
nung zu bringen. 

Der befannte Eifer ded Königlichen Praͤſidiums bürgt dafür, daß die geeignetften Maafre: 
geln ungefäumt ergriffen werden, um auch in biefer Beziehung der Allerhöchften Willendmeinung ge: 
nügend zu entfprechen. 

Münden, den 17. Sanuar 1853. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
die Präfibien ber Königlichen Regierungen, K. d. I., bieffeits des Rheins, alfo ergangen. 


S, 115. e 


(Den allgemeinen Anzeiger betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Das Inftitut des allgemeinen Anzeigerd ift von Seiner Majeftät im der wohlthätigen Abficht 
begründet worden, ein Organ zu fchaffen, durch welches alle wichtigen Ankündigungen zur Kenntniß 
aller Staatdangehörigen gelangen koͤnnen. 


Es wurde hiebei von der Vorausſetzung ausgegangen, baf auch Privaten mehr und mehr 
an der Anftalt theilnehmen, und auf diefe Weife auch in Bayern dem induftriellen und comerciellen 
wie dem Gefchäftsieben jene lebendigen Mittheilungen zu Theile werben würden, beren ſich nament- 
lich der preußifche Staat durch dad der Staatszeitung beigefügte Anzeigeblatt erfreuet. 


Bis jest fcheinen aber die Privaten den Zweck ded Anzeigerd nicht nach feinem vollen Um: 
fange begriffen zu haben; deſſen Abfat befchränkt ſich noch immer lediglich auf die öffentlichen Stel: 
len und Behörden ; bad Blatt ift in den Wirthshaͤuſern, Kaffeehäufern u. f. w. nicht zu treffen, und 
ber Vortheil befchränft ſich ſtets noch darauf, daß dieſe Behörden von allen in dem ganzen König: 
reiche amtlich angekuͤndigt werbenden Nachricht erhalten, 


7897. 
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Das Königliche Negierungd- Prafidium wird daher auf den Standpunkt des Anzeigerö wies 
derholt aufmerkfam gemadht. 

Diefed Inftitut nimmt, um ben öffentlichen Blättern bes Inlandes nicht zu nahe zu treten, 
nur einmalige Anzeigen an; hoͤchſt wünfchenswerth aber erſcheint es, baß bei diefem Stande ber 
Anſtalt auch die Privaten, namentlih die Buch- und Kunfthandlungen, die Anfrage: Bureaur u. 
dgl. mehr und mehr für die Anftalt gewonnen und veranlagt werben, felbe auf jene Höhe zu brin⸗ 
gen, welche einmal erreicht, von ber ganzen Nation mit innigem Danke anerkannt, und den wich: 
tigften Bürgfchatten eined regen Gefchäftölebend beigezählt werben wird, 

Das Präfidium der Königlichen Kreiöregierung wird ſich daher veranlaßt fehen, die König 
lichen Stadt: Commiffäre über diefen Standpunkt näher zu belehren und fie anzuweifen, daß fie ohne 
allen direkten und indireften Zwang auf die gedachten Handlungen ıc. angemefjen einwirken; eben fo 
wird das Prafidium ber Königlichen Kreiöregierung fich veranlaßt fehen, die Vorftände der Diſtricts 
Polizepbehörden wiederholt über den wahren Standpunkt des Anzeigerd feinem vollen Umfange nad) 
zu belehren, damit demfelben jene Verbreitung zu Theil werbe, deren er biöher nur aus Mangel 
an Kenntniß feined eigenthümlichen Zweckes entbehrte, 

München, ben 16. Juli 1833. 
Staarsminifterium des Innern 


An 
fammtliche Königliche Regierungs-Präfidien, K. d. J. alfo ergangen. 
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85,970. 
(Die unentgefdliche Aufnahme ber gerichtlichen Ebdietalien wegen Amortifation ber Staatsobligationen ber Stiftungen bes 
hufs der Mobiliſirung in dem allgemeinen Anzeiger und andern Anzeigeblättern betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Antrag in den Berichten vom 40. December v. I. und 44. October I. Is., auf un 
entgeldliche Aufnahme der gerichtlichen Ebdictalien wegen Amortifirung vermißter Urkunden über Ka— 
pitalforberungen der Stiftungen an ben Staat, in bie öffentlichen Blätter ift durch 'die angeführte 
Beitimmung des Geſetzes über das Staatöfhuldemwefen vom 28. December 1851 $. 10 Abſatz 2 
nicht begründet, da dieſe Biſtimmung nur auf die Befreyung von den Abgaben des Stempels und 
der Taxen zu beziehen iſt, eine Verpflichtung der öffentlichen Anzeigeblaͤtter zu unentgeldlicher Auf- 
nahme der Bekanntmachungen in diefen Gegenftänden, die mit Koften für die Anzeigeblätter ver: 
bunden ift, daraus aber nicht abgeleitet werben kann. In Betracht der befondern hierbei eintreten. 
den Ruͤckſichten und der hohen Wichtigkeit des Gegenftandes fo wie des lebhaften Wunfches ber ober: 
fien Guratel zu Förderung der Mobilifirung ift jedoch die Redaction bed allgemeinen Anzeigerd zur 
wnentgeldlichen Aufnahme folder Edictalien angewiefen worden. 

München, den 25. November 1835. 
Staatöminifterium bed Innern. 
An 
die Königliche Regierung des Unterbonaukreifes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht dem übrigen Königlichen Kreisregierungen, 
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Fünfter Abscdnitt. 


Kunft: und GewerbsBlatt. 





3 $, 117; 
44,591. 
ı (Den 3ellerfhen Anzeiger für Kunſt⸗ und Gewerbefleiß bet.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs, 


Seine Königliche Majeftät wollen auf dad angebradhte Gefud des Sremateiain 
Händlers N. zu Münden allergnädigft geftatten: 

4) daß der in feinem Verlage erfcheinende wöchentliche Anzeiger für Kunft: und Ge 
werbefleiß im Königreih Bayern wegen feiner gemeinnüsigen Tendenz, fowohl vom 
den General: und Stadt-Commiffariaten, fo wie von den Hof= Commiffionen zu Würzburg 
und Afchaffenbug, als auch von fämmtlihen Landgerichten und Polizeiftellen, auf Koften 
ihrer Regie: Erigenz gehalten, 

2) von bemeldten Ober: und Unterbehörben, dem Herausgeber auf fpecielled Verlangen ftatiz 
ftifhe Nachrichten von ben in ihrem Kreis: oder Amtsbezirk befindlichen Manufacturen 
und Fabriten, fo wie von vorzüglichen Künftlern und Handwerkern, zur Benügung für 
den Gewerbsanzeiger mitgetheilt werden dürfen. 

Das Königliche General: und Stadt: Commiſſariat N., dann die Hof» Commiffionen zu 
Würzburg und Afdhaffenburg haben hienach dad Geeignete zu verfügen ıc, (Adde beim Generals 
Commiffariat des Ifarkreifes und den Schreibmaterialienhändler N. von gegenwärtiger Entſchließung 
in Kenntniß zu ſetzen.) 

München, den 24. October 1815. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche General: und Gtadteommiffariate, dann an bie Hofcomiffionen zu Würzburg und Afchaffenburg alfo ergangen. 
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$, 118: _ 
(Das Kunfts und Gewerböblatt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Es iſt zur Anzeige gefommen, daß die unter dem Namen „Kunft und Gewerböblatt“ er 
ſcheinende Wochenfhrift des polytechnifchen Vereins in Bayern in der jüngften Zeit von mehreren 
Behörden abbeftelt worden, fo wie man Urfache hat, anzunehmen, daß diefe Schrift noch von 
vielen andern Behörden gar nicht gefannt ift. 

Gleichwohl nimmt die Verbreitung einer beffern Kenntniß der Fortfchritte der allgemeinen 
gewerblichen Thaͤtigkeit, welche fih das Kunſt- und Gewerbsblatt zum Zwecke geſetzt hat, eben 
jest im jeder Hinficht volle Beachtung, Aufnahme und Beförderung in Anfpruch. 


Die Königliche Regierung des N. Kreifes hat daher die ihr untergeordneten Behörden mit 
Einfhluß der Stadt: und Markts-Magiftrate aufs Neue auf. obige Wochenſchrift aufmerkfam zu 
machen, und bie Königlichen Landgerichte anzumweifen, die bereit bewilligte Anfchaffung derfelben 
auf Regie nicht zu überfehen. 


Münden, den 9. Auguft 1829. 
a bes Innern. 


' 
r 


An 
fämmtliche Kreisregierungen, X. d. I., mit Ausnahme des Rheinkreifes, alfo ergangen. 


Mittheilung hievon 
1. der Regierung des Rheinkreifes, KR. d. J., zur entfprechenden Darnachachtung; 


2. dem Gentralausfhuffe des polytechniſchen Vereins, im Anlafje des Berichts vom 12. Februar d, Js. 
über Inbuftrieausftellungen mit dem Anhange, auch feiner Seits zur Verbreitung dieſer Wochenfchrift 
auf allen geeigneten Wegen mitzuwirten, was befonderd durch die Brauchbarkeit derſelben für jede 
Klaffe der Gewerbetreibenden zu erreichen ſeyn dürften. 


$, 119. 

1987. 

von —*8 — »Berwaltungsausfchuffe des polytechniſchen Vereins dahier herausgegebene Kunſt⸗ und Gewerbe: 
Blatt betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Gentral:Berwaltungsausfhuß des polntechnifchen Vereins hat nad dem Wunfche des 
Königlichen Staatsminifteriums des Innern den rühmlichen Entfhluß gefaßt, dem von ihm fortan 
herausgegebenen Kunſt⸗ und Gewerbeblatte von Monat zu Monat vollftändige Ueberfichten der 
neuen Literatur im Face der Gewerbe und der gefammten Polytechnif einzuverleiben und hiebei 
bie Bebürfniffe der wichtigften Gewerbe ſpeciell, durch fpecificirte Auszige und Beurtheilungen der 
in dieſem Zweige beruhenden Schriften, zu widmen. : 

15 
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Diefe neue Einrichtung giebt jedem Gewerbetreibenden dad treue Bild aller im technifchen 
Gebiete entftandener literariſcher Erfcheinungen und Entdedungen, und gewährt aud bem Bewohner 
ber Heinften Stabt oder des platten Bandes bie Möglichkeit, Werke einzufehen oder anzulaufen, mit 
beren Vorzuͤgen er fonft nur felbft bei forgfältiger Durchficht aller Literaturzeitungen und Bücher 
Gataloge bekannt geworben wäre, 


Die Königliche Regierung bed N. Kreifes, Kammer des Innern, wird bievon mit bem 
Auftrage benachrichtigt, nicht nur die Minifterial:Entfchließungen vom 24. October 4815 und 9. Augufl 
1829 in die Erinnerung ber Behörben zurüdzurufen und ihnen zu Gemüth zu führen, wie eine 
wahre gebeihlihe Beauffichtigung und Leitung des Gewerböwefens ohne Kenntniß diefes Blattes 
kaum möglich ift, wie alfo diefe Schrift, wo fie innerhalb der Gränzen des Negie-Marimums ame 
gefhafft werden kann, von höchfter Wichtigkeit iſt; ſondern auch dad Wichtigere ber periobifchen 
Anzeigen in die Kreisintelligenzblätter zu übertragen, und dieſe fhäsbare Verbefferung und Erwei— 
terung durch baffelbe befannt zu machen, und durch die Behörden zu vermehrter Abnahme bed er: 
wähnten Blattes möglichft beizutragen. 


Münden, den 29. Juni 1832. 


Staatöminifterium bed Innern. 
An 
ſaͤmmtliche Königliche Regierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


$, 120. 
#499. 


(Die Verfendung ber Ankündigung des Weiblattes des Kunft- und Gewerböblattes bes polytechniſchen Vereins für das 
Koͤnigreich Bayern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Gentral:Berwaltungsausfhuß des polytechnifchen Vereins für das Königreih hat bem 
Wunſche der Staatsregierung entſprechend in einem richtigen Aufgreifen des raſchen Umſchwunges 
in dem techniſchen Betriebe der Gewerbe den Entſchluß gefaßt, mit dem von ihm bisher heraus⸗ 
gegebenen Kunft: und Gewerböblatt ein Beilageblatt unter dem Titel: „Gemeinnügige Mittheilungen 
für Gewerbtreibende® erfcheinen zu laffen. Da der rege, einfichtövolle Eifer deö genannten Gentral 
Berwaltungsausfchuffes , fo wie die für die Redaction getroffene Fürforge diefem Blatte eine prac⸗ 
tifche, wohlbemeffene und in das Gewerböleben tief eingreifende Wirkung verbürgt, fo erhält bie 


en Regierung bed N, Kreifes Eremplare der Ankündigung dieſes Blattes mit dem 
uftrage: 


4) biefelbe durch dad Kreis⸗Intelligenzblatt mittelſt Regierungserlaſſes Fund zu geben, auch 
das Zeitgemaͤße einer ſolchen Erſcheinung hervorzuheben, auf deren wohlthaͤtige Folgen 
hinzuweiſen und daſſelbe den Kreisbewohnern, insbeſondere den Gewerbsvereinen und 
Gewerbsleuten das Halten eines Blattes zu empfehlen, welches die wichtigſte Entdeckun⸗ 
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gen der Gewerbskunde in kurzen, faßlichen Darftelluhgen zufammenfaffen, und fo bie 
Fortfchritte der Wiffenfchaften ſchmucklos, aber treu in bie einzelnen Werkftätten übertra« 
gen fol; j 

2) den Abbrud diefer Bekanntmachung in allen politifchen und fonftigen Blättern bed Kreifes, 
insbefondere auch in allen Local-, Intelligenz», Wochen: und Zagsblättern zu bewirken ; 

3) die Diftrictd-Poligeibehörben, bann bie polptechnifchen, die Kreis-, Landwirthfchafts- und 
Gewerböfhulen zu Haltung dieſes Beiblatted a Conto ihrer Regie, fo wie zu angemeffener 
Einwirkung auf die Gewerbövereine und möglichfter Verbreitung des Blattes zu beauf⸗ 
tragen, und auf ben wirklichen Vollzug diefed Auftrages angemeffen einzuwirken. 

Münden, den 21. Februar 1835. 


Staatöminifterium bed Innern. 


Un . 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bed Innern, bieffeits des Rheins, alfo ergangen 
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Sechster Abschnitt, 


Hof: und Staatshandbuch). 


d. 121. 


(Das Königliche Hofs und Staatshandbuch betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da die Königlihe Redaction des Megierungsblatted unterm Heutigen angewiefen worden, 
ein Eremplar bed nunmehr erfchienenen Hof» und Staatshandbuches mit freien Blättern durch⸗ 
fhießen, und in felbem alle im Laufe des Jahres fich ergebenden Veränderungen auf dad Genauefte 
eintragen zu laffen, fo wie auch die hie und da allenfall® unrichtig -gebrudten Namen gehörig zu 
berichtigen, damit auf diefe Art die Herausgabe des Staatöhandbuches im kuͤnftigen Jahre Feiner 
Verzögerung audgefegt werde; fo erhält die geheime Minifterial-Regiftratur des Innern hievon mit 
dem Anhange Nachricht, daß folche der Medaction bed Megierungdblatted alle Berichte, wodurch 
Todesfälle der Angeftellten, oder was immer für Veränderungen angezeigt werben, zum vorftehen: 


ben Zwecke mittheilen folle. 
München, den 30. April 1812. 
Staatsminifterium bes Innern. 


a) Die nachftchend aufgenommenen Entfchliegungen follen nicht fo faft ald Normen bes Vollzuges erfcheinen, ale 
vielmehr ben Zweck, dann bie Art der Sammlung ber Deaterialien, fo wie den Betrieb bes Abfapes bes Hofs und 
Staatshandbuches zu erkennen geben, wie nämlich bie Behanblungsweife hierin ſich mit einzelnen Abweichungen 
bei jeder neuen Auflage ermeuert. 


4 
% 
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$. 122, 
(Die Herausgabe des Königlichen Hof und Gtaatspandbudes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Seine Königlihe Majeftät haben durch Allerhöchfte Entfchliefung vom 8. d. N. zu befeh: 
len gerubt, daß eine neue vollftändige und berichtigte Auflage von dem im Sahre 1813 heraus 
getommenen Hof» und Staatshandbuche des Königreihs Bayern bis zum Eintritte des naͤchſtkom— 
menden Jahres 1818 veranftaltet werden folle. * 

Die Koͤnigliche Regierung erhaͤlt demnach hiemit den Auftrag, die Materialien hiezu, ſo 
weit ſie die innere Verwaltung und die untergeordneten Verwaltungsanſtalten und Behoͤrden betreffen, 
wie fie in dem Handbuch vom Jahre 1813 aufgeführt find, mit Einſchluß der kirchlichen-, Stu: 
dien» und ärztlichen Anftitute (bei dem Iſarkreiſe ift beizufesen: „und ber fuborbinirten 
Localbehörden in der Refidenzftabt, fo wie ber in berfelben wohnenden Aerzte, Geburtöhelfer und 
Apotheker mit Bezeichnung ihrer Wohnungen“), dann mit Ausfcheidung der verfchiebenartigen Ru: 
briten in eigene Cahiers zu fammeln, und biefelben bis zu Ende des Monats Auguſt einzufenden, wo: 
bei bemerkt wird, baß für eine deutlihe Bezeihnung ber Namen Sorge zu 
tragen ſey. 

Münden, den 16. Juli 1817. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 
fammtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bed Innern, alfo ergangen. 
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Be (Das Hof» und Staatspandbuch betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät. des Königs. 
Es ift darauf angetragen worben, auch bie Landgerichtsaͤrzte in dad Hof» und Staats: 
Handbuch des Fünftigen Jahres 1818 aufzunehmen, 


Die Königliche Regierung deb N. Kreiſes, K. d. Innern, erhält baher nachträglich) den 
Auftrag, bei Einfendung der abgeforderten Verzeichniffe hierauf Rüdficht zu nehmen, und bei jedem 
Landgericht zugleich auch den angeftellten Gerichtöarzt zu benennen, 

Münden, den 5. Auguft 1817. ‚ 


Staat3minifterium bed Innern, 


An 
ſammtliche Königliche Kreiöregierungen, Kammern bed Innern, alfo ergangen, 
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$. 124, 
(Das Staatöhandbud) für dad Jahr 1818 betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 


Das Polizei-Sommiffariat in Memmingen bat unter ber Addreſſe: „An die NRebaction des 
Hofr und Staatöhandbuched für dad Königreih Bayern“ — die Verzeichniffe über bad bei den 
Königlichen Behörden bortfelbft angeftellte Dienftperfonale eingeſendet. 

Da es jedoch die Abficht Seiner Königlihen Majeftät ift, daß die Materialien zu dem 
genannten Handbuche von den Unterbehörden an die ihnen unmittelbar vorgefesten Stellen einge: 
fendet, von diefen zufammengeftellt, und ſodann der Allerhöchften Stelle berichtlich vorgelegt werben 
follen; fo hat die Königliche Regierung des Oberdonaukreifes hienach fowohl dad benannte Polizei: 
Eommiffariat, ald auch die übrigen ihr untergeordneten Behörden, zur Vermeidung ähnlicher Irrun: 
gen, geeignet anzumeifen. 

Münden, ben 22. Auguft 1817. 


Staatöminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des DOberbonaußreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Königlichen Kreisregierungen. 


15,292. 
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419,582. 2 
(Das Hof» und Staatshandbuch für 1828 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die heute im obenftehenden Betreffe an die Königliche General:Poftabminiftration dahier 
erlaffene Entfchliegung wird der Königlichen Regierung hieneben im Abdrud zur Darnachachtung und 
Bekanntmachung mitgetheilt. 

Münden, den 23. December 41827. 
Königlihes Staatdöminifterium ded Innern und der Finanzen. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern und ber Finangen, alfo ergangen. 


Abdruc.r. 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Das Hof: und Staatshandbuch für dad Jahr 1828, welches bie neuen Königlichen Orben 
enthalten, und wie früher, mit einem vollftändigen alphabetifhen Regifter verfehen feyn 
wird, erfcheint im Laufe bed fünftigen Monats Januar, und ed wird davon nur eine beftimmte Zahl 
von Eremplarien, worunter 400 auf Schreibpapier, abgezogen werben. 

Der Preid eines Eremplard auf Drudpapier ift zu A fl. 30 kr., auf Schreibpapier zu 
1 fl. 54 fr. beftimmt, 


Hof⸗ und Staatshandbuch. 121 


Der Debit bleibt den Poſtbehoͤrden gegen eine Proviſion von 10 Proc. vom Erloͤſe uͤbertragen. 

Alle Stellen, Aemter und Privaten, welche Exemplare zu erhalten wuͤnſchen, haben hievon 
die ihnen zunaͤchſt liegenden Poſtaͤmter oder Poſtverwaltungen zu unterrichten, welche ſodann ihre 
Beſtellung bei der hieſigen Oberpoſtamts-Zeitungsexpedition machen, und ſowie das Handbuch 
bie Preſſe verlaſſen, für die unverweilte Verſendung nach ber Reihenfolge der Beſtellungen forgen 
werben. i 

Die Verfendung gefchieht umentgelblich durch die Poftanjtalt. Jene Abnehmer, welche nicht 
am Sige einer Pofterpebition wohnen, haben in ihren Beftellungen biejenige nahmhaft zu machen, 
bei ber fie ihre Eremplare wollen abholen laſſen. 

Die Abgabe kann nur gegen gleichzeitige Bezahlung‘ des Preifes erfolgen, welche von den 
Stellen und Aemtern aus ihrem Regie: Marimum oder Averfum zu leiften ift. 


Ueber den Erlös aus dem Verkaufe des Handbuches hat die hiefige Ober-Zollamts-Zeitungs⸗ 
Erpebition, an welche alle Gelber einzufenden find, Rechnung zu ftellen. 


Die Königliche General:Poftabminiftration hat die Poftbehörben hienach zu verftändigen und 
dafür zu forgen, daß demnaͤchſt im Regierungdblatte, in ben Kreis:Intelligenzblättern, der allgemeinen 
Zeitung und dem Gorrefpondenten von und für Deutfchland eine angemeflene Bekanntmachung erfcheine. 


München, den 25. December 4827. 


* Staatsminiſterium der Finanzen. 


2 An 
bie Königliche General⸗Poſtadminiſtration alſo ergangen. 


DB. ZIX. 16 


122 


Siebenter Abschnitt. 


Berkündung der Gefege und Berordunungen. 


§. 126. 
(Die Verkündung der General:Berorbnungen betr.) 


Seine Churfürftliche Durchlaucht finden fich für vermalen bereogen, gefchehen zu laſſen, daß 
Hoͤchſtdero General: Verordnungen nicht durch ben Pfarrer in der Kirche, ſondern nad) geendetem 
Gotteödienfte vor der Frepthofthüre entweder von den Obleuten, oder wenn fie nicht lefen fönnen, 
von dem Schulmeifter, Mefiner, oder jemand andern verkündet, und, daß folches gefchehen wird, 
von bem Pfarrer in der Kirche vorausgemeldet werde. Dem hurfürftlichen Hofrath N. wird baher 
ſolches zur Nachricht hiemit angeführt. 


Münden, den 18. März 1780. 


M. G. S. v. 3. 1788. B. IV. S. 784. 


I. 127. 
(Die Publication ber Hurfürftlichen Generalien betr.) 


M. 3 Ch. 


Auf den Bericht Unſerer General-Landesdirection vom 9. Juni v. Is. wegen ber Publication 
ber landesherrlichen Verorbnungen haben Wir nach vorläufigem Antrag Unfers geheimen Staatsraths 
beſchloſſen, daß ed bei der biöher eingeführten Art, diefelben an Sonn: und Feiertagen nad) geen: 
digtem Gottesdienfte außerhalb den Kirchen dem verfammelten Volk verfünden und alödann affigiren 
zu laffen, verbleiben folle. 
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Wir wollen aber auch von ber fhon den 7. Juni 4797 getroffenen Beftimmung nicht ab: 
weichen, und befehlen hiemit, baf diejenigen Verorbnungen, welche dem Volke befonderd eingeprägt 
werden follen, und auf feinen Wohlftand befondern Einfluß haben, wenn anders im Rüdbetrachte 
die Gegenftände ein ober anderer Verordnungen ber Anftändigkeit wegen nicht eine Ausnahme zu 
machen wäre, burch die Pfarrer in den Kirchen von den Kanzeln verfündet werden follen, 


Benn Wir oder Unfere General:Randesbirection finden werden, daß eine zu erlaffende Ber: 
ordnung zur Publication von den Kanzeln geeignet ift, fo ift ber Auftrag hiezu allgeit der Ber: 
ordnung felbft ausbrüdlich einzuverleiben, auffer beffen folle die Publication auf die gewöhnliche Art 
gefchehen. 


Uebrigens halten wir dad Mandat wider bie verheimlichten Geburten nicht zur Verkündung 
von ben Kanzeln geeigget. Die hurfürftliche General = Landesbirection hat daher folhe in bie 
gewöhnlichen Acten einzuleiten. 


Münden, den 5. Juni 1801. 


An 
die churfuͤrſtliche General ⸗kandesditettion alſo erlaffen, 


Ehurpfalzbaieriſches Int. Bl. v. J. 1801 St. 27. S. a7. 


16* 
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Achter Abschnitt. 


Benützung der Kalender zur Bekanntmachung der Meilen und 
Märkte in den Zollvereinsftanten. 


I. 128. 
13,539. 
(Die Aufnahme der Kram: und Viehmarktötage in die Kalenders Verzeichniffe ber Zollvereinsftaaten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Die Königlich preußifche Staatdregierung hat in Betracht ber wohlthätigen, unb ben Zwe⸗ 
den der Zollvereinigungsverträge in hohem Grade entfprechenden, wechfelfeitigen Beförderung bes 
Meß = und Markt » Verkehred in den Vereinsſtaaten an ſaͤmmtliche Königliche preußifche Provinzial 
Regierungen, deren Bezirke an Gebiete anderer Vereinsſtaaten gränzen, ober von biefen boch nur 
durch geringe Entfernung getrennt find, ben Auftrag erlaffen, den Nachweis derjenigen Jahrmaͤrkte 
innerhalb der leßteren, befonders in der Nähe der Gränzen, deren Bekanntmachung in Preußen die 
betreffenden fremden Regierungen wünfchen möchten, in die der Berliner Kalender:Deputation jähr: 
lich behufd der Aufnahme in die Kalender- einzufendenden Sahrmarktönachweifungen mit aufzunehmen ; 
wobei jedoch zu bemerken ift, daß die Vorlage diefer Nachweiſungen für das nächftlünftige Jahr an 
die erwähnte Kalenderbeputation ſtets vor dem erften April zu gefchehen hat. 


Hiernach wird daher die Königliche Kreiöregierung ermächtiget, die Meß, Jahrmarktd: und 
Viehmarktöverzeichniffe ihres Bezirks, oder desjenigen Theils deffelben, welcher örtlichen Berhältniffen 
gemäß von den Bewohnern aus den benachbarten Königlich) preußifchen Gebietötheilen im Meß: und 
Marktverkehr befucht wird, oder unter den dermal eingetretenen Verhältniffen der Wahrfcheinlichkeit 
gemäß befucht werden kann, alljährlidy in den erſten Monaten des Jahres an bie .einfchlägige Kö: 
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niglich preußifche Provinzialregierung gelangen zu laffen, und in ben betreffenden Verzeichniſſen felbft 
die Eintrittötermine der Meffen und Märkte nicht nach Kirchenfeften ober Feiertagen, fonbern nad) 
den Datum anzugeben. . 

Nicht minder wird endlich die Königliche Kreiöregierung beauftragt, für die richtige Bekannt: 
machung preußifcher Meß und Marktverzeichniffe, welche von den Königlich preußifchen Provinzial: 
Regierungen angefonnen wird, in die hayerifchen Kalender ihres Bezirks vermöge des berfelben com: 
petenzmäßig zuftehenden Beauffichtigungsrecht über dad Kalenderwefen Sorge zu tragen, unb ben 
einfchlägigen Königlich preußifchen Provinzialregierungen die Aufnahmötermine folder Belanntmahun: 
gen in die dieſſeits erfcheinenden Kalender für jedes künftige Jahr geeignet zu eröffnen. 

München, den 16. Mai 1834. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
fämmtliche Königliche Kreiregierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


$. 129, 


5323. 
(Die Aufnahme der Kram⸗ und Vichmarktötage in die Kalender der Zollvereinsftaaten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des König®. 


Der Königlichen Kreisregierung wird hiemit eröffnet, daß die durch Minifterial: Entſchließung 
vom 16. Mai 1834 angeordnete Kundgabe der Meß», Iahrmarkts: und Viehmarkts- Verzeichnifle 
und die Aufnahme derjelben in die Kalender eben fo, wie fie in bemerkter Entſchließung für die Kö- 
niglich preußifchen Staaten geftattet wurde, auch für die Landeötheile des Koͤnigreichs Sachen und 
bed Großherzogthums Heffen einzutreten. habe. 

München, den 21, Mär; 1835. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
fammtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


$; 130, 


9152. i spe) 4 } « 
(Die Aufnahme der Kram⸗ und Viehmarktötage in die Kalender der Zollvereinöftaaten betr.) i 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 
Die großherzoglich Heffifche Regierung hat. den großherzoglic Heffifhen Provinzial: Commiſſaͤr 
zu Darmftadt defighirt, die jährlichen Mittheilungen der Meß: und Yahrmarktöverzeichniffe von ben 
Königlich bayerifchen Behoͤrden zu empfangen, und an biefelben zu befördern. 


126 Abth XIX. Abfch: WEHR $. 13000. 132. 


Die- Königliche Kreisregierung wirb ‚hievon unter: Bezugnahme - die Minifterial> Entſchlie⸗ 
fung vom 21. v. Mts. Nro. 3523 in Kenntniß geſetzt. 
Münden, ben 7. April 1835. 


Staatöminifierium bed Annern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. Innern, alfo ergangen. 


$. 131. 


21,968. 
(Die Aufnahme der Verzeichniffe der Meffen, Jahr⸗ und Vichmärkte in ben angrängenden Bollvereinsftaaten in bie Ka— 
lender betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 

Die Beilage ded Berichtd vom 15. Juli vorigen Jahrs, die Aufnahme der Verzeichniffe ber 
Meffen, Jahr⸗ und Wiehmärkte in den angränzenden Zollvereinsſtaaten in die Kalender betr., folgt 
mit der Entfchliefung zurüd, die Kalenderverleger auf den Zwed der ihnen gefchehenen Mittheilung 
mit dem Benfügen hinweiſen zu laffen, daß zwar ihmen überlaffen bleibe, in welchem Umfange fie 
dad mit den Kalendern verbundene Verzeichniß der Meffen und Märkte durch die Aufnahme der ih: 
nen befannt gemachten Meffen, Sahr: und Viehmaͤrkte in den nächft angränzenden Zollvereindftaaten 
erweitern wollen, daß aber durch die Aufnahme der für die Bewohner der nächften Gränzbezirke zum 
Beſuch geeigneten ausländifchen Meffen und Märkte die Brauchbarfeit der Kalender für die Abnehmer 
erhöht, und bamit wahrfcheinlich auch der Abſatz vermehrt werde, jeden Falls der größere Abſatz 
jener Kalender zu erwarten fey, die bey billigen Preifen gleichwohl dem publitum die groͤßte Vollſtaͤn⸗ 
digkeit der Marktsverzeichniſſe darbieten. 

Diejenigen Kalender, welche in dieſer Beziehung durch angemeſſene Vollſtaͤndigkeit ſich aus— 
zeichnen, find durch das Kreis-Intelligenzblatt dem Publikum bekannt zu machen. 

Uebrigens findet es Beinen Anſtand, einſtweilen und bis zu entſprechender Ergänzung ber Ka: 
lender die Verzeichniffe der Meflen, Jahr: und Viehmärkte der nächft angränzenden Zollvereind-Staas 
ten, ober ber angränzenden Provinzen oder Kreife folcher Staaten, wovon die Werzeichniffe durch 
bie einfhlägigen auswärtigen Landesſtellen an die Königliche Regierung bed Untermainkreifes, Kammer 
des Innern, gelangen, jährlich einmal durch dad Kreisintelligenzblatt befannt zu machen. 

Abfchrift diefer Werzeichniffe ift der Königlichen Academie der Wiffenfchaften zum Gebraud) 
bei der Durchficht der ihr überfendeten Kalendermanufcripte mitzutheilen, um auf unrichtige Angabe 
vor dem Abdrude aufmerffam gemacht werben zu können. 

Münden, ben 22. Januar 1836. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
‚Me Königliche Regierung bes Antermainkreifes, K. d. J, alfo ergangen 
Mittheilung ben Äbrigen Kreiöregierungen, K. d. Innern. 
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$. 132. 

35,562. 

IR IREUBENE PERNDONEL Ba Sp u Feen in den benachbarten kurheſſiſchen Sandestheilen 
in bie Kalender betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Bon Seite des Furheffifhen Gouvernement3 ift ber Antrag gefchehen, wegen Mittheilung 
des Werzeichniffes der Mefien, Jahr» und Wiehmärfte in den bießfeitigen angränzenben Landes— 
theilen an bie einfchlägigen kurheſſiſchen Landesftellen und der Aufnahme bed von biefen mitgetheil« 
ten Verzeichniffes der Meſſen, Sahr: und Viehmaͤrkte in den angrängenden kurheſſiſchen Landeös 
theilen in die Kalender dieſelbe Anorbnung eintreten zu laffen, welche nad ber Minifterial:Ent: 
fhliegung vom 16. Mai 1834 bereitd in Beziehung auf die angränzenden preußifchen Landestheile 
beſtehet. 

Die Königliche Kreisregierung wird in deſſen Folge ermächtigt, die unterm 16. Mai 1854 
„hierüber ertheilte VWorfchrift auch auf das Benehmen mit den Burheffifhen Landesſtellen auszudehnen. 

München, den 22. Januar 4856. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 
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Neunter Abschnitt, 


Benüugung der inlandifhen Zeitungen zu öffent 
lihen Befanntmahungen. 


$. 133, 
(Die Einrhdung öffentlicher Bekanntmachungen in inländifche Zeitungen betr.) 


A448. 


M. J. 8. 

Auf eure Berichte vom 25. Juli und 4. dieſes in Betreff der Einruͤckung öffentlicher Be⸗ 
Fanntmachungen in inländifche Zeitungen bleibt euch unverhalten, daß folche, welche Wohlthätig: 
feitö» und Sicherheitäanftalten betreffen, unentgeldlih aufgenommen werben müffen, mithin bem 
Herauögeber der Nationalzeitung für die Bekanntmachung der Errichtung des Arbeitshaufes die ge: 
forderten 24 fl. 28 Er. nicht gebühren. 


Münden, den 24. Auguft 1807. 


An 
bad Goubernium in Tyrol alfo ergangen. 


$, 134: 
(Die amtlichen Inferate in dem fräntifchen Merkur betr.) 


4430. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königd, 


Bon dem Königlichen Archivar N. ift die Anzeige gemacht worben, daß bad Comptoir bed 
fränfifchen Merkurs ihm eine officielle Bekanntmachung (über ben Verkauf unbrauchbarer Acten) 
mit ber Bemerkung zurüdgefchidt habe, daß dafür die Inferationsgebühren zu zahlen kaͤmen. 
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Da aber in den mit Königlichen Privilegien erfcheinenden Beitungen alle vor öffentlichen 
Behörten und Aemtern verfügten Bekanntmachungen, infoferne felbe nicht Parteifachen betreffen, 
unentgeldlich eingerüdt werben müffen, fo iſt das Gomptoir des fränkifchen Merkurs nicht nur für 
gegenwärtige und künftige Fälle hiernach anzuweiſen, fondern auch das ungebührlihe Zuruͤckſchicken 
jenes Avertiffements gegen baffelbe ernſtlich zu ahnden. - 


München, den 26. Juli 1810. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
dad Königliche General⸗Commiſſariat des Mainkreifes alfo ergangen. 


$. 135. 
(Die Einrüdungen dffentlicher Bekanntmachungen in ber allgemeinen Zeitung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Als Seine Majeftät am 4. März verorbneten, dag fünftig auch in die Allgemeine 
Zeitung bie von den Königlichen Behörden und Stellen ausgehenden Anzeigen eingerüdt und an 
die Rebaction berfelben eingefendet werben follen, hatten Allerhöchftbiefelbe keineswegs die Abficht, 
diefed Blatt zum Nachtheil der andern inländifchen Zeitungen zu begünftigen ; fonbern ihm nur 
gleiche Rechte mit den andern zu geben, indem vor biefer Verorbnung der Rebaction biefer am 
meiften verbreiteten Zeitung nur felten Anzeigen von Behörden zufamen, wornach die General-Poft: 
Direction den Eigenthümer des Gorrefpondenten von und für Deutfchland zu befcheiden hat. 


München, den 4. December 1813. 


Staatöminiflerium bes Königlichen Haufes und des Aeuffern. 
‚ An 
die Königliche General-Poftdirection alfo ergangen. 


$. 136, | 
(unentgelbliche Einrüdungen der Xrmen-Parteienfachen in bie Zeitungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Da den Armen-Partein — ebenfo wie ben vermöglichen und wohlhabenden heilen bie 

Juſtiz abminiftrirt werden muß, und befhalb zur Befeitigung ber den Armen allenfalls entgegen: 

fiehenden Hinderniffen in Bezug auf ihre Bertretung durch Advocaten, Rechtsanwälte, — bei Ent: 

richtung einer Taxe, Bezahlung von Poftgeldern, Gebrauch des Stempelpapierd, die nothwendigften 

Werfügungen geizoffen worben finb, fi) jebod) öfters Fall ereignen, bei benen es jur Rechtspflege 
‘ Ä 17 


130 Abth. XIX. Abſch. IX. 6. 137, 138 u 139. 


unerlaͤßlich nothwendig ift, Ebictal» Borlabungen, fo anders, in bie öffentlichen Blaͤtter einrüden zu 
laſſen, dergleichen Inferate aber nicht gefchehen , wenn einerfeits bie Partei Fein Bermögen bat, 
andererfeitd ber Zeitungsverleger keinen Willen zeigt, dasſelbe umentgeldlich zu thun, fonach die 
Armen: Parteien in beveutende Nachtheile zc. verfallen müflenz fo wollen Seine Majeftät nunmehr, 
daß fämmtliche Zeitungsverleger im Königreiche verbindlich feyen, Edictal-Citationen in 
Armenfahen unentgelblid in ihren Zeitungen einrüden zu laflen, 

Das Königliche General: Commiffariat ded N, Kreifed wird daher beauftragt, die in feinem 
Kreife befindlichen Zeitungsverleger davon in Kenntniß zu fegen, und felben die genauefte Einhaltung 
diefed Allerhoͤchſten Befchluffes einzufchärfen, fo wie auch ihnen zu beveuten, daß jebe Nichtbefolgung 
ftrenge geahndet werben würde, - 

Münden, den 18. Februar 1817. 


Staatdminifterium bed Innern. 
— 
ſaͤmmtliche General⸗Kreiscommiſſariate, die beiden Local⸗ und Hof⸗Commiſſariate, alfo ergangen, 


2958. $, 137. 
(Die Bekanntmachungen ber Abmwefenheits-Erflärungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs, 


Aus kuͤrzlich eingelaufenen Berichten des Appellationägerichts und ber Regierung bed Kein: 
kreiſes ift zu entnehmen gewefen, daß die Erpebition ber Allgemeinen Zeitung in Augsburg Schwies 
rigfeiten mache, bie. ihr zußommenden Bekanntmachungen ber Abwefenheit » Erflärungen in befag- 
teö Beitungsblatt einzurüden, wo doch andere, wie B. die — Zeitung. keine Anſtaͤnde da⸗ 
gegen erheben. 

Da die Publicitaͤt der bemeldten Urtheile im Intereſſe der betreibenden Partheien ſowohl, 
als wie der Abweſenden abfolut nothwendig, und ber Regierung daran gelegen ift, ‚alle ihr im Wege 
ftehenden Schwierigkeiten zu begegnen; fo erhält die Regierung des Oberbonaufreifed die Weifung, 
die Redaction der allgemeinen Zeitung anzuhalten, die künftig an felbe gelangenden, von den Ge: 
richten des Nheinkreifes erfannten Abwefenheits» Erflärungen ohne Weigerung aufzunchmen. 

Daß Evictal-Citationen und andere Öffentliche Befanntmächüngen in Armenfahen unent- 
geldlich in die Zeitungen eingerüdt werben follen, hat ein unterm 18. Februar 1817 an fümmt: 
liche General: und damaligen Local: Commiffariate erlaffen wordenes Allerhöchftes Refeript ohnedem 
fhon anbefohlen; es wird daher, was dieſen Fall “betrifft, Tünftig jedesmal dad Zeugniß der 
Königlichen Staatöprocuratoren an ben Bezirksgerichten beigelegt. werben, bad dem Verleger der 
allgemeinen Zeitung bie Aechtheit ber Angabe ber — Armemparteien wegen Zahlungs⸗Un⸗ 
faͤhigkeit beſtaͤtigen wird. 

Ueber den Vollzug gegenwaͤrtiger Weiſung wird benchtcher — entgegen en 

Münden, den 20. Mai 1819. 
Staatsminifterium. des Innern, 
An. nu Zu 
die ER Regierung des Dperbonauteeife, Sammer, des — —— niit 36 
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10,188. . 138, 
id a a . (Die Befonntmadyung des Gurfes der bayerifchen Srasaspapire etz), 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


- Seine Königlihe Majeftät genehmigen auf den Antrag vom 28. Mai L; I8,, daf zur 
Meg un: Eiderng de Untergang gg die Umtriebe von Papiermaͤllern der mochentliche 
Kurs der bayerifchen Staatöpapiere, ſowohl in dem allgemeinen Intelligenzblatte, ald in den Kreis: 
Intelligenzblättern, dann in ber Augsburger Allgemeinen, hiefigen politifhen und in der Nürnberger 
Zeitung bekannt ‚gemacht werde. Die treffenden Specialfaflen find demmach anzuweiſen, den Re 
dactionen ber genannten Blätter regelmäßig die Augsburger Kurszettel zur Bekanntmachung des 
Kurfes der bayerifchen Staatöpapiere einzuliefern. 


Münden, am 21. Juni 1820. 
4 * * Iu 3 fi 1% . 
Staatöminifterium des Innern. 
. An ; " 
die Königlichen Regierungen des Rezat⸗ und Oberdonaukreifes, Kammern bed Innern, alfo ergangen. 
Zur Anmweifung ber Genforen des Nürnberger Gotrefpondenten, vefp. ber Allgemeinen Zeitung. 


x $, 139, 
(Zeitungs »Inferate betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung wird im bezeichneten Betreffe zur Entfchliegung erwiebert: 

Sp wenig der hiefigen ſ. g. politifchen oder anderen im Königreich. erfcheinenden Zeitungen 
bis her durch unbilfige Verweigerung der hertömmlichen Gebühren für die, in Parteifachen, fo wie 
ſelbſt in Aerarial: Gegenftänden durch Königliche Behörden verfügte Bekanntmachungen irgend ein 
Grund zu gerechter Befchwerde gegeben worden, fo wenig kann dad Gefuh um Bezahlung der 
im Intereffe der allgemginen Sicherheit oder der öffentlichen Wohlthätigkeit angeordneten Inferate 
von Seite eines Zeitungd:-Inftitutes fattfinden, welches, titulo mere gratuito beftchend, und blos 
auf Ruf und Widerruf gegründet, die ganz fpectelle Verpflichtung auf ſich hat, den Zwecken einer 
weifen und väterlich gefinnten Regierung, fo viel an ihm liegt, förderlich zu feyn. 


München, ben 4. April 4823. 


Staatöminifterium des Innern. 


v 


An 
die Königliche Regierung des Ifarkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


„uch Abe dd ua En ll U Dal 2 nm 2 Aa u 


132 Abth. XIX. Abſch. IX. 8. 4140. 


$. 140, | 
14,520. — 
(Die Vorſtellung ber Redaction ber hieſigen politiſchen Zeitung wegen Aufnahme der Privilegien-Beſchreibungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs, 


Die Vorftellung der Rebaction der hiefigen politifchen Zeitung wegen Aufnahme der Pri- 
vilegien: Befchreibungen, welche durch ben Drud in Folge der Werorbnung vom 28. December 
41825 Nr. 59 zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben, folgt mit ber Emntfchliefung, daß bie bloße 
Ankündigung der durch dad Kunſt⸗ und Gemwerbsblatt befannt gemachten Privilegien : Befhreibungen 
in den politifchen Zeitungen gemüge, daher bie ausführliche Einruͤckung diefer Bekanntmachun⸗ 
gen in dem gegebenen Falle nicht in Anforderung zu bringen fey. 


Münden, ven 27. September 1829. 
Staatdminifterium ded Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


Bwanzigfte Abtheilung. 


Zar : und Stempel: Gefälle; Eomptabilitäts-, 
Etats: und Rechnungs: Wellen. 








PN 


Digitized by Google 


\ 


Erster Abschnitt. 





Tax: und Stempelwefen. 


ef 


* 
* 
Digitized by Google 


ueberſfſicht. 


Erster Absehnitt. 
Taxnuanund Stempelweſen. 


Erſter Titel. 
Zaren und Sporteln. 


L SProviforifche Taxordnung vom 8. October 1810. ($. 1.) 
I. Allgemeine Vollzugd : Beflimmungen zu der Xarorbnung vom 8. October 1840. ($. 2—10.) 


Bweiter Titel, 
Stempelwefen 


l. Gefeß vom 18. December 1812. ($. 14.) 

U. Gefeß vom 11. September 1825. ($. 12.) 

M. Allgemeine Vollzug » Beftimmungen zu ben geſetzlichen Beſtimmungen über dad Stempel 
weien. ($$. 15— 22.) 

IV. Karten» und Kalender: Stempel. (66. 25—34.) 


Dritter Titel, 


Entfheidungen über Erhebung ber Tar⸗- und Gtempelgebühren von 
Berhbandlungen und Ausfertigungen. 


L Bei Auswanderungen. ($$. 35—36.) 
U. In dem Gebiete der gutöherrlichen Gerichtöbarkeit und des Grundbarkeits-Verhaͤltniſſes. 

A. Bei Beftätigung gutöherrlicher Gerichte und ihrer Beamten. $$. 37 — 38.) 

B. Bei Einfahrts » und Einzugögebühren. ($. 39.) 

C. Bei Fertigung der aus dem Grunbverbande hervorgehenden Urkunden und Werhand: 

lungen. ($$. 40—55.) 

D. Bei Verwaltung der gutöherrlichen Gerichte durch Landgerichte. ($$. 56 —57.) 

IX. Band. 1 


n Ueberfücht 


II. In dem Gebiete der Religions» und Kirchen = Angelegenpeiten. 

. Im Allgemeinen. ($$. 58 — 60.) 

Bei Tiſchtitel-Verleihungen. ($$. 61 — 65.) 

Bei Erwerb von geiftlihen Stellen, Pfründen und Beneficien. ($$. 66 — 90.) 
Bei pfarramtlichen Urkunden. ($$- 91— 94.) 

Bei Meineidd- Verwarnungen. ($. 95.) 

Bei Pfarr: Purificationen. ($- 96.) 

Bei Rechnungen über Intercalarfrüchte. ($. 97.) 

Bei Ehefahen. (ff. 98— 109.) 


IV: In dem Gebiete des öffentlichen Unterrichts. 


. Bei der Univerfität Landshut (München). ($. 110.) 

Bei Erwerb von Profeffuren und Schulftellen. (58. 111 — 118.) 

. Bei den Qualificationsliften der Schulinfpectoren. ($$. 115 — 114.) 
. Bei Schulzengniffen. ($$. 115— 116.) 

Bei Prüfungen. ($. 117.) 

. Bei Stipendien: Sachen. ($$. 118 — 119.) 


ENTNRSAF> 


= 
* 
"REINER RE Ryan» 


m Gebiete ded Militärwefend. 


u den Gonferiptiond Verhandlungen. ($$. 120 — 122.) 

. Bei Militär» Einftands »Gegenftänden. ($$: 125 — 129.) 

. Bei militärifchen Heiraths-Cautionen. ($. 150.) 

. Bei Urlaubs: Gefuchen der Soldaten. ($. 151.) 

Bei Entlaffung aus dem Militär« Dienfte. ($. 132.) 

, Bei bürgerlichen Rechtsſachen der Militärs Perfonen. -($. 133.) 

. Bei dem militärifhen Vermittlungsamte. ($. 154.) " 
. Bei Quittungen über Aufbring: Gebühren von Deferteurd. ($. 135.) 

Bei Landwehr: Sachen, ($$. 156 — 140.) r 


vi. An dem Gebiete des Gemeinde- und Stiftungsweſens. 


. Bei Anſtellungen im Gemeinde: Dienfte. ($$. 141 — 145.) 

Bei der Verwaltung ded Gemeinde: und, ‚Stiftungd: Vermögens. ($$- 146 — 154.) 

. Bei Anlchen aus Gemeinde: und Stiftungs⸗ Mitteln. ($$. 155 — 158.) 
Bei Bergen aus Stiftungsfaflen.- ($$- 159 — 163.) — 

Bei Behandlung des Gemeinde⸗ uud’ Stiftungs-Rechnungsweſens. 6 164 - 470.) 
Bei Vertheilung von Gemeinde-Gründen. ($$. 171 - 472.) Fr 
Bei Umlagen. ($$. 175—17%) 

. Bei dem gemeindlichen Berrittlungs- Amte. ($$. 175—176,), 

Bei Legaten ad pias causas.. ($. 177.) 


A re u: 


Erhebung der Zaren für die Gemeinde: und Stiftungd-Erigenzen. 6. 178.) 


ee 


— 


bee X. Wtheilung. m 


"VI. In dem Gebiete ded Heimats-, Anſaͤßigmachungs- und Verehelichungsweſens. 


A. Bei der Bürgeraufnahme, Anfäßigmahung und Verehelichung. ($$. 179— 187.) 
B. Bei Heimatö: Sachen, ($$- 188— 195.) 


VI. Sn dem Gebiete des Armenwefend. ($$. 196 — 199.) 


IX. In dem Gebiete der National» Deconomie. 


A. Bei Gutözertrümmerungen. ($. 200.) 
B. Bei Gewerbs-Sachen im Allgemeinen, . ($$. 204 — 216.) 
C. Bei Wanderfchafts: Sachen. ($$. 217 — 221.) 
D. Bei Eredit-Anftalten, namentlich 
4) bei der Brandverfiherungs: AUnftalt. ($. 222.) 
2) bei der Bayerifchen Hypothelen-⸗ und Wechſelbank. ($. 223.) 
5) bei den Kreishilis: Kaffen. ($. 224.) 


x In dem Gebiete der allgemeinen Staats- und Landes - Polizei. 


A. Bei dem Paßweſen. ($$. 225 — 229.) 
B. Bei Polizei: Unterfuchungen. $$. 230— 234.) 
C. Bei Forſt⸗Strafſachen. ($. 235.) 


x. In dem Geßtete des Medicinalweſens: 
Bei Arztlichen Zeugniffen. ($. 2536.) 


Xu. In dem Gebiete des Baumefens. 


A. Bei Straffenbauten. ($$. 257 — 258.) 
B. Bei Baufall: Schägungen. ($. 239.) 
C. Bei Baupolizei-: Sachen. ($. 240.) 


XI. In dem Gebiete des öffentlichen Dienftes und der Dienftorbnung. 
A. Bei Anftellungen, Befoldungs » Erhöhungen, Quiescirungen ꝛc. ($$. 241 —265.) 
. Bei Befoldungd » Quittungen. ($$. 266 — 270.) 
. Bei Abweifung von Gefuhen um Remunerationen, Unterftügungen x. ($$. 274—276.) 
. Bei Quittungen über Diäten in Parteifahen. ($. 277.) 
Bei Ausftelung von Zeugniffen. ($$. 278— 281.) 
. Bei Amtöbürgfchafts: Sachen. ($$. 282 — 285.) 
» Bei Depofiten: Sachen. ($. 286.) 
. Bei Disciplinar- Sachen. ($$. 287 — 291.) 
Bei Berichten in Recuröfällen. ($. 292.) 


Anhang. 
4) Gebühren von Gerichtsdienern. ($f. 295—295) 
2) Botenlöhne. (56. 296—298.) 


„Eamkbaß 


1* 


Iv Weberficht der X. Abtheilung. 


XIV. In dem Gebiete des Rechnungsweſens. 


A. Im Allgemeinen. ($$. 299 — 300.) 
B. Bei Quittungen über Unterftügßungen. ($. 301.) 
C. Bei Quittungen über die Regie: Averfumsd: Summen. ($. 205.) 


XV. In dem Gebiete der Finanzgefälle. 
Bei Aufihlags» Sachen. ($$. 305 — 307.) 


Vierter Titel. 


Perception und Verrehnung ber Zar: und Stempel:Gebühren und 
Abſatz des Stempelpapiers, 


1. Allgemeine Beftimmungen über Emnahme und Verrechnung der Zar: und Stempel: Gebüh: 
ren. ($$. 308 —342.) 


1. Abſatz des Stempelpapierd. ($$. 3413 — 354.) 

II. Stemplung lithographirter Formularien. S8- 555 — 362.) 

IV. Auswechslung bed verborbenen Stempelpapiers. ($$. 365 — 366.) 
V. Conſtatirung der Stempelvorräthe. (367 — 309.) 


Fünfter Titel. 
Eompetenz:Berhältniffe, 
L Allgemeine Beftimmungen. . ($$. 370— 382.) 
I. Stempel » Gontraventionen. ($$. 385 — 394.) 


Sechster Titel. 


Zulaffung zum Armenredt. 
($$. 395 — 409.) 


DBweiter Abschnitt. 


@tatt-: und Rechnungsbeſen. 
($. 410.) 





1802 
1508 
i 1805 


| 4806 


1806 
ı 4807 


1807 


Chronologische Uebersicht 


der 


über das Tar- und Stempelwefen aufgenommenen Entfhliefungen. 


| nem 


. Juli 
. December. 


. uni, 
. December. 


. December. 
x December. 


. März. 

: April. 

. uni, 

. November. 
. Sertember. 


. uni. 


. December. 


Jannar. 


Auguſt. 


Mandat, den Kalender-Stempel betr. 
Mandat, von ungeſtempelten Kalendern betr. 


Mandat, die Gleichförmigkeit bei Inftallationen und Pof: 
fefgebungen betr, 


Churfürſtliche Entſchließung, die bewilligte Moderation der 
Ehurfürftlichen geheimen Rathstaren betr, 


Ehurfürflfihe Entichließung, das Kartenſiegelweſen betr. 
Mandat, die Tar-Entrichtung des angeflellten Perſonals befr. 


Churfürſtliche Entfchließung, die neue geiftliche Mathe-Tar: 
Ordnung betr, 


Auszug aus der Churfürſtlichen Entſchließung, die Verthei: 
fung der Gemeinde: Gründe betr. 


Entſchließung (der Ehurfüritlihen General: Landes: Direc- 
tion), die Stempelung der Katender betr. 


Entſchließung @er Ehnriürflihen Landes : Dirertion von 
Bayern), Die ungeſiegelten Karten betr. 


Entſchließung (des Churfürſtlichen Hofgerichts Minden); 
die eingefchlichenen Unfüge des Armeunrechtes betr. 


Allerhoͤchſte Eutſchließung, das Stempelweſen beir. 


Allerhochſte Entſchließung, die Ausſchreibgebühren von Stan: 
des: Erhöhungen und Beforderungen betr. 


Entſchließung (ber Königlichen Landes : Direction), bie Stem: 
pel: Taren von Atteflaten und Zengniſſen betr. 


Alerhöhfte Antihliefung, Patentiflrung der Bürger: Mi: 
litaͤr⸗Officiere betr. 


| Paragr. | Seite: 


363 








vi 


—2 Datum, 
| 


1808 


1808 


| 1808 
1809 
1809 
41809 
1809 
1809 
1809 
1809 
1809 
1810 


1810 


1810 


1810 


45. December. 
9. Januar. 
26. Februar. 


26. April. 


25. Juli. 

17. Februar. 
27. Februar. 
16. Mai, 

20. Zuni. 

14. Jufi, 

18. Juli. 

24. September, 
17. November, 
25. Januar. 
29. Juni. 

30. Juni. 


8. October. 


Chronolodiſche Ueberfiht. 


Betrvet ft 


' Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Einfhreibung 


der Ämtlihen Taren in die dazu angeordneten Büchel 
der Unterthanen betr. 


Entſchließung (der Königlich prenfifhen Kriegs: und Do— 
mainen: Kammer), den Gebraud des Drei: Kreuzer: 
Stempels betr. 


Entſchließung (des Königlichen General: Landes: Commilfa: 
riats in Bayern), den Spielfarten: Stempel in der 
Provinz Bayern betr. { 


Entſchließung (der Königlichen Bandes-Direction in Neuburg), 


die Erhebung der Stempelbeträge und die monatliche 
Einfendung derfelben in Handwerks: und Zunftfa= 
hen in der Provinz Neuburg betr. 


Entſchließung (der Königlichen Kriegs: und Domainen: 
Kammer), die abgefchnittenen Stempelbogen betr. 


Allerhoöchſte Entichliefung, die Poftporto: Freiheit betr. 

Auszug aus Yer Allerhöchiten Entichliefung, die Dispenfa- 
End von dem kirchlichen Aufgebote der Proteftanten 
etr. 


Allerhochſte Entſchließung, die Ablöfung der Taren ꝛc. bei 
den Appellations= Gerichten betr, 


Allerhochſte Eutſchließung, die Anftellungd = und Ausſchrei- 
bungs-Taren des Polizei: Perfonals betr. 


Allerhochſte Entfchließung, die Bewilligung eines Procentes 
„für die Erhebung der Taren betr. 


Alterhöchite Entſchließung, die Anftellungs: Taren der Pfar⸗ 
rer und übrigen bepfründeten Geiftlichen betr. 


Allerhochſte Entſchließung, die Bekanntmachung der Anftel: 
fungen auf Pfarreien und Beneficien betr. 


Miniſterial⸗ Entfchliegung (der Finnen), die Tantiemen 
von den Taren und Sporteln betr. 


Allerhochſte Entfchließung, die Stempelbefreiung für die in 
das Yusland verfendeten Spielkarten betr. 


Minifterial: Entihliefung (des Innern), Berechnung der 
geheimen Rathstaren bei Pfarreien betr. (Mr. 2100). 


a ge Entihliefung, den Verkauf des Siegelpapiers 
etr. 
—— Entſchließung, die proviſoriſche Tarordnung des 


önigreihs Bayern in Beziehung auf die Verhanp: 
lungen der nicht contentiofen Gerichtsbarkeit betr, 


3508 


45 


201 


14 
396 


98 


1 
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580 


198 


212 


581 


1810 
1811 
1811 


1811 
1811 


1811 
| 1812 
1812 
1812 
1812 
1813 
1812 


1812 
1812 


1812 
1813 
1845 


1813 


51. December, 
20. März. 
14, Juni. 


12. Juli. 


16. Auguſt. 


7. September. 


22. April. 

2. Juni. 

5. Juli. 

30. Juli. 

14: Auguſt. 
24. November. 


25. November. 


A. December. 
18. December. 
4. Januar. 


7. März. 


15. April. 


Chronologiſche Ueberficht. 


Alterhöcite Entfchliefung, die Tarregulirung für zw erthei: 
lende Ehedispenfationen betr. 


Minifterial: Entfchließung (der Finanzen), die proviforifche 
Tarordnung betr. f 


Allerhoͤchſte Entſchließung, Stempelfreiheit der Bettelmönde 
und Nonnen betr. i 


Minifterial: Entfehliefung (der Finanzen), die Bewilligung 
eines Brutto Procents für die Polizei: Behörden 
von den eingehenden Zaren und Sporteln betr. 


Minifteriaf: Entfchliefung (ded Innern), die Ausfertigung 
der Präfentationd =» Urkunden an — zu geifllichen 
Pründen — ernannte Priefter betr. 


Allerhöchſte Entſchließung, die Taren für die pähftlichen 
Dispenfen betr. (Mr. 2388.) 


Minifterial: Entichliefung (der Finanzen), die unentgeldliche 
Ausftelling der Wanderbüder betr. 


Minifterial: Entfehliefung (der Finanzen), das Procent von 
den fladtgerichtliben Taren und Sporteln betr. 


Minifterial: Entihlieiung (der Finanzen), die Taren für 
päbftlihe Ehedispenfen betr. 


Allerhochſte Eutſchließung, die Stempelfchuldigkeit bei den 
Amtsberichten der Unterbehörden in Recursfällen betr. 


Minifterial-Entfchließung (der Finanzen), die Taren für bie 
päbftlihen Ehedispenfen betr, (Mr. 11395.) 


Entſchließung (der Königlihen Steuer: und Domainen: 
Section), Grundgerechtigleitsbriefe betr. 


Alterhöchite Entichliefung, den Kalender: Stempel betr. 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), die Präfentations: 
Tare des Pfarrers N. zu N. betr. (Nr. 17,797.) 


Alterhöchfte Eutſchliekung, das Stempelwefen im Königreiche 
Bayern befr. 


Entſchließung des Königlihen General: Commiflariats des 
Rheinkreifes), Taxen betr. 


Entfhließung (des General: Commiffariatd des Oberdonau 
freies), den Gebrauch des geeigneten Stempels bei 
ftadt: und landgerichtsärztlihen Zeuguiſſen betr. 


Entfpliegung (der Königlichen Finanz: Direction), bie Bo: 
tenlöhne betr. 
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A 


59 


312 


72 


100 


218 


313 


256 


296 


257 


256 


584 


244 
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1815 


1813 


1813 


1815 


1813 


1815 


1813 


1815 


1814 


181& 


1814 


1814 


1814 


1814 


1815 





Datum. 


3. Juli. 


51. Juli. 


28. Auguſt. 


24. September. 


24. September. 


18. November, 


50. November. 


= 


» December. 


26. Mär. 


17. Juni. 
21. October. 
29. November. 


. December. 


16. December. 


24. Mar. 


Ehronologifche Weberficht. 


Betreff 




















Entfchliefung (der Königlihen Finanz = Direction), den 
— bes Stempels bei Gemeinde-Rechnungen 
etr. 


Miniſterial⸗Entſchließung (der Finanzen), das Stempelwe⸗ 
fen im Königreihe Bayern betr. 


Minifterial: Entihliefung (ded Innern), die Anwendung 
des Stempel von Seite der bifhöflihen Ordinariate 
in Eheftreitigleiten und bei Inveftitursbriefen betr. 
(Nr. 11,212.) 


Minifterial- Entichließung (der Finanzen), die alfgemeine 
Anwendung der proviforiihen Tarorduung vom 18. 
Februar 1810 resp. des $. 17 betr. 


Allerhoͤchſte Entfchliefung, die allgemeine Anwendung der 
proviforifhen Zarorduung vom 18. Februar 1810 
resp. des $. 417 betr. 


Allerhoͤchſte Entihliefung, die Stempelgebühren von den 
nittungen über die von den Stiftungen zurüd: 
bezahlt werdenden Gapitalien und Binfen betr. 
(vide Regierungs = Entjchließfung vom 3. December 
1813.) 


Allerhochſte Entſchließung, die —— Aha Stemplung 
der Quittungen über die aus den Rentamts-Kaſſen 
bezahlt werdenden Gehaltsbezüge betr. 


Entſchließung (des Königlichen General: Commiffariatd des 
Mainkreifes), die Stempglgebühren von den Quit: 
tungen über die von ben Stiftungen zurückbezahlt 
werbenden Eapitalien und Zinfen betr. 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), die Tantlemen 
bes Polizei: Perfonals von den zu verrechnenden Zar: 
Sefällen betr. 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), die Anſtellungs⸗ 
Zaren der Landrichter II. und IM. Claſſe betr. 


Entſchließung (der Königlichen Finanz» Dirertion), Stempel 
und Zaren von Lebenszeugniſſen betr. 


Minifterial : Entfchließung (der Finanzen), die Anwendung 
ber proviforifhen Taxordnung betr. 


Allerhoͤchſte Entihliefung, die Erhebung der Taren von 
proviferifhen Unftelungen und Beförderungen betr. 


Minifterial : Entfhließung (der Finanzen), Boten: Löhnun: 
gen betr. 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), die Stemplung 
der Botenlohnd: Quittungen betr. _- 





146 


115 


103 


147 


266 


147 


297 





1815 | 28. Juni. 

1816 | 3. März. 
1816 | 22. Mai. 
| 1816 | 5. Juli. 

1816 | 9. Auguſt. 
1816 | 9. Auguft. 
1816 | 43. Auguſt. 
1816 | 16. Auguſt. F 
1817 | 16. Januar. 
1817 1. Februar. 
1817. | 22. April. 
1817 | 6. September. 
1847 | 12. September. 
1817 | 27. September. 
1817 | 8. October. 
Bb. XIX. 





Miniſterial⸗ Entihliefung (der Finanzen), die Beforgung 
der Tarperceprion nnd Verrechnung bei dem Stadt: 
gerihte II. Elaffe betr. 


Auerhog ſte Entſchließung, die Stemplung der Karten betr. 


Entſchließung (der Königliben Finanz: Direction des Ober: 
donaufreifes), inſtructive Erläuterungen jur provi: 
ſoriſchen Tarordnuug vom Jahre 4810 betr. 


Entihliefung (der Königlihen Finanz-Direction des Iller— 
freiies), Tarirung der Relnitionsbriefe von fireng: 
leibräligen Gütern betr. (Mr. 4987.) 


Minifteriat: Emtichliefumg (der Finanzen), inftructive Cr: 
—— zur proviſoriſchen Tarorduung vom Jahre 
1510 betr, 


Allerhochſte Eutſchließung, die Stempeltare bei den Urkun— 
den über Verleihung von Herrfhaits: und Ortsge— 
richten betr. 


Entfchliefung (des Königlichen General: Commiffariats und 


der Finanz- Direction des Neratkrri ce), die Percep: 
tion und Quittirung der landgerichtlihen Zaren betr. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die von der Umi: 
verjität Landshut in Anfpruch genommene Stempel: 
freiheit betr, 


Minifterial : Entfchliefung (des Königlichen Haufes und des 


Aeuſſern), die Untauglicpkeits: Beugniffe für Land: 
wehrmänner befr. 


Allerhoͤchſte Entihliefung, die Vatentifirung der Stade: 
und Dberofficiere der Landwehr betr. 


Allerhochſte Entichliefung, den Glaffen: Stempel von den 
Beugniffen der Kaffen bei Ueberweifung der Gehälter 
und Penfionen auf eine andere Kaffe betr. 


Alterhöhfte Entſchließung, die Einführung der Baperifchen 
Stempelordnung in Aſchaffenburg und Auftöfung des 
dortigen Siegelamtes betr. 


Regierungs : Entfchließung (des Iſarkreiſes, K. d. Finanzen), 


315 


45 


87 


316 


110 


137 


158 


246 


15 


die Stemplung bei Wegmader: Löhnungs: Scheinen | 


betr, 


Regierungs : Entfchliehung (des Iſarkreiſes, K. d. Finanzen), 
die Stemplung der pfarrämtlihen Verfündigunge: 
Zeugniſſe betr. 


Kriegsminifterial: Entfhlieinna, die Stempeltare für die 


Patente der Stabs: und Oberofficiere in der Land: 
wehr betr, 


11 


237 


104 


139 


IX 


585 
245 


163 


223 


163 


219 ' 


827 


264 


281 


345 


195 


261 





1818 


1818 


1818 
1818 
1818 
1818, 


1818 
1818 
1848 


1818 
1818 


1818 
1818 


1819 


1319 


24. October. 


50. Januar. 


7. Februar. 


10. Februar. 
11. Februar. 
4. März. 

31. Märy. 


4. Juni. 


30. Juni. 


3. September. 


18. September, 


19. September. 


25. October, 
25. November, 


4. Januar. 


441. Februar. 


Chronologiſche Weberficht. 


Betreff 


Minifterial: Entfchliefung (des. Innern), bie Gtempeltare 
für die Patente der, Stabes: und Dberofficiere in der 
Landwehr betr. (hr. 18,599.) 


Minifterial= Entfchliefung (der Finanzen), die Taren für 
Verleihung der Schulſtellen betr. (Mr. 251.) 


Allerhöchſte Entſchließgung, die Bezahlung der Anftellunge: 
und Befoldungsmehrungs = Zaren, dann der Aus— 
ſchreib⸗ Gebühren betr, 


Allerhochſte Entfhliefung, die Einftandscapitafien und Löh- 
uungs: Guthaben vermißter Soldaten betr. 


Allerhöchſte Entfchliehung, die gerichtlichen Protokolle der 
guts herrlichen Gerichte betr. 


Minifterial: Entſchließung der Finanzen), die fogenannten 
Einfahrtd- und Einzugd: Gebühren betr. 


Minifterial: Entichließung (der Finanzen), die Erhebung von 
Zaren bei nen angehenden Meijtern betr. 


Aller hoͤchſte Entichliefung, die Tar⸗ und Stempelgebühren 
in Gegenſtänden der Bau-Polizei betr. (Vide Re: 
ierungd = Entfchließung des Oberdonaukreiſes, K. d. 

nnern, von 50. Juni 1818). 


Regierungs:Entfchließung (ded Unterbonanfreifed,) die Tar- 
und Stempel: Gebühren in Gegenftänden der Ban: 
Polizei betr. 


Minifterial: Entfchließung (der Finanzen), die Erhebung 
und — der Reſtauten, Vormerkungsgebũh— 
ren betr. 


Miniſterial⸗Entſchließurg (der Finanzen), die Erhebung der 
Bürgeraufnahms = Zaren befr. 


Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen), das Verfahren 
in Stempel: Defraudationsiälfen betr (Mr. 14,405). 


Allerhoͤchſte Entfchliehung, die Errichtung eines Stipen: 
—— für die Sohne des minder bemittelten 
de etr. 


Minifterial: Eutſchließung (ber Finanzen), die Taren von 
Beftätigungen der Mathe: Wahlen bei Städten und 
Märkten betr. 


Entfchliefung (des Königfihen Appellationsgerichts ded Re: 
zatkreifes), die Beitreibung ber Fordergelder betr. 


Miniſterial⸗ Entfchliefung (der Finanzen), die Taren von 
Bertätigungen der Rache: Wahlen bei Städten und 
Märkten betr. (2076). 


| Paragr. 


139 


411 


247 


425 


570 


59 


202 


240 


240 


517 


180 


385 


418 


142 


293 


442 


281 


264 


545 
273 
421 
281 


520 


541 


541 


586 
507 


430 


269 


285 


574 


253 


Seite, 


Ehronologiſche Weberficht. x 
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| 1819 13. März. Regierung: Entfchliefung (des Rezatkreiſes, K. d. 3.), die 












» Beitreibung der Fordergelder betr. 295 374 

| ısı9 | so. März. Minifterial : Entfchliekung (der Finanzen), die Erhebung der 
Bürger: Aufnahme: Taren betr. 182 307 

1849 | 7. April. Minifterial-Entfchliefung (des Innern), die Beforgung der Pa: 
| trimonialgerichte v. Land: u. Herrſchafts⸗Gerichten betr. 56 229 

1849 | 10. Mai. Minifterial : Entfhliehung (der Finanzen), Taren und Stem: 
pel bei Güterzertrümmerungen betr. 200 319 

1819 | 24. Juni. Allerhochſte Entichliefung, die Taren von Ausfertigungen 
| betr. (Mr. 5188). 271 360 

| 1819 | a2. Juli. Auszug aus dem Abſchiede für die Stände: Verfammfung 
des Königreichs Bayern vom 25. Juli 1819. 5 173 

! 1819 | 29. Yuguft. Minifterial:Entfchlieiung (der Finanzen), Taren von Aus: 
fertigungen bei den Adminiftrativ : Stellen betr. 272 361 

ı 1819 | 5. September. | Auszug aus der Minifteriaf: Entfchliefung Per Finanzen), 
die Anwendung der proviforifhen Tarordnung betr. 6 175 

| 4819 | 6. September. JAllerhoöchſte Entſchließgung, Tiſchtitel-Verleihungen der Ge: 
meinden betr. (Mr. 12,838). 62 257 





18419 | 17. September. | Regierungs: Entfchließung (bed Rezatkreifes), die Einfüh: 
rung der altbayerifhen Taxordnung in flreitigen Rechts: 
Gegenftänden betr. 7 174 


1819 | 24. September. | Minifterial-Entihließung (des Innern), die Erhebung der 
Erecutionds und anderer Gebühren durch die Gendar: 








merie betr. 318 387 
4849 | 24. November. | Minifterial: Entfehliefung (der Finanzen), Tifchtitel« Ver: 
leihungen von Gemeinden betr. (Mr. 20767). 63 237 





1819 | 21. November. | Alterhöchfte Entfhließung, Tifchtitel-Werleihungen von Ger 


meinden betr, 


1820 | 10. Januar, Minifterial: Entfchliehung (der Finanzen) die Taren von 
Deftätigungen der Rathswahlen in Städten und 
Märkten betr. (Mr. 280). 443 264 


1820 | 9. Februar, Regierungs » Entfhliefung (des Iſarkreiſes), Botenlohnun⸗ 
en für Gerichts: Diener bei Vorladungen und In: 
—2 in Parteiſachen betr. 294 372 












1820 | 3. Auguſt. Allerhochſte Entſchlißzung, die Ausfertigung von Urkunden 
über die Veräußerung von Stiftunge= und Gemeinde: 
Realitäten, dann über grundherrliche Verträge betr. 448 286 


1820 | 10. Auguft. Minifterial : Enefchliehung (der Rinanzen), die Ausfertigung 

von Urkunden über die Veränfernng von Stiftungs 

f und Gemeinde Realitäten, dann über grundherrliche 
Verträge betr, (Mr. 14,188). 448 286 


Il* 







u - . 
—— 


1820 


1821 


1821 


1821 


821 


1824 


1821 


1824 


Datum. 


4. September. 


18. October. 


1. November. 


44. December. 


14. December 
14. Januar. 
21. Jamtar. 


27. März. 
28. Mai. 
341. Auguſt. 


19. September. 
24. Detober. 
15. Februar, 


9. April. 


1% Aprit. 


19. Juni. 


Chronologiſche eberficht. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), Tare für die Re: 
vifion der Gemeinde: und Stiftungs-Rechnungen 
durch die Land- und gutsherrlichen Gerichte betr. 


Minifterial: Entfchließung (der Finanzen), die Ausfchreibung 
der proviforiihen Anftellungen betr. 


Regierungs : Entichliekung (des Oberbonanfreifes, K. d. 9.), 


die Deforqung der Patrimonial: Gerichte durd Land: 
und Derricaftd: Gerichte betr. (Nr. 2434). 


Minifterial: Entihließung (der Finanzen), die Erhebung 
uud Beſcheinigung der fandgerichtlihen Zaren betr. 


Minifterial - Entfchliekung (des Innern und der Juftiz),. die 
Zufaffung zum Armenrecht für die Großherzoglich Hei: 
fiihen und Königlich Bayeriſchen Unterthanen betr. 


Allerhochſte Entichließung, die Competenz- Verhältnilfe der 
beiden Regierungs-Kammern in Beriehung auf das 
Zar: und Sportelweſen betr. (Nr. 19,299). 


Minifteriat : Entfhliehung (ded Innern), die Erhebung und 
Beiheinigung der fandgerichtlihen Zaren betr. (Mr. 
581). 


Minifterial: Entfhliehung (der Finanzen), das Amtsbürger: 
fhaftswefen betr. 


Minifterial Entſchließung (der Finanzen), die Verrechnung 
der Stempel -®efälle betr. 


Allerhochſte Entfhliefung, die Präfentations Taren bei Me: 
diat: Pfarreien betr. (Mr. 12,168). 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Faren von 
Ausiertigungen bei Mominiftrativ - Stellen betr. 
(Nr. 20642). 


Minifterial: Entſchliegung (der Finanzen), das Gefuc des 
Regierunqs-Aſſeſſors N. um allergnädigfte Moderi: 
rung der Anftellungstaren betr. 


Minifterial : Entfchliefung (der Finanzen) Tantieme der 
Landrichter für die Verwaltung ruhender Patrimo— 
nial: Gerihtsbarfeit betr. } 


Minifterial : Entfchliefung der Finanzen), das Amtebürg: 
fhaftewefen betr. 


165 


248 


57 


519 


400 


371 


520 


282 - 


249 


322 


285 


Minifterial: Entſchllekung (der Finanzen), die Bezahlung | 


der Arftelungs:,Beförderungs: und Beſoldungs⸗Meh⸗ 
rungs= Zaren betr. j 


Minifterial: Entfoliefung (der Finanzen), die Erhebung | 


einer Tare für. Beftätigung der  Patrimonial:®e: 
richtsh alter betr. . 


58 


Paragr. Seite. 





297 


346 


250 


387 


441 


422 


387 


365 


388 


246 


361 


347 


388. 


i 265 


Betreff 





1822 | 27. Juni, Miniſterial⸗Entſchließung (der Finanzen), die Tarirung der] - 
Bewilligung zu Errichtung einer Tucpniederlage betr. 205 521 


1822 | 49. September. | Minifterial: Entichließung (der Finamen), die Taren von 
Ausfertigungen bei Apminiftrativ »Stelten betr. 274 562 


4822 | 17. October. Minifteriat: Entſchließung (der Rinanzen), Stempel: und Ta: 
zen von Berihten und Protokolls = Abichriften über 


Urtpeils = Publicationen von höhern Behörden betr. 503 377 
1832 | 26. October. Minifterial:Eutfhliehung (der Finanzen), die Taren von | 
Ausfertigungen bei Adminiftrativ: Stellen betr. 275 562 | 


1822 | 14. November. | Minifterial: Entichliehung (der Finanzen), Reviions : Ge: | 
bühren von Gemeinde: und GStiftungs + Reqhnungen 


bei dem Landgerichte N. betr. 164 297 
| 1822 | 20. November. | Minifteriat: Entſchließung (d. Finanzen), Taren für Revilion 

der Gemeinde: n. Stijtungsrechnungen bet. (Nr. 12,410. 165 297 
| 1823 | 135, Iamnar, Minifterial:Entfhliehung (der Finanzen), die Erhebung gehei⸗ 
mer Taren vom niedern Forfiperfonafe betr. (Mr. 6405.) 251 548 


1825 | 3. Februar. Minifteriat: Entfehliehung (des Innern), Stempel von Ur: | 
kunden über Anftellung im Gemeinde: Dienfte betr. 


(Nr. 17,525.) 444 284 | 
1835 | 8. Februar. Minifterial: Entichließung (der Finanzen), Taren von Pfar: 
7 rei: Verleibungen im Sfarkreife betr. 76 246 
1825 | 9. Februar. | Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Taren von 
— Ehevertragen betr. (Nr. 16,952.) 106 261 
41825 | 12. Februar. Minifterial = Entſchließung (der Finanzen), Anftellungstaren 
von dem Koritperfonale betr. 252 548 
4825 | 16. Februar. Minifterial : Entfhhliehung (ded Innern), die Quittung der 
Taren betr. (Mr. 1670.) 525 389 
1825 | 14. März. Minifterial: Entichliefung (der Basen. ‚Eitempelgpripeit 
der Todtenfcheine für die Kaffen be 9 255 
| r 
| 1823 | 27. März. Minifterial: Entichliehung (des Innern und der Finanzen), die 
Inſtallations⸗ Gebühren der kathol. Geiſtlichteit betr. mt A 127 
| 48535 1. April. Minifteriat-Entichtiefung (der Finanzen), die Nachholung 
der Taren bei Beforderungen von Privat: patro⸗ 
| natspfründen auf Konigliche betr. 78 247 1 
1823 4 April | Miniſterial⸗ Entſchließung (der Finanzen), den Gebrauch des = | 
| Stempels für Alters: und ärztliche Beugnifie in ' 
|< Militär: Conferiptionsfahhen betr. 120 270 | 
| 4825 April Miniſterial⸗Entſchließung * Finanzen), die Taxen von | 
| se | Emeriten «Beneficien betr. 79 ‚248 
} j | 


en 





— — 


1823 


1823 


1823 


1825 


1824 


1824 


1824 


1824 


Ehronologifche Weberficht. 





‚8 Juni. 

27. Auguſt. 
10, September. 
20. September. 


9. November. 
28. November. 
46. December. 


27. März. 


5. Aprit, 


5. April. 
27. April. 


10. Mai, 


24. Juni. 
24. Juli. 


50. Juli. 


Allerhoͤchſte Entſchließung, die Verrechnung und Ablieferung 
der Ausſchreib⸗ Gebühren bei dem geheimen Taxamte 
etr. 


Miniſterial⸗ Entſchließung (dev Finanzen), den Gebrauch 
—* Stempels bei Quittungen der Straſſenarbeiter 
etr. 


Miniſterial-Entſchließung der Juſtiz), die Zulaſſung zum 
Armenrechte für die Koniglich Bayeriſchen und 
Herzoglich Naſſauiſchen Unterthanen betr. 


Minifterial: Entfchließung (der Finanzen), Taxbehandlung 
der aus dem Militär in den Cibildienſt übertretenden 
Dffiziere betr. “ 


Minifterial: Entfchließung (der Finanzen), die Stempel der 
Befoltungs: Quittungen betr. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Erhebung ei: 
nes halben Kreuzerd vom Stempelpapier betr. 


Miniflerial: Entfhließung (der Finanzen), die Reversbriefe 
der Grundholden der Kidfter betr. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Errichtung 
von Anfaufebriefen bei Vertheilungen von Gemeinder 
Waldungen betr. (Mr. 10,240.) 


Minifterial » Entfchliefung (des Innern), die Taren für pfarr: 
ömtliche Zeugniſſe betr. (Mr. 2813.) 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Erhebung eis 
ned halben Kreuzers für den Bogen Stempelpapier 
betr. (Mr. 2223.) 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), das Gefuch bes 
N. N., die Abhibirung des Stempels zu producirten 
Urkunden betr. 


Minifterial: Entfhliehung (der Finanzen), bie Anwendung 
des vorfhriftsmäßigen Stempelpapiers betr. 


Minifterial: Entfhließang (der Finanzen), die Allerhöchſte 
Verordnung vom 30. December 4806, die Ausfchreib: 
Gebühren von Standes: Erhöhungen uud Beförde: 
rungen betr. 


Miniſterial⸗ Entfchließung (des Innern und der Finanzen), 
die Aus haͤndigung der von dem Königlich geheimen 
Taxamte ausgeftellten Duittungen für bezahlte Zaren 
an bie betreffenden Individuen betr. 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), Firationen un: 
fländiger Dominicals Renten betr. 


824 


402 


253 


267 


52 


46 


172 


545 


16 


17 


254 


47 


589 


310 


442 


349 


508 


402 


225 


504 


254 


402 


196 


196 


549 


234 


1 ww 53 
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1824 


1824 
1824 


41824 
1825 
1825 


4825 


1825 


1825 


1825 


1825 


1825 
1825 


1825 


16. Auguſt. 


22. Auguft. 
51. Auguſt. 


26. December. 
6. Januar. 
48. Sanıar. 


46. Januar. 


23. Januar. 


25. Januar. 


5. Februar. 


11. Februar. 


25. Mär. 
20. April. 
24. Mai. 


30. Juni. 


Minifterial » Entihließung (der Finanzen), das von dem 
ofbedienfteten in ihren Gefuchen zu gebraucdende 
tempelpapier betr. 


Minifterial : Entichliehung (der Finanzen), die Anfrage der 
Stempelprtichtigkeit bei Sotteshaus-Rechmungen betr. 


Minifterial : Entfchliefung (der Finanzen), Rabatt vom 
Stempelpapier betr, 


Minifterial: Entſchließung (des Innern und der Finanzen), 
die Revifion der Diäten und Zaren bei Piarrhof: 
Banfall: Schäpungen betr. (Nr. 18,679.) 


Miniftesial: Entfchliefung (des Innern), die neuen Beſol— 
dungen, Beloldungs = Zulagen und Functions-Re— 
munerationen betr. (Nr. 48,942.) 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Taration der 
—— über Firation der Privat: Dominical: Ren: 
ten betr. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Stempfung der 
Kramerei⸗-Coneſſionen betr. (Nr. 18,394.) 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), die Anwendung 
des Stempelpapierd zu den Quittungen für hinaus: 
bezahlte Einftands-Gapitalien betr, 


Minifterial: Entfchliehung (des Innern), Taxen für Zeug: 
niffe der Pfarrämter betr. (Mr. 16,285.) 


Minifterial: Entfchliefung (ded Innern), Stempel von Ur: 
kunden über Anftellung im Gemeinde: Dienfte betr. 
(Rr. 17,525.) 


Allerhochſte Entſchließung, die Fertigung der aus dem Grund: 
verbande hervorgehenden Urkunden in Anfehung der: 
jenigen Realitäten, welche au —5* oder andern 
geiſtlichen Pfründen grundbar find, betr. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), die Adhibirung 
des Stempels bei Stiftungs-Anlehens- und Kaufe: 
Verhandlungen betr. 


Minifterial: Entfhliefung (der Juſtiz), bie Einträge der 
Tar: und Sportel-Rüdftände in das Hppothefen: 
Buch betr. 


Miniiterial: Entichliehung (der Finanzen), die Stempelpflicht 
für Onittungen ded Megie: Averfums der. erponirten 
Kreig: Fiscale betr. 


Minifterial: Entichliefung (der Finanzen), Taxen von In: 
tercallar : Früctenrehnungen betr. 


18 


166 


344 


259 


48 


204 


124 


95 


145 


49 


155 


326 


502 


97 


197 


298 


403 


540 


552 


224 


321 


275 


254 


285 


224 


291 


590 





— 
* 
r 


i 1825 


| 1825 


| 1825 


Datum, 


9. Juli. 

14. Zufi. 

29. Auguſt. 

9, September. 


9. September. 


41. September. 


45. September. 


22. September. 


4, Detober. 


2. November. 


3. November. 


7. November. 


15. November, 


47. November. 


31. November. 


30. November. 


7. December, 


10. December. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Betreff. 


Regierungs-Entſchließung (der Finanzen), die Stempel: 
Pflichtigkeit der unzureichend dorirten Geiftlichen betr. 


Minifterial: Entfhliefung er Finanzen), die Tare für bie 
Dectete der NMotarien im Rheinkreiſe betr. 


Minifterial: Entfhliefuug (der Finanzen), Zaren für Ver: 
leihung des Tiſchtitels-Genuſſes betr. 


Alterhöchfte Entfhliefung, die Veränderung ded Stempel: 
papierd betr. 


Minifterial : Entichließung (der Finanzen), die Prüfung der 
Siegel: Delignationen bei den Mediargerichten betr. 


Allerhochſte Entfchließung, die Stempelordnung betr. 


Allerhöchſte Entichliefung, die verbeſſerte Einrichtung des 
Stempelwefend der fieben obern Kreife betr. 


Minifterial: Entfchliehfung (der Finanzen), den Rabat für 
die Abnahme des Stempelpapiers betr. 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), die Verkaufspreiſe 
der geftempelten Papiere betr. 


Minifterial - Entfhliefung (der Finanzen), Taren für die 
— der Gemeinde- und Stiftungs-Rechnungen 
etr, 


Minifterial » Entichließung (der Finanzen) , die Tarirung von 
Potigei: Erkenntniffen betr. (Nr. 6987.) 


Minifterial: Entihließnung (der Finanzen), die Befepung der 
Piarrei N., resp. Stemplung der diesfallſigen Prä: 
fentationd : Urkunde betr. f 

Minifterial: Enticyliefung (der Finanzen), Tare für die Re: 
vilion der Gemeinde» nnd Stiftungs : Rehnungen 
durch die Land⸗ und gutsherrlichen Gerichte betr. 


Minifterial: Entichliehung (der Finanzen), die Bezahlung 
- der Fuhrlohne für verfendete Stempelpapiere betr. 


Minifterial: Entfchließung (der Finanzen), die verbefferte 
Einrichtung des Stempelwefens betr. 


Minifterial : Entſchließung (der Finanzen), die Verrechnung 
der Stempel: Defraudationgftrafen betr. 


Minifterial = Entihliekung (der Finanzen), Belohnungen 
für aufgeiundene ältere Zaren betr. 


Minifterial: Entfchllefung (der Finanzen), bie Perception 
und Quittirung landgerichtlicher Zaren betr. 


Paragr. 


60 
256 
64 
19 


872 
12 


345 
546 


547 


167 


328 


Seite, 


405 


298 


356 


248 


299 


392 


1825 


1825 


1836 


1826 


| 1826 


1826 


1826 


1826 


1826 


1826 


42. December, 
17. December, 


20. December, 
22. December. 


25. December, 


9. Januar, 


\ 


26. Januar, 


27. Jannar. 
4. Februar. 
25. Februar. 
2. Marz. 


13. März. 
31. Mär. 


31. März. 


1. April. 


410. April. 


Wi. XIX. 





Chronologiſche Leberficht. 


BUS U U TR 


Minifterial: Entfchließung (der Finanzen), die Verception 
und Onittirung langerichtlicher Taren betr. 


Minifterial : Entfehliefung (der Finanzen), die Stempelpflich⸗ 
.  igfeit der Armenpfiegen betr. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), Stemplung und 
rarirung der Orts: Entfernungs: Zeugniſſe zur Be: 
flimmung der Umzugsgebühren betr. . 


Minifterial : Entihliefung (des Innern), Stempelfreiheit 
der N. Varreien: und Schulen : Stiftung in N. betr. 
(Mr. 17,017). . 


Regierungs: Entfchliehung (des Rezatkreiſes, K. d. Iunerh), 
die Tarerhebung von Rechnungen betr. (Nr. 4064). 


Minifterlal: Entfchliefung (der Finanzen), das Poſtporto 
m den Ötempelpapier = und Geldverfendungen 
etr, 


Minifterial- Enrfhliefung (des Innern), die Judicatur bei 
Uebertretungen des Stempelgefeges betr. (Mr. 598). 


Minifterial: Entichliefung (der Finanzen), die Verantwort: 
fichkeit der Kreis: und GStadtgerichts = Directoren 
1. Elaffe für Taren und Eriminaltoften betr. 


Regierangs: Entfhliefung (des Unterdonaufreifes), die Tar- 
und Stempelanwendung in Auffchiags:Defraudationg- 
Proceffen betr. — 


Miniſterial⸗ Entſchließung (der Finanzen), Taren und Stem⸗ 
pel bei der Behandlung von Geſuchen um Darfeihen 
aus Stiitungekaffen betr. 


Minifterial Entfchliehung (der Finanzen), Taren und Stem: 
pet bei der Behandlung von Sefuchen um Darfeihen 
aus Stiitungs : Caffen betr. (Mr. 262). 


Minifterial : Entfhliefung (der Finanzen), Stempelcontra: 
ventionen der Beamten betr. (Mr. 4186). 


Minifterial: Entichliefung (des Innern), Taren und Stem— 
pel bei Ausfertigungen betr. (Mr. 2270). 


Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen), die Adhibirung 
* — bei Armen: Partei: Sachen betr. 
r. 2817). 


Minifterial = Entihlißfung (des Innern), geftempelte Pa: 
piere und Formulare betr. (Nr. 2277). 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), den Verlag des 
Stempelpapiers betr. (Mr. 2435). 


299 


197 


281 


149 


549 


385 


5329 


304 


156 


157 


356 


350 





376 


575 


518 


365 


393 


578 


292 


292 


432 


47a 


442 


413 


406 


1826 


1826 


1826 


1826 


1826 
1826 


18. April. 
24. April. 
25. April. 
4. Mai. 
3. Mai, 


28. Mai. 
29. Mai. 
4.. Juni, 
6. Juni, 
12. Juni. 
15. Juni, 
17. Juni. 


30. Juni. 


6. Juli. 


7. Juli 
25. September. 


Chronologifhe Ueberſicht. 


Minifterial: Entfhliefung, (der Finanzen), den. Abfap des 
Stempelpapiers betr. 


Minifterial: Entſchliefung (des Innern), die Anwendung 
des Stempelgefenes in. Militäreinftandsgegenfländen 
betr. (Mr. 4767). 


Minifterial: Entfehliehung (der Finanzen), Stemplung der | 


Karten mit neyen Stempeln betr. (Nr. 6383). 


Minifterial : Entihliefung (des Innern), die Stemplung 
der Spieltarten mit neuen Stempeln betr. (Mt. 5800). 


Minifterial : Entfhlifuug (der Finanzen), Stempelgefeb:An: 
wendung in Militär: Einftandsgegenftänden betr. 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Anwendung 
des Stempeigeiepeh vom 44. September 1825 (Mr. 
6251). 


Alterhöhfte Entſchließung, Competenz- Conflict zwifchen dem 
Königlichen Appellationsgerichte und der Königlichen 
Regierung des Regenkreifes, die Stempel: Defrau: 
bation des Pfarrers N. zu N. betr. (Nr. 4422). 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), die Anwendung 
des Stempelgejepes betr. (Nr. 7623). 


Minifterial: Eutfchliehung (der Finanzen), Taren für Be: 
willigungen zur Errichtung neuer Bierbrauereien betr. 
(Nr. 7889). 


Miniſterial⸗Eutſchließung (der Finanzen), den Vollzug bes 
Stempelgefeged vom 44. September 1825 betr. 


Minijterial: Entfhliefung (der Finanzen), Stempelgebraub 
bei Quittungen der Stiftungsverwaltungen- für- em: 
pfangene Renten aus Stiftungs:Eaffen. betr. (Mr. 
7864). 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Competenz in 
Stempel» Defraudationen, insbefondere, gegen quies— 
eirte Landrichter betr. (Mr. 5975). 


Minifterial⸗ Eutſchließung (der Finanzen), den. Abfap des 


Stempelpapiers betr. 

Minifterial: Entfhließung (ded Yunern); den Vollzug des 
Stempelgefeped vom 41. September 1825 betr. (Mr. 
7978). 

Alterhöchfte Entichließung, Competenz in Tarſachen betr. 


Minifterial: Entichließung (der Finanzen), die Auswechs- 
fung verderbenen Stempelpapiers betr. 


351 


125 


33 


54 


126 


387 


159 


388 


553 


407 


274 


215 


217 


278 


198 


433 


19 


523 


204 


298 


453 


409 


413 


424 
417 





1826 


1826 


1827 


1827 


1827 
1837 


u Be — 


6. October. 


7. Dctober. 


-48. October. 


20, October. 


31. Detober. 


25. Januar. 


31. Januar. 


10. März. 


16. März. 


18. März. 
20. März. 


27. April. 


21. Mai. 


* 


27. Mai. 


16. Juni. 
5. Juli. 


Minifterial: Entfchließung der Finanzen), das Steinpelver: 
haltniß der Zeugniſſe A. Riederlaffungen auf Ger 
werbe betr. (Mr, 13,038). 


enger ie (des Innern), die Auswechslung 
des verdorbeneh Stempelpapiers betr. (Mr. 13,052.) 


Minifteriat:Entfhliefung (des Innern), das Tar: und Stem: 
l⸗Verhaltniß der Zeuaniffe bei Niederlaffungen auf 
erbe betr. (Nr. 13798). 


Minifteriat-Entfhliefung (der Finanzen), die Verrechnung 
uneinbringlicher Stempelgefälfe betr. 


a B (der a, die Unwendung 


des Stempels in Rechnungs⸗Gegenſanden betr. Mr. 
15,357). 

Minifterial: Entfchfiefung (der Finanzen Revifion der Eu: 
ratel⸗Rechnung — En 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), die Gebühren der 
Geiſtlichen bei Meineids:Verwarmungen und bei Suͤh⸗ 
neverfuchen in Eheſcheidungs⸗Prozeſſen betr. 


Minifterial-Entfhfiehung (er Finanzen), die Stemplung der 
Atteſte in Ehedispensgefuche betr. (Mr. 2337.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), Zulaſſung zum Ar: 


menrecht für die hurheffiihen und bayerifhen Unter: 
thanen betr, 


Minifterial:Entfhliehung (der Jufiz), das Werfahren bei 
Uebertretungen des Stempel:&efehes betr. 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Stemplung der 
Attefte in Ehedispenfationsfadhen betr. (Nr. 1448.) 


Minifterial:Entichliefung (des Innern), die Tare für Mer: 
Kin des landesfürftlihen Tiſchtitels betr. (Mr. 
2186. 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), befondere Stemp⸗ 
lung lithographirter Formufarien von Öffentlichen Ur: 
kunden betr. (Mr. 6489.) 


Minifteriat:Entfhliekung (des Innern), die Beſchwerde des 


Advokaten Dr. N., wegen einer Disriplinarftrafe 
in der Miſchen Eommiffionsfache, um Zarforderung 
betr. (Mr. 8014.) 

Minifterial:Entfdliefung der Juftiz), das Armenrecht betr. 


Minifterial:Entfhfiefung (des Innern), die DOffigiers: Pa: 
tente der Landwehr betr. (Mr. 9766.) 


. 111* 





XIX 
Paragr. I Seite. 
207 322 
363 416 
208 3235 | 
| 
350 sa | 
300 376 
169 29 | 
| 
| 
95 25 | 
107 262 | 
| 
405 aus | 
| 
589 43h | 
! 
108 262 
65 258 
358 1771 
288 ses | 
406 aaa 
180 282 





1828 


1828 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Datum. Betreff 


Randgerichte betr. (Mr. 14,076.) 


20. Juli. Mnifterial-Entichließung (des Innern), die Präfentationen 
der Privat: Patronen auf geiftlihen Pfründen betr. 
(Nr. 3748.) . 84 
44. September. | Minifterial:Entfchließung (der Finanzen), die Eompetenz der 
Regierungstammern bei Zar:Ercefien der Königlichen 
Randgerichte betr. 576 
21: September. | Minifterial:Entichliefung (des Innern), die Competenz der 
Regierungetammern bei Zar: Erceffen der Königlichen * 
5 


29. September. | Minifterial-Entfchliefung (der Finanzen), bie Stempelde⸗ 
fraudation des Magiſtrats Nürnberg betr. (Nr.9908.) 450 


9. October. Minifterial:Entfhließung (des Innern), Taren für Revers— 
briefe der Privat:Grundholden betr. 


26. Oetober. Miniſterial⸗Entſchliezung (der Finanzen), die Anwendung 
der Stempel bei firen Befoldungen betr. 


51 


268 


50. October. | Minifteriat:Entffiegung (der Finanzen), die nachgefuchte 


Umftemplung unbrauchbar gewordener Reifepaf:For: 


mularien betr, (Mr. 13,504.) 


559 


25. November. | Minifterial-Entfhließung (des Iunern), bie Umftemplung 


unbrauchbar gewordener Reifepaß:Formufarien betr. 


(Nr. 16,551.) 


26. Januar. Minifterial:Entfhliefung (der Finanzen), die Nkxderfchla: 
j gung der Zaren und Sporteln betr. 


360 


351 


5. April. Miniſterial⸗ Entſchließung (der Finanzen), die Zurüdvergü: 


tung wuneinbringfiher Stempel bei Patrimonialge: 


richten betr. 


332 


44. April. Minitterial:Entfchliefung (der Juſtiz), das Verfahren des 


Königlien Kreide: und Stadtgerihtd Baireuth bei 
einer Hebertretung ded Stempelgefeged betr. 


590 


49, April. » ] Minifterial-Entfhließung (des Innern), Tarirung der Ver: 


handlungen über Disciplinarftraien der Advocaten 


betr. Mro. 5117.) 


17. Juli, Regierunge:Entfchließung (des Oberbonaufreifes, Kammer 


des Innern), die Prändungsgebühren der Gerichtädie: 


ner betr. (Nro. 22,709.) 


295 


51. Juli, Miniſterial⸗Entſchließung (ded Innern), das Merfahren des 
Kreis : und Stadtgerichts in Baireuth_bei einer We: 
bertretung des Stempelgefeges betr. Mro. 7914.) 59 


26. Auguſt. Minifterial: Ensihließung (der Finanzen), bie Zar: und 


Stempelgebühren bei Ablöfung des Grundeigenthums 


betr.) 


52 


248 


239 


Aa 


415 


594 


595 


435 


454 


873 


227 


1828 


1828 


1829 


20. November. 


2. December. 


6. December, 


15. Februar. 


28. Februar. 
28. Februar. 
28. Februar. 


8. März 


9. März. 


17. März. 


28. März. 
5. April. 
11. April. 


17. April. 


4. Mai. 


4. Mai. 


Betseve tt 


Auszug aus der Miniſterial⸗Entſchließun 8 Innern) 
a a ana am * Mr. 
15,996. 


Miniſterial⸗Entſchließung (der Finanzen), Stempelpflichtig: 
feit der Gemeinden und Stiftungen betr. 


Minifterial:Entfhliefung (der Finanzen), Taren.und Stem: 
pel in Sachen der Kreishilfstaffe betr. (Mr. 10,560.) 


ag ar ar ae des Innern), das Beneficium am 


. betr. (Mr. 565.) 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), Wiedereinlöfung 
von Stempelpapier betr. 


Minifterial:Entfchliefung (der Finanzen), Stemplung litho⸗ 
graphirter Formufarien betr. 


Minifterial: Entfhliehung (der Finanzen), die Taren von 
Acceßgeſuchen betr. (Mr. 2269.) 


Miniſterial⸗Entſchließung (des Innern), die Vorftellung des 
Maurerd N. um Zulaffung zum Armenrecte und 
Aufſtellung eines DOfficialanwaltes in feiner Rechts: 
forderung gegen den Gutsbeliter N. betr. Mr. 
5162.) 


Minifterial:Entfchliefung (der Juſtizy), das gerichtliche Ver: 
pop in Stempel : Contraventiond= Unterfuchungen 
etr. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), das gerichtliche 
Verfahren in Stempel: Gontraventiond: Unterfuchun: 
gen betr. 


Miniſterial⸗Entſchließung (der Finanzen), die Anwendung 
des Stempels bei Befoldungs : Quittungen betr. 


Minijterial: Entichliefung (der Finanzen), die Targefälle 
der Königlichen Archive betr. (Mr. 4787.) 


Minifterial:Entfchliefung (der Finanzen), Stempel von Le: 
gaten ad pias causas betr. 


Minifterial-Entichliefung (der Finanzen), die Targefälfe der 
Königlichen Archive betr. 


Minifterial:Entfhließung (der Finanzen), den Confcriptiong: 
ftempel betr. 


Minifterial-Entihliefung (des Innern), die Stemplung der 
Quittungen über Dienftboten = Löhnungen betr. 
(Nr. 3729,) 


170 


353 


258 


407 


592 


392 


160 


456 


271 


294 





u — 
7 


er! 





| 1839 


1829 


| 1829 


1829 


1829 


1829 


| 1829 


' 1829 


1. 


51. 


12. 


28. 


18. 


51. 


16. 


Inli. 


Juli. 


Auguſt. 


Auguſt. 


Auguſt. 


Auguſt. 


September. 


Detober. 


October. 


November. 


November. 


. December, 


December 


Januar. 


Ghronologifche Ueberſicht. 


Miniſterial⸗Entſchlleßung (des Innern), die Stempelabhi: 
birung zu grundherrlichen Ausfertigungen bei Bells: 
veränderuugen betr. (Nr. 5968.) 


Allerhochſte Entſchließung, die Tare für die Verleihung der 
Bierbrauerei: Gonceffionen betr. (vide Regierunge: 
—— des Oberdonaukreiſes vom 4. Auguſt 
1829. 


Regierungs : Entihliefung (des Oberbonaufreited, K. d. J.), 
die Tare für die Verleihung der Bierbrauerei: Eon: 
ceffionen' betr. (Mr. 23,856.) 


Minifterial: Entfchlieung (der Finanzen), die Einfendung 
Kithographirter Papiere zur Ertraftempfung betr. 


Allerhochſte Entihliehung, die Gonflatirung der Vorräthe 
an Naturalien ꝛc. bei äuffern Finanzämtern betr. 
(Nr. 13,250.) j 


Minifterlal: Entfchliefung (des Innern), die Sportelbeitrei: 
bung im Auslande betr. (Mr. 12,284.) 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), Stempelfreiheit 
der Königlichen Unterrichts » Stiftungsadminiftration, 


und Aominiftration des Gentral: Schulbücher: Ver: 
lags betr. 


Minifterial: Entichliehung (der Finanzen), das Zar: und 
Stempelwefen betr. 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), die Ausweche: 
fung verdorbenen Stempelpapiers betr. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), das Iar: und 
Stempelweſen betr. (Mr. 46,386.) 


Minifterial:Entfchliehung (des Innern), die Zurückzahlung 
ungebührlih erhobener Gerihtstaren in Sachen des 
Georg Weigel und Eonf. 7 Henberg genen Georg 
Dberhaufer und Eonf. dafelbit, wenen des Goncurrenz: 
Mabftabes zu Gemeinde: UImlagen betr. (Mr. 12,375.) 


Minifterial - Entfchlienung (des Innern), den Stempelbetrag 
zu Befcheinigungen über Bezüge aus Stiftungs— 
Kaffen betr. (Nr. 14,008.) 


Minifterial -Entſchließung (der Finanzen), das Gefuh des 
Dompicard Remling um Burüdgabe zu viel begahl: 
ter Anſtellungs⸗Taren betr. (Mr. 11,659). 


Minifterial: Entfhließung (ded Innern), die Anftellungss 
Zaren der Gapitularen, Vicarien and Dignit 
bei den Domcapiteln betr. (Pte. 16.) 











55 


209 


209 


567 


354 


161 


377 


565 


578 


174 


162 


259 


83 


227 


523 


323 


416 


419 


596 


426 


502 


355 ° 


249 


1850 


1850 


1851 


18531 


1851 


1851 


— 


27. Februar. 
29. Mär). 
7. April. 
22, Juni. 


41. September, 


13. September. 


3. November, 


10. November, 


&. December. 
41. December, 
1. Januar. 

41. März. 


6. Aprit. 
14. April. 


18. Aprit. 


8. Februar. . 


Betrerf 


Regierungs : Entfchliefung (des Iſarkreiſes), die Conftatirung 
ven: Stempelvorräthe bei den Local = Verlags : Vemtern 
etr. 


Minifteriat: Entfhließung (der Finanzen), Tar⸗ u. Stem: 
pelwefen betr. 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), Taren von Ge: 
werbs= Conceffionen betr. (Mr. 4058). 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), die Conſcriptions⸗ 
tempelgebühren betr. 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), die Stemplung 
der Naturalien: Befoldungs- Anittungen betr. 


Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen), Adhibirung des 
Stempels zu den Quittungen über. empfangene Anf: 
— von Seite der Gendarmerie betr. 


a re ang (der Finanzen), Stempelgebübren 
etr. 


Minifterial: Antichliefung (des Innern), die Revifion des 
Tarweſens bei den Patrimonialgerihten N, und M. 
betr, (Mr. 17,809). 


Auerhöchſte Entihliefung, die Koften der Eonftatirung der 
Naturalienz und Stempelpapier : Borräthe betr. 


Minifterial:Entihließung (der Juſtiz), Grundfäße des Ver: 
fahrens und der Entjcheidung in Stempel: Gontra: 
ventiond: Fällen betr. 


Minifterial : Entihließung (der Finanzen), Grundfäge des 
Verfahrens und der Enticeidung in Stempel: Eon: 
traventiond: Fällen betr. 


Minifterial: Entichliefung (des Innern), die Stempelpflidh: 
tigkeit der Stiftungs- und Gemeindelaffen betr. 
(Mr. 14,277.) 


Minifterial: Entihliefung (der Finanzen), Gefuch des Land: 
gerichts-Aſſeſſors N., um HDeranszahlung der ihm 
abgesogenen Anftellungs = Zaren betr. 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), das Stempelwefen 
der Stiftungen betr. (Mr. 13,350.) 


Minifterial: Entichliefung (des Innern), die Taren bei Ber: 
leihungen von Pfarreien betr. (Mr. 2548.) 


Minifterial: Entfpließung (der Finanzen), Gebrauch des 
— beim militäriſchen Vermittlungs-Amte 
etr. 


155 


84 


379 


569 


395 


151 


134 


420 


554 


524 


275 


560 


280 


250 


437 


437 


279 








4851 


1832 


1832 


1832 


1832 


1852 


4832 


1852 


1832 


44. Juli. 


5. September. 


8. November. 


26. November. 


5 


26. November, 


29. Januar, 


50. Jannar. 


22. Februar. 


30. April. 


31. Mai, 
27. Juni, 


18. Auguſt. 


3. September. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Miniſterial⸗ Entfhliehung (der Finanzen), Tar⸗ und Stem⸗ 
pelgebühren für die Vinkulirung mititärifher Hei: 
raths⸗Cautionen betr. 


Minifteriat : Entfhliehung (der Finanzen), den Stempel der 
— für die Verpflegsgelder der Heimatloſen 
etr. 


Minifterial: Entfhließung (ded Innern), Auspfarrung der 
Katholiken aus der proteftantiihen Pfarrei N. betr. 


Minifterial: Entfchliefung (ded Innern), die Anwendung 
des Stempels bei Leummnds: Beugniffen für Geſuche 
er Darlehen aus Stiftungss oder Gemeindelaffen 
etr. 


Miniſterial-⸗Entſchließung (der Finanzen), bie Tarirung 
der Verhandlungen in Malzaufſchlags-Defraudations⸗ 
Sachen 11. Inftanz betr. 


Minifteriat : Entſchließung (der Finanzen), die Anwendung 
des Stempels bei Leumunds » Zeugniffen für Geſuche 
a. Darlehen aus Stiftungs- oder Gemeindefaffen 
etr. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Vorſtellung des 
Eifendrathfabritanten N. zu N., wegen verweigerter 
Zulaſſung zum Armenrechte betr. 


Minifterial: Entfchließung (des Königlichen Haufes und des 
Heuffern), Uebereinkunft mit der Herzoglih Sachſen⸗ 
Meiningiihen Regierung, wegen der durch Requi: 
fition beiderfeitiger Gerichts Behörden entftehenden 
Koften betr. 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Uebereinkunft 
mit Sachen: Meiningen wegen der dur Requiſition 
beiderfeitiger®erichtsbehörden entftehendenKojten betr. 


Minifterial: Entfchliefung (ded Innern), die Poftbehand: 
[uns der ———— Sportel-Quittungen betr. 
(Ar. 7359. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), Zar: und Stem: 
pelwefen betr. 


Minifterial : Entfchliehung (der Finanzen), die Tar: u. Stem: 
peigebühren bei Ablöfung des Grundeigenthums betr. 


Minifterial : Entfchliehung (des Innern), Ausftände an Zaren 
für Befoldungen und fländige Functiond » Remumera: 
tionen betr. (Mr. 4995.) 


Minifterial: Entfchliehung (der Finanzen), die Berechnung des 
Stempelbetrages bei Verleihung geiftt. Pfründen betr. 


150 ° 


188 


158 


305 


158 


408 


335 


536 


837 


506 


54 


263 


86 


277 


256 


293 


578 


293 


445 


397 
397 


598 
379 


356 


251 


Zi: 


1832 


1852 | 12. September. 


1852 ] 15. September. 
41832 |] 18. September. 
1852 | 411. October. 


1832 | 19. October. 


4832 ] 51. Detober. 

4832 I 2. November, 
41853 | 5. November. 
41852 | 10. December. 


1832 13. December. 
41832 | 20. December. 


1832 | 24. December. 


1855 


9. Januar, 


9. September. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Betrerf. 


Minifterial:Entfhließung (des Innern), die Berechnung des 
Stempelbetrags bei Verleihung geiſtlicher Pfruͤnden 
betr. (Nr. 19,171). 


Miniſterial⸗Entſchließung (der Finanzen), die Stempeffreiheit 
der Schulzeugniſſe betr. 


Minifterial : Entſchließung (der Finanzen), Ehedispenſations⸗ 
ie den Conſiſtorialbezirken Ansbach und Bai: 
reuth betr. 


Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen), Tar: u. Stem: 
pelanwendung in bürgerlihen Rechtsſachen der mili: 
tärperfonen betr. 


Minifterial: Entfhfießung (der Finanzen), Kafftrung nn: 
brauchbar gewordener Stempelpapiere betr. 


Auszug aus dem Abſchiede für den Landrath des Unter: 
donaufreifes vom 19. October 1832. 


——— feine (der Finanzen), die Zaren in 
Stiftungs: und Gemeinde: Saden betr. 


Minifterial : Entfhliefung (des Innern), die Beihwerde der 
Freibern von N., wegen verfügter Rüderftattung 
vom dortigen Herrihaftsgerichte in einer adminiſtra— 
tiven Officialfacye erhobenen Zaren betr. (Mr. 21,455.) 


a (der Finanzen), das Tarwefen 
etr. 


Minifterial : Entſchließung Set Sinangen), die Anſtellungs⸗ 
Tare des Pfarrers N. in N. betr. ' 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Tarerhebungen 
für Urlaubsgeſuche der Soldaten betr, (Mr. 10,894.) 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Anftellungstare 
ded Piarrers N. zu N. betr. (Mr. 27,684.) 


Miniterial: Entfhließung (der Finanzen), Taxnachlaß für 
* gran ded Priefters N. auf die Pfarrei 
N. betr. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), Tarrehnung dee 
Dberappellationsgerichts betr, 


IV 


116 


109 


133 


366 


189 


178 


10 


262 


83 


131 


88 


89 


338 


251 


267 


263 


278 


449 


312 


505 


175 


355 


252 


277 


252 


253 


398 





| 1834 


1854 


1834 


j 1854 


| 1834 


1834 


13. Januar. 


11. Märı. 
26. Mai. 


4. Juni. 


16. December. 
28. December. 


29. Detember. 


23. Februar. 


26. März. 


31. Mai. 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), die Erhebung 
und Verrechnung der Karanfälle durch bie Landgerichte 
im Iſarkreiſe betr. 


Minifterial : Entſchließung (ded Innern), die Stempelfrei: 
beit der Schulzeugniffe betr. (Mr. 26,549.) 


Minifterial: En 


ließung (der Finanzen), Stempel und 
Zaren in 


onfcriptionsfachen betr. 


Minifterial: Entfchließung (der Finanzen), das Stempel] 


wefen betr, 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Zaren bei 
Wanderbücer betr. (Mr. 1326.) 


Minifterial = Entſchliezung (bed Innern), Stempel und 
Zaren in Confpriptions: Sachen betr. (Mr. 25,691.) 


Minifterial: Entfchliehung (des Innern), bie Prüfung der 
Gandidaten der Philofophie zum Behufe des Ueber: 
tritted zu dem Fachſtudium betr. (Nr. 28,610.) 


Minifterial : Entfchließung (der Finanzen), die Beilaffirung 
von Stempeln zu den Belegen über die Vorbedin— 
gungen zur Anſaͤßigmachung betr. 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Beikaffiruma 
von Stempeln zn den Belegen über die Vorbedin: 
gungen zur Anfäßigmahung betr. (Mr. 7393.) 


Minifteriat:Entfhliekung (des Königlichen Haufed und des 

euffern), die Uebereinlunft der Könialih VBaneri- 

fhen Staatsregierung mit der herzoglich Sachſen— 

Eoburg = Gothaifhen Staatsregierung, wegen ber 

durh Requiſition beiderfeitiger Gerichte: Behörden 
entitehenden Koften betr. 


Minifterial:Entfchliefung (des Innern), die von den Eon: 
feriptiond = Behörden den Einftehern andzuftellenden 
Depofitenfheine betr. 


Minifterial: Entfhliefung (ded Inmern), die Dieeipfinar: 
Beftrafung der Advocaten in Sachen des adminiftras 
tiven Refforts betr. (Mr. 18,051). 


Minifterial: Entfchliehung (der Finanzen), Tars und fan: 
pelireie Behandlung von Discipfinarfahen der Ad: 
vocaten betr. 


116 


122 


219 


122 


447 


183 


128 


290 


59 


267 


272 


397 


528 


272 


308 


400 


276 


369 


370 





1854 


1854 


1854 


1854 


1834 


51. October. 


31. October. 
8. November. 


19. November, 
20. November. 


30. December. 


31. December. 


24. Januar. 


47. Februar. 


27. Februar, 


Minifteriat: Entfchlieku Vermittlungs· 
— De VE nun 


Minifterial : Entfehlieh ud 
Gaadfemnd be Sinanzen), Einftands : Ber 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Zeugniſſe des 
gemeindlichen ee betr, er 


Minifterial: Entfhliefung (des Innern), die Tarerhebumg 
für Erribtung einer Filials Apothefe zu RN. betr. 
(Nr. 20,429.) 


Minifterial: Entihließung (des Innern), Einftande = Ver: 
tragsftempel betr. (Mr. 30,350). 


Minifterial: Entſchli (der Finanzen), die Zaren in 
Stiftungs: und Gemeinde: Sachen betr. 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Ausübung des 
gemeindlihen Vermittlungsamtes von Seite der Ma: 
giftrate betr, - 


a. (des Appellations⸗ Gerichts des Rezatkreiſes), 
die ur und Stempel: Gebühren in Depofitert: 
u betr, 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), die Formularien 

u den vorfchriftsmäßigen Beugniffen der Diftricte: 

Anibehörden bei Meldungen der Local: Schulin: 
fpectoren betr. (Nr, 18,536). 


Minifterial: Entfhliekung (ded Innern), die Stempelfrei⸗ 
ve der Armen: Stiitungen bei Burüdziehung ihrer 
ei der Staatsfhulden: Tilgungsanftalt anliegenden 
Eapitalien, oder Mobilifirung Älterer Urkunden betr. 
(Rr. 49,716). 


Minifterial: Entfchließung (des Innern), die Stempelung 
der Qnalificationsliften der Local »Schulinfpectoren 
betr. (Mr. 497). 


Minifterial: Entfhließung (der Finanzen), die Stempelpflich⸗ 
tigfeit der Stiftungen betr. (Mr. 1800). 


Minifterial: Entſchließung (der Finanzen), die Stempel 
ur Big te betr, Mr, 5038). 


IV* 


175 


129 


175 


211 


129 


112 


176 


113 


414 


452 


152 


276 


303 


324 


276 


265 


304 


514 


265 


518 


266 


289 


Chronologiſche Meberficht. 


BSetretf 





1835 


18535 


1835 


. 4835 


1855 


ı 1835 


1835 


3. April. 


13. 


13. 


24. 


30, 


11. 


21. 


24. 


11. 


April. 


April. 


April. 


April. 


. Mai. 


uni, 
uni. 


uni. 


Zuti, 


. September. 


September. 


Minifterial: Entfepliehung (der Finanzen), die Erhebung 
von Zaren und die Anwendung des Stempels bei 
Verhandlungen in Heimatsſachen betr. . 


Minifterial: Entihliefung (ded Innern), die Erhebung vorl 
Taren und die Anwendung des Stempels bei Ber: 
handlungen in Heimatsſachen, resp. die Anwendung 
des $. 99 der proviforiihen Tar= Ordnung, ſo wie 
des Äbſch. III. des Stempel:Gefepes vom 48. De: 
cember 1812 auf Verhandlungen in Heimatsſachen 
betr. (Mr. 9910). 


Minifterial: Entfhliefnng (des Innern), Erläuterungen ber 
Minifterial: Entfhliefung vom 16. März 1835, bie 
Ausftellung von Heimatfcheinen betr. (Mr. 9971). 


Minifterial:Entichfiefung (der Finanzen), Erhebung ber 
Taren und Stempel bei Verhandlungen über An: 
fäßigmahungs= Gefuche betr. (Mr. 12,280). 


Minifterial: Entichließung (ded Innern), Stempelpflichtiq⸗ 
keit der Stiftungen und Eommunen betr. (Mr. 10,763). 


Minifterial: Entihliefung (des Innern), die Erhebung der 
Taren und Stempel bei Verhandlungen über An: 
fäßigmadungen betr. (Mr. 12,280). 


Minifterial: Entichliefung (der Finanzen), die Ausftellung 
von Heimatfheinen betr. (Mr. 7624). ” 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), die Ausftellung von 
Heimaticheinen betr. (Mr. 17,547). 


Minifterial: Entfchließgung (des Innern), die Beichwerbe bes 
Patrimonialgerichts Gern, wegen verfügter Zurück⸗ 
nabe erhobener Zaren für Meversbriefe betr. (Mr. 
3025). 


Minifterial: Entſchließung (ded Innern), die für Geiftliche 
als Localſchulinſpectoren auszuftellenden Zeugniſſe bei 
Befdrderungs: Gefuchen betr. (Mr. 13,003). 

Minifterial: Entfhliefung (der Zuftiz), die Nevilton der 
Juſtiz-Protokolle ded Patrimonialgerihts N. betr. 


Minifterial: Entfchliefung (der Finanzen), bie Andftellung 
von Heimatfcheinen betr. 


415. September. | Minifterial: Entfchliefung (ded Innern), Stempel von Mi: 


fitär: Entlaßfcheinen betr, 


190 


190 


191 


184 


155 


184 


4192 


192 


55 


152 


315 


513 


344 


515 


253 
437 


316 


278 


| Dumm | smrrrentn [me 


1855 


1856 


1856 


1856 


1836 


| 1857 


| 1837 


1857 


20. November. 


42. * 


12. Juli. 


16. Juli. 


20. Auguſt. 


29. Dctober. 


44. November. 


419. November. 


46. Jannar. 


19. Januar. 


17. Februar. 


Minifteria 1: Entfefießung (ber Finanzen) Kat: ind Stem- 
* — in — — 
Stempel: Contraventlons fallen betr. | 


Minifteriat: Eutſchließung (der Finanzen), geheime Ratte: 
Zaren betr. * 


Miniſterial⸗ Entſchliezung (der Juftiz), die erneuerte Be- 
fchwerde des Patrimonialgerihts N. gegen die Re— 
vifion und. Verbefheidung der Briefd = Protokolle 
befr. (Mr. 6139). 


Regierungs = Entihliefung (des Rezatkreifes, K. d. Finanzen), 
den Gebrauch des Stempelpapiers bei den Eorre: 
fpondenzen der Bayeriſchen Onpothefen : und Wed: 
— ——— mit den Koniglichen Behör: 
den betr. 


Miniperiaf: Cutftiching (der Finanzen), Anftellungstaren 
etr. 


Minifteriaf: Entfhliefung (der Finanzen), die Anwendung 
des Stempels in Anſaßigmachungs- und Gewerbe: 
Eonceffions: Sachen betr. (Mr; 43,735). 


Regierung : Entichließung (des Rezatkreifes, K. d. Finanzen), 
Stempelanwendung bei Quittungen über Diäten in 
Parteifahen betr. 


Minifterial: Entfhliefung des Innern), eine Finanz: Mi: 
nifterial: Entfaliefung vom 29. October 1856, die 
Anwendung des Stempels in Auſaßigmachungs- und 


Gewerbs: Eonceflionsfadden betr. (Mr. 28,565). 


Minifteriat: Entfchliefung (der Finanzen), Tar: und Stem: 
peipfliatigfeis von Zeugniffen für Handiungsreifende 
etr. — 


Miniſterial⸗ Entſchliezung (des Innern), bie Vorlage der 
Gefuche um Bewilliaung zur Reife nah Frankreich 
und in die Schweir, resp- die hiemit zu verbindende 
Vorlage der Reifepäffe betr. (Mr. 33,617). 


Miniſterial⸗ Entſchließung (bed Innern), rlänteritng der 
Entfbliehung vom 19. November 1856, die Anwen: 
dung des Stempels in Anfäkigmahungs: und Ge: 
werbs + Conceffionen betr. (Mt. 1516). 


594 


264 


581 


225 .. 


265 


185 


277 


212 


226 


186 


438 


356 


428 


565 


510 


525 


555 


311 
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— Ghrönolagifche Ueberficht 


1837 | 25. Marz. J— Suriäfichuns Der, —— | 
ertigung der Tauf: und To ne, 
Beh —53 — Erhebung der Penſionen * 

255 


1837 | 25. Mär; Miniftertal: Entfchfiehung (der Inanzen),  Stempet: und 
Iaranwendung in Gewerbsfachen b 215 325 


| 1857 | 5. April, Minifteriat: Entſchllezung (ded Innern), Stempel: und 

Zarammendung in Gewerbsiahen, resp. eine von 

dem Königti Staatsöminifterium der Finanzen 

am 25. März 1857 erlaffene Eutſchließung betr. 214 326 


1837 | 11. Aprit. Minifteriaf : Entfchlie Tari de 
— kung 066 June) ie rung ber a A 


| 1857 | 14. April. Minifteriat- Entſchliefung (des Innern), eine von dem 
Staatsminifterium der Finanzen vom 2. April 1837, 

erlafiene Entſchließung, die Tarirung der Befcheide 

und Erfenutniffe im Polizei = Gegenftänden betr. 

(Nr. 8176). 235 367 


1837 | 17. April. Regierungs « Entſchließung (des Rezatkreifes, K. d. Finanzen), 
die Zarirung von Bublicationen der Erkenntniſſe in 
Malzauffhlags: Defraudations: Fällen betr. 507 379 


1837 | 22. April. Minifterial: Entfhliehung (der Finanzen), die Tarirung und 
Stempelanwendung bei der Ausftellung und Legali- 
firung der Heimatfcheine betr. 195 317 


1857 | 24. April. Minifterial: Entſchließung (des 4 Jene), Zar: und Stem⸗ 
———— zu den Be —— über Abloͤſung 
dlohns von Sende nde= und Stiftungsgütern 
Mafigabe des $. 100 der Taxorduung vom 
tober 1810 und s 3 lit. c des Stempelman: 
an vom 48. December 4812 betr. (Mr. 7514). 154 290 


1857 | 4. Mai. Minifterial » Entfehliehung (des Innern), die Taren md 
Stempel bei Inftruirung und Beicheidung von Wan: 
derſchafts ⸗ Dispenfationd = Gefuchen betr. 220 529 


4837 | 7. Juni. a (ded Junern), den Vollzug der 

| 1 XXXlL und XXVII. der Allerhochſten Ver: 

pe su vom 17. Januar 1837 über das Paßwe⸗ 

fen, indbefondere die Koften der Poftformulare und 
bie Päffe der Schiffsmanuſchaft betr. (Mr. 6480.) 927 533 


' 


Chronologiſche Ueberficht. 


ee |, vaminiae, 


1837 


1837 


1837 


1837 


| 1857 


1857 


1857 


1837 


ı 1857 


1857 


46. Juni. 


17. Juni. 


50. Juni. 


1. Zuti, 


8. Juli. 


25. Juli. 


3. Auguft. 


19. Auguft. 


30. October. 


12. December. 


41. Februar. 


Minifterial -Entfchliehung des Inmern), den Vollzug des 
6. 9 de8 revidirten Gefened über Anfäßigmahung 
und Verehelihung vom 1. Juli 183% und der Mi- 
nifterial : Entfcyliefung vom 11. März 1857 Ziff. 41 
in Bezug auf Stempelpflichtigkeit betr. (Mr. 13,850.) 


Minikterial: Entſchliekung (ber Finanzen) , die Tarirung der 
Ertenntniffe in Poligei:Gegenfländen und Heimat: 
feinen betr, 


Miniſterial⸗ Entfhließung (der Finanzen), die Zaren für 
die Auswanderungs = Bewilligungen betr. 


Minirtertat : Entſchließung Des Immer), die Tare für die 
MWanderbüher der Handwerksgefellen, resp. die Er: 
gänzung der generellen Weilung vom 16. December 
1835 betr. (Nr. 29,069). 


Minifterial: Entfhließung (ded Innern), die Zaren für 
Auswanderungs: Bewilligungen betr. (Mr. 416,161.) 


Minifterial: Entichliefung (des Königlihen Hauſes und des 
Aeuſſern), Portofreiheit für das von den Verlags: 
ämtern verfendete Stempelpapier betr. 


Minifterial: Entfhliehung (der Finanzen), Portofreiheit für 
- von den Verlagsämtern verfendete Stempelpapier 
etr. 


Miniſterial⸗Entſchließſung (der Finanzen), Tax- und Spor: 
telereeffe bei mittelbaren Gerichten betr. 


Minifterial: Entihliefung (ded Innern), das Verfahren 
beim Aufdingen der Lehrlinge, resp. die Tarerhebung 
bei denfelben betr. (Mr. 25,890). 


Minifterial: Entfhliefung (der Finanzen), das Merfahren 
bei dem Aufdingen der Lehrlinge, resp. die Tarerhe: 
bung bei denfelben betr. 


Minifterial: Entichliefung (ded Innern), die Anwendung 
der Stempel: und Tarordnung bei Recurfen ftandes: 
herrlicher Forft: und Jagd: Polizeibeamten in Forft: 
und Jagdftraffahen betr. 
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235 
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218 
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397 


558 


41858 


1858 


1858 


4858 


Datum, 
14. Februar. 


24. Mai. 


3. Juli. 


8. Yugufl. 


Chronologiſche Ueberficht. 
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— 222 (ded Inueru), die Stempel: Ad: 
—— den Belegen der Armenrechnungen betr. 
r. 3268). 


Minifterial: Entfhließung (des Innern), das Poſtweſen, 
—— die tarfreie Ausſtellung eines Reiſepaſſes wegen 
rmuth des Paßempfängers betr. (Mr. 11,775). 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Verrechnung 
der Zaren für Reifepäffe betr. (Mr. 15,685). 


Minifterial: Entſchließung (des Innern), Zulaſſung zum Ars 
menrechte für die Königlih Baperifhen und Ehur: 
fürfttich Heffiihen Unterthanen betr. (Mr. 18,083). 


199 


228 


229 


409 


519 


354 


375 


445 


Erster Titel 


Zaxgen und Sportelm. 


L Prosifsrifhe Garsrbnung som 8. ®crisber 1810 ®). 


&. 1. 
(Die proviforifche Tarordnung des Königreichs Bayern in Beziehung auf bie Verhandlungen ber nicht contentiofen 
Gerichtöbarfeit betr.) 


M. J. 8. 


Wir haben vorlaͤngſt beſchloſſen, mit der Einführung des neuen allgemeinen Geſetzbuches, 
und ber neuen allgemeinen Gerichtsordnung, conform mit jenem und biefer, Unfern Unterthanen 
auch ein neues allgemeined Zar: und Sportel-Normativ, eine neue Zarorbnung, in Beziehung 
auf die Verhandlungen der nicht contentiofen und contentiofen Gerichtsbarkeit zu ertheilen. 

Da indeffen einerfeitd bis zur Einführung des Geſetzbaches und der Gerichtsorbnung, bei 
der Weitläufigkeit und Wichtigkeit diefes Gegenftandes, noch längere Zeit verftreichen bürfte, an- 
dererfeitd aber bie auffallende Ungleichheit in den verfchiedenen Kar: Normativen Unferer einzelnen 
kandes⸗Parcellen, und bad Unverhältnißmäffige und Willtührliche in vielen Belegungen derfelben 
eine ſchleunige Abhilfe fodern, fo fahen Wir Und allergnäbigft veranlaßt, dieſen Gegenftand des 
Zar: und Sportels Wefend einer vorläufigen Erwägung in Beziehung auf Verhandlungen ber nicht 
tontentiofen und contentiofen Gerichtöbarkeit unterwerfen laſſen, und indem Wir den biöherigen 
Refultaten diefer Erwägung in Beziehung auf die nicht contentiofe Gerichtöbarkeit Unfere Aller: 
hoͤchſte Genehmigung ertheilt haben, verorbnen Wir hiemit allergnädigft, daß gegenwärtige ge 

® 





a) Aeltere Zarorbnungen hatten beftanden : 
4) Für Bayern: 
bie ermeuerte Taxordnung v. I. 1735. (M. G. S. v. J. 4771 S. 40); Additionale v. 1750 
(ibid. ©. 75.)5 Zarorbnung v. 2% Januar 1759 (G. S. v. J. 1784. ©. 248. Bb. V. &, 4, 57, 845, 755.) 
9) Für Schwaben: 
Proviſoriſche Taxordnung v. 17. Der. 1804 (Reg. BI. f. Schwaben v. 3. 1804. ©. 12085 v. I. 18085 
©. 170, 885, 449, 657, 758, 918.) 


138 Abth. XX. Abſchn. L Pit. 1. $. 4. 

brudte proviforifhe Zarorbnung in Beziehung auf bie Verhandlungen ber 
nicht contentiofen Gerichtsbarkeit von Zeit der öffentlichen Bekanntmachung derfelben an« 
fangend, in allen Theilen Unferes Königreicheö, bei allen hohen und niebern Behörben, Stellen 
und Untergerichten, ald allein giltig eingeführt, und in Anwendung gebracht werde. 

Uebrigend, und bie Verhandlungen ber contentiofen Gerichtsbarkeit betreffend, 
wirb hierüber eine befondere proviforifche Taxordnung naͤchſtens ebenfalls nachfolgen, bis zu deren 
Einführung ed in biefer legten Beziehung allein bei den bisher üblichen Tax⸗Normativen noch fein 
weitered Verbleiben haben fol, 

Gegeben in Unferer Haupt» und Reſidenzſtadt München, ben 8. October bed Ein Tau—⸗ 
fend Acht hundert zehnten Jahres. 


Proviforifhe Tarordnung für das Königreih Bayern in Beziehung auf die Ver- 
bandlungen der nicht contentiofen Gerichtöbarkeit. 


Die Zarorbnung in Beziehung auf die Verhandlungen der nicht contentiofen Gerichtöbarfeit 
zerfällt im XIII Abfchnitte: j 
1. Zaren von. Strafen, 
1. Briefereien (brieflihe Urkunden), 
IN. Zaren aus Erb» und Verlaffenfchaften, 
IV. Laubemial: Zaren, 
V. Zaren von Rechnungen, 
VI. Commiffionen, Augenfcheine, Tagsſatzungen, 
VI Schäsungen und Inventuren, 
VIH. Protocolle (Protocollar » Einfchreibungen), 
IX. Berichte, Relationen, Vor» und Anträge, 
X, Uebrige Ganzlei = Ausfertigungen, 
xl. Buchführung (Einregiftrirung), 
xU. Abfchriften, " 
AI. Zaren für verfchiedene kleinere Bemühungen und Beftellungen. 


1. Abſchnitt. 


zaxenvbon Strafen 
5 
Von Strafen, ſie moͤgen auf Klage oder von Amtswegen verhaͤngt worden ſeyn, werden 
keine Zaren (Abſchied⸗Gelder ıc.) bezahlt, dagegen 
— 
entrichtet der Beſtrafte die Gebuͤhr einer Protocollar » Einſchreibung (unten Abſchnitt VIE $. 61), 
und gilt dieſes nicht nur von Geldftrafen, fondern auch von Leibftrafen und Verweis⸗Ertheilungen. 


Zarordnung v. 8. October 1840. 139 


re d. 85. 

Berm wegen des naͤmlichen, gemeinſchaftlich veruͤbten Vergehens mehrerer Individuen zu⸗ 

gleich beftzaft werben, bezahlt jedes beftrafte Individuum obige Gebühr. - 
6. 4. 

Sind bei Behandlung eines Straffalles Zeugen zu vernehmen, oder werben Zeugniffe, Ab 
fehriften, Ertracte aus dem Protocolle verlangt, müffen die Gebühren hiefuͤr befonders entrichtet 
werben. (Unten Abjchnitt VIIL, X., XIL. $. 64, 74, 83.) 

$. 5. 

Wird der auf Klage, oder von Amtswegen Behandelte unſtraͤflich gefunden, ſo bezahlt die 
Gebühr der Protocollar⸗Einſchreibung im erſten Falle der Kläger, im zweiten Falle gefchieht folche 
unentgeldlich, 


1 Abſchnitt. 
Briefereien (brieflide Urkunden). 


$. 6. 
In Gegenftänden, welche einen Werth von 100 fl. nicht überfteigen, hat feine Briefs-Er⸗ 
richtung, fondern nur eine Protocollar:Einfchreibung ftatt, vom der den Parteien gefertigte Abfchrif: 
ten ertheilt werden. (Unten Abfchnitt VIII. $. 61. und Abfchnitt XIL: $. 83,'84, 85 ꝛc.) 


$. 7. 
Das nämliche gilt bei Kauf-, Tauſch-, Schenfungs:Berhandlungen über Vieh und Fahrniffe. 
$. 8. 
* einen Brief wird die Taxe mit 4 Kreuzer von jedem Gulden der Contracts-Gegen— 
ſtands ſumme bezahlt, wenn diefe Summe nicht mehr als 2000 fl. beträgt. Weberfteigt aber die 
Eontractö-Gegenftandsfumme 2000 fl., fo werben von jedem Gulden dariiber nur mehr + Kreuzer 


9 
Bei den HeirathsEontracten wird das größere Heirathgut (Wiederlag) der einen oder der 
andern Brautperfon als Contract-Gegenftandsfumme angenommen. 
"10. 
Bei Zeitpächten ift der jährliche Pachtbetrag, mit der Anzahl der Pachtjahre multipficirt, 
die Eontract-Gegenftandöfumme. 
$. 11. 
Bei Erbpächten gibt felbe der Werth des Guts. 
$. 12. 
Zür Gonfenfe, welche der Grundherr dem Grundholden zu dem Verkaufe, oder der Be 
laſtung eines Guts ertheilt, iſt nicht die Taxe eines Briefs, — nur eines u. (unten 
Abſchnitt X. $. 74) zu erholen. 
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6. 18. 
Für Quittungen wirb nur die Hälfte des oben 6, 8. beſtimmten Wareb erholt. 


$. 14. 
Bei der Berechnung der Briefötare nach der Contract-Gegenſtandsſumme werben bie auf 
dem Gegenftande haftenden Schulden von der eigentlichen Werthsſumme beffelben niche abgezogen. 


$. 15. 
Wenn bei Käufern bie Kauföfumme von den Contrahenten geheim gehalten werben will, 
fo find diefe nicht gehalten, folche beftimmt anzugeben, fondern die Tare (fo wie ber Stempeh iſt 
in dieſem Falle nach dem Betrage der Steuer:Schaͤtzung zu nehmen. 


$. 16. 

Bei Uebergaben, Verträgen (Vergleichen), Austrägen, Käufen mit Friften-Zahlungen, Gelder: 
Anweifungen, oder andern befondern wechfelweifen Bebingniffen, fo wie auch bei auf ſolche Meife 
bedungenen Pächten und Zaufhen, wo jede Partei ein Exemplar der brieflihen Urkunde zu ihrer 
Sicherheit zu empfangen hat, foll auch jede Partei (ed mögen deren zwei oder mehrere ſeyn) die 
Briefs-Taxe, oder bei Gegenfländen unter dem Werthe von 100 fl. die Protocollirungd:Tare (oben 
$. 6. und 8.) befonders bezahlen. Nur bei Gontracten der Gemeinden, und mit Gemeinden, wo . 
ed ber Intereffenten viele gibt, ift bie Briefs⸗ oder Protocollirungssiare mie öfter ald zweimal zu 
erholen, und von ben einzelnen Intereffenten (neben dem Stempel) nur bie Xare einer gefertigten 
Abſchrift (Abſchnitt XII.) zu bezahlen. 


6. 17. 

Ueber alle Verhandlungen und liegende Güter gber dingliche Nechte müffen bie Infirumente 
(briefliche Urkunden), oder bei Gegenftänden unter dem Werthe von 4100 fl., die Protocollar-Ein: 
fhreibungen zum eigenen Beften der Unterthanen, und wegen andermwärtigen Staats:3weden, obrig⸗ 
feitlich errichtet werden, ohne Unterfchieb, ob dad Gefe die Errichtung dieſer Inftrumente fobere, 
ober nach felbem Scriptura hiebei nothwendig fey oder nicht. Im allen übrigen Fällen kann der 
Unterthan nur dann zur Briefs-Errichtung angehalten werben, warn das Geſetz folche zur Giltig- 
feit der Handlung verordnet. Uebrigens hat ed bei ber bisherigen gefeglichen Verfaffung in Anfehung 
der Siegelmäffigen, noch zur Zeit, und bis zur gänzlichen Aufhebung der Siegelmäffigfeit, fein 
Berbleiben.- e 

$. 418. 

Außer der Briefd:Zare $. 8. ift für Tagsſatzung (wenn auch die Verbriefung außer einem 

gewöhnlichen Gerichtö-Zage gefchieht), Protocollirung, Fertigung ı. nicht dad Geringfie einzufodern. 


m Abſchnitt. 


Zaren aus @rb- und Berlaffenfhauften. 
$. 10. 
Diefe Zaren zerfallen in die Karen für bie Keftamentd-Hinterlegumg, Teſtaments⸗Aufnahme, 
Zeftaments:Publication, Obfi — ERS Inventarifation der Werlaffenfchaft, Berhandlung 
der Erbſchaft. 
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&; ‚20. ; 
Alle biefe Verhandlungen können nur auf Begehren des Betheiligten, oder in — 
das Geſetz ſolche ausdruͤcklich erheiſcht, von den Beamten vorgenommen werden. 
$. 21. 


Für Hinterlegung eines Teſtaments ad acta werben 4 fl. Taxe bezahlt. Die Gebühren für 
Protocolliven, den Canzleiſchein, die Gezeugen werben (unten nach Abjchnitt VIIL, X. und XIII.) 
befonberd entrichtet. 

. 22. 

Fuͤr die Aufnahme eines Teſtaments, wenn ſelbes nämlich durch dad Amt aus dem Munde 
bed Erblafferd zu Papier gebracht werden muß, find bei einem- geringen Bermögen bis ohngefähr 
300fl. A Gulden, bei einem Vermögen bis 1000fl. 6 Gulden, und bei einem noch größern Ber: 
mögen 8 Gulden zur Taxe zu erholen. Die Gebühren für dad Protocol, bie Zeugen ıc. werben, 
wie oben, beſonders entrichtet. — 


Für die Publication eines Teſtaments werben, neben ben Gebühren für dad Protocolliren, 
Protocolld » Ertracte, Gitation ꝛc. (Abfchnitt VII, X. und XIII.) 2fl. 30 &. zur Tare eingehoben. 
$. 24. ; 

Für den Act der Obfignation wird eine Taxe von 2 Gulden bezahlt, Das Nämliche gilt 
von der Referation. 

$. 25. 

Die Zaren für die Inventarifation, da Inventarifationen nicht blos bei Verlaſſenſchaften, 
fondern auch bei andern Gelegenheiten eintreten, werden unten in einem befondern Abſchnitte VII. 
beſtimmt. 

8. 26. 

Wenn wegen einiger dieſer Verhandlungen Reiſen zu machen ſind, fo werden die Tags⸗-De⸗ 

putaten und ar nach den Beftimmungen des VI. Abfchnittes befonderd bezakft. 


$. 27. 

Für bie übrige Berpanbiung der Erbſchaft wird eine befondere Taxe nicht — da die 
Bemuͤhung des Amtes durch bie hiebei ſich ergebenden Tags-Deputaten, Reiſegelder, Taxen für 
Errichtung des Erbs⸗Vergleichs, größere und kleinere Ausfertigungen, Gebühr für Abfchriften ıc, 
(Alles nach den Beftimmungen in ben — Abſchnitten) ohnehin belohnt wird. 


w. Abſchnitt. 


Raubemial:-Zaxrem 
$. 28. 


e Eaubemias Mayen, wel bier in einigen heilen des Königreiches Bei Batahungen von 
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Grunbgerechtigkeiten auf Gütern ıc. von jedem ‚Gulden des Laudemiums mit einer gewiſſen Gebühr 
genommen wurden, und unter verſchiedenen Namen, ald Tiſch- und Weingelder, Nachrechte, Leih- 
kaufe, Abbrüche ıc, bekannt ‚waren, find für bie Zukunft abgeftellt. 


V. Abſchnitt. 


Zagenspon Mechnungen. 
$. 29. 

Wenn dad Amt einer Gemeinde, ober einem Privaten über die denſelben zuſtehenden Rem 
ten, und die allenfalls hierauf ſich beziehenden Ausgaben Rechnmg zu fielen hat, fo gebührt hie- 
für 4 Procent der Bruto⸗ Einnahme zur Ware zu erheben. z Ä 

$. 30. R 
Unter diefe Rechnungen gehören Gemeinde » Rechnungen über verftiftete, ober auf gemeinfamen 
Vortheil bewirthfchaftete Gründe, Waldungen, Capitalien ıc. ber Gemeinde, nicht minder Bor: 
mundfchaft und Sequeftrationd » Rechnungen, Hanbiwerkö » Rechnungen ıc, 
$. 31. 

Wenn indeffen die Einnahmen, die Rechnungen, nicht aus Renten, fondern aus befondern 
Abgaben beftehen, welche eine Gemeinde für ihr Bebürfniß, oder allgemeine Zwede felbft zufammen 
ſchießt, fo ift in dieſem Kalle keine Taxe einzufordern, ſondern die Rechnung von Amtöwegen uns 
entgelblich zu ftellen. 

$. 32. 

Auf vorftehenden $. beziehen ſich Bettel= oder Almofen Rechnungen, Korbond » Rechnungen, 
alle Gattungen Concurrenz⸗ Rechnungen ıc., wenn nicht Gemeind3 : Fonde, wie oben $. 30, hiezu 
beflimmt, und eben darum in Einmahme geftellt werben, in welchem Falle bie Tare nach 4 Pros 
cent von der’ Brutto » Einnahme (nach $. 29.) erhoben wird. 

$. 33. 

Wenn bei Sequeftrationen einem Beamten befondere Bezüge aus ben fequeflrirten Gefällen 

bewilligt wären, fo hat derſelbe für Stellung der Rechnungen Feine befondere Zare zu erheben. 
$. 54. 

Bon den tarablen Rechnungen (oben $. 29 und 30) kommt neben ber Taxe auch noch bie 

Schreibgebühr (nach den Beftimmungen des XII. Abſchnittes) zu bezahlen. " 


v1 Abſchnitt. 


Sommiffionen, Augenfheine, Zagsfagungen. 
TS 
Es gibt Commiſſionen über Land, welche nur durch Reifen ausgerichtet werben koͤnnen, und 
Gommiffionen bei Haufe, ober. fo nahe am: Wohnorte, daß eine Reiſe hiebri nicht nöthig fl. 
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Bei den Commiſſionen erfer Art Haben Zagegebühren (Diäten, Deputaten) ftatt, welche 
neben der für die Werrichtungen beftimmten Xare, die Zehrungs- und Reife: Köften der Amts: Ir 
bividuen beden müffen. 

$. 37. 

Bei den Commiffionen zweiter Art Binnen Tagögebühren nur ald Lohn der Bermihung, und 
alfo nur in dem Falle ftatt haben, wenn eine andere auögefprochene Taxe biefe Bemühung nicht 
belohnt. 

$. 38. 

Ueber die Tagdgebühren erfter Art wird fich auf die, den verfchiedenen Behörden bei deren 
Organifation ertheilten, neueften Spezial » Inftrucfionen, und befonderd auf das im Negierungs- 
blatte (Jahrgang 1809 Stüd 34, Blatt 765 ıc.) befannt gemachte Negulativ bezogen, wobei «8 
fein. Berbleiben hat. 

$. 39. 

Ale Zagdgebühren zweiter Art werben bei minder erheblichen Gefchäften, welche in einem 
halben Zage füglih abgethan werden können, zum halben Tagsdeputat (Tagsſatzung, Tagsfahrt) 
zwei Gulden, und bei erheblichen Gefchäften, welche die Verwendung eines. ganzen Lages fordern, 
zum ganzen Tagsdeputate vier Gulden bewilligt. 


gr 6. 40. 
Wenn bei Gommiffionen 'erfter oder zweiter Art mehr, ald eine ganze Tagsgebuͤhr ange: 
— wird, ſo muß das Geſchaͤft durch ein umſtaͤndliches Diarium nachgewieſen, und dieſes Dia- 
rium dem Tax⸗ oder Sportel-Regiſter angelegt werben. 


$. 41. 

Die Tagdgebühren erfter Art, als Erfag der Zehrungd = und Reifekoften, gehören dem Be: 

amten, welcher reift. 
$. 42. 

Die Zagdgebühren zweiter Art, als bloßer Lohn ber Bemühung, müffen dem Aerar ver 

rechnet werden, und hat der Beamte hievon nur die ihm ausgefprochene Tantieme zu bezichen. 
$. 43. 

Die bey Gelegenheit von Commiffionen biöher noch hie und da eingebrachten Mahlgelder, 
(befondere Zehrungen in Geld oder Natura) werben fernerd noch einzuforbern hiemit verboten: ba: 
gegen koͤnnen audy bei Gommiffionen über Land in dem oben $. 37. bezeichneten Falle, wenn nam: 
ch die Verrihtung, durch Feine befonders ausgefprochene are belohnt wird, halbe oder ganze 
Tagsſatzungen erholt werden, welche aber (außer der Tantieme) dem Aerar zu verrechnen kommen. 


$. 44. 
Daß hier nur vom Commiffionen in Angelegenheiten der Parteien die Rebe ift, verfteht fich 
von felbft. Im wie ferne Tagsgebuͤhren au in Causis Domini angefeht werben dürfen, ift in 
dem oben $. 38; angeführten Regulativ beftimmt. 4* 
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Schätzungen und Buventuren. 
$. 45. 

Es gibt Schägungen und Inventuren über Land, welche nur durch Reifen ausgerichtet wer: 
ben können, und es gibt deren zu Haufe, oder fo nahe am Wohnorte, daß eine Reife > nicht 
nöthig iſt. . } 

$. 46. 

Bei diefen Schägungen und Inventuren erfter und zweiter Art werben zur Taxe (Schaͤtz⸗ 
ungd= und Inventurs · Deputat) genommen, von dem Vermögen bis 500 fl. einfchlüffig von jedem 
Gulden 4 Kreuzer; von dem mweitern Vermögens» Betrage über 500 fl. bis 2500 fl. einfchlüßig, von 
jedem Gulden 4 Kreuzer; 

endlich von demjenigen, was noch weiterd über 2500fl. ſich belauft, von jedem Gulden + 
Kreuzer: 

$. 47. 

Diefe Taxe wird ohme Unterfchieb, die Schäsung und Inventur mag fur; ober lange dau⸗ 

ern, nur einmal genommen. 
$. 48. 

Dagegen gebühren bei Schägungen und Inventuren über Land, für jeden durch dad Di- 
arium nachgewiefenen Tag des Aufenthalts noch befonders diejenigen Zagsgebühren für Bahlung und 
Reife, melche die oben $. 38 angeführten Inftructionen und Normative beſtimmen. 

6. 49. 

Außer diefer are und den Zagdgebühren fiber Land bürfen von — und Inwven⸗ 
turen zu Haufe und über Land Feine beſondern Tagsſatzungen mehr angeſetzt werben. Auch bie bis- 
ber befonderd eingehobene Gebühr für Eintragung in das Inventurs » Buch ift unter obiger Taxe 
fchon begriffen. 

” & 50 

Die Tags: Gebühren $. 48 gehören dem reifenden Beamten, Die eigentliche Taxe binge: 
gen 8. 46 muß dem Aerar verrechnet werben, und hat ber Beamte hievon nur die ihm audgefprochene 
Tantieme zu beziehen. 

$. 51. 

Die Schulden hinaus werden von dem $. 46 zu Berechnung der Taxe zu Grund gelegten 
Bermögend : Quoten nicht abgezogen; außer die Wermögend- Summe würbe ſich über 5000 fl, er: 
heben. 

$. 52. ü 

Schägungen, welche blod wegen Regulirung bed Laubemiumd vorgenommen werben, haben 
nicht die Grundholden, fondern die Grumbherrfchaften zu bezahlen. Bei Königlichen — 
hat der Beamte dieſe Schaͤtzung von Amtswegen unentgeldlich vorzunehmen. 
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& 53. } 

@ben fo find ale Gehätungen von Befddrigungen, weite in Beriohung auf nachgeſuchten 

Nachlaß von Abgaben vorgenommen werden, von Amtswegen unentgeldlich w behandeln, 
$. 54. 
Bon Schägungen und Inventuren bei Ganten wird in Ve eldrnng über BVerhandlungen 
der contentioſen Gerichtsbarkeit das Geeignete beſonders vorkommen. 
$. 55. 
Schaͤtzungen und Imventuren dürfen nur auf Begehren der Betheiligten, oder in &älfen, 
wo dad Gefek ſolche ausdruͤcklich vorfchreibt, vorgenommen werben. 
$. 56. 
Nur verpflichtete Amts-Individuen können Schäsungen und Inventuren vornehmen. 
$. 57. 

Da eine Inventur] ıc. $. 55. ohnehin nur in dem Falle, wenn der Betheiligte es begehrt, 
ober dad Gefeb ed fordert, vorgenommen werben barf, fo haben die biöher üblichen Abfindungen 
Abkommungen) wegen der Inventur fünftig in feinem Falle meh ftatt. 

$. 58. 
Bon Verpflihtung der Schätleute wird unten (Abfchnitt VII.) das Geeignete vorkommen. 
$. 59. 
Bon den Gebühren der Schäßleute wird fi) auf das oben $. 38. angeführte Regulativ bezogen. 


vm Abſchnitt. 


Preotoeolle (Protoceollar:Einfhreibungen.) 


$. 60. 

Ueber jede Amtliche Verhandlung, welcher nicht ſchon für fich eine Amtliche Ausfertigung, 
(wie bei brieflihen Urkunden, Schägungen, Inventarien, Heinen Ganzlei-Ausfertigungen ıc.) ent: 
ſpricht, muß ein Protocoll gefaßt werden. 

$. 61. . 

Für ein jedes ſolches Protocol, ohne Unterfchied, ob folches lang oder kurz ift, einen mehr 
ober minder wichtigen Gegenftand behandelt, werben zur Taxe 56 Kreuzer bezahlt. Es wäre dann, daß in 
wenigen Fällen (wie 5. B. Nachlafgefuchen) befondere Verordnungen bie Erholung einer Zare verbieten. 

$. 62. 

Bei erheblichen Verhandlungen, welche den Aufwand eines halben oder ganzen Tages er: 
forbern, wenn hiefür nicht ſchon eine befondere Taxe bezogen wirb, erben nach ben Beflimmun: 
gen bed VL. Abfchnittes, neben diefer Gebühr für das Protocol, noch eine halbe oder ganze Tags: 
Gebühr agt-Sagung) $. 39 erhoben. 

$. 65. 


Ueber Protocolld = Ertracte und Abfchriften wird unten Abſchnitt X. und X11.) gehandelt werben. 
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6. 64. 

Außer den oben im I. Abfchnitte ($. 6. und 7.) bei ben Wriefereien bemerkten, hieher ge- 
börigen Protocolld-Einfchreibungen, find auch alle in ben biöherigen Tax⸗Normativen vorkommen: 
ben $riften:, Ein- und Abfchreibungen, Beftellungen und Erfegungen eines Bürgen, Anzichten, 
Schuldbelenntmiffe, Womshmungen der Gegeugen, Werpfiiptungen der Wormünber, Verpflichtungen 
der Schäßleute, Hinterlegung von Geldern (Depofiten) auf diefe Weife, und um biefe Gebühr zu 
behandeln. 

: 6. 65. 

Zu Erläuterung bed Obigen wirb angefügt, baß obige Gebühr bei Bernehmungen von Ges 

zeugen, Berpflihtungen von Bormündern und Schägleuten für jedes Individuum befonderd erholt wird. 
$. 66. 
Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß dieſe verfchiebenen Protocolle nach ber verfchies 


denen Natur ihres Gegenftandes, den Briefö-Protocollen, Depofitiond: Büchern und einzelnen 
befondern Acten einzuverleiben find. 


X. Abſchnitt. 


Berichte, Relationen, Bor: und Anträge se. 
$. 67. 

Zür einen fimplen Remiß-Bericht wird bie Taxe einer Heinen Ganzlei-Ausfertigung (unten 
Abſchnitt X. $. 74.) bezahlt, 

6. 68. 

Zür einen einfachen Informationds oder Gutachtens «Bericht in einer unrichtigen oder wes 
nigftend nicht verwideften Gefuchd » ober andern Sache, ift eine Taxe von 4 Gulden 30 Kreuzer 
zu erholen. 

$. 69. 


Iſt der Gegenftand eines Berichtes diefer Art von größerer Wichtigkeit, Weitläufigkeit und 

Berwidlung, fo mögen biefür 3 Gulden zur Taxe erhoben werben. ; 
i $. 70. 

Wenn endlich in wichtigen Gegenftänden ein Bericht aus weitläufigen Acten biftorifch bear 
beitet, und dad Gutachten mit befondern Erörterungen und Raifonnements ober Anwenbung neuer 
Grundſaͤtze, aus rechtlichen oder ſtaatswirthſchaftlichen Anfihten und Gründen gefchöpft werben 
muß, jo wird biefür eine Taxe von 6 Gulden erholt. ’ 


E $. 71. 
Relationen, Vorträge, Anträge, Noten und Correfponbenzen höherer Behörden unter fi 
werben, nach obigen Slaffificationen, Berichten gleich geachtet, 
$. 72. 


Diefe Taxen werden auch in dem Falle, wenn mehrere Suppficanten ober eine ganze Ge 
meinde bei ber Erftattung des Werichtes betheiligt ift, immer nur einfach erhoben. 


\ 
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$. 73. 
Neben biefen Zaren find auch noch die Gebühren ber Abfchriften (nach den Beftimmungen 
bed XI. Abfchnittes) zu erheben. 


x. Abſchnitt. 


Bebrige Eanzglei:ACusfertigungen. 
$. 7A. 

Alle übrigen bisher noch nicht behandelten amtlichen Ausfertigungen, welche in ben bisheri⸗ 
gen Taxr⸗Normativen unter den Namen Amtsſchreiber, Compaßſchreiber, Signaturen, Notificationen, 
Ertracten, Atteftaten, Paͤſſen, Amtözetteln ıc. ic. vorfommen, werden kuͤnftig, ohne Unterſchied, jebe 
mit 30 fr. tarirt, biejenigen Fälle ausgenommen, wo befondere Verordnungen eine tarfreie Be: 
handlung oder geringere Tare, (wie 3. B. Beugniffe der Dienftboten) beftimmen. 

$. 75. 

Bios wegen Vorladung (Verfchaffung) eines Unterthand darf nicht die Taxe einer Signa- 
tur ober eined Amtözetteld, fondern nur bie Gebühr ber Vorladung (unten Abfchnitt XTIL. $. 88.) 
erholt werben. 

: 6. 76. 

Bei Compaß» Schreiben, durch welche eine unter fremder Gerichtöbarkeit flehende Perfon 
von ihrer Obrigkeit requirirt wirb, fol dad hie und ba übliche fogenannte Einfchließgeld, ober bie 
Erhebung einer boppelten Taxe für die requirirende und requirirte Behörde kuͤnftig nicht mehr 
flatt 


$. 77. 
Neben biefer Taxe find auch noch bie Gebühren der Abfchriften (nach den Beftimmungen 
bes XI. Abfchnittes) zu erheben. 


x Abſchnitt. 
Buchführung ſSEinregiſtrirung.) 
$. 78. 

Unter Buchführung (Einregiftrirung) wird hier vorzüglich die Führung der Civilftands-Regi: 
ſter, ber Bücher, über Geburt, Trauung, Standeöveränberung, phyſiſchen und- bürgerlichen Tod ber 
Unterthanen verflanden. 

$. 79. 


Nach Einführung Unfers neuen Gefegbuches, auch allenfalls noch früher, werben wir über 
biefe Buchführung und die hiemit verbundenen Karen ıc. bie näheren Beftimmungen in einer befon: 
dern Verordnung erlaffen, 


— 


$.. 80. 
Sis dahin kommen hier bie bisher gewöhnlichen Einfahrt: und Einzuggelder, und 
bie Umfhreibgelder zu behandeln. - 
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& 81. 

Bon den Anleuten und Tagloͤhnern/ wenn ſie von einem Gerichtsbezirke in den "andern 
ziehen, erholt der Beamte ded Gerichts, wohin fie ziehen, dad Einfahrt» und Einzuggeld, 
wie biöher, mit 25 Kreuzer von ber Familie. 

6. 32. 

Bon jedem neuen — oder Unterthan, der nämlich auf ein Gut oder haͤusliches Anwe— 
fen neu aufzieht, wird für bie Einfhreibung feined Namens in den Gerichtöbüchern und Hebe—⸗ 
regifter bad Einſchreib⸗ ober Umſchreibgeld mit 6 Kreuzer ab jedem einzelnen Catafter bezahlt. 


xu. Abſchnitt. 
wnfgritten. 


$. 83. 

Bon allen in den vorftchenden 11 Abfchnitten vorkommenden Urkunden, Inftrumenten, Rec: 
nungen, Schägungen, Inventarien, Protocollen, wie immer Namen habenden größeren. oder kleine⸗ 
ren Auöfertigungen, werben für jedes Blatt, aus welchen fie beftehen, (mit Ausnahme eines Bo: 
gend, von welchem die Schreibgebühr fhon als in ber Taxe aufgenommen voraudgefegt wird), 
6 Kreuzer, oder vom Bogen 42 Kreuzer zur Abfchriftgebühr genommen, 


$. 84. 
Wenn von ben Parteien außer den gewöhnlichen Ausfertigungen , die fie erhalten, noch bes 
fonderd Abjchriften erbeten werben, wirb von folhen der nämliche Betrag, jedoch nach ber Be 
ten Bogenzahl, mithin ohne Ausnahme be erften Bogend, entrichtet. i 


$. 85. 
Die Tare für Fertigung dieſer Aare ift im folgenden XII. Abſchnitte 5.96 beflimmt. 


x. Abſchnitt. 
Tagen für verſchiedene Fleinere Bemühungen und Weftelungen. 
6. 86. 
Hieher find alle Taxgebuͤhren zu beziehen, welche biöher umter ben Rubriken: Eingab: 
gelber (Präfentivgelder), Borladungen (Berfchaffgelder), Einfaggelder, Buftellgelver, 
Auffucgelder, VBormerkungen ber Reftanten, Bahlgelder, Vidimirung und Fer 


nn wie dann auch für Werpflegung ber Gezeugen und aanlente erholt wor: 
ben find. 
$. 87. 


Die hie und da noch üblichen Eingabgelder (Präfentiogelder), welche bei ber Eingabe 
eined Erhibitd von ber Partei bezahlt werben mußten, werben ferners einzubringen durchgehends 


verboten, 
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8. 8 
Wegen Vorladung (Werfkhaffeng, —— eintr Partei werden Für jede vorzuladende 
Perfon 4 Kreuzer zu erholen bewilligt. s 
89. 


e Auf gleiche Weife wird dad Zuftellgeld Fünftig in tarablen Gegenftänden, ohne Rüuͤckſicht 
——— —————— 
§. 90. 

Die Borladungs: (Berihaffungs:, ‚Einfagungs:) Gebühr, und dad Zuftellgeld wer: 
den, um bie Gitationen und Einlieferungen zu fichern, dem Gerichtäbiener, oder Gerichtsdienersknechte, 
oder dem Boten, — nämlich, welcher die Verrichtung perſoͤnlich macht, uͤberlaſſen. 

nn ng &. 91. 
mo Die Auffichgelder werben ranftig aufn Kreuzer geſetzt. Sie können aber nur in dem Falle erho⸗ 
ben werben, wenn die Partei, die zu einer Verhandlung nöthigen Papiere und Voracten nicht felbft 
mitbringt. Auch wird hiemit ausdrüdlich verboten, in einer Sache mehr ald ein Auffuchögeld anzufegen. 

F $..92. 

Wegen Vormerkung derjenigen, welche an den zu Entrichtung. einer Abgabe ausgeſchriebenen 
Tagen nicht erſcheinen, wird, wie bisher, von jeder Perſon eine Gebuͤhr von 4 Kreuzer erhoben. 


J. 93. 
Die an einigen Orten noch uͤblichen Zaͤhlgelder, fuͤr deponirte, oder was immer für 
andere Gelder, werben ferners zu nehmen verboten. Bei Depoſiten genügt: ſchon allein die oben 
(Abſchnitt VIIL, $. * en Pretocollirungs⸗Taxe. 


* §. 94. 
Für amtliche Vidimirung einer Abſchtift werden zur Taxe 30 Kreuzer, und, wenn das zu 
vidimirende Produet mehr als einen Bogen * fuͤr jeden Bogen noch beſonders 4 Kreuzer erhoben 


NK 95. 
Die Gebühr für die Fertigung (Unterfrhrift und Sieglung) ift ſchon unter ber — 
lichen Tare bei jeder Ausfertigung ‚begriffen, und darf alſe hiefuͤr nichts beſonders erholt werben. 


—— IM 
Nur von jenen Wſchriften welche ( . 84.) von den Parteien, außer den gewöhnlichen 
Audfertigungen, die fie erhalten, noch befonder& erbeten —— it für biefe —— ohne Unter⸗ 
Taxe won 42 Kreuzer zu erheben. 


$. 97. 

 Bür Berpfegung, br Schägtents, welche ‚ohnehin regulirte ‚Kagögebühren (oben VII. Ab- 

ſchnitt $. 59) beziehen, ne nichts * nders — werben. 
nıtae 4 gg," N + Kad, 

Für Verpflegung (Zehrung und Berfämmniß) der PEN dürfen (wenn eine Entfchäbigung 
von ſelben begthrt wird) fin den haben Tag 15 .Rreuzer, für'ben gauzen —— werben. 

Die Berfäunmiß einer oder zweier Stunden kommt nicht im Anſchlag. A Ei 

2). XIX. 20 
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Kligemeine Beftimmungen und Borſchrüften. 
Der Tare zu entrichten hat. 


$. 99. 


Alled, was bei Gericht oder Amt verhandelt wirb, und —— das Intereſſe eined — 
ten betheiligt iſt, unterliegt ber Taxe. 


2 


Sachen und Perſonen, welche hievon ausgenommen find. 


- 


$. 100. 

Nur eigentliche Amtöfachen, wo ber Beamte, ohne alle Hinficht auf das Intereffe eines 
Privaten, von Amtöwegen, für Unfer, ober bas öffentliche Interefje arbeitet, und daher die Taxe 
aus ber landeöherrlichen Kaffe bezahlt werben müßte, find bievon ausgenommen. 

$. 101. 
Nur wahrhaft Arme, welche ihre Armuth durch Notorietät, oder Zeugniffe ihrer Polizei: 
Behörbe bewiefen haben, find von der Taxerlage befreit. 
Nachlaß in Tarſachen. 
6. 102. 
In Zaren hat Fein Nachlaß ſtatt. 
Zaren in Beziehung auf verfhiedbene Stellen. 


$. 103. 
Die bier vegulirten Zaren, ohne Unterfchieb, ob der Gegenfland bei einer hoͤhern, ober 
niebern Behörde verhandelt wird, bleiben die naͤmlichen. 


6. 108. . 
Die Zaren einer Stelle ſchließen die Zaren der andern Stelle nicht aus. " 


Perception und Verrehnung ber Zaren. 
$. 105. 
Die Zaren percipirt ber Beamte, bei höhern Behörden ber eigens beftellte Erpebitor ober Taxator. 
$. 106. 
Der percipirende Beamte hat auch bie Verrechnung hierüber zu leiſten. 
Eontrolle bei vem Zarmwefen. 
$. 107. 


Das Gportels oder Taxregiſter und ——— ann gm Si Du 
tion und en der — 
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&.:4108. 
Bei jeber Taxe im Sportel: Regifter muß bie Nummer bed Geſchaͤfts-Protocolls allegirt 
werben. . 
$. 109. 

" Bei Briefereien, Inventarien, Schäbungen, Rechnungen, Strafen, Depofiten ıc., denen fein 
Nummer im Gefhäftd: Protocolle entfprechen Bann, wird die Taxe in dem Briefs : Protocolle, in 
dem Berhörd: Protocolle, in den Inventarien, Schägungen und dem Depofitenbuche ad marginem 
beigemerft. 

$. 110. 

Das Sportel: und Zar-Regifter (Beleg der Zar: Verrechnung), das Briefd: Protocol, die 
Schäßungen, dad Inventuröbuch und das. Verhörd : Protocol müffen mit den Jahres: Rechnungen 
eingefendet werben. 

$. 111. 
Die revidirende Stelle kann nöthigen Falls auch das Geſchaͤfts⸗ Protocoll, und das Depoſiten⸗ 


buch zur Einſicht abfordern. 


WeitereCautellen. 


$. 112. 

Auf allen Audfertigungen, und bei Berichten, und anderen größeren und Heineren Ganzlei : Aus: 
fertigungen, auch auf dem bei den Acten bleibenden Aufſatze muß die betreffende Taxe notirt werden. ' 

$. 4113. 

Bei höheren Behörden haftet auch der Vorftand für dad Gefehliche der Taxforderung, in 
foferne fie auf dem Auffage notirt iſtz daher derfelbe feinem Auflage feine Sanction geben wird, 
auf dem nicht ſchon die Taxe bemerkt fich zeigt. 

$. 114, 

Die Unterthanen find (nach den fchon beftehenden Verordnungen) wiederholt ftrenge anzu: 
meifen, ſich befondere Büchelchen zu halten, in welche ihnen dad Amt (neben allen übrigen Abga: 
ben) auch alle ihre Zar» Erlagen. einzufchreiben hat. . 


Zaren müffen rein, und ohne Abbruch (mit Ausnahme der Zantieme des 
Beamtend) verrechnet werden. 
$. 115. 
' Keine tarperzipivende höhere oder niedere Behörde darf von den eingehenden Taxen Et: 
mas fir ihre Erigenz, Regie Ausgaben ıc. verwenden, 
$. 116. 
ana der Tantieme, welche die Zarpercipirenden und verrechnenden Beamten von den Taxen 
zu beziehen haben, bleibt es bei den bisherigen Verordnungen, infoferne wir feiner Zeit hierin eine 


Abänderung zu treffen nicht für noͤthig finden werben. 6 


152 Abth. XX. Abſchn. I. Bitintirgi 4. 


$& 117. 

Außer diefer Yantieme, und ben Zehrungs⸗ und Meifegeldern ber Beamten, Schägleute und 
Zeugen, müffen fämmtliche einlaufende Zaren Unſerm Aerar verrechnet werden, und haben beſon⸗ 
ders die Nechtövertreter (Procuratoren) ber Partei hieran nicht den geringften Antheil, fondern liegt 
es der Partei, welche deren benöthigt ift, gleichwohl felbft ob, folshe beſonders zu befriebigen. 


Strafen der Nahläßigkeit, und Erceffe tarpercipirender Beamten. 


6. 118. 


Für jede gegen biefe Vorſchriften unterlaffene Zarirung eines — "haftet Und ber 
Beamte mit Regref an die Zarpflichtigen. 


$. 119. 

Jedes gegen biefe Worfchriften ſich bezeigende Uebermaaß in ber Taxirung wird ber Partei 
erſetzt, und der erpebirende Beamte, (wenn übrigens die eingebrahte übermäßige Taxe dem Aerar 
gebührend verrechnet worden ift), nach Ermeſſen der höhern Stelle um 4 Gulden geftraft, 

d. 120. 
Die vorfägliche Unterfchlagung einer Taxe wirb an den unterfchlagenden Beamten im erften 


Falle mit dem Erſatze des Dreifahen, im zweiten Falle mit dem Erfage ded Zehnfachen, im brit- 
ten ober weitern Falle mit ber Gaffation beftraft. 


$. 121. 

Diefe Geldftrafe (nach dem der Partei allenfalls zu leiftenden Erſatze) gehört zur Hälfte dem 
Aufbringer, (auch wenn foldher die Partei felbft ift), und bie andere Hälfte wird unferm Aerar ver: 
rechnet. 

6. 122. 

Für jede einer Ausfertigung, einem Aufſatze oder bem betreffenden Documente x ıc. (nad) obi: 

gen Vorfchriften $. 109 und 442) nicht abnotirte Tare bezahlt ber Beamte 1 I Guiben Strafe. 


$. 123. \ 
Wenn ein Beamter die erhobene Taxe zu recepiffiren, ober dem Unterthan | in fein Büchel: 
chen ($. 114) einzufchreiben, erweislich verweigert hat, wird berfelbe im erften Falle um 4, im 
zweiten Falle um 3, im britten unb weiteren Falle um 10 Gulden beftraft. 
Inftanz in Klagſachen. 
$. 124. 

Beſchwerden in Zarfachen (über Verhandlungen ber nicht contentiofen Gerihtöbar 
keit) werben gegen bie Lanbrichter und unteren Gerichte, bei den General» Kreid + Gommiffariaten, 
gegen bie Rent- oder andere abminiftrativen Beamten bei den Kreid» Finanz» Directionen, gegen bie 
General: Kreis: Commiffariate bei Unferem Miniftertum bed SEN, gegen bie — dinanz⸗ : Dis 
tecfionen bei Unferem Miniftertum der Sinangen Ben. 


+ 20n — d u— 
Ran gdtan u ern ng nn 


Taxordnung v. 10. Detobr 71840: 


Begifer. 

ä A. 
Abbruͤche, ſiehe Laudemial⸗Taxen. 
Abfindungen (wegen Inventur), ſiehe Abkommen. 
Abkommen (wegen Inventur), $. 57. 
Abfchiedgelder, $. 4, fiehe Strafen. 
Abfchriften, $. 4, 73, 77, 83, 84, 85, 96. 
Almofenrechnungen, $. 32. 
Amtd: Sachen, Causae Domini, $. 100, 
Amts» Schreiben, $. 74. 
Amts⸗ Zettel, $. 74, 75. 
Arme Parteien, $. 101. 
Atteftat, fiche Beugniß. 
Auffuchgelber, $. 91. 
Ausftände, fiehe Reftanten, 
Austragd: Briefe, $. 16. 
| 8. 


Berichte, $. 67 bis -73. 
Befchwerden in Tarſachen, ſiehe Inftanz. 
Bettelrechnungen, fiche Almoſenrechnungen 
Briefereien (briefliche Urkunden), $: 6 bis 18. 
>» >» »  » (im Gontracten mit ober zwiſchen Gemeinden), $. 16- 
>». » »  » (müflen errichtet werben), 6. 17. 
»  » (Vervielfältigung berfelben), $. 16. 
Briefes: Taxen (ihre Grabation), $. 8. 
Buchführung, $. 78, 79. 
Büchlein der Untertanen, fiehe Einfreißbäihel, 
Bürgen (deren Beftellung) $ 64, 65. 


j @. 
Eitation, fiehe 3. 


D. 
Depofiten, $. 64. 
Deputaten, fiehe Commiffionen und Schägungen. . x. 
Diäten, fiehe Commiffionen und Schägungen. 
Diarium (bei Commiffionen), $. 40. 
@. 


Einfahrt selber, 6. 80, 81- 
Eingab : Gelber, $. 87. 
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Einregiftrirung, fiche Buchführung. 5 

Einfchreibbüchlein der Unterthanen, 6. 114, 123. 

Einzuggelder, fiehe Einfahrtgelder. 

Erbfchaften, $. 18 ıc., fiehe Teſtamente. 

Ertracte, $. 4, 74. ‚ 


. 3. 
Fertigung, $. 95. 

» » .» (der Abfchriften), $. 96. 
Friſten⸗, Ein: und Abfchreibung, $. 64.” 


- Gemeinde Rechnungen, $. 30, 51. 


Hanbwerfö » Rechnungen, $. 30, 31. 

Heirathd = Briefe, $. 9. 

2: J. 

Inleute (Einfahrt: Gelber derſelben), ſiehe Einfahrtgelder. 
Inſtanz (über Beſchwerden in Kar: Sachen), $. 424. 
Inventuren (Inventarifationen), $. 45 bis, 59. 
Inventurd» Zaren (ihre Grabation), $. 46. 

Inzichten, $. 64. 


8. 
Kanzlei » Auöfertigungen, $. 74 bis 77. 
Kaufbriefe (befonderd bebungen), $. 46. 

»  » (wenn bie Summe geheim gehalten wird), $. 45. 
Klagen, fiehe Strafen. 
Kleine Auöfertigungen, fiehe Kanzlei -Ausfertigungen. 
Kommiffionen (im Allgemeinen), $. 35 bid 4a. 

» »  » (bei Schägungen und Inventuren), ſiehe Schägungen und Inventuren. 

» » .» über Land, $. 35, 56, 38, 40. 

» » bei Haufe, $. 37, 39, 40. 
Kompap: Schreiben, $; 74, 76. 
Koncurrenz : Rechnung, $. 32. 
Konfenfe, 5. 12. ’ 
Kordons · Rechnungen, $. 38. 
Korrefpondenzen (höherer Behörben), fiehe Berichte. 
» »  » (übrige), $. 7a. 
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. E. 
Laudemial⸗TZaxen, $. 28. 
Leihlaufe, fiche Saudemial- Karen. 
DIR. 
Mahlgelder, 5. a5. 
R. . 


Nachlaß in Taxen, $. 102. 

Rachläffigkeit (der Beamten ıc. in Perception und Werrechnungen der Taxen wirb ger 
ſtraft), $. 118 bis 123. 

Nachrechte, fiehe Zaudemial: Karen. 

Noten, fiehe Berichte, 

Notificationen, $. 74. 


DObfignationen, $. 23. 


Pacht» Kontracte, $. 10, 11. 
Paͤſſe, $. 74. 
Präfentiv: Gelder, 6. 87. 
Protocolle ( Protocollar⸗ Einfchreibungen), $. 60 bis 66. 
» > (fatt Briefereien), 6. 6, 7. 
» > » » » » (bei Strafen), 5. 2. 
» ’» (bei Zeftamenten), 6. 20, 21, 22. 
votocolls⸗ — fiehe Extracte. 


D. 

Quittungen, $. 13. 
MR. 

Rechnungen, $. 29 bis 34. 

Relationen, ſiehe Berichte. 

Referation,' $. 23. ‘ 

Reftanten (ihre Wormerkung), $. 92. | 
®. ' 


Schägungen, $. 45 bis 59. 
>» >» (in Ganffachen), $. 54. 

»» >» (in Laubemialfachen), 6. 52 

>» >» (in Nachlaßſachen), $. 55. ' 

Schägleute (ihre Verrechnung), $. 54, 65. .d — 
(hre Verpflegung), $. 97. ni 
»  » (ihre Berpflihtung), $. 58, 64. um .mü 

Schaͤtzungs⸗Taxen, (ihre Grabation), $. 46. 
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Schreibgebuͤhren, $ 34, ſiehe Abſchriften. 
Schulden (ihre Behandlungen bei Briefereien), $. 1 

» » ihre Behandlung bei Verlaffenfchafteit); * . 
Schulden-Bekenntniß, $. 64. E 
Sequeftrationd Rechnungen, $. 50, 31, 38. Ar 
Siegelmäffigkeit, $. 17. i 

Signatur, $. 74, 75. Mr‘ 
Spostel: Regifter „ fiehe Tax⸗ Regifter. 
Strafen, $. 1 bis 5. TE 


=. 


Zaglöhner (Einfahrt: Gelder berfelben), ſiehe Einfahrt: Gelber. , 
Tagsfahrt, fiche Tagsſatzung. 
Tagsgebuͤhren, ſiehe Commiſſionen und Schägungen. 
Tags⸗Satzungen (bei Commiſſionen) ſiehe Commiſſionen, beſonders g. 39, 42. 
» >» (bei Schägungen), ſiche Schaͤtzungen, beſonders $. 49. 
> » » (bei den übrigen Verhandlungen), 6 Ense 
Tantieme (der Beamten von ben Taxen und Sporteln), $. 116, 417. cn 
Zaren in Amtöfachen, (Causis Domini), ſiehe Amtsſachen. Dr 
Zaren (ihre Gontrolle), $. 107 bis 411. _, 
» » (Gleichheit derfelben bei allen Behörden und Stellen), $. 103. 
» » (ber verfchiedenen Behörden, fließen ſich einander nicht aus), $. 104. 
>» (ihre Perseptign ud Werrechnung), 6. 405 bis 115. 
Taxfreie Gegenftände, $. 100. — Br 
Zar: Regifter, $. 107, 108, 110. | 
Zeftamente (ihre Hinterlegung), $. 18; %0. 
» » » (ihre Aufnahme), $. 18, 21. . 39 mie; 
» » » (ihre Publication), $. 18, 22. 
Tiſch- und Wein-Gelder, ſiehe Laudemials Zaren. _ 


U. V. 

Uebergabs-Briefe, 6. 16. 
Berlaffenfhaften, F. 18, fiehe Teſtamente. 
Vernehmung, fiehe Schätleute und Zeugen. 
Verpflegung, fiehe Schätleute und Zeugen. TR TE 13 
Verpflichtung, fiehe Schägleute, Zeugen: —— 
Verſchaffung, ſiehe Vorladung. ea F 
‚ Vertragd» Briefe, $. 16. ne ed on — 
Vidimirung, $. 94. o — 
Umſchreib⸗Gelder, $. 80, 82. 

Untreue (der Beamten in Perception und Rare mung der Kayıı wird geſtraft), gi 118 bis 123. 
Vorladung, $. 88, 90. va. ImenndnrA 2a eich 


Tr? ee ur 
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Bormünder (ihre Beſtellungh, $. 64, 65. " 
Bormundfchafts » Rechnungen, $. 30, 31. 
Vorträge, fiehe Berichte. 

3 


Zaͤhl⸗ Gelder, $. 93. 
Behrungen, $. 43. 
Beugen (ihre Bernehmung), $., 64, 65. 
» » (ihre Verpflegung), $. 98. 

» » (ihre Verpflichtung), $. 64, 65. 
Zeugniffe, $. 74. 

Bitation, fiehe Vorladung 

Zuftell» Gelder, $. 89, 90. 


Reg. Bl. v. I. 1810. St. 55. ©. 969. 


Tl. Allgemeine Vollzugs-Deflimmungen zu der Tarordnung v. 8. Ortober 1810. 


$, 2, 
13,953. 
(Die allgemeine Anwendung der proviforifchen Tarordnung vom 18. Februar 1810 resp. bes $. 17. e Bei 


Auf Befehl Seiner Majefät bed Könige. 


Der Königlihen Finanz Direction des Oberbonaufreifes wird im Abdrude die unterm Heu: 
tigen, bes rubrizirten Gegenftandes wegen, erlaffene Allerhöchfte DEREN zur genauen Nachach⸗ 
tung mitgetheilt. 

Münden, den 24. September 1813. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Finanz Direetion des Oberbdonaukreiſes alfo ergangen, 


Abdruc. 
M. J. K. 

Da Uns zur Anzeige gekommen iſt, daß. die Beſtimmungen des $. 17 der neuen provi⸗— 
ſoriſchen Taxrordnung vom 8. October 1810 nicht. allgemein vorſchriftmaͤßig in Anwendung gebracht 
werben, ſo finden wir Uns veranlaßt, die unbefchränfte Giltigkeit der genannten Taxordnung wie: 
berholt allgemein auszufprechen, und insbefondere mit Aufhebung der bie und da hierüber beftan: 
denen ‚älteren geſetzlichen Vorſchriften, Eocal:Statuten und Gewohnheiten zu verorbnen, daf alle 
Verhandlungen der freiwilligen Gerichtöbarkeit über liegende Güter oder dingliche Rechte ohne Ruͤck— 


fiht, ob die Provincial:Rechte hiebei Scripturam fodern oder nicht, obrigfeitlich verbrieft und alle 
Bd. XIX. 21 
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I 
Berbriefungen von Rotarien, zn und Avocaten in Zukunft als ungiltig erachtet werben 
ſollen. 
Muͤnchen, ben 24. September 1813. 


38. 


(Die Anwendung der proviſoriſchen Zarorbnung betr.) 


— Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Seine Königliche Majeftät haben fih in Folge des Berichts des Königlichen oberften Rech: 
nungsbofes vom 25. Auguft I. 2. ’ 


über die verfchiedenen Anmenbungen - ber proviforifhen Taxordnung von Site der 
Kreisbehörben 
Vortrag erftatten laſſen, und ertheilen hierauf folgende Allerhoͤchſte Entſchließung: 


I. Für Berichte und Noten ıc. an höhere Behörden beftimmt die proviforifche Taxordnung 
vom &. October 1810 nach Abſchnitt IX. 6. 61-75 imclus. A Glaffen Zaren und zwar: 


1) zu 30 Er. für fimple Remißberichte; 

2) 1_fl. 30 fr. und 

3) 3 fl. — für Inferationsberichte von minderer oder größerer Wichtigkeit, endlich 

4) 6 fl, — für: beſondere berichtliche Ausarbeitungen aus weitläufigen Acten, große Relatio— 
nen, Anträge uͤber neu zu begruͤndende ſyſtematiſche Gegenſtaͤnde :c. 


Dieſe Vorſchriften haben auch bisher in der Regel ſaͤmmtliche Kreisbehoͤrden beobachtet, 
und wenn hierin bei den General-Kreiscommiſſariaten des Rezat: und Unterdonaukreiſes und der 
Finanz » Directionen des Salzach: und Unterbonaufreifes, dann bei den Directionen bed Iller- und 
Sfarkreifes Ausnahmen oder Abweichungen zum Vorſchein gefommen find, fo erflären ſich ſolche 
dadurch, daß bei erfterem feine ganz, ſimple Remißberichte, und bei letztern beiden Stellen feine 
der größten Berichte und Relationen zu tagiren waren. 


Die einzige eigentliche Anomalie erſcheint bei dem General-:Gommiffariate des 3 Marfreifes 
darin, das diefes für Berichte über Pfarrprafentanten die Taxe von 5 fl. erhebt, worüber diefe 
Stelle, in fo ferne hier nur von Berichttaren allein die Rede war, auf bie Zarorbnung, und zwar 
auf eine der oben bemerkten Glaffen nach Feiner oder größerer Erheblichkeit des Gegenftanded him 
gewiefen wird. 

11. Für Ausfertigungen an Unterbehörben oder Privaten in Parteifachen nehmen ſaͤmmtliche 
General:Gommiffariate und FinanzDirectionen in der Regel 30 kr., welches ganz ber provifori: 
fchen Taxordnung, Abſchnitt X. $. 74, angemeffen ift. Einzelne Verfügungen find folgende: 

a) Das General-Commiffariat des Rezaffreifes begreift unter diefen 30 fr. auch ‚Stempel 
und das Zuftellgeld, beide letztere Poften müffen, jedoch immer jener fhon an fi ch, dieſes vermoͤg 
Taxordnung $. 89 beſonders eingehoben werden, worüber das General: Commiſſariat 
belehrt werden wird. 


b) Das General⸗Commiſſariat des Jarkreiſes nimmt bei Biefasfhrbungen Sf. Pr 
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Taxe, da folches in der proviforifchen Tarordnung nicht gegruͤndet iſt, ſo wird auf den 
"Fall, daß nicht befondere Umſtaͤnde vorliegen, welche die Beibehaltung dieſer Taxe be: 
gründen fönnten, deren Abftellung verfügt. 


e) Die Finanzdirection ded Mainkreifes erhebt für ein Notificatorium neben Stempel und 
Zuftellgeld 15 Er.; dieſes verftößt gegen die Taxordnung; denn wenn hier blos Vorla: 
dungen verftanden werden, fo: find .(Zarorbnung $. 88.) von jeder vorzuladenden Perfon 
ohne andere Taxe 4 fr., wenn aber von eigentlichen Notificationen die Rede ift, wie 
bei andern Ausfertigungen ($. 74.) 30 fr. zu erheben: 

Wenn übrigend — wie der Königliche oberfte Rechnungshof bei diefer Gelegenheit bemerft — 
die Finanz.Adminiftration zu Baireuth für Protocoll 30 fr. nimmt, fo liegt hierin gar Feine Ab: 
weihung, indem Protocolle nad) der proviforifchen Taxordnung $. 61; wirklich diefer Taxe unterliegen. 

Im. Abfchriften und Vidimirungen. Die Zare 

a) für Abfchriften ift vom Blatte 6 kr., oder vom Bogen mit 12 kr., 

b) für Vidimirungen mit 30 fr., und wenn das zu vidimirende Product mehr ald einen Bogen 
enthält, für jeden Bogen noch befonderd 4 fr. beſtimmt. 

Die Kreisbehörden haben alfo in Erhebung beider Zaren ganz vorfchriftsmäßig gehandelt, 

IV. Anftellungen, Befoldungs Anweifungen, Behaltsnermehrungen, Gra⸗ 
tificationen und Penſions-Verleihung. 


In allen dieſen Faͤllen hat außer der Taxe einer gewoͤhnlichen Ausfertigung mil 30 kr. 
feine andere ſtatt. Die geheime Taxe bei Anſtellungen mit 40 Procent gehört nicht hieher. 


Alle andere Einhebungen und Tarirungen, wenn fie nicht auf. befonderer Allechöchfter Wei: 
fung beruhen, find abzuftellende Anomalien und Erzeffe. 

V. Realitaͤten-⸗Verkaͤufe und Verpachtungen, Getreidverkaͤufe und Behent: 
verläffe. 

Bei Verkäufen, bei welchen ein Kaufbrief aufgeftellt werben muß, ift die Brief-Tare mit 
2 Pfenning von jedem Gulden des Kaufwerthes, wenn diefer nämlich nicht mehr ald 2000 fl. 
beträgt, im Falle aber die Summe von 2000 fl. überfteigt, von — Gulden daruͤber, nur mit 
4 Pfenning zu erheben. (Prov. Taxordnung 86. 8.) 

Erreicht die Kaufſumme nicht 100 fl., fo hat gar Fein Kaufbrief ſtatt; fondern nur eine 
Protocollar » Einfchreibung mit 36 fr. Taxe und die Gebühr für die Abfchriften. (Farorbnung 8. 6.) 

Das Nämlihe gilt bei Käufen über Vieh und Fahrniß. ($. 7.) 


Bei Pächten gilt das Nämliche, wie bei Käufen ($. 6 und 8.), mit Beobachtung desjenigen, 
was, um die Objectöfummen zu beftimmen, von Zeit und Erbpächten befonders angeordnet worden 
ift. ($. 10 und 114.) 

Einhebungen außer biefen Beftimmungen find Anomolien und Erzeilt, "die in der Zaror- 
nung nicht ungegründet, 

Befonders fträflich find die gerügten Zarerhebungen bei Nrachtäffen mit 2 und 4 Pfenning vom 
Gulden, und beim Verkaufe ver Amtögetreide, mit 44 fr. per Schäffel, da hiebei ex officio und un: 
entgelbli zu verfahren ausbrüdlich verorbnet ift. A 
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Diefe Rügen eignen fich zu einer befondern Unterfuhung, deren Refultate ber Königlich 
oberfte Rechnungshof vorzulegen hat. 

VI. Reife: und Heirathslicenzen. Diefe Licenzen fonnten nie ein Gegenftand ber 
proviforifchen Taxordnung über Fälle der nicht contentiofen Gerichtöbarkeit feyn. 

Die Zaren biefür beftimmt die geheime GanzleisOrbnung vom Jahre 1759, in welcher bie 
Tare für Heirathölicenz auf 5 fl. und die für Reifelicenz, unter den Ordinär-Audfertigungen, auf 4 fl. — 
geſetzt iſt. Außer dieſen eigentlich hieher gar nicht gehörigen Karen iſt bei ben General:Gommiffa: 
riaten und FinanzDirectionen nur die Taxe für die fimplen Audfertigungen mit 30 fr. zu erheben. 

Die ehemalige Lage der Dinge ift indeffen hierin dadurch fehr geändert worden, daß jest 
dem untern Perfonale Heirathölicenzen auch von den Unterbehörben ertheilt werben mögen, und bie 
Gefuche um ReifesLicenzen, da fehon in der Regel ein Ausbleiben über Nacht folche erfordert, fehr 
häufig eintreffen. 

In Ruͤckſicht diefer Umftände, und da bie fraglichen Licenzen, inöbefonbere bie zum Hei— 
rathen, an fich nicht mehr, wie ehemald, die Penfiondfähigfeit der Wittwen begründen, hat bei 
dieſem Taxe allerdings einige Milde einzutreten, welche bie Kreisftellen auch bereitd anticipirt. haben. 

Es wird daher hiemit beftimmt, daß 

a) Heirathölicenzen bed unten Perſonals vom Rathe abwärtd nur nunmehr in drei 
Glaffen, und zwar: ' 

1) zu 3fl. für die Secretaͤrs, Rehnungs-Commiffärs, 

2) 2 fl. für Canzlifien, und 

3) 1 fl. für Boten 

tarirtz 
b) für Reifes£icenzen aber bis 3 Wochen (aufer der gewöhnlichen Ausfertigungsgebühr) 
gar nichts, und auf längere Dauer 1 fl. genommen werben fol. 
Ri Wornach fämmtlihe General:Commiffariate und FinanzDirectionen zur. fünftigen Nachadh: 
tung angemwiefen werben. 

VO. Wegen den Reifepäffen wird bemnächft eine abgefonderte Entfchließung erfolgen. 

VII. Grunde und lehenhertliche Briefe und Gonfenfe, Laudemial-Taxen, grund und 
Iehenherrliche Obereigenthumd » Ablöfungen ıc. 

4. Grundherrliches und Lehendriefe werben, wie alle andere Briefe, nah ben Bor: 
föriften der proviforifhen Taxordnung, (Abſchnitt I. $. 6.) tarirt. 

2. Grund: und lehenherrliche Eonfenfe unterliegen der in erwähnter Taxordnung 
$. 12. hinweiſend auf $. 74. beflimmten Tarxe. 

3. Shägungen aus Veranlaffung von Lehen-Allodificationen und Grundeigenthums +» Ablö« 
fungen werben nah den Normen berfelben Taxordnung Atfchn. VII. $. 45. bei Lehen 
Allodificationen mit Hinfiht auf das mobdifirende — vom 26. Detober 1813. (Reg. 
Bl. ©. 1439.) behandelt. 

4. Laudemial· Taxen find nach Abſchn. IV. der — abgeſtellt; eb wird jeog hierüber 
bemmächft befondere Entſchließung erfolgen. 
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IX. Entfheibungen in Appellationsfahen über Auffhlag und Stempel 
Defraudation — nit fo wie über Culturs-, Handwerks- und andere 
Streitigkeiten. 


Die Abweifungen der äußern Behörden unter fi, befondes der General: Kreis + Gommiffe: 
riate, find zwar unter diefem Gegenftande fehr erheblich, indeſſen könnten Beftimmungen hierüber 
nie ein Gegenftand der Taxordnung in Fällen der nicht contentiofen Gerichtsbarkeit feyn, und es 
- gehört alfo auch die Entſcheidung über jene Abweichung gar nicht hieher, indem über Gegenftände 
der contentiofen Gerichtöbarkeit die alten Taxnotmen gelten, worauf die General: Commiffariate und 
Finanz» Directionen aufmerffam gemacht worben. 


X. Verpflichtungen der Staatödiener. Der Verpflichtungsact am fi unterliegt 
feiner Tare; es ift alfo ganz in der Orbnung, wenn hinfüro bei den Kreiöbehörben nichts erholt 
wird, und bie Einbringung vom erſten Procent des Gehaltes bei der Finanz» Adminiftration Bai⸗ 
reuth erfcheint, infofern Fein Mißverſtaͤndniß obwaltet, oder eine beftätigte Local: Obfervanz, vorliegt, 
al3 ein Erzeß, deſſen Abftellung verfügt wird. - 


x. Bei Vorrüden der Domicillaren und Canoniker in höhere Präbenden zc. ift, wenn bie 
Präbenden vielmehr Penfionen folcher Individuen aus der Säcularifation nicht an ſich verordnungs⸗ 
mäßig tarfrei find; nur von den neubewilligten Beträgen neben den Canzleiausfertigungs-Gebühren 
der gewöhnlichen geheimen Rathötare mit 10 Prozent zu erheben. 


Weber die bei der Finanz» Direction des Mainkreifed jetzt noch beftehende, ehemals dom⸗ 
capitel’fche Obfervanz, wornad von den Domicillaren die Taxe von 250 fl, und von Ganonifern 
mit 30 fl. erholt wird, wird befonderer Bericht eingeforbert. 


xU. Für Concurd:Prüfungszeugniffe forben, nach der vorgelegten Bufammenftellung, 
einige General: Commiffariate 2 fl, auch 5 fl. — Die proviforifhe Taxordnung hat für Zeugniffe 
keine andere Taxe ald 30 fr. Jenes Uebermaaß wird mittelft einer unter Heutigem an fämmtliche 
Kreiöftellen ergehenden Entſchließung abgeftellt, und ſolche auf die proviforifche Taxordnung verwiefen. 


XI Bei Güter:Zertrümmerungen werben von einigen General:Commiffariaten 
theild nach der alten Hoflammer-Zarorbnung vom Jahr 1759, theild noch andere Normentaren 
erhoben. Dieß fteht gewiflermaffen mit der Allerhöchften Abſicht, wornach die Gutözertrümmeruns 
gen keineswegs erfchwert, vielmehr befördert werden follen, im Widerſpruche, und ed wird baher 
fämmtlichen Kreiöftelleri die Erhebung einer Taxe in fraglichen ——— außer der gewoͤhnli⸗ 
chen Ausfertigungstaxe, unterſagt. 

XIV. Eben fo werben bei einigen General-Commiſſariaten, eig zu Neu: 
bauten, befondere Zaren nach verfchiedenerlei Normen eingebracht. 

Da bhievon die proviforifche Taxordnung nichts beftimmt, im Gegentheile dad Baumefen, 
zumal auf dem Lande in Beziehung auf die Guts-Dismembration alle Ermunterung verdient, fo 
werben alle befondere Zaren für Baubewilligungen aufgehoben. 


XV. Gonceffionen. Es hat von der befondern, nur in einigen Kreifen bisher beflande: 
‘ 
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nen. Gonceffiond:®are abzufommen, und ift blos die orbnungsmäffige Ausfertigungs-Taxe zu er: 
heben; wornach fämmtliche Kreiöftellen zur Nachachtung beſchrieben werben. 

xvi. Handeld:Patente. Diefe Patent-Taxe ift mit vorftehender Conceſſions-Taxe 
nicht zu vermengen, infoferne diefe Patente blos Gertificate für haufirende Krämer find, fo fällt 
die Zar: Gebühr in den X. Abfchn, der proviforifchen Tarordnung, und ift fohin mit 50 fr. zu 


erholen, 
XV. Dispgnfationen in Ehefahen. Hierunter kommen bei ben General: Commif: 


fariaten fehr verfchiedene Taxen von 3 fl. bis 100 fl. vor. 
Die Tarordnung über die nicht contentiofe Gerichtöbarkeit konnte derlei firchliche Kargegen- 
ftände nicht aufnehmen, und ed wird hiemit beftimmt, baß 
a) binfichtlih der Fatholifhen Untertbanen bad unterm 3. Juli 1812 an fämmt- 
liche General : Gommiffariate ergangene Allerhöchfte Refeript, und 
b) bei den proteftantifhen Unterthanen die Allerhöcfte Verordnung vom 
31. December 1810 (Reg. Bl. 18114. ©. 516) hierin allein entſcheiden ſoll, worüber 
auch die General: GCommiffariate inftruirt werben. 
XVIN. Dispenfationen vom 4. 2. und 3. Aufgebote, dann Verwilligung 
zu Privat:Copulationen. j 
Aud hierin waren biäher die Zarerhebungen bei den General: Gommiffariaten verſchieden. 
Für die Zukunft follen diefe Dispenfationd » Zaren 
a) bei den proteftantifhen Unterthanen nad den Allerhöchften Verordnungen vom 
27, Februar 4809 und 11. Auguft 1815 (Reg. Bl. Jahrg. IX. S. 499 dann Jahrg. 
1813 ©. 1033) durchgehend erhoben, und 
b) bei den katholiſchen Unterthanen, wie bisher, nach der beftehenden befondern Tar⸗ 
orbnung ber Orbinarate und Bicariate behandelt werden. 

.i XIX. Zür Beftätigung der Patrimonial:Gerihtshalter beftimmt zwar die pro: 
viforifhe Taxordnung feine Taxe. Da es indeffen billig ift, daß der Gerichtöhalter für die ver: 
orbnung&mäßige Beftätigung eine Taxe entrichte, fo wird hiefür ald Norm der Sab von vier Gul- 
den beftimmt, und beffen Erhebung in vorkommenden Fällen den General: Commiffariaten zur 
Pflicht gemacht. 

XX. Im Rezatkreife wurde biöher unter der Rubrik: 
Verwilligung zu großen Leihen und Gebraud bes großen Gelauted, 


vermuthlich nach einer Local-Obſervanz die Taxe von 4 fl. erhoben, welche kuͤnftig zu ceſſiren hat. 
Münden, den 29. November 1814. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
fammtliche Generale Commiſſariate und Finanz ⸗ Directionen alfo ergangen. 


Geretd Verord. Sammlg. Bd. 4. ©. 154 ꝛc. 
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$, 4+ 
(SInfteuetive Erläuterungen zur proviſoriſchen Taxordnung vom Jahre 4810 betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeflät ded Königs, 


Die verfchiebenen Anfichten der Unterbehörden bei Anwendung der Taxordnung vom Jahre 1810 
erfhwerten biöher die Revifion bed Sportel: Wefens, und gaben zu weitläufigen —— zu 
befondern Reſcripten und zu häufigen Revifiond: Notaten Veranlaſſung. 


Um allen Unftänden mit einem Mal zu begegnen, und ein confequented Verfahren bey fämmt: 
lichen Unterbehörben bes Kreifes zu erzweden, werben nun jene Stellen ber proviforifchen Taxord— 
nung, bei deren Anwendung bisher Zweifel und Mißgriffe ftattfinden, oder wobei Verſchiedenheit 
in der Tax⸗ Erhebung zu befürchten ift, hier ausgehoben und erläutert, wie folgt: 


T a rs -® rd nun 2. 
1. Abſchnitt. 


Briefe reie m 


4. Die Ausbrüde in den $$. 16 uub 47, daß bei Gegenftänden unter dem Werthe von 
100fl. — bie Protocollirungd » Zare ad 36 fr. ftatt finde, haben ſchon öfters zur irrigen 
Anwendung deö sten $. geführt, weshalb zu diefem $. bemerkt wird, daß die Protocollirungs: 
Zare ad 36Fr. die Contractd = Gegenftands » Summe von 104 fl. noch einſchließt, und die 
$. 8. gefebte Briefs-Taxe erft mit der Gontractd » Gegenftands - Summe von 101 fl. einzu: 
treten anfängt, 


2. Bei Berechnung ber Zaren von Briefs» Duplicaten gehen nur jene Summen tarfrei aus, 
welche von den Gontrahenten, ald bereitd bezahlt, anerfannt werben. In die Eategorie 
der baaren Zahlungen, oder ber bei Brief resp. Sicherheitd: Ertracten tarfrei zu belaffen- 
den Summen, gehören auch die Heirathägüter, welche verfaufende Aeltern ihren kaufenden 
Kindern an Kauffchilling abrechnen laſſen, und alle Gattungen von Gompenfationen und 
Schulden: Abrechnungen. Da hienach höchftfelten der Fall eintreten wird, daß durch ein 
Brief : Duplicat die ganze Contractd = Gegenftands » Summe, fondern immer nur ein 
Theil derfelben zu fichern koͤmmt, fo ift, wie ſchon die erläuternde Verorbnung vom 
25. Nov. 1813 $. 3 (Intelligenzblatt St. 48) enthält, flatt des Worts: „Duplicat,” der 
Ausdrud: „Ertract aus dem Gontractd = Protocol” künftig zu gebrauchen, 


Sind, außer dem Käufer und Verkäufer, noch andere Individuen bei einem Gontracte 
intereffirt, und verlangen zur Sicherung ihres Intereffed einen Briefs-Extract; fo wird bie 
Zare für jeden Ertract' nach der, die befondere Sicherheit betreffenden Summe, erhoben, 


Dabei verfteht fich jedoch von felbft, daß jede Gontractd : Gegenftands : Summe, worüber 
ein anderes Individuum, ald ber Guts-Verkaufer, Sicherheit braucht , bei 
Anrechnung ber Brief: Ertract» Zaren für Lesteren, in Abzug koͤmmt, 3. B. gerichtlich 
verficherte Gapitalien, welche auf einem zum Verkaufe gelommenen Gute haften, und mit 
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Genehmigung des Gläubigerd auf. den neuen Beſitzer übergehen. Hieraus folgt nun, daß 
dem Verkaͤufer aud keiner andern Summe die Briefögebühr angerechnet werden darf, als 
aus jener, die ald fein reined Eigenthum zu- betrachten . if. 


Da Niemand gezwungen werben kann, zur Sicherung feined Intereffed einen Ertract a:$ 
dem einfchlägigen Gontractö= Protocolle anzunehmen, fo wird ed, wenn einmal bie eins 
fache Briefögebühr erhoben, resp. der Brief für ven. Käufer bezahlt worden ift, einem 
jeden Intereſſenten überlaffen, ob er ſich dabei begnügen will, daß durch bad Gontractö: 
Protocol, welches bei Gericht liegt, feine Rechte und Anfprühe befonders verwahrt 
find, oder ob er ein befonbered Sicherheitö: Document auch felbft in der Hand haben will 
audgenommen jeboch, bie unten ad Nro. 41, 13 et 14 bemerkten Fälle. 


Da die Stiftungd: und Communal:Abminiftrationen nach ben Verordnungen 
a. vom 4. Februar 1808 Regierungdblatt pag. 465 und 


b. vom 12. Mai 1814, Eichftädter Intelligenzblatt St. XXIII. die Kaufs: und Pachtbriefe über. 
bie ihrer Adminiffration anvertrauten Grunbobjecte felbft auszufertigen befugt find, und 
bem einfchlägigen Gerichte blos ein Eremplar davon zur Einheftung in das Brief : Pro: 
tocoll mitzutheilen haben; fo findet in folhen Fällen die Erhebung einer Taxe für dad 
Königliche Aerar weber von ben Stiftungen und Gommunen, noch von ben Käufern 
flatt, weil die fogenannten Präfentativ = Gelder aufgehoben find. T. D. $. 87. 

In allen übrigen Angelegenheiten jedoch, welche die Stiftungen und Communen betreffen, 
müflen die Zaren erhoben werben, indem ihnen nach der ausbrüdlichen Allerhoͤchſten Er⸗ 
flärung vom 24. Februar 1812 eine Befreiung von ben ——— Staatsauflagen nicht 
zuſteht. 


Bei Contracts⸗ Gegenſtaͤnden bis zu 100 fl. einſchluͤſſig, werben für bie proelecolleriſ⸗ Ein⸗ 


ſchreibung 36 fr. zur Taxe erhoben, und für jede gefertigte Abſchrift derſelben die $. 94. 
beftimmte Bidimirungd: Gebühr, nebſt den $. 83 beftimmten Abfchriftgebühren. 


. Bei Gantverfäufen findet nie eine doppelte Briefätare flatt, indem das verfaufende Gant: 


gericht fo wenig, ald die Ereditorfchaft eines Briefs-Duplicats benoͤthigt ift. Eben fo 


, bei Verpachtungen der Gantgüter zum Beften ber Sant maſſe. 


Ferner ebenfo 


. bei Ankunfts » Briefen über erwerbte, oder gefchenft erhaltene Güter, und bei Donationen 


aller Art. 


. Bei — wird ebenfalls bie Briefstaxe nur einfach, naͤmlich für bie Ausfer⸗ 


tigung des Briefs fuͤr die Kinder, resp. deren Vormuͤnder, erhoben, weil ein Duplicat 
des Vertrags, ober ein Extract hieraus, einen Water oder einer Mutter, nicht nothwen- 
dig if. 

Nur auf ausdrüdliches Verlangen bderfelben darf die Auöfertigung eines Duplicats ges 
ſchehen, und dafür die Briefötare angerechnet werben. 


Jene Gerichte, welche dergleichen Werträge nach ben Beftimmungen des bei ihnen noch 
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anwendbaren Königlich preußifchen allgemeinen Landrechte, gleich auf Abfterben des Einen 
der Ehegatten aufnehmen müffen, dürfen für bie Vermögens » Manifeftation, welche der 
Vorausregulirung vorangehen, und damit verbunden werben muß, eine befondere Taxe 
mehr erheben. 

9. Wegen Erhebung der Zaren von Austrags » Briefen erläutert das höchfte Refeript der Kö: 
niglichen Minifterial» Steuer:und Domainen= Section vom 29. October 1813, daß in je: 
nen Fällen, wo Austragd: Briefe für ſich befonders gefertigt, und nicht blos den Ue- 
bergabs «und Kaufbriefen inferirt werben, die zu tarivende Gegenftands» Summe in einem 
Sjährigen Anfchlage des bedungenen jährlichen Austrags beftehen ſoll. 


Umgekehrt aber, wenn nämlich Nahrungs» Verträge blos den Uebergabs » oder Verkaufs: 

“ Verträgen inferirt werben, wird, in Nüdficht, daß bie Inferation weniger Mühe macht, 

nur der einjährige Anfchlag zur übrigen tarablen Gontractd = Gegenftands: Summe ge: 
nommen. 


In diefem Falle genügt zur.befondern Sicyerheit der Intereffenten ein Ertract aus 
dem Contractö: Protocoll, für welchen die von dem einjährigen Ertrage des auöbedungenen 
Gegenftandes treffende Tare zu nehmen iſt. Zu diefem Behufe wird aber fämmtlichen Ge: 
richten wiederholt empfohlen, daß fie nie unterlaffen, die jährliche Anfchlagsfumme des Aus: 
oder Leibg edings in den Gontractd = Protocollen auszubrüden. 


10. Leihkäufe, fie mögen in geringen ober nahmhaften Summen beftehen, werden jedesmal zur 
taxablen Contractsſumme gefchlagen. 


14. Bei Tauſch-Contracten werben, um bie taxable Gegenftands: Summe zu erlangen, ſaͤmmt— 

iche Steuer: Capitalien der gegeneinander vertaufchten Objecte zufammen genommen, und 
dann aus der Hälfte der, durch diefe Manipulation erhaltenden Summe die Zaren be: 
rechnet. Daß bei Tauſch⸗Contracten aller Art eine doppelte Briefs : Ausfertigung, fomit 
auch eine zweifache Zar» Erhebung zu gefchehen babe, verfteht fich von felbft. 


42. Bei allen Pahtverträgen auf Lebensdauer wird, ohne Rücficht auf Alter und Gefund: 
heit des Pächterd, der asjährige Pachtvertrag zum Behufe der Barberechnung angenommen. 


Die Eporteln von Jagdpachtbriefen eignen fi zur Erhebung durch das Expeditions— 
Amt der Königlichen General: Forft: Adminiftration, 


15. Bei Vergleichen, denen eine Klage vorausgegangen ift, gefchieht die Sportulirung nad) 
jenem Normatio, welches für die contentiofe Gerichtöbarkeit noch befteht; bei andern Wer: 
gleichen aber nah) $. 16 der T. O. Betreffen die legtern ewig dauernde Renten, fo 
wird 
a. der jährliche Betrag derfelben mit 20 zu Capital erhoben, und aus der dadurch erlang: 

ten Summe bie Taxe berechnet; 


b, Sind ed Renten, die auf eine beftimmte Anzahl Jahre, und zwar unter 20 Jahre dau: 
ern, fo wird der jährliche Betrag berfelben mit der Zahl der Jahre multiplicirt, und die 
Rare aus dem Prodbucte genommen; 
IX. Br. i 22 


— 


14. 


15. 
16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


- 


21. 
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c. find e8 endlich Renten, deren Dauer in Abſicht ter Jahre unbeſtimmt ift, nämlich Ren 
ten auf Lebenszeit eined Menfchen, fo dient der 1sjährige Anfchlag derfelben zur Xar: 
norm, wie ad 12 erwähnt ift. 


Heirathäbriefe müffen jedesmal in duplo auögefertigt, und alfo die Zaren zweifach er- 
hoben werben, es mag ein Rüdfall bebungen feyn, oder nicht. 


Wird ein Kindövertrag mit dem Heirathövertrage verbunden; fo wird folcher eben fo, als 
wäre er eigend aufgenommen worden, fportulirt, indem eine folhe Combination den Spor: 
tel: Meventen nicht ſchaden darf. 


Zu jedem Heirathögute gehört auch die Ausfertigung, deren Geld-Anſchlag im Contracte 
zu bemerken ift, und ba, wo folder aur größern Wie derlage gehoͤrt, mitzuſportuliren nie 
uͤberſehen werden darf. 


Bei Heiraths- Contracten iſt jedoch nur derjenige Theil des Heirathgutes, oder ber Wie: 
derlage tarabel, welcher nad) Abzug der Schulden, rein angeheirathet, ober wieberlegt 
wird, und welchen dad gerichtliche Protocol, ganz beftimmt und ausgefchieden, angeben 
muß; z. B. Iemand, deſſen Anwefen 20,000 fl. werth ift, heirathet einer Perfon fein Ber: 
mögen an, bad aber nad Abzug ber darauf, haftenden Pafjiven nur no in 6000fl. be 
fteht. Im diefem Falle kann nur von der legten Summe zu 6000fl. die Taxe erholt 
werben. 


Diefes findet aber nicht. ftatt bei den übrigen Gontracten, z. B. Uebergaben, Gutöthei- 
lungen, Erbverträgen, Käufen ıc., weil hier’ der ganze Gutöwerth Gontractögegenftand ift 
und hiebei muß baher die Taxe von ber ganzen Gutöwerthöfunme, ohne Abzug der Schul: 
den, erhoben werben. 


FParaphernalien dürfen nicht zur Heiraths⸗ Brief: Taxirung beigezogen werben. 


Bei Heirathd > Eontracten, wo nur der Werth des jährlichen Ausgedings die größere Wie: 
derlage iſt, wird, wie ad 8 auf ben Fall vorgefchrieben ift, wenn ein Austragöbrief be 
fonderd protocollirt wird, der breijährige Anfchlag deffelben als Bafis zur Taxe angenommen. 


Obligationen, oder gerichtliche Schulbbriefe, werden ganz nah $. 6 und 8. d. T. O. tarirt. 
Eine doppelte Ausfertigung derfelben findet nie ftatt. Bei denjenigen Landgerichten aber, 
wo die Königlich preußifche Hypotheken» Orbnung vom 20. December 1783 noch befteht, 
wird der Hypothekenſchein nach der fonft gewöhnlichen Norm noch befonders fportulirt, und 
auch die Ingroſſations⸗ Gebühr hienach noch befonders genommen. Bloße Schulobefenntniffe, 


wo feine Hypothek untergeftellt wird, gehören nicht hieher, fondern werden nach $. 64. d. 
T. D. behanbelt. 


Ceſſionen von Capitalien, Kauffhilingsfriften, oder fonftige Forderungen, wo der Ceſſio⸗ 
narius in bie naͤmlichen Rechte unverändert eintritt, die dem Gebenten zuſtanden, un 
terliegen nicht der Briefötare, fondern ed wird nur bie $. 61. d. T. O. geſetzte Protocol: 
lirungd: are von 36 fr. genommen. (S. die Erläuterung zum VIII. Abſchnitt.) 
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. Bird aber die Sache durch die Ceſſion geaͤndert, z. B. eine verher bloß gemeine For⸗ 
derung durch ſelbige erſt gerichtlich, und mit Unterpfandsrechten verſichert, ſo verſteht ſich 
von ſelbſt, daß aus der nun verſicherten Summe die Brieftaxe genommen werden muß. 


QAuittungs⸗Taxe. 
Ein Allerhoͤchſtes Miniſterial-Reſcript vom 5. December 4813 ſpricht aus: 
a. daß die feparate Abquittirung des von einer Frau eingebrachten Heirathguts durch den Gat: 
ten nicht nothwendig fen; 
b. daß, wenn der Empfang im Heirathöcontracte gleich felbit anerkannt wird, Feine am 
dere, als die. 8.0.8.0. feftgefegte Brieftare; 


6, daß nur dann eine Quittungdtare erhoben werben bürfe, wenn der Mann eine fepa- 


23. 


24. 


rate Quittung gerihtlih ausfertigen laffe, indem, die Xare jederzeit für 
bie gerihtlihen Handlungen zu entrichten, und der Umftand: ob die Verband 
lung für den, welcher fie veranlaßt, nothwendig oder. nicht nothwendig, nicht zu berüd: 
fihtigen ſey. 
Aus diefer Gefees: Auslegung folgt nun von felbfl, daß 


auch in Kaufe, Tauſch- und Pachtfällen die Quittungs⸗ Taxen nur von jenen Summen 


‘genommen werben dürfen, worüber feparate Abquittirungd=Protocolle, und 


zwar auf ausbrüdlihes Verlangen bdesjenigen, ber die Zahlung zu leiften gehabt 
hat, gerihtlih aufgenommen werden, indem dergleichen gerichtliche Quittirungen 
gefeglich nicht nothwendig find, und daher Niemanden aufgedrungen werden Tönnen und 
duͤrfen. 

Hiernach fallen alſo auch die Quittungstaren kuͤnftig von jenen Summen weg, deren 
baarer Erlag, oder deren Zahlung durch Ueberweiſung von Capitalien, durch Abrechnung 
von Heirathögütern, durch Compenſationen, ober auf welch immer eine Art, indem 
Kaufs-oder Tauſch-Vertrage felbft [hon audgebrüdt und anerkannt if. 
Am allerwenigften dürfen nach obiger Gefeged: Auslegung ad 22 Lit. C. 


bei Obligationen oder Schuldbriefen, bie ihrer Natur nad ſchon den richtigen Empfang 
des Geldes, oder Darlehens ausdrüden, und wofür nach dem oben ad 20 allegirten Mi: 
nifterials Refcripte vom 26. Juli 4811 die Briefötaren zu entrichten find, noch befondere 
Quittungd» Waren kuͤnftig mehr erhoben werben. Ebenfo wenig bei bloßen Schulbbelennt: 
niffen, die nach $. 64. ber &. O. fportulirt werden: 


Erft bei der Ablöfung einer Schuld, resp. Delirung eines Capitals, tritt bie Quit⸗ 


. tungötare ein, auögenommen jedoch jene Capitald » Delirungen und Friften: Abfchreibungen, 


wo bie Quittungdtaren von den abzufchreibenden Summen nach der biöherigen Berfahrungs- 
weife gleich bei Errichtung der Obligationen und ber Kauföverträge ſchon erhoben wurden, 
als in welchen Fällen die gerichtliche Abquittirung ganz unentgelblich geſchehen muß. 


Nach einem am 24. Auguft 1844 erlaffenen Refcripte der Königlichen Minifterial : Steuer: 


unb Domänen » Section findet nur der gte — keineswegs der ste — $. ber T. D. auf bie 
22 
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26. 


27. 


28. 


29. 


50. 


Abth. XX. Abſch. L Tit. 4. 6. 4. 
Quittungs⸗ Taxen, wenn fie nach vorſtehenden Erläuterungen zu erheben kommen, Anwen⸗ 
dung, und es find dieſe bis zu 100 fl., incl. lediglich nach der Summe, worüber 
quittirt wird, ad ıpf. vom Gulden zu berechnen. 


Bei Kindöverträgen und Schanktungsverhandlungen haben einige Landgerichte bed Kreifes 
fogar fhon Quittungs:Gebühren, neben der Briefögebühr, zugleich erhoben: daß aber fol: 
ches durchaus nicht gefchehen darf, geht aus gegenwärtigen Erläuterungen von felbft hervor. 


So wenig nun für ein Kaufd: und Heirathöinftrument etwas anders, ald die Brieftare ' 
und ber Grabationäftempel zu erheben fommt, eben fo wenig ift für das, auf ben Grund 
eines gerichtlich aufgenommenen Abquittirungd-Protocoll, auszufertigende Zahlungs-Inftrument 
etwas anders, als die Quittungstare, und der Gradationsſtempel, zu nehmen, zumal ein ſolches 
Infirument ohnehin felten mehr ald einen Bogen ausmachen, folglich eine befondere Capi⸗ 
talien:Anrechnung felten ober gar nicht ftatt finden wird. Won der Quittungstare find 
jedoch 
jene Zahlungs· Ausweiſe uͤber abgetilgte Kaufſchillinge, — geweſene Darlehen ıc., 
welche nach der in einigen andgerichten des Oberbonaufreifes noch geltenden Königlichen 
preußifchen Hypothefen-Orbnung, behufs der Berichtigung der Befistitel auf 44 Jahre 
zurüd erforderlich find, ganz. befreit, und dürfen nur die von fraglichen Ausweifen hie 
und da zu ben Hypotheken «Recherche =Acten nöthigen Abfchriften mit 6 fr. per Blatt 
tarirt werden, fomit wird die Quittungdtare nach der. proviforifhen Taxordnung nur in 
folhen Fällen genommen, wo es nothwendig wird, daß ber bermalige Beſitzer eined Gutes 
über die von ihm felbft contrahirte Hppothefen-Schulden ſich gerichtlich quittiren 
laffen muß. 

Berbriefungen überhaupt. 


Ad $. 17. d. T. D. wurde durch das Allerhöchfte Refeript vom 24. — 1813 
unbefchränfte Giltigkeit der proviforifhen Taxordnung wiederholt ausgefprochen, und ins: 


„befondere mit Aufhebung ber hie und da darüber beftandenen ältern geſetzlichen Vorſchrif— 


ten, Eocalftatuten und Gewohnheiten verorbnet, daf alle Verhandlungen ber freiwilligen 
Gerichtöbarkeit über liegende Güter ober dingliche Rechte, ohne Ruͤckſicht: ob die Provin: 
zial:Gefege hiebei scripturam fordern oder nicht, obrigkeitlich verbrieft, und alle Ver: 
briefungen von Notarien und Advocaten in ERNBeSIE als ungiltig erach— 
tet werden ſollen. 


IN. Abfaonitt. 


Tagen aus Erb. und Serlafſſenſchaften. 


Erbtheilungen, welche nach gefchehener Inventarifation durch das Gericht vollzogen, und pro- 
tocollarifch verhandelt werden, unterliegen, weil der ganze Vermoͤgensſtand fehon durch die 
Inventurd: Verhandlungen zur Zar Berechnung gezogen worben ift, durchaus nicht der 
Briefstare, fondern es ift für ein folched Protocol, welches über die Auseinanderfegung 
und b Diftrivution einer Verlaſſenſchaft unter bie bazu vorhandenen Erben abgehalten wird, 
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bloß eine halbe oder ganze Tagsſatzung, je nachdem der Aufenthalt mit dem Gefchäfte war, 
und die Protocoll-Gebühr mit 36 Fr. anzurechnen, fofort den Erben, wenn fie es verlans 
gen, ein Ertract aus dem Erbvertheilungs:Protocolle fertigen zu laffen, für jede diefer 
Ertracte 30 kr. als are, und fo ferne ein folcher Ertract mehr ald einen Bogen beträgt, 
für jedes weitere Blatt 6 Er. Abfchreibgebühr zu erheben. 

51. Ad $. 24 0.8.0. findet die Erhebung einer befondern Protocollstare nicht ftatt. Menn 
eine Obfignation gefeglih nicht nothwendig war, und alſo die Taxe biefür, und für die 
Referation, wegfiel, fo muß dieſes in ber Specification der Inventurs- und Theilungs: 
Zaren bemerkt werden, damit die Nevifion den Grund weiß, warum die Erhebung die 
fer Zaren unterblich. 


IV. Abſchnitt. 


Zaren von Rednungen. 

32. Bei Vormundſchafts-Rechnungen wirb nur von den wirklichen Jahres-Renten, die aus dem 
Gapitald» oder Grundvermögen eines Pupillen fließen, ‚nämlich Gapitalözinfen, Pachtver: 
trägniffen ic. ıc. 1,pro Cento zur Zare genommen, bei der Schlußrechnung, resp. Aus: 
antwortung des Vermögens wird aber die ganze Vermoͤgensmaſſe mit 4 pro Cento tarirt. 


v Abſchnitt. 


Eeovommiifio ne m 


33. Unter Commiſſionen bei Haufe, oder fo nahe am Wohnorte, daß eine Reife hiebei nicht 
noͤthig ift, werden alle Gattungen von Gommiffionen an Orten. verftanden, welche nicht 
„eine, volle geometrifhe Stunde vom Gerichtöfige entfernt find. 


vw Abſchnitt. 


Shägungen und Änvpenturem. 


‚54. Der $. 51. d. T. D. wurde bisher auf verfchiebene Weife gedeutet," weshalb, behufs 
einer glelchheitlichen Anwwendung, Folgendes von nun an zu beobachten iſt: 


Wenn das inventirte und abgeſchaͤtzte Vermoͤgen die Summe von 5000 fl. nicht erreicht, 
fo findet ein Abzug der darauf haftenden Schulden, gleichviel, ob folche viel oder wenig 
betragen, und: ob fie die angegebene Bermögensfumme erreichen, ‚oder überfteigen, nie ftatt; 

b) wenn aber das inventirte oder abgefchäßte Wermögen den Betrag von 5001 fl. erreicht, 
oder überfteigt, fo dürfen die Schulden hinaus berüdfichtigt werben, jedoch mit der Ein: 
fhränfung, daß nad) deren Abzug immer noch eine tapable Summe von 5000 fl. bleiben 
muß, und daß alfo, wenn z. B. das Brutto-WBermögen in 7000 fl. beftünde, die bar: 
auf haftendeh Schulden dber 3000 fl. betragen wuͤrden, von ketzteren nur 2000 fl. in Abzug 

vv. 9%. gebracht werden ‚bürfen, weil durch ıben Schuldenabzug ad 5000 fl, yur 4000 fl. zu ta 
> gro bleiben, ftatt daß die tarable Gegenftandsfunme dadurch in keinem Fall unter 
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5000 fl; finten darf, unb außerbem in bem gegebenen Falle eine höhere Summe des 
Brutto :Bermögend weniger ald bie geringern angelegt würde. 


Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß, werm nach Abzug der Schulven hinaus, fie be: 


ſtehen in welchen Summen ald fie wollen, noch 5000 fl. und mehr reined Vermögen übrig bleibt, 
ihr voller Abzug jedesmal zu gefchehen hat. 


55. 


56. 


37. 


-ı 


38. 


59. 


40. 
41. 


42. 


43. 


Legate gehören nicht in die Eategorie der Schulden, und bürfen bei Berechnung ber In: 
venturdtaren nicht in Abzug gebracht werden; ed ift alfo der jebesmalige Univerfalerbe 
fhuldig, die Zaren auch hievon zu bezahlen. 

Schuldſcheine und Staatöpapiere werben bei Inventuren nach ihrem Rennwerthe bei der 
Tarberehnung angenommen. 


Aus Heirathägütern der Kinder, welche bei der älterlichen Wermögenätheilung wieder cons 
ferirt ‘werden, bürfen Feine Inventurtaren angenommen werben, weil felbe realiter nicht 
mehr zum Wermögen gerechnet werben können; fie find daher jedesmal bei der Tarbe—⸗ 
rechnung abzufchlagen, und als blos durchlaufende Poften zu behandeln. 

Unter ben $. 52. erwähnten Grundherrfchaften, welche die Karen für Laudemial-Schägun: 
gen zu bezahlen haben, werben auch die Stiftungen verftanden. Es gebühren jedoch bei 
diefen Schäßungen den andrichtern Beine Reife: oder Pferbegelder, weber ex aerario, 
noch von den Grundholden, inbem biefelben diefe Reife von Amtöwegen unentgelolih wegen 
des Bezugs der Haberbefoldung vorzunehmen haben. (Refcript der St. und D. Section ꝛc. 
v. 419. Februar 1811.) - 

Schägungen zum Behufe der Lehen» Alodificationen, ober Grunbeigenthums : Ablöfungen 
follen nach der Allerhöchften Erklärung vom 26. October 1813 zur Erfparung der Koften 
lediglich durch Scäpleute in Begleitung der Gerichtsdiener gefchehen, und erftere ſonach 
zum Protocol! vernommen werben, wobei die Deputate ber Gerichtöbiener und Schägleute, 
fo wie bie Taxe für bie Protocollirung, nach den 66. 38, 48, 60 — 66 zu berechnen find, 
alfo in Beziehung auf das Protocoll 36 fr., und nach Verhaͤltniß der Mühe und des Zeit: 
aufwandes, noch mebenher eine ganze ober halbe Tagsfahrt. Analog mit diefer Erläu- 
terung find denn nun auch 

Schaͤtzungen, behufs einer gerichtlichen Auction für Minorenne oder Abweſende; 
Schägungen in Güterzerfchlagungd-Fällen, behufs ber — des Abgaben⸗Repar ⸗ 
titionsplans 


Vermoͤgensſchaͤtzungen, welche durch Capitals⸗Aufnahme — werden. 
(Nr. 47 et 48 infra.) 


vu Abſchnitt. 


‚Protpeollar-@infhreibungem. 


Die außer den brieflichen Urkunden 6. 6 u. 8. d. T. D. über jede anbere amtliche Ver⸗ 
handlung aufzunehmenbe Protocolle werden mit 36 fr. tarirt, und nad Umflänben auch 


x 
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genommen. 


Für diefe Gebühren muß jebedmal die Verhandlung einfach audgefertigt, und darf nur noch 
dann, wenn die Ausfertigung mehr ald 1 Bogen beträgt, die im XI. Abfchnitt geſetzte Abfchreib: 
5 extra genommen werden. Jedes weitere Exemplar wird als ein Extract, oder als eine 

idimirte Abſchrift angeſehen, und der erſte Bogen davon mit 30 fr., jedes weitere Blatt aber 
mit 6 fr. fportulirt. 


44. Bei Vernehmung eines Gewerbs (Innung) behufs der Aufnahme eines neuen Meifters 
werden, wenn gleich der Ausfhuß bdeffelben aus mehreren Perfonen befteht, doch nur 36 Fr. 
erhoben, indem ein Gewerb, oder fein Ausfchuß, immer blos für eine Perfon zu be: 
trachten ift. 


45, Bei Nachläffen, welche den Giltholden und Zehentpächtern bewilligt werben, und für alle 
damit verbundenen amtlichen Arbeiten, findet feine Taxerhebung ftatt. 


vm Abſchnitt. 


Berichte, Relationen, Bor: und Anträge 
46: Bei allen amtlichen Ausfertigungen, Inftruirs und Erledigungen von Gefuchen um Ent: 
laffung von der Militärpflichtigkeit, fo wie bei gerichtlidyer Aufnahme von Gontracten über 
Einftellung von Erfagmännern, ift die proviforifche Zarordnung anwendbar, fomit find bei 
den Gontracten felbft die Briefögebühren, und bei den wocgen Verhandlungen die Zaren 
nach dem IX. und X. Abfchnitt zu nehmen. 


X. Abſchnitt. 


Eanzlei:-XTusfertigungen 


47. Vermoͤgens-Atteſte, 5. B. behufs einer Anfäffigmahung durch Gutöverfauf, oder Heirath, 
werben, wie andere XAttefte, mit 30 fr. tarirt. Sollten jedoch die Bermögensumftände 
eined oder des andern Unterthanen, der eines folchen Atteſts benöthigt ift, nicht auf der 
Notorität beruhen, fondern gerichtliche Unterfuchungen des Activ- und Paffivftandes erfor: 
derlich feyn, um ein folched Atteft audftellen zu können, fo ift die gerichtliche Unterfuchung 
zu fportuliren, wie oben $. 39 erläutert ift. 


48. Unter bie erwähnten Vermoͤgens⸗Atteſte find auch die Anlehens-Tabellen für die Untertha: 
nen, behufs der Gapitald:Aufnahmen, zu rechnen. (conf. Nr. 42 oben.) 
Allgemeine Shluß-Bemerkungen. 
= Die Termine zur Einfendung ber QuartaldsDefignationen werben ben Königlichen Stadt: 
und Landgerichten 


2 Abth. XX. Abſchn. J. Tit. 1.6 4: 


für das 1. Quartal auf den 15. Januar, 

für dad I. Quartal auf den 15. April, 

für-dad IU. Quartal auf den 15 Suli, und 

für das IV. Quartal auf den 15. October 
feſtgeſetzt. 

b) Jedesmal innerhalb 53, laͤngſtens “4 Wochen nad dieſen Einſendungs-Terminen werben 
fragliche Quartaldrehnungen revidirt, und die Revifiond:Notaten nebft ben mit den Rech 
nungen eingefandten Briefd-Protocollen wieder zurüdgegeben feyn. 

e) Die Termine zur Notaten- Beantwortung ımd Erledigung müffen pünktlich eingehalten 
werben. 

d) Ueber alle jene Sporteln, deren Specification nicht in den Briefd» und fonftigen zur 
Revifion mit einzufendenden Protocollen enthalten ift, i. e., über die Zaren ohne Belege, 
worunter vorzüglich die Waren aus der ftreitigen Gerichtöbarfeit zu zählen find, muß ein 
fpecififches Verzeichniß, aus welchem jeder einzelne Sportel-Anfall erfehen werden kann, 
angefertigt, und mit den Quartaldrechnungen vorgelegt werden, bamit davon bei fünf: 
tigen Amtövifitationen der geeignete Gebrauch gemacht werben kann. 


e) Die Seitenfummen) der Special-Defignationen bürfen nicht mehr auf bie folgende. Seite 
trandportirt, ſondern müffen am Ende bioß zufammengetragen werben, weil fonfl, wenn 
fich durch die Revifion eine Seitenfumme abändert, alle ihre folgenden Seiten-Summen 
abcorrigirt werden muͤſſen. 

f) Die Special: Defignationen werden von nun an nur mehr einfach, dagegen aber die 
Quartald:Abrechnungen in Duplo übergeben. 

Uebrigens follen gegenwärtige inftructive Erläuterungen, und dadurch entftehende Abänderun: 
gen in der biöherigen Anwendung ber proviforifchen Taxordnung nicht rüdwärtd wirken, fondern 
erft von dem Tage an, wo fie zur Kenntniß der Unterbehörben kommen, in Wirkfamkeit treten. 

Eichftädt, am 22. Mai 1816. 


Königlihe Finanz» Direction des Oberbonaufreifes. 


Aus Auftrag ded Königlihen geheimen Finanz:Minifteriums. 

Die mit Bericht vom 26. Juli d. 3. vorgelegten Erläuterungen ber proviforifchen Taxord⸗ 
nung in nicht contantiofen Fällen, welche eine gleiche Deutung und Anwendung berfelben bei äußern 
Aemtern, und einer Erleichterung bed Reviſions⸗Geſchaͤftes bezwecken, wird hiedurch genehmigt. 

Muͤnchen, den 9. Auguſt 1816. 
An 
die Königliche Finanz⸗Direction des Oberdonaukreiſes, alfo ergangen, 
Gerets Berorbn. Samml. Bd. 6. ©. 249. 
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Auszug 


aus dem Abſchied fuͤr die Stände-Verfammlung ded Königreiches Bayern vom 
22. Juli 418419, die Aufhebung der preußifhen Sporteltare im Dbermain: und 
nt At Rezatkreife betreffend, enthält: 


@ Mit. Co. 2.6). An,die Selle der in einigen Zheilen deb Dbermains und Reyat 
Kreiſes in, freitigen Rechtögegenftänden noch gebräuchlichen preufifchen Sporteltare wollen Wir nad) 
dem Antrage Unſrer Stände die Althayeriſche vom Anfange: des kunftigen Etatö-Jahred an, ein: 
geführt wiſſen. i mh 


*8 


V. „Car-Anfape für Puplicote und Triplicate son Urkunden, 

In Beziehung auf den Antrag, daß für die Duplicate und Eriplicate von allen Urkunden nicht ferner 
der ganze Betrag ber in der proviforifchen Taxordnung enthaltenen Karfäte von Unſeren Stellen und 
Aemtern erhoben, fondern diefelben blos als Abfchriften bezahlt werden ſollen, enwiebern Wir, daf 
— nachdem mehrfache Brieftaren nur in jenen Fällen geſetzlich ftatt finden, wenn ein boppelfei- 
tige Gefchäft mit bleibendem Intereffe für zwei oder mehrere Theile verbrieft wird, eigentliche 
Duplicate und Zriplicate von Urkunden hingegen nur ber gefeßlichen Taxe der Abfchriften unter: 
liegen; Unfere Minifterien gegen jtde-Xar-Ueberfchreitung  firenge wachen werben. _ 


Geſ. BL. v. I. 1819. St. 6. ©. 34 u, 40. 


s $ 6, 
(Die Anordnung der proviforifdyen Zarorbnung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


A Was den weiters erhobenen Anfland wegen. der Gebühren für Friflen Ein» und Anöfchrei- 
bungen, wenn deren mehrere auf einmal ald bezahlt angezeigt, und in das naͤmliche Protocol auf: 
genommen werben, anbetrifft, fo Fönnen folhe nach dem Haren Sinne des $, 64 und 66 der an- 
gezogenen Taxordnung nur einfach erhoben werben, aufer ed quittiren mehrere Empfänger, wo für 
jeben berfelben die treffende Taxe zu entrichten if. 

Die Königliche Regierung wird ſich hiernach zu achten wiffen, 
Muͤnchen, den 5. Septeniber 1819. 


Staatöminifterium der Finanzen, I 


3 An 
die Königliche, Regierung des Regenkreiſes, K. d. Winangen, alfo ergangen. 


7) ne 7 A 4 ö - 
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7 
(Die Einführung ber Altbayeriſchen Tarorbnung in fireitigen Rechtsgegenſtaͤnden betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Nach dem Abfchiede für die Ständeverfammlung bes Königreichs Bayern, dd. Baben ven 
22. Zuli 1n19 fol an die Stelle der in einigen Theilen bed Obermains und Rezatkreiſes noch 
gebräuchlichen preußifhen Sporteltare, nach dem Antrage der Stände die Altbayerifche Taxordnung 
unb zwar vom 4. October 1819 angefangen, eingeführt werben, weswegen biefelbe unter Beziehung, 
auf die allgemeinen Beftimmungen und Vorſchriften der proviforifchen Xarorbnung in nicht ſtreiti⸗ 
gen Rechtöfachen vom 8. Detober 1810 (5. 99 bis 124) auf ben Grund eines Allerhöchften Ro 
feriptö vom 3, d. hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 

Allenfallfige Anftände über die Anwendung werben von ber Königlichen Regierung, Kammer 
ber Finanzen, berichtigt, und verfteht ed ſich vom felbft, daß mit bem legten d. M. die preufifche 
Sporteltae gänzlih und in jeder Beziehung außer Kraft und Wirkung tritt, und baf wegen ber 
Taranfaͤlle in freitigen und nicht flreitigen Rechtsſachen, zwei befondere Taxregiſter zu führen find. 

Ansbach, den 17. September 1819. 


Königlihe Bayerifhe Regierung bed Rezatkreifes, Kammer des Innern und 
ber Fihanzen., 


Gerets Berord. Sammlg. Bd, 12: ©. 1298. 


$, 8. 
(Zaren und Stempel bei Ausfertigungen betr.) 


R70. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Königlichen proteftantifchen Oberconfiftorium wird im rubrizirten Betreffe bemerkt, daß 
die Taxirung der Minifterial: Referipte eine Taxerhebung von Seite der äußern Stellen und Be— 
börben, wenn fie hiezu biöher fchon berechtigt waren, Feineswegs auöfchließe. 

München, den 31. März 1826. 


Staatöminifterium bed Innern. 


v "An f 
bas Königliche proteftantifche Oberconfiftorium alfo ergangen. 


9 
(Die Zargefälle ber Königlichen Archive betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. : 
Auf den Bericht vom 22. Januar d. J. bie Wargelber ber Königlichen Archive betreffend, 


4187. 
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wird der Königlichen Regierung bed Untermainfreifes, X. d, Innern, Nachſtehendes zur Entſchlie— 
fung erwiebert: 


4) Für archivaliſche Ausfertigungen find auch folhe Kar: und Schreibgebühren zu erheben, 
bie auf pofitive Beſtimmungen ber beftehenden Taxordnung fich gründen, die Siegelgebüh: 
ven richten ſich ohnehin nach ben Vorfchriften des Stempelgefehes. 


2) Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Zaranfälle bei den Archiven als wirkliche Staats: 
Einnahmen nicht dem Kanzlei: Perfonale überlaffen werden können, fondern dem Aerar zu 
verrechnen find, was auch von 1835 an einzutreten hat. 


5) Für die Vergangenheit foll es bei der verfügten Repartion der Targefälle wegen der Un: 
bebeutenheit berfelben fein Bewenden haben. 


Die Königliche Kreis: Regierung hat hiernach dad Geeignete zu verfügen. 
Münden, den 5. April 1829. 


- Staatöminifterium bed Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. 3., alfo ergangen. 


Rachricht: Den übrigen Königlichen Kreishegierungen, K. d. J, diekfeits des Rheins, 


% 10, 
N,455 


(Die Beſchwerde der Freiherrn von N. N, in N. wegen verfügter Rüderftattung der vom bortigen Herrſchafts-Ge⸗ 
richte in einer abminiftrativen DOfficialfache erhobenen Taxen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Beſchwerde der Freihern von N. N. in N. wegen verfügter Nüderflattung der vom 
dortigen Herrfchaftögerichte in einer abminiftrativen Officialfache erhobenen Zaren kann eine Gewäh: 
rung nicht zu Theil werben, da die Beitreibung des im Gefege begründeten und durch die Ne: 
gierungs⸗ Entfchliefumg vom 23. Februar 1821 liquiden Schulgeldes von den die Zahlung verwei- 
gernden ifraelitifchen Familienvaͤtern zu N. lediglich eine, zur Ungebühr in den Formen eines Ad: 
miniſtrativ⸗Rechtsſtreites verhandelte Officialfache ift, deren Zarfreiheit aus den 86. 112 und 113 
ber VI. Beilage zur Verfaflungs Urkunde und aus dem dort auögefprocdhenen Grundfage, daß bie 
gutöherrlichen Gerichte in allen Juſtiz- und PoligeisGegenftänden bezüglich der Taxerhebung fich 
nad den -beftehenden Zarorbnungen zu achten haben, dann aus $. 100 der proviforifchen Zar: 
ordnung vom 8. October 4810 hervorgeht, welcher beftimmt: 


4) daß Amtsfachen, wobei der Beamte für bad aͤrarialiſche ober öffentliche Intereffe von Amts: 
wegen handelt, und baber bie Taxe aus ber lanbeöherrlichen Kaffe bezahlt werden müßte, 
tagfrei zu behandeln find, und ba . 
: : 23 
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2) eine Analogie adminiſtrativer Officialſachen mit adminiſtrativen Rechts ſachen in keiner Weiſe 
gegeben iſt. 
Die mit Bericht vom 24. September d. J. vorgelegten Acten folgen zuruͤck. 
München, ben 2. Rovember 1832. 
Staatöminifferium des Innern. 
An 
die koͤnigliche Regierung bes Untermainkreifee, K. d. 3., alfo ergangen. 
Mitrheilung ben übrigen Kreis Regierungen, K. d. I., bissfeits bed Rheins, 





weiter Citel 


Stempelwefen. 


l. Seſeh uom 18, December 1812. 


§. 11. 
(Das Stempelwefen im Königreiche Bayern betr.) 
M. J. K. 


Als Wir Uns bewogen gefunden. haben, Unfere Stempel: » Ordnung vom 4. März 1805 
(Reg. BI. v. 3. 1805 ©. 401) in allen heilen Unferes Reiches in Anwendung bringen zu laf- 
+ fen, war Unfere Abfiht dahin gerichtet, die Verſchiedenheit der vorhin beftandenen einzelnen Ber: 
„ fügungen und Berwaltungsformen aufzuheben, und eine Gleichförmigkeit in der Anwendung Unferer 
" Stempelgefege zu erzwecken. 

Da Bir Und aber in der Folge veranlaßt gefunden haben, durch mehrfältige Verordnun⸗ 
gen und Grläuterungem’ verſchiedene Anftände, welche fich im der Anwendung Unſeres Mandates 
vom 4. März 1805 ergaben, zu befeitigen, und bemfelben mehr Wollftändigkeit zu geben, fo ha 
ben Wir allergnäbigft befchlofien, mit Rüdfichtönahme auf diefe bisher erlaffenen Verordnungen 
und Gefegeöerläuterungen eine allgemein verbindliche für alle heile Unfered Reiches amwenbbare 
Stempel: Drbnung: fefzufegen. 

Wir verorbnen demnach, wie. folgt: 


1. Abſchnitt. 


Sämmtliche Stempelgebühren theilen ſich in zwei Gattungen. 


A. In jene des Grabafiond: Stempelö, welcher fich nach beſtimmten Summen Beides, 
ober nach einem beſtimmten Geldwerthe richtet; 
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B. in jene de8 Glaffen-Gtempels, wobei nicht der Geldbetrag, fordern bie Werfehieden- 
i beit des Inhaltes, oder bie Beſtimmung bed zu fiempelnden Gegenflandes zur Grund: 
lage genommen wird. 


U. Abſchnitt. 
Bondem Gradationse Stenbpel. 


$. 1. 


Bur Erhebung und Berechnung des Gradationd«Gtempeld, melden? alle Urkunden, In— 
frumente und Schriften, welche auf eine beftimmte Summe Geldes, oder einem: beflinimten Geld: 
wertb lauten, unterworfen find, wird nachftehende Norm feftgefegt: 


: von 1 bis 40 fl. u Er a Zu 22 
» 50 » 99 . * « . . . . u. ' 63» = 
P be 
» 100 „ 299,» > —y 15% ö 
» 500 >» 499 „, 3 * * . * P} “ u 30 » 
» 500 „ 999, | n/a a NE? 4, —25 
„ 1000 » 41999 „ . * « . . . v 2» —— 
» 2000 » 2999 » * 3— * * * * 5* es 


$. 2. 


Diefer Gradationd-Stempel fteigt mit jedem Ein Tauſend Gulden ded Betrages um 
einen Gulden in der Stempelichuldigkeit. 


$. 3, 


Diejenigen Inftrumente, Urkunden und Schriften, welche dem Gradationd- Stempel unter: 
geitellt werben müßen, find folgende: 


a) Ale Befoldungs:, Penfions » und andere Befcheinigungen und Quittungen, die Deferviten: 
Rechnungen, die Sonti der Kaufleute, Apotheker, Gaftwirthe, Handwerkäleute, und über: 
haupt alle Geld betreffenden VBerzeichniffe, infoferne fie bei einer Juſtiz- oder Adminiſtra⸗ 
‚tin Behörde im Neiche übergeben werden, ober wofür aus Staats» und andern öffent: 
Uchen Kaffen die Bezahlung geleiftet wird. g 


b) Die Wechfelbriefe, nebft den auf Wechfelbriefe und Waaren gemachten Anweifungen, info: 
ferne hierüber ein Rechtöflreit entfteht, und desfalls eine Production vor Gericht ftatt fin: 
det. Ferner die Ertracte aus den Handlungsbüchern der ‚Kaufleute, werm fie die Stelle 
der Schuld » Documente vertreten, und bei Gericht übergeben werden, 


c) Alle Kaufs:, Tauſch⸗, Lehens, Stiftungd:, Schanfungs-, Grundgerechtigfeits-, Reverd : Schuld: 
briefe und überhaupt alle Gontracte über bewegliche und unbewegliche Sachen, dann alle 
Urkunden und Documente, worin über Eigenthum, Nubnießung , oder ein fonftiges Recht 
disponirt wird, und eine beftimmte Summe Gelbeö, oder ein beflimmter Geldwerth vor: 
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d. Die Bei: und Haupt» Befcheide in Procefi» Gegenfländen, und fo auch bie gerichtlichen Ber: 
gleichs⸗ Ratificationen, in foferne fie blos beftimmte Geldfummen enthalten ; außerbeffen 
unterliegen fie nach den in der Folge feftgefeßten Beftimmungen nur bem Glaffen » Stempel. 

e. Alle gerichtlich oder außergerichtlich errichteten Ehepacten, bei welchen nicht nur der Betrag 
bed Heirathguted, fondern auch der Paraphemal oder „Receptiv: Güter in bie Berechnung 
der Stempel» Gebühr aufzunehmen ift. 


Wenn übrigens bei Errichtung von Ehepacten ober Heiraths » Briefen noch befondere Ber: 
träge und Stipulationen vorkommen, welche auf beftimmte Summen Geldes, ober einen 
beſtimmten Gelbwerth lauten, und wenn hierüber keine abgefonderten Contractd » Inftrumente 
errichtet werben, fo verfteht. es fich von felbft, daß auch diefe mit in bie ie ber 
betreffenden Grabationd = Stempel» Zare aufgenommen werben müflen. 
f. Pacht: Briefe und Nahrungs: Verträge. 

Hiebei wird die Gradationd » Stempel: Gebühr nad) dem bedungenen jährlichen Beftands« 
Quantum, oder nach der feftgefegten jährlichen Austrags » oder Nahrungs » Vertrags » Summe, 
ohne Rüdficht, ob-der Pachtcontract oder der Nahrungs: Vertrag auf mehrere Jahre, oder 
auf die ganze Lebensdauer bebungen ift, berechnet. 

Sind hiebei auch Naturalien neben oder ftatt der Geld: Summe ftipulirt, fo werben biefe 
nach dem laufenden Preife in Geld angefchlagen, 


g. Alle gerichtlich oder außergerichtlich errichteten Inventarien, oder Vermögens : Befchreibungen 
ohne Unterſchied. In Fällen aber, wo bie Gefege die Errichtung eines Inventard nicht er: 
heifchen, und wo weder gerichtlich noch außergerichtlich ein ſolches wird, kommt 
auch feine Stempel » Zare zu erheben. 

Die Berechnung des Gradations-Stempels findet jedoch nur von bem einen Vermoͤ⸗ 
gendftande, der ſich nach Abzug aller Paffiven ergibt, ftatt. Indeſſen kann auf jeden Fall 
der Gradationd:Stempek nur dem Inventarium felbft aufgebrüdt werden, und ift bei allen 
unmittelbar nachfolgenden Verhandlungen blos der rei Kreuger : Stempel per Bogen in 
Anwendung zu bringen. 


Die legten Willens: Dispofitionen. Dieſe koͤnnen zwar auf ungeftempeltes Papier gefertigt 
werben, jedoch ift nach dem Tode des Erblaffers diefe ſchriftliche Dispofition, nad dem 
Verhältniffe des Vermögens, über Abzug der bei dem Ableben bed Xeftatord beftandenen 
- Paffiven, worunter aber die Legate nicht begriffen find, mit dem betreffenden Grabationd- 
Stempel zu verfehen. 

Ergibt ſich der Vermoͤgensſtand (wie der Fall bei dem Ableben eines Pupillen eintreten 
kann) fogleich mittelft feiner Bormunbfchafts: Rechnung, fo wird die Stempel» Xare von 
dem Teſtamente nach diefem Tiquiden Wermögens + Betrage berechnet; im entgegengefegten 
Balle, wenn nach den gefeglichen Erforbemifien ohnehin ein Inventarium angefertigt wer 
ben muß, wird biefes ald Grundlage zur Berechnung ber Grabationd » Stempel » Gebühr 
angenommen, 

Außerdefien find die Exben nicht verbunden, zu diefem Behufe ein befonbered Inventas 
rium über die Berlaffenfchaft zu errichten; fie haben aber alsdann den Betrag ber Wer« 


h 


— 
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laſſenſchaft durch beweifende Original» Inftrumente zu bocumentiren, ober falld fie biefes 
nicht wollen, eiblich zu manifeftiren, ober durch Löfung des Stempeld von 4150 fl. fich von 
diefer Verbindlichkeit zu befreien, den Fall jevoch auögenommen, daß bie Erbfchaft noto: 
riſch mehr ald die Summe betrüge, welche ber Stempel » Xare von 150 fl. unterliegt. * 

i. Die Vormundfchaftd » Rechnungen, und zwar die Final: oder Auslieferungd Rechnungen al⸗ 
fein, find gleichfalld mit dem treffenden Grabationd » Stempel zu verfehen; wenn jedoch 
ein mit dem Grabationd : Stempel bereitd belegted Inventarium, worauf fi die final: 
Abrechnung gründet, angefertigt worden ift, fo unterliegt eine folche VWormundfchafts = Aus: 
lieferungd : Rechnung gleih den Interimd-Rechnungen von Vormundſchaften nur bem Stem: 
pel von brei Kreuzern von jedem Bogen. 

k. Alle Verleihungs- Urkunden über geiftlihe Pfründen, Beneficien und Officien, fo wie bie 
Decrete ober Anftellungs = Refcripte über alle Aemter im Hof » und Staatöbienfte, ferner 
alle Decrete und Patente über Anjtellungen im Militärdienfte, unterliegen dem Grabationd: 
Stempel dergeftalt, daß von einem jeden hundert Gulden bed Jahres = Gehalte: 
ein Gulden Stempel: Zare entrichtet werben muß. 

Hierunter gehören auch alle Dienft + Verleihungen und Anftellungs = Erpebitionen von Ge: 
richtö = und Guts = Befigern, Corporationen und allen denjenigen, welche geiftliche ober welts 
liche Dienfteöftellen zu verleihen haben. 

1. Werben Zitel und Würden verliehen, mit welchen Feine Befoldbung ober Fein Ertrag vers 
bunden ift, und bie ſich gleichwohl den Stellen activer in Befoldung ftehender Hof = oder 
Staatödiener affimiliren, fo wirb bafür jene Stempel » Zare berechnet, welche der active _ 
Staatöbiener von gleichem oder ähnlichem Range nad) feinem Befoldungd » Ertrage zu ent: 
richten hätte. s 

ur 


Werden von ben im vorftehenden Paragraphe bezeichneten Inftrumenten, Urkunden und Schrif⸗ 
ten mehrere Original: Eremplare an bie betreffenden Parteien ausgefertigt, fo unterliegt jedes Er: 
emplar befonderö einer und berfelben Grabationd = Stempel : Zare. 

$. 5. 

Enthalten die dem Gradations » Stempel unterliegenden Urkunden und Schriften mehrere Bo: 
gen, fo wirb nur der erfte Bogen mit dem Grabations : Stempel bezeichnet, zu den übrigen Bogen 
Hingegen muß der drei Kreuzer: Stempel genommen werben. 


m Abſchnitt. 
Bonbem Elaffen: Stempel. 
$. 6. 

Die Anwendung des Claſſen-Stempels, welche ſich nad ber Verſchiedenheit des Inhaltes, 
ober der Beflimmung und Eigenfchaft der zu ftempelden Inftrumente, Urkunden, Schriften und Ge: 
genftände richtet, zerfällt in mehrere Unterabtheilungen oder Glaffen. 

T d. 7. — J 
ZFZuͤr jede der verſchiedenen Claſſen werden nachſtehende Stempelſaͤtze feſtgeſetzt. 
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Stempel von brei Kreuzern. 
Mit dieſem müßen verfehen fein: 
a. Alle Schriften, weiche bei irgend einer mittel= ober unmittelbaren abminiftrafiven oder Juſtiz⸗ 
Behörde eingereicht werben, mit umb nebſt den dazu gehörigen Beilagen und Duplicaten. 
» Alle Refolutionen, Befehle und Audfertigungen in Partei = oder Prozeß: Sachen, die jähr: 
lichen Interimd: VBormundfchafts: Rechnungen, mit Ausfhluß der zu einem andern Stempel 
geeigneten Final» Rechnungen. 


e. Die Kanzlei und Lieferfcheine, die gerichtlichen Eitationen, Requtfitiond = und Compaf: Schrei: * 
ben in Partei» Sachen, Protocolls » Ertragte ohne Unterfhied, auch alle außergerichtlichen 
Schriften, welche vor Gericht ober überhaupt vor einer mittels ober uumittelbaren abmini- 
flrativen oder Juſtizbehoͤrde gebraucht werben. 


d. Alle Protocolls⸗ Receffe, welche bei Juſtiz⸗ Stellen und Juſtiz⸗ Aemtern in bürgerlichen — 
ſtreitigkeiten an ber Stelle proceſſualiſcher Wechſelſchriften verhandelt werben, “ohne Ruͤckſicht, 
ob dieſe protocollariſchen Aufnahmen in beſondere Acten oder in dem Gerichts » Protocollen 
vorkommen. = 


Hierunter gehören alfo alle per recessus orales vorfommenben Verhandlungen in bür: 
gerlichen Rechtöftreitigkeiten, protocollarifche WergleichE = Verhandlungen, die bei Tagsſatz⸗ 
ungen oder Commiffiond: Verhandlungen von den Rechtd= Anwälten ober Parteien nachge: 
tragenen ober eingelegten Protocolld » Receffe und Schriften. 


e. Reife: und Wanderpäffe, Kundfchaften und alle außergerichtfichen oder von feinem öffentli- 
hen Amte oder einem Notar audgefertigten Zeugniffe. 


Bweite Elaffe 
Stempelvon fünfzehn Kreuzern. 
Hierunter eignen fi: 

a, bie grund: unb lehenherrlichen Conſenſe ohne Ruͤckſicht auf den Betrag oder Gutswerth. 

b. Ale Handwerks-Ordnungen, Geburts⸗, Lehr-und Freiſag-Briefe, Taufzeugniſſe, Gopulas 
tiond = und Todtenſcheine, alle von einer vorgefegten höheren weltlichen oder geiftlihen Stelle, 
ferner alle gerichtlichen, oder von einem öffentlichen Amte, oder einem Notar audgefertigten 
Zeugniffe oder Attefte, worunter auch bie Beygniffe der Studien: Rectorate und ber Schulbe: 
börben überhaupt gehören, welche Ießtere zwar auf urigefiegeltes Papier ausgefertigt werben 
können; fobald fie jeboch bei einer vorgeſetzten ober Amtsftelle zur Vorlage fommen, mit dies 
fen Stempel zweiter Glaffe verfehen fein wüßen, 


e. Alle förmlich vidimirten und gefertigten Beilagen, Abfchiebs » Päffe, Proclamen, Edicte im 
Gantſachen, Edictals Eitationen und gerichtlichen ober ämtlichen Inferate in ben Öffentlichen 
Zeitungen ober Intelligenzblättern, 

Bei » und Haupt» Befcheide, dann gerichtiiche Wergleichd » Ratificationen, welche feine beftimmte 
Summe Geldes: betreffen, außerdeffen fie unter den Grabations « Stempel gehören, Motariats ⸗ 
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Inſtrumente und Gerichts⸗ Urkunden, in- fo ferne fie nicht als. felfiftändige Verhandlungen zu andern 
- Stempel: Rubriken geeignet find. 


Dritte Gleffe 
Stempelvon dreißig Kreuzern, 
Diefe beareift: 
a. Gewerbs⸗ und Bollmachts » Ertheilungen. 

b. Die Citationen, ſich vor Gericht zu fielen, und das Verurtheilte zu bezahlen, Moratorien, 

Interceffionalien und Promotorialien. 


c. Geringere Dienfted: Berleihungen, geiftlihe Pfruͤnden und Penfiond- „Bewiligungen, welche 
die Summe des jährlichen Gehalts oder Ertrags von 100 fl. nicht erreichen. 


Vierte Claffe 
Stempelvon einem Gulden. 
Unter diefe gehören: 
a, Die Berechtigungen von Profefjionen und Gewerben in Märkten und auf dem ande. 
b. Die Ertheilungen von Zifchtiteln. 


Fünfte Etlaffe 
Stempelvon zwei Gulden. 
In dieſe fallen: 4 
a. Die Diplomen für Doctoren und Sicentiaten. 
b. Die Großjährigkeitö» Erflärungen oder veniae aetatis, die Präfentationen und Profeſſions ⸗ 
Befehle auf geiftlidhe Pfründen aller Art. 
e. Die Berechtigungen zu Profeffionen und Gewerben in — Handels⸗ und Fabrik⸗ Gen 
‚teffionen, in Städten fowohl als auf dem- Lande, 


& Die Ertheilung des fichern Geleits (Salvus conductus), die Schu + Briefe. 


Sechste Elaffe 
Stempel von dbreißulben. 
Dieſer Elaffe unterliegen: \ 
a. Die Indigenats⸗ Bewilligungen. 
b. Beftätigungen, ober neue Verleihungen der Stadt « und Gemeinde: Privilegien. 
© Befondere Ertheilungen von Privilegien an einzelne Individuen. - 


Siebente EClaffe 
Stempel vonzehn Gulden, 
Diefe begreift: 
= De nn für Öffentliche Jahr: und. Viehmaͤrkte. Pr: 
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Achte Elaffe 
Stempel von dreißig Gulden. 
Diefer Claſſe unterliegen: 
Die Urkunden über den privilegirten Geuchteſtand. 


Neunte Elaffe 
Stempelvon fehzig Bulden. 
Der Stempel biefer Claſſe ift zu löfen für das Adels » Diplom mit dem Präbicäte von, 
fammt allen darunter begriffenen Abftufungen. i 


Behnte Elaffe 
Stempelvon neunzig Gulden. 


Hierunter eignet fich die Erhebung in ben Frepherrn: Stand. 


Eilfte Elaffe 
Stempel von hundert und zwanzig Gulden, 


Diefer Betrag wird von ber, Erhebung in, den Grafen: Stand erholt, und gleichen 
- Stempel unterliegen auch die Vergleichungs- Urkunden über bie Kronämter bed Reiches. 


Bwölfte Elaffje 
Stempel von zweihundert Gulden. 
Der Loͤſung diefed Stempeld unterliegt die Erhebung in den Fuͤrſten-Stand. 


$. 8. 
Werden von vorftehenden, dem Glaffen Stempel unterworfenen Inftrumenten, Urkunden und 
Schriften mehrere Ausfertigungen gemacht, fo unterliegt jedes Eremplar dem. nämlichen Glaffen: 
Stempel, zu weldem das erfte Driginal feinem Inhalte nad) geeignet war, 


$. 9. 

Beſteht eine Urkunde, ein Inftrument, oder eine Schrift aus mehreren Bogen, und ift ſolch 
eine Schrift ſchon einem hoͤheren, als dem drei Kreuzer-Stempel untergeſtellt, ſo wird nur ber 
erſte Bogen mit dem betreffenden höheren Claſſen⸗ Stempel — zu den uͤbrigen Boͤgen darf 
ſodann nur der drei Kreuzer⸗Stempel adhibirt werben. 


$. 10. 

— Ebenſo unterliegen alle Abſchriften von Urkunden und Documenten, welche als ſimple, nicht 
vidimirte und gefertigte Beilagen bei irgend einer mittel - oder unmittelbaren Adminiftrativsoder Ju⸗ 
ſtiz⸗ Behörde eingereicht werben, nur bem brei Kreuzer » Stempel. 

Kalender: Stempel. 
Degen biefed Stempels if bereitd unterm 25. November d. I. (Siehe Reg. Bl. 1812 St, 


I. Stempelgefeg vom 48: December 4812. _ 183 


AOGED. ‚A006 dn:unifwiähe Mebkumeng ice bt. bei welcher, ed num auch definitiv 
verbleiben. fol. . \ 
Es find demnach: 
' a die fogenannten Sad: Kalender, die Wand: Kalender ohne Kupferftich, und vie Lotto: Ras 
Iender mit einem Stempel von zwei Kreuzer; 
b. die Kalender in Quart, wie auch die Schreib » Kalender und alle größeren Kalender mit ei: 
nem Stempel von drei Kreuzer, und 
ce. die fogenannten Almanache, welchen ein Kalender beigefügt ift, mit einem Stempel von zwölf 
Kreuzer zu verfehen. 
SpielsKarten-Stempel. 
Die fämmtlihen Spiel: Karten, fie mögen im Lande fabricirt und bdebitirt, ober vom Aus: 
lande zum Berbraude eingeführt werden, unterliegen dem Stempel, und zwar bergeftalt, daß 
a. bei den groben Sorten zu jedem Kartenfpiele ber vier Kreuzer: Stempel, und 
b. zu den feinem Sorten bei jedem Spiele der acht ee gr in Anwendung gebracht 
werben foll, 


Wobei ed übrigens in Betreff der Verfendung der Kartenfpiele in das Ausland und fonft 
überhaupt bei der Verordnung vom 23. Januar 1810 (S. Reg. Bl. 1810 St. V. ©, 67.) fein 
fernered Verbleiben hat. 


w. Abſchnitt. 


Bon ben Ausnahmen ber Stempelſchuldigkeit. 
Ausgenommen find von der Stempelpflichtigkeit: 

a. Ale Befehle, NRefolutionen und Berichte, welche Regimincls Gegenftände betreffen. Ebenfo 
die Berichte der untern Gerichte an die vorgefeßten Juſtizſtellen, welche eine höhere Ent: 
ſchließung zur Abficht haben, und in diefer Gefchäftsorbnung nicht auf den Juſtizpunct ei: 
ner Parteifache gerichtet find. 

Ferner alle Amts» Gorrefpondenzen der höhern.oder niedern Stellen mit in: und auswärs 
tigen. Behörden, 


b. Die;Staats » Anlchend » Obligationen und Schuld :Berfhreibungen. 


Die Gläubiger haben aber bei den Quittungen über den Empfang der Binfe, oder des 
zurüdbezahlten Kapitald das normalmäffige Siegel: Papier zu gebrauchen, 

e. Bei- Befcheinigungen oder Quittungen über Penfionsbezuge oder Gmabengehalte, deren jähr: 
licher Betrag die Summe von 99 Gulden nicht überfteigt, und welche bei Staats: oder 
andern öffentlichen Gaffen in monatlichen Raten ausbezahlt zu werben pflegen, tritt eine 
Ausnahme von der Stempelfhuldigkeit in der Art ein, daß nur bie letzte Monats» Quit- 
tung mit dem betreffenden Stempel für den ganzen Betrag ber jährlichen Penfion oder des 

„ Gnaden» Gehaltd gefiegelt, die übrigen Quittungen für die 11 Monats » Seiten. aber auf 
ungeſiegeltes Papier ausgeftellt, und bei. ben einfchlägigen Gaffen angenommen werden bürfen- 
24 * 
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A. Die Gage: und Empfangs «Scheine der in ber Linie ſtehenden Militär + Perfonen;z alle uͤhri⸗ 
gen: aber follen mit ihren Empfangsſcheinen dem allgemeinen Stempel unterworfen: ſeyn. 
e. Alle Nachlaß s, Moderationd » und Freijahrs: Gefuche der Unterthanen, in fo ferne fie uns 
“mittelbar bei den geeigneten Unterbehörben zur Aufnahme in bie hierüber zu verfaflenden 
Nachlaß⸗ Libelle, und die Berichts » Erftattung nach vorgefchriebener Orbpung eingereicht 
werben. 
£. Alle Ausfertigungen und Verhandlungen in allgemeinen Brandaſſecuranz Gegenflänben. 
. Die Tag · und Wochenlohns- oder Schichtenzettel der Tagloͤhner umd Arbeitsleute, 
„h. Die Sachen der Armen, welchen nach Vorſchrift der Gerichts-Ordnung ber Anſpruch auf 
dad Armen: Recht zufteht. 
i. Die im Lande fabricirten Spielfarten, fo weit fie in das Ausland bebitirt und abgefegt 
werben, nach Maag der beftehenden Verordnung vom 23. Januar 1810. 


v.Abfänitt 


Bon dem Mhfage bes Siegelpapiers und ber Stemplung bei Siegel Memtern, 
& 11. i 

Saͤmmtliche Gerichtd: und Communal» Behörden und Aemter haben bad benöthigte Stem⸗ 
pelpapier nad) den verfchiebenen Gattungen, fowohl zum eigenen ämtlichen Gebraude, als zum 
Verkaufe an jeden, ber deſſen bedarf, bei den einfchlägigen Siegel» Aemtern gegen gleich baare Be: 
zahlung abzunehmen. r 

. $. 12. En , 

Für die Stempelpapier » Abnahme wird fämmtlichen Amtöbehörden und eben fo auch ben Pris 
vat⸗ Abnehmern, wenn bad auf einmal abgenommene Quantum den Betrag von 40 Gulden auds 
macht, ein Rabat von fünf Procent, ed mag übrigens dem Stempelpapier ein höherer ober ge» 
ringerer Stempel aufgebrüdt feyn, bewilligt. 

Diefer Rabat erſtreckt fi) auch auf den Preid des Papiers felbft, für welches noch befon- 
ders bei dem einfchlägigen Siegelamte von jedem Bogen ohne Unterfhied des aufgedruckten Stems 
pels ein halber Kreuzer bezahlt. werden muß. ‚ 


5. 13. 

Allen Gerichtd>und Cameral: Behörden, fo wie allen Aemtern, und ingleihen allen Privat: 
Abnehmen und Verlegern des Stempelpapierd wird verboten, bei dem weitern Debit » oder Wie 
derverfaufe ded Stempelpapierd mehr, ald ben betreffenden Stempelbetrag zu fordern, ben Betrag 
bed Papierd auögenommen, für welches von jedem Bogen nicht mehr ald ein halber Kreuzer be 
fonderd angerechnet werben barf. \ 

Diejenigen, welche gegen diefe Beftimmung handeln, haben die im folgenden Abfchnitte VL. 
$. 26 feſtgeſetzte Strafe zu gemwärtigen. 

$. 414. 
Wenn Jemand ein Stempelpapier verdirbt, fo kann, in foferne dad verborbene Stempelpas 
pier bei dem einfchlägigen Siegelamte vorgezeigt,, und zur Eaffation übergeben wird, bad zur Um⸗ 
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ſchreibung ee ine Bay dr dei umgehen Saunen zur neuen Sieglung ohne 
"weitere Bezahlung‘ vorgelegt werden. 
$. 15. 

Die inländifhen Buchdruder, Buchhändler und Kalender: Verleger, welche die Verbindlich: 
keit auf fich haben, ihre Kalender nur bei inländifchen Buchbindern heften oder binden Yu laſſen, 
find berechtigt, auf den Fall, daß fie ihre mit dem Stempel verfehene Kalender nicht alle abgeſetzt 
haben, eben fo viele neue Kalender für das nächftfolgende Jahr unentgeldlich ftempeln zu laſſen, 
als fie von dem übrig gebliebenen Kalendern zur Gaffirung des Stempels bei dem einfchlägigen Sie: 
gelamte übergeben werben. | 

$. 16. 


Dutd) die Verordnung vom 22. November 1808 (Reg. BI. 1808 St. LXIX. ©. 2756) 
würde bereitd anbefohlen, daß die verfhiedenen Kontracts » Inftrumente und Urkunden, welche bei 
Gerihten und Aemtern errichtet werden, alle Vierteljahre mit einem doppelten Verzeichniffe fammt 
dem betreffenden Stempelbetrage zur Sieglung an das einfchlägige Siegelamt eingefendet werben 
ſollen. Diefe Verordnung wird nicht nur neuerdings beftätigt, fondern die nähern Beftimmungen 
hierüber werben hiemit zur genauen Damachachtung für alle Gerichts: und Amtöbehörben ohne Un: 
terfchied, welchen die Errichtung und Anfertigung von Eontracten und Urkunden — folgen⸗ 
dermaſſen feſtgeſetzt: 

a) Keiner Gerichts⸗ oder Amtsbehoͤrde iſt ed geſtattet, die von den Unterthanen ober Par- 
teien zu errichtenden Kauf-, Tauſch- und Heirathsbriefe, oder ſonſtigen gerichtlichen Con— 
tracte, letzte Willens-Dispoſitionen, Inventarien, oder ander Documente und Urkunden ıc. 

x ſich eigenmaͤchtig auf ſchon vorraͤthigem Siegelpapiere, auſſer in dringenden Fallen, 
und wenn Gefahr auf. dem Verzuge haftet, an die Parteien auszufertigen; ſondern fie find 

b) verbunden, dergleichen Gontractd»Inftrumente, Documente und Urkunden nach Verlauf ei- 
nes jeden Vierteljahres in den biefür beflimmten Zielen, ohne längeren Verzug an das 
betreffende Siegelamt zur geeigneten Stemplung einzufenden. 


©) Die beftimmten vier Ziele-während des Verlaufes eined Etatd- Jahres find: 

4. für dad erfte Quartal, das ift, für die Monate October, November und December, 
der letzte Tag des darauf folgenden Monatd Januar; 

2. für dad zweite-Quartal der Iehte Tag des Monats April; 

3 fin dad dritte Quartal der letzte Tag ded Monats Juli; 

4. für das vierte Quartal der lebte Tag des Monats October. 

n\ Ueber die zur Sieglung an das betreffende Siegelamt einzufendenden Documente und Brie: 
> fereien muß eine genaue Defignation in Duplo angefertigt, und mit angelegt werben, worin 
unter fortlaufenden Nummern die verfchiedenen, der Stemplung unterliegenben G 
mit. ihrem Betreffe und Betrage aufgeführt, und die Stempel » Beträge biefür in der Geld» 
Columne auögeworfen werden müffen. e 


€) Da bereitd im II. Abſchnitte $. 3. Lit. K. der gegenmoärtigen Werorbnung feftgefegt worden 


> 
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ft, daß alle Dienſtes⸗Berleihungen und Anftellungs «Expeditionen · don ⸗ Gerichts · und 


— 


8) 


h 


k 


— 


— 


Gutsbeſitzern, Corporationen und allen denjenigen, welche geiſtliche und weltliche Dienſtes⸗ 
ſtellen zu verleihen haben, dem betreffenden Gradations-Stempel untergeſtellt werden 
muͤſſen, ſo haben jene Gerichte und Amtsbehoͤrden, denen die Einſendung der Siegelanzei⸗ 
gen obliegt, die im Verlaufe eines jeden Vierteljahres vorgefallenen Dienſtes-Verleihungen 
und die hierüber erfolgten Anſtellungs-Expeditienen in den gedachten Anzeigen gleichfalls 
mit vorzutragen, zur. geeigneten Sternplung anzulegen, und ben Stempelbetrag hiefür zum 
einfchlägigen Siegelamte einzufenden, | 


Diejenigen Inftrumente und Urkunden, — in eu beingenden Fallen 
ſogleich auf vorraͤthigem Siegelpapier ausgefertigt werden duͤrfen, muͤſſen auf jeden Fall 
in der an das betreffende Siegelamt einzuſendenden Anzeige, und zwar geſondert von den 
erſt der Siegelung unterliegenden Inſtrumenten und Documenten ſpecifiſch vorgetragen, 
und die Urſachen, welche die dringende Ausfertigung veranlaßi haben, in Kürze ange⸗ 
fuͤhrt werden. 


Wenn ſich bei einem Amte in dem Verlaufe eines Biertefjahres feine Anfälle an folkhen: 
Briefereien ergeben, fo muß doch eine Fehlanzeige in Duplo inner dem feſtze ſetten Ter⸗ 
mine bei dem einſchlaͤgigen Siegelamte uͤbergeben werden. 


Die Siegelaͤmter haben die Obliegenheit, nicht nur den Aemtern zur Legitimation der 
gepflogenen Einſendung der gedachten Briefereien zur Sieglung, die Anzeigen hierüber einfach, 
worin der Empfang zu beſcheinen iſt, ſogleich ruͤckzuſenden; ſondern auch die Sie glung 
ſelbſt ungefäumt vorzunehmen, und in feinem Falle über acht Tage aufzuhalten, 


Jede Verzögerung dieſer Art unterliegt einer ſcharfen Ahndung und Strafe. 


Dagegen wirb den Siegelaͤmtern bie Befugniß eingeräumt, auf den Hall, daß die Aemter 
mit Einfendung der. Briefereien zur Sieglung in ven feflgefegten Terminen nicht pünktlich 
zubalten, diefe Briefereien, nmebft den Anzeigen hierüber, durch einen eigenen Boten auf 
Koften der Säumigen zu erholen. 


Sollten fi einige Aemter in dieſer Obliegenheit befonders fäumig finden lafien, und auf 
bie Aborbnung eigner Boten ‚nicht achten; fondern mit der Einfendung der Briefereien felbft 
mehrere Duartale im Rüdftande verbleiben, fo haben die Siegelämter die Pflicht auf fich, 
bierüber Anzeigöbericht zu erflatten, damit in ſolchen befondern Fällen vwirffame Maaf: 
regeln zur Bewahrung bed hierunter vorzüglich betheiligten Intereffes der Parteien genoms 
men werben fünnen. 


$. 17. 
Die Siegelämter werben das ganze Jahr hindurch Vormittags von 8 bi6 42 Uhr, und 


Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, an gebotenen Feiertagen aber nur allein am WBormittage offen ges _ 
halten. Dem dabei angeftellten Perfonafe liegt: befonderd ob, jedermann ſchleunig abjufertigen und - 
fi in Beforgung der Gefchäfte überhaupt einer Werantwortlichkeit amdzufegen. 
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Ben den “teaten. 


$. 18. | 
Damit den in vorftehenden Abfchnitten feftgefegten Beftimmungen und Borfchriften, in ein- 
zelnen Fällen fowohl ald im Ganzen, die gehörige Folge geleiftet, und dem unerlaubten Vortheile, 
ven die Webertretung bed Geſetzes verfchaffen würde, hinlänglich entgegen gewirkt werbe, verordnen Wir: 


a) Wer den Gebrauch des drei Kreuzer» Stempeld in ben vorgefchriebenen Fällen uuterläßt, 
ift mit einer Geldftrafe von 4 fl. 30 fr. von jedem Bogen, welcher hätte geftempelt werben 
follen, zu belegen. 


‚b) $ür diejenigen Fälle, in melden ber Gebrauch -bed:6 Kreugers bis zu. dem 4 Gulden 
Stempel einſchluͤſſig unterlaffen, ober eine geringere Claſſe de Stempeld genommen wirb, 
ift für dem erften Bogen, wobei die Unterlaffung oder Adhibirung des ungeeigneten Stem: 
pels ftatt gefunden hat, eine Strafe von 4 fl. 50 fr, zu erheben. 


e) Der Nichtgebrauch des Stempeld von 2 Gulden bis 10 Gulden ausfhlüffig, oder die ges 
ringere Anwendung beffelben in ben durch gegenwärtige Verordnung beftimmten Grabationen 
vorgefchriebenen Fällen, wird mit einer Strafe von 45 Gulden belegt. 

d) In den Fällen, in welchen ber Gebrauch der höhern Stempel: Gattungen, und zwar von 
10 Gulden anfangend bis 30 Gulden, und fo weiter unterlaffen wird, tritt die Strafe 
bed boppelten Betraged bes zu Iöfen gewefenen Stempels ein. 


e) Bei dem von a bis d inclusive bezeichneten Straf» Fällen ift neben der feſtgeſetzten Strafe 
ber Betrag des getigneten Stempeld noch fonderbar zu erholen, und zu verrechnen. 


$. 19. 


Obſchon in: der Regel jeder Urkunde oder Schrift, melde der Stemplung unterliegt, der 
betreffende Stempel felbft aufgebrudt feyn follte, fo wirb zwar geftattet, daß biefer Abgang durch 
Anlage eined ganzen mit dem geeigneten Stempel verfehenen reinen Bogens erfegt werben duͤrfe, 
doch ift auf diefen Siegelbogen der Betreff diefer Schrift zu bemerken. 


Jede atıdere Art von Beilage oder Erfehung bed betreffenden Stempeld hingegen ift ald eine 
Defraudbation zu behandeln, und unterliegt nad) den im — 8. 18. feſtgeſetzten Beſtimmun⸗ 
gen der geeigneten Strafe. 


6 20. 


Werben bei Unfern mittels ober unmittelbaren Zuflizs oder Abminiftrativ» Behörden, Aem⸗ 
tem und Stellen ungeftempelte Schriften eingereicht, oder find folche ‚mit geeigrietem Stempel nicht 
verfehen, und werben nicht. gleich umerlebigt zurüdigegeben, fo haben die dabei betheifigten Ganzlei 
Individuen, Aemter und Obrigfeiten die nämliche: — em . ben begüglichen Fall feftge: 
fegt worden ift, zu entrichten. 
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13 8. Be „I f 
14 
Diejenigen, welche geiſtiche oder eis, Dienfles - Stellen zu verleihen — und zu 
ven Anſtellungs⸗Expeditionen über. dergleichen Dienfteb » Berleihungen die Anwendung bed betreffen: 
ben Stempelö unterlaffen, haben. nebft dem Erſatze bed Stempel:Betraged eine Strafe von 12 
Gulden zu erlegen. 


$. 22. 


Die Auspändigung und Zuftelung von Deereten, Patenten und Anftellungs » » Erpeditionen 
aller Art darf an bie betreffenden Individuen nicht eher flatt finden, bevor nicht der geeignete 
Stempel adhibirt, und bie Stempeltare davon entrichtet worden ift. 


Das dagegen handelnde Bureau, welchem bie Erpedition und Aushändigung folder Decrete, 
Datente, Anftelungs » Erpebitionen und Berleihungs : Urkunden obliegt, verfällt, nebft dem Srfate 
des ee Stempelfages, in eine Strafe von 42- Gulden. 


6. 23. 


Die Buchbinder dürfen Feine ungeftempleten Galender binden, und wenn ihnen dergleichen 
zugeflellt werben, fo haben fie bei ihrer vorgefeßten Obrigkeit hierüber fogleich zur weitern Unter 
fuchung die Anzeige zu machen. Im Unterlaffungsfalle find die vorgefundenen Galender der Con» 
fißcation, und die Buchbinder einer nach Befund der Umftände angemeffenen Geldſtrafe, welche jeboch 
ben fechöfachen Werth der confiöcirten Galender nicht überfteigen barf, unterworfen. Bei wieberhol- 
ten Uebertretungen tritt eine Verdopplung der Strafe ein, 


6.’ 24. 


Mer ben Berfauf ober Handel mit ungeftempelten Galenbern —— 7— unterliegt neben 
ber Confiscation der Calender einer Strafe von 4 fl 30 fr. 'von jedem einzelnen Stuͤcke. 


$. 25. 
Der Berkauf ungeftempelter Spiellarten im Inlande unterliegt bergeftalt ber Veſtrafung, 


daß neben ber Conſiscation der ungeſtempelten Spielkarten von jedem Stüde eine Strafe von 2 
Gulden ftatt findet, / 


Gaftgeber und Wirthe, welche. ungeftempelte Karten kaufen, und damit fpielen laſſen, unter⸗ 
liegen einer gleichen Strafe, wie ber Berfäufer, 


$. 26. 


Allen Gerichts- und Adminiftrativ- Behörden, fo wie allen Aemtern überhaupt, und in 
gleichen allen Privat «Abnehmern. und Werlegern ded Stempelpapierd ift durch den 15. $. gegen 
wärtigen Mandats firenge verboten, bei dem weitern Debit oder Wiederverfaufe bed Gtempelpapierd 
mehr alö dem betreffenden Stempelbetrag zu fodern, den Betrag bed Papiered auögenommen, wo⸗ 
für von jebem Bogen ohne Unterfchieb, ob bemfelben ein höherer ober geringerer Stempel aufge 
drüdt ift, nicht mehr ald ein halber Kreuzer angerechnet werben barf. 
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Solite fi eine Amtöbehörbe, ober auch ein Privatabnehmer des Stempelpapierö gegen. 
vorftehende Beftimmungen verfehlen, und bei dem weitern Debit- ober Wiederverfaufe des Stempel: 
papierd auffer dem betreffenden Siegelbetrage und dem halben Kreuzer für jeden einzelnen Bogen 
- Papier einen größern Betrag fordern, fo verfällt die dagegen handelnde Amtöbehörbe oder der 
Privatabnehmer in eine Strafe von 30 Gulden, welche ad Aerarium zu derrechnen iſt. 


6. 97. j 
Von der auf die Contraventiond Fälle gefegten Strafe erhält der Anzeiger einer Stempel: 
Defraudation die Hälfte der Geldftrafe; wenn aber ein Siegelamt oder ein andered Amt, welchem 
ohnehin obliegt, gegen die Stempel: Gontraventionen zu wachen, ſolche Fälle entdeckt, hat fein An: 
theil an dem Strafquantum ftatt; fondern dad Ganze ift bei dem Siegelamte zu verrechnen. 


$. 28: 
Der vermögendlofe Strafbare ift mit einer angemeffenen Arreftftrafe zu belegen. 


$. 29. 


Stempel: Berfälfchungen aller Art, und befonderd die Verfertigung falfcher Stempel unter: 
liegen der Unterfuchung und ber Aburtheilung nach den beftehenden Geſetzen. 


$. 30. | 
Zu Ergreifung des Recurfes in Stempel: Defraubationsfällen an die zweite Inſtanz, 
gegen bie richterliche Entſcheidung in erfter Inftanz, wird den betheiligten Parteien ein Zermin von 
30 Tagen offen gelaffen. Erreicht jedoch der Strafbetrag die Summe von 400 Gulden, fo findet 
auch noch von der zweiten Inſtanz ein weiterer Recurd innerhalb 30 Tagen zu unferem geheimen 
Rathe ftatt. Beide Termine find präclufio, und treten, vom Tage der Befcheidd Publication an 
gerechnet, ſowohl im erfler ald zweiter Inftanz in Wirkung. 


$. 31. 

Ale Stellen, Obrigkeiten und Polizei: Behörden haben über gegenwärtige Verorbnung genau 
zu wachen, unb auch ihre Amtöfubalternen zur pünctlichen Aufmerkfamkeit gegen die Uebertretungs: 
fälle bei eigner Verantwortlichkeit anzumweifen und anzuhalten; auch bie Uebertreter gebührend zur 
Strafe zu ziehen. 

Diefe Unfere erneuerte Allerhöchfte Verordnung, welche Wir allenthalben genau befolgt wiſſen 
wollen, wird demnach zu Jedermanns Wiffenfchaft und Nachachtung in dem Regierungdblatte be: 
kannt gemacht. 

Gegeben in Unferer Haupt: und Refidenzftabt München den 48. December 1812. 


Reg. BI. v. 3. 1813. St. 3. ©. 65. 
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U. Geſeh vom 11. September 1825. 
5. 12. 


(Die Stempelorbnung betr.) 


M. J. 8 


Nachdem Wir eine verbeſſerte Einrichtung im Stempelweſen der 7 obern Kreiſe durch Auf: 
bebung "der bei den Regierungen beſtehenden Kreid:-Siegelämtern, und durch Anordnung eines allge: 
meinen Stempelamtes in München, fo wie eine Berbefferung der zur Staatöfchuldentilgungs:Gaffe über: 
wiefenen Stempelgefälle herbeizuführen gedenken, fo haben Wir nad; Vernehmung Unferes Staatd- 
raths, und nach erfolgtem Beirathe und ber Zuftimmung Unferer Lieben und Getreuen, der Stände 
des Meichd, folgende Abänderungen in dem Gtempelgefege vom 48. December 1812 befchloffen: 

I. 

Künftig müffen ale in dem erwähnten Stempelgefege bezeichneten Eingaben, Beilagen, 
Protocolle, Urkunden, Ausfertigungen, Quittungen und Scheine ıc. ıc., fo ferne fie nicht im Ab- 
fchnitte IV. des Stempelgefeged ausdrüdlih von der Stempelpflidht befreit * nd, gleich Anfangs 
auf das verorbnungsmäßige Stempelpapier geichrieben werben. 


Im Falle die Errichtung von Gontracten ober Ausfertigungen irgend einer Art. an Orten 
vorfällt, in welchen das verordnungsmäßige Stempelpapier nicht zu haben ift, wird ausnahmsweiſe 
geftattet, daß die zu errichtende Urkunde auf nicht geftempeltes Papier gefertigt werde, jedoch muß 
in folhem Falle der betreffende Stempelbogen innerhalb 8, längftens 14 Tagen beigeheftet, und‘ 

—diefeö durch eine Gerichtäftelle Eoftenfrei conflatirt werden. i 

Trifft ein Stempel von einem Betrage, von welchem ein eigener Stempelbogen nicht exiſtirt, 
3. B. zu 32 fl. — fo follen mehrere den Betrag ergänzende Bogen angenommen werben, 5. B. 
zu 30 fl. und 2 fl. — Im diefem Falle iftı die Urkunde entweder auf alle, von dem größern Bogen 
anfangend, oder nach Umftänden nur auf den größern Bogen zu fchreiben, und die Ergänzungäbogen 
find mit der Urkunde zufammen zu heften. 


1) Die Beilegung von Stempelbogen wird außer diefem Falle nur noch geftattet: 
a) bei Wechfelbriefen und andern Handeldpapieren, wenn fie bei Gericht‘ probucirt werden; 
b) bei Altern Urkunden, die in verfchiedenen Meichötheilen früher der Stemplung nicht une 
terlagen, oder die vom Auslande kommen, wenn fie bei einem Amte ober Gerichte 
vorgelegt werben; 
c) bei Ausfertigungen und Eingaben jeber Art, welche im Auslande vorgenommen werden, 
bat die Anheftung des betreffenden Stempelbogend nachträglich zu geſchehen. 


2) In allen jenen, im Abſchnitte IL. 6. 3. Lit. a. des Stempelgefeges vom 18. December 
1812 aufgezählten Gegenftänden kann die Anwendung des Stempeld nur in fo ferne 
gefordert werben, ald dieſe bei einer Juſtitz- oder Adminiftrativ-Behörde, Staatd » oder an: 
dern öffentlichen Caſſe im Reiche übergeben werden; in diefem Kalle wird die nachträgliche 
Anheftung des Stempeld ohne die Art. I. vorgefchriebenen Formalitäten geftattet. 


* * 
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Die Einfchreib« und QuittirsBüchlein der Unterthanen bleiben aber von dem Stempel 
befreit. ' 
5) Jeder beigelegte Stempelbogen muß ungebraucht und rein feyn, und mit dem Betreffe ne: 
„ben dem Stempel überfchrieben, und zur geeigneten Schrift zugeheftet, auch von der Behörde, 
wo bie Eingabe gefchieht, mit einem Schnitte durch den Stempel caffirt werden. 
11. 

Iuventarien, deren Betrag man zum Voraus nicht Eennt, und Zeftamente dürfen auf un 
geftempeltes Papier gefchrieben werden, und fo wie ſich der Betrag ergibt, kann der Stempelpflicht : 
durch Beilegung in der unter Nr. II. vorgefchriebenen Art genügt werben. 

Beträgt jedoch der Stempel über 100 fl., fo ſteht es dem Stempelpflichtigen frei, die Ein- 
fendung ber Urkunde zur Stemplung bei dem Stempelamte vorzunehmen, oder zu verlangen. 


IV. 

Da die oben unter Nr, I. enthaltene Beftimmung das biöherige Verbot, die Briefe über 
Eontracte der. Parteien auf Stempelpapier zu fehreiben, und bie quartalmweife nn BER 
zur Stemplung aufhebt, fo wird verordnet, daß 

a) jede Amts» ober Gerichtöbehörbe bie gehörig gefertigten Eontractbriefe vom Tage der 
Protocollirung längftens in 4 Wochen den Intereffenten behändigen fol, und 

b) verbunden bleibe, die im Stempelgefebe $. 16. lit. d. arigeorbneren genauen Defigna: 
toinen in Duplo anzufertigen, und in den beflimmten 4 Zielen an bie vorgeſetzte Kreis: 
regierung, K. d. F., einzuſenden. 

In dieſe Anzeigen ſind, wie bisher, alle Dienftedverleifuingen und Anftelungs:Erpebitionen 
von Gerichts⸗ und Gutöbefigern, Corporationen und anderen, benen das Mecht, geiftliche oder 
weltliche Stellen zu verleihen zufteht, aufzunehmen. 

V. 

Die Regulirung alles deſſen, was auf den Abſatz des Stempelpapiers Bezug hat, ſteht der 
Regierung zu. 

; v1. 

Statt des in den $$. 1 und 2 bed Stempelgefeged aufgeführten Betrages des Gradations: 
ftempeld wird derſelbe nachftehendermaffen beftimmt: 


von abi 40 fl. u; Sr. 5 

.» 50 » 99 „ “a en 6» 5 

» 4100 » 299 » & ’ + — — 15» 3, 

» 300 » 499» 3 . —, 590,|8 

>» 500 »' 99,[ = 1» —» (3 : 
»1000 » 199, |9 2.2.2222 mr IE 

> 2000 » 2499 „ . . 3.2 — |Öd 

» 2500 » 2999 , NE 1 

w 


und fofort von jeden 500 fl. allemal einen Gulden mehr. 


* 
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vo. 


Außer dem nad) $. 3. lit. g und h des Stempelgefeged in Anfehung ber Sieglung der In: 
ventare und Teſtamente beftimmten Grabationd: Stempel, wird noch ein befonberer re 
Stempel feftgefegt. 

Diefen befonderen Erbſchaftsſtempel haben alle Erben und Legatarien von dem ine an: 
gefallenen Betrage zu bezahlen; jeboc find davon ausgenommen: 


a) des Erblafferd Dedcendenten und Adcendenten ; 

b) des Erblaffenden Ehegatte oder Ehegattin; 

c) alle Erbfchaften unter der Summe von 100 fl.; 

d) alle Legate unter 50 fl.; 

e) alle Legate der Dienftboten des Erblafferö, wenn fie unter 300 fl. betragen; 

f) alle Legate an Geld zur unverzüglichen Austheilung unter bie Armen; 

g) Erbſchaften von Geſchwiſtern, die bei ungetheiltem Wermögen in Gemeinfchaft leben; 

h) alle Erbſchaften ab intestato, und folhe, welche fich in Folge der Lehen⸗ ober fidei- 
commiffarifchen Erbfolge, worin ex pacto vel providentia majorum fuctebirt wird, 
eröffnen, ohne Rüdjiht auf den Verwandtſchaftsgrad des Nachfolgerd zu dem Vorfahrer; 

i) die Legate für milde Stiftungen. | 

Der Erbſchaftsſtempel wird in folgenden Abftufungen erhoben: 


A. des Erblafferd zwei- und einbändige Geſchwiſter und * ehelichen Kinder bezahlen 
ein Viertel vom Hundert; 


B. deſſelben Erben vom sten und Aten Grabe (nah dem Eivilrechte) entrichten ein 
Halbes vom Hundert. 


Ebenfoviel Stiefeltern und Stieffinder, dann Schwiegereltern und Sawiegerlinder, 
wenn ſie einander beerben. 


.Erben über den aten Grab bezahlen 3 fl. vom Hundert. 
Diefen werben des Erblafferd Schwäger und Schwägerinnen gleichgefebt. 
D. Nichtverwandte Erben” haben 5 fl. vom Hundert zu bezahlen. 

Sn Hinficht der Inventarien find die in dem Gefege $. 5. lit. h enthaltenen Beftimmun: 

gen analog auf den Erbichaftöftempel ampenbbar. " 
. VI. 

Alle Lotto: Einlagfcheine follen künftig mit einem Stempel verfehen werben, wofür folgende 

Beträge zu bezahlen find: 


Von einer Einlage per 


ge} 


sth. bis oh. . i ’ . 2 Pfenning, 
31 kr. „ ıfl.soh . : . . 4 Kreuzer, 
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af. bis a fl. zo kr.. 2 Kreuzer, 
st „ vf.soh. ; . ; 3 » 

40 fl. und darüber . A n ; r 6 >» 2 
IX. 

In dem Falle, wo ausnahmsweiſe dad Ausfpielen von Gütern, Häufern oder andern Ob: 
jecten durch eine Lotterie geftattet wird, find die Loofe fogleih auf Stempelpapier auszufertigen, 
welches ſechs Kreuzer von jedem Gulden des Preifes des Looſes beträgt. 

Diefe, fo wie die vorhergehende Beftimmung (sub VII.) find auch auf den Rheinkreis 


anwendbar. 
X. 


In Anfehung der Uebertretungen vorftehender Beftimmungen verorbnen Wir: 


4) Wer bei feinen Schriften den Gebrauch des verorbneten Stempelpapierd unterläßt, bezahlt 
für ben Bogen 
zu 538. die Strafe von afl. 30 fr. 
» ch, » » 51. — kr. 
„11h „ » » sl. — kr. 
‚0, »„ »„ fl — kr. 


Wer einen Guldenftempel, oder einen höhern unterläßt, bezahlt den zehnfachen Stempelbetrag. 
Das Nämliche wird bezahlt, wenn der Erbſchaftsſtenpel unterlaffen wird. 


2) Gebraucht ein Private nur geringeres, als dad normalmäßige Stempelpapier, fo bezahlt 
er den Unterfchied breifach. 


3) Jede nicht mit dem gehörigen Stempel verfehene Eingabe foll nicht angenommen werben. 


Werden jeboch bei mittelbaren oder unmittelbaren Quftib » oder Abminiftrativ «Behörden, 
Aemtern und Stellen ungeftempelte Schriften, oder folche, welche mit dem geeigneten Stempel nicht 
verſehen find, eingereicht und angenommen, und werben nicht gleich die geeigneten Einfchreitungen 
nad den allgemeinen Beftimmungen eingeleitet, fo haben die betreffenden Beamten over Ganzlei- 
Individuen die Strafe des dreifachen Stempelbetraged zu entrichten, welche bei Collegial-Behoͤrden 
von dem protocollirenden Secretär und dem Referenten zu gleichen Xheilen zu erheben ift. 


Bon diefer Strafe ift der Secretär frei, wenn er auf der Eingabe bie Bemerkung wegen 
des Mangeld des Stempelpapierd gemacht hat. Im diefem Falle haftet der Referent allein. 


Diefe Haftung gebt aber auf den VBorftand ber, wenn derfelbe den Vollzug der geſetz— 
mäßigen Anträge des Referenten hemmen würde, 


4) Wenn ein Beamter bei einer Ausfertigung ben Gebrauch des normalmäßigen Stempel: 
papierd unterläßt, verfällt er in die Strafe bed zehnfachen Betrags. 


5) Wenn derfelbe von einer Partei die Stempelgebühr erhebt, und deſſen ungeachtet bie Aus: 
fertigung auf ungeftempelten oder geringerem Stempelpapier macht, fo verfällt er in’ die 
Strafe des zwanzigfachen Betrages, mit Vorbehalt der Behandlung nach dem Straf: 
gefegbuche, wenn aus den Umftänden deſſen rechtswidriger Vorſatz hervorgeht. 
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6) Wenn ein Beamter über einen protocolliten Vertrag den Brief, wofür er die Gebühren 
eingenommen bat, nicht in der oben Rr. IV. lit. a. beffimmten Friſt fertigt, und ben 
Imtereffenten behändigt, fo verfällt er in eine Strafe bes dreifachen Betrages ber ein: 
genommenen Zaren und Stempelgebühren. 

7) Wenn ein Beamter die oben Nr. IV. lit. b. vorgefchriebene Defignation innerhalb des 
gefeslichen Zieles nicht einfendet, fo verfällt er in eine Strafe von zehn Gulden. 

XI. 
Die Judicatur bei Uebertretängen des Stempelgeſetzes ſteht in erſter Inſtanz den König: 
lichen unmittelbaren Untergerichten, wo der Beklagte feinen Wohnfig hat, zu. 
Es fi ndet biebei nur dad fummarifche Verfahren ftatt. 
Die ION, wo fie flattfinden, gehen an bie naͤchſt vorgefegte Stelle der erfennenden 
Behörde. 
Die unter Nr. X. Ziffer 3 enthaltenen Uebertretungen werben im Diöciplinarwege verhandelt. 


Xu. 
Gegenmwärtiged Geſetz foll am 1. October dieſes Jahres in Wirkung treten 


Unfer Staatöminifterium der Finanzen ift mit dem Vollzuge beauftragt. 
Gegeben Tegernfee ven eilften September im Jahre eintaufend achthundert fünf und zwanzig. 


Gef. Bl. v. J. 1825. St. XV. ©, 475. 





I. Allgemeine Vollzugs - Befimmungen zu den gefeplien Befiimmungen über das Btempelwefen. 


d. 13. 
(Den Gebraud des 3 Er. Stempels betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche bayerifche Stempelordnung beftimmt, daß ein jeder Bogen von benjeni- 
gen Schriften, welche bei irgend einer Königlichen:,; unmittelbar» oder mittelbaren, Adminiſtrativ⸗ 
oder Juſtizſtelle eingereicht werden, nebft den dazu gehörigen Beilagen und Duplica: 
ten mit bem 3 fr. Stempel verfehen feyn muß, und beflimmt bie Strafe eined Reichöthalerd von 
jedem Bogen, ber nicht mit dem 3 fr. Stempel verfehen iſt. 

Wegen mehrerer Unterlaffungsfälle wird dieſes ſaͤmmtlichen Behörden der Provinz Ansbach 
und dem gefammten Publicum zur Nachachtung noch befonderd befannt gemacht, und zwar 

4) haben ſich Unterthanen aus Diftricten, in welchen bereitö die Königliche bayerifche Stem: 

pelorbnung publicirt ift, in allen Fällen ohne Ausnahme, mithin auch bei Borftellungen ıc. 
die fie an Stellen im ältern Fürftentyume Ansbach richten, hiernach zu achten. 

2) Obgleich in dem aͤltern Fürftenthume Ansbach das bisherige Königlich preußifche Stem: 


. 


1 ’ 
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pel:Edictzur Zeit noch befteht; fo haben doch die Unterthanen- aus gedachtem Altern Für: 
ſtenthum, wenn fie fih mit Eingaben an Seine Königlihe Majeftät wınmittelbar, oder 
an Allerhoͤchſtdero Minifterial-Departementd nad) München wenden, obige Vorfchriften zu 
befolgen, außerdem fie der geordneten Siegelftrafe unterliegen. 


r 
3) Bei Verhandlungen -im Umfange des Altern Fuͤrſtenthums felbft aber bleibt es in Anfehung 
des Gebrauches des 3 fr, Stempel zur Zeit noch bei den Vorfehriften des preußifchen 
Stempeledictes. 


Ansbach, den 9. Sanuar 1808. , 
Königlih:Bayerifhe Kriegs: und Domainen- Kammer. 
Reg. BI. v. I. 1808. Bd. 1. St. 7. ©. 446: 


d. 14. 
(Die abgefchnittenen Stempelbogen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Da ed häufig vortommt, daß zu Vorftellungen und fonftigen Eingaben, die vorfchriftsmäßig 
auf Stempelpapier gefchrieben feyn müffen, blos abgefchnittene Stempelbogen beigelegt werden, 
welches leicht zu Unterfchleifen Anlaß geben fann, fo wird hiemit zu Iebermanns Wiſſenſchaft be: 
fannt gemacht, daß derjenige, welcher künftig zu einer Eingabe einen dergleihen abgeſchnitte— 
nen Stempelbogen abhibirt, ohne weiterd ald Stempel:Defraudant in die gefegmäßige Strafe genom: 
men werben wird, Können Eingaben nicht fogleich auf Stempelbogen felbft gefchrieben werben, fo müflen 
wenigftens letztere unmaculirt, und ohne daß davon etwas abgefchnitten ift, den Eingaben beigelegt 
werben. Die Stempel felbft find auf dieſem Falle zu durchftreichen, und neben beizufchreiben, zu 
welcher Gingabe fie gehören. Saͤmmtlichen Aemtern und Behörden der Provinz Ansbach wird zur 
Pfliht gemacht, über. die Befolgung gegenwärtiger Verordnung zu wachen. 

Ansbach, ben 25. Quli 1808. 


_ Königlihe Kriegs: und Domainen: Kammer. 


eg. BI. 18308, St. 10, ©. 1715. 


I. 15. 
(Die Einführung der bayeriſchen Stempelortmung in Afchaffenburg umb Auflöfung bed dortigen Siegelamtes betr.) 
M. 5 3 


Auf den Bericht Unferer Regierung des Untermainkreifes, Kammer ber Finanzen vom 
14. April I. 3. genehmigen und verorbnen Wir, daß die in Unferen Altern Königlichen Staaten 
und auch in dem größten Theile des bermaligen Untermainfreifes bereitd eingeführte Stempelord⸗ 
nung vom 48. December 1812 auch in bem zum ehemaligen Fürfterthum Afchaffenburg gehörigen 
Aemtern, vom 4. Octöber d. J. anfangend, eingeführt werde, wogegew bie bisher bort beftanbene 
Stempelostnung vom bemildten Zeitpuncte an aufgehoben ſeyn ſoll. 
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‚ Unfere Regierung des Untermainfreifes, Kammer der Finanzen, bat alle Aemter von biefer 
Allerhöchften Entfchliefung ohne Verzug in Kenntniß zu ſetzen, und bie Vollʒiehung derſelben ge⸗ 
hoͤrig vorzubereiten und auszufuͤhren. 

Anbei wird es gedachter Stelle uͤberlaſſen, das noch beſtehende Siegelamt in Aſchaffenburg 
nad dem 1. October aufzuloͤſen, die Siegelſtoͤcke ad Conservatorium zu nehmen, bie trandpor- 
tablen Geräthfchaften ihrem Inventar einzuverleiben, bie Vorräthe aber zur Verwendung und ges 
eigneter Verrechnung zu übermachen. 

Ueber den Vollzug und dad Reſultat ift feiner Zeit zu — 

München, den 6. September 1817. 


Un 
bie Königliche Regierung bes Untermainkreifes, K. d, Finanzen, alfo ergangen. 


* 


g. 16. 
(Das Geſuch des N. N,, bie Adhibirung bes Stempels zu producirten Urkunden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


In Erwägung, daß nad den beſtehenden Gefehen jede Urkunde ‚mit bem normalmäßi: 
gen Stempel verfehen fein muß, wenn fie bei Geriht probucirt werben will, und ba bie 
Stemplung jedesmal nach dem zur Zeit beftehbenden Gefege zu gefchehen bat, fonach auch der 
Grabationöftempel nach der in ber Urkunde beftimmten ganzen Bortragsfumme bezahlt wer: 
ben muß, fo haben dad Königliche Kreis: und Stadtgeriht N., dann die Königliche Regierung 
des N. Kreifed, Kammer der Finanzen, ganz recht verfahren, daß fie wegen Stemplung ber von 
bem N, N. in dem N. N. Eoncurd probucirten zwei Urfunden auf die Adhibirung der Gradationd: 
ftempel nach dermaliger Norm salvo regressu contra quemeunque beftunden, indem weder 
dad Gefuh um Befreiung, noch das um Zulaffung eines geringeren Stempeld ftatthaben können, 
da bei diefer Auflage, ald einer indirecten Steuer mweber ein Nachlaß, noch eine dem Geſetze 
‚entgegenftehende Minderung gewährt werden darf; auch ift gegen ben Reclamanten bie billige Rüd: 
ficht eingetreten, daß er den Stempel mit Umgehung der Strafe nachtragen barf. 

Münden, den 27. April 1824. 


Staatöminifterium ded Innern und ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung bes Unterbonaukreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 
Geretd Verordn. Samml Bi. XII. ©. 1460. 


$, 17. 
(Die Anwendung bes vorſchriftsmaͤßigen Stempelpapiers betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Seine Königliche Majefiät haben feit einiger Zeit mit Mißfallen wahrgenommen, daß bei 
den Eingaben ber Privaten, Advocaten und felbft Königlicher Beamten in eigenen Angelegenheiten 
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die Anwendung bed verorbneten Stempelpapierd häufig unterlaffen, und dadurch dad zur Staats: 
ſchulden⸗Tilgung gewibmete Stempelgefäl um ein Namhaftes gefährdet werbe. 


Diefer Unfug wird auch vorzüglich dadurch erweitert, daß Geſuche und Beſchwerden von 
Beamten, Quiedcenten und ihren Relicten über Gegenftände, die nicht das Intereſſe des öffent: 
lichen Amtes, ſondern lediglich den Wortheil der Bittfteller betreffen, ald Amtsſachen überfchrieben 
werben, dann daß mehrere Inbividuen ihre Eingaben ald Armenfachen benennen, die boch feines: 
wegs den gefeglichen Anfprud auf dad Armenrecht für ſich haben. 


An alle Stellen, Obrigkeiten und Polizei: Behörden, denen nach $. 31. bed Stempelgefe: 
geb vom 18. December 4812 genaue Wachſamkeit über die Befolgung beöfelben anbefohlen ift, 
ergeht demnach der Allerhöchfte Auftrag: 
4) in ihrem Wirkungdkreife die genaue Anwendung ber Stempelorbnung für alle Schriften in 
Parteifachen zu handhaben, und Feine andern Ausnahmen zu geftatten, als der Abfchnitt 
IV, des Geſetzes feſtſetzt, dann 
92) gegen die Uebertreter des Stempelgeſetzes die geeignete Beſtrafung zu verfügen, wie auch 
3) in allen Parteifachen fi zu Berichten und Ausfertigungen gleichfall® des normalmäßigen 
Stempelpapierd zu bedienen. 
Münden, den 10. Mai- 1824. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


Reg. Bi. v. 3. 1824. Nro. 19. ©. 550. 


d. 18. 


(Das von den Hofbebienftetem in ihren Gefuchen zu gebrauchende Gtempelpapier betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da dad Stempelgefeh vom 15. December 1812 $. 7. Claffe I. Lit, a. alle Eingaben 
bei abminiftrativen und Quftizbähörben zur Anwendung bed Stempeld per 3 fr. verpflichtet; 
da weder bie Gnadenſachen im Allgemeinen, noch die Gefuche der Hofleute in specie, unter ben 
im Abfchnitte IV. gedachter Stempelorbnung gegebenen Ausnahmen mitbegriffen find, — an ſich 
aber der Stempel ald eine indirecte Steuer nirgends nachgelaffen ‚werben barf, wo er er: 
bolbar iſt; fo iſt fich im Zukunft in Anfehung des Gebrauchs bed Stempelpapierd zu ben Einga: 
ben bei den Königlichen Hoffläben genau nach der gefeglichen Vorſchrift a achten. 


Münden, den 16. Auguft 1824. 
Staatsminiſterium der Finanzen. 


An 
den Königlichen Oberftpofmeifterftab und am die übrigen Königlichen Gofftäbe alfo ergangen. 


s Gerets Beroin. Sammig. Bd, XIU. ©; 1461. 
x. Br. 26 
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$. 19. 
(Die Veränderung des Stempelpapiers betr,) 


M I 8 


Auf den Antrag Unfere® Staatd: Minifteriumd der Finanzen, eine verbefferte Einrichtung 


bed Stempelweſens der fieben herobern Kreife betr., haben Wir in Anfehung der Form bes fünf 
tigen Stempelpapierd befchloffen, und verordnen wie folgt: 


1) 


2) 


8) 


4 


— 


Alles Stempelpapier ſoll kuͤnftig mit einem doppelten Stempel bezeichnet werden, naͤmlich 
mit einem ſchwarzgefärbten, und mit einem trodenen Controll⸗Stempelz 
in dem erfteren find die Königlichen Infignien, Scepter, Schwert, und Krone in gemöhn: 
licher Verbindung, dann der Stempelbetrag mit Worten (z. B. Drei Kreuzer) und 
einer Unterfchrift mit Ziffer und Buchftabe (4. B. 3 K.) enthalten; der zweite ftellt das 
Gepräge eined Wappenfhildes mit den Bayerifchen Weden, von einem Löwen gehalten, 
mit der Umfchrift dar: 
Königreih Bayern. 
Beide Stempel werben neben einander aufgebrüdt. 


Diefed neue Stempelpapier wird vom 4. October 1825 anfangend allein fabricirt und 
auögegeben. x 

Die bei Stellen, Aemtern, Handelsleuten und andern Privaten vorräthigen Stempelpapiere 
von ber biäherigen Form bürfen noch bi zum 31. December 1825 gebraucht, oder bei 
bem Auffchlagamte des Kreifes, bei welchem fie abgenommen worden, gegen neue, gleich: 
geltende Stempelpapiere ausgetauſcht werden. 

Nah Verlauf dieſes dreimonatlihen Termines fol das bisherige Stempelpapier gänz 
lich abgewürbigt ſeyn, bergeftalt, daß deſſen Gebraud zu Schriften, welche der Stempel: 
pfliht gefeglih unterliegen, ebenſo wie bie Anwendung des ungeftempelten Papierd ver: 
boten und verpönt feyn, auch feines mehr ausgewechſelt werden foll. 


Diefe Unfere Allerhoͤchſte Verordnung ift zu Jedermann Wiſſenſchaft auch in den Kreis⸗ 


Intelligenzblaͤttern abdrucken zu laſſen, und alle Stellen und Behörden, insbeſondere Unſere Res 
gierungen, Kammern der Finanzen, haben uͤber den Vollzug zu wachen. 


6251. 


Zegernfee, den 9. September 1825. 
Reg. BI. v. I. 1825. St. 55. ©, 669. 


20, - 
(Die Anwendung bes Gtempelgefeges vom 11. September 4825 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung des Unterbonaureifes, Kammer des Innern, wird auf den Be 
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sicht vom 17. December v. J., die Anwendung des Stempelgeſetzes vom 44. September 1825 be: 
treffend, nachftehende Entſchließung ertheilt: 


1) Durch das neue Stempelgeſetz ſind die fruͤher geſetzlich beſtandenen oder ausdruͤcklich be: 
willigten Befreiungen von der Stempelpfliht nicht aufgehoben worden. 


Es hat daher auch bei derjenigen Entſchließung, welche die vormalige Steuer und Do: 
mainenfection. unterm 43. April 418135 dem Sinne und wörtlichen Inhalte des Stempel: 
Mandatd vom Jahre agı2, Abſchnitt HI. 6 7. lit. d, gan angemefien erlaffen hat, 
ferner fein Verbleiben. 

2) Bei Gewerböverleihimgd:Gefuchen koͤnnen fih binfichtlid der ad protocollum zu erlaffen: 
den und ben Intereſſenten fogleih zu eröffnenden Beſchluͤſſen nicht wohl Anftände ergeben, 
da bei abweifenden Befchlüffen im Stempel nicht zu adhibiren ift, bei willfahrenden aber 
ohnehin eine befondere Gonceffiond » Urkunde ausgefertigt wird, bei welcher fodann der tref— 
fende Stempel abhibirt werden fann und muß. 

Die Königlihe Regierung des Unterbonaufreifes hat fich hiernach zu richten, und das 

Geeignete zu verfügen. 
Münden, den 28. Mai 1826. 


Staatöminifterium des Innern. 
An 
bie Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, K. d. J. alfo ergangen. 


A 2 Fi 
(Die Anwendung bed Stempelgeſetzes betr.) 


7623. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf mehrere von dem Königlichen Kreis: und Stadtgerichte München binfichtli der An: 
wendung des Stempelgefeges vom 11. September v. 3. geftellte Anfragen ift demfelben von dem 
Königlichen Staatsminifterium der Juſtiz nach vorhergängigem Benehmen mit dem Staatöminifte: 
rium der Finanzen folgende Entfchliefung ertheilt worden: ; 

1) Den Armenpflegen ift durch die Allerhöchfte Verordnung vom 17. November 1816 (das 
Armenmwefen betreffend) in allen ihren gerichtlichen und auffergerichtlichen Angelegenheiten 
eine volllommene Stempelfreiheit bewilligt worben, die durch das neue Stempelgefet nicht 
aufgehoben ift. 

Sie find daher nicht fchuldig, ihre Urkunden auf Stempelpapier zu fertigen. 

Die magiftratifchen Behörden, die Kirchen, milde Stiftungen, die Berfagämter und 
der Militär» Wittwen- und Waiſen-Fond find in Ihren Privat Angelegenheiten den Pri⸗ 
vaten gleichgeftellt, 


Ihre bei einer Juſtiz⸗ oder Königlichen u zu übergebenden Urkun⸗ 


Abth. XX. Abſch. J. Tit. 2. $. 24: 
ben muͤſſen daher gleich Anfangs auf das verordnungsmaͤſſige Stempelpapier geſchrie⸗ 


ben werden. 
Die Beilegung der Stempelbogen iſt nur in den im Geſetze beſtimmten Ausnahms- 
Faͤllen zulaͤſſig. 


2) So lange die in ber Stempelordnung v. J. 1812 8. 3. lit. a. angeführten Gattungen 


8) 


von Urkunden blos bei eimer Öffentlichen Behörde deponirt find, und nicht wirklich zu irs 
genb einem Zwecke förmlich probucirt werben, find fie von dem Stempel befreit. 


Den Leichenconten der Leichanftalten. ber Seelnonnen, ber Pfarreien, und anderer bei 
Leichenbegängniffen befchäftigten Perfonen ift, wenn fie bei der gerichtlichen Verlaffenfchafts: 
Inftanz, bei Teſtaments-Executionen oder bei einem adeligen Obfignanten, die bier in 
die Stelle der öffentlichen Behörden treten, producirt werden, in bem Gefege feine Stem: 
pelfreiheit zugeftanden, und es ift auch fein Grund vorhanden, von biefer gefeglichen Be 
ftimmung abzuweichen. 5 


4) Wenn auf das vorher von kurzer Hand zugetheilte, auf Stempelpapier zu fertigenbe Kos 


ften: Berzeihniß die Zahlung nicht erfolgt, und deßhalb ein richterliher Auftrag ergehen 
muß, fo unterliegt dad Decret ald eine Ausfertigung in Parteifachen der Tax⸗ und Stems 
pelgebübr. 


5) Die Quittungen über die Gebühren der Schußleute, welche von den Gerichten oder — 


— 


7) 


u 


Erpebitionsämtern erhoben, und hinausbezahlt werben, ftempelfrei zu behandeln, ift fein 
Grund vorhanden. % 


Die Einheifhung der Picitationd » Ausftände in Werlaffenfhafts: oder andern Sachen ift 
ald Dfficial: Sache zu betrachten, und die diesfallſigen Zahlungsaufträge an die Reftenten,- 
fo wie die Empfangöfcheine für die von ihnen geleifteten Bahlungen follen ftempelfrei aus⸗ 
gefertigt werben. 


Die Beflimmung der Stempelorbnung v. 9. 41812. $. 3. Hit. e. und der Taxordnung 
v. 3. 1810. $. 45., gemäß welcher für- den Fall, daß der Kaufpreis nicht angegeben 
wird, bei Berechnung der Zare und bes Stempeld dad Steuer-Gapital, entfcheidet, fin: 
bet aud auf andere Veräufferungen Anwendung. 


Iſt der Contractögegenftand fein fteuerbared Object, fo find die Zaren» und Stempel: 
Gebühren nad) einem billigen Werthsanſchlage ded Gerichts oder (und indbefondere bei 
Sachen von Bedeutung) nah einer ex officio vorzunehmenden Schägung zu erheben, 
indem es den Parteien anheim geftellt ift, diefe Maßregeln durch die Angaben der Con— 
tractö= Gegenftands- Summen zu befeitigen. 


Sind die Gegenftände des Contracts zum heil ober ganz im Auslande befindlich, oder 
wird über eine bewegliche Sache auf Verlangen der Intereffenten eine brieflihe Urkunde 
errichtet, fo entfcheiden lediglich die Werths-Angaben der Contrahenten. 


Iſt bei Tauſchvertraͤgen der Werth der Tauſchobjecte weder durch die Angaben der Parteien, 
noch durch dad Beſtehen eines Steuer-Capitals gegeben, fo muß auch bier die Berechnung 
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ber Zarsund Stempelgebühren nad) einem: billigen Werthäanfchlage des Berichtes oder nach 
einer ex officio vorzunehmenden Schägung erfolgen. ; 


Ob bei Kaufbriefen oder bei fonftigen Gewerbö:, Weräußerungs » oder Vertragd: Urkunden, 
welche ſchon vor dem 1. October v. J., d. t. vor dem Tage, mit welchem bad Gefeh vom 
44. September v. 3. in Kraft getreten ift, außergerichtlich errichtet waren, und fobann 
dor oder nach bem 4. October bei ber Obrigkeit zum Behufe der Protocollirung oder Ver: 
briefung übergeben wurben, die Anwendung bed älteren oder neueren Grabations » Stem: 
peld ftatt finde: iſt Iebiglich nach dem Beitpunkte der Protocollirung, und zwar in der Art 
zu entfcheiven, daß, wenn bie Protocollirung ſchon vor dem 4. October v. 3. erfolgt ift; 
die Briefe felbft aber erft nach dem 4. October v. 38. audgefertigt worben, bei biefen ber 
ältere Grabationd» Stempel, im Falle aber die Protocollirung nach dem 4. October v. I. 
gefchehen feyn follte, der Gradations- Stempel nach dem Gefege vom 44. September ans 
gewendet werben muß. 


10) Kömmt e3 hingegen bei einem NRechtögefchäfte nicht auf die obrigfeitliche Protocollirung, fon: 

bern blos auf die Infinuation bei Amt an, 5. B. bei Hypotheken und Kaufsurkunden fiegel: 
mäßiger Perfonen; fo ift der Gradations⸗ Stempel blos nach dem zur Zeit der Infinuation 
beftanbenen oder beftehenden Gefege anzuwenden. . 
Den ältern, früher der Stemplung nicht untenworfenen Urkunden, wenn fie bei einem Amte 
ober Gerichte vorgelegt werben, muß ber nach dem neuen Geſetze vorgefchriebene Stempel: 
bogen beigelegt werben ; benn die Verbindlichkeit zu diefer Gebühr entſteht zur Zeit, wo bie 
Urkunde bei der Behörde producirt wird. 


Es find daher die zur Beit ber Uebergabe beftehenben Geſetze anzuwenden. 


Daß bei ſolchen außergericftlichen Urkunden und Schriften, 5. B. Privatcorrefpondenzen, Fracht: 
briefen, Botenfcheinen zc., welche urfprünglich ihrer Natur nach zur Probuction vor 
Gericht oder einer Behörde gar nicht beſtimmt waren, der betreffende Stempelbogen alsdann 
beigeheftet werben bürfe, wenn ihre Worlage bei einer öffentlichen Behörde zufälliger Weife 
fpäter nothwendig werden folle, unterliegt keinem Zweifel. 


Es ift den Vorfchriften des neuen Stempelgefebed zumiber, den Erkenntniffen die betreffen 
den Stempelbögen beizuheften. Alle Anftänbe find befeitigt, wenn bie Befcheide, ftatt fie 
nach der Publication in Abfchriften mitzutheilen, ald Originalien auf bad geeignete Stems 
pelpapier gefertigt werben, und ber Originalbeſcheid ſodann dem Kläger, und eine Abfchrift 

davon auf Verlangen dem Bellagten zugeftellt wirb. 


In Fällen, wo biefes, wie bei Concurfen der Gläubiger, nicht thunlich ift, find gleich 
wohl die Urtheile auf Stempelpapier zu fchreiben, und zu den Acten zu fertigen. 


Bei gerichtlichen Schägungen und Licitationd « Protocollen ift Fein Stempel erforderlich, wenn 
bad Nefultat der Schägung oder Verfteigerung einem mit dem normalmäßigen Stempel zu 
verfehbenden Inventor einverleibt wird; wenn aber fein Inventar befteht, fo ift der Elaffen- 
Stemvel anzuwenden. 

15) Bei Monitorien in Parteifachen, woburd bie an andere Behörden geſtellten Requiſi⸗ 


— 


11 


— 


12 


— 


13 


—⸗ 


— 


14 


Abth. XX. Abſch. J. Li. AK M- 


tionen in Erinnerung gebracht werden. Refolutionen und Gericht sbeſchluͤſſſen, welche 
blos ad acta gefaft, aber nicht.hinausgefchrieben werben, Verfügungen und VBerhante 
lungen in Disciplinarfacen der Advocaten und Winfelagenten, ferner bei 


"gerihtlihen Aufträgen an die Schäßleute in Hypothefen = und Berlaffenfchafts: 


Sachen ift fein Stempelpapier anzuwenden. 


16). Wad die Anwendung des Stempelpapierd bei protocollarifchen Verhandlungen betrifft, fo 


nu der IH. Abjchnitt $. 7. lit. d. des Stempelmandats v. 3. 41812 lediglich mach feinem 
wirklichen Inhalte verftanden werben. Diefem nad unterliegen zwar alle Protocolld = Re: 
ceffe, welche in bürgerlichen — bei Juſtiz⸗ Stellen. und Juſtiz⸗Aemtern 
verhandelt werben, als 

a) die Gerichtö » Verhörd : Protocolle; 

b) die Dralreceſſe an der Stelle der Procef : Schriften; 

e) die bei Probucirung von Urkunden abzuhaltenden Protocolle; 


d) Zeugen : Bernehmungs = Protocolle ; 


e) Beicheids : Eröffnungs + Protocolle 


17) 


18) 


19) 


dem Stempel; alle Obfignationd = und Referationd:, Zeftaments = Aufnahme : Protocolle, Pros 
colle bei Inftruirung der Gefuche und Verleihung von Gerwerbs =» Gonceffionen und anderer 
ähnlichen Gefuche, Polizeiverhoͤrs⸗ und Straf: Protocolle, Laudemial:, Verhandlungs⸗, Grund: 
Obereigenthuund:, Ablöfungs und Lehen: Allodifications⸗ Protocolle ıc. find durchaus ftems 
pelfrei zu behandeln, 


Eben fo find auch alle Bormerkungen und Beſcheinigungen ber Ober-Vormundſchafts-Com⸗ 
. miffionen und der Depofiten: Aemter über die an fie gemachten Capitalszahlungen, dann 
die Schreiben, womit die Befoldungs » Abzugögelder von den öffentlichen Kaffen an die Aem— 
ter und Gerichtöbehörden überfendet worden, fowie die Geldvertheilungs-Protocolle, wenn 
fhon in einer mit dem Grabationd« Stempel ohnehin verfehenen Urkunde der Empfang des 
Geldes audgedrüdt ift, und die Geldausfolglaffungs : Protocole in Verlaſſenſchafts- und an: 
bern nicht ftreitigen Sachen ftempelfrei zu behandeln. 

Die Beftimmungen der $$. 10 und 15 lit. b. des Regulativs vom 26. April 1824 für 
„die Zaren und Stempelgebühren in Hypothefenfachen (Regierungsblatt S. 495 und 496) 
find auch nach dem neuen re fehr wohl miteinander vereinbarlih und müͤſſen 
daher befolgt werden, 


Der 6. 10. verbietet zwar, daß bei Hypothefen = Geffionen fein Brief errichtet werben 
follz allein er befiehlt die Aufnahme eines, Protocolls „und zu biefem Protocolle muß nad) 
$. 13 lit, b. der Glaffen» Stempel von 15 8x. angewendet werben, ba bei ber Vormerkung 
Ei die Adhibirung des Stempels nicht möglich ift. 


Wenn in Folge einer Geffion der Geffiond » Preis an ben Cedenten gerichtlich hinausbezahlt 
wird, fo iſt bei dem Hinausbezahlunge : Protocolle kein Stempel anzuwenden. 


30) Schriftliche Erklärungen: der Sachverftändigen über die Schägungen der Realitäten 
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21) 


22) 


23) 


26) 


27) 


a) zum Behufe des Hypothekenbuches, ; —— ur 
b) in Berlaffenfchaftöfachen, 


die fogenannten bloßen Commifliond = Vormerkungen in Parteifachen, wenn nämlich eine 
angefegte Commiſſion vereitelt und Fein Protocol aufgenommen wird, die Verpflichtungss 
Protocolle der Schägleute, wenn fie nicht in Streitfachen vorfommen, die Vernehmung ber 
Sachverſtaͤndigen außer dem Procefle, 3. B. dad dem Gerichtsarzte ex officio abgeforderte 
Gutachten find allerdings ftempelfrei. 


Zu dem Requifitiond » Schreiben im Parteifacdhen ift nicht der Stempel von 30 kr., fondern 
nur von 3fr. anzuwenden. 


Den bei dem mündlichen Verhoͤre vortommenden Ausfertigungen und den Aüspfründungs: 
Protocollen in oder außer dem muͤndlichen Verhoͤre eine Stempeliveiheit zuzuftehen, beſteht 
durchaus fein Grund, 


Da bie Stempel: Gontraventionsfachen nach dem Gefetse, wie andere Rechtöftreitigkeiten, ver: 
handelt und befchieden werden, fo kann ihnen auch Feine Stempelfreiheit zugeſtanden 
werben, 


Die $. 21, 23, 24, 25, 26 und 27 des Stempelmandates vom Jahre 1812 find durh 
dad neuere Stempelgefek vom 11. September v. 3. keineswegs aufgehoben, indem dieſes 
blos Abänderungen in einzelnen Beftimmungen enthält. 


Werden ungeftempelte Privat: Lotto-Loofe ausgegeben, deren entiprechender Stempelbetrag 
ſich nicht gerade unter bie im Abfchnitte X. erwähnten Abftufungen von 3 bis soft. ſub⸗ 
fummiren läßt; fo ift es dem allgemeinen beftehenden Grundfäßen angemeffen, daß die mil- 
dere Strafe, fohin diejenige eintrete, welche auf denunterlaffenen Gebrauch des nächft nie: 
ben Stempelö gefest ift. 


Bei denjenigen Stellen und Behörben, bei welchen eigene Erpeditoren beftehen, haften 
für die richtige Anwendung des Stempelpapierd zunächft diefe; da jeboch nach $. 31 bes 
Stempelmandats v. 3. 1812 auch die Vorftände über die genaue Befolgung der Stempel: 
geſetze bei eigener Verantwortlichkeit zu wachen haben; fo hängt es von den befondern Um: 
ftänden der einzelnen Fälle ab, in wie ferne diefe Berantwortlichkeit wirklich geltend ge: 
macht werden ann. 


Bei Aemtern, denen zum Behufe des Erpebitionds Gefchäftes Feine vom Staate ange: 
ftellten Individuen beigegeben find, und bei welchen diefes Geſchaͤft Ganzlei- Individuen 
beforgen, die eigentlich blos dem Amtsvorſtande verpflichtet find, Laftet die Haftung ledig: 
lih auf dieſem. 

Da dad Stempelgefeg vom 44. September 1825 binfichtlid der Competenz bei Gontraven- 
tionen der Ausländer nichts enthält, fo treten hier die allgemeinen Beftimmungen ber- Pro: 
ceßgefege ein. 

Die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, wird von diefen Verfügungen mit dem 
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Auftrage in Kenntniß geſetzt, ſich hiernach zu achten, und. zu deren genauen Befolgung auch bie 
untergeorbneten Aemter und Behörden geeignet anzumweifen. 
Münden, den 4. Juni 1826. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Koͤnigliche Regierung, K. d. Finanzen des N. Kreifes, alſo ergangen. 


$. 22. 
(Den Bollzug bes Stempelgeſehes vom 11. September 1825 betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die von mehreren Stellen 
1) bünfichtlich der Anwendung des Stempeld bei ven Schul: und Studien: — dann 
2) hinſichtlich der Anwendung der Beſtimmungen des Stempelgeſetzes vom 11. September 
1825 Art. X. Nro. 1 und 3, wird folgende Entſchließung ertheilt: 
ad 1. Da bad GStempelgefeh vom 44. September 1825 bie Beilegung von Stempel: 
bogen in ber Regel nicht geftattet, fo ift ed allerdings möthig, daß in Zukunft alle Schul: und 
StubiensZeugniffe, wenn ihnen nicht eine unbedingte Stempelfreiheit zufömmt, fogleich auf normal: 
mäßiged Stempelpapier auögefertigt werben. 
: Welcher Stempel übrigens bei den einzelnen Beugniffen anzuwenden ift, und welche Zeug: 
niffe von dem Stempel gänzlich befreit find, ift in der unterm 31. Juli 1813 an fämmtlihe Ge: 
neral»Commiffariate und dad Studien:Directorat München ergangenen Entfhliefung näher beftimmt. 


ad 2. Dienicht mit dem gehörigen Stempel verfehenen Einläufe find, in fo ferne fie nicht 
unmittelbar bei ber Uebergabe zum Protocol zurüdgewiefen werben können, ber gefeglichen Straf: 
verhandlung zu unterziehen. 
Münden, am 12. Juni 1826. 


Staatdöminifterium der Finanzen. 
ä An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, alfo ergangen. 
Gertts Verordn. Sammlg. Bd. 14. S. 50, 
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IV. Aarten- und Aalenderfiempel a), 


I. 23. 
(Mandat von Anno 1748, den Kalenberftempel betr.) 


Unfern Gruß und Gnade zuvor ıc. Wir befinden aus fonderbar erheblichen Urfachen für 
gut und nöthig, daß der an fo vielen Orten in» und außer Deutfchland gebräuchliche Kalender: 
ftempel binfüro auch in Unferen Chur: und ſaͤmmtlich dazu gehörigen Landen auf — Art 
und Weiſe eingefuͤhrt werde. 


Erftens ſoll der Anfang der Stemplung mit den Kalendern naͤchſtkuͤnftigen 1749ten Jahr 
gemacht, fofort in folgenden Jahren beftändig damit continuirt werben, bergeftalten, daß niemand 
mehr in Unferen Landen einen in» ober auslaͤndiſchen Kalender, welder nicht mit dem bazu 
eigens ‚verfertigten Stempel, "und zwar mit rother Farb bezeichnet ift, bei Vermeidung unter dies 
tirter Straf, heimlich oder öffentlich bei ſich zu führen, zu verfaufen, zu vertaufchen, zu verfchen: 
fen, ober in anderweg damit zu handeln und zu wandeln erlaubt feyn folle. Zu diefem Ende find 

Bweitend alle und jede fomohl in» ald ausländifche Kalender pro Auno 1749 ohne 
Unterfchieb (fie mögen Namen oder Format haben wie fie wollen) noch vor Ausgang gegenwärtigen 
Jahres an Unfer Gommerciencollegium, allwo der Stemplung halber bereits die nöthige Wor: 
ſtehung gefchehen ift, frühzeitig, und ſonach der wirkliche Verkauf feinen Anfang nimmt, anhero 
einzufchiden, welches denn auch in ben folgenden Jahren jedesmal alfo zu beobachten kommt, jedoch 
folhermaffen, daß denen Buchbrudern und andern, entweber die Kalender ganz, oder zu Erleich⸗ 
terung des Porto nur die Titelblätter anhero einzufenden, freigeftellt wird, 


Drittens ift die Stempelgebühr, fo viel die inländifche Kalender betrifft, folgendergeftal: 
ten regulit: Große Wandkalender mit Kupferftihen dad Stud 4 kr., mittere-Wandkalender ohne 
Kupfer 2 Pfenning, Bauern-Wandfalender 1 Pfenning; Kalender in ato, 8vo von allerlei Namen 
2 Pfenning, Heinere Format in 12, 16, 32, 64 das Stüd 1 Pfenning, große Stifts-, Hof:, Ehren: 
und Gallafalender, von was für Format fie immer find, dad Stüd 3 fr. 


Für die außer Land gebrudte Kalender, welche in Unfere Banden herein kommen, ift obige 
Stempelgebühr dreifach zu fordern, und gleich bei der Einfuhr auf der erflen Gränzmauth zu 
entrichten, dagegen ein Mauthzettel abgefolgt, und folcher fodann bei dem Stempelamt ftatt baar 
Geld angenommen, von dem Mauthner aber die eingenommene Stempelgebühr allezeit immediate 
zu Unferm Gommerciencollegium eingefendet werben fol. 


Fünftens, benen imländifchen Buchbrudern wird mit baarer Erlegung obiger Stempel: 
gebühr in fo weit Nachficht gegeben, daß fie die Erlag nicht gleich bei der Stemplung, ſondern 





a) Bergl. hiezu auch bie Werorbnungen : 

4) vom 28. Februar 4746 (M. ©. ©. v. I. 1784. Bd. 1. ©, 218, Rr. IT). 

2) vom 24. Rovember 1750 (M. ©. ©. v. 3. 1784. Bb. J. ©. 225. Nr. IX). 

3) vom 235. März 1765 (M. ©. ©. v. 3. 1784. Bb. L ©. 285. Nro. XXVIM). 

4) vom 16. Mai 1770 (M. ©. ©. ». 3. 1771. ©, 298. Nr. XXXVM. 

5) vom 9. Auguft 1799 (M. ©. ©. v. I. 1800. Bb. 1. © 97. Nr. LI. 

6) vom 5. Rovember 1799 (M. ©. ©. v. J. 1800. Bd. 1. ©, 150. Rr. LXXXVI). 
». XIX. 27 
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erft auf die nächftfolgende Heil. drei Könige, wo bie Kalender meiftentheild ſchon verfloffen find, 
jedoch alsdann ohme weitere Nachficht, und bei Vermeidung ber bereiteften Erecution zu thun haben. 


Sechstens, im Fall ein inländifcher Buchdruder drei Monat vor Ausgang jeden Jahrs 
bei dem Collegio authentice barzuthur vermag, daß er nicht alle geftempelte Kalender für felbiges 
Jahr verkauft habe, follen ihm“bei dem Stempelamt gegen Einſendung fothaner übrig gebliebener 
Kalender fo viel andere neue für folgendeö Jahr gratis geflempelt werben. 


Siebenten$, find die Directoria, deren ſich die Geiftlichkeit bedienet, von bem m Ekempel 
erimiret, alle übrige Kalender aber, fie mögen berfommen, wo fie ‚wollen, unter dieſer — 
begriffen. 

Achtens, wer ſich unterſtehet, — Kalender zu kaufen , zu verfaufen, zu vers 
taufchen, zu verfchenten, oder in anderweg bamit zu handeln, ober zu wandeln, bergleichen heim» 
lich oder öffentlich bet fih zu führen, ober etwann gar frembe ohne Erlegung obgedachter Stem⸗ 
pelgebühr bei der Gränikmauth hereinzubringen, fol nebſt der Gonftscation für jedes ungeftempel- 
ted Stud um 4 Reichöfhaler geftraft, und hievon dem Aufbringer ein Drittel, ber Obrigkeit, wo 
der Fall verhandelt wird, gleichfalls ein Drittel gelaffen, und der Ueberreft zum Commerciencolle⸗ 
gium eingeſchickt, jene aber, welche die Geldftrafe zu bezahlen nicht vermögen, mit Gefängniß, ober 
geftalten Dingen nach, fonderbar im Falle öfterer Webertretung, mit empfindlicher Leibesftrafe ans 
geſehen werden. 


Neuntend, wird allen Buchbindern im Lande hiermit ernſtlich verboten, feine unge 
ſtempelte Kalender mehr zu binden, fondern wann ihnen dergleichen zu Handen kommen, follen fie 
fosche alfogleich bei dem Gommerciencollegio allhier, oder anderen Orten bei ihrer ordentlichen Obrigs 
keit anzeigen, alled-bei Vermeidung obiger Gonfiscation und Geldftrafe, auch unausbleiblicher Ver⸗ 
luft ihrer Gerechtigkeit. Die Buchbruder und Buchführer aber follen unter ber nämlichen Strafe 
ihre Kalender bei feinem andern Buchbinder, ald welcher felbiger Orten ein wirklicher Stadt: ober 
Landmeiſter ift, einbinden, heften, ober falzen Laffen. Und wie nun 


Zehntens, hieraus ein jeder von felbft Teicht erkennt, weögeftalt die Einführung des 
Kalenderftempeld eine ſolche Sache feye, welche nicht auf Unfer Particularintereffe, fondern ledig 
lid) auf dad Bonum publicum und dahin angefehen ift, damit bie große Summa Geldes, welche 
jährlich um ausländifche Kalender unnöthigerweife hinausgehen, hinfüro in Unfern Landen confer 
viret, und der in großen Berfall ſich befindender inländifcher Buchoruderei dadutch wiederum eini⸗ 
germaßen aufgeholfen werbe, fo verhoffen Wir, daß fich auch jebermann diefer Unferer Verordnung 
deſto williger feyen, und es durch muthwillige Webertretung ‚auf obige Straf und Ahndung micht 
anfommen laffen werbe, 


Eilftens, nahdem Wir auch mißfälligft vernehmen, daß faft keine anders ald auswärts 
gebrudte Catechismus:, Evangelien, Namen:, Gebeth: und Lesbuͤchlein in Unferm Landen gebraucht 
werden, uneracht bei den inländifchen Buchbrudereien hieran Fein Mangel erfcheint, ſo ift Unfer 
ernfllicher Befehl hiemit an alle untergebene Dbrigkeiten, daß fie in dergleichen zwar nur gering 
anfcheinenden, aber im fi wegen der großen Menge gar viel importirenden Dingen befter Auf: 
merkſamkeit bezeigen, und jetgebachte auslaͤndiſche Sorten Buͤchlein weder in den Schulen mehr zu ge 
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brauchen, noch den Kramern, Krärenträgen, Buchbindern und andern folche zu führen, zu ver 
kaufen, oder zu binden, bei Gonfiscation und anderer wirklicher Straf mehr geftatten follen, Da:_ 
hingegen wollen Wir auch N 

3Wwoͤlftens ſaͤmmtlich inländifche Buchdrucker hiermit ermahnet haben, daß fie fich beften 
Fleiß dahin beftreben, das Publicum fowohl was gebachte Fleinere Büchlein als die Kalender be: 
trifft, mit genugfamen Verlag und. faubern Formaten, in wohlfeil und leidentlichen Preiß um fo 
gewiffer zu verfehen, ald Wir im widrigen Fall bei verfpührenden Abgang mehrere Buchdrudereien 
anzuordnen, und benen Fremden dergleichen Gerechtigkeiten gratis zu ertheifen Uns unfehlbar ent: 
fließen würben. 

Geben in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt München, den 47. Juli Anno 1748. 
- M. G. S. v. 3. 1771. @. 231. Nr. 57. 


$. 24. - 


(Bon ungeftempelten Kalendern.) 


Nachdem hoͤchſten Orts fehr glaubwärdig vorgefommen ift, daß einige Zeit her viele aufer 
Lands gebrudte und ungeftempelte Kalender zu nicht geringem. Nachtheil der inlänbifchen Buch: 
bruder und des höchften Aerarrii in die bdieffeitige Bande eingefchwärgt werben: fo wird anburd 
in Gemäßheit der am 2. dieß Monats von borther an die nachgefeste Stelle mildeft erlaffenen 
Entfchließung fomit ex Commissione speciali allen Obrigkeiten, infonderheit fämmtlichen Mauth: 
ämtern ber ernfigemeflenfte Auftrag gemacht, daß fie fich nicht nur pflichtfehuldigft beftreben, die 
Einſchwaͤrzung der einzuführen verbotenen Kalender, fo viel e8 mur immer möglich ift, zu verhin- 
bern, und bie bereits eingebrachten zu entdeden, fondern auch nach VBorfchrift des gnaͤdigſten 
Evictd vom 17. Heumonats 4748 a) gegen bie Käufer und Verkäufer berfelben orbnungsmäßig 
verfahren, ſohin gedachte Kalender confisciren, und noch anbei bie vermögliche Perfonen von je: 
dem Stüd mit einer Geldftraf per vier Meichsthaler, die umvermöglichen aber mit Gefängniffe, - 
oder nach Befchaffenheit ber- vorgefommenen Umftände, vorzüglich aber wenn die angeführte Ber: 
orbnung Öfterd übertretten würbe, mit empfindlicher Leiböftrafe belegen follen. Wo hinnady von 
gebachter Geldftrafe dem Aufbringer und Richter jedem ein Drittel gebühren, und ber Reft bievon 
dem höchften Aerario zufallen, auch demfelben wie in andern GonfidcationdFällen verrechnet 
werben folle. , 

Münden, den 23. December 41785. 


M. G. &, v. I. 1788. Bt. II. Rr. 60. ©. 188. 


$. 25. 
(Dad Kartenfiegelmefen betr.) 
M J. €. 
Bir haben mißfälig vernommen, wie wenig die im Kartenfiegelmefen unter vorigen Re: 
gierungen ergangenen vielfältigen Mandata biöher gehalten — und mie befonders vom jenen, welche 


a) Borftehendes Mandat. 
27* 
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mit ber feinen beutfchen:, frangöfifchen:, Zarrod:, und allen andern Karten zu fpielen pflegen, unge: 
achtet felbe ald der civilifirtere und wohlhabendere Theil der Nation mit dem guten Beifpiel der 
gefeglichen Befolgung landeöherrlicher Verordnungen vorauögehen, und bie Beftrafung vermeiden 
können, und foller, faft mit gar feinen gefiegelten Karten gefpielt worden, fo, daß alfo meift nur 
einige Karten gefiegelt angetroffen worden, deren fich Unfere Bürger und Landleute zu ihren Spie— 
len bedienen, woburd dann dieſes Gefäll bei weiten nicht jenen Einfluß in die Staatskaſſen ver 
ſchafft hat, welcher bei richtiger Erhebung deſſen zu hoffen gewefen wäre. 


. Da Wir wollen, daß die Landesgeſetze und Verordnungen bei Unferm Hof auf dad Ge 
nauefte in Vollzug gefeßt, und fohin durch felbft gegebenes Beifpiel der ernſtliche Wille, dieſelbe 
gegen Jedermann handzuhaben, und in Vollzug zu feßen, Unfern ſaͤmmtlichen Unterthanen und 
Inwohnern, weſſen Standes fie feyen, befto mehr beftärft werbe, fo haben Wir ſchon unterm 9. 
abgewichenen Aerndte-Monats Unferm Oberfthofmeifteramt* eröffnen laſſen, daß für Unfere höchfte 
Perfon und Familie allzeit nur gefiegelte Karten vorgelegt, und an Unferm Hof nur mit gefiegel: 
ten Karten gefpielt werden folle. 


Bei diefem von Uns im Voraus gegebenen Beifpiel verorbnen Wir allergnäbigft : 


4mo, Fürohin vom 1. Januar 1800 anfangend alle von ben hierländifchen Kartenmachern 
zum bierländifchen Verſchleuß beftimmte Karten von allen, wie immer Namen habenden Gattungen 
gefiegelt werben, und nur allein die in dad Ausland zum Verkauf vorbehaltende zu Gunſten des 
Gommercii, fowohl von der Sieglung ald von Maut und Zoll befreit feyn follen, dagegen von 
dem per Consummo bereingehenden fremden Karten vom Gentner die allgemein proviforifch beftimmte 
2 fl. 30 kr., und bei der nächften Sieglſtadt die einfache Sieglgebühr gegen Sieglung derfelben zu 
erholen ift. j ö 


2do. Wollen Wir zur Erleichterung der Sieglung, und zur Verminderung ber Transport—⸗ 
koͤſten für die außer der hiefigen in den übrigen hierländifchen Haupt: und Provinzialftädten ſich 
befindenden Kartenmacher gnaͤdigſt bewilligen, daß felbe ihre fabricirende Karten bei den jeden Orts 
ſich befindenden, oder nächft gelegenen Hallverwaltung fiegeln Taffen können, worüber felben bie 
Siegelftöde, und die gehörigen Weifungen zulommen ‚werben. 


3tio. Die im hiefigen Lande zum Gebrauch fabrieirten Karten müffen den Namen des Fa⸗ 
brifanten, auf einem gewiffen Blatt, enthalten, gleich auch in jedem Spiel ein Blatt, und zwar 
bei den deutſchen und franzöfifchen Herzfiebener, und fo auch bei den übrigen ein beftimmtes dem 
Spielenden unentbehrlihes Blatt beim Siegelamt, oder der betreffenden Hallverwaltung gefiegelt 
werben muß. . 


ato. Ohngeachtet diefer offenbare Lurusartifel mit einem höheren Impoſt belegt werben 
fönnte, fo wollen Wir doch den Stempeltar bei den feinern Gattungen der Karten aller Art nur 
auf 6 kr. fegen, bei den groben Karten aber es bei den biöherigen 2 Kreutzer belaffen. 


5to. Da Unfer ausdruͤcklich gnädigfter Befehl ift, daß im Unfern hiefigen Churlanden und 
der obern Pfalz, wie auch in Unfern Herzogthümern Neuburg und Sulzbach, dann ber Landgraf: 
ſchaft Leichtenberg ſich Niemand unterftehen folle, eine ungefiegelte Karte zu verfaufen, oder mit 
folcher zu fpielen; To fegen Wir für diejenigen, welche fich unterfangen, mit folchen zu handeln, 
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ungefiegelte Karten im Inlande zum Gebrauch zu verkaufen, oder in ihrem Haufe damit fpielen 
zu laffen, eine Strafe von vier Reichöthaler vom Spiel, für diejenigen aber, welche damit fpielen, 
von zwei Reichöthaler für jeden Spieler, von weldher Strafe dem Denuntianten, wenn biefer auch 
ein Gerichtsdiener waͤre, die Haͤlfte ausfolgen zu laſſen koͤmmt. 

Damit aber endlich 

6to. Die Straffaͤlle, von welchen Wir Niemand, weſſen Standes und Würde es immer 
ſeyn mag, zu eximiren gedenken, um ſo gewißer entdeckt werden; ſo befehlen Wir allen und jeden 
Ortsobrigkeiten und beſonders in Unſerer hieſigen Haupt: und Reſidenzſtadt ſowohl — Unferer 
Stadtpolizeidirection ſelbſt, als den beiden Oberrichteraͤmtern, ſtreng auf dieſe Unſere gnaͤdigſte Ver— 
ordnung, bei ſelbſtigen Verantwortungen, zu halten, und ihre Subalterne, ſonderbar die Gerichts⸗ 
diener auf genaue Nachſicht mit allem Nachdruck und Ernſt, auch mit dem Unverhalt anzuweiſen, 
daß Wir bei einer ſich bezeigenden Dienſtesnachlaͤſſigkeit, oder wohl gar erweißlichen Connivenz 
ſchaͤrfeſt einſehen, verkehren, und geſtalten Dingen nach mitwirklicher Dienſt-Amotion fuͤrſchreiten 
lafſen wuͤrden. 

Gegeben in Unſerer Haupt⸗ Reſi idenzſtadt München, den 45, December 1799. 

Reg. BI. v. J. 1800, St, 1. ©. 


I. 26. 
(Die Stempelung der Kalender betr.) 
Im Namen Seiner Churfürftliben Durchlaucht. 

Schon dad Generalmanbat vom 17. Juli 1748 (Generalien: Sammlung vom Jahre 1771 
Pag. 221 et 252) verorbnet, daß Niemand einen ins oder ausländifhen Kalender, welder nicht mit 
dem geeigneten Stempel bezeichnet ift, heimlich oder öffentlich bei fich führen, Faufen, verkaufen, ver: 
taufchen, verfchenten, oder fonft damit handeln, und wandeln folle. 

Die Uebertretung wird im achten und neunten Punkte jener Verordnung, nebft ber Confiscation 
für jedes ungeftempelte Stüd mit vier Reihöthalern, für Unvermögliche aber mit u und anbern 
Strafen bedroht. 

Allen fowohl Tandgerichtifch als frändifchen Gerichtöbehörden, und — Magiſtraten 
gehet hiemit der gnaͤdigſte Befehl zu, auf Jahr- und Wochenmaͤrkten, in Kramlaͤden, und bei allen 
andern Gelegenheiten die in= und auslaͤndiſchen ungeſtempelten Kalender aufſuchen, und bie daſelbſt fo: 
wohl, ald zufällig in Häufern vorgefundenen ohne mindeften Umtrieb hinwegnehmen zu laffen, bie 
ſchuldigen Theile nad) folcher höchften Verordnung zu beftrafen, die Strafgelder zu vertheilen, und bie 
weggenommenen ungeftempelten Kalender der Vernichtung willen hieher gehorfamft einzufenden. 

Biertljährig ift der Erfolg ber Viſitation zu berichten, und fich über die Befolgung zu legitimiren. 

Die faumigen Obrigkeiten ziehen fih alle jene Mafregeln, ald Folgen 
der Pflihtverlegung zu, welche im Stande find, den firengiten Vollzug zu 
bewirken. 

München, den 14 Juni 1802. 


+ &hurfürftlide PTR VEREERENT EI PER 
Ghurpfalgbanerifches Reg. BI. v. 3. 1902. St. 24. ©. #28. 
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$. 27. 
(Die ungefiegelten Karten betr.) 


Im Ramen Seiner EChurfürftlihben Durdlaudt. 


Ungeachtet der in Hinficht des Karten: Siegelmefend erlaffenen gefchärften Verordnung vom 
45. December 1799, worin felbft enthalten ift, daß Seine Churfürftliche Durchlaucht diefe Ver: 
ordnung auch an Höcftihrem Hofe gehandhabt wiffen wollen, werben doch bie Beifpiele immer haͤu⸗ 
figer, daß inner Landes mit ungefiegelten Karten Handel getrieben und gefpielt wird, und es ift hie: 
bei am auffallendften, daß die Uebertretung des Geboted gerade bei den feinen Gattungen von Kar: 
ten am meiften bemerkt wird, da doch biefe in den Händen derjenigen zu feyn pflegen, weldye fi 
durch höhere Bildung, alfo auch durch genauere Befolgung ber höchft = Iandeöherrlichen Befehle aus: 
zeichnen follten. Man fieht fich daher genöthigt, obige Werorbnung vom 43. December 4799 neuer: 
dings in Erinnerung zu bringen und zu wiederholen, daß für biejenigen, welche fich unterfangen, 
mit ungefiegelten Karten zu handeln, diefelben zum inländifchen Gebrauch zu verkaufen, ober in ih: 
rem Haufe bamit fpielen zu laffen, eine Strafe von vier Reichöthalern von jebem Spiele; für bie 
jenigen aber, welche damit fpielen, von zwei Reichöthalern für jeden Spieler feftgefegt fey, und 
daß dem Anzeiger dieſes verbothwidrigen Hanbeld ober Spielend, fey er wo er wolle, allzeit bie 
Hälfte obigen Strafbetrages auögefolgt werden wird; diefer Strafantheil fällt auch denjenigen zu, 
welche von Amtöwegen auf die Beobachtung diefer Werordnung zu wachen haben, wie 5. B. Po: 
lizeidiener u. d. gl.z zugleich haben diefe bei Unterlaffung ver pflichtmäßigen Anzeigen die ftrengfte 
Beftrafung, und nach Geftalt der Umiftände fogar Dienfted: Entfegung zu gewärtigen; eine befon- 
dere Aufmerkfamfeit ift auf die Kurten: Fabrikanten felbft zu _beften, und wenn einer berfelben wird 
überwiefen werben fönnen, bie Kartenfiegel : s Defraudation felbft begünftigt zu haben, fo behält man 
ſich vor, gegen denfelben nach Geftalt ber Dinge fogar mit Einziehung feiner Eonceffion vorzufchreiten. 


Alle inländifhen Polizeibehörden werben auf frengfte Erfüllung diefer Berorbnung angewieſen. 
Münden, den 14. November 1804.  - | 
Churfürftlidhe Sandes-Direction von Bayern. 
Ehurpfalzbayer, Reg. BI. v. 3. 1804. St. 47. ©. 975. 


$. 28. } 


- (Das Stempelweſen betr.) 


M. J. K. 

— Auf die berichtliche Anzeige Unſeres General-Landes-Commiſſariats von Neuburg als dor⸗ 
tiger Provincial » Etatd »Curatel vom 15. April d. J., daß mit der Sieglung ber in erwaͤhnter Pro⸗ 
vinz eingeführt werbenden Karten und Kalender bei ben bayerifchen ober oberpfälzifhen Siegeläm- 
term nicht nur die Gefälle der Provinz Pfalzneuburg verkürzet, fondern auch zu manchen Unterfchlei- 
fen Gelegenheit gegeben werbe; finden Wir und bewogen, bie von berfelben ald Provincial » Maafs 
regeln angeorbnete Rachfieglung der Karten und Kalender mit dem pfalzueuburgifchen Provinzſtem⸗ 
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pel zur allgemeinen Norm bergeftalt zu erheben, daß künftig zwar ben Kartenmalern und Sabrifan- 
ten, A wie den Buchdrudern und Buchbindern, des freien Commerzes wegen frei geftellt bleibt, 
ihre Karten und Kalender bei dem Siegelamte ihrer Provinz fiempeln zu laſſen; wenn aber diefe 
Karten und Kalender aus einer Unferer Provinzen in die andere zum Debit verfendet werden, fo 
find fie überdieß noch mit dem Stempel derjenigen Provinz zu verfehen, in welche der Abfag ge: 
ſchieht, und wo ſie zum Gebrauche bleiben. 


Da dieſe zweite Stemplung unentgeldlich und ohne die mindefte weitere Racbkezablung vor: 
wird; fo unterliegt die ‚Unterlaffung derfelben, nebſt der Konfiscation des nicht nachge— 
flempelten Objects, der Hälfte jener Poͤn, welche auf, ungeftempelte Karten und Kalender felbft ge: 
legt iſt. 
Denjenigen Siegelämtern ‚welche die erſte Stemplung vornehmen, ift zugleich eine fleißige 
Stemplung um fo mehr einzufcärfen, als nur die Deutlichkeit des Abdrudes bei der erſten Stemp- 
tung Unfee andere Siegelämter zur unentgeldlihen Beibrudung de& Provinzftempeld authorifirt. 


er „Kasten, und Kalender konnen auch ungeftempelt von einer Unferer Provinzen im bie andere 
verfendet werben; es verfteht fich aber von felbft, daß fie alsdann in derjenigen Provinz, wo fie 
bebitirt werben, mit dem vorgefchriebenen Stempel gegen die in Unferer Berotunng vom 4. März 
v. 3. feftgefegte Stempeltare verfehen werben müffen, 

Was den bemeldeten Widerſpruch zwiſchen Unferer Allerhöchſten Entſchließung vom 18. Januar 
I. 3. über die Stemplung der Inventarien und Interims- Vormundſchafts- Rechnungen, und einer 
von Unferer Landesdirection in Schwaben unterm 24. eben beffelben Monats erlaffenen General: In: 
ſtruction für die Maifen: oder Pupillen Rehnungsftellen in Schwaben betrifft: fo ift derfelbe daraus 
entſtanden, daß letztere von gedachter Landesdirection früher etlaſſen worden, als jene Unſere Aller⸗ 
hoͤchſte Entſchließung zu ihrer Kenntniß gelangte. 

Uebrigens haben Wir Unferm General: Kommiffariate von Bayern aufgetragen, von oben: 
gebachter unterm 4. März v. Irs. emanirten Stempelverorbnung mit Beifligung der bisher darüber 
erfhienenen Leuterationen eine für fämmtliche Provinzen hinreichende Anzahl Eremplarien abdrucken 
zu laffen, und Unfern übrigen Provinzial: Etats⸗ Euratelen die nöthigen Eremplarien bavon zur ge: 
eigneten Vertheilung zuzufenden. 


Die weiter vorgefchlagenen Maafregeln zur Handhabung der Stemplungsnorm gehören in 
den Wirkungskreis "einer jeden. Provinzial: Etats » Kuratel, welche mit Sorgfalt alles wahrzunehmen 
bat, was ihr zum Deckung der: Staatöbebürfniffe durch Regulative vorgezeichnet iſt. Hierunter ge: 
hört auch die Beizichung der Scheine über Wittwengehaͤlter und a aus landſchaft⸗ 
lichen Gefaͤllen zur Stempelpflichtigkeit. 


— den 20. Juni 1806. 
Reg. BL. v. I. 1806. St. 26. ©. 2135. 
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(Den Spiellarten= Stempel in ber Provinz Bayern betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nach der Siegelverorbnung vom 4. März 1805 wurden zur Begünftigung des Gewerbfleißes 
die im Lande fabricirten Spiellarten, welche in dad Ausland bebitirt werben, von der Stempelfchul: 
digfeit ausgenommen, und obwohl diefe Begünftigung nur allein für die Kartenfabrifanterr beabfich 
tet war, fo hat doch bie biöherige Erfahrung die Ueberzeugung gewährt, daß auch inländifche Han⸗ 
delöleute und Krämer unter dem unftatthaften Vorgeben des ausländifchen Abſatzes ſich ungefiegelte- 
Spielfarten beilegten und bie Kartenfabrifanten diefen verordnungswidrigen Mißbrauch noch dadurch 
begünftigten, daß fie an jeden Inländer auf Verlangen berlei ungefiegelte Spielkarten verkauften. 


Um biefe offenbare Gefegesübertretung für die Folge zu befeitigen, wird hiemit verordnet, 
daß von nun an die Kartenfabrifanten in ber Provinz Bayern fchuldig und gehalten feyn follen, 
ihre fabricirten Spielfarten, fie mögen für ben in» oder ausländifchen Debit beſtimmt fern, ohne 
alle Ausnahme der Sieglung zu unterwerfen. 


Im Unterlaffungdfale, oder, wenn ungefiegelte Spielkarten von einem inländifihen Karten 
fabrifanten, wo immer aufgegriffen werben, unterliegt berfelbe von jedem Kartenfpiele der befon« 
bern Strafe von 4 Reichöthalern oder 6 Gulden. — 


Dagegen wird zur Sicherung der Concurrenz der inlaͤndiſchen Kartenfabrikanten mit denen 
des Auslandes, und zur Erleichterung ihres Abſatzes hiemit feſtgeſetzt: daß denſelben auf den Fall 
des wirklichen Debits in das Ausland und nach vollſtaͤndiger Legitimation hieruͤber, ſoviel an der 
entrichteten Kartenſtempelgebuͤhr bei dem Königlichen Provincial-Siegelamte in München wieder rüd: 
vergütet werben fol, ald der Stempelbetrag der in dad Ausland abgefehten Spielfarten ausmacht, 

Diefe Rüdzahlung des Kartenftempelbetrags Tann jedoch nur durch genaue ‚Erfüllung nad): 
ſtehender Verbindlichkeiten erlangt werben: 

a) Diejenigen Kartenfabritanten der Provinz Bayern, weldhe an. Orten wohnen, wo Könige 
liche Mauthhallen errichtet find, haben ohnehin nad ber beftehenden Königlichen Maut 
und Zollerbnung, VI. Abſchnitt, $. a8 die Obliegenheiten auf fich, bei biefen ihre in bat 
Ausland zu verfendenden Spielkarten der Effito- Zoll » Behandlung. zu unterwerfen; 

» by. über jede folche Behandlung hat ſich ‘der auf Rüdvergütung“Anfpruch machende Karten 
fabrifant ber Provinz Bayern von dem einfhlägigen Königlichen Hallamte ein Gertificat 
erteilen zu laffen, wenn die Anzahl und Gattung ber geftempelten — genau 

und richtig bemerkt ſeyn muß; 


c) Dieſes Certificat iſt bei dem Ausgange aus ben Königlichen ——— an ber einfchlä» 
gigen Gränzmaut: Poftirung, wo ohnehin die Ablage der Effito= Pollete zu gefchehen, hat, 
vorzulegen, und ſich hierauf die wirklich vorgegangene Erportation ber Spielfarten attes 
fliren zu laffen. 


d) Befindet fi an dem Aufenthaltsorte eined Kartenfabritanten keine Hallanftalt, fo hat 
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fi derfelbe an das nörbfigeiegene Hallamt zu wenden; und allda die Behandlung und 
bie Certificats⸗ ⸗Erholung zu bewerkſtelligen; 


e) die erlangten Certificate müffen innerhalb 3 Monaten, vom Tage ber Erportation gerech-⸗ 
net, bei bem Königlichen ProvinzialsSiegelamte in München vorgelegt werben, wonach 
die Ruͤckverguͤtung der Kartenftempel: Gebühr Pla& greift. Nach Verfluffe dieſes Termins 
hat keine Ruͤckzahlung mehr ſtatt; 

f) auſſer den Kartenfabrikanten der Provinz Bayern hat Niemand auf eine Stempelgebuͤhr⸗ 
Rudzahlung Anſpruch. 

Bon den inländifchen- Kartenfabrifanten erwartet man, daß fie ſich diefer Beguͤnſtigung durch 

. keine gegentheilige Handlung unwuͤrdig machen, und hiedurch felbft die Weranlaffung zu ſtrengen 

Maapnehmungen geben werben. — 

Die Koͤniglichen Polizeidirektionen in den Haupiſtaͤbten, fo wie alle Gerichts: und Polizeiz, 
dann fämmtliche Amtöbehörben in der Provinz Bayern werben zugleich wiederholt angewiefen, auf 
dad Spielen mit ungefiegelten Karten pflichtmäflige Aufmerkſamkeit zu verwenden, und gegen jeben 
Uchertreter, ohne Unterfchieb ded3 Standes, mit Nachdruck einzufchreiten. Befonders ift bei jedem 
Defraubationdfalle vorzüglich gegen den Verkäufer der ungeftempelten Spielfarten die Unterſuchung 
zu richten, und bie feflgefegte Strafe von 4 N ober 6 fl- von jedem Kartenfpiele, in 
unnachfichtliche Anwendung zu bringen. 

Sollte ſich ein inländifher Kartenfabrifant den Verkauf ungefiegelter Spielkarten zu Schul: 
ben kommen laſſen, fo behält man fich noch — bevor, nach Geſtalt der Ruͤckſtaͤnde mit Ein— 
ziehung der Conceſſion vorzuſchreiten. 

Jeder, der einen verbotenen Handel, oder das Spielen mit ungeſtempelten Karten bei der 
einſchlaͤgigen Amtsbehoͤrde anzeigt, erhält nach richtig befundener Anzeige bie Halbſcheide des gan- 
zen Strafbetrags. 

Dieſer Strafantheil faͤllt auch denjenigen ohne Ausnahme zu, welche von Amtswegen uͤber 
die Beobachtung dieſer Verordnung zu wachen haben. 

Ale Königlichen Polizei⸗Direktionen, dann ſaͤmmtliche Landgerichte und Amtsbehoͤrden has 
ben ſogleich nad Empfang dieß die in ihren Amtöbezirken anfäffigen Kartenfabrifanten vor Amt 
rufen zu laffen, denfelben den Inhalt diefer Werorbnung binlänglich befannt zu machen, und hier: 
über ein förmliches Protokoll abzuhalten, welches — zum Beweiſe des geleiſteten Vollzuges in 
Zeit 14 Tagen einzuſenden iſt. 

Uebrigens iſt die Verordnung auch allenthalben auf die geeignete Weiſe zu jedermanns hins 
länglicher Kenntniß zu bringen, und das untergeorbnete Amtöperfonal zur genaueften Aufficht anzuweiſen. 

Münden, den 26. Februar 1808. 

Königlihed General: ORT IE in Bayern. 


Reg. BI. v. 3. 1908. Bb. 1. ©. 615. St. 12. 
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$. 30, 
(Die Stempelbefreiung für bie in das Ausland verfendeten Spielkarten betr.) 
Mm. J. 8 
Wir haben Uns über bie Bitte ber bürgerlihen Karten-Fabrikanten babier, Diejenigen 


Spielfarten, welche von ihnen in dad Ausland verfendet werben, von bem Stempel zu befreien, 
nad hierüber eingeholtem Gutachten ber Steuer» und Domainen» Section Unfered geheimen Finanz⸗ 
, Minifteriumd, und der General: Zoll»: und Maut: Direction umſtaͤndlichen Vortrag erſtatten laſſen, 


und beſchließen hierauf, wie folgt: 
1) Saͤmmtlichen Karten-Fabrikanten Unſeres Reiches wird von Ihren in das Ausland vew 


2 


5 


4 


— 


— 


— 


ſendet werdenden Spielkarten die Stempel-Befreiung unter der Bedingung zugeſtanden, 
daß ſie die Paquete Spielkarten, welche zu dieſer Verſendung beſtimmt ſind, auf das 
Hallamt ihres Wohnortes bringen, dort verſchnuͤren laſſen, und auf'diefe Art abſchicken, 
wogegen fie von dem Hallamte eine Mautpollete erhalten, die ſie an ber Austritts-Sta⸗ 
tion, von welcher ber Zuftand der Verfchnürung genau unterfucht werben muß‘, gegen 
Recepiſſe abzulegen haben. 

Sollte an einem Orte, wo ſich Karten-Fabrikanten befinden‘, kein Hallamt errichtet feyn, 
fo haben ſolche Fabrikanten die Obliegenheit, die Paquete Spielkarten, bie fie in das 
Ausland verfenden wollen, an das zumächft gelegene Hallamt zu fhiden, und dort bie 
oben befchriebene Behandlung vornehmen zu lajlen. 


Für alle Spielkarten, welche nicht zu obigem Zwecke der Verfendung in das Ausland bei 
einem Hals ober Mautamte erfcheinen, fondern ungefiegelt von einem inlänbifchen 
Orte zum andern verſchickt werben, bleibt bie beftimmte Siegelftrafe feſtgeſetzt. 


Auch dehnt ſich obige Beguͤnſtigung nicht auf die Zwiſchenhaͤndler aus, ſondern beſchraͤnkt 
ſich einzig und allein auf die Spielkarten-Fabrikanten. 


Muͤnchen, den 23. Januar 1810, 
Reg. BI. v. 3. 1810. &t. 5. ©, 07. 


g. 31. 
(Den Kalender⸗ Stempel betr.) 


M. I. 8 
Wir haben zwar aus Anlaf der ſich über die jüngfte Stempel: Ordnung ergebenen Anfiände 


und ber deöwegen geſchehenen mehrfältigen Anfragen und Erläuterungd= Gefuchen bereits eine neue 
Revifion angeordnet; da aber hiezu noch einige Zeit erfordert wird, und inzwifchen die gewoͤhn⸗ 
liche Zeit des Kalender: Verfaufes zum Theil fhon eingetreten ift, fo haben Wir einflweilen be 
fchloffen, und verorbnen hiermit proviforifh allergnädigft, daß zur Bezielung einer beffem und 
zwedmäffigern Kalender Einrichtung und auch zur Herftellung eines befondern Stempel: Berhält- 
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“w. 


niſſes nachfolgende Stempelnorm für die. Kalender-aller Art feſtgeſetzt, und hiernach die Stemplung 
für das nächfteintretende Kalenderjahr im ganzen Umfange in Ausubung gebracht werben foll. 
Dem zufolge follen: 
L 


Die fogenannten Sackkalender, die Wandkalender ohne Kupferflih, und bie Lottokalender 
mit einem zu von zwei Kreuzer. 


Die Kalender in Quart, wie auch die Schreibfalender und alle anderen gröfferen Kalender 
mit einem Stempel von drei Kreuzer. 


I. 


Die fogenannten Almanache, welden ein Kalender beigefügt ift, mit einem Stempel von 
zwoͤlf Kreuzer verfehen, und biebei alled genau beobachtet werden, was fowohl in Anfehung des 
Stempelö, ald auch wegen ber Kalender felbft bisher verordnet worden ift. 


Diefe Unfere Allerhoͤchſte Verordnung wird demnach zu Iedermannd Wilfenfhaft und ge: 
nauer Befolgung durch das Regierungsblatt öffentlich fund gemacht, 


Münden, den 25. November 1812. 
Reg BL. 1812. St. 66. ©. 1095. 


$. 32. 
(Die Stemplung ber Karten betr.) 
MU K. 


Wir finden Uns durch vorgefommene Fälle veranlaßt, zur Befeitigung aller weiteren irri— 
gen Auslegung des $. 25. der Stempel: Verordnung erläuterungsweife gefeglich zu verorbnen, daf, 
da den Kaufleuten, oder wen immer ber Verkauf ungeftempelter Spieltarten nicht zufteht, und im 
Inlande von Niemand mit ungeftempelten Karten gefpielt werden darf, bei dem Vorfinden unge: 
flempelter Karten bei einem Handelsmann, oder’ wer ed auffer den berechtigten Kartenfabrifanten 
immer fey, die gefeßliche Strafe, welche auf den Verkauf beftimmt ift, auch volle Anwendung 
habe. Wonach ſich alfo Jedermann zu achten bat, 

Münden, den 3 März 1816. 
Reg. BL. v. 3. 1816. St. 8. ©. 113. 


$. 33. 
(Stemplung der Karten mit netten Stempeln betreffend.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Da nach verliegenden officiellen Anzeigen faft in dem größten Theile des Königreichs fich 
Karten im Umlaufe befinden, welche mit falſchen Stempeln verfehen find; fo hat man, um das 
28 


6383. 
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Aerar wegen weiteren Gefährben zu fichern, bie Einführung eines neuen Kartenſtempels befchloffen- 

und ertheift zu diefem Behufe der Königlichen Regierung folgende Aufträge: 
4) Es ift durd dad nächftauszugebende Kreis» Intelligenzblatt und ſodann durch die Polis 
zeibehörden in den Gemeinden öffentlich befannt zu machen, daß nah ſechs Wochen 
vom Tage der Bekanntmachung an, alle noch vorhandenen mit dem alten Stempel ver» 
fehenen Karten ferner nicht mehr gebraucht werden dürfen, und die hierauf. befindfichen 
Stempel in der Art abgewuͤrdigt feyn follen, daß die ausſchließend mit benfelben verfehenen 
Karten als ungeftempelt angefehen werben, unb ber Gebrauch derfelben fohin diejenigen 
Strafen nach ſich zieht, welche für den Gebrauch nicht geftempelter Karten in dem Ges 

fege vom 18. December 1812 feftgefegt find. 


3) Innerhalb diefes Termines von ſechs Wochen können die mit dem älteren Stempel verfes 
benen Karten noch gebraucht, ober an bie Königlichen Oberauffchlagämter eingefendet wer⸗ 
‚ben, von welchen dieſe Karten der neue Stempel unentgeldlich aufgebrüdt werden foll, 


Die neuen Stempel werben der Königlichen Regierung durch das Königliche Hauptmuͤnz⸗ 
amt unmittelbar zugefendet werden. i 


Mit diefen neuen Stempeln wird vderfelben auch eine ausführliche und umftänbliche 
Beichreibung‘ der Kennzeichen aller bi jegt bekannten verfälfchten Stempel zukommen. 


Diefelbe ift nebft den neuen Stempeln dem Königlichen Kreisvberauffchlagamte fogleich 
mit dem Auftrage mitzutheilen, alle diejenigen mit dem falfchen Stempel verfehenen Kar: 
ten, welche zur Beibrüdung des neuen Stempeld eingefendet werben, zurüdzubehalten, 
denfelben die Aufbrüdung des neuen Stempels zu verweigern, und hieran die Betheilig— 
ten mit bem Vorbehalte ihrer Regreß:Anfprüche gegen wen immer in Kenntniß zu feßen. 


5) Sollten bei -einem Kreißoberauffchlagamte Spiele probucirt werben, welche mit andern 
bis jest noch nicht bekannten falfchen Stempeln verfehen find, fo find biefelben unverzügs 
lich unmittelbar an das Königliche Hauptmünzamt zur Prüfung und Unterfuchung einzu 
fenden, um hierauf auch die übrigen Kreisoberauffchlagämter aufmerkſam machen zu können. 


Ueber dad Refultat der Umftemplung der mit piten Stempeln verfehenen Karten haben bie 
Dberauffhlagsämter unter Einfendung der zurüdbehaltenen falfhen Spiele Anzeige an bie 
- betreffenden Königlihen Regierungen zu erflatten, welche fobann, in fo ferne es nicht 
ſchon gefchehen feyn follte, die weitere Unterfuchung veranlaffen werden. 

Seine Königlihe Majeftät erwarten von den Königlichen Kreiregierungen, daß fie 
den Vollzug dieſer Allerhöchften Verfügung auf alle Weife beſchleunigen werden, und ver« 
fehen ſich zu den Königlichen Kreisoberauffchlagämtern, daß fie bei der Umftemplung ber 
mit alten Stempeln verfehenen Karten mit der moͤglichſten Sorgfalt und firenger Gewif: 
fenhaftigfeit und Unmpartheilichkeit verfahren. 

Münden, den 25. April 1826. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


— 


3 


4 


u 


6 


— 


An 
ſammitiche Kreis «Regierungen, Kammern ber Finanzen, diesſeits des Rheins atſo ergangen. 


4 . 


J 


VI. Karten- und Kalenders Stempel. 217 


3uſatz 
zu der Beſchreibung der Kennzeichen der falſchen Karten-Stempel. 


Regensburger Stempel. 

Eine nachtraͤglich eingekommene bedeutende Parthie Spielkarten mit falſchen Stempeln er: 
fordert eine weitere Beſchreibung der Kennzeichen, von welchem nicht nur mehrere in einzelnen hei: 
Ien mit den am 20. dies befchriebenen übereinftimmen, fondern die vorzüglich noch andere neuere 
abweichende Merkmale ausweifen. 

Unter dieſer Parthie waren ſechs Spiele mit verfälfchtem Regensburger Stempel, die alle 
mit einem gleichen Abdrud verfehen find; bie Krone auf diefen falfhen Stempeln ift fo wie der 
darauf befindliche Wappenſchild merklich Feiner ald bei den Achten; die einzelnen Theile der Krone 
find aud Hier, wie auf den bereits befchriebenen übrigen fehlerhaften einander nicht gleich; fo ift 
der Buchftabe S von der. Krone weiter entfernt, und der Buchſtabe R, fo wie die Ziffer a, Kleiner, 
und bie beiben Heinen Buchſtaben E und R mit ihren Querftrichen bilden hier eine Art von Ha: 
fen; nebft biefen Merkmalen erfieht man vorzüglich auf dieſen falfchen Stempeln die Ungleichheit 
der Rauten in dem Wappen, die hier durch ganz irreguläre Striche hoͤchſt ungleich und unordent⸗ 
lich durcheinander geſchoben abgebildet ſind. 

Bayreuther Stempel. 

Bon drei Spiele Karten, denen ber Bayreuther Stempel verfälfcht aufgebrüdt ift, find 
zwei von einerlei Form und Ausſehen; diefe fchlechte Art fällt beim erften Anblid als falfh auf, 
die Meine Krone, auf welcher der Reichsapfel kaum angedeutet ift, fist nicht auf dem Schilde auf, 
ba zmifchen beiden ein bedeutender Zwifchenraum erfichtlich ift; der Lorbeer-Zweig befteht nur aus 
grob dargeftellten Heinen Blättern, groben Strihen; eben foldhe grobe Stridye bilden die Rauten 
in dem Wappen; bie kurze Ziffer 4 und ein fo zu fagen in der Mitte 'verlängertes X ftatt einem 
R laffen Eeinen Zweifel über diefe Verfälfhung übrig. 

Das britte Spiel mit dem verfälfchten Bayreuther Stempel trügt burd fein Aeußeres 
mehr ald die vorigen, da diefer Stempel fleifiger gemacht iſt; allein auch hier hat ber Stempel: 
fhneider die Bügel an der Krone verfchoben dargeftellt, die Krone außer der Mitte des Schildes 
geſetzt, die Blätter ded Palmzmweiged zu Hein gehalten; er ift bei dem Buchſtaben S und B in 
ber Größe und Stellung gegen den Achten abgewichen, er hat dad R in den beiden Fleinen Buch: 
ftaben zur Hälfte über das E hinausgefegt, und über alles dieſes die Rauten verkehrt fo geftellt, 
baß in ber obern Ede auf der Seite des Buchſtabens S, mo auf ben Achten die blauen Rauten 
anfangen, hier die weißen erfichtig find. 

Münden, den 25. April 1826. 


‚ 


$, 34. 
(Die Ctemplung der Spieltarten mit neuen Stempein betr.) " 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Was unterm 25. April d. 3. a) in Betreff der Stemplung der Spielfarten mit neuen 


\ 


5800. 
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Stempeln an die Kammern ber Finanzen fämmtlicher Kreiöregierungen diesſeits des Rheins ergan- 
gen ift, folgt mit dem Auftrage, die untergeordneten Polizeibehörden auszuweiſen, daß fie nah Um: . 
fluß des angeſetzten Termins gegen den Gebrauch der mit alten Stempeln verfehenen Karten was 

chen, diefelben, wo fie fich finden, wegnehmen, und bie Strafverfügung geeignet veranlaffen. 


Münden, den 4. Mai 1826. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
ſammtliche Kreisregierungen, Kammern bed Innern, mit Ausnahme des Rheinkreiſes alfo ergangen. 


Dritter @itel 


Entfcheidungen über Erhebung der Zaren: und Stempelgebühren 
von Berhandlungen und Wusfertigungen. 


L Bei Auswanderungen. 


§. 35. 
Auszung. 
Bermoͤgens⸗ Exportations⸗ Geſuch bed N.... von N...., Landbgerichts Bamberg IL. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige, 
ic. % 


Uebrigend find bei dergleichen Berichte über Autwanberung und Vermögens » Erportation 
allerdings Zaren und Stempel in Anfag zu bringen, 


Münden, den 20. November 1828. 


15,996. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
bie Königliche Regierung bed DObermainkreifes, 8. d. 3., alfo ergangen. 


$, 36, 
(Die Zaren für Auswanderungs + Bewilligungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige, 


Die Königl, Kreisregierung, K. ded Inmern, empfängt anruhend einen Abbrud ber Ent: 
ſchließung des K. Staatöminifteriums der Finanzen vom 50, v. Mts., welche an bie K. Regierung 


16,161. 


— 
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bed Untermain» Kreifes, K. d. Finangen, in nubriirter Sache auf berictiche Anfragen alaſſen wur- 
de, zur Kenntnißnahme. 
Münden, den 8. Juli 1837. 
Staatdöminifterium des Innern, 


An 
bie Königliche Regierung bed Untermainkreifes, K. d. J. alfo ergangen. 


XAbdrud. 
"Auf Befehl Seiner Majeflät des König. 


Der König. Regierung des Untermainkreifes, K. d. Finanzen, wirb auf den Bericht vom 

20. Mai d. 3. im Einverftändniffe mit dem K. Staatöminifterium des Innern eröffnet: 

L Bei Ausmwanderungen aus dem Bezirke des vormaligen Großherzogthums Wuͤrz— 
burg find, und zwar ohne Unterfchiev, ob nad den jegigen Competenz-Verhaͤltniſſen die 
Auswanderungd: Bewilligung von der K. Kreidregierung oder ber einfchlägigen Polizeiber 
hoͤrde ertheilt wird, die Zaren, Schreib» und Anfinuationd- Gebühren nad der für das 
ehemalige Großherzogthum gegebenen nod geltenden Zarorbnung vom A. Januar 1812 
zu erheben. 

IE. Bei Auswanderungen aus den übrigen Bezirken des Untermainkreiſes find für 
folche, und zwar. gleichfalls ohne Unterfchied, ob die Auswanderungs Bewilligung von 
Seite der k. Kreiöregierung oder der einfchlägigen Polizeibehörde erfolgt, diejenigen Ta⸗ 
zen ıc. in Anfat zu bringen, welche in der für den Wohnort. ded Auswanderers geltenden 
Taxordnung begründet find, und welche die K. Kreidregierung, K. d, Finanzen, in ihrem 
Berichte vom 20. v. Mts. Abfchnitt III. näher bezeichnete. 

II. Der Stempel für die Auswanderungs= Bewilligungen ohne Unterfchied ift nach dem all: 
gemeinen Stempelgefege in Anwendung zu bringen. 

Münden, den 30. Juni 1837. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Untermain» Kreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 


1. Za dem Gebiete der gutsherrliden Gerichtsbarkeit und des Grundbarkeits - Verhältniſſes. 
A. Wei Beftätigung gutsherrlicher Gerichte und ihren Beamten, 


er : 
(Die Gtempeltare bei den Urkunden über Verleihung von Herrſchafts⸗ und Octögerichten betr.) 
. M. J. K. 


Da in Unſerer allgemeinen Berordnung über das — vom 10. December 1812 
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die nähere Beftimmung wegen Amwendung bed geeigneten Stempels bei Urkunden über Verleihung 


von He 
fen und 


rrfchaftö= und Ortögerichten mangelt, fo haben Wir auf mehrere geftellte Anfragen befchlofe 
verorbnet, wie biemit folgt: 


1. 
' Für alle Urkunden über Vergleihung von Herrfchafts: und Ortsgerichten fegen Wir vier - 


Stempelklaſſen feft. 


a) 
») 


e) 


d)- 


Unter die erfte Kfaffe des Etempeld von 120 fl. follen jene Urkunden über Vergleihung 
ſolcher Herrfchaftögerichte geftellt werden, mweldye ganz neu gebildet werben bürfen, und wo⸗ 
bei noch keine Gerichtöbarkeit früher ausgeübt worben ift. 


Unter bie zweite Klaffe bed Stempeld von 90 fl. follen jene Urkunden über bie Bildung 
von Ortögerichten gefeht werden, wo bisher noch Feine Patrimonials oder gutöherrliche 
Gerichtöbarkeit beftanden bat. 


Unter die dritte Klaffe des Stempels von 60 fl. follen die Urkunden über Bildung oder 
Erweiterung ‚von Herrfchaftögerichten aus bereitd vorhandenen Unter» oder Patrimönialge- 
gerichten, welche burh Tauſch und Infeubation purificirt und vergrößert worben find, 
gezogen werben. 


Unter die vierte Klaffe des Stempel von 40 fl. follen alle Urkunden über Arronbirung, 
Erweiterung und Umbildung ſchon bisher beftandener Patrimonialgerichte in Ortögerichten 
geftellt werben. 


u. 
Ausnahmen von der Erhebung 'diefer verfchiedenen Stempeiclafen finden nur in nen 
ben Fällen‘ flatt: 
a) Wenn bisher ſchon beftandene Untergerichte im demfelben Umfange ohne Weränberung 


b) 


e) 


Kenntni 


zu neuen Herrfchaftögerichten umgebildet worden, wobei alfo feine befondere Vergleichung, 


oder Begünftigung ftatt gefunden en und eigentlih nur ber Name bed Gerichtes ge: 
ändert wird. 


Bei den fhon vormald in Bayern —— Herrſchaftsgerichten, in ſoferne an dem 
Gerichts⸗Umfange derſelben nichts verandert wird, und endlich unter der naͤmlichen Vor⸗ 
ausſetzung. 


Bei vormals ſchon beſtandenen Patrimonialgerichten, welche nunmehr in Ortsgerichte 
umgewandelt werden. 


Indem Wir dieſe nachtraͤgliche Beſtimmungen durch das — zur allgemeinen 
ß bringen laſſen, verſehen Wir Und bed genaueren Vollzuges. 


München, den 9. Auguft 1816, 


Reg. BI. v. J. 1816. St. XXVIII. ©, 515. 


* 
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$ 38, 
(Die Erhebung einer Tare für Beftätigung der Patrimonial-Berichtöpalter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Unterbonaufreifes vom 4. Auguft v. 3, 
die Erhebung seiner Taxe für Beftätigung der Patrimonialgerichtähalter betreffend, wird derſelben 
erwiedert, daß die Beftätigung unentgeldlich vorzunehmen ſey, wenn’ es fich lediglich um den Voll: 
zug ber conftitutionellen Anordnungen bei einem bereits angeftellten Beamten handelt, bei neuen 
Anftellungen aber die bisherige Taxe erhoben werben folle. 


München, den 19. Juni 1822. 
Staatsminifterium der Finanzen, 


An 
bie Königliche Regierung bed Unterbonaukreifes, Kammer der Finanzen, alſo ergangen. 


B. Bei Einfahrts: und Einzugsgebühren. 
I. 39. 
(Die fogenannten Einfahrt» und Einzugsgebühren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Da dur den $. 81 der proviforifchen Taxordnung vom 8. October 1810 das Fortbe: 
ftehen der fogenannten Einfahrt: und Einzuggelder ald eine aus der Gerichtäbarfeit fließenden 
Tare ausdrüdlich angeordnet ift, und foldhe mit den aufgehobenen An» und Abnahms-Geldern nicht 
verrechfelt werben koͤnnen; jo muß auf ihrer Erhebung fortbeflanden werden, wornach ſich die 
Königliche Regierung auf ihren Beriht vom 14. v. M. zu achten hat. 

Münden, den 1. März 1818, 


Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
bie Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen, 


©. Bei Yertigung ber aus dem Geundverband hervorgehenden Hefunden und Berbandiungen. 
$,. 40, 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 18. September 1810. 
(Die Abldfung der Korn⸗ und Geldbodensinfe betr.) 

($. 4.) Für jebe Ablöfung wird ein eigener Ablöfungsbrief unentgeldlich, gegen bloße Ent: 
richtung der Stempeltare auögefertigt, und nebenher gefchieht auch die Vormerkung auf dem Dri- 
ginal:Kaufbriefe, 


- Reg. BI. v. J. 4810, St. 49. ©. 855. W 


x. Bd. 29 
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g. 41, 
(Die proofforifche Zarorbnung betr.) - 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 

Grundgerechtigkeitd-Briefe unterliegen, wie. alle übrigen Briefe, den naͤmichen Zaren, welche 
im II. Abfchnitte der proviforifhen Taxordnung verorbnet find, Hieran zu zweifeln, liegt nicht ber 
fernfte Grund in erwähnter Taxordnung. 

Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß nur jene Grunbherrfchaften, welche Gerichtsbar— 
keit über dieſe Grundgerechtigkeitäbriefe felbft auszufertigen haben, während ben übrigen nur bie 
Ausftelung des Conſenſes zulommt. 

Diefe wird der Königlichen Finanz: Direction des Oberbonaukreifes auf bie Anfrage vom 
5. dieß zur Entfcheidung eröffnet. 

Münden, den 20. März 1811. 


‚ Staarsminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Finanz⸗Direction des DOberbonaukreifes alfo ergangen. 


$. 42, 
(Grundgerechtigkeitsbriefe betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Die Grundgerechtigkeitöbriefe werden nur einfach ausgefertigt, und unterliegen, wie alle übri- 
gen Briefe, den nämlihen Zaren, welche in ber proviforifchen Taxordnung $. 6 und 7 für bie brief: 
lichen Urkunden verordnet find. 

Es verfteht fi von felbft, daß nur jene Grundherrfchaften, welche eine Gerichtöbarkeit aus: 
üben, dieſe Grundgerechtigfeitö-Briefe felbft auszufertigen haben, während ben übrigen nur bie 
Ausstellung des Conſenſes zukommt. 

Vebrigend werben neben der Zare für ben Grundgerechtigfeitöbrief auch noch die Protocollirungs: 
tare, bie Tagſatzungs-Gebuͤhr, die Conſenstaxe, die Umfchreibgebühren ıc. erhoben. 

Münden, den 24. November 1812. 


- , 
Königlihe Steuer: und Domainen:Gection. 


$. 43. 
Auszug 
aus der Allerhöchſten Entſchließung vom 30. September 1813. 
(Ablöfung der Kron⸗ und Gelb-Bobenzinfe betr.) 


(III.) Für jede Ablöfung wird von ber einfchlägigen Finanz Direction ein eigener kurz ge⸗ 
faßter Ablöfungsbrief unentgeldlich gegen bloße Entrichtung der Stempeltare audgefertigt. 
Reg. BI. v. 3. 1813. St. 52. ©. 1210. 
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$ 44. 
B Auszug 
aus der Alerhödften Entſchließung vom 6. Juni 41815. 
(Grundverträge oder freies Eigenthum betr.) 

Mg 31.) Das BovenzindCapital muß in das Hypothelenbuch, oder in Ermanglung eines 
re in das gerichtliche Brief-Protocoll eingetragen, und zwar nicht in einer Summe fir mehrere, 
demfelben Befiter zuftehende Lehen, fondern einzeln für jedes Einzelne. Für biefe Eintragung hat 
der Bobenzinöpflichtige die Hälfte der fonft gewöhnlichen Gebühren zu bezahlen. 

($. 26.) Für die Ledigungdurfunde wird nur ein Fertigoeld von 30 kr., und ber Grada: 
tions ſtempel nach dem Lehenwerthe bezahlt. 

($. 27.) Für Ablöfung von Bodenzins:Capitalien werden tar: und flempelfreie Befcheini- 
gungen ertheilt, welche der Kreiscaffier auöftellt, und der Finanzdirector vidimirt. 

Reg. BI. v. I. 1815. St. 26. ©. 487. 


§. 45 . 
(Zarirung der Reluitionebriefe von ftreng leibfälligen Gütern betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Durch hoͤchſtes Reſcript der Königlihen Steuer: und Domainen:Section vom 21. Juni 
1816 Nr. 10,046 wurbe auögefprochen, daß Reluitionsbriefe von ftreng leibfälligen Gütern auf die 
* Weiſe, wie die Briefe über andere Grundeigenthums-Abloͤſungen zu behandeln find. 

or. Kanpten den 3. Juli 1816. 

Königlihe Finanz Direction ded Jllerfreifes. 


i ‚An 
bad RechinungesSommiffariat der Königlichen Finanz-Direction des Illerkreiſes, alfo ergangen. 
$. 46. 


(Die Reveröbriefe der Grundholden ber Klöfter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung, K. d. Finanzen, wird auf ihren Bericht vom 6. September 
v. 3. im rubricirten Betreffe erwiedert, daß von Ausftelung der Neveröbriefe der Grundholden der 
Klöfter, welche feit Einführung der proviforifhen Zarordnung außer Uebung gefommen, um fo 
mehr Umgang genommen werden dürfe, ald dieſe Meveröbriefe bei fämmtlichen Kaftenamts-Unter: 
thanen ohnehin niemals im Gebrauch gewefen, und dem Aerar ohnehin zureichende Mittel zuftehen, 
feine Grundobereigenthumsrechte, im Falle des Widerfpruches, zu vertheidigen. 
Muͤnchen, am 16. December 1823. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 
en An 
3: 1 Megerung des Sertefet, 8, &. Bingen, ao ergangen. 
ai 1. leeren 2. Geretb Berord. Sammlg. Bd, XII S. 468. RE 
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S 47. 
(Firationen unftändiger Dominical-Renten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


4) da die Firationen der vom Aerar zuftländigen Hanblöhne, Zehenten und Frohnen für bie Ad⸗ 
miniftration der Finanzen von befonderem Vortheile und auch in ſtaatswirthſchaftlicher Hin 
ficht fehr wünfchenswerth find, fo darf das ganze Gefhäft als eine Dfficial-Sache ber 
Aemter und Stellen anzufehen, fohin nah $. 400 ber. proviforifchen Taxordnung von aller 
Zar: und Stempelgebühr freigelaffen werben. 


Münden, den 30. Juli 1824. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Kbnigliche Regierung bes Rezatkreiſes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets Verord. Sammlg. ®b. XII. ©. 4461. 


§. 48. 
(Die Zaration ber Vorträge über Firation der Privat» Dominicals Renten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da bie Firation der Dominicalrenten in ſtaatswirthſchaftlicher Hinficht entſchiedene Bor: 
theile gewährt; fo wollen Seine Königliche Majeftät nach dem Antrage vom 18. v. M., daß auch 
bei Verträgen über Firation der Privat:Dominicalrenten, die gerichtlichen Verhandlungen als Of: 
ficial⸗Sachen angefehen, und Zar: und Stempelfrei behandelt werden bürfen. 


Münden, den 44. Januar 4825. 
Staatdöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


Gerets B. &, Bi. XIV. ©. 5. 


| I. 49. 
(Die Fertigung der aus dem Grundverbande hervorgehenben Urkunden in Anfehung derjenigen Medlitäten, welche gu 
Pfarreien ober andern geiſtlichen Pfründen grunbbar find, betr.) 
M. 3. K. 


Nachdem ſich inhaltlich eines Berichtes Unſerer Regierung des Iſarkreiſes vom 28. Juni 
v. J. wegen Fertigung der aus dem Grundverbande hervorgehenden Urkunden in Anſehung ber: 
jenigen Realitäten, welche zu Pfarreien oder andern geiſtlichen Pfruͤnden grundbar ſind, mehrere 
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Anftände ergeben, fo Haben Wir nad; Würdigung aller hiebei —— | 
befchloffen,- wie folgt: . | 

Den Pfarren und Beneficiaten fteht nad klarer Beftimmung ber Berfoffungs »Urkunbe 
zit. V. $. a und 5, dann des Edicts über die Siegelmäßigkeit $. 1 und 7 ein Anfpruch auf die 
Maugniß zur Fertigung von Urkunden aus der bezeichneten Grundbarkeits «Beziehung nicht zu. 


1. ' 
Diefelhen. Fönmen demnach, auch diejenigen Zaren, welche für folche Verhandlungen oder 
Sertigungen verorbnungsmäßig feftgefeßt find, nicht erheben; diefe find vielmehr von ben Gerichts: 
behörden zu erholen und in Rechnung zu bringen, wogegen, im Falle fich bei anzuftellender ge: 
nauer Recherche zeigen. follte, ‚daß ‚die Zaren von Grundgerechtigkeit «Briefen in den Faffionen 
der ftenerbaren Dominicalz Renten aufgenommen wären, bie Abfchreibung der treffenden Steuer zu 
gefhehen hätte. 
II. e 
Uebrigend wollen Wir geftatten, daß Pfarrer und Beneficiaten ald Verwalter, und Nub- 
nießer geiftlicher Stiftungs» Güter die erwähnten Urkunden felbft entwerfen, und ſodann den Ge: 
zichtöbehörben zur. förmlichen Errichtung und Fertigung übergeben. 


En \ ’ 

Auch fol den Pfarrern und Beneficiaten unbenommen feyn, auf Verlangen der Grundhol: " 
den fo betitelte Gonfenfe oder Atteftate gegen Bezug einer- Gebühr von. dreißig Kreuzern 
audzuftellen; wobei fich von felbft verfteht, daß die Stempelgebühr von dem Grundholden, zu * 
ſen Gebrauche ſolche Certificate beſorgt werden, zu tragen ſey. 

Hienach hat Unfere Regierung den geiſtlichen Stellen. geeignete Eroͤffnung zu machen, ben: 
felben auc zu bemerken, daß aus dem Befige von Pfarramtd: Siegeln, welche, zur Beglaubigung 
pfarramtliher Acte zugeftanden find, eine weitere Folgerung zu Gunſten der — und 
Beneficiaten in einer andern Hinſicht nicht abgeleitet werden koͤnnen. 

Muͤnchen, ven 44. Februar 1825. 


An 
bie Königliche Regierung bes Ifarkreifes, K. d. 3., alfo ergangen. 


50. 
Auöszug 
aus ber Allerhoͤchſten Entfhliefung vom 15. Februar 1826. 
(Die Ablöfung der ftändigen Dominical= Gefälle betr.) 
(12) Diefe Ablöfungen find ald Amtsſachen fohin gänzlich frei von allen und jeden Koften, 
Zaren, Stempel: Auslagen, Zuftellgebühren u. ſ. w. zu behandeln. } 
Reg. BI. v. 3.-4826. Nro. VIE & 260. 


Abth. XX. Abſch. I. Zit. 3. $. 54, 52 m 53. 


$, 51; 
(Zaren für Reverö- Briefe der Privat» Grundholden betr. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Was unterm 19. v, M. an die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, mp: des In⸗ 


nern, erlaffen wurde, zeigt folgender Abdruck: 4 


Der Königlichen Regierung bed Ifarfreifed wird auf ben Bericht vom 20. Juni v 


Taxen für Revers-Biiefe ber Privat-Grundholden betreffend, nachſtehende Entſchließung ertheilt: 
1) Es unterliegt keinem Anſtande, daß Revers-Briefe da, wo ſie — ſind, auch 


ferner erheilt werden duͤrfen. 


2) Die Revers-Briefe find auch in der proviſoriſchen Taxordnung vom 8. Drtober 1810 


5 


4 


5 


) 


) 


u 


gegründet, indem nad $. 6 über alle Verträge und fonftige Gefthäfte, wo «8 fi 'um 
wechfelweife Bedingniffe handelt , einer jeden Partei ein Eremplar der -brieflichen Urkunde 
zu ihrer Sicherheit zugeftellt wird, wohin fich allerdings die Reverd-Briefe eignen, wo—⸗ 
rin der Grunbhold feine ihm gegen den Grundherm obliegenden Verpflichtungen und Leis 
flungen anerfennt. 

Es kann durchaus feinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Neverd: Briefe nur nach ber 
proviforifhen Taxordnung vom Jahre 1810 tarirt werben können, inbem biefe Taxord⸗ 
nung in Beziehung auf die Verhandlungen der nicht contentiofen Gerichtöbarkeit, die al: 
lein giltig ift, und daß fohin auf die Taxordnung vom Jahre 1735 in folchen Verband: 
lungen burchaus nicht zurüdgegangen werben koͤnne. 

Was die Ausftelung und Ausfertigung biefer Reverd: Briefe betrifft, p verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß dieſe Briefe, wenn die Grundholden nicht ſiegelmaͤßig ſind, von deren 
ordentlichen Gerichtsbehoͤrden ausgefertigt werben müffen. 


Aber auch dem Grundherrn, wenn biefer zugleich Gerichtsherr ift, fteht die Ausferti— 
gung dieſer Reversbriefe nicht zu, indem mach der Beſtimmung des F. 80 bed Edicts 
über bie gutöherrlichen Rechte und die gutöherrliche Gerichtöbärfeit, — VI. Beilage zur 
Verfaſſungs⸗ Urkunde — dergleichen Handlungen der willführlichen Gerichtäbarfeit auf Seite 
des Patrimonials Gerichtd weber über die Perfon, noch über. bie Güter. des Gutöherrn 
audgeübt werben fönnen, und fomit müffen auch die Reverd Briefe von der ordentlichen 
für diefe Fälle competenten Gerichtöbehörbe audgefertigt, fohin auch von biefer die hiefür 
treffenden Zaren erhoben und verrechnet werben. 

Da übrigens die Meverd: Briefe nicht vom Grundholden, fondern vom Gutöheren zu fei- 
ner Sicherheit verlangt werben, fo folgt daraus, daß die Zaren hiefür vom Gutöhern 
entrichtet werben müffen, wenn nicht der Grundhold deren Bezahlung freiwillig über: 
nommen hat. 
Münden, den 9, October 1827. 

— — des Yanıkn. 


"ao er 
ſaͤmmtliche Kreis⸗ Regierungen, K. d. 3., alfo. ergangen. 
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$. 52. 
(Die Lars und Stempelgebühren bei Ablöfung bes Grumbeigenthums betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Was unterm Heutigen in obenftehendem Betreffe an die Königliche Regierung, Kammer 
der Finanzen, des Unterbonaufreifes erlaffen wurde, zeigt Folgendes: 


Da Befreiungen von der Zar: und Stempelpflichtigkeit nur in jenen Faͤllen flattfinden 
bürfen, für welche fie ausnahmsweiſe bewilligt find, fo hat bie Königliche Regierung bie 
Zar: und Stempelfreiheit der Ablöfungen nad dem wörtlichen Inhalte der Verordnung vom 13. Fes 
bruar 41826 nur auf die Ablöfımg der fländigen firirten Dominical-Gefälle zu befchränten, 
bezüglich ter Zarirung und Stemplung von Grundobereigenthums-Ablöfungs-Urfumden aber an dem 
bisherigen Verfahren und ben hierüber beftehenden einzelnen Borfchriften feftzuhalten. 

Dieß wird auf den Bericht vom 5. d. M. zur Entfchliefung erwiedert. 

Münden, den 26. Auguft 1828. 
Staatdminifterium der Finanzen. 
An 
bie Königliche Regierung bed Rezatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Geret. Berord, S. Bb. 15. ©. 17. 


$, 53. 
(Die Stempelabhibirung zu grundherrlichen Auöfertigungen bei Befigueränberungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Auf den Bericht vom 14. Juli v. J. die Stempelabhibirung. zu grundherrlihen Ausfer: 
tigungen bei Befigveränderungen betreffend, wirb der Königlichen u des Obermainkreifes, 
Kammer ded Innern, folgende Entſchließung erteilt. 


Der Grabationdftempel ift nach $. 3. lit. c. ded Stempelmandates vom Jahre 1812 jebed: 
mal anzuwenden, wenn von Grund-Gerechtigfeitöbriefen die Rebe ift, nachdem dieſe Grund⸗Gerech⸗ 
tigfeitöbriefe die Urkunden über den zwifchen dem Grundherrn und den Grunbholden beftehenden 
Golonar » Bertrag find, und ſich daher von gtumbherrlichen Gonfenfen und von gerichtlichen Kauf: 
oder Uebergabäbriefen weſentlich unterfcheiden, auch überall als nothwendig erfcheinen, wo bie Ge 
feße, wie 5. B. das bayerifche Landrecht Th. 4. Cap. 7. $. 5. die Scriptur bei emphyteutiſchen 
Verträgen erfordern; und nachdem ben fiegelmäßigen Grundheren felbft die anorbnungsmäßigen Briefs⸗ 
gebühren hievon zuentrichten find. ($. 113, ded Edicts VL. und $. 7 des Edicts VIIL zur Verfaffungsurkunde), 

Indeffen darf dieß allerdings nicht weiter erftredt werben, als es gefehlih und herkoͤmm⸗ 
lich iſtz und es find-insbefondere bei blos cenfitifchen Verträgen allenthalben weder Gonfenfe noch 
Grundgerechtigkeitsbriefe üblich. 

Bas insbefondere den vorftegenden Fall betrifft, ſo fcheint ‚hier Bun —* Verhaͤltniß des 


5068. 
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wirklichen Privatlehend, ald dad ber Grundbarkeit zu beftehen, weil nicht nur bei Beränderungen 
in ber Perfon des Nutzeigenthuͤmers, fondern auch in ber des domini directi Handlohne flipulirt find. 

Die Königliche Kreisregierung hat daher im Gemäßheit ber beſtehenden Gefege von Amts: 
wegen bie Umwandlung in einen anderen Grunbvertrag anzuordnen. 


Was Übrigens die auffallenden Anmaffungen des Gutöheren anbelangt, in Anfehung beren 
bereitö unterm 19. Juni v. J. von ber Königlichen Kreidregierung dad Geeignete verfügt worden iſt, 
fo hat biefelbe dem Landgerichte N. die frengfte Aufficht noch befonderd aufzutragen, und, wenn 
fi Freiherr von N, N, durch die Erhebung eines Umgelded ober auf fonftige Weife eined Ein: 
griffes im bie nutzbaren Regalien des Staates ſchuldig machen würbe, fogleich nach Art. 4132 Th. L 
des Strafgeſetzbuches die angemeffenen Einfchreitungen zu veranlaffen. 

Münden, den 4. Juli 1829. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
bie Königliche Regierung bed Obermaintreifes, Kammer bed Innern, alfo ergangen, 


$. 54. 
(Die Tar⸗ und Stempelgebühren bei Abldfung bed Grundbeigenthums betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Antrag auf tar: und ftempelfreie Behandlung der Grunbobereigenthumsd-Ab: 
löfungen vom 16. v.M. hat durch die 66.19 und 20 ber Allerhöchften Verorbnung vom 19. d. M., 
die Firirung und Ablöfung des Handlohnd betreffend, feine Erledigung erhalten. 

Münden, den 27. Juni 1832. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alſo ergangen. 


Gerets B. ©, Bd. V. ©. 75. 


$, 55. 
3025. 
(Die Belchwerbe bes Patrimonialgerichts N., wegen verfügter Zuruͤckgabe erhobener Karen für Reversbriefe betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes, Kammer bes Innern, wirb auf ihren Bericht 
vom 23. Sanuar I. 3. obenftehenden Betreffd eröffnet, was folgt. 
Die Regierungd-Entfchliegung v. 4. December v. 3. erfcheint, in fo weit fie bie von ren 
Patrimonialgerichten I. Claſſe Gern errichteten Reversbriefe als ungiltig erklaͤrt, mit den einſchlaͤ— 
gigen Beſtimmungen der VL Verfaſſungsbeilage nicht im Einklange. Der $. 80. bed VL. Edicts 
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berührt, wie feine beftimmte Hinmweifung auf bie lediglich von den Patrimonialgerichten II. Caſſe 
handelnden $$. 74 — 79 darthut, den Wirkungätreis: der Patrimonialgerichte 1. Claſſe nicht, welche 
bezüglich der Suflizverwaltung nur; den in G 62; loc. eit. ausgeſprochenen Befchränfungen unter« 
llegen. Abgefehen hievon würde aber auch die Ungiltigfeits-Erflärung von Handlungen ber frei 
willigen Gerichtsbarkeit nicht zur Competenz ‚der Kreisregierung fondern nur zu jener des eins 
ſchlaͤgigen Königlichen Appellationsgerichts xeffortiven, welches. felbft bezüglich der concreten Fälle 
zur Erlaffung einer Verfügung nicht veranlaßt gefunden, und dadurch auf concludirte Weiſe bie 
Gültigkeit der in Frage ſtehenden Reveräbriefe anerkannt hat. Die von ber Königlichen Regierung 
ded Untermainkreifed, Kammer ded Innern, in Folge der ſich hiedurch aufhebenden Ungiltigkeitd« 
Erflärung angeordnete Nücdvergütung des Grabationdftempeld wird daher, wie hiemit geſchieht, 
„aufer Kraft geſetzt. Dagegen hat es aber bei dem verfügten Ruͤcerſatze der für die auögeftellten 
Meveröbriefe erhobenen Zaren dad Verbleiben, indem. dieſe Taren in Gemäßheit der von dem Kb: 
niglichen Staatöminifterium ded Innern nicht jenem der Finanzen auögegangenen Entfchliegung vom 
49. September 1827 von dem Gutöherrn, zu deſſen Sicherheit die Meveröbriefe ausgeftellt wer— 
ben, zu entrichten find, wenn nicht der Grundhold deren Bezahlung freiwillig übernommen hat. 
Bon diefer Entſchließung iſt das Patrimonialgericht N. in Kenntniß zu fegen und darnach das 
Weitere zu verfügen. 
Minden, den 24.- Juni 4855. 
Staatdöminifterium bed Innern. 
An 
die Königliche Regierung bes Untermainkreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


D. Bei Bervaltung ber gutsherrlihen Berichte durch Eandgerichte. 
? $, 56. 
(Die Beforgung der Patrfmonialgerichte von Lands und Herrſchaftsgerichten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Der Königlichen Regierung des Rezatkreifed wirb auf die unterm 26. November v. J. 
geftellte Anfrage, ob die Taxen und Sporteln bei jenen Patrimonialgerichten, deren Berwaltung 
einem Land» ober Herrfchaftögerichte übertragen wirb, bem bie Gerichtöbarkeit vermaltenden Per 
fonale, oder nach Abzug der Tantieme für daffelbe dem Land» ober herrfchaftögerichtlichen Aerar 
zufließen? zur Entfchliegung erwiebert, baß nach der Analogie der über den Sportels und Zaren: 
bezug ber Landgerichte beftehenden Grunbfäge, und weil, wie bie Regierung felbft bemerkt, das 
Aerar, um deren Controlle willen vor der Theilnahme ber fraglichen Taxen doch nicht ganz aus⸗ 
gefhloffen werben kann, die bezeichneten Zaren und Sporteln, fo oft bie Verwaltung eined Patris 
monialgerichts einem Land» und SHerrfchaftögerichte übertragen, dem Staatd: und herrſchaftlichen 
Jerar zu verrechnen, umd ben Lands und Kerrfcpaftörichtern nur bie gewoͤhnlichen Tantiemen mit 
$ und „'% zu bemwilligen feyen, 

München, ben 7. April 119. 
j : Staatdminifterium bes Innern. 


a a 1% | g% 
" u bie Kouigliche Megierung bei Ergatkzeifet, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 
zIx. Bb. . 30 
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. 57. 
— Se En 
en — Im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Vermoͤge Allerhoͤchſten Reſcripts vom 21. October I, J. Nro. 470 werben bie Land⸗ und 
Herrſchafts⸗Gerichte, welchen die Beforgung, von Patrimonial: Gerichten geftattet ift, ermächtigt, 
flott der biöherigen Tantieme von # und „5 "in Zukunft zwei Fünftheile des Ertrages ber Taxen 
von diefen Patrimonials Gerichten ald Brutto «Antheil in Abzug zu bringen, 


Augsburg, den 4. November 1820. 
Königlihe Regierung des Oberbonaufreifed, Kammer ber Finanzen. 


In dem Gebiete der Weligions- und Kirchen - Angelegenheiten. 
A im Fligemeinem 


$, 58. 
(Die neue geiftliche Raths⸗Taxordnung betr.) 


M. 3. ©, 

Wir Babe den von euch unterm 28, December v. 3. eingefendeten Entwurf einer Tax⸗ 
ordnung in geiftlichen Sachen Uns vorlegen laffen und mit einigen Abänderungen zu genehmigen 
geruht, ſchließen euch daher folche Taxordnung in der Beilage zur gehorfamften Nachachtung biemit zu. 

Münden, den 14. März 1800. 


REN nah welcher das geiftliche —— Amt bie MR ein 
zubringen bat. 


Es ift zwar fchon im Jahre 1759 (vid. die Samml. v. J. 1784. ©. 246. Neo. er im 
geiftlichen» und Kirchenfachen eine allgemeine Taxordnung and Tageslicht getreten, mach welcher 
nämlich. fowohl das geiftliche Raths- als auch die auswärtige Expeditions-Aemter bie geiflfiche 
und. Kirchentaxen erholen und. verrechnen. follten. : Und eben fo ift nicht weniger i. 3. 1789 eine 
weitere Inſtruction erfchienen ‚ und ‚mittelft dieſet ein ſo anderes näher erläutert und ſo audy man—⸗ 
eher Artikel noch beigeſetzt worden, 'der in der 4759ten Taxordnung nicht findig war; allein ba 
ohngeachtet deſſen fich doch noch einige Schwierigkeiten zeigten, indem mande Zaren nicht pofitive 
oder wenigftens nicht nach Verhältnig der Mühe und Arbeit beſtimmt, oder in vielmeg der Bill: 
führ der Expeditions-Aemter uͤberlaſſen ſeyn wollen, fo: wurde dieſes geiftlihe und Kirchlihe Var: 
weſen nochmalen in umftändigen Vortrag gebracht, fofort hiemittel$ folgende Norm feftgefekt, 
und benen Erpebitiond» Aemtern der⸗ Erhol· und" Bertechnungbwillen vorgelegt,’ ald naͤmlich, „und 
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9% 
Bleibt. ed zwar in Betreff. ver Eonfirmationen eines. Prälaten, einer Aebtiffin, fo andern 


beftänbig. erwählten Drbenvorfiehers. bei denen: Anno 4789 beflimmten 4 Glaffen ad 42, 9, 6 et 
s fl; doch wird dieſer Zar nur proviforifh und bis auf andere eintretende Zeitläufte beibehalten. 


d. 2. 

Per pracsentatione ‚de Probftend, Canonici, Pfarrers und Beneficiatend. bleibt «3 

ebenfalls nach wie vor, bei dem stem Theil eines jährlichen -Einfommens, fo weni. die Revenüͤe 
in 500 fl. befteht, der Zar 100 fl. abwerfen und erholt werben müffe. 


$. Bun; 

0, Bon, denjenigen  Kaplaneien,< ſo andern geiftlichen Stellen, welche allein aus -Churfürfts 
lien hoͤchſten Gnaden, ‚mithin. ohne Präfentation verliehen werden, hat noch ferners der 'ste Theil 
einer jährlichen Revenuͤe Plas, fo, daß auch gegenwärtig bei 500 fl. Einkommens 100 fl. pro 
Taxa paffiren. 

4 

So wie bei Inftallations» umd Poffepgebungs » Befehlen an Pfarrer und Beneficiaten, wo 
Seiner Ehurfürftlihen Durchlaucht das jüs praesentandi nicht, fondern nur das jus installando 
gaudiren, bisher der 2ofte Theil des jährlichen -Eintommens uͤblich war, fo mag es auch inskuͤnf⸗ 
tig hiebei fein Verbleiben haben. z 

$. 5, 

Ehen fo koͤnnen auch bei jenem Pfarreien und Beneficien, wo Seiner Churfürftlichen Durch: 
laucht das jus praesentandi, folglich au die Befugniß haben, von jedem Ned ‚praesentandi 
ben sten Xheil der jährlichen Revenuͤe zu forbern, für den Poſeß-Befehl noch fonderbar 5 fl. 
REN: und erholt werben. 

| $. 6. 

Jemanden ben Titulum Mensae zu ertheilen, waren biöher 40 und 5 fl. — in 
Zukunft aber haben die Vermoͤglichen 10 fl., und bie Wenigbemittelten 5 fl., oder nach Umftänden 
gar nichts zu _ 

— die Feine Churfürfttichen — find, doch aber um die Gnade —* 


denfelben gleich gehalten zu werben; "bezahlen indkünftig ohne Unterſchied des Charakters oder det 
Seit, wo fie in cura animarum flunden, pro Taxa ben Betrag von 7 fl. 


. 8. 


"Für ein Decret eines wirklich frequentirenden geifttichen Raths follen bie bisher ewohnli⸗ 
chen 30.fl. aufhoͤren, und von dem angewieſenen Gehalt fol nach der. jüngften — 
ordnung nur ber 10te Theil des jährlichen Betrages genommen werben. 


30 * 
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%.9, 
Mit denen wirklich frequentirenben geiftlichen Raths-Secretarien, Rechnungs: Commiffarien, 
Erpeditoren, Regiftratoren, Kanzeliften, Rathsdiener und Boten fol es ebenfo gehalten werden. 


\ 5.10. 


Sucht aber hingegen ein Pfarrer, Canonicus ober fonftig geiftliches Individuum um den geiſt⸗ 
lichen Rath3= Charakter nach und erhält auch folchen, fo muͤſſen berentwillen, und zwar nad) ber 
biöherigen Obfervanz regulirt und zur. Verrechnung eingehoben werden 150 fl. 


$. 11. 

Obwohl inskuͤnftig Niemanden fo leicht der geiſtliche Sefretariats Character, der nicht 

wirklich angeſtellt ift, ertheilt werben duͤrfte; fo mill man doch in biefem ſſich allenfalls’ ergeben» 
den Fall für einen berlei Charakter 400 ” nebft ben — rn Taren beftimmt haben. 

lu, WW 

F. 12. 0) r 

Pro Decreto eines Canonici honorarii waren in Gemaͤßheit ber 1789ten Safkruction so fl. 

aufgerechnet worden. In Zukunft kann ed ebenfall$ noch hiebei verbleiben, und ſup wi. für 

ein derlei Decret eines Canonici honorarli wieber 30 fl. einzuforbem - 


$. a Kia dInh en 
2 r 


E tritt zwar felten der Fall ein, daß fi ic Klöfter ihre Hrbiugien confirmiren laſſen 
Inzwiſchen wird aber in ergebenden Faͤllen fuͤr ein dergleichen Geſchaͤft beſtimmt fuͤr jene Kloͤſter, 
die bis 5000 fl. Revenuͤen haben, 10 von jenen; die 40,000 fl. beſitzen, 203 dann von jenen, 
die 20,000 fl. beziehen, 30 fl. en ’ 


$ 14. 


Bei Aufnahme eines Ganbidaten in ein Klofter wurden biöher a Unterfchied 5 fl. bejahlt, 
bei dieſem Tax ſoll es noch ferner ſein Bewenden haben, ſo daß demnach von kbem berlei Gans 
bibaten zu erheben und zu verrechnen ſind, die feftgefegte 5 r . u 


6. 45. | * 1 F F Main, 1; * 
Und eben fo mag es auch ruͤckſichtlich jener Candidaten, die unter ben geſetzmaͤßigen Jah⸗ 
ven in bie Klöfter treten, fofort Diöpenfationen im actate erforderlich ‚haben, gehalten und alfo 


wie biöher, noch fernerd ab jedem — fo. an dem — Alter, abgeht is fl Arge 
forbert werben. 


7. areas Kur nd t 


$. 16. 


Confessiones und Ratificationes zu ertheifen über Käufe, Käufe und Verkäufe der Kids 
fler= und Kirchen» Unterthanen, deren Häufer, Zehenten und Srundftüden wird „bieimht inskuͤnftig 
pro’ Taxa beſtimmt, ab * Tauſch · und Kauſt Summe, die von ben, Theilen Hgeſeigt w wer: 
ben muß, vom Hender af. 
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} $. 17. 

Wenn ein Kofler zur Aufnehmung eines Capitals den geiftlichen Rathtconfens nachfucht 
und auch erhält, fo bezahlt felbes in Fällen, wo bad Gapital ad proprios usus aufgenommen 
wird, vom Hundert 50 r.; in Fällen aber, wo bie Eapitalien zu einem allgemeinen Staatöbeitrag 
aufgenommen. werben müffen, wird nichts bezahlt. u 1 


a — $. 18. 

- ». Marshöfes und Beneficiaten», Hausbau: Rehmmgen zu ratificiren, war bisher feine Tax 
uͤblich. Inskuͤnftig muß aber von jeber derlei Bauratification, und zwar von der Summe, die 
ratificirt wird, vom Hundert 30 fr. eingehoben und feines Orts verrechnet werben. 


ARE $. 19. k 

- Einem Pfarrer, Beneficiäten ic. die Congruam proviforifch zu beftimmen, forderte die 1789te 

Inſtruction einen Zar von: 3 bis 5 fl. Im künftig derlei Fällen wird nichts mehr, ſondern nur 
der ordinaire Erpeditionstar auf Befehle, Signaturen, Abfchriften ıc. eingebracht und erhoben. 


$. 20. 
4... Pro ratificatione ber geiftlichen Verlaſſenſchaften waren bisher 4 — 12 fl. beftimmt. fer: 
neröbtn iſt allemal jene Summe, fo deductis deducendis zur Erbſchaft verbleibt, pro Norma zu 
nehmen und alfo vom Gulden derlei reinen Vermögen 4 Fr. einzuheben, 


$. 21. 

Sleichwie auch öfter Klöfter, Priefterhäufer, Seminarien, Städte, Märkte, Hofmärkte und 
Bruderfchaften ihre Rechnungen entweder auf. mehrere Jahre, oder nur semel pro semper ad Re- 
visionem einfchiden müffen, fo haben die Erpebitiondämter deßfalls dasjenige einzuheifchen, was 
derentwillen nach gemachtem Vortrag in Pleno von einem Rechnungsaufnahms⸗Rath pflihtmäßig 
beftimmt werden wird. 

* $. 22. 

Für Atteſtate der Aemter mögen inskuͤnftig weiters 20 fl., für einen Heirathsconſens 5 fl., 
und für die Grtheilung einiger Promotorialien 5fl. eingehoben werben, dahingegen find wegen Le⸗ 
galiſirung der Taufſcheine und Vidimirung der Abſchriften nicht mehr 45, fondern 45 Er. zu erheben. 
MErEeEn ! f 


$. 23. 


Wenn einigen Pfarren, Beamten, Beneficiaten neue Befoldungen beigelegt werben, es 
mögen ſolche in" Geld. oder Naturalien beftehen, fo ift ab einer derlei Befoldung, wo übrigens die 
Naturalien in mittern Preis anzufchlagen find, der 40te Theil pro Taxa zu nehmen. Von Ka: 
plänen, Schullehrern, Organiften, Meßnern, Thuͤrmern, Bechpröbften, Bothen und Gerichtsdienern 
find folchen Falls dar Feine Zaren zu fordern. 
nalln 2 em ı 


Trrr 
! 


se 1617 0 f \ $. 24. 
Sleiche Bewandtniß von neuen Additionen, wenn fie unbetraͤchtlich find, follen feine Taxen 
genommen werben. 
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5 25. 


Bei Betätigung erlofchener —— ſoll man ſich xuͤckſichtlich der Taxen nad — 
Paragraphen achten. 
$. 26. 

In Fällen, wo Kirchenbebienftungen, ald-Werwalter, Schullehrer, Organiften, — 
ten, ıc.. vel per abitum vel per obitum vacant werben, muß ab jedem neuanzuſtellenden 
Subjecte der 10te Theil des jährlichen Eintommend exclus. aber ber Abditionen, wovon oben das 
Zweckmaͤßige fteht, eingehoben, fo folgbar, wenn hierunter einige Naturalien begriffen, diefe im 
mitten Preis angefchlagen werben. 

$. 97. 


Bei Bewilligung einer Gratification, oder Penfion wurbe anno 41789 ab jebem Huns 
dert 2 fl. beftimmt. Im Zukunft zahlen aber die Gratificationen, fo semel pro semper bewilligt 
werben, vom Hundert nur 4 fl.; bie auf mehrere Jahre aber 2 fl., und bie Penfionen in keinem 
Falle etwas, 

$. 28. 


Sn Anlehensſachen wurden biöher von jebem Hundert 50 kr. von benen aber unter 200 fl. 
gar nichts gefordert, wobei es noch fernerd verbleiben fol, mit dem Anhang, daß die gemöhnlich 
arme Kirchenunterthanen für Anlehen von 300 bis 900 fl. einfhlüffig fünftighin nur 20 fr. ‚dom 
Hundert Zare zu entrichten haben. 

8. 29. * 


Für Eapital:Intereffe:, Laubemials, Stift⸗ und Giltnachlaͤſſe ſoll von nun an keine Tare 

mehr gefordert werben, weil dieſe Wohlthat ohnehin mur Ungluͤcklichen erwieſen wird. 
$. 30. 

Wegen Erſtattung einiger Gutachtungs- fo andere Berichte ad intimum follen, wo eb 
wejentlic auf ein jus perpetuum anfommt, 5 fl. überhaupts eingebracht, in andern Fällen aber 
über die Zarforberung im Rath proponirt und nur in Anlehensfachen Beine Zare für Berichte 
gefordert werben. 

$ 31. 

Belangend übrigens die in anderweg auszuferfigenbe Reſolutiones, Befehle, Signaturen 
und Abfchriften, fo mag wohl, wie biöher, von einer Refolution oder Befehl 30 fr., und ab einer 
Signatur 25 Er, eingehoben werben, doch find imskünftig die Abfchriften oder Beilagen, naͤmlich 
bad Blatt mit 6 Fr., ımb ber aus ber Kanzlei herzunehmende Bogen mit 2 pf. Zar zu belegen. 


$. 32. 

Für eine Verbefcheidung in foro gestae administrationis in casu obitus vel abitus 
eines Beamtend waren vi ber 1789ten Inftruction 4 bis 45 fl. beflimmt. Im künftigen berlei Fällen 
wird aber jened eingebracht, was Mühe und Arbeit erheifcht. Der Urfachen wirb dieſer Kar jedes⸗ 
mal in Pleno entworfen und dem Concept der Werbefcheidung vorgemerkt, und bem Expeditions ⸗ 
Amt ber Erhollungmillen angewiefen werben. 
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$. 83. 
Bon jenen Städten, Märkten und Gemeinden, die Tiſchtituln zu ertheilen und hierüber 
die geiflliche Raths:Ratification nachzufuchen pflegen, folle zwar ebenfalls ein proportionirter Zar 
eingehoben werben. Man will ed aber bei bem orbinairen Erpebitiondtar belaffen haben. 


$. 34. 
Da ſich ſchon öfterd Falle ergaben, daß auswärtige Geiftliche dad Indigenat nachſuchen 


und folches auch erhalten; fo will man bießfalls für eine berlei Subigmastestheilung feftgefest 
haben, die bisher ſchon erholte und verrechnete 4150 fl. 


$. 35. 

Schon mehrfältig ift ed gefchehen und wird noch gefchehen, daß nach vollendeten Unter: 
fuchungen der Klöfter r Priefterhäufer unftändig und nothwendige Werbefcheidungen abgefaßt 
werben mußten, 

In diefen Fällen muß inskuͤnftig ebenfalls ein verhältnißmäßiger Kar eingebracht und ver: 
rechnet werben, worüber aber jevesmal in Pleno votirt und ber Betrag biefed Taxes auf ber 
Verbefcheibung angemerkt werben wird. 

$. 56. 


Wenn Pröbfte der Eollegiat-Stiftöficchen a residentia abmwefend feyn dürfen, Dispensa- 
tionem erhalten, fo follen dieſe inskünftig keineswegs mehr fo gleichgültig behandelt, fondern in 
diefem Falle zur Bezahlung des zoten Theils ihrer Präbenden angehalten werben. 

6. 37. 

Bisher wurde für Eraminirung eines Rechnungs⸗Commiſſaͤrs und berlei Zuflificanten nichts 
eingebracht, wobei es noch ferners verbleiben ſoll. 

5 . 36. 

Bei Commiſſionen in Parteiſachen wurde bis gegenwaͤrtig nichts eingehoben. In kuͤnftigen 
Fällen wird man auch, wie anderen Orten 1 fl. 30 fr. beſtimmen, doch daß dieſer Xar erſt bei 


der Verbefcheidung regulirt und auf dad Concept der Eincaffirungdwillen vorgemerkt werben wird, 
Und da endlich 
6. 59. 


Das Siegelpapier nicht weniger ein Gegenftand ift, ber bei der Erpebition nicht überfehen 
« werben barf, fo muß diefes gleichwohl in allen vorgefchriebenen Fällen beibehalten, in Anlehens: 
und Rachlaßfachen aber ferner meggelaffen werben. 


Münden, den 14. März 1800. 
M. G. ©, v. 3. 1802. Bd. II. &, 246. Rr. 15. 
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8. 59. 
(Stempelfreiheit der Bettelmoͤnche und Nonnen betr.) 


M. J. K. A 
Auf den motivirten Antrag Unferer Steuer: und Domainenfection vom 4. Juni d. 3, bie 
von ber Oberin bed Lehrinftituts ber Servitinnen nachgefuchte Stempelfreiheit betr., bewilligen Wir, 
bag die dermal noch in Centralkloͤſtern zuſammenwohnenden Bettelmönde und Nonnen vor ber 
Hand von der mandatmäßigen Stempeltare befreit werben bürfen. 
Münden, den 14. Juni 48411. 


An 
bie Königliche Steuer» und Domainen⸗Section alfo ergangen, 
Berets Berorbn, Samml. Bb. ZI. ©, 1455. 


$, 60. 
(Die Gtempelpflichtigkeit der umgureichend dotirten Geiftlichen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlihen Regierungd» Finanzlammter wird auf den Bericht vom 15. April L J. ru⸗ 
bricirten Betreffs zur Entfchliefung erwiedert, baß, nachdem bie Steuer-Vorſchuͤſſe, welche ber 
nicht zureichend botirten Geiftlichkeit vom Staate gemacht werben, nad dem Namen. und ben vor 
liagenden Allerhöchften Beftimmungen, Peine Steuernachläffe, fondern Zahlungen. find, welche ber 
Staat für biefelbe aus ber Staatöcaffe Leiften läßt, und nachdem alle Aerarialsdahlungen ber 
Stempelpflichtigkeit unterliegen und für diefe feine Ausnahme befteht, — bie Scheine ber 
unzureichend botirten Geiftlichen über bie ihnen zu Guten gegangenen Steuern — bem Graba 
tiondftempel unterliegen. 

Münden, den 9. Juli 1825. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


&n 
die Königliche Regierung des Unterbonaureifes, Kammer ber Pinangen, alfo ergangen. 
Gerets ©. S. Bd, 14. ©, 7. 


B. bei Tiſchtitel BWerleibungen 


5. 61. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 27. März 1809. 
(Die Tasen für das Stiſtunge - und Gommunal«Bermögen bett.) 
Art, U. 3.) Die geheime Raths⸗Taxe wirb erhoben: Won ber Werleihung eines Aiſch⸗ 


in en a a A ui N or 


x 
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titel3 zehn Gulden, wenn ber Titulant zur Zeit ber Erlangung des Kifchtiteld entweder ſchon ein 
Vermögen befigt, oder von feinen vermöglichen Aeltern ein Vermögen hoffen kann; — fünf Gul: 
den, wenn ber Titulant Fein Vermögen befigt, und von feinen mindervermöglichen Xeltern wenig 
erwarten kann. Diejenigen Zitulanten, welche erweislich fein Vermögen befigen, und von ihren 
unvermöglihen oder armen Aeltern Fein Vermögen zu hoffen haben, find von der Entrihtung der 
geheimen Rathd:Xare befreit. 

Reg. BL. v. I. 1809. ©t. 33. ©, 758. 


$. 62, 
(Zifchtitel = Berleihungen ber Gemeinden betr.) 


12,838. 


M. J. 8 | 

Auf euern Bericht vom 10. v. M. erwiedern Wir euch, daß bei der gegenwärtigen Verfaſſung 
ber Gemeinden biefelben in Anfehung der Befugniß, in Ertheilung der Tifchtitel für Candidaten des 
Batholifch » geiftlichen Standes unter dem Vorbehalte der Beftätigung ber vorgefegten Kreis:Regierung 
feiner weitern Befchräntung unterliegen, ald welche die Rüdfichten auf die daraus für dad Vermögen 
der Gemeinden entftehenden Laſten exheifchen, foferne übrigens im Allgemeinen die Candidaten die vor: 
fhriftmäßige Qualification befigen; in welch beider Beziehung die Königliche Regierung in vorkom⸗ 
menden Fällen die gehörige Vorſicht zu beobachten hat. 

Die Erhebung von Karen hiebei kann nur infoferne ftatt finden, als diefelbe hergebracht iſt. 

Münden, am 6. Sept. 1819. 

An . 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, K. b. 3., alfo ergangen, 


Mittheilung bievon ben Übrigen Kreiss Regierungen mit Ausnahme des Rheinkreiſes. 


$, 68, 
(Zifchtitel Verleifungen von Gemeinden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Die unterm 41. v. M. von Seite des Königlichen Staatsminiſteriums des Innern an die Koͤ⸗ 
nigliche Regierung bed Untermainkreifed erlaffene Allerhöchfte Entſchließung folgt hiemit im Abdrude 
zur Wiffenfhaft und Nachachtung. 

Münden, den 21. November 1819. 

Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukrtiſes, K. d. Binangen, alfo ergangen, 
Br. XIX. 31 


20,167. 
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börud: 
N M. % K. 


Auf euern Bericht vom 43. September d. J. erwiedern Wir euch, daß nach den in dem Aller: 
höchften Reſcripte ddo. 6. September d. I. a) auögebrüdten Beflimmungen die Verleihung des Zifch 
titel® von Seite der Gemeinden feinem Anftande unterliege. Was die Erhebung der Zaren von den 
Beftätigungen der Kifchtitel- Verleihungen von Gemeinden und Privaten betrifft, fo fol von denſel⸗ 
ben bie Hälfte der gewöhnlichen Zaren für die von Uns audgehenden Iandeöfürftlichen Tiſchtitel-Ver⸗ 
leihungen genommen werben. 

Wornach ihr euch in vorkommenden Fällen zu achten habt. 


Münden, den 21. November 1819. 


An 
die Königliche Regierung bes Untermainkrelſes, K. d. I., alfo ergangen. 
l 
$. 64. 


(Zaren für Verleihung bes Tifchtitels » Genuffes betr.) 


* Auf Befehl Seiner Majeſtät bes Königs. 2 ’ 
Es Yefchieht allerdings recht, wenn bei Verleihung eined zwei: und dreifachen Kifchtitel: 
Genuffes, die Zaren der einfachen Verleihung zwei — refpective dreifach angefegt wird, 
München, den 29. Auguft 1825. 
Staatöminifte rium ber Finanzen. 


An 
das Könisliche geheime Taramt alfo ergangen. 


Gerets Verord. Samml. Bb. 14. ©. 15. 


. $. 65, 
(Die Zare für Verleihung bes Tanbeöfürftlichen Tiſchtitels betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des König. j 
Auf den Bericht vom 46. d. M. bezeichneten Betreffes wird unter Hinweiſung auf bie 
Verordnung vom 27. März 1809 (Reg. Bl. ©. 755) erwiebert, daß bei Ertheilung landesfuͤrſt⸗ 
licher Tifchtitel die geheime Taxe zu 5 fl. nur dann angefegt werben fonne, wenn ber Fitulant 
kein Vermögen befigt, und von feinen minder vermöglichen Aeltern wenig erwarten Tann. 


Sollte dieſes bei allen ober einigen der in ber zurüdfolgenden Beilage. namentlich aufges 
führten Alumnen des bifcpöflichen Klericalfemiinard zu Regensburg durch ein Zeugniß ber Seminar: 
Direction nachgewiefen werben können; fo wird hie geheime Taxe hier noch für dieſes Mal nad 
a) S. vorftehene Entichliefung $. 62. | 
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träglich regulirt werben; in Zukunft aber ift bie bemerkte Nachweifung über die Wermögensumftände 
der Supplicanten um ben landesfürftlichen Tiſchtitel immer fogleich mit der Vorlage der Kifchtitel: 
gefuche, zu verbinden. 


Münden, den 27. April 1827. 
Staatöminifterium des Innern, 


An 
die Königliche Regierung bed Regenkreifes, K. d. Innern, alfo eraangen. 


C. Bei Eriverb von geiftlihen Stellen, Pfründen und Beneficien a).” 


$. 66. 
(Die Gleichformigkeit bei Inftallationen und Poffeßgebungen betr.) 


C. Th. ©. 


Vor allem aber ſoll uͤberhaupt 


1) 


bei Erhebung ber Zaren und Diäten fowohl die Erträgniß der Präbende, als auch bie 
Entfernung von dem Gerichtsort zum Grund gelegt werden. , 


Bei diefer gnaͤdigſten Erwägung wollen Wir jene Pfarrer und Beneficiaten, welche 


nach der Achten Faſſion gemäß, ihres jährlichen Einkommens unter einhundert Gulden 


— 


2 


5) 


Praͤſentationstaxe zu zahlen haben, in ſo weit diſpenſirt haben, daß ſie, wenn ſie Chur⸗ 
fürftliche praesentati find, außer dein Heinen Poſſeſſionsbefehl-Tax per 5_ fl, feinen weitern 
Poffeffionstar, wenn fie aber Feine Churfürftliche praesentati find, nur den zwanzigſten 
Theil eines jaͤhrlichen Einkommens zum Poſſeſſionstax bezahlen ſollen. Was aber die 
Entrichtung der Reiſedeputaten betrifft, ſo ſollen 


wenn in beiden vorſtehenden Faͤllen die weltliche Poſſeßgebung solemniter vorgenommen 
wird, welches Wir dem Bemeſſen Unſeres geiſtlichen Nathes uͤberlaſſen, die praͤbendirten 
Geiſtlichen ſolche für Ober- und Unterbeamten, oder ſtatt letzterer die Halbſcheid für 
Schreiber, dann fuͤr den Amtmann tarmäffig zwar zu entrichten haben; allein ein In: 
ftallationd:Deputat noch fonderbar zu fordern, foll ſchlechterdings verboten feyn. Die 
übrigen \praebendati endlich, welche 

nad der ächten Faſſion 100 bis 200 fl. hurfürftliche ‚Präfentationstar bezahlen; oder 
wenn fie feine churfürftlichen praebendati find, nad ihren Jahreseinkuͤnften folche doch 
hätten zahlen müffen, ſollen den ordentlichen durch die Tarxordnung feftgefesten Poſſeſſions⸗ 
Tax unnachſichtlich entrichten. 


Eben dieſe praebendati haben 


4) bei feierlichen Inftallationen nebft den unten noch näher zu beftimmenben Reifedeputaten 


auch noch die Inftallationsgebühren (jedoch ohme weitern welche immer Namen habenden 


a) Bergl. a. $. 3. das Stempelgeſetz v. 18. Dep. 1812. 
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5) 


6) 


Abth. XX. Abſch. L Tit. 3. $. 67, 68 u, 69. 


Sporteln, Zaren, Schaffbagen der Unterthanen zum Pfarchof, wo die Inftallation vor 
fich gehet, indem die Filialfiften überflüffig find) zu bezahlen, als nämlich dem Ober 
beamten pro actu solemni 3 fl., dem Gerichtöfchreiber ald gemeinfchaftlichen actuario 
2fl., dem Gerichtödiener 4 fl. 8 fr. 2 pf., fo auch dem Decano pro actu et investi- 


‘tura in spiritualibus 3 fl., dem Gapitelboten 1 fl. 8 fr. 2 pf. Im Fall hingegen, daß 


bei dieſen Präbendaten bie feierliche Inftallations: Handlung aus erheblichen Urfachen nach: 
gefehen würbe, und man ſich von Seite Unfered geiftlichen Rathes blos mit Erholung 


des Poffeßbefehles gegen Recognition ad acta begnügte, fümmt für ben Poffeßbefehl 


zwar die ganze Taxe anzufeßen; jeboch follen Unfere Beamten, weil fie fobann gar Feine 
Mühe haben, die jebed Orts beflimmten Diäten und Deputaten nur mit 3 beziehen; 
es fey denn, daß die Präfentationdtare mehr ald 200 fl. betrüge. Was nun die näheren 
Beftimmungen der Diäten, wovon Wir Nr. 8. Meldung thaten, belanget: fo find foldhe 


nad der Entfernung bed Orts, unb zwar auf folgende Art für bie Zukunft zu erheben: 
daß bie Entfernung von vier Stunden ein ganzed Tags-Deputat — nad) vier bis acht 
Stunden inclusive zween Tage — nad acht bis 10 Stunden inclusive 24 Tage, unb 
fonah 3 Tags: Deputaten paffirt werben follen — . — den Oberbeamten fuͤr 


Zehrung und Rittgeld des Tageses.. 2. ER Er ° 
dem Gerichtöfchreiber ald — Actuare fuͤr am und — 
bed Tages...... — .. 85» 


dem Gerichtöbiener ebenfalld bes — — ——— 
ingleichen dem Decano rurali für Zehrung und ditigeid v des Re 
dem Gapitelboten ebenfalld ded Kaged . . . -» er . 


* . J i» 


Um Unfere liebe Geiftlichkeit fo viel möglich zu — ſo verordnen —— Wir weiters 
7) daß ſich die Decani, welche nur gar zu oft ihre Forderungen in Sporteln und Depu- 


taten überfpannten, an biefe Unfere höchfle Verordnung gleih Unfen Beamten, und 
zwar unter Gewärtigung ber nämlichen Strafen halten follen, ohne daß ihnen jedoch bie 
Beiziehung eined eigenen Actuard, ber ihnen hiemit ausbrüdlich verboten wird, erlaubt 
werbe. 


Ob wir aber’ gleich die Nachſicht ber feierlichen Poſſeßgebung dem Bemeſſen Unfers 
geiftlihen Rathes überlaffen, fo wollen Wir doch 


8) daß in jenen Fällen, wo fich bei landesherrlicher Inftallation irgend ein Yaflond ergeben 


bat, oder wo dieſe bei letztern Befigern nicht ausgeuͤbt worden ift, Feine Nachficht ge 
ftattet werben fol. Endlich foll 


9) die Bezahlung der Zaren jedesmal gleich geforbert und entrichtet werben — nur aus 


wichtigen Gründen ſolle fie auf ein Jahr, und aus erheblichften Urfachen auf zwei Jahre, 
niemal aber länger nachgefehen werben. 


Münden, den 12. Juni 4790. 
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$, 67, 
Auszug 
aus der Allerhböhften Entfhliefung vom 41. März 1805. 
(Die neue Stempelorbnung betr.) 
(IV,) Auch die Verleihungs⸗Urkunden über geiftliche Pfründen, Beneficien und Officien, fo 
wie die Decrete über alle weltlichen Aemter im Hof: und Staatödienfte unterliegen dem Grada— 


tionäftempel dergeſtalt, daß von einem jeden Hundert Gulden des Jahresgehalted Ein Gulden 
Stempeltare bezahlt werben muf. 


(Shurpfalzb, Reg. BL. v. 3. 1805. St. 12. ©. 405.) 


$. 68. 
Auszug 
aus der Allerhöhften Entſchließung vom 27. März 1809. 
(Die Zaren für das Stiftungs- und Gommunal-Vermdgen betr.) 


1. 

(2) Bon der Präfentation auf eine Pfarrei, auf ein Beneficium und auf eine geiftliche 
Pfründe überhaupt, wobei den Stiftungen oder den GCommunitäten dad Patronatsrecht zufteht, wer 
den zehn pro Cent des wirklichen Ertrages erhoben. Diefer Ertrag muß bei denjenigen Pfründen, 
welche mit einem Fundirungsvermögen foͤrmlich dotirt find, in einem kuͤnftig eintretenden Veraͤn— 
derungsfalle von dem einfchlägigen Landgerichte durch eine ordentliche nach den für eine gleichheitliche 
Befteuerung unterm 14. Sanuar und 43. Mai 1808 gegebenen Vorſchriften aufgeftellte Faffion 
legal nachgewiefen, und diefe Fafjion mit dem Anzeige-Berichte der eingetretenen Perfonal:Berän: 
derung eingefendet werden; — die aud dem ber Befteuerung unterliegenden Vermögen hervor: 
gehende Sahreörente wird der geheimen Rathstaxe unterworfen; — bei geiftlichen Pfründen, welche 
fein Fundirungsvermögen befigen, fondern wobei den Geiftlichen ein ftändiger Jahresgehalt ange: 
wiefen ift, wird die geheime Rathötare von diefem Jahreögehalte genommen. 


Reg. BI. v. I. 1809. St. 33. ©. 755. 


d. 69, 


(Die Anftellungstaren der Pfarrer und übrigen bepfründeten Geiſtlichen beir.) 


MM. J. K. 


Es haben ſich mehrere, theils neu angeftellte, theild auf beſſere Pfarreien beförberte Par: 
rer über zu hohe Xaren, die fie bei dem geheimen Tarationsamte entrichten follen, beſchwert. 


Um nun für die Zukunft allen ähnlichen Beſchwerden vorzubeugen, fo beflimmen Wir, daß 
. 4) von ber Präfentation- auf eine Pfarrei, auf ein Beneſicium, und auf eine Pfründe über 


242 Abth. XX. Abſch. L Zit. 3. $. 70 u. 71. 


haupt, wobei Wir felbft dad Patronatsrecht ausüben, zehen Procent des wirklichen Ertrages 
der Pfarrei, des Beneficiums ıc,, ald geheime Raths- und respective Anſtellungstaxe, und 
zwar nad) Maßgabe derjenigen Unferer Allerhöchiten Verordnung I. Nr. 2. (Regierungs« 
blatt ©. 735), welche Wir, rüdfichtlid der Zaren für dad Stiftungd» und. Communal:Bers 
mögen am 27. März I. 3. erlaffen haben, erhoben werben follen; 

2) die Geiftlihen, welche auf eine beffere Pfarrei,”oder, geiftliche Pfründe befördert werben, 
oder fonft eine Gehaltövermehrung, wie immer, erhalten, haben die Taxe nur von dem 
Betrage der letztern, oder von dem höhern Ertrage ihrer neuen Stelle zu entrichten; 

5) rücjichtlich der geheimen Nathötare für Unfere landesfuͤrſtliche Beftätigung einer Prafentation 
auf Pfarreien oder geiftliche Pfründen, hat es vorläufig bei der Taxordnung von 1759 fein 
Berbleiben, vermög welcher 5 pro Cent des Ertrages zu erheben find; 


4) diefe Verordnung behält ihre Wirkung, bis Wir demnächft eine ganz neue Taxordnung befannt 
machen werben. 
Münden, den 18. Juli 1809. 
Reg. Bl. 0.3. 1809. &t. 55. ©. 1235. 


$. 70. 
(Die Belanntmahung ber Anftellungen auf Pfarreien und WBeneficien betr.) 


M. J. 8. 


Da Wir bereits unterm 42. I, M. Unfer geheimes Taxamt angewiefen haben, die Anftellungd 
Decrete auf Pfarreien und Beneficien , wenn fie nicht fogleich ausgelöst werben, nach bem $. 4. der 
Verorbnung vom 19. Februar 1808 zu behandeln, und folde an die treffende Generalcommiffariate 
zu überfenden, und die Bekanntmachung im Negierungsblatte vor fich gehen zu laſſen; fo ertheilen 
Wir den Königlichen Generalcomiffariaten hiemit den Auftrag, den betheiligten Pfarrern und Benefis 
ciaten nad) dem Empfange der Anftellungsdecrete, ihre Anftelung zu eröffnen, von ihnen die treffenden 
Zaren fogleich und zwar noch vor ihrer Inftallation zu erheben, und ſolche nad) der Verordnung vom 
19. Februar 4808. 8.5. an das geheime Taxamt einzufenden; indem nur auf diefe Weife eine orbent« 
liche Amtsführung bei Unferm geheimen Zaramte erhalten werden kann, 


Münden, den 24. September 1809. 


in 
bie Königlichen Generals Gommiffariate alfo ergangen. f 
Reg. Bl. v. I. 1809. St. 69. ©. 1602. 


$. 71. 
(Berechnung ber geheimen Rathetaren bei Pfarreien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
In Entſchließung auf den Bericht des Königlichen General:Gommiffariatd des Pegnitz 
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Kreifes vom 19. November v. J., bie Zargebühren: Berechnung bei Verleihung von Pfarreien be: 
treffend, wirb bemfelben eröffnet, daß nämlih mit dem Königlichen geheimen Finanzminifterium 
folgende nähern Beftimmungen ber Allerhöchften Verordnungen vom 27. März und 18. Juli v. 3. 
feſtgeſetzt worden find: 


1) Die Stolgebuͤhren und Emolumente der proteſtantiſchen ſo wie der katholiſchen Pfarreien 
ſind bei der Taxberechnung mit den übrigen ſtaͤndigen oder unſtaͤndigen Renten derſelben 


in Anfatz zu bringen. 


2) Ausgenommen hievon find die freiwilligen Gaben und Hausgeſchenke, welche blos vom 
perfönlihen Wohlftande und Wohlwollen der Parochianen abhängen und deßwegen, wenn 
fie auch in den Pfarr: ErtragdConfignationen aufgenommen find, nicht berüdfichtigt wer: 
den bürfen. 


3) Auf gleiche Weiſe ift die Taxe bei Beförderungen auf beffere geiftlihe Stellen, wo 
ſolche nach der Berorbnung vom 48. Juli 1809 nur vom Mehrertrag der neuen Stelle zu 
erheben ift, zu berechnen und deßwegen den Betrag der Stolgebühren, nicht aber jener 
ber freiwilligen Gaben und Gefchenfe, forwohl bei der vorigen ald bei ber neuen Stelle 
in Anfag zu bringen, und respective zu compenfiren. 


4) Bei den außer. dem Königlichen Gebiete liegenden Pfarreien, wo Seiner K. Majeftät 
nur bad Patronatd-, aber nicht das Gonfirmationd: und Episcopals-Recht zufteht, foll 
bie are nur nach 5 Procent bed Ertrages erhoben werben. 


5) Da häufige Vorftellungen um Xarmoberation eingereicht werben, fo hat bad Königliche 

- „geheime Taxationsamt alle Faͤlle und Pfarrverleipungen, wenn fie auch einige Zeit vor 
der Verordnung vom 18. Juli 1809 a) fattgefunden haben follen, und die Zaren nicht 

ſchon nach ber frühen Norm berichtigt, oder durch das Taxationsamt ber General: 
— Koninfahen der Stiftungen angefeßt wurden, nad der genannten EG zu 
behandeln, 


Da nun nad Vollendung der neuen Pfarr: Ertragd>Faffionen dad, was über die Se 
bühr bei Accidentalfällen gegeben wird, und der Ertrag ber. freiwilligen Gaben und Hausgeſchenke 
nicht mehr in dem reinen Ertrag ber Stellen mit eingerechnet, fondern nur Anhangsweiſe in ben 
Faſſionen bemerkt werden fol, wird diefer Theil des zufälligen Pfarreintommens von der Kara: 
tion frei bleiben, die gefeglich beftimmten Stolgebühren und Emolumente aber fünnen vom Zar: 
Anfag nicht audgenommen werden, ohne der Analogie bei Eatholifchen Pfarreien und der Iandeöherrli: 
hen Einweifung in dem Bezug biefes Theils der Temporälien zu widerfprechen und eine fehr ungleiche 
Behandlung der proteftantifchen Geiftlichen felbft’zu veranlaffen. Bei vorfommenden Anftänden über 
bie Zaranfäge hat daher das Königliche General: Commiffariat die oben gegebenen Beſtimmungen zu 


a) f. $. 69. S. 241 oben. 
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berüchfictigen und die Bittſteller darnach zu befcheiben, ober wenn deren Reclamationen begrünbet - 
find, fie weiter darnach anzumeifen und zu vertreten, 
München, den 29. Juni 1810. 
Staatöminifterium bed Innern. 
An - 
das General: Sommiffariat bed Pegnigs Kreifes zu Nürnberg alfo ergangen. 
Snferat. an bie Königlichen Generals Gommiffariate bes Main-, Lech-, Rezat⸗, Oberdonau⸗ und Hfarkreifes. 


$. 72, 
1184. 
Audzug. 
(Die Ausfertigung der Präfentationd» Urkunden an — zu geiftlichen Pfründen — ernannte Priefter betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. - 


Auf die wegen ber Form ber Correſpondenz mit ben bifchöflichen Orbinariaten, und der Aus: 
ftellung der Präfentationd: Urkunden vorgefommenen Anftände wollen Seine Königliche Majeftät, daß 
nachfolgende Vorſchriften gleichförmig beobachtet werden, j 

ic. ic. 2) Statt der bisherigen Gewohnheit den von Seiner ded Königd Majeftät ernannten 
Pfarrern, oder Beneficiaten förmliche Präfentationss Urkunden an die bifcpöflichen Stellen auszufertis 
gen, follen fünftig über die geſchehenen Verleihungen ber geiftlichen Pfründen blos an die hiezu ers 
nannten Priefter gegen Erlegung der verorbneten Präfentationd: Rare, Notificationd: Decrete mit ber 
Weiſung erlaffen werben, ſich damit an die bifhöflihen Orbinariate zu verfügen, und bei denſelben 
die Inveflitur in die Spiritualien aus ordentlicher Gewalt nachzufuchen, — fofort bie erhaltenen In 
veflitur: Briefe bei den General: Kreis: Commiffariaten zur Vorlage zu bringen, nach derer Probuci- 
rung fodann dieſe nach ber bisherigen Uebung die weltliche Poffeßgebung an die einfchlägigen Unterbe: 
hörben zu verfügen haben. 

Die General: Kreis: Commiffariate haben fich hienach in vorkommenden Fällen zu achten und 
von den hiemit gegebenen Vorfchriften in Anfehung der Präfentationd » Urkunden die bifhöflichen Ordi⸗ 
nariate in Kenntniß zu ſetzen. 

München, den 16. Auguft 1811. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
fämmtliche Generals Kreis⸗ Gommiffariate und die Gommiffariate der Stäbte Augsburg und Rürmberg aljo ergangen, 


d. 73. 
(Die Praͤſentations⸗Taxe des Pfarrers N. zu R. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Nachdem ber von ber Privat: Patronatd: Pfarrei N. auf die Stabtpfarrei zu N. beförberte 


47,197. 
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Priefter N. um Moderation feiner bereitd abgeführten Präfentationd»Zare aus dem Grunde gebeten 
hat, weil bei Regulirung dieſer Zare auch. Feiner Befteuerung unterworfenen Renten mit in An: 
faß gebracht worden find, dieſes Gefuch aber mit ben beftehenden Verordnungen nicht conform ift: 
fo iſt Bittfteller hiernach zu verbefcheiden. 


Uebrigend darf derfelbe auch nad der beftehenden Verordnung vom 18. Juli 1809 den 
dermaligen Mehrbezug gegen feine vorherigen Bezüge auf der Pfarrei N. zur Zarberechnung 
nicht annehmen; indem N. eine Privat: Patronats-Pfarrsi, von welcher Feine Präfentationd : Zare 
zu entrichten war, wogegen ihm aber die wegen ber Pfarrei N. zu erlegen gehabte Gonfirmationg: 
Zare, wenn er ſich über deren vwoirkliche Bezahlung legal ausweifen kann, durch das Expeditions— 
Amt der. Finanz» Dirertion des Regenkreiſes zurücftellen zu laffen ift. 


Münden, den 4. December 1812. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
das Königliche geheime Taxamt alfo ergangen, 


$. 74. 
Auszug 
aus der Miniſterial-Entſchließung (der Finanzen) vom 29. November 1814. 
(Die Anwendung der proviſoriſchen Tarordnung betr.) 
xl. 


Bei Borrüden der Domicellaren und Ganoniker, in höhere Präbenden ıc., ift, wenn die 
Präbenden, vielmehr Penfionen, folder Individuen aus der Säcularifation nicht an fi) verorbnungs: 
mäßig farfrei find; nur von ben neu bemilligten Beträgen neben den Kanzlei: Ausfertigungs: 
Gebühren der gewöhnlichen geheimen Rathötare mit 10 Procent zu erheben. 


Ueber die bei ber Finanz: Direction des Mainkreifes jegt noch beftehende, ehemalige dom: 
capitel’fche Obſervanz, wonach von den Domicellaren die Taxe von 230 fl, und von Ganonifern 
mit 30 fl. erholt wirb, wird befonderer Bericht eingeforbert. 

Geretö, Verord. Samml, Br. IV. ©, 458. 


$. 75. 
(Die Präfentationd» Zaren dei Mebiat> Pfarreien betr.) 


M. J. K. 


Auf euere berichtliche Anzeige, daß bei Praͤſentationen zu Mediat⸗Pfarreien, den Geiſtlichen 
von den Patronen 40 Procente, und mehr, Befoͤrderungs-Abgabe abgefordert, und dieſe jederzeit 
von dem ganzen Ertrage der Pfarrei, u a a haben 

B. XIX. 


42,168. 
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Bir Uns beroogen gefunden, um bie Geiftlichen gegen Uebernahme ficher zu ftellen, hierüber eine 
allgemeine Verfügung zu erlaffen, und verorbnen, wie folgt: 

4) Für die Präfentation auf Mediat:Pfarreien ift nun, da den Patronen geftattet, eine Be- 
förderungdtare zu erheben, wo biefes biöher ſchon eingeführt war. 

2) Diefe Taxe ift bei Weiterbeförderungen nicht von dem ganzen Ertrage ber Stelle, fon 
bern nur von dem Mehrbezuge, welchen ber Beförderte erhält, zu erfegen. 

3) Die Präfentationd:Tare darf in feinem Falle dasjenige überfleigen, was durch Unfer 
geheimed Zar: Amt von Mediat» Pfarreien erhoben wird, nämlih 5 Procente, 

4) Alle weitern Abgaben der beförberten Pfarrer, welche biöher von den Patronen oder 
deren untergeorbneten Behörden und Yemtern unter irgend einent Zitel denſelben abge 
fordert wurden, follen von nun an nicht mehr ftatt finden, mit ne des Stem: 
pelbetrages für die Präfentationd » Urkunde. 

Ihr habt diefe Werorbnung in’ vorkommenden Fällen den Patronen bekannt zu machen, 
und über beren genaue Beobachtung zu wachen; bie Dawiderhandelnden aber Und ungefäumt an⸗ 
zuzeigen. 

Tegernſee, den 51. Auguſt 1821. 


An 
bas Königliche proteftantifche Oberconfiftorium alſo ergangen. 


$, 76. 
(Zaren von Pfarreiverleihungen im Ifarkreife betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. . 

Da es allerdings den Grundfägen der Billigkeit gemäß ift, daß nur das wirkliche Ein- 
kommen bei Verleihung der geiftlichen Pfründen vertarirt werde, fohin fländige Laften, fo ferne 
fie durch feinen Vortheil furrogirt werben, in Abzug gebracht werden follen, fo wird das Kö: 
nigliche geheime Taxamt hiemit angewiefen, bei vorkommenden - Berleihungen von Pfründen im 
Sfarfreife, wo die in neueren Zeiten nad beftimmten Borfchriften geftellten Pfarr» und Beneficial- 
Faſſionen bereits genau revibirt worben find, bie Zarirung nach dem Reinertrage vorzunehmen. 

Bei den Pfründen ber übrigen Kreife ift dad biöherige Verfahren in fo lange fortzufegen, 
bid nicht bie gleichmäßige Revifion der betreffenden Faffionen vollendet feyn wird. 

Münden, den 8. Februar 41825. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
das Königliche geheime, Karı Amt alfo engangen. 
Gerets. Berord. Sammig. 8b. XI. ©. 1468. 


’ 
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77. 
(Die Inſtaliations- Gebühren der katholiſchen Geiſtüichteit betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät-ded Königs. 


Da in der proviforifchen Taxordnung v. I. 1840 ber Inſtallation der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit nicht beſonders erwaͤhnt iſt, ſo — biefelben wie — und Parteifachen zu behan- 
dein nach dem Abſchnitte VI. 

Es gebühren demnach 

A. für das Geſchaͤft ſelbſt als Taxe in der Regel dad Deputat eines halben Tages ach 

rg, 39. mit zwei Gulden, 

B. an Taggebuͤhren und Reiſekoſten nah 6. 58. und nad der allda allegirten Verordnung 
vom 9. Mai 1809. lit. a. Nro. II. 

a) dem Landrichter für den ganzen Tag fünf Gulden, 

b) dem XActuar drei ‚Gulden 50 Kreuzer, oder wenn bafür ein Schreiber beigezogen wird, 
zwei Gulden. 

e) dem Gerichtöbiener 40 „Kreuzer. 

C. Da der Dechant jebeömal Tags- und. Reifegebühe des weltlihen Commiſſaͤrs bezogen 
bat, und der Gapitelbote die des Gerichtödienerd, fo ſoll ed dabei auch nach obigem Re: 
gulativ fein Verbleiben haben. 

Münden, den 27. März 1823. 

Staatdminifterium bed Innern und ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des N. Kreifes, db. I. u. d. F., alfo ergangen. 


$. 78. 
(Die Rachholung der Zaren bei Befoͤrderungen von Privat» Patronatspfründen auf Königliche betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Koͤnigs. 


Dem Königlichen geheimen Zar: Amte wird auf den Bericht vom 14. v. M. im rubricir: 
ten Betreffe erwiebert, daß ed bei der biöherigen Uebung zu verbleiben babe, wonach dem von 
einer Privat: Patronatd:Pfründe auf eine Königliche DVerfegten, die ganze Summe der 
vorigen Pfründe, wofür er die Beftätigungstare entrichtet hat, bei der neuen Zarirung in Ab: 
zug kommen darf; indem für Präfentationen zu Privatpfründen gewöhnlih mehrere Gebühren 
zu entrichten find, auch in Fällen, wo ein folder Praesentatus auf ein Königliches Beneficium 
übertritt, auch für die Privatpfründe, eine neue Beftätigungdtare anfällt, 

München, den 7. April 1823. 

Staatöminifterium der Finanzen. 
An 
Das Königliche geheime Tar Amt alfo ergangen, 


Gerets, Verord. Sammig. Bi. XII. ©. 4466. 
32* 
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$ 79. 
(Die Zaren von Emeriten» Beneficien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Dem Königlichen geheimen Zar» Amte wird auf den Bericht vom 14. März ‚abhin, im 
wibricirten Betreffe erwiebert : 

Da die Emeriten-Beneficien in keiner Verordnung von der Taxirung befreit worben 
find, fo ift die Uebung, fie untarirt zu laſſen, bei Beförderungen von Prieftern, bie nicht 
früher ſchon einträglichere Pfründen befeflen haben, unrichtig und für bie Zukunft nad ber all» 
gemeinen Regel zu verfahren, Dabei verfteht ed fich von felbft, daß Priefter, bie von ihrem 
Emeritens Beneficium keine Taxe bezahlt haben, bei Ueberfommung eines beffern Beneſiciums ben 
Betrag des vorigen niht abrechnen können. 

Münden, ben 8. April 1825. 

Staatdöminifterium der Finanzen. 


Un * 
das Königliche geheime Tar⸗Amt alfo ergangen. 


Gerets. Verorb. Sammig. Bd. XIII. ©. 1466. 


$. 80. 
ne (Die Befegung ber Pfarrei R. resp. bie Stemplung ber bießfallfigen Präfentationd: Urkunde betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlichen Regierung des Regenkreiſes wirb nachträglich zu ber über die Pfarrei N. 
unterm Heutigen erlaflenen Allerhöchften Entſchließung auf die in ihrem Berichte vom 47. October 
d. 3. wegen Anwendung des normalmäßigen Stempels bei ber bießfallfigen Präfentationd » Urfimde 
gemachten Bemerkung hiemit eröffnet, daß in Bufunft Feine dergleichen Urkunde mehr zur Vor— 
lage zu bringen fen, welche nicht nach dem gefeglichen Beftimmungen mit dem treffenden Stempel 
verfehen ift. 

Münden, den 7. November 1825. 

Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J. alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreis» Regierungen, mit Ausnahme des Rheinkreifes, zur gleichformigen Nachachtung. 


$. 81. | 
(Die Präfentationen der Privat- Patronen auf geiftliche Pfruͤnden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Beriht vom 3. d. M. im Betreffe der Präfentationen ber Privatperfonen auf 
geiftliche Pfründen wird unter MRüdfendung der Akten erwiedert: 


3748. 


. 
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Es bleibt dem biſchoͤflichen Ordinariate Eichſtaͤdt unbenommen, hinſichtlich der Ausferti⸗ 
gung der von Privat» Patronen auszuſtellenden Präfentationen auf geiſtliche Pfruͤnden ein ange⸗ 
meffeneö Formular vorzufchreiben, die befagte geiftliche Stelle wird ſich jedoch felbft befcheiden, 
daß biefed zuvor allgemein bekannt gemacht werden müfle, che auf der Beobachtung deffelben 
firenge beftanden md bie mit neuen Auslagen verbundene Umſchreibung einer bereits auf Stempel: 
papier gefertigten Urkunde verlangt werben kann. 

Münden, am 20. Juli 1827. 

Staatöminifterium bed Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des Regenkreifes, 8; d. J. alfo ergangen. 


$. 82, 
(Das Beneficum am Gaſteig betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 8. v. M. das Beneficium am Gafteig betreffend wirb bemerkt, daß 
zwar.ben Privat» Pafronen und Gemeinden bei Ertheilung der Tandesherrlichen Genehmigung zur 
Ausübung ihres Patronatrechtes in einzelnen Fällen aufzufragen fey, dem zu ernennenden Geiſtli⸗ 
chen eine förmliche Präfentätions: Urkunde unter Anwendung des vorgefchriebenen Stempelpapieres 
auszuftellen, jedoch zur Vermeidung von Bielfchreiberei nicht darauf zu beftehen ſey, daß auch 
diefe Urkunden der Kreisregierung noch eigens vorgelegt und beftätigt werden follen. 

München, den 13. Februar 1829. 

Staatöminifterimm des Innern. 


563- 


X Ben 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 83. 
(Die Anftellungs» Zaren der Gapitularen, Bicarien, und Dignitarien bei den Domsapiteln betr.) 
* Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


j Was unter dem 51. December v. J. an ‚die Königliche Regierung des Rheinkreifes, K. 
d Finanzen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Kenntnißnahme : 

Seine Königliche Majeftät‘ Haben durch Allerhoͤchſt ummittelbared Signat vom 15. Auguſt 
v2. anszufprechet 'geruht, daß, fo lange Allerhöchftdiefelben nicht anders verfügen,. von denjeni⸗ 
geh Gapitularen; Wicarien- und Dignitarien, welche der Pabft, die Biſchoͤſe oder Capitel präfen: 
tiren, in Gemäßheit der Taxordnung vom Jahre 1759: und ber. Verordnung vom 18. Juli 1809 ®) 
is dan — ii ) J J s 


4 
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nur fünf Procent Zaren erhoben werben. ſollen, wobei. jedoch den Gapiteln ausdruͤcklich zu bemer⸗ 
ten ift, Daß biefed nur ſo lange beftche, als Allerhoͤchſtdieſelben nicht ‚anders verfügen, und daß 
daher ein bleibended Recht darauf nicht erworben werbe, 

Die Regierung des N. Kreifes erhält den Auftrag, bad ‚erzbifchöfliche ee Drbinas 
riat N. hievon in Kenntniß zu ſetzen. 


Muͤnchen, den 16. Januar 1830. 
Staatsminiſterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. I, (mit Ausnahme bee Rezatkreifes) alſo ergangen. 


& 84. 
(Stempelgebühren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Rheinkreifed, Kammer der Finanzen, vom 
19. Juli d. 3. wird erwiebert, daß bie Anftellungs » Decrete bei Verleihung bifhöflicher Collations · 
Pfruͤnden dem naͤmlichen Gradationsſtempel, und zwar ohne Ruͤckſicht auf die Zwiſchengroͤße zu 
unterwerfen ſeyen, welchem die Decrete bei Verleihung — Patronats⸗Pfarreien, Be⸗ 
neficien und anderer geiſtlichen Stellen unterliegen. ER N. 
München , den: 15. September 1850. u" ie g tin 
Staatöminifterium ber Finanzen 


An 
bie Königliche Regierung bed Rheinkreiſes, K. d. Finanzen, die ergangen. 


$. 85. 


2548. ' 
(Die Zaren bei Berleihungen von Pfarreien betr.) 


Auf Befep! Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


In Erwiederung des Berichtd vom 8. Februar I. $., die Zaren bei Verleihungen von Pfar« 
rötert betreffend, wird die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, Kammer des Innern, auf 
den $. 36. bie Verordnung vom 47. December 41825 (Meg. BL. v. I. 1825 ©. 1074) verwies 
fen, wonath es feinem Zweifel unterliegen fann, daß ber auf dem Grunde der rewibirten Pfarreien: 
und Pfründefaffionen hergeftellte Gatafter ald Norm bei Beflimmung des Reinertraged geiftlicher 
Pfeunden zu Vergütung der Karen anzufehen ſey, und. daß die öffentliche Bekanntmachung dieſeß 
Betrages bei der Ausfchreibung einer folchen Pfruͤnde von dem. Vortrage beffelben in bem Gatafier 
nicht abweichen; fondern ber, eine folche Abweichung veranlaffende Exledigungsbericht bes betreffen« 
den Land» ober SHerrfchaftögerichtd nur zu einer Guperrevifion ber Faſſion Weranlaffung geben 


Erhebung von Zaren und Stempel (in Religions- u. Kirchen» Angelegenheiten.) 251 


koͤnne. Wenn demnach ber von ber Regierung angefettigte Gatafter- durchgehends auf ber revibir- 
ten Faſſion beruht, fo fteht ber von ber Kammer ber Finanzen verlangten Betätigung beffelben 
nichts entgegen. 


München, den 44, April 1831. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Unterbonaufreifes, K. d. Innern, alfo ergangen. 


$, 86, 
(Die Berechnung des Gtempelbetrages bei Verleihung geiftlicher Pfrünben betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nach Abfchnitt U. lit. K. des Stempelbetraged vom 48. December 1812 muß bei Ber: 
leihung von Pfründen, Beneficien x. bei Anftellungen ıc. von jedem hundert Gulden des Jahres⸗ 
gehaltd 4 fl. Stempeltare entrichtet werben. 

Erheben fi) fohin an ben bereits verliehenen und nach feiner Größe dem Stempel umb 
der Zare unterworfenen Zahresgehalte bei Beförderungen, Aenderumgen und resp. Mehrungen, fo 
verfteht fich von felbft, daß nur biefe noch nicht dem Stempel und ber are unterftellte Mebrung, 
ſodann nach obiger Beſtimmung dem Stempel und der geheimen Rathötare zu unterwerfen fey. 

Hiernach ift auch im Beziehung auf die Ernennung des Domeapitulard N. zu München 
zum Domdechant in Regensburg zu verfahren, und fohin bie Anftellungdtare fo wie der Stempel 
nur aud bem Mehrertrage, ber dem Domcapitular N, burch feine Befirderumg zum Domdechant 
am Jahresgehalte zugieng, zu berechnen und zu erheben. 


Muͤnchen, ben 3. September 1832. 


Stastöminikerium ber Graanzen. 


4l ‘ ir L Er zur 2 Pr br Un . 


§. 87. 
(Die Berechnung des Stempelbetragt bei Verleihung geiſtlicher Pfruͤnden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Der Koͤniglichen Regierung bed Regenkreiſes wird auf ihren Bericht vom 9. Mai d. J. 
wegen Berechnung bed Stempelbetrages bei Verleihung geiſtlicher Pfrnden die Abſchrift der im 


10,144. 


252... Abth. X. Abſchn. I. Tit. 3: :6.:88,:89 190. u 


biefer Sache vom Koͤniglichen Staats miniſterium der Finanzen an. bie Regierungs⸗Finanzkammer in- 
Regensburg. ergamgene Entfihliefung vom 3. d. M. a) zur Kenntniß umb Rechacht⸗ mitgetheilt. 
Muͤnchen, den 9. September 1832. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenktriſes Kammer ‘des Innern, alfo ergangen. 
Mittbeilung ben übrigen 7 Kreiregierungen, 8. d. I. 


$, 88, 
(Die Anftelluugätare des Pfarsers N. in R. betr.) > 
Auf Befehl Seiner Majeftätdes Königs, 


Die Königliche Kreiöregierung hat aus dem nachſtehenden Abdrud zu erfehen, welde Ent 
ſchließung im bezeichnetem Betreffe unter dem 10. d. M. an die Regierungslammer ber Finanzen 
erlaffen worden iſt. 


Die mit Bericht vom 48. v. Mts. vorgelegten Acten folgen zurüd. 
Münden, den 20. December 1832. 


Staatsminifterium des Intern. 


An 
bie Königliche Regierung bed Regenkreiſes, K. d. J., alfo ergangen: 
Nachricht ben übrigen Kreisregierungen. 
(A odru d.) | 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 

Der zum Pfarrer in N. ernannte Kloftergeiftfiche N. bezog- ald Kloftergeifllicher eine Pen- 
fion von 554 fl. | 

Da er durch feine Anftellung als Pfarrer an feinem ihm rechtlich gebührenden Einkommen 
nun eine Mehrung von 541 fl. 42 fr. erhielt, indem das Erträgniß der Pfarrei N. auf 605 fl. a2 kr. 


fatirt ift, fo hat er auch nur ber Natur der Sache nach von der Mehrung zu 51 fl. 42 fr. die 
Taxe mit 5 fl. 10 fr. zu bezahlen, 


Münden, den 10. December 1832. 


27,684. 


Staatöminifterium. ber Finanzen, 


2... j 
bie Königliche Regierung bes Regenkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
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Tar⸗Nachlaß für die Ernennung des Priefters N. auf die Pfarrei N. R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Der Erpofitus N. v. N., Rentamts N, erhielt unterm 23. Juli I, 3. die Pfarrei N. N. 


Da N. noch ftarb, ehe er diefe Pfarrei antreten konnte, fo unterliegt ed feinem Anftande, 
bie für dieſe PfarreisBerleihung ſich berechnenden Zaren x. im Betrage zu 97 fl. 22 fr. abzu⸗ 
f&hreiben, und hat die Königliche Regierung, K. d. F., hiernach das Weitere zu verfügen . 

München, den 24. December 1832, 
Staatsminiſterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreiſes, K. d. Finanzen, alſo ergangen. 


„Se ‚90. 
18,003. u: * 
An: für Geiſtliche als Local-Schul-Infpectoren anszuftellenden Bug bel Bremen — Ba ' 
| Auf Befehl Seiner Majefät, des Könige... 


Der Königlichen Regierung des Nezatkreifes, Kammer des Innern, wird auf 94 Bericht 
bemerften Betreffes vom 8. Januar d. I. eröffnet, "daß das Königlihe Staatsminifterium der 
Finanzen von Tarirung und Stemplung der den Beförderungs:Gefuchen ber Geiſtlichen beizulegen: 
den Zeugniffe über die Wirkſamkeit als Local: Schyul-Infpectoren Er u zu können erflärt habe. 


Münden, den 11. Juli 1835. 


Ib 


Staatöminifterium deö Innern 


Un 
bie Königliche Regierung bes —— Kammer des Innern, alſo ergangen. 


D. bei zterramtigen *⸗ a). 


94: 
(Stempelfreiheit der Todtenſcheine für bie Gaffen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefiät des Königs. 


Da nach den beftehenden Verordnungen alle Urkunden, welhe bloß die Sicherheit 
Der Gaff e in Anfehung der Bezahlung von Penfionen, Leibrenten, Befoldungen f. a. betreffen, 
flempelfrei angenommen werden dürfen; fo find auch die Todtenſcheine, welche ausdrücklich 


a) f. a. d. Entfchliefung v. 8. April 1823. 
®b. XIX. 33 


BA Abth. XX. Abſch. J. Zit. 35.8.9293, 94 u. 98. 

nur zum Behufe der Cafſe⸗Controlle ausgeſtellt werden, von der Anwendung frei zu 

laſſen, wie dieſes durch das Allerhoͤchſte Reſcript vom 17. Mai 1808 geſtattet worden iſt. 
München, den 14. Mär; 1823. 


Sta atsminifterium der Finanzen. 
An 
den Königlichen oberftien Rechnungshof alfo ergangen. 
Gerets. Berobn. Sammig. Bd. XI. S. 1456. 


$.. 92, 
(Die Zaren für pfarramtliche Beugniffe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, K. d. 3., wird auf ben Bericht vom 5. Februar 
L. J. erwiebert, wie ed nach $. 74 ber proviförifihen Taxordnung vom 8. October 1810 nicht 
wohl einem Zweifel unterliegen koͤnne, daß die Taxe zu 30 fr. für ein amtliche Zeugniß, wenn 
auch dafjelbe auf mehrere Individuen lauten follte, nur einfach erhoben werden dürfe, jeboch 
ben Aemtern überlaffen fey, für einzelne Intereffenten auch einzelne Zeugniffe auszufertigen; wonach 
bie Zaren für die pfarrämtlihen Zeugniſſe — bei vorfommenden Befchwerben wegen Zar + Erceffen 
ober auf befondere Anfragen gleichfalls zu bemeflen find. 


_ Münden, den 3. April 1824. 


2813. 


Staatöminifterium bes Innern... 


An 
ie Königliche Regierung bes Rezatkreifed, K. d. J. alfo ergangen. 


$, 93. 


16,258. 
(Zaren für Beugniffe ber Pfarrämter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königd. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, 8. d. J., wird auf den Bericht vom 18. Da 
tober, die Zaren für Zeugniffe der Pfarrämter betreffend, unter Remiſſion der Beilage nachträglich 
zur Allerhoͤchſten Entſchließung vom 3. April v. J. a) hiedurch erwiebert, daß ben Pfarrämtern 
unter analoger Anwendung bed $. 91 der proviforifchen Taxordnung vom 8. October 4840 ge 
flattet werben könne, für ein — auf mehrere Individuen Iautended — Zeugniß, wozu ein mehr 


a) f. vorfichenden $. 
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faces Nachſuchen in bem Kirchenbüͤchern erforberfich' iſt, meben der Ware von 30 kr — auch die 
— Aufſuchsgelder zu 8 kr. per Kopf (mit Ausſchluß der erſten Perfon)-zufordemi + +. 
Münden, den 25 Januar 1825. ee — 


» Staatömimifterium des Innern 


r 


‘ 


An 
u die Röulgliche Begierung des Rezattreiſet, Rd: J., alſo ergangen, 


war rn yon 7 Pe 
(Die tar» und ftempeffreie Ausfertigung ber Tauf⸗ und Zodtenfheine, Behufs der Regulirung und Erhebung ber 
Penfionen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Mehrere neuere Fälle haben gezeigt, daß bie Allerhoͤchſten Verordnungen, nach welchen 
Attefte, welche lediglich zur Sicherheit, ber, Caſſen und Aemter dienen, insbefondere die Todtenfcheine, 
welche ausbrüclich zu diefem Behufe in Anfehung der Penfionen, Abfchreibung der Familienfteuer ıc. 

ausgeſtellt werben, eben fo, wie bie Armuthszeugniſſe bei den Polizeiftellen tars und ſtempelfrei 
audzufertigen find, nicht allgemein. beobachtet. werden. 

Die fämmtlihen Pfarrämter werden daher wiederholt am die beftehenden Allerhöchften Ver: 
orbnungen und namentlich an das Ausfchreiben in dem Kreid » Intelligenzblatt vom 16. Juni 1826 
(Rio: 25,"G, 4565) mit dem Beifage erinnert, daß die Aemter und Caſſen ermächtigt find, der⸗ 
gleihen taxirte und geftempelte Zeugniſſe zuruͤckzugeben und darüber zu wachen, daß den Bethei⸗ 
ſigten bie unbefugt ‚erhobenen Taren und Stempelbetraͤge zurüderfegt werben, 

Ausbach, den 25. März 1837. . 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
ſaͤmmtliche Pfarraͤmter des Rezatkreiſeq; alſo ergangen. 
Gerets. V. S. Bd. 20. ©, 52. 


E. bei Meineids + Berwarnungen. 


$. 95. 
(Die Gebühren der Geifttichen bei Meineide-Verwarnuhfen‘ und bei Sühneverfucdhen in Eheſcheidungs⸗ Prozeſſen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 

Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt ſetzen nach dem Antrage des proteſtantiſchen Ober⸗Conſiſtoriums 
bie, Gebuͤhren der Geiſtlichen bei Meineidd:Verwarnutigen und bei Sühme:Verfüchen in Ehefchei- 
dungs⸗Prozeſſen auf, folgende Weife feft: i 

FT. so. für die Meineids-Berwarrungen oder den Suͤhne · Verſuch, wenn biefe Geſchafte nach 
"Auftrag der Gerichte privatim bei dem Pfarret dorgendn men werben, 
33* 
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— fl. 30 fr. für Ausſtellung des Attefted hierüber, exclus. des Stempels; 
1» 30, für biefe Handlungen‘; wenn fie an der Gerichtäftelle gefchehen ; 
41» 50, für die vorzunehmende Einficht voluminsfer Acten; 
endlich die wolle Vergütung der Zrandportkoften, wenn der Pfarrer außer feinem 
Pfarrbezirke zum Gerichtöfige reifen muß. 
Hiernady hat die, Königliche Regierung dad Weitere zu verfügen. 
München, den 31. Januar 1827. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
bie Königliche Regierung bed Rezat⸗ Kreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen, 
Gereti, V. ©. Bb. 14. ©, 96. 


F. bei Pfarrpurification. 


$. 96. 
(Auspfarrung der Katholiken aus ber proteftantifchen Pfarrei R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Zu den Verhandlungen über die confeffionelle Purification ber Pfarrei N. wurbe nach einem 
Communikate des Staatöminiiteriumd ded Innern Stempel gebrauht und Zaren angefebt. 


Da Verhandlungen diefer Art bei den Abminiftrativ:Stellen rein zu ben Officialſachen ge⸗ 
bören, fo unterliegen fie weder einer Zare, noch Stempelgebühr, und hat die Königliche Regierung 
bienach das weiter Geeignete zu verfügen, 

Münden, den 5. September 1831. 


Staatsminifterium beö Innern. 


An 
die Königliche Regierung bes Oberdonaukreiſes, K. d. J. alfo ergangen. 


©. Bei Rechnungen über Interealar ⸗Früchte. 
ı..97. 
(Zaren von Intercalarfruͤchten⸗ Rechnungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 22. Januar I. 3. rubricirten Betreffes, wirb zur Entfchliefung er⸗ 
wiedert, daß zwar eine Zare von Intercalarfrüchtens Rechnungen bei Berlaffenfchaften ber Geiſt⸗ 
lichen, imfoferne dieſe Rechnungen durch die Gerichtöbehörben geftellt werden, nach $. 29 ber pro« 
viforifhen Taxordnung vom 8. Octyber 1810, einzuheben fey, dagegen aber die Erhebung einer 
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Gollegialtare nicht flatt finde, nachdem ſolche Rechnungen lediglich zur Verwahrung bed Intereffe 
ber Kirchen an bie Obercumatel zur Revifion eingefenbet werben, und bie Perfonals dann Real 
Erigenz ber Rechnungs: Gommiffariate bei den Obercuratelen immer noch durch Goncurrenzen ber 
Stiftungen und Gemeinden gebedt werben muß. 


Die Königliche Regierung des Ifarkreifes, K. d. Finanzen, bat fi fofort hiernach zu achten. 
Münden, den 30. Juni 1825. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


’ An 
die Königliche Regierung bes Iſarkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


Geretd, Werordn. Sammlg. Bb. 44. ©. 14. 


HB. bei Sheſachen. 


§. 98, 
Auödzug. 
(Die Difpenfation von dem Firchlichen Aulgebote ber Proteftanten betr.) 
M J. K. | 


4) Die Difpenfationen von ber britten und legten Proclamation follen bei Unferen General 
Kreis : Commiffariaten nachgefucht werben, welche biefelben nicht leicht zu verweigern, 
und gegen eine Taxe von 1 fl. 50 Fr. zu ertheilen haben; 

2) von ber erflen und zmeiten Proclamation bifpenfirt Unfer Miniftertum des Innern; jedoch 
nur bei erheblichen Gründen und gegen eine Taxe von 5 fl; 

3) Die gänzliche Difpenfation von dem kirchlichen Aufgebote fol im Allgemeinen nicht ſtatt 
finden, Jedoch behalten Wir Und vor, biefelbe in dringenden Fällen unmittelbar felbft 
zu erteilen, und die Zare dafür nach ben Verhaͤltniſſen beftimmen zu laffen. 


Münden, ben 27. Februar 1809. 


$. 99. 
(Die Zarregulirung für zu ertheilende Ehebifpenfationen betr.) 
N. 8 

Zur Befeitigung der Willkuͤhr und des Mißverhältniffes, welche biäher bei dem Anſatze der 
Zaren für Ehedifpenfationd » Ertheilungen in verbotenen Werwandtfchafts: Graben Unferer Unterthar 
nen proteflantifcher Gonfeffion wahrzunehmen gewefen find, haben Wir und auf den von Unferm 
geheimen Minifterium bed Innern. erflatteten Antrag bewogen gefunden, eine allgemeine Reglementar 
Beſtimmung zu geben, wie folgt: 
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1. 


Alle Zaren für Ehebifpenfationen in verbotenen Graben ſollen kuͤnftig unter Beruͤckſichtigung 
des naͤheren oder entfernten Verwandtſtchafts-Grades und des Vermoͤgens beider Verlobten, daferne 
ſie beide inlaͤndiſch ſind, nach Gradationen angeſetzt, ein Vermoͤgen unter 200 fl. aber nicht in 
Anſchlag genommen; ſondern bie nachgeſuchten Difpenfationen in. dergleichen Fällen unentgeldlich 
ertheilt werden. 

In deſſen Gemaͤßheit ſind 


1) im 2ten Grade der Bluts-Verwandtſchaft und im erſten Grade der Schwaͤgerſchaft glei⸗ 
her Seitenlinie von einem ſteuerbaren oder ſonſt obrigkeitlich ausgemittelten Vermoͤgen. 


von 200 bis 4000 fl...... 5 fl 
» 1000 » 5000» - - 2 2. ..10, 
» 5000 » 10000» » 22 2...2..20 
» 10,000 » 15,000 5." 2. .2...35, 
» 15,000 » 2000 2» : » 2 2 2.50, 
» 20,000 und barübr . 2... ..% » 100 , 


2) Im 2ten Grabe ber Bluts-Verwandtſchaft ungleicher Linie, mit Ausnahme jebod des 
unter nachfolgendem Ziffer bemerkten Falles das Doppelte, und 
3) In Difpenfations: Fällen zwiſchen Muhme und Neffen das Dreifache ald Zar anzufegen, 
und für Unfer Aerarium zu verreihnen. | 
u. 
Alle Heirathen in entfernten Graben bedürfen Feiner Difpenfation und Xarerlegung, die 
ienigen in näheren Verwandtfchaftö« Graben aber werben hiedurch als inbifpenfabel erfiärt. 
Diefe Unfere Allerhöchfte Reglementar: Beftimmungen laffen Wir durch bad Regierungsblatt 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Nachachtung bekannt machen, - 
Münden, ben 34, December 1510. 


® $. 100, 
(Die Zaren für bie päbftlichen Difpenfen betr.) 


M. J. K. 


Auf den Bericht Unſers General-Commiſſaͤrs des Mainkreifes vom 9. Juli d. 3. und den 
mit bemfelben vorgelegten Antrag: bes bifhöflihen General» Vicariates zu Bamberg wollen Bir, 
daß von -benjenigen Difpenfen, welche fonft. durch den päbftichen Stuhl ertheilt wurden, von ben 
bifhöflihen Orbinariaten, bei beren Ertheilung. bie Zaren in. dem nämlichen: Betrage und Mafr 
flabe, wie fie an die päbftlihe Curie entrichtet werben mußten, «erhoben, und ſodann im gleicher 


Weiſe, wie es mit dem übrigen bifchöflichen. Gebühren und. Karen. angecrbnet: ift, Unferm: Aerar 
verrechnet werben follen. 
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Ihr habt biefed den betreffenden biſchoͤflichen Drbinariaten zu eröffnen, und euch bei vor 
kommenden Fällen dieſer Art darnach zu achten. 
Münden, den 7. September 1811. 


* 


As 
das Königliche GeneralsGommiffariat des DOberbonaufreifes alfo ergangen. 


5. 101. 
(Die Zaren für die päbftlichen Ehediſpenſen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die an fämmtliche General⸗Kreis⸗Commiſſeriate in Betreff der Taxen für die päbftfiche Eher 
dispenfen ‚unterm 3. Juli d. 3. erlaffene Allerhoͤchſte Entſchließung wird der Königlichen Finanz 
Direction bed Unterbonaufreifed im beigefügten Abdrude zur Wiffenfchaft mitgetheilt. 

Münden, den 14. Auguft 1812. 


11,398. 


Staatöminiflerium. ber Finanzen. 


An 
die Königliche Finanz ⸗ Direction des Oberbonautreifes alfo ergangen. 


abbrud, 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs, 

Seine Königlihe Majeftät haben durch Allerhoͤchſtes Reſcript vom 7. September v. J. 
Allergnädigft zu verorbnen geruht, daß von ben päbftlichen Ehediſpenſen, deren Erlebigung unter 
ben bermaligen Berhältniffen den bifchöflichen Orbinariaten zugewiefen find, bei benfelben bie Baren 
in dem Verhältniffe und Mafftabe erhoben werben follen, wie fie bei der päbftlichen Eurie ein» 
geführt waren. 

Auf die von einigen Orbinariaten hierüber geftellten — haben Allerhoͤchſtdieſelben dem 
Königlichen Geſandten, Freiherrn v. N,, zur Einſendung eines Verzeichniſſes ber — Did: 
pendtagen anweiſen laffen. 

Der von demfelben unterm 10. April d. J. erflattete Bericht wird dem Königlichen Gene 
ral-Commiffariate des N. Kreifed mit dem Auftrage zugefertigt, denfelben dem bifchöflichen Orbina- 
riate zu N, zu feiner Wiflenfchaft mitzutheilen, um fich in vorfommenden Fällen wegen Regulis 
rung ber befraglichen Diſpens-Taxanſätze, welche bei der Werrechnung immer fpecificirt angefüht 
werben müffen, darnach zu bemeffen. 

München, den 3. Juli 1812. 

Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
ſammtliche General» Rreids und BocalsGommiffariate alfo ergangen. 
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$. 102, 
Auszug 
aus der Allerhöhften Entſchließung vom 11. Auguſt 1813. 
(Das Kirchliche Aufgebot proteftantifcher Verlobten betr.) 


(3) Im Falle der gaͤnzlichen Erlaffung des Aufgebotes ift beiden Verlobten das jura- 
mentum de statu libero vor ber Trauung durch den Pfarrer abzunehmen. 


(4) Die Taxe für dieſe Dispenſation ſoll nach Maßgabe des Vermoͤgens der Verlobten 
zu 10 fl, 25 fl. und 50 fl. von ben General: und Local:Commiffariaten berechnet werben. 


(5) Die Diöpenfation von bem 2ten und Sten Aufgebote haben in Zukunft die General;, Kreis: 
und Local⸗Commiſſariate gegen bie in der Verordnung vom 27. Februar 1809 vorgeſchriebene Taxe 
zu ertheilen. —— a 

Reg. BI. v. 3. 1843. St. XXXXIV. ©, 1054. 


$. 103, 
411,212. 
(Die Anwendung bed Stempels von Seite ber bifchhflichen Ordinariate in Epeftreitigfeiten unb-bei Invefliturd-Briefen betr.) 
Auf Befehl Seiner, Majeftät des Königs. 


Seine Königliche Majeftät wollen, daß bie biſchoͤflichen Ordinariate angewiefen werben follen, 
bei vortommenden Cheftreitigkeiten, wo biefe zur Gompetenz ber geiftlichen Gerichte gehören, — 
nachdem die Ehejcheidungs:Proceffe ald reine Rechtöfache zu betrachten find und bie im dergleichen 
Fällen abzuhaltenden ProtocoMs:Receffe ganz in die Eategorie des IM. Abfchnitts $. 7. lit. d. bes 
Stempelmandates gehören, ſich des nach dieſen Beſtimmungen der allgemein verbindlichen Stempel: 
verordnung vorgefchriebenen Stempelpapierd zu bedienen, — dann eben fo zu den bifhöflihen In— 
veftitur- Briefen für die auf geiftliche Pfründen angeftellten Priefter al Urkunden den in ber naͤm— 
lihen Verordnung vorgefchriebenen 45 Kreuzerftempel zu abhibiren, — und ‚überhaupt: in allen vor: 
fommenden einfchlägigen Fällen die allgemeine Stempel:VBerordnung genau zu beobachten. 


Wornach dad Königliche General:Commiffariat ded Mainkreifed an das bifhöfliche Ordina⸗ 
riat zu Bamberg dad Geeignete zu erlaffen hat. 


München, den 28. Auguft 1813. 


Staatöminifterium bes Innern. 


An I. " 
bie Königlichen Gentral-Eommiffariate des Main», Oberdonau⸗, Regen-, Unterbonaus, Iſar⸗, Salzach⸗, Iun« und 
Illerkreiſes, dann an das Tacal-Eommiffariat: der Stadt Augsburg, alfo ergangen. 


Rachricht dem Königlichen General:Gommifferlate des Regatkreifes, und bem Königlichen Loral-«Gommiffes 
riate ber Stabt Ruͤrnberg zur Dienſtes⸗Kenntuiß. 
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* $, 104, s . J 
(Die Stemplung ber pfarrämtlichen Bertünbigunge-3eugnifl betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Die unterm Heutigen an dad Königliche Kreis» und Siegelamt dahier erlaffene Entſchlie⸗ 
ßung im rubricirten Betreffe wird zur allgemeinen Nachachtung hiemit oͤffentlich bekannt gemacht, 
wie folgt: 

Dem Königlichen Kreid-Siegelamt München werden bie mit Bericht vom 24. März 
d. 3. vorgelegten ungeftempelten Verkuͤndigungs-Zeugniſſe einiger Pfarrämter des König: 
lichen Landgericht N. mit der Entfchliefung zurüdgegeben, daß diefe pfarrämtlichen Ver: 
kuͤndigungs⸗Zeugniſſe zu Folge eined Erläuterungs:Referipts vom 19. Mai d. 3. dem 
GlaffenStempel von 15 fr. bei Vermeidung ber geſetzlichen Strafen. unterflellt werden 
muͤſſen. 

Uebrigens wird fuͤr das Vergangene von einer Strafe gegen die Contravenienten und einem 
Stempel⸗Nacherſatz Umgang genommen, 

Muͤnchen, den 27. September 1817. 

Königliche Bayerifche Regierung bed Ifarkreifes, Kammer der Finanzen. 


An 
fammtliche Königliche Stadt» und Landgerichte, dann Rentämter alfo ergangen. 
Geret. Berord. ©. Bd. 7. ©. 453. 


‘ d. 105. 


Auszug 
aus ber Allerhbödften Entſchließung vom 16. November 1821. 


Die Dispenfationdtaren in Ehefachen ber Fatholifhen Unterthanen betragen: 


a) im 1. Grade 40 bis 553 Piafter oder 110fl. — kr. bis 445 fl. 45 kr. 
b) ,.u.2. „ 2—2 , »„  35fl. »  6ofl. 30 kr. 
ec) „2. » 6—10 , » 46fl. „ rl. 30kr. 
dd), 2.0.3 » 4 — 8 > » fl. »  22fl. — fr. 
0) sb. ... > 2 — 4 * 5fl. 50. afl. Er. 


Den Piafter oder pabftlichen Saubthaler zu 2fl. 45 fr. gerechnet. 
6. 106. 
(Die Zaren von Eheverträgen betr. _ 


Auf: Befehl Seiner Maijrftät bed Könige. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifed, Kammer des Innern, wird auf — 
vom 22. Mai v. I, die Zaren von Eheverträgen betreffend, hiedurch — = 
Br. XIX. 4 


16,952. 


4 
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daß fie fich bei vorkommenden Beſchwerden Uber Anfäge von Zaren für Eheverträge und 
andere Briefereyen lediglich nach der proviforifchen Taxordnung vom 8. October 1810 
zu richten habe, worin $. 44 deutlich audgefprochen ift, daß die auf dem Vertrags⸗ 
Gegenftande haftenden Schulden bei Berechnung der Brief » Taren nicht abgezogen werben, 


Uebrigend muß der Königlichen Regierung bemerkt werben, daß ber Nachfag bed $. 3. lit. . 
der Stempelorbnung vom 18. December 4812 nur auf Vermögens » Inventarien bezogen werben 
koͤnne. 

Münden, ben 9. Februar 1823. 


Staatdminifterium des Innern. 
An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


I, 107, 
(Die Stemplung ‚ber Attefte in Ehedis pensgeſuch en betr.) 


2357. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Es ift bie Anfrage geftellt worden, ob bie Attefte in Ehediſpens-⸗Geſuchen der 
Stemplung unterliegen? — — 


Hierauf wird erwiedert, daß die fragliden Attefte, von welcher Behörde, und in welcher 
Form biefelben immer auögeftellt werben mögen, ohne Unterfhieb dem verordnungsmaͤßigen Stem⸗ 
pel unterliegen, in foferne nicht den Parteien nad Vorſchrift der Gerichtöorbnung ber Anſpruch 
auf das Armenrecht zuſteht, da eine weitere Ausnahme von der Stempelſchuldigkeit weder in. der 
Verordnung vom 16. December, noch in dem Geſetze vom 11. September 1825 begruͤndet iſt. 


München, den 10. März 1827. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


‘- 


Un j — 
fammtfiche Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, diesſeits bes Rheine, alſo ergangen. 


9. 108, 
(Die Stemplüng ber Attefte in Chedispenfationsfachen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Regierung ded N. Kreifed, Kammer des Innern, erhält anbei eine Abfchrift 
der unterm 40. d. fm obenſtehenden Betreffe an ſaͤmmtliche 'Rteisregierumgen -der Finanztammern 


1448. 
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(mit Ausnahme jener des Rheinkreiſes) ergangene Entfjließung zur Nachachtung und Mittheilung 
an dad bifchöfliche Ordinariat. 


Münden, den 20. Maͤrz 1827. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreis «Regierungen, Kammern des Iunern, diesſeits des Rheins alfo ergangen. 


Mittheilung bem Königlichen proteftantifchen Oberconfiftortum. 


$, 109. 
(Ehe-Dispenfationstaren in ben Gonfiftorialbezirken N. und N. betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Es hat ſich ein Anftand ergeben, ob unter ben durch das Finanzgefeg vom 28. December 
v. 3. 6. 18 ber Pfarr-Unterftügungscaffe zugemwiefenen Ehebifpenfationd:Zaren auch die Zaren für 
Difpenfationen vom Firchlichen Aufgebote und für die Haustrauungen der Proteftanten verſtanden feyen. 

Da der Antrag der Stände des Reiches darauf ging, die Zaren für die Difpenfationen 
bei Ehehindemiffen der Pfarr:Unterftügungscaffe zu überlaffen, und unter diefen Taxen ausdruͤcklich 
die Zaren für Dispenfation vom kirchlichen Aufgebote und für die Haudtrauungen begriffen 
worden find — ba ferner Seine Majeftät der König diefem Antrage die Allerhöchfte Genehmigung 
zu ertheilen geruht haben; (Beil. Bd. X. zu den Ständeverfammlungen v. 3. 183?, ©. 208— 
210. Gefegbl. v. 3. 1851. ©. 139.) fo werben die Königlichen Regierungsd-Finanztammern nach⸗ 
träglih zu der Entfchliefung vom 20. Februar I. 3. angewiefen, die feit dem 4. October 1834 
verfallenen und erhobenen Zaren für Difpenfationen vom kirchlichen Aufgebote und für Haustrau⸗ 
ungen ber Proteftanten der Pfarr:-Unterftügungscaffe zu reftituiren, und fi von nun an bed Bezu: 
ges biefer Zaren zu enthalten. 


Münden, den 15. September 1832. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


. An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreiſes, K. d. Finangen, alfo ergangen. 
Gerets. V. ©. Bb, 17. ©, 75. 


34* 
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IV. In dem Gebiete des Öffentlichen Unterrichts. 
A. bei ber Hniverfität Ranbshut (Münden). 


$. 110, 
(Die von ber Univerfität Landshut in Anfpruch genommene Stempelfreiheit betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Seine Königliche Majeftät haben vermög Allerhoͤchſten Referipts vom 9. l. M. über rubri« 
cisten Gegenftand befchloffen, daß — da ber Univerfität $andshut fo wenig, ald irgend einer ans 
dern Körperfchaft der frommen ober weltlichen Stiftungen eine Befreiung von Auflagen, fie mögen 
directe, ober inbirecte feyn, zukoͤmmt, auch eine einfeitige Ausnahme von dem Geſetze ald nachthei- 
lige Eonfequenz erfheinen würde, ber Berwaltungdausfhuß der Univerfität Bandshut in bie Schran« 
Een feiner Obliegenheit zurüdgewiefen, und angehalten werden folle, ſich bei feinen Eingaben am 
die gerichtlichen Behörden in Privatangelegenheiten des vorgefchriebenen Stempelpapierd zu bebienen. 

München, den 16. Auguft 1816. 
Staatdöminifterium ber Finanzen. 


An 
ſammtliche Königliche Finanz Directionen alfo ergangen. 
’ Gerets V. ©, Bi. 6. ©. 259. 


B. bei @riverb von Profefjuren und Schulſtellen a). 
| $. 111. 
(Die Zaren für Verleihung ber Schulftellen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Was heute im bezeichneten Betreffe an bie Königliche Finanzkammer bed Mezatkreifes er: 2 
laffen wurde, zeigt Folgendes zur Wifjenfhaft und Nachachtung: 

In der Allerhoͤchſten Werorbnung vom 27. März 1809 (Reg. BI. pag. 732) find bie 
Anftellungdtaren der Volköfchullehrer, dann der Lehrer und Profefforen an allen Studien 
anftalten ausbrüdlih dem Stiftungd= und Communal:VBermögen ald zufländig erklärt, und 
wenn bad vormalige General-Commiffariat des Rezatkreifes diefer Verordnung entgegen, 
die Verrechnung diefer Zaren für dad Finanz⸗Aerar zugegeben hat, fo Fann dieß ferner: 
bin doch nicht mehr flattfinden, vielmehr hat die. Königliche Regierung, Kammer der Fi: 
nanzen, eine Berechnung berzuftellen, wie viel bisher an dergleichen Taxen dem Finanz: 
Aerar verrechnet worden find, fürd Künftige aber die Erhebung der Karen von allen jenen 
Schuldienſten, deren Befegung in die Gompetenz der Kammer des Innern gewiefen if, 
der für die Verwaltung ber Kreis-Schuldotation aufgeftellten Behörde oder dem einfchlä- 





a) f. a. bei teutſchem Schulweſen. 
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gigen Individuum ausfchließlich zu überlaflen, welches auf den Bericht vom 29. Dctober 
a praet. zur Entfchliefung dient. 
München, den 30. Januar 1818. “ ‚ 
— der Finanzen. 


> . 


ie Knie Ama Drama, 3 ae alfo ergangen. 


$. 112. | - 
A * (Die. Zaren in Stiftungs⸗ und Gemeindeſachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 21. October 1, 3. wird erwicdert, daß es 
in Bezug auf die Erhebung der fogenannten geheimen Rathötaren für Anftellung der Pro: 
fefforen und Lehrer bei der biöherigen Uebung (Art. IX. Abth. 2) der Verordnung vom 27. März 
1809 Reg. Bl. 1809 S. 731 zur Zeit noch fein Verbleiben habe, 

Münden, den 8. November 1834. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung des Regatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verord. Saminlg. Bb. 8. ©. 162. 


€. bei den Dualifientionsliften der Schulinfpertoren. 
$, 113. 
18,556. 


(Die Formularien zu den vorfchriftsmäßigen Zeugniffen ber Diſtricts· Schulbehoͤrden bei Meldungen ber Local-Schul: 
Infpectoren betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
— unterm Heutigen an das Koͤnigliche Hauptmuͤnz⸗ und Stempelamt dahier erlaſſen 

wurde, ‚zeigt Nachftehendes zur Wiſſenſchaft und Anweiſung der Kreiöftempelämter: 

⸗ * Auf den Bericht des Koͤniglichen Hauptmuͤnz⸗ und Stempelamts vom 29. Juli l. J. 
wird im Benehmen mit dem „Königlichen Staatöminifterium bed Innern. genehmigt, daß 
— va der jährliche Bedarf an Formularien zu ben vorfehriftsmäßigen Zeugniffen der Diftricts- 
i Schulbehoͤrden bei Meldung ber Localinfpectoren resp. der Ertracte aus den Qualifica- 
tionsliſten von den Kreiöregierungen zur Ertraftempelung eingefendet werde.“ 
Hietnach ift das Weitere zu verfügen. 
9 Münden, den 30., December 1834. 

' Staarsminifterium der Finanzen 


0 An 
das Königliche Hauptmänzs und Stempelamt dahier alfo ergangen. 


a 
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(Die Stemplung der Qualificationsliften der Local: Schulinfpectorem betr.)  "" 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf die Berichte vom 23. December 1855 und 25ten November vor. Is. wird erwiebert, 
daß in der Folge jede Kreidregierung den jährlichen Bedarf der Formularien zu den vorfchriftömäf: 
figen Beugniffen der Diftricts:Schulbehörden bei Meldungen’ der Local:Infpectoren, resp. der Er- 
tracte aud den Qualificationsliften zur Ertraftemplung einzufenden habe. 


An dad Königlihe Hauptmünz = und Sterhpelamt zu Münden wurbe in biefem SBetreffe 
bereitö bie geeignete Entfchliegung dur das Königlihe Staatdminifterium der Finanzen erlaffen, 
und die Königliche Regierung des Obermainfreifes, Kammer d. Innern, bat hiernach bad Kreide 
 Stempel:Berlagdamt geeignet anzuweiſen. 
Münden, ben 24. Januar 1855 


Staatdrhinifterium des Innern. 


An 
bie Königliche Regierung bes Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung ben übrigen Kreicregierungen zur Wiſſenſchaft und Nachachtung. 


D...bei Bäulgengniflen a)... 
8115, 
(Das Stempelweſen im Königreiche Bayern betr). 
Auf Befehl Seiner, ‚Majeftät des ie 


Nachdem die neuere allgemeine Verordnung, dad Stempelwefen im Königreihe Bayern 
betreffend (Reg. BI. 1813. St. IM.) dur die Beflimmung ©. 73 lit. b. in die Glaffe derjeni⸗ 
gen Zeugniffe, die mit dem Stempel von 45 fr. verfehen feyn müffen, auch “die Zeugniffe der 
Studien:Rectorate und ben Schulbehörden, geftellt hat. und: daraus die Beforgniß ent: 
fanden ift, daß dieſe Beflimmung, wenn ſie auf alle Studien» und Schulzeugniffe ohne Unters 
ſchied angewendet wuͤrde, wegen der großen Zahl ſolcher Zeugniſſe, die in der Regel jeder Schuͤler 
erhaͤlt, in einzelnen Faͤllen, wo die Vorweiſung dieſer Zeugniſſe erforderlich ſeyn kann, allzu druͤ⸗ 
ckend werden möchte, iſt noͤthig errachtet worden, in Anſehung der Form ber Studiens und Schul: 
zeugmifle folgende erläuternde Vorſchriften zu genen,” durch welche bie geaͤußerte Beſorgniß entfernt 
werben kann, ohne in der Anwendung der allgemeinen Stempelordnung Ausnahmen, bie leicht Ir⸗ 
rungen bei den exequirenden Unterbehörben veranlaffen ‚ Ju erforbern. e 


4) Dem Stempel von 15 kr. find, fir den Fall eines davon zu machenden Gebrauches bei 
einer öffentlichen Stelle, alle Studien- und Schulzengniffe unterworfen, welche in ber 
Form eined amtlihen Zeugniffes alfo von ’zigentlihen Studien- und Schulbe: 
hörben, Studien-Rectoraten, Schul-Infpectionen atc. ausgeftellt find. 


8) f. a. bie Entfchliefung vom 42. Juni 1826 ($. 22. S. 204 oben) bann ben $. 47. d. Finanggefeges v. 99. 
December 4831. 
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2) Im diefe Claffe gehören vorzugsweiſe a) die Abfoluterien, » die 1... 6) bie 
Schul⸗Entlaſſungsſcheine. 

3) Den Stempel von 3 kr. dagegen erhalten alle die Studien- und —8 die bloß 
von einem Claſſen⸗ oder Schullehrer ausgeſtellt find, und folglich in die Categorie der 
Privat:Zeugniffe gehören, von welchen bie Beſtimmung der allgemeinen Stempel⸗ 
ordnung Reg. Bl. 1813. ©, 73 ꝛc. gilt. 


4) In dieſe Claſſe gehören a) die gemöhnlichen jährlichen Glaffen: oder Schulzeugniffe, 
b) einzelne Befcheinigungen des Schulbefuches, c) Beugniffe, die ein Schüler zum Ueber: 
gang von der Studien-Anftalt oder Schule eined Ortes oder Sperrgeldeö zu der eines 
andern Bedarf ıc. 


5) Um dieſen Unterfchied, auch. in der aͤußern Form dieſer Zeugniffe hinlaͤnglich bemerkbar zu . 

machen, und dadurch moͤglichen Mißverſtaͤndniſſen um ſo ſicherer vorzubeugen, ſollen 

a) die amtlichen. Zeugniſſe 1) im Namen der Studien- oder Schulbehoͤrde des Rectorats, 
ber. Infpection ꝛc. (nicht ded Mectors, Infpectors ıc. allein) auögeftellt, 2) von ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Behörde unterzeichnet, 5) mit dem Amtöfiegel der Behörde 
audgefertigt ; 

b) die Privatzeugniffe der oben angegebenen Art dagegen 1) nur von bem Lehrer ber 
Glaffe oder Schule: unterzeichnet, 2) mit dem vidit des Mectord oder Infpectors (nicht 
des Rectoratö oder der Infpection) verfehen, 3) ohne Siegel auögeftellt werden. 


c) In gleichen Abficht werben für die StubiensAnftalten neue Formulare, a) der Abſolu— 
torien, b) der Preife:Diplome, c) der Glaffenzeugniffe verfertigt, welche ftatt der 
biöher gewöhnlichen von dem nächften Stubienjahre 1844 an durchgängig in allen 
Stubien-Anftalten des Königreiches gebraucht werden follen, und aus ber Königlichen 
Gentral:Schulbuchhandlung zu beziehen find. 


Diefe Beftimmungen find allen Studien» und Schulbehörden zu eröffnen, und auf dem 
geeigneten Wege zur allgemeinen Kenninif zu bringen. 
Münden, den 51. Quli 1813. 
| Staatöminifierium ber Finanzen. 


An 
rd “aut Generale und Loca-Gommiffariate des Königreiches, dann an das Studien: Directorat 
—539 in R. alfo ergangen. 


nu TR nd an ie‘ EZ $. 116, 

— 19 er ne tat Par ehe Bee 5. I anlın 
Me Auf, Befehl. Seiner Majeftät des) ‚Königs 
DEE ie Königliche Megierung des Oberdonaukreifeß, Kammer der Shanyen, : ergan 
gene Weiſung des "Königlichen Staatsminiſteriums der Finanzen vom 12. Septemiber vorig. Is. 


⸗ 
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die Stempelfreiheit der Schulzeugniffe betreffend, wird. der Königlichen. Kreiregierung zur Wiſ⸗ 
fenfchaft und Kundgabe an bie Wectorate, Polizei: und Schulbehörben, hiemeben- im Abdrud 
mitgetheilt. 
München, den 11. Mär; 1835. 
Staatöminifterium bed Innern, 


; An: 
ſaͤmmtliche Kreis⸗ Regierungen, 8. d. J., alfo ergangen. 


vb ru 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, bes Oberbonaufreifes 
vom 20. Auguft d. Is. wird erwiedert, daß bie nach $. 17. bed Finanzgefehed vom 29. Decen« 
ber v. 38. ausgefprochene Stempelfreiheit für die Schul: und SchulüberweifungdsZeugniffe auf 
fämmtliche Studien» und Schulzeugniffe Anwendung finde. 

München, den 12. September 1832. 


Staatöminifterium der Finanzen, 


An 
die Königliche Regierung des Dberbonaufreifes, K. d. F., alfo ergangen, 


E. bei Prüfungen. 
$, 117, 


28,610. 
(Die Prüfung der Gandidaten der Philofophie zum Behufe des Uebertrittes zu dem Fachſtudium betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Auf den Bericht vom 47. October I. 38. im obenbezeichneten. Betreffe wird Nachftehendes 
eriiebert: 


Prüfungen, welche mit den Studirenden während ihrer acabemifchen Laufbahn in Zolge be: 
fiehenber Beftimmungen zu Beurkundung ihres Fleißes und ihrer Fortfchritte vorgenommen werben, 
liegen nicht außer dem Bereiche der Verpflichtungen des academiſchen Lehrers. Sie dienen vielmehr 
zur Gontrolle der Studirenden, und find dag Mittel. ben Erfolg ber Bemühungen ber Lehrer und 
ben Ruhm, fo wie die Frequenz ber Univerfität zu fihern und zu mehren. 

Wie früher bie einzelnen Semeftral:Prüfungen, fo find ‚daher jegt die Prüfungen der Can: 
didaten der Philofophie zum Behufe ded UWebertrittö zu den Fachftubien unentgelblih zu halten, 
und es kann biebei eine analoge Beziehung der Prüfungen zu Erlangung des Doctorgrades ober 
Behufd de Uebertritts im die Rechtöpraris, dann die. Analogie des ehemaligen Baccalaureats um 
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fo weniger Play greifen, ald durch jene bie ‚Erlangung eined acabemifchen Grades — eine Würde 
bedingt wird. j 
Dagegen verftebt fid von felbft, daß die Prüfung pro absolutoris Behufs der Difpen, 
fation von dem ‚sten Studienjahr, fo. wie die Prüfungen pro,,gradu ‚und die theoretifchen Prüfun- 
gen aller Art, und inäbefondere aud die diefen Prüfungen in Zukunft vorangehenden Prüfungen 
aus ben in der Zwifchenprüfung oder Lycealpruͤfung nicht begriffenen, dem betreffenden Fache vor: 
geſchriebenen allgemeinen Wiſſenſchaften der vorſchriftsmaͤßigen Tare unterliegen. 
München, den 29. December 1833. 


Staatöminifterium de3 Innern, 


. An 
den academiſchen Senat der Koͤnigl. Univerfität München, dann an die fammtlichen Kreisregierungen, 8. d. $.; 
Univerfitätss Senate und Gommiffäre alfo ergangen. 


1 


FV. bei Stipendien⸗Sachen. 
59. 118. 


(Die Errichtung eines Stipendienfonds für die Söhne des minder bemittelten Adels betr.) 
M. J. K. 

Auf den Antrag Unſerer Staatsminiſterien des Hauſes und des Aeuſſern, dann der Finan- 
zen, haben Wir Und bewogen gefunden, die Errichtung. eines Stipendien-Fondes für die Söhne 
des minder bemittelten Adels zu beſchließen, um benfelben ihre Studien und Ausbildung zu erleichtern. 

Diefer Stipendienfond fol aus den normalmäßig zu bezahlenden Taren für die Erhebung 
in den Adelſtand, und für die Ertheilung der Kammerherrn: Würde gebildet werben. 

Unfer Oberft : Hofmeifterftab hat die eingehenden Targelder von dem geheimen Taxations— 
Amte zu empfangen, dieſelben verzinslich anzulegen, ſonach den Fond zu verwalten. 

Sobald ſo viele Zinſen gefloſſen ſind, daß ein oder mehrere Stipendien daraus formirt 
werben koͤnnen, werben Wir durch Unſer Staatsminiſterium des Innern einen Concurs anordnen 
laſſen, und nach den Antraͤgen deſſelben gedachte Stipendien den verdienteſten Bewerbern verleihen. 

Da Wir beſagte Taxen für Verleihung des Adels und der Kämmererd: Würde zu einem 
fo. eblen Zwede verwenden, fo verficht es ſich von felbft, daß in Zukunft Naͤchlaͤſſe an diefen Zaren 
nicht mehr flatt haben können. 

Diefe Unfere Allerhöchfte Entfchliegung ift durch dad allgemeine Intelligenzblatt bekannt 
machen zu laflen,"Unfere betreffenden Hofftäbe und das geheime Taxationsamt darnach anzumeifen, 
und über den Vollzug zu wachen. 

Münden, den 25. October 1818. 


‚ „Reg. BL v. I. 1818. St. is. ©, 1930. 
xIXx. Bd. 35 
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$, 119. 
Auözug 


aus der Allerhböhften ‚Entfhließung vom 25. December 4825. 
GStipendien⸗Sachen betr.) 


Der Erpebitiondtare unterligen nur diejenigen Ausfertigungen in Stipendienſachen, bei wel- 
chen die Anwendung des Stempeld erforderlich ift, nämlich diejenigen, woburd, Stipendien von ben 
zu ihrer Verleihung competenten Behörden wirklich verliehen werben. 


Die amtlichen Audfertigungen, welche ber wirklichen Bewilligung von Stipendien nachfol⸗ 
gen, wozu Nachrichten an bie untergeorbneten Behörden und Stipendiaten, Gaffa-Affignatiomen und 
dergleichen gehören. 


V. In dem Gebirte des Militärwelens. 
A. bei Eonferiptions.Berhandlungen a). 


$. 120, 
(Den Gebrauch bes Stempels für Alters⸗ und ärztliche Zeugniffe in Militaͤr⸗Conſcriptions-⸗Sachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Nach dem berichtlichen Antrage vom 21. Februar abhin, wird genehmigt, baf die zum Behufe 
ber jährlichen Militär Eonfeription einer Alteröffaffe auszuftellenden Pfarrzeugniffe, 


a) Gonferiptiondg= Zaren: 

Die Beftimmungen des Gonferiptiond«Gefeges vom 29. März 1842 Art. 137 — 159, und der Vorſchrif⸗ 
ten zur Anwendung biefes Gefeges vom 18. Juni 4812 $. 287 bis 293 über Gonferiptions« often find 
durch bas neue Gonferiptionss@efeg vom 15. Auguft 1528 aufgehoben. 

Diefes Lehtere beſtimmt über Conſcriptions⸗Taxen und Koften Folgendes: 

Alle Zum Zweck ber Militär-Gonfeription erforderlichen Verrichtungen follen durchaus Eoftenfrei behandelt 
werben, fohin weder einer Stempelgebühr noch einer Zare unterliegen. Eben fo find auch bie hiezu ndthie 
gen Geburtös und Arztlichen Zeugniffe durch die verflichteten Perfonen von Amtswegen ganz uncentgeldlich 
auszuftellen. j i 

Eine. Ausnahme hierin machen : 
a) die auf den Grund des $. 64 auszuftellenden-Gntlaffchelne, 
b) bie auf die Einftellung Bezug habenben Verträge und Verhandlungen, und 

ec) die Straffachen. 

Auf biefelben find bie allgemeinen Stempel⸗ und Tax⸗Vorſchriften in Anwendung zu bringen. 


(deer⸗ Ergaͤmzungs⸗Geſehh vom 15. Auguſt 1828. $. 90.) 
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dann die ärztlichen Zeugniſſe von dem Gebrauche bed Stempels frei gelaſſen werden follen, 
auch wenn Betheiligte damit ihre Geſuche belegen, 


München, den 8. April 1823. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung bed Untermainkreifes, K. d. Kinangen, alfo ergangen. 
Gerets, Verordn. Sammlg. Bd. 13. ©. 1456. 


$, 121. 
(Den Gonferiptione-Stempel betr, 


Auf Befehl Seiner Majeflät bes Königs, 
Was unterm Heutigen an dad Hauptftempel:Berlags.Amt dahier ergangen, zeigt Folgender : 


Nachdem durch dad Geſetz vom 15. Auguft 1828 über die Ergänzung bes ftehenden Hee— 
red $. 90 ein befonderer Conſcriptions-Stempel zu 6 fl. und 42 fl. angeorbnet worben ift; fo hat 
man unterm Heutigen dad Königliche unmittelbare Hauptmünzamt zur Anſchaffung des hiezu er- 
forberlichen Stempelpapierd, wozu dasſelbe die obverlangten Zeichnungen mit Bericht vom 2, April 
1. 3. vorlegte, beauftragt, und das Hauptftempel-VBerlags-Amt erhält biefem nach in Bezug auf 
den Gonferiptiond-Stempel nachſtehende Weifungen : 

1) Das Eonfcriptions:Stempel: Papier befteht nach dem eingeführten Geſetze $. 90 

a) in den Iythographirten Militär: Entlaffungs-Scheinen, verfehen mit dem Com 

feriptiond-Stempel zu . 

Sechs Gulden, 
und dem Glaffen-Stempel zu 15 fr.; 


b) in den Stempelbögen für Militäreinftands:Verträge, verfehen mit einem 
Gonferiptiond-Stempel zu 
Zwoͤlf Gulden, 
und dem Grabations » Stempel nad Verhaͤltniß der Verlags-Summe zu 15 fr. und 
30 fr. und 1 fl. 


2) Beide Gattungen von Stempelpapieren find von dem Hauptitempel:Berwaltungs: und 
Verlags⸗Amte glei dem übrigen Stempelpapier an bie Stempel:Berlags-Xemter der 
7 Kreife diesſeits des Mheind abzugeben, und von biefen nach den WBorfchriften über die 
verbefferte Einrichtung des Stempelmefens, an die ConfcriptiondsBehörben gegen 
Abrechnung oder Baar-Zahlung zu überfenden. Die Vereinnahmung und Verrechnung 
gefchieht mit den uͤbrigen Stempel-Gefällen, jedoch unter einer eigenen Rubrik. 


Das  Haupt-Stempel-Berlagdamt wirb beauftragt, bie Kreid:Verlagsämter in Bälbe mit 
35 * 
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dem nöthigen Eonferiptions:Stempel:Papiere zu verfehen, da bereitd mit dem 4. d. M. bad Gefek 
über bie Ergänzung des ftehenden Heeres in Birkfamkeit tritt. 


Münden, den 1. Mai 1829. 
% 
Staatdöminifterim der Finanzen: 


An . 
die Königliche Regierung bed Rezatkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
{ Gerets. Verorbn. Sammlg. Bb. 16. ©. 29. 


$, 122, 
(Stempel und Zaren im Conſeriptions⸗Sachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


3ur Erledigung der von einigen Königl. Kreiöregierungen geftellten Anfragen: ob die Be- 
richte und Ausfertigungen, welche der Ertheilung der Entlafjungdfcheine vorangehen ober hierauf 
überhaupt Bezug haben, aud den Zar: und Stempelgebühren unterliegen, dann wie es dießfalls 
hinſichtlich der Verhandlungen derjenigen zu halten ſey, welche vor dem Eintritte in das Conſcrip⸗ 
tions⸗Alter, Behufs ihrer Verehelichung Caution leiſten? wird ber Koͤnigl. Kreisregierung der am 
26. März I. 3. an die Koͤnigl. Regierungs⸗Finanzkammer diesſeits des Rheins erlaſſenen Finan— 
Miniſterial⸗Entſchließung zur Wiſſenſchaft und Nachachtung mit dem Anhange zugeſchloſſen, daß hie⸗ 
nach die Erhebung der Zuſtellgelder von den Entlaſſungsſcheinen der Conſcribirten im Regen, Rezat⸗ 
und Obermainfreife — ald mit der gleichheitlichen Behandlung der Gonferibirten aller Kreife ohne: 
bin umverträglih — nicht mehr flattfinde. 

München, ben 28. December 1833: 


Staatöminifterium bed Innern. 


An ; 
ſammtliche Kreisregierungen biesfeits bes Rheines, Kammern des Innern, alſo ergangen. 


abdbrud 
(Stempel und Zaren in Conſcriptions⸗Sachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 


Da dad Gefek vom 45. Auguft 1828 über Heer-Ergänzung in $.,90 nur bie Entlaf: 
fheine der are und dem Stempel unterwirft, fo find die übrigen Verhandlungen in Bezug auf 
Ehtlaffung tar und ftempelfrei zu behandeln, 


Die Verhandlungen über Verehelihungs-Erlaubniß vor Eintritt des Conſcriptions-Alters 
und deffallfige Gautionöftellung find zu ben befreiten nicht zu rechnen, fondern wie andere Partei 
fachen zu tariren; bei der fpäteren Entlaffung aber ift im erfahren fein Unterfhieb gegen bie 
Entlaffungs-Gefuche anderer Gonferiptionöpflichtiger zu machen. 
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Died wird ber Königl. Regierung aus Anlaß des im rubrisirten Betreffe erftatteten Be— 
richted zur künftigen Nachachtung eröffnet. 
Münden, den 26. Mai 1833. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 
- 
fümmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern der Finanzen, alfo ergangen. 


B. bei Militär: Einftands- Gegenftänden, 
"& 123. 
(Die Einſtands⸗ Gapitalien und Lohnungs⸗ Guthaben vermißter Soldaten betr.) 
M. J K. 


Auf die Uns vorgelegte Anfrage wegen des Verfahrens bei Hinauszahlung der Eöhnungs: 
und Monturd:Guthaben, dann der Ginftands:Gapitalien vermißter Soldaten in Beziehung auf 
Stempel: und Zarbezüge befchließen Wir hiemit, daß die Gautionen bei Hinauszahlung von Löh: 
nungen und Monturguthaben fowohl Stempel: ald Tarfrei zu entrichten, Dagegen bei den Gautiond: 
Inſtrumenten für die Einftandägelder die Stempel: und Zargebühren normalmäßig in Anſatz zu 
bringen, und zu verrechnen feyen. 


München, den 10. Februar 1818. 


e $. 124. 
(Die Anwendung bed Stempelpapiers zu den Quittungen für hinausbezahlte Einftands:Gapitalien betr.) 
‚ Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifes wird auf den Bericht im obenbezeichneten 
Betreffe vom 15. October v. 3. zur Entfchliegung eröffnet, daß bie Quittungen über die Hinaud- 
bezahlung der Einftants-Gapitalien an die Einfteher oder deren Erben, von der Stempelpflichtigkeit 
nicht ausgenommen find; fondgrn nach der Stempel:Berorbnung vom 18. December 1812 gemäß 
6. 3. lit. a) dem Grabationd-Stempel unterliegen. 


‚ Münden, den 23. Januar 1825. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
Die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verordn. Sammig. Bd. 14. ©. 5. 
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$, 125. 
(Die Anwendung des Stempelgefeges in Militäreinftandsgegenftänden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königb. 


Der Königlichen Regierung wird auf ihrem Bericht vom 8. v. M., die Anwendung bes 

Stempelgeſetzes in Militäreinftandögegenftänden betreffend, erwiedert: 

4) Die Berichte der Unterbehörden um Genehmigung zur Hinausbezahlung der Einftands- 

Gapitalien find allerdings der Stempelpflichtigfeit nicht unterworfen, denn fie werden er- 

flattet, damit die vorgefeste Stelle prüfe, und fich überzeuge, ob der Einftandsmann die 

ihm obgelegene Berbindlichkeiten erfüllt, das Lerar, ober der Invalidenfond auf das Ein- 
fandöcapital feine Anfprüche babe, und ob der Ausbezahlung Fein Hinderniß im Wege 
fiehe, und betreffen ſonach Lediglich das Dienft- und nicht das Privat:Intereffe. 

Die Einftandscontracte find tar: und ftempelpflichtig. ß 
Nach dem Geſetze vom 11. September v. I. müffen alle ſolche Urkunden fogleich auf 

Stempelpapier gefertigt werden, und ed kann daher auch im concreten Falle von dieſer 

Beflimmung nicht abgegangen werben. 

5) Die Quittungen über Zinſen von Einftandscapitalien gehören, da die Dazwiſchenkunft 
ber Behörden, welche bios über die richtige Bezahlung. der Zinfen an den Einftandsmann 
wachen, hier nichts entfcheidet, überhaupt nicht in die Claffe derjenigen, bei welchen nach 
dem Stempelgefeße vom 18. December 1812 $. 5. lit. a, der Stempel u au wer: 
den muß. 


Diefelben find daher im Allgemeinen von ber re frei zu laſſen. 


Münden, den "24. April 1826. 
Staatsminifterium bed — 


4767. 


2 


— 


An 
Die Königliche Regierung des Unterdonaukreiſee, Kammer des Innern, alſo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen, mit Ausnahme bed Rheinkreifes. | 
. e $, 126, | A und 
L : u 19 1 


(Stempeigefeg-Anwentung in Militär-Ginfandegegenftänden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Was unterm 24. v. M. an die Königliche Regierung des Unterbonaufreifed, Kammer der 

Binanzen, erlaffen worden, zeigt Folgendes zur Wiffenfchaft und Nachachtung. 
Der Koͤniglichen Regierung wird auf ihren Bericht vom 8. v. M., die Anwendung des 

Stempelgefeged in Militär-Einftands:Gegenftänden betreffend, erwiebert : 

1) Die Berichte der Unterbehoͤrden um Genehmigung zur Hinausbezahlung der Einftands- 
Gapitalien ‚ nd allerdings der SrampeipPiheigtci‘ nicht unterworfen, benn fie werben er 
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flattet, damit die vorgefegte Stelle prüfe und fich überzeuge, ob ber Einflandsmann bie 
ihm obgelegenen VBerbindlichkeiten erfüllt, das Aerar, oder ber Invalidenfond auf das 
Einftandöcapital Feine Anfprüche habe, und ob der Ausbezahlung Fein Hindernig im 
Wege ſtehe, und betreffen fonach lediglich das Dienſt- und nicht dad Privat:Intereffe. 


2) Die Einſtandscontracte find tar: und fempelpflichtig. "Nachdem Gefeße vom 11. Sep: 
tember v. 3. müffen alle ſolche Urkunden ſogleich auf Stempelpapier gefertigt werden, 
und ed Fann daher aud im concreten Falle von diefer Beftimmung nicht abgegangen 
werben. 


3) Die Quittungen über Zinfen von Einftandscapitalien gehören, da die Dazwifchenkunft der 
Behörden, welche blos über bie richtige Bezahlung der Zinfen an den Einſtandsmann 
machen, bier nichts entfcheidet, überhaupt nicht in bie Elaffe derjenigen, bei welchen nach 
dem Sempelgefege vom 18. December 1812 8. 3. lit. a. der Stempel abhibirt werben 
muß. Diefelben find daher im Allgemeinen von der Stempelpflichtigfeit frei zu laffen. 


Münden, den 3. Mai 1826. 
Staatd:Minifterium ber Finanzen. 
\ An 
bie Königliche Regierung des Unterdonaukreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 
Gerets. Berorbn. Sammig. Bd. 44. ©, 50. 


6. 127. 
(Die Gonferiptions-Stempelgebühren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Die ſaͤmmtlichen Kreiöregierungen, Kammern ber Finanzen, werben beauftragt, die in ih: 


rem Kreife befindlichen GonferiptionsBehörben unter Beziehung auf die jüngften Vollzugsvorfchrif: 
ten zum Heer-Ergänzungd-Gefege in Kenntniß zu feßen, daß bie Kreiöftempelverlagd:Aemter ſchon 
längft mit dem erforderlichen Stempel: Papier für die Entlaßfheine und Einftands-Ber: 
träge verfehen feyen, und biefelben zugleih, da mande Gonferiptionsbehörbden wegen verfpäteter 
Anfertigung ded Confcriptiond:Stempelpapierd dasſelbe bei Einftands:VBerträgen anzumenden unter 
ließen, auf die Nachholung des Gonfcriptions-Stempeld zu allen feit 1. Mai 1829 erfolgten Ber: 
handlungen aufmerffam zu machen, 


Münden, den 7. April 1850. 


-» Gtaatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung bes Kezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen, 
Gerets. Berorbn. Sammig. Bd. 16. ©. 113. 


276 Abth. XX. Abſchn. L Fit. 3. $. 128, 129.0. 130. 


$, 128. 
(Die von den Gonferiptionsbehörben ben Einftchern auszuftellenden Depofitenfcheine, betr, 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 
Auf die geftellte Anfrage: 
„ob die von den Gonferiptionsbehörden den Einftehern nach $. 79 ber Suftruttion. zum 
„Heer:Ergänzungs-Gefege von 1828 auszuftellenden, Depofitenfcheine tar: und ftempelftei 
„zu behandeln, oder ber Taxe und dem Stempel zu unterwerfen ſeyen ?" 
wird zur Erzielung eined gleichheitlichen Berfahrens, nach gepflogenem Benehmen mit dem König!’ 
Staatöminifterium der Finanzen und in Uebereinfti mit demſelben ermiebert, daß die Ausſtel⸗ 
lung dieſer Depofitalfcheine als reine Offizialſache zu achten — und daher tar: und ftempelfrei 
zu behandeln fey. ö 
Die Königl, Kreisregierung hat hienach dad Geeignete zu verfügen. 
Muͤnchen, den 9. Juni 1834. 


Staatöminifterium des Innern. 


15,168. 


An 
ſaͤnmtliche Koͤnigl. KreissRtegierungen, Kammern bes Innern, alfo ergangen. 


$, 129, 
(EinftandsBertrags-Stempel betr.) 
Auf Befehl Seiner Mäjeftät des Königs. 


Die unterm 20. d. M. im untenftehenden Betreffe von Seite des Königl. Staatöminiftertums 
der Finanzen an die Königl, Regierungd-FinanzKammer bed Rezatkreiſes erlaſſene Entſchließung 
folgt hierüber im Abdruck zur einſchlaͤgigen Verfuͤgung. a 


Münden, ben 34. October 1834. j . 


Staatöminifterium bed Innern. 


50,550. 


An 
"die Königliche Regierung bes Rt. Kreiſes, re Ne nen, De RE 
Mittheilung fammtlichen Kreisregierungen. 


XAbbdbrud. j 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht der Kinigl. Regierung vom 29. Auguft I. 3. wird erwiebert, daß im ben 
Bällen, wo Erfagmänner nad geſchloſſenem Einftandövertrage, und von dem Einſteller dazu er⸗ 
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hobenen Stempel: von. den: Militarbehoͤrden wegen "Untauglichkeit nicht angenommen werben, ber 
‚zum Vertrage verwendete Stempel von 12 fl. eritweber audgetaufcht, oder baar ruͤckverguͤtet wer 
den dürfe, wogegen der neue Einftandövertrag des nämlichen Eonferiptionöpflichtigen mit bem er: 
wähnten Stempel verfehen feyn muß. : 
Münden, den 20. October 1834. 
Staatdöminifterium der Finanzen. 
| — 
Die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


€. bei winsiälhn geisgepe- Kenne. 
N $. 130. 
(Zarr und Stempelgebühren für bie Vinkulirung militärifcher Heiraths » Gautionen betr.) ° 
Auf Befehl Seimer Majeflät des Königs. 
Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 7. März I. I. wird erwiebert, daß vie 


Verhandlungen, welche wegen Binkuftrung der Heiraths: Cautionen von Militärperfonen bei den 
Civilgerichten vorgenommen werdet, ber vörgefchtiebenen Zar: und Stempelgebühr zu unterſtel⸗ 


len ſeyen. 
Münden, den 19. Mat 1831. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
” 


Gerets U. ©. Bb. 16: ©. 169. 


D. bei Urlaubsgefuchen ber Soldaten. 


9 8.431, 
0, " : 
— on (Die Tarerhebungen für Urlaubsgeſuche ber Soldaten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majefiät des Könige. 
„Da. burh ein Minifterial:MRefcript vom 15. Juli 4818 bereit auögefprochen wurde, daß 
die Urlaubsverlaͤngerungs-Geſuche der Militärd allenthalben und durchaus tar« und ſtempelfrei zu 
behandeln ſeyen; ſo iſt in analoger Anwendung genehmiget, und am 23. Mai d. J. an ſaͤmmtliche 
‚Regierungs - Finanzkammern bieöfeitö des Rheins die Entſchließung erlaffen worden, daß auch die 
amtlichen Gorrefpondenzen wegen Urlaubgefuchen, dann Ueberfendungen von Monturfhulden tar: 
und flempelfrei behandelt werben dürfen. z 
xIx. Br. 36 


278 Abth. XX. Abi. L. Tit. 3.5. 132, 188 u. 134. — 


En De a a 
und 23. März d. I. zur weitern Berfügung eröffn 
München, ben 15. December 1852. 
Staatöminifterium des Innern, 
: Ba EEE 
bie Kdnigliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Radır. ben übrigen Kreis » Regierungen. 


E. bei —— aus dem BIRNEN a). 


$. 132, 
(Stempel von Militär: Entlaf» Scheinen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs: 

Zur Befeitigung ber Anftände, welche ſich hinſichtlich der Behamblung und Zueignung ber 
Entlaffungs Taxen der miderfpenftigen- Gonferibirten der Alteröclaffe von -4795 bid 4807 inclus. 
ergeben haben, wird verfügt, daß diefe Taxe zu 36 fl. nach Inhalt des Conſcriptionsgeſetzes vom 
Jahre 1812 für bie Militärfonds zu erheben, und zu dem Entlaffhein als resp. Vollzugsnad: 
weid des Miderfpenftigkeits : Erfenmtniffed der competenten Behörde lediglich ein befonderexr 
Stempel von fünfzehn Kreuzern zu abhibiren fey. 


Münden, den 15. September 1835. 
Staatöminifterium bes Innern. 
ec * N JE t 
faͤmmtllche Koͤnigliche Kreiöregierungen, Kammern. bed Innern, alſo ergangen. 
Gerets, Berord. Samml. Bb. 19. ©. 66. 


F. bei bürgerlichen Rechts fachen ber Militärperfonen. 
$& 133; 
(Zars und Stempel⸗Anordnung in bürgerlichen Reihtöfachen der Wititätperfonen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Was heute an bie Königliche Rheinkreis- ze — erefen mr 
de , zeigt Folgendes: 

Auf den Bericht der Königlichen — Finanzkammer vom10. u Lg wird 
erwiedert, daß bie Stempelfreiheit in bürgerlichen Rechtsſachen der Mititärperfonen nach Abſch. 6. 


a) f. dorſt. Entfchliefung vom 7. April 1850. ($. 451. ©, 277. oben.) 
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des Geſetzes über "Mirttärgerichesburbeit vom: 15.Auguſt 1828 und nach· No 3:"der Entfchließung 
vom 30, Mai 1829 ad Nro. 5698 nur von Unterofficieren, Soldaten und in biefen Glaffen an: 
geftellten — ———— welche außer ihrem Solde kein Vermoͤgen haben, angeſprochen wer— 
den koͤnne 
Sienach iſt ſich genau zu achten. 
Muͤnchen, den 48. September 13532. 


Staatsminiſterium der Finanzen. 
m 1 An 
die Königliche Negierung des Rezattteiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


Gerete. B. ©. Bi. 17. ©. 77. 


I 


©. bei dem militärifhen Bermittinngsamte. 


§. 124. wingz 
Gebrauch des Sterpels beim mititärifhen Wermittiungsamte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majefät bed Könige. 
Es ift Zweifel entftanden, ob. und welchen Siempel die von den Militär: Commandod aus⸗ 


zuftellenden Zeugniffe über von ihnen ald Vermittlungsaͤmter nicht zu Stande gebrachte Sühne 
unterliegen. 


Die Löfung biefes Zweifel Tiegt in den Beflimmungen des Geſetzes vom 15. Auguft 1828 
$. 5, bie Militärgerichtöbarkeit betreffend, danm den Werorbnungen über dad Wermittlungsamt der 
Gemeinden vom 31. Mai und 20. October 1810, wonach ſolche Zeugniffe dem Stempel unter: 
worfen find — und endlich in 6. 7 des Sterpelgefepes vom 18. December 108; welcher m: 
chen Zeugniſſen den Claſſenſtempel zu 15 fr. beftimmt. 


BSie Königlichen Regierungen haben daher Sorge zu tragen, daß die erwähnten Zeugniife 
immer mit dem 45 fr. Stempel verfehen, bei ben BB zur Rain fommen umd ange: 
nommen. werben. J u 


— den IB. Aptil- 1851: " 
Staatsminifterium der Finanzen. 
" D Un ] 
die —2* ar bes ber; ki Kantmer * ———— alſo erjangen. 


s u una ie 
* + Serets. Bern, Sammta. Bi. 16. ©. 491, 


36* 
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H. bei Quittungen über Aufbring -Bebühten vom Weferteurt. - > ; 


$. 135. 
(Aohibirung des Stempels zu den Duittungen über empfangene Aufbring » Gebühren von Seite ber Genb’armen betr.) 
Auf Befehl Seine Majeftät des Königs. 

Was unterm Heutigen an bie Königliche General: Zolladminiſtration erlaſſen wurde, zeigt 
Folgendes: 

Der Königlichen General-Zolladminiſtration wird auf ihren Bericht vom 16. Auguft I. J. 
erwiebert, daß unterm 30. März I. 3. lebiglich die Stempelbefreiing ber Quittungen, welche bie 
Gendarmerie über empfangene Aufbring» Gebühren für Deferteurs auszuftellen haben, noch fer⸗ 
ner geftattet wurbe, daß jeböch diefe Stempelbefreiung auf die Quittungen der Gendarmerie über 
Aufbring= Gebühren in Zoll: Defraudbationdfahen keineswegs auszudehnen fey, 
fondern es in biefer Hinficht lediglich bei der Verordnung vom 30. März 1820 (Geret. Bd. X. 
©. 933) zu verbleiben habe. 


Münden, ben 14. September 1830. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Ger. B. Samml. B. 16 ©. 117. 


L Bei Eandwehr · Baden. 


$, 136. 
(Patentifirung ber Buͤrger⸗ Militär» Offigiere betr.) : 
Seine Majeftät der König haben unterm 20, d. M. allergnäbigft zu beſchließen gerubt: 


1) nach jedesmal von Allerhoͤchſtdemſelben erfolgter Betätigung der Bürger: Offizierdwablen, 
fol den Dffizieren ein’ Patent tarfrei, jedoch 


2) gegen Entrichtung folgender Stempelgebühr audgeftellt werben: 
a) ein Oberfter beim Bürger: Militär zahlt für den — sl. — kr. 


b) ein Oberſtlieutenant oder as in .:2 3 —> 
e) ein Eapitän. . ..» ur rer ur 2‘ 
d) en Quartiermeifter, Auditor, Beugwart, Dherlientenent . 
und Unterlieutenant . —, 50, 
e) ein Chirurg, ohne Unterfehied, ob ide Reime, & Bataillons: ober 
Unterchirurg fen, ebenfald . 30» 


München, den 22. Auguft 1807. 
Bürger « Militär Amanach v. 3. 1809. ©. 141. 
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.&137. 
Audzug 
aus ber MinifterialsEntfhliefung vom 16. Januar 1617. 
(Die untauglichteits⸗ Zeugniffe fuͤr Landwehrmaͤnner betr.) 
Bu Vermeidung jeder Irrung um Betrachtung der Gleichförmigkeit bei Ausftellung der 
Untauglichkeits⸗Zeugniſſe für Landiwehrmänner wird Folgendes beftimmt: 
4) Die aͤrztlichen Zeugniffe über Untauglichkeit zum activen Dienfte der Landwehr follen von 
Stempelgebühren frei ſeyn. r 
2) Diefelben find unentgeldlih von dem Aerzten auszuftellen ic. 
Reg. BL. v. 3. 1817. &t. I. ©, 33. 


$, 138, 
(Die Patentifirung ber Stabs⸗ und, Oberoffigiere ber Landwehr betr.) 
Mm. I 8. 


‚Auf berichtliched Gutachten Unferd Ober: Commandos ber Referve: Armee befehlen Wir bie: 
mit, daß Unfere Verordnung wegen Patentifirung der Stabs- und Oberoffiziere Unferd ehemaligen 
Bürgermilitärd vom 22. Auguft 1807 a) (Bürgermilitär: Almanadı Jahrg. 1809, ©. 141.) auch 
bei der Landwehr in Betreff des Gebrauchs vom Stempelpapier in Anwendung gebracht werben foll. 


Münden, den 1. Februar 1817. 


Reg. BI. v. I. 1817. St. 6. ©, 75. 


$. 139. 
(Die Stempeltare für die Patente der Stabs⸗ und Oberoffigiere in der Landwehr betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Mas feine Königliche Majeftät in dem bezeichneten Betreffe an dad Obercommando der Re: 
fervearmee unterm. gten.T. M, zu erlaffen geruht haben, wird die Königliche Regierung des N. 
Kreifes aus nachftehenber Abſchrift zur Wiſſenſchaft entnehmen. 


Münden, den 24. October 1817. 


18,599. 


Staatdminifterium bes Innern. 


An 
bie fümmtlidien Kreis Be Rıglrungen, mit Ausnahme jener des Kheinkrriſes, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


a) ©. $. 136. S. 280 oben, 
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Abſchrift. 
(Die Stempeltare für bie Patente ber Stabs⸗ und Oberoffigiere in der Landwehr betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 


Dem Dber - Commando ber Referve: Armee wird in Erwiederung bed Berichtes vom sten 
Auguft d. I. eröffnet, daß es bei der durch das Regierungsblatt unterm Aten Kebruar d. I. funds 
gemachten Werorbnung in Betreff des Stempel bei dem Patenten ben Stabes - und Oßkroffiziere 
in der Landwehr fo lange, bis gleichwohl‘ über das gefammte: Bandivehr - Inflitut anderweite defi- 
nitive Beftimmungen erfolgen werben, ‚zwar. fein Verbleiben behalte, jedoch diefelbe nicht als zus 
ruͤckwirkend anzufehen, ſondern nur auf die erft auszufertigenden Stabs⸗ ‚und. Oberoffizierd : Pas 
tente, nicht aber auf die bereits fchon auögefertigten amginvenden fey. 

Münden, den 8. October 1817. 
Königlihes Kriegäminifterium. 


An 
das Dbercommanbo ber Reſerve⸗Armee alfo ergangen. 


$. 140. 


(Die Dffigieräpatente ber Landwehr betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Seine Majeftät der König” haben umterm 26. dv. M. die beiden Patentformulare Fi ı die 
Stabsoffiziere und für die übrigen Oberoffiziere ber Landwehr zu genehmigen, und babei allergnaͤ⸗ 
digft zu befchließen geruht, daß hinſichtlich des bei demfelben zu abhibirenden Stempelö, fo lange 
Seine Majeftät nicht ander verfügen, in Gemäßheit ber unterm 4. Februar 1847 auch auf bie 
Landwehr anwendbar erflärten Verordnung vom 22. Auguft 1807 J aa fohin 


9766. 


für dad Patent eined Oberften . . » » . 3 . a 3 fl. 
für dad Patent eined Oberftlieutenantd und Majors Er er Gr Tee, 5° 
für dad Patent eines Hauptmanns * 4.2 


und für ein Patent ber übrigen Chargen durchan⸗ pe. Betrag: b vom 30 er, alt Stempelge: 
bühr erhoben werden fol. 


Die Königliche Kreiöregierung hat daber im Benehmen mit dem Landwehr: Kreiscommando 
wegen Außfertigung der Patente nach dem treffenden Formular am die bierhit noch nicht derfchenen 
Opberoffiziere ber Landwehr das Erforderliche zu verfügen, und bie in gleichem Falk befindfichen 
Staböoffigiere der Landwehr unter genaner Bezeichnung ihres Bor: und — Ihrer früheren 
Charge und des Tages ihrer Ernennung berichtlih anher anzuzeigen. 

Münden, den a. Zuli 1827. 
- Staatsöminifterium des Innern. 
An — — 
ſammiliche Königliche Kreisreglerungen, K. b. Innern, mit Ausnahme des Rheineeifen, aifo ergangen. 


a) f. 6. 156. S. 280 oben. f ; 7 


- 


- 
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VI. Pa dom Gebiete des Gemeinde- uud Stiftungs-Wefens, 
A. bei Mnftelungen im Gemeindedienft, 


$. 141; 
Auszug m 
aus ber Allerhödhften Entfhließung vom 5. Auguft 1818. 
(Die Gemeinde-Wahl-Orbnung betr.) 

Für bie Audfertigungen ber Wahlausfhüffe, fo wie für die Erlaffe der Königlihen Behör- 
ben in Beziehung auf die Wahlangelegenheiten follen weder von ben Gememden, noch von ben 
einzelnen Gemeindegliedern Stempel, Zaren und Sporteln erhoben werben „den Fall ausgenommen, 
wo befonbere. Verhandlungen -gepflogen werden müffen, die durch eigne Schuld der Betheiligten ver⸗ 
anlaßt worden, und nur ihren Privat: Vortheil zum Zwecke haben ıc. 


Geſ. BL. v. 3. 1818. St. 21. ©. 501. 


$. 142, 


(Die Zaren von Beftätigungen der Roths -Wahlen bei Gtähten und Märkten betr) 
Auf Befehl Seiner: Majeſtaͤt des Königs. 

Jene Allerhoͤchſte Entſchließung, welche unterm 25. November v. I. in Betreff der Taxen 
von Beftätigungen der Rathöwahlen bei Städten und Märkten an dad Königlich geheime Karati: 
ondamt ergangen ift, wird hiemit im Abbrud zur Wiſſenſchaft mitgetheilt. . 
München, den 14. Februar 4819, 
3* Staatsminiſterinm ber Finanzen. 

Er irn Kuez Frau — er 

die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes ‘Kammer der -Binanzen, alſo ergangen. 

Abdrud, } 


2076. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. a 
Auf den Bericht. vom: 3; d. Mis. wird. dem Königlich geheimen Zarations + Amte erwiedert, 
daß von ben Befldtigungen ber. Rahtswahlen bei ‚Städten und: Märkten, banı det Stadt: und 
Marttſchreiber bie in ber Tarordnung vom Jahre 1759 beflimmten Wargebühren genomutten werben 
ſollen, jedoch nicht «mehr nady der alten Elaſſification der, Orte im drei 'Glaffen, fondern nach 
ber in ber Gemeinde: Orbnung Zit. I. Cap. IL gemachten. Glaffifieitung: ver Staͤdte. 
Bei den Märkten, welche dermal eine bürgerliche Gemeinde noch ferner bilden, aber in 
eine Claſſe fallen, ift die Taxe den AN. Elaffe zu nehmen. © 
Münden, den 25. November 1818. 
Staatsminiſterium ber Finanzen. 


An 
das geheime Zarationsamt alfo ergangen. 


+ 
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u: 6. 143: 


(Die Zaren von Beflätigungen ber Rahtswahken in Städten und Märkten betr. 
Auf Befehl Seine Maieftät des Königs. 


Was unterm Heutigen im rubricirten Betreffe an das Königlich geheime Taxamt erlaffen 
wurde, zeigt Folgendes zur Wiflenfchaft: 


Nachdem die Bildung ber Magiftrate in den Städten und Märkten nach ber Allerhoͤchſten 
Verordnung vom 17. Mai 1818, die Verfaffung und Verwaltung ber Gemeinden betreffend, fich 
wefentlich von den früher beftanbenen magiftratifchen Einrichtungen, wobei für die Beftätigungen 
ber Rathswahlen nach der Taxordnung vom 24. Januar 1759 ®) beftimmte Gebühren zu entrich- 
ten waren, unterſcheidet, fo finden fi Seine Königl. Majeftät bewogen, die Beftimmung zu trefs 
fen, daß dieſes Taxregulativ bei den vor ſich gegängenen neuern Wahlen nicht in Anwendung ges 
bracht werde, und fomit auch der Bollzug ber Merhöcrften Entfchliegung vom 25. Nevember 1818 b) 
auf ſich zu beruhen habe. 


München, den 10. Januar 4820. 


280. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 
An aA 
bie Königliche Regierung des Oberbonäukreifes, Kammer ber Finanzen, Alfo ergangen. 


R $. 144, ß ! m, 
(Stempel von Urkunden über Anſtellung im Gemeinde «Dienfte betr.) ' 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 

Der Königlichen Regierung des Oberbanaufreifes, Kammer des Innern, wirb auf ihren Be⸗ 
richt vom 26. November v. 3, Stempel von Urkunden über Anftellung im u bes 
treffend, unter Remiſſion ber Beilagen erwiebert: 

daß ben rechtöfundigen Bürgermeiftern unb ben rechtskundigen Rogifrateräthen; fobald fie 
burch die 2te Wahl beftätigt find, dann den übrigen im Gemeindebienfte auf Lebenszeit angeftell: 
ten Individuen fürmliche Gertificate hierüber durch. die. Magiſtrate zugefertigt, und mit dem treffen- 
den. Gradationd s Stempel nad der einfclägigen Verordnung vom 418: Derember 1842 verfeben 
ſeyn müffen, wobei ſich jedoch von felbft verfteht, daß Stempelgebühren, welde folhe Indivibuen 
für frühere Anftellungen oder Gehaltözulagen bereit® entrichtet haben, bei dem Stempel. zu neuen 
Gertificaten in Abrechnung gebracht werben, 

Münden, ben 3. Februar, 1823. 


— bes Ahnern. 


417,525. 


die Königliche Regierung bes — Kammer des Innern, aife ergangen. 


—) ſ. M. G. S. v. J. 1784. Wi. L Nro. XVIU. ©, 244. 
b) f. Ghronologifche Ueberſich. 
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$. 145. 
(Stempel von Urkunden über Anftellung im Gemeinde: Dienfte betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer bed Innern, wird auf ihren Be— 
riht vom 26. November v. I., in Betreff des Stempeld von Urkunden über Anftellung im Ge: 
meindebienfte, unter Remiffion ber Beilage erwiebert: - 


17,525- 


daß ben rechtöfundigen Bürgermeiftern und den rechtöfundigen Magiftratsräthen, fobald fie 
duch die zweite Wahl beftätigt find, dann den übrigen im Gemeindedienfte auf Lebenszeit ange: 
fiellten Individuen förmliche Certificate hierüber durch die Magiftrate zugefertigt, und mit dem tref: 
fenden Grabationd» Stempel nad) ‚der einfchlägigen Werorbnung vom 18. December 1812 a) vers 
fehen feyn müffen, wobei fi) jedoch von felbft verfteht, daß Stempelgebühren, welche ſolche Indi⸗ 
viduen für frühere Anſtellungen oder Gehaltszulagen bereits entrichtet haben, bei dem Stempel zu 
neuen Gertificaten: in Abrechnung gebracht werben, 


— 


München, den 3. Februar 41825. i 
Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


B. bei der Berwaltung des Gemeinde: und Stiftungs ⸗Vermögens. 


$. 146, 
(Den Gebraud bed Stempels bei Gemeinde- Rechnungen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Da bie Gemeinde-Rechnungen gleich andern amtlichen Rechnungen zu betrachten find, fo 
beftimmt ein Allerhöchftes Refeript vom 25ften v. Mts., daß auch zu jenen Rechnungen eben fo 
wenig, wie zu biefen, ein Stempel erfordert werde, jedoch die dazu gehörigen Beilagen, wie bie: 
fed durchaus eingeführt iſt, dem geeigneten Stempel zu unterzuftellen feyen. Wornach ſich ſaͤmmtliche 
Königlichen hiebei betheiligten Amtöbehörden zu achten haben. ’ 

Eichſtaͤdt, den 5. Juli 1813. 

Königlihe Finanz: Direction. 
An 
fümmttiche Königliche Behörden des Oberbonaufreifes alfo ergangen. 
Gert. B. Samml. Bb. 3. ©. 23. 


»)f. $. 11. ©. 110 oben. 


BD. xx. 37 
* 
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$. 147. 


(Die Stempelgebühren von ben Duittungen über die von den Stiftungen zurüdbezahlt werbenben Gapitalien. und 2 
= j Binfen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bed Königs. 

Seine Königliche Majeftät haben aus Veranlafjung einer Frage: ob auf ben Fall, wenn 
Gapitalien und Binfen von ben Stiftungs:Abminiftrationen abgezahlt werden, derjenige den Gra— 
dationdftempel bezchlen müffe, welcher die Quittung ausftellt, naͤmlich der Gläubiger, oder derje⸗ 
nige, welchem zum Beweife der geſchehenen Ruͤckzahlung die Quittung ausgeſtellt wird, nämlich 
der Schuldner, unter dem 18ten v. Mts. nachſtehende allergnädigfte Entſchließung zu erlaffen ge 
ruht, daß ’ F 

4) dergleichen Fälle, wenn darüber Streit entfteht, zur Entſcheidung der- Gerichtöftellen nicht 
geeignet feyen, weil es fich hier nicht um die Entrichtung von Zaren und Gerichtsgebuͤh⸗ 
ven, fondern um Bezahlung einer indirecten Staatsauflage handelt; und 

2) daf den Grabationdftempel zu den Quittungen über dergleichen von Stiftungen zurüdbe: 
zahlt werdende Gapitalien und Intereffen jederzeit der Gläubiger, welcher dadurch befrie: 
digt wird, und welder dad dem Stempel unterliegende Document audftellt, zu entrichten 
ſchuldig ſey. 

Dieſe Allerhoͤchſte Beſtimmung wird der Behoͤrde zur Wiſſenſchaft und Nachachtung hiemit 
bekannt gemacht. 

Bayreuth, den 3. December 1815. 

Königlihes General:Commiffariat bes Mainkreiſes. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Landgerichte des Mainkreiſes alſo ergangen. 


$, 148. 
. Ahr1dA. 


(Die Ausfertigung von Urkunden über die Veräufferung von Gtiftungs» und Gemeinde -Wealitäten, dann 
über grundherrliche Verträge betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Der Königlihen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer der Finanzen, wird bie Aller: 
höchfte Entfchliegung, welche unterm 3ten d. Mts. im rubricirten Betreffe an die Königliche Re: 


gierung bed Unterbonaufreifed, Kammer der Finanzen, erlaffen wurde, zur Wiſſenſchaft unb Dar: 
nachachtung im Abdrude mitgetheilt. 


Münden, den 10. Auguft 1820. 


Stastöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung bes Oberbonaufreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
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Abdruck. M. 38 


Wir beſchließen auf die Berichte Unferer Regierung des Unterdonaukreiſes vom 34. Januar 
und 26. April I. 3. im rubricirten Betreffe, wie folgt: 


1. 

Die Magiftrate der Städte und Märkte Eönnen in Beziehung auf bie Verwaltung des 
Stiftungs : und Gemeinde: Bermögend ald landeöherrlihe Beamten nicht betrachtet, ihre Auöfertie 
gung in Unferem Namen nicht erlaffen, fohin in benfelben auch die Befugniſſe nicht ertheilt wer: 
ben, welche den unmittelbaren Stiftungs- und Communal:Adminiftrationen durch die Verordnung 
vom 1. Februar 1808 eingerdumt worden find, 

Die Rechte der Siegelmäßigkeit find nah Zitel V. $. 4. und 5. ber Berfaffungs Urkunde, 
"dann nach dem achten conflitutionellen Edicte nur- Perfonen beftimmter Glaffen, aber nicht Corpo⸗ 
rationen zugeftanden und nad) $. 7. dieſes Edicts, wonach der $. 113. des fechäten conflitutionel: 
len Edictes verglichen werden muß, ift nur ben fiegelmäßigen Grundherren geftattet, die aus dem 
grumdherrlichen Verbande bervorgehenden Urfunden ohne SDOHTUNG der Obrigkeit zu errichten 
und zu fertigen. 

Die Magiftrate der Städte und Märkte find daher nicht. berechtigt, die Urkunden über 
veräußerte ober erworbene Stiftungs: und Gemeinde-Realitäten und Rechte, oder die aus dem 
grundherrlichen Verbande hervorgehenden Urkunden felbft auszufertigen, fondern fie haben diefe Urs 
funden lediglich zu entwerfen, und biejelben den competenten Gerichtöbehörden zur förmlichen Er— 
. richtung und Auöfertigung zuzuftellen. 

II. 

Hieraus folgt von ſelbſt, daß die Taxen fuͤr die Errichtung und Ausfertigung ſolcher Ur: 
Funden den Stiftungs» und Communal-Caſſen nicht zuftehen fönnen; fondern von den Gerichts: 
Behörden erhoben, und gleich andern Zaren gehörig verrechnet werben müffen. 


I. 

Wenn jedoch bei ben anzuftellenden genauen Recyerchen fich zeigen follte, daß die Zaren 
von Grundgerechtigfeitäbriefen in die Faflionen ber fteuerbaren Dominical:Renten aufgenommen 
worben find, fo haben die beiden Kammern Unferer Regierung in geeignetes Benehmen zu 
treten, und nach Umftänden die Rüdzahlung und Abſchreibung der treffenden Steuern zu bewirken. 


IV. 

Da alle Amts-Correſpondenzen ber höheren und niederen Stellen mit in: und ausländi: 
fhen Behörden nach dem IV. Abfchnitte der Verordnung über das Stempelmefen vom 48. Decem: 
ber 41812 von der Stempelpflichtigkeit befreit find, fo Fönnen die Magiftrate ald Verwalter bes 
Stiftung» und “Gemeinde: Vermögens zum Gebrauche des Stempeld in ihrem Schreiben an bie 
Landgerichte nur dann gehalten feyn, wenn ber Gegenftand ein fireitiged Rechtöverhältniß betrifft, 

Hiernach ift der Magiftrat der Stadt Paſſau auf feine Beſchwerde-Vorſtellung vom 28. No: 
vember v. Is. zu befcheiben. 

Münden, den 3. Auguft 1820. 

An 
die Königliche Regierung des Unterbonaukreifes, Kammer ber Finanzen, alfo u. 
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$. 149. 


(Die Stempelfreiheit der R. Pfarreien» und Sculenftiftung in R. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung des Untermainkreifes vom 22. Auguft d. Is., 
die Stemipelfreiheit der N. Pfarreien» und Schulenftiftung zu N. betreffend, wird der Königlichen 
Regierung eröffnet, daß Feine Gründe gefunden worden, von der allgemeinen Beftimmung, gemäß 
welcher ale Paffiv-Neichniß: Empfänge dem Stempel unterliegen, eine Ausnahme eintreten zu laſſen. 

München, den 25. December -1n25. 

Staatöminifterium Des Innern. 


An 
die Königliche Regierung bed Untermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


17,017. 


$. 150, 
(Die Gtempeldefraubation des Magiftrats N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Seine Königlihe Majeftät haben aus ben mit Bericht vom 47. Mai h. 3. eingefenbeten 
Acten tiber die Stempelcontravention des Magiftratd der Stadt N. wahrgenommen, daf der Abſatz 
IV. der Alterhöchften Entfchliefung vom 53. Auguft 1820, die Ausfertigung der Urkunden über 
Veräußerung von Stiftungd = und Gemeinde:Realitäten, dann über grundherrliche- Verträge betref⸗ 
fend, mehrfältig irrig und in der Art auögelegt wurde, ald dürfe bei magiftratifhen Correſponden⸗ 
zen nur dann ein Stempel angewendet werden, wenn ber Gegenftand zur Klage und prozefluali- 
fchen Berhanblung gelangt. 

Zur Befeitigung dieſes Mißgriffed wird demnach folgende Erläuterung gegchen. 

In dem Stempelgefege vom 18. December 4812 find nur Gorrefpondenzen in Amtöfachen 
von der Stempelpflichtigkeit auögenommen. Es geht baher fchon aus der Natur der Sache her« 
vor, daß im Gegenfage alle Parteiſachen auf Stempelpapier erhibirt werben müffen. Als Par: 
teifache fpricht ſich die Requifition einer Grundherrfchaft an die Gerichtöbehörde zur ereculiven Bei⸗ 
treibung grundherrlicher Gefälle von felbft aus; eben fo richtig ift ed auch, daß ber Fall, wo bie 
vichterliche Thätigkeit zur Realifirung eines Privatrechtes angerufen wird, ſchon zu ben flreitigen, 
d. i. nach Vorfchrift des Gerichtd: und Executiv-Proceſſes zu verhandelnden Gegenftänden in weis 
terem Sinne ded Wortes gehöre, und die Auslegung, ald müßte die Reichniß felbft widerfprochen 
feyn, um ein freitiged Rechts-Verhaͤltniß zu begründen, ald eine befchränkte, mit dem Geifte bed 
Gefeged unvereinbare Auslegung zu verwerfen fey. 

Die Forderung bed Königlichen Landgerichts N. an den Magiſtrat zu N. wegen Anwen⸗ 
dung bed Stempeld zu feinen Gorrefpondenzen ift daher allerdings gefeglich begründet und in vor 
fommenden Fällen nach diefem Grundfage zu verfahren. 

München, den 9. September 1827. 
Staatdminifterium ber Finanzen. 


An 
die Konigliche Regierung des Regenkreifet, Kammer der Finanzen, alſo ergangen. 


- » 


9908... 
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$. 151. 


(Stempelpflichtigkeit ber Stiftungs⸗ und Gemeinde» Kaffen betr.) 

Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 

Der Königlichen Regierung des Ifarkreifes, Kammer bed Innern, wird in Erwiederung 
auf den Beriht vom 14. Juni v. J., bie Stempelpflichtigfeit ber Stiftungs » und Gemeindefaffen 
betreffend, die Allerhoͤchſten Entfchliegungen vom 15. Juni 1826, dann 12. September 1829 a) 
hiebei unter dem Beifage mitgetheilt, daß hiernach dad Weitere zu bemeffen, und nach Umſtaͤnden 
mit der Kammer ber Finanzen in geeigneted Benehmen zu treten ſey. 

Münden, den 4. Januar 41831. 
Staatöminifterinm des Innern. 


44,277. 


An 
bie Königliche Regierung des Sfarkreifes, K. d. Innern, alfo ergangen. 


$. 152. 
(Die Stempelpflichtigkeit der Stiftungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Die von dem K. Staatöminifterium der Finanzen am 17. d. Mts. an die Königl, Regie: 


rung des Sfarkreifes, K. d. F., erlaffene Entſchließung, die Stempelpflichtigfeit der Stiftungen be 
treffend, erhält die Königliche Kreidregierung zur Willenfhaft und weiteren Bekanntmachung. 


München, den 27. Februar 1855. 
Staatöminifterium des Innern, 


An 
fammtliche Kreisregierungen, Kammern bes Innern, biesfeits des Rheins alfo ergangen. 
Abdruck. 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 17. December v. 3. wirb folgende Ent: 
ſchließung ertheilt: 

In Fällen, in welchen die Magiftrate die Hilfe der Gerichte zur Beitreibung von Gemeinde: 
ober Stiftungsausftänden, zur Liquidirung folcher Gefälle ıc. requiriren, haben fie nad ben beftes 


henden Verordnungen (da die Stiftungen bei Gericht lediglich als Parteien erfcheinen) zu folchen 
Requifitionsfchreiben ic. ben vorfchriftämaßigen Stempel anzuwenden. 


Wenn die -Magiftrate aber innerhalb der ihnen zukommenden, durch ben 6. 1 der allerhödh: 


a) f. $$. 159 u. 461. ©. 294 unten. 
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ſten Verorbnung vom 19. November. 4810 auf liquide Forderungen befchränften Erecutiondbefug: 
niffe fih von Amtöwegen mit den Gerichten in Gorrefponbenz fegen, ſohin durch Requifitionsfchrei- 
ben ıc. ihr eigenes Executionsrecht eigentlich nur übertragen, fo kann für ſolche amtliche Correſpon⸗ 
benz die Stempelfreiheit allerdings eintreten. 


Münden, den 17. Februar 41835. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Sfarkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 


$. 153. 


(Stempelpflichtigteit der Stiftungen und Gommunen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die, von dem Königlichen Staatöminifterium ber Finanzen von 47. Februar l. $., a): mit 
Zuftimmung bed unterzeichneten Staatöminifteriums erlaffene Entſchließung, die Stempelpflichtigkeit 
ber Stiftungen und Gommunen betreffend, handelt nicht von grundherlichen Erecutiond: Befugniffen, 
fondern von jenen der Magiftrate ald öffentlicher Behörden und Verwalter ded Communal- und 
Stiftungdvermögens, in welcher Eigenfchaft auf bdiefelben die Allerhöchfte Werorbnung vom 19. 
November 1810 fortwährend analoge Anwendung findet, wie in ber erwähnten Audfchreibung bes 
züglich ded $. 1 auöbrüdlich anerkannt ift. Hiernach ift die, mit Bericht-vom 9. l. Mts. vorge: 
legte Anfrage des Magiftratd der Stadt N. zu befcheiden, und die beabfichtete Abfaflung einer 
deöfallfigen Inftruction für ſaͤmmtliche Magiftrate des Kreifes zu bemeffen. 

München, den 30. April 1535. 


Staatsminifterium ded Innern. 


f An 
die Königliche Regierung bed Obermainkreifes, K. b. Innern, alfo ergangen. 


10,768. 


€. bei Anlehen aus Gemeinde. und Stiftungs. Mitteln, 


$. 154. 


(Tar⸗ und GtempelsAbhibirung zu den Verhandlungen über Ablöfung des Handlohns von Gemeindes und Stiftungs: 
Gütern nad) Maafgabe des $. 400 der Zarordnung vom 8. October 1810 und $. 3 lit. c. des Gtempelmandats 
tom 18. December 1812 betr.) 

Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Das Königliche Staatöärar erachtet ſich im Hinblide auf $. 400 der proviforifchen Kar: 
orbuung vom 8. October 4810 und $. 3 lit. c, des Stempelmandats vom 48. December 1812, 
dann in der Erwägung bed Umſtandes, daß bei Ablöfung der den Gemeinden und Stiftungen zu: 


a) f. vorfiehenden $. 
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kommenden Handlohnsrechte keineswegs, wie bei Ablöfung der ärarialifchen Handlöhne ein Ber: 
trags⸗Verhaͤltniß zu dem Staate befteht, richt für‘ ermächtigt, die Communal: und Stiftungs- 
Handlohndablöfungs- Verträge von ber Tars und Stempel: Entrichtung zu befreien, und findet fich 
verpflichtet, auf Anwendung der Taxe und des Stempels zu folhen Verträgen mit allem Nach: 
drude zu beftehen. 

Dieß wird der Königlichen Regierung des Unterbonaufreifes, Kammer bed Innern, unterm 
Ruͤckſchluß des Berichts vom 31. Juli 1835 mit dem Auftrage eröffnet, der Kundgabe durch das 
Kreis: Inteligenzblatt die Bemerkung beizufügen, wie es fich von felbft verftehe, daß die Tarx— 
und Stempelpfliht nur bezüglich der gerichtlichen Verhandlungen Behufd der Vertragsverlaut: 
barung, nicht aber hinfichtlich der vorausgehenden oder nachfolgenden Verhandlungen der, Curatelbe⸗ 
hoͤrden ſtattfindet. 

München, den 24. April 1837. 
Staatöminifterium bed Innern. 


in 
bie Königliche Regierung des Unterbonaukreifes, K. d, Innen, alfo ergangen. 
‚ Rahridt ben übrigen Kreisregierungen, K. d. J., biesfeits bee Rheine. 


&. 155. - 
(Die Abhibirung des Stempels bei Stiftungs⸗, Anlehens⸗ und Kaufs s Verhandlungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Was unterm Heutigen, im rubricirten- Betreffe an die Königliche Regierung des Unterbonau: 
kreifed, Kammer der Finanzen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Wiffenfchaft und Nachachtung. 
Auf die berichtlichen Anfragen vom 22. October v. Is. rubricirtem Betreffs, wird zur Ent: 
ſchließung erwiebert: R 
ad 1) daß die in Stiftungs = Anlchens+Gefuh: Sachen gepflogenen amtlichen Verhandlungen 
dem Glaffenftempel unterliegen, daß 


ad 2) Schägungsprotofolle zum Behufe von Stiftungs « Anlehens: Aufnahme und Laudemien⸗ 
Regulirungen für unſiegelmaͤßige Privatgrundherren, Stiftungen, Communen und Gor: 
porationen, fo mie 


ad 3) Schägungs: Protofolle zum Behufe von Kauf⸗ und Tauſchverhandlungen nur mit dem 
Claffenftempel von drei Kreuzern zu belegen feyen. 


Hiernad) ift fih in vorfommenden Fällen zu achten. 
Münden, den 23. März 1825. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
Tammtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, alfo ergangen. 
Geret. B. Samml. Bb. 14. ©, 5. 


⸗ 
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$, 156. | 
(Zaren und Stempel bei ber Behandlung von Geſuchen um Darleihen aus Gtiftungätaffen betr.) 
Auf- Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Untermainkreifes, K. d. F., wird auf ben Bericht vom 
47. November v. Is., Zaren und Stempel bei der Behandlung von Gefuhen um Darlehen aus 
Stiftungscaffen betreffend, hieburch die Entſchließung ertheilt, daß die Auöfertigungen der Euratelen, 
wodurch blos bie Antraͤge der untergeordneten Verwaltungen über Darleihens-Geſuche aus Stifs 
tungscaſſen, nach vorgaͤngiger Pruͤfung beſchieden werden, weder dem Stempel noch einer Taxe 
unterliegen. 


Muͤnchen, ben 25. Februar 1826. 
Staatsminiſterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung bed Untermainkreiſes, Kammer der Finanzen, alſo ergangen. 


Geret. V. Samml. Bi. 14. ©. 18. 


9. 157, 
(Zaren und Stempel bei ber Behandlung von Geſuchen um Darleihen aus Stiftungscaffen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Was unterm 25. v. Mts. a) an die Königliche Regierung bed Untermainfreifes, Kammer 
ber Finanzen, erlaffen wurbe, zeigt Nachſtehendes zur gleichmaͤßigen Nachachtung. 


Der Koͤniglichen Regierung des Untermainkreiſes wird auf den Bericht vom 17. November 
v. J., Taxen und Stempel bei der Verhandlung von Geſuchen und Darleihen aus Stiftungscaſſen 
betreffend, hiedurch die Entſchließung ertheilt, daß die Ausfertigungen der Curatelen, wodurch blos 
die Antraͤge der untergeordneten Verwaltungen uͤber Darleihensgeſuche aus Stiftungscaſſen nach 
vorgängiger Prüfung beſchieden werben, weder dem Stempel noch einer Zare unterliegen. 


Münden, den 2. März 1826. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer der Finangen, allo ergangen. 


a) ſ. vorfichenten $. 


u 
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u $. 158; 
(Die Anwendung bed Stempeld bei Leumunbs=Zeugniffen für Gefuhe um Darlehen aus Stiftungss oder Gemeinde: 
Baffen betr.) 


6 Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Die von dem Königlichen Staatsminifterum ded Innern an die Königlihe Regierung des 
Dberbonaufreifed, Kammer des Innern, im obenftehenden Betreffe erlaffen und ben übrigen Kreis: 
regierungd: Kammern’ bed Innern biedfeitd des Rheins mitgeteilte Entſchließung folgt im nachſte⸗ 
henden Abdrude zur Wiffenfchaft. 


Münden, den 26. November 1831. 
Staatöminifterium der LARIEE 


An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


Abdruck. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlihen Regierung bed Oberbonaufreifes wirb auf einen Bericht der Kammer ber 
Finanzen von 29. März l. 3., die Anwendung des Stempeld bei Leumunds » Zeugniffen für Ge: 
fuche um Darleihen aus Stiftungd» ober Gemeinbecaffen betreffend, zur gaͤnzlichen Befeitigung 
ber Frage: ob die Leumunds-Zeugniſſe, welche nach $. 113 des Gemeinde: Ebdicted von den Ge: 
meinde⸗ Ausfhüffen unentgeldlich auszaftellen find, auf Stempelpapier ausgefertigt werben follen oder 
nicht? hiemit die Ermächtigung ertheilt, bie Lofals und Diftriktöpolizei = Behörden anzumwelfen, daß 
fie der gerichtlich audgefertigten . Anlehenötabellen, welche bie Bewerber um Darleihen aus Stif: 
‘tungd= oder Gemeinbecaffen beizubringen haben, die fahdienlichen Bemerkungen über den Leumund des 
Gefuchögeberd ohne Ausfertigung eines befonberen Zeugniſſes fogleich beizufegen 
haben. 


Uebrigens ift den Bewerbern um folhe Darlehen zu überlaffen, die Anlehenstabelle wegen 
des Zufaged tiber den Leumund ben betreffenden Polizei: Behörden felbft vorzulegen, wenn biefe 
nicht zugleich ihre vorgefeßten Gerichtsbehoͤrden ſind, oder das nachgeſuchte Darleihen nicht ſelbſt zu 
bewilligen oder zu begutachten haben. 


Münden, den 8. November 1831. 
Staatdminifterium des Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
Geret, V. Sammt. Bb. 16. ©, 199. 
* 
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D. bei Bezügen aus Stiftungs -Kaffen a). 
$. 159. 


1864. 
Stempelgebraudy bei Quittungen ber Stiftungsverwaltungen für empfangene Renten aus Stiftungscaffen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs, 


Auf die im rubricirten Betreffe übergebene Vorſtellung des Magiftrats der Stadt Bamberg 

vom 23. September v. I. wird hiemit folgende Entfchliegung ertheilt: 
Für den fpeciellen Fall, wo die Stabtpfarrfonds- Verwaltung zu Bamberg die Zinfen aus 
dem gemeinfchaftlihen Pfarrfonds⸗ Capitale bei der Schuldentilgungscaſſe auf vorſchriftsmaͤßig 
geftempelte Quittungen insgefammt erhebt, und dann den übrigen Kirchen ihre Binfens 
Antheile gegen befondere Quittungen wieder abgiebt, find die einzelnen Stiftungen keineswegs ger 
halten, zu diefen befondern Quittungen, welche fie der Stadtpfarrfonds Verwaltung ald gemein 
fchaftlicher Erhebungsbehörde für ibre Antheile ausjtellen, Stempelpapier anzuwenden. 

Was dagegen die von dem Magiftrate angeregte allgemeine Frage betrifft, ob die Stiftun⸗ 
gen unter ſich für Bezüge aus was immer für einen Titel auf Stempelpapier zu quittiren haben follen : 
fo wird hierauf bemerkt, daß zwar die Stiftungen auf ber einen Seite in ihren rechtlichen Bes 
ziehungen ganz den Privaten gleichgeftellt find, und daher in dem: Verkehre ihrer Verwaltungen 
mit Privaten zur. Anwendung des Stempeld für Urkunden, welche urfprünglic ihrer Natur nad) 
nicht zur Production von ben Gerichten oder an deren Behörden beftimmt find, nicht verpflichtet 
werden können; daß aber auch auf der andern Seite die Stiftungen nach ihrem Zwecke öffentliche 
Inſtitute und ihre Kaſſen öffentliche Kaffen feyen und fomit nach dem Buchftaben des Gefeges alle 
Bezüge daraus auf Stempelpapier zu quittiven feyen. 

Bon dem genauen Ermefjen der bei einzelnen Fällen zufammentreffenden Unftände hängt es 
daher ab, ob die Urkunden oder Quittungen ıc. auf Stempelpapier zu fertigen feyen ober nicht, 


München, den 15. Juni 1826. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


5. 160. 
(Die Stemplung der Quittungen über Dienftboten-Löhnungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Dem Directorat bes Erziehungs: Inftitutd für Studierende in München wirb auf den Ber 
richt von 25. November v. I. erwiebert, daß die von ber Königlichen Regierungd : Kammer anges 


, 


3729. 


a) Bergl. a, bie Minifterials Entfchliefung vom 4. Januar 1834 Nr. 14,277 f. $ 151 ©. 289 oben 
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regte Stempelpflichtigfeit der Dienftboten  Löhmungen bei’ dem Inflitute als dem Stempelmandate 
gemäß erachtet worden, und darnach bas weiter Geeignete zu verfügen fen. 
Münden, den a. Mat 1829. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
das Directorat bes Erziehungs « Inftituts für Stubierende in München alfo ergangen. 


$. 161. 


(&tempelfreiheit ber Königlichen Unterrichts » Stiftungs = Xminiftration, und Ahminiftratton bes Gentenl » Schulbuͤcher⸗ 
Verlags betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 
Die Königliche Unterrichts-Stiftungs-Adminiſtration weigert ſich zu den Quittungen über 
Pachtzinfe, welche fie von dem Königlichen Erziehungs⸗Inſtitute für Studierende dahier erhält, Stem: 
pel zu adhibiren. 


Die Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer der Finanzen, erhält die Weifung, bie: 
felbe nach dem klaren Sinne der Berorbnung vom 15. Juni 1826 $. 2 &) zur Stempel: Aohibirung 
anzuweiſen. 


Eben fo will bie Adminiſtration des Centralſchulbuͤcher-Verlags zu einer Quittung über 
eine aus ber Kaffe bed Königlichen Erziehungs » Inftituts zu erhebende Drudoften = Forderung 
feinen Stempel abhibiren. 


Auch fie iſt hiezu unter geeigneter Belehrung. zur Stempel-Abhibirung in ſolchen Fällen 
anzuweifen. 
BERN: ben 42. September 1829. 
Staatsminifterlum ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


$. 162. 
(Den Stempelbetrgg zu Beſcheinigungen über Bezüge aus Gtiftungscaffen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Adminiftration des Gentralfchulbücher:Werlagd wird in Erwiederung des 
Berichtd vom 27. Auguft 1.3. eine beglaubigte Abfchrift der unterm 15. Juni 1826 b) ergangenen 


a) uns b) ©. $. 159. ©. 295 oben. 
38* 
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Entſchließung, den Stempelgebrauch bei Quittungen ber Stiftungs » Verwaltungen für empfangene 
Renten aus Stiftungscaffen nachſtehend mitgetheilt. 


Münden, den 1. December 1829. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An ® 
die Königliche Adminiſtration bes Gentralfchulbücher: Verlags alfo eraangen. 


6. 163, 
(Das Stempelmefen ber Stiftungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nach einer Anzeige der Rechentammer vom 25. Juli v. 3. verweigert bie Abminiftration 
bed Gentralfchulbüchers Verlags ihre Quittung über eine Drudkoften:Forberung aus ber Caſſe des 
Königlichen Erziehungs» Inftitutd mit dem Stempel zu verfehen, weil fie bafür hält, daß fie zur 
Adhibirung desfelben der Authorifation der oberften Curatel bebürfe. 


Nachdem die unterm 4. December 41829 ®) die Abminiftration des Gentralfchulbücher «Wer- 
lags in Abfchrift mitgetheilte Entfchliefung vom 15. Juni 1826 Mro. 2 b) verorbnet: daß Stif: 
tungen einerfeitö zu allen Urkunden, welche zur Production vor den Gerichten oder einer andern 
Behörde beftimmt find, die Stempel abhibiren müffen, andrerſeits aber, weil Stiftungen nad 
ihren Zwecken Öffentliche Inftitute und ihre Caſſen öffentliche Gaffen find, alle Bezüge daraus 
nach dem Buchftaben des Gefeked auf Stempelpapier quittirt werben müffen, fo kann fich Die Ad⸗ 
miniftration des Gentralfchulbücher-Berlagd die Aufforderung der Rechenkammer um fo weniger 
entziehen, als nichts entgegenfteht, die fraglichen Drudkoften: Forderungen unter dem allgemei- 
nen Ausdrude der Bezüge aus einer Stiftungdcaffe zu begreifen, andrerfeitd aber die Quittun= 
gen ald Rechnungsbelege dienen, und daher zur Production von der Revifiond: Behörde ber 
ftimmt find. 


Münden, ben 6. April 1831. 


15,550. 


Staatöminifterium ded Innern. 


x 


An 
die Königliche Abminiftration des Centralſchulbuͤcher⸗Verlags alfo ergangen. 


a) f. $. 182. ©. 295 oben. 
b) f. $. 159. S. 295 oben. 
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' EB. bei Behandlung des Gemeinde und Stiftungs · Aechnungsweſens. 
I. 164. 
(Mevifionds@ebühren von Gemeindes und Gtiftungs-Rechnungen bei dem Landgerichte N. betr.) - 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Unter Remiffion. der mit Bericht vom 22. Februar d. 3. eingefendeten Beilagen im rubri: 
cirten Betreffe wird erwiebert : 

"Da die fraglichen Rechnungen der Gemeinden ganz einfach find, fo iſt von der Revifion ei» 
ner jeden, wenn fie weniger ald einen halben Tag koſtet, 15 fr., bei dem Aufwande eines halben 
Tages 50 kr., bei längerem Tagsaufwande 4 fl. ald Revifionsgebühr zu erheben. 

’ Nach dem nämlichen Verhältniffe find die Revifiondgebühren von Stiftungs⸗Rechnungen zu 

erholen. 
Münden, den 14. November 1822. 

Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
Die Königliche Regierung des Untermainkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 


$.. 165. 
* (Karen für Revifion der Gemeinde und GStiftungs-Redinungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Regierung ded Oberbonaufreifes, Kammer der Finanzen, erhält einen Ab: 
deud der Allerhöchiten Entſchließung, welche unterm 4. September 1820 im rubricirten Betreffe 
an die Königliche Regierung ded Ifars und Mezatkreifes ergangen ift, mit dem Anhange, daß, wenn 
Stiftungd: und Gemeinde-Pfleger außer Stand geſetzt feyen, eine ordentliche Rechnung zu fertigen, 
es ihre Sache fen, diefe durch einen Rechnungsverftändigen auf ihre Koften herftellen zu Taffen. 

München, den 20. November 1822. 


12,410. 


Stastsminifterium ber Finanzen. 


* Un » 
die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Rammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Abdruct. 
M. J. K. 


Den Koͤniglichen Regierungen’ des Mars und Rezatkreiſes wied auf ihre Berichte vom 20. 
und 24. April I. 3. die Entfchliegung ertheilt, daß eine Ware für die Revifion der Gemeinde und 


208 Abth. KR Abſch. J. Tit. 3. F. 166, 167, 168 u.  ” 


Stiftungs⸗Rechnungen durch die lands und gutsherrlichen Gerichte bis zum Erfolge einer neuen 
Verordnung hierüber nicht gefordert werden dürfe, weil eine ſolche Forderung weder indem V. Abs 
fehnitte der proviforifchen Taxordnung vom 8, Drtober 1819, noch in der Verordnung vom 51. Steps 
tember 4813 begründet ift, indem die bezeichnete Taxordnung lediglich von Rechnungen fpricht, 
welche durch die Außeren Aemter felbft gefteltt: werden, und die Verordnung vom 24 Septem: 
ber 1813 nur von Vormumdfchaftd Rechnungen handelt, . deren Revifion, als ein Gerichts⸗-Ge— 
fhäft, und daher als tarabler Gegenftand bezeichnet ift; wogegen die Ausübung der niedern Cu— 
ratel über das Stiftungs⸗ und Gemeide-Vermoͤgen, und die mit diefer Curatel in unmittelbarer 
Verbindung ftehende Revifion der Rechnungen den land: und gutöherrlichen Gerichten in ihrer Eis 
genſchaft ald Polizei» Behörden übertragen ift, welchen die Forderung einer Taxe für- die be 
zeichtiete Rechnungs +Mevifion fo Tange nicht” zügeftanden werden kann, als die Stiftungen und Ger 
‚meinden die Goncurrenzen zur Gentral» Stiftungsfaffe und zu den beſondern Caſſen der Obercura: 
telen. in. dem biöherigen Maaße ‚zur Erleichterung ded Staats-Aerars zu leiten. haben. 
Münden, den 4. September 1820. 
An 
die Königlichen Regierungen des Iſar- und Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


6, 166. 
(Die Anfrage der Stempelpflichtigkeit bei Gotteshausrechnungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlichen Regierungs : Finanztammer wird auf ihren Bericht vom 31. v. M., im 
rubricirten Betreff erwiebert, daß der am: 25. Januar, 4807 für. bie. Provinz Schwaben erlaffene 
Auftrag, alle Stiftungdrehnungen auf Stempelpapier zu fchreiben, auf die übrigen Provin⸗ 
zen gefeglih niemals ausgedehnt worden, fordern daß derlei Rechnungen analog mit den Amts⸗ 
und Gemeinde» Rechnungen ftempelfrei, behandelt. worden ſeyen. 

Jedoch verſteht es fich von ſelbſt, daß die Belege dieſer Mechnungen Ban mit dem 
notmalmäßigen Stempel verfehen ſeyn muͤſſen, wordber genawizu wachen ft. 

Münden, den 22. Auguft 1824. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


—E * 
die Konigl. Regierung des Untermainkreifes, Rd, Pranger, alſo ergangen. 
Gerets. Berorbn, — XII. S. 1462. 


§. 167. 
(Zaren für bie Revifion der Gemeindes und Stiftungs⸗ Rechnungen betr.) 
Auf-Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


In Erxwiederung des Merichtö vom 3. Semptember v, I. empfängt, bie, Mönigliche Regie 
mung den Abbrud einer Allerhoͤchſten Entfchliegung, welche unterm. 4, September 4820 im rubricirten 
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Betreffe an die Königlichen: Regierungen des. Mar = und Mepatkreifes ergangen ift =), zur Willen: 
fchaft mit dem Anhange, daß, wenn Stiftungd: und Gemeindepfleger außer Stand gefeht feyen, 
eime ordentliche Rechnung zu fertigen, es ihre Sache fey, biefe durch einen Rechnungs-Verſtaͤndigen 
auf ihre Koften herftellen zu laffen. 


München, den 2. November 1825. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Koͤnigl / Regierung des Obermainkreifes, K. b. Finanzen, alfo ergangen. 


Gerets. Verorbn. Sammlg. Bb. ih. ©. 15. 


(Zare für bie Mevifion dee Gemeinde: und Stiftungs-Rechnungen durch bie fand» und gutöherrlichen Gerichte betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bed Königs. 


Mittelſt Allerhoͤchſten Reſcripts aus dem Königlichen Staatsminiſterium der Finanzen vom 
2. d. M;, iſt nachfolgende Allerhoͤchſte Entſchließung rubricirten Betreffes b) zur Wiſſenſchaft hie⸗ 
ber mit dem Bemerken mitgetheilt worden, daß die in ber Geret'ſchen Verordnungs-Sammlung 
allegirte Beſtimmung vom 14. November 1822, nach welcher Gebühren für Reviſion ber Stiftungs: 
und Gemeinde: Rechnungen erhoben werben dürfen, lediglich den Untermainfreis betreffe, und baf, 
wenn Stiftungen» und Gemeindepfleger außer Stande geſetzt find, eine ordentliche Rechnung zu 
fertigen, ed ihre Sache fey, diefe durch einen Rechnungsverftändigen auf ihre Koften herſtellen 
zu laffen. 

Baireuth, den 15. November 1825. 


An 
bie Königl. Regierung des Obermaintreifes, 8. d. Finanzen, alfo ergangen. 


$, 169. 
(Reoifion der Guratel⸗ Rechnungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Dem Königlichen Landrichter N. ift auf die Beſchwerde im bemerkten MBetreffe unter 
Zurüdftellung ber mitfolgenden Acten zu bebeuten, daß, wenn glei auf deſſen Veranlaſſung 
vom Königlichen Appellationsgerichte die Nevifion der Euratel-Rechrumgen durch einen Rechnungs: 


a) ind b) f. $. 165. ©, 297 oben. 
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Berftändigen auf Koften ber Maffe angeorbnet war, ber Königliche Landrichter ſich dennoch hin: 
fihtlih der Gebühren für biefe-Revifion nach der allgemeinen Verordnung vom 24. September 
1815 hätte achten follen, gemäß welcher der Euratelmaffe eine höhere Laſt nicht aufgebürdet wer: 
den kann, ald durch die in befagter Verordnung enthaltene Beſtimmung audgefprochen if. 


Münden, den 25. Januar 1827. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königl. Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Berordn. Sammig. Bb. 14. ©. 86. 


6. 170, 
(Stempelpflichtigkeit der Gemeinde» und Gtiftungs Rechnungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Magiftrat der Stadt N. nimmt für die Belege der Gemeinde: und Gtiftungd: Red 
nungen die Stempelfreiheit in Anfpruch, aus dem: Grunde, weil deren Kaſſen keine öffentlichen 
Kaſſen feyen. Dem Magiftrate ift zu eröffnen, daß es bei ‚der abweifenden Entſchließung vom 
3. Juli d. J. fein Verbleiben habe, 


Münden, den 2. December 1828. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Königl. Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


Gerets. Verordn. Sammig. Bb. 15. ©. 14. 


F. bei BWertheilung von Gemeinbegrünben. 
$. 171, 
Auszung. 
(Die Wertheilung der Gemeindegruͤnde bet.) 
m. % 8 er in 


Uebrigend fällt ed Uns auf, daß ihr von jedem Grundantheil jedem Thellhaber einen An⸗ 
kaufsbrief zuſtellen, und dadurch ſo betraͤchtliche Koſten veranlaſſen wollet. Das waͤre eine auffer: 
ordentliche Taxerndte, bevor andere gefäet hätten, und ed wäre fein Wunder, wenn Unfere Unter: 
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thanen von jeder Abtheilung und Cultur zurüdgefchredt würden, obſchon Unfere hoͤchſte Abficht 
und Beftreben, nur Erleichterungen und Aufmunterungen dafür zu verfchaffen fuchen. Es ift da- 
ber nicht blos für diefen Fall; fondern im Allgemeinen gnäbdigft verordnet, daß bei feiner Abthei- 
lung einzelne Ankunfts= oder andere Briefe verfertigt, und Taxen erholt werden dürfen. Jeder 
Gemeinde wird bei fo einer Abtheilung dad Einweiſungs-Protocoll in Abfchrift und von ben ‚ohne: 
bin in duplo verfertigten Planen einer zugeftellt, und das ift hinlänglich. Auch bei den übrigen 
Veränderungen ‚wird in derlei Gemeindögrund, mur dem Hausbrief beigemerkt, hingegen haben 
fämmtliche Gerichtöftellen derlei abgetheilte Gründe in dem Lagerbuche genau einzutragen, und bie 
Plane wohl zu verwahren. 


Münden, den 24. April 4801. 


6. 172. | und 


40,240. | 
(Die Errichtung von Ankaufsbriefen bei Vertheilungen von Gemeinde» Waldungen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Was unterm Heutigen an die Königliche ‚Regierung des Mazatkreifes, Kammer der Finan- 
zen, erlaffen wurde, zeigt nachftehender Abdrud zur MWiflenfchaft : 

Auf den im rubricirten Betreffe erftatteten Bericht vom 42. December v, 3. wird der 

Königlichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer der Finanzen, erwiedert, daß die Ver: 

orbnung vom 24. April 1801 a), welde zur Gultur aufmuntern, und, bie Gemeindegründe: 

BVertheilung erleichtem wollte, durch bie, Beftimmung der; proviforifhen Taxordnung nicht 

aufgehoben worden, fondern fortan anzuwenden fey, fohin jeder Theilhaber zu feiner Sicher: 

heit, und zum allenfallfigen Beweife feines Erwerbbetriebs blos einer gefertigten Ab- 

2 ſchrift des Theilungs-Protocolls bebürfe, und daß die allegirte Verordnung allerdings 

auch bei Vertheilung oder Walbpläge, welche durch eine neue Cultur zum fruchtbringen: 

den zEigenthum umgefchaffen werden können, in Anwendung zu bringen, und nur auf den 

Hall nicht auözudehnen fey, wo es fih um die Vertheilung Thlagbarer Waldungen 
handelt. N 


Münden, den 27. März 1824. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die König. Regierung des Dberbonaufreifes , K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


* 





8) f. vorfspenbe Gntfälicfung 
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©. Bei Umlagen. 


$, 178. 
Auszug 


aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 22. Juli 1849. 
(Die Umlagen für Gemeinde: Bedürfniffe betr.) 


Die Superrevifion der Diftrictö- Umlagen: Rechnungen fteht den Kreiöregierungen zu, welche 
dieſes Geſchaͤft fo wie die unmittelbare Revifion der Rechnungen über die Kreid»Umlagen inner: 
halb eines furzen Termines tarfrei erledigen, und nach erfolgter Befcheidung durch die Kreis: In: 
telligenz= Blätter zur allgemeinen Kenntniß bringen follen. 


Gef, BI. v. I. 1819. St. XII. ©. 96. 


§. 174. 
12,375. 


(Die Zurüdzahlung ungebührlich erhobener Geridyts:Tarın in Sachen des N. und Gonf. zu N. gegen R. und Conſ. 
bafelbft, wegen des Concurrenz⸗Maßſtabes zu Gemeinde= Umlagen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht vom 17. Juli d. J., die Zurüdzahlung ungebührlich erhobener Gerichtd: 
Zaren in Sachen des N. und Eonf. zu N. gegen N. und Conſ. dafelbft wegen bed Goncurrenz-Maß- 
ftabed zu Gemeinde-Umlagen betreffend, wird der Königlichen EN bed Rezatkreiſes, Kam: 
mer bed Innern, folgende Entſchließung ertheilt: 


Nach den Beftimmungen des Geſetzes vom 22. Juli 4819 Art. XIV, kann es keinem ges 
gründeten Zweifel unterliegen, daß Streitigfeiten unter den Mitgliedern einer Gemeinde über ben 
bei der Erhebung von Gemeinde: Umlagen anzumendenden Maßſtab ald Gegenftände der Gommus 
nal » Guratel zu behandeln feyen, und baß baher hiebei das für abminiftrativ »contenfiofe Sachen 
vorgefchriebene Verfahren nit ftatt finde. Die Königliche Kreidregierung bat daher durch ihre 
Entfchliefungen vom 415. September 1824, 50. Auguft 1826 und 30. Auguſt 4827 eine tem 
erwähnten Gefeße und dem MRefcripte vom 29. September 1823, bie Differenz zwifchen ben 
Gemeinde: Gliedern zu N., wegen bed Mafftabes zu Gemeinde» Umlagen betreffend, ganz angemef 
fene Verfügung getroffen, als dieſelben dem Herrſchafts-Gerichte N. die Rüderftattung der durch 
das ungeeignete Verfahren veranlaßten Zaren aufgetragen hat. 


Da aber eine ganz tarfreie Behandlung folder Differenzen nad $. 100 ber proviforifchen 
Tarorbnung nicht gefordert werben kann, fo hat die Königliche Kreidregierung vorerft jenen Theil 
der Zaren nach forgfältiger Revifion zu beftimmen, welcher aus dem ungefeglichen Verfahren her- 
vorgegangen, und beöhalb zur NRüderftattung geeignet ift — dabei aber auch zugleih ben Tarbe⸗ 
trag feftzufegen, welcher bei gefegmäßiger Verhandlung des Gegenftandes von dem Herrihaftsge 

ı 
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richte N. nach den Beflimmungen ber proviforifhen Tr,rorbnung anzufegen und zu erheben gewe · 
ſen waͤre, und der daher auch jetzt von der Fuͤrſtlich N'ſchen Domainen⸗Kanzlei zuruͤckzubehalten 
und in Abzug zu bringen iſt. 


Münden, den 15. November 1829. 


Staatöminifterium ded Innern. 


An 


ode Königliche Megierung des Rezattreifes, K. d. J, alfo ergangen, 


HB. bei dem Gemeinbligen Bermittlungsamte. { 
$. 175. 


29,607. 
(Bie Zeugnifie des Gemeindlichen Bermittlungsamtes betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Das Königlihe Staatsminifterium der Finanzen hat auf biedfeitiges Anfinnen in Bezug 
bed Stempelverhältniffes der von den Gemeindlichen BVermittlungd »Xemtern über den mißlungenen 
Fühneverfuc auögeftellten Zeugniffe Entſchließung erlaffen, er 

Diefe Entſchließung wird ſaͤmmtlichen Königlihen Kreisregierungen zur Kenntnißnahme und 
zur geeigneten Veröffentlihung mitgetheilt. 


Münden, den 29. October 1834. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
ſammtliche Kreisregierungen, K. d. J., biedfeits des Meines alſo ergangen. 


Abbdbdruc. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Es iſt die Anfrage geftellt worden, ob die Zeugniffe des Vermitflungsamtes der Stadt: und 
Landgemeinden über den mißlungenen Suͤhne- Verſuch dem Stempel zu unterwerfen: feyen. 


Da biefe Zeugniffe ebenfalls zu' den Ausfertigungen des Vermittlungsamtes gehören, ber 
$. is bed Geſetzes vom 1. Quli l. J., die Reviſion des Gemeinde: Edictes betreffend, die An: 
wendung bed Stempelö bei folhen Ausfertigungen überhaupt nicht zuläßt, und befonders der $. 26 
bie Befreiung ber Partheien von jeber den Sühneverfuch, oder bie Thätigfeit des Vermittlungs⸗ 
amtes betreffenden Gebühr deutlich ausfpriht, dann ein Grund zu einem Unterfchiebe bezüglich der 
Audfertigungen des Vermittlungsamtes bei den Stadt: ynd Bandgemeinden nicht beftcht, fo ift bei 


39 * 
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folhen Zeugniffen fowohl bei ben Stadt: ald Landgemeinden Umgang von Anwendung bed Stem · 
pels zu nehmen. 


Muͤnchen, den 15. October 1834. 
Staatsminiſterium der Finanzen. 


An 
ſaͤmmtliche Königl. Kreisregierungen, K. d. Finanzen, diesſtits bes Rheins, alſo ergangen. 


$. 176. 
(Die Ausübung des gemeindlichen Wermittlungss Amtes von Seite ber Magiftrate betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Der Königlichen Regierung des Regenkreiſes, Kammer des Innern, wirb auf ihren Ans 
fragebericht bemerkten Betreffes vom 19. September dieſes Jahres eröffnet, was folgt: 


Den Magiftraten kommt von ben über den mißlungenen Suͤhne-Verſuch Uns zuftellenden 
Zeugniffen ein Zar: Bezug nicht zu, ba ber $. 13 bes betreffenden Gefeßed vom 1. Juli 1834 
bad magiftratifche Vermittlungsamt lediglich nad den Normen bed $. 26. beflelben Gefehes bemefs 
fen wiſſen will, Ießtere aber nach Anhalt ber Allerhöchften Verorbnung vom 20. October 1810 &) 
bie über fruchtlofe Ausfühnungs-Berfuche audzuftellenden Zeugniffe ausdruͤcklich von jedem Tax-Be⸗ 
zuge befreyen. 

Münden, den 19. November 1834. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung ben übrigen Kreisregierungen bieffeits bes Rheins. 
EL. bei @egaten ad pias causas, 
6. 177: 
(Stempel von Legaten ad pias sausas betr.) 
Auf Befeh! Seiner Majeftät des Königs. 
Die Königliche Regierung, K. d, Finanzen, erhält eime Anfrage des hiefigen Enbifhöflichen 








a) Lautet wie folgt: 
. 3u dem, über bie fruchtlos verfuchte Ausfühnung von den Ortsvorftänden auszuftellenden Zeugniffe ift, 
wie zu andern in Proceffen zu probuzirenden außergerichtlichen Schriften, ein drei Kreuzer « Gtempel m 
verwenden;, und biefer, nebft der Auslage für das Papier, von dem Kläger vorzufchießen, 
Reg. BI, v. I. 1810. St. 60. S. 1092. 
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Drbinariatd vom 13. Januar l. J. mit der Weifung, demfelben zu eröffnen, daß für ben Legatar 
mit dem Zage der Publication des Teſtaments die Verbindlichkeit zur Zahlung des Erbfchaftäftem: 
peld erwachſe, daß fohin von allen jenen egaten ad pias causas, wo bie Xeflamente von dem 
4. October 1828 publicirt wurben, nad dem Sinne des Gefeged vom 45. Anguft 1828 (Geſetzbl. 
©. 29-30) der Erbfhhaftd: Stempel bezahlt werben müffe, 


Münden, den 14. April 1829. 
j Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Iſarkreiſes, K. d. F., alſo ergangen. 


Anhang. 


Erhebung von Tagen für bie Gemeinde: und Stiftungs- Exigenzen. 


$. 178, 
(Die Zaren in Stiftungs= und Gemeinbefachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Das Finanzgefeh für die III. Finanzperiode vom 28. December 1831 hat die Erigenzen 
für die Rechnungs» Commiffariate, Kammer ded Innern, auf die Staatöcaffe mit 57,400 fl. über: 
nommen, unb bie Erigenz: Beiträge aufgehoben. . 

Hiedurch ift nothwendig veranlaft, daß auch die für die Stiftungd: Erigenzen bisher erho⸗ 
benen Zaren nunmehr an dad Staatöärar verrechnet werben. 

Die Königlichen Regierungen erhalten daher im Einvernehmen mit. dem — 
des Innern folgende Weiſung: 


I. 


Bom 4. October 1831 an haben alle Erpebitiondtaren I. und IL. Glaffe, wie fie die Ber: 
ordnung vom 27. Mär; 1809 (Reg. BI. v. I. 1809 ©. 7531) enthält, und welche bisher für das 
Stiftungd» und Gemeinde: Vermögen vorbehalten waren, in die Staatöcaffe zu fließen, und find 
gleich den übrigen Zaren geeignet zu verrechnen. Es ift Sorge zu tragen, daß die bis zum age 
gegenwärtiger Entfchließungen bereitd erhobenen Zaren Ber refundirt und eingewiefen werben. 


u, 


Die Erhebung diefer Zaren hat vom Tage gegemmwärtiger Entſchließung nicht mehr nach ben 
BVorfchriften der Verordnung vom 2. Mai 1809, fondern nad ben Beftimmungen ber proviforifchen 
Taxordnung von 1810 zu geſchehen. 
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m. 
Wegen Grhebung und Verrechnung der im der Werorbnung vom 2. Mai 1809 unter dem 
Namen geheime Rathötaren vorkommenden Zaren wird demnächft weitere Entſchließung folgen. 
Münden, den 31. October 1832. | 
Staatdminifterium der Finanzen. 
An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreifeh, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verord. Sammlg. Bb. 17. ©. 77. 


VI. In dem Gebiete des Hrimaths-, Anfäßigmahungs - und Verchelichungs - Wefens. 
A. bei der Bürgeraufnahme, Anfäßigmahung und MWerebelihung. 


$. 179, 


(Zaren betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Bei Ertheilung von Gerechtigfeiten, Buͤrgers- und Unterthand » Aufnahmen ıc. werden bie 
Karen nach dem Abfchnitt IX. und X. der’probiforifchen Var s Ordnung vom 8. October 1810 er: 
hoben. Ob aber auch für die Ertheilung' felbft eine weitere Taxe zu erheben‘ fey?-war zweifelhaft. 


Durch Alterhöchfte Entſchließung ift bereitd früher als Entſcheidung über dieſen Zweifel be: 
flimmt worden: 


daß wegen Ertheilung von Gerechtigfeiten, Bürgers und Unterthans» Aufnahmen an fich 
außer den geheimen Kapilei⸗Taxen, welche in Fällen, wenn bie Bewilligungen von der 
Allerhöchften Stelle ausgehen, nach der geheimen Rath :Zars Orbmung, durch dad geheime 
Taramt allgemein gleich erhoben und verrechnet werden; feine weitere Taxe erholt werben foll. 


Diefe allerhöchfte. Entihließung ift unter dem 28, März v. I. erneuert, und baher ben 
fämmtlihen Königl, Polizei: Behörden und Landgerichten unterm 9. April v. I. eröffnet worben, 
daß demnach die von der unterfertigten Behörde unterm 34. Ockbber 1844 mitgetheilten Tarife 
feine ‚weitere Anwendupg leiden. 


‘ ‚ un} 
e { R ‚ 073 ” HMI 
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Die ſaͤmmtlichen Könige. Polizei⸗ Behoͤrden und Landgerichte werden hierdurch wieberholt 
angewiefen, fich ftrenge nach diefer Vorfchrift zu achten. 
Bayreuth, den 4. Januar 1813. 
Königlihes General:Commiffariat des Mainfreifes. 


h An | 
fümmtliche Königliche PoligeisGommiffariate und Landgerichte, und an bie Kanzlei Thurnau alfo ergangen. 
: $. 180, 


(Die Erhebung der Bürgeraufnahme» Taren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Da ſich rüdfichtlich der Erhebung der Bürger: Aufnahmsd » Karen mehrfältige Anftände er: 
geben haben, fo werbem hiemit die fämmtlichen Regierungen auf die von der vormaligen Steuer 
und Domainen: Section an die Generals Kreid= Commiffariate unterm 48, December 4810 erlaffene 
Ausfchreibung, gemäß welder in Folge Allerhöchten Referiptes vom 7. deöfelben Monats und 
Jahres, wegen Ertheilung von Gerechtigkeiten, Bürger: und Unterfhans- Aufnahmen an fi), auf 
fer den geheimen Kanzlei» Zaren,. welche in den, Fällen, wenn die Bewilligung von der Allerhöc: 
fen Stelle ausgeht, mach der geheimen Raths-Taxordnung durch das geheime Taxamt allgemein 
gleich erhoben und verechnet werden, eine weitere Tare für das Finanz» Aerar nicht erholt werden 
fell, zur genauen Darnachachtung hingewiefen. 

Münden, den 18. September 1818. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
fümmtfiche Königliche Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, mit Ausnahme jener des Rheinkreifes, alfo — 
Gerets. Verord. Sammlg. Bd. 12. S. 1202. 
/ 
$. 181. 
Auszug 


aus der Allerhöhften: Entfhließung vom 30. März 1819. 


(70) Bürger» und Unterthans-Aufnahms-Taxen follen zwar nach einer Allerhöchften Entſchlieſ⸗ 
ſung vom 18. September 1818 nicht mehr beſonders erhoben werden, durch dieſe Be: 
ſtimmung fol jedoch weder den Gommunen, noch ben Standesherren berlei Taxen, in fo 
ferne ſolche hergebracht find, entzogen werben. 


$. 182, 
(Die Erhebung der Buͤrgeraufnahms- Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Der Königlichen Regierung wird auf ihren Bericht vom 29. December v. 3. erwiedert, 
daß in der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 18. September v. J. a) in Betreff der Erhebung ber 
a) ſ. $. 180 oben. 
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Bürger» Aufnahmd» Zaren, der Inhalt der am 40. December 1810 von ber vormaligen Steuer: 
und Domainen: Section an fämmtliche Generals. Kreis: Sommiffariate erlaffene Entſchließung audge: 
brüdt, und daher die Mittheilung der letern nicht mehr nothwendig fen, und daß ed nicht im ber 
Abficht Fiege, durch die ertheilte Beftimmung weder den Communen, noch den Standed+ und Gutd: 
herren berlei Zaren, in fo ferne foldhe hergebracht fi find, zu entziehen. 


Münden, den 30. März 1819. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 
R An 
die Königliche Regierung bes Regenkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. ©. ©. Bb, 12. ©. 1292. 


$. 183. 
(Beilaffirung von Stempeln zu ben Belegen über bie VBorbebingungen zur Anfäffigmachung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der Königlichen Kreisregierung wird nachftehend die im Betreffe der Beikaſſirung von 
Stempeln zu den Belegen über die Vorbedingungen zur Anfäffigmahung von dem Königl. Staates 
Minifterium der Finanzen am 23. vor. Mts. an bie Königl, Regierung des Regenkreifes, K. d. 
Finanzen, erlaffene Entſchließung im Abdrude zur Wiffenfhaft und mit dem Auftrage zugefchloffen, 
fämmtliche Polizeis Behörden zur kuͤnftigen Darnachachtung von deren Inhalt in Kenntniß zu ſetzen. 

Münden, den 26. März 1834. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
faͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bed Innern, biesfelts des Rheins, alfo ergangen. 


Abdrud. 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 15. November v. 3. wird im Einverneh: 
men mit dem Königlichen Staatdminifterinm des Innern erwiedert, daß es nicht nöthig fen, den 
Urkunden, welche auf den Grund einer gefeglichen Beftimmung ftempelfrei find, Stempelbögen bei- 
zulegen, wenn fie zu Begründung von Anſaͤſſigmachungs-Geſuchen den Behörden in Originali 
vorgelegt werben, da folche Urkunden (Militär Abfciede, Impffcheine) lediglich im Intereſſe ver 
Gefundheitd: oder Sitten» Polizei ic. ertheilt und reprobucirt werden müffen. 

München, den 23. Februar 1854. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. ®., alfo ergangen. ” 
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184° 
(Die Erhebung der Zaren und Stempel bei Berhanblungen über Anfäffigmachungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Die Königliche Kreisregierung empfängt zur Wiflenfhaft und Darnachachtung den Abdrud 
einer von bem Königlichen Staatöminifterium der Finanzen unterm 24. April d. 3. an die Königl. 
Regierungs-Finanztammer des Negenkreifes in Betreff ber Erhebung ber Zaren und Stempel bei 
Verhandlungen: über Anſaͤſſigmachungen erlaffenen und den übrigen Regierungs-Finanzlammern dies⸗ 
feitö des Rheins mitgetheilte Entfchliefung, mit bem Auftrage, hievon aud) ‚die untergeorbrieten Bes 
hörben in Kenntniß zu fegen. Dabei wird bezüglich der hierin erwähnten Form ber durch $. 9 
Nro. 1 b. des revidirten Anſaͤſſigmachungs⸗Geſetzes angeorbneten Vernehmung bed Armenpflegfchafts: 
Rathes dZolgendes bemerkt: Die Auffoderung des Armenpflegſchaftsrathes zur Abgabe feiner Er: 
innerung, über ein geftelltes Anſaͤſſigmachungsgeſuch hat in Gemeinden mit. magiftratiiher Berfafs 
fung von Seite des zur Inſtruction dieſes Gefuches zuſtaͤndigen Magiſtrats. jedesmal durch eine bes 
ſondere ſchriftliche Ausfertigung, naͤmlich durch Schreiben, Prot. Extract oder Signat zu ges 
ſchehen, indem das bisher gewöhnliche Verfahren, nach welchem die Verhandlungen des Magiſtrats 
dem Armenpflegfchaftörathe nur von kurzer Hand zur Erinnerung mitgeteilt wurben, fchen aus 
Rüdfiht auf die Stellung bes in feiner Zufammenfegung von dem Magiftrate wefentlich verfchie: 
denen Armenpflegfchafts »Rathed nicht angemeffen erfcheint, überbieß aber ohne bie bezeichnete bes 
fondere Audfertigung der Lauf jener Frift micht wohl bemeffen werden kann, binnen welder die 
Erklärung des Armenpflegichafts:Rathed zu erfolgen hat, wenn nicht ber in $. 9. Nro. 4. bes 
erwähnten Gefeged bezeichnete Nachtheil eintreten fol, 


Bei Gefuchen um die Erlaubniß zur Anſaͤſſigmachung in Landgemeinden hingegen ift eine befon- 
dere Audfertigung ber Auffoderung an den Armenpflegfchaftsrath nicht nothwendig, fondern es kann die: 
felbe mit jener an den Gemeinde: Ausfhuß verbunden werden, indem hier ber letztere unter bem Vorſitze 
des Ortöpfarrerd nach $$. 94 und 401 Ziff. 3 bes revidirten Gemeinde»Edictd, dann nad $. 9 
der Inftruction über bad Armenwefen vom 24. December 1833 auch den Armenpflegfchaftsrath 
bildet, und dem Gefeße, welches die Vernehmung bes Armenpflegfchaftsrathes über Anſaͤſſigmachungs⸗ 
Geſuche anorbnet , genügt wird, wenn entweder bei der Abgabe der Erklärung des Gemeinde: Aus: 
ſchuſſes über ein ſolches Geſuch der Ortöpfarrer vorfigt, wo ſodann bie Erklärung des Gemeinde: 
Ausfchuffes auch jene des Pflegfchaftsrathes enthält, oder wenn ber Gemeinde: Ausfhuß, nachdem 
er ald Gemeinde: Ausfhuß gefprochen hat, mochmald unter dem Borfige bed Ortöpfarrerd feine 
Erinnerung abgibt. 


Hiernach ift das Geeignete weiter zw verfügen. 
Münden, den 2. Mai 1835. 
Staatsminifterium bes Innern. 
ſanuntliche Kreisregierungen, K, d. I, diesſeits des Rheins alſo gegangen. 


Fr u 40 
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Abdbrud. 
. Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 28. November v. J. wird unter Rüdgabe 
ber Beilagen im Einverftändniß mit dem Königlichen Staatdminifterium ded Innern folgende Ente 
ſchließung ertheilt: " u 

Die fämmtlichen Verhandlungen über Anfäffigmahungs »Gefuche find im Bezuge auf Xar- 
und Stempelbehandlung reine Privatfachen, und müffen daher durchgaͤngig nach $. 99 ber provifor 
rifchen Taxordnung und nad Abſchnitt III. des Stempelgefegedö vom 18. December 1842 ber eins i 
fhlägigen Taxe und dem Stempel unterworfen werben. 


Hievon koͤnnen felbft in den Fällen, wo bie im $.9 Nro. 1 b deö revibirten Gefehes über 
die Anfäffigmahung vom 1. Juli 1834 angeordnete Vernehmung ded Armenpflegfhaftsraths ſchrift⸗ 
Lich erholt werben muß, feine Ausnahme ftatt finden, und nur diejenigen Entfchliegungen, welche 
durch Verfehen der Behörden veranlafte Ergänzungen anorbnen, fo wie die bewegen erflat 
teten Berichte der Behörden dürfen tax⸗ und ftempelfrei behandelt werden, 

München, den 24. April 1855. 

Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


$, 185. 
(Die Anwendung des Stempels in Anfäffigmadhungs» und Gewerbe + Gonceffionsfachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die von dem Königlichen Staatdminifterium der Finanzen an die Königliche Regierung ded 
Oberbonaufreifes, K. d. Finanzen, unterm 29. October d. 38. in bemerktem Betreffe erlaffene, 
dem Königlichen Staatöminifterium des Innern im Abdrude mitgetheilte Entfchliefung wird ber 
Königlichen Kreisregierung, K. d. Innern, anliegend zur Kenntnignahme mitgeibeilt. 


München, den 49. November 1856. 
Staatsminifterium des Innern. ° 
An 
fümmttiche Königl, Kreisregierungen, Kammern bed Innern, bieöfeits bes Rheins alfo ergangen. 
Abdbrud. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Oberbonaukreis:Regierung, K. d. Finanzen, wird in Beziehung auf die Ans 
wendung bed Stempeld in Anfäffigmahungss und Gewerbs : Eonceffionsfachen die Entſchließung er: 
theilt, daß bie Protokolle bei Inftruirung von Anfäffigmahungs» und Gewerbö » Eonceffiond «Ges 
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ſuchen, wie bereits durch bie Emtfchliefung vom 4. Juni 1816 $. 16 audgefprochen worden iſt, 
ffempelfrei zu behandeln feyen. 


Münden, den 29. October 18386. 
Staaröminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 


$. 186. 
(Die Anwendung bes Stempels in Anſaͤſſigmachunge⸗ und Gewerbe = Gonceffionsfachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Mit Bezug auf die Ausfchreibung vom 19: November v. IE, obenbezeichneten Betreffes, 
und in Erwiederung des Berichts vom 28. November 1834 wirb im Einverftändniffe mit dem 
Königl. Staatöminifterium der Finanzen biemit erläutert, daß auch bie Publifationsprotofolle und 
bie abweifenden Befchlüffe in Anfafligmadhungs und Gewerbs⸗ Eonceffionsfachen, fo ferne ſolche 
zu Protokoll gefaßt, und nicht in eine beſondere Ausfertigung niedergelegt werben, ſtempelfrei 
zu behandeln ſind, und daß nur die Berufungsſchriften und die aus Anlaß derſelben zu erſtatten⸗ 
den Berichte der Stempelpflicht unterliegen. 


Muͤnchen, den 17. Februar 1837. 


Staatsminiſterium des Innern. 
Ya 
bie Königliche Regierung des Oberbonau » Kreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 
Mittheilung den übrigen Kreisregierungen, Kammern beö Innern, biesfeits des Rheins, 
I. 187, 
(Den Vollzug bes $. 9 des revibieten Gefeges über Anſaͤſſigmachung und Verehelihung vom 1. Jull. 1834 und ber 
Minifterialentfäliefung vom 44. März 1857 Biff. a1 in Bezug auf Stempelpflichtigkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Auf die berichtliche Anfrage der Königlichen Regierung ded Obermainkreifes, Kammer des 
Innern, vom 31. vorigen Monats: ‚ 
„ob die Minifterials Entſchließungen vom 26. Mai 1854 und 2. Mai 1835, bezüglich ber 
Stempelpflicht der Verhandlungen über Anfäffigmahungs: u. Berehelihungs-Gefuche, durch 
das ſpaͤtere Reſcript des Koͤniglichen Staatsminiſteriums der Finanzen vom 29. October v. 
Is., mitgetheilt den Kreisregierungen, K. d. J., mittelſt Ausſchreibens vom 19. November 
beöfelben Jahres, und durch die Entſchließung vom 17. Februar d. Is. als modificirt zu 
betrachten feyen? * 
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wird erwiebert, daß die jüngfte Audfchreibung allerdingd als Mobification der frühern zu betrachten 
fey, und ſonach auch die Ziffer a4 der unter dem 11. März v. Is. audgegangenen Ueberficht der 
zum Vollzuge des revibirten Geſetzes über Anfäffigmahung und Berehelihung erlaffenen Weifun 
gen zu berichtigen und resp. zu vervollftändigen iſt. 


München, den 16. Juni 4837. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An “ 
bie Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 
Nachricht den Übrigen Kreisregierungen, Kammern des Innern, bieöfeits bes Kheins. 


‚“ B. bei Heimatsfaden. 


$. 188, 
(Den Stempel der Duittungen für bie Verpflegungsgelder ber Heimatlofen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Was unterm Heutigen im rubrizirten Betreffe an die Königliche Regierung bed Untermain- 
kreiſes, Kammer der Finanzen, erlaffen wurde, zeigt Nachſtehendes zur Wiſſenſchaft: 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, vom 9. Juni l. J. 
wird genehmigt, daß die Quittungen für Verpflegungsgelder für Heimatlofe ftempelfrei behan- 
delt werben bürfen. , 

Münden, ven 14. Quli 4831- 

Staatsminifterium ber Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Berord, Sanimig. Bd. 16. ©. 198 


‘ 


$. 189, 
Audz3 ug 


aus dem Abfchiede für den Lanbrath des Unterbonaufreifesw, 
vom 49. October 1832. 


Uebrigens wird nad ben von Unferer Regierung des Unterbonaufreifes gegebenen Aufklaͤ⸗ 
zungen keineswegs bei ben Quittungen über Unterftügungs +» Beiträge der Heimatloferr die Anwendung 
des Stempels geforbert, fondern nur bei ben, von den Handwerföleuten ausgeftellten Beſchreibun⸗ 
gen über bezahlte Arbeiten und Lieferungen, und der Landrath wird daher felbft bie Ueberzeugung 
gewinnen, daß hievon nad $. 3 lit. a des beftehenden Stempelgefeheö vom 48. December 1812 
nicht Umgang genommen werben Fönne, 


Reg. BL v. J. 1852. St. 42. S. 732. 


* 
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F. 190. 
(Die Erhebung von Zaren und bie Anwendung bed Stempels bei Verhandlungen in Heimatsſachen, resp. bie Ans 
wendung beö-$. 99 ber proviforifchen Zarorbnung, fo wie bes Abſch. III. des Stempelgefeged vom 48. December 1812 
auf Verhandlungen in Heimatsſachen betr.) r 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Kreisregierung empfängt zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung den Abbrud 
einer von dem Staatöminifterium der Finanzen unterm 3. April dieſes Jahres an ſaͤmmtliche Re 
gierungs⸗Finanzkammern biesfeitd des Mheind in Betreff der Erhebung von Zaren und bie Ans 
mwenbung bed Stempels bei Verhandlungen in Heimatfachen erlaffenen Entfchliegung mit dem Auf 
trage, hievon auch die untergeorbneten Behörden zur Darnachachtung In Kenntniß zu ſetzen. 


Münden, den .13. April 1835. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


. An j 
fommtliche Königl, Kreisregierungen, Kammern des Innern, biesfeite des Rheint alfo ergangen, 
sr u 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Auf den Bericht der Königlihen Regierung vom 8. Auguſt vorigen Jahres wird im 
Einvernehmen mit dem Königlichen Staatöminifterium des Innern erwiedert, daß nur biejenigen 
Verhandlungen, welde über bie Feftftellung und Ermittlung der SHeimatd » Verhältniffe einer 
Perfon gepflogen werben, ald eigentliche im öffentlichen Intereſſe gepflogene Amtöhandlungen 
tax⸗ und ftempelfrei zu behandeln feyen. Wird aber gegen bie biefe Feftftellung ber Heimat aus« 
ſprechenden Beſchluͤſſe von irgend einer Seite Beſchwerde geführt, fo erſcheinen bie dadurch nöthi: 
gen Verhandlungen ald Privatfachen, und unterliegen nad $. 99 ber proviforifchen Zarorbnung, 
fo wie nad Abſch. III. des Stempelgefeges vom 18. December 4812 ber vorfhriftömäffigen Tare 
und bem Stempel, in fo weit fie weber burch ein gefegwibriged Verfahren der öffentlichen Be: 
börben, noch durch eine mangelhafte Inftruirung der Sache hervorgerufen worden find. 


Hiernach iſt ſich zu achten. 
Münden, den 3. April 1835. 
Staatdminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des R. Kreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
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$. 191. 
(Die Ausftelung von Heimatſcheinen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Kreiregierung wird auf den Beriht vom 31. —— * 3. in obenbezeich 


netem Betreffe Folgendes zur Entſchließung erwiedert: 


1) 


2 


— 


— 


3 


4) 


die Heimatfcheine, melde nach bem im ber Minifterial : Entfchliegung vom 16. März d. 
Is. a) bezeichneten Formulare audgeftellt werden, find amtliche Zeugniffe darüber, daß 
Jemand in einer beftimmten Gemeinde anerkannte Heimatörechte befite. Da ein nid,t 
verificirted Verhaͤltniß auch nicht ald wahr bezeugt werben kann, fo verfteht fich vor felbft, 
daß, ehe ein Heimatfchein ausgeftellt werben darf, die ausftellende Behörde: fich vorher 
die Ueberzeugung verfchafft haben müffe, daß dad Heimatörecht, welches fie bezeugt, fey 
es durch freimillige Anerkennung von Seite einer Gemeinde, ober durch fürmliche Ent: 
fheidung, auffer Zweifel geftellt fey. 


Es kann der Königlihen Kreiöregierung nicht ‚unbekannt feym, welcher Bwed der Wii 
rung eines Zeugniffes, dur das Staatöminifterium des K. Haufes und des Aeußern zum 
Grunde liege. 


Es wird ihe daher auch ‚nicht entgehen, baf, wie auch ſchon aus den dem Zeugniffe 
über die Heimatsrechte nach folgenden Bemerkungen hervorgeht, die in der Minifterials 
Entfchliefung vom 16ten angeorbnete Form der Heimatfcheine nur für Deimgtkfpeine in 
dad Ausland beftimmt fey, 


Bei den fuͤr das Inland auszuftellenden Heimatfcheinen ift übeigent das witgetheilte 
Formular in allen geeigneten Punkten beizubehalten. 


Da die Koͤnigliche Kreisregierung uͤber ſtreitige Heimat-Verhaͤltniſſe nur im Recurswege 
zu entſcheiden hat, und ein Grund, aus welchem ihr bei der Ausſtellung von Heimatfcheinen 
eine Official» Unterfuchung über dad Beftchen der Heimatrechte übertragen "werben follte, 
durchaus nicht gebenkbar ift, fo hätte es ber Anfrage, ob der Ausdruck „Sefchehen“ nicht 
einem Schreibverftoße zuzufchreiben fen, um fo weniger beburft, als unmittelbar darauf bei 
dem Staatöminifterium des Königlichen Haufed und des Aeuffer das Wort. „Gefehen“ 
voranfteht, und nach der Natur der Sache nur von der Pegalifirung ber Unterſchrift der 
Diftrifts: Behörde die Sprache feyn Tann. 


In Beziehung auf bie, geftellte Anfrage, welcher Stempel bei ber Auöftellung von Hei⸗ 
matfcheinen anzuwenden fey, wird der Königlichen Kreiöregierung bemerkt, daß fich des⸗ 
falld nad ben beftehenden Vorfchriften, insbefondere nad ber Verordnung über das 
Stempelwefen vom 18. December 1812 zu richten fey, übrigens, wenn je über 
die Anwendung biefer Verordnung in dem gegebenen Falle Zweifel entfichen könnten, bie, 


a) f. im Band XI. 
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nöthige Erläuterung im Benehmen mit ber Königlichen Regierungs » Finanzlammer bei 
dem Königlihen Staatöminifterium ber Finanzen erholt werben müffe. 
Münden, den 13. April 1835. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung bed. Ifarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


5. 192. 
(Die Austellung von Heimatöfcheinen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlichen Kreisregierung wird unter Bezugnahme auf die Minifteriak Entfchliefung 
vom 416. März d. J., die Ausftellung von Heimatſcheinen betreffend @), der Abdruck einer von dem 
Königlihen Staatöminifterium ber Finanzen unterm 44. Juni d. I. an das Koͤnigliche Haupt: 
münz » und Stempelamt erlaffenen Entſchließung zur Wiflenfhaft und mit dem Auftrage mitgetheilt, 
biernach den-benöthigten Bebarf an geftempelten Formularien von Heimatfcheinen bei dem bezeich 
neten Amte zu erholen und ben untergeorbneten Behörden mit der Weifung mitzutheilen, fich fünf: 
tighin bei der Ausftellung von Heimatſcheinen mur ſolcher bei bem Königl. Hauptmünz: und Stem⸗ 
pelamte angefertigter Formulare zu bedienen, Webrigend hat die Königl. Kreisregierung auch für 
ben Verlag von lithographirten Formularen ohne Stempel zur Auöftellung von Heimatfcheinen an 
ſolche Perfonen Sorge zu tragen, denen nad Maafgabe der Stempelorbnung vom 418. December 
1812 Abfchnitt IV. lit. h der Anfprud auf dad Armenrecht zufteht. 

Münden, den 21. Juni 1835. 

Staatöminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen, Kammern bed Innern, biesfeits bes Rheins alfo ergangen. 


Abdruck.. 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Das Königlihe Hauptmüng» und Stempelamt erhält ein Formular der fünftighin von den 
Regierungen audzufertigenden und mit dem 15 fr. (fünfzehn) Kreuzer Stempel zu verſehenden 
Heimatfheine, dann eine Abfchrift der deöwegen in die Regierungöfammern bed Innern ergangene 
Entſchließung vom 46. März 1835 mit ber Weifung: für bie Ertra Stemplung bes durch bie 
Kreiöregierungen einzufendenben jährlichen Bedarfs folder Formularien geeignete Sorge zu tragen. 

Münden, den 41. Juni 1855. 

Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
das Königliche Hauptmuͤnz⸗ und Stempel⸗Amt alfo ergangen. 


a) f. im Band. XL 


BE Pass 1; FE 
(Die — von Heimatfeheinen betr.) ' 
Auf Befehl Seiner Majefät des Könige. 


Die Beilage ded Berichtes vom 25. v. M. folgt mit dem Bemerken zuruͤck, bag nad 
der an bad Erpebitiondamt ber Königlihen Regierung des Untermainkreifed gelangten Aeußerung 
des Hauptftempel: Verwaltungs: und Berlagdamtes die Uebernahme des Verlages der Formulare 
von Heimatfcheinen von Seite biefer Behörde nicht zu erwarten fiehe, da biefelbe hiezu durch das 
Staatöminifterium ber Finanzen nicht ausdruͤcklich angewieſen ift. 

Es bleibt daher ber Königlichen Regierung des Untermainkreifes anheim geftellt, die ges 
drudten oder lithographirten. Formulare nach Bedarf zur Ertra:Stemplung an bad Hauptftempel: 
Verwaltungs: und Berlagsamt einzufenben. Die, eingefendeten 10 Decaden-Formulare bed Herr: 
fhaftögerihts N... .. find mit bem Anfuchen um Veranlaſſung der Stemplung tem Staats- 

minifterium ber Finanzen mitgetheilt worden, und es hat fich dad Erpebitions« Amt. der Königlis 
chen Regierung des Untermainfreifes desfalls an dad Haupt» Stempelamt zu wenden, um gegen 
Erlag deö Geldbetraged bie geftempelten Scheine zu erhalten. 
Münden, den 6. September 1835. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 
— m 
Die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. b. Binanzen, alfo ergangen. 

Mittheilung ben übrigen Kreisvegierungen, Kammern ber Finanzen, zur Wiffenfhaft und Rachachtung. 


$. 194. 
(Die Tarirung ber Heimat» Scheine betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlichen Kreidregierung, Kammer ded Innern, wird mit Bezugnahme auf die 
Entſchließung vom 15. März und 3. Juli 1835,. die Auöftellung der Heimatfcheine betreffend a), 
im Einverftändniffe mit dem Staatöminifterium des Königlichen Haufe und des Aeuſſern, dann 
der Finanzen eröffnet, daß bie Legalifirung der behufs eines beftimmten längeren Aufenthaltes in 
dem Auslande, fohin im Privat Intereffe der Betheiligten, ausgeftellten Heimatfcheine, und bie 
amtliche Verſendung der Iegteren, den Fall obwaltender Armuth der betreffenden Privaten audge: 
nommen, ald Parteifache zu behandeln, daher nach ben Vorſchriften der prooiforfäen Taxordnung 
vom 8. October 1810 zu tariren fey. 

Münden, ven 14. April 1837. 
Staatöminifterium bes Innern. 
| An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 
Geretd, Berordn. Sammig. Bb. 20. ©. 61. 


a) f. Band XI. 
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(Die Zarirung und Stempel= Anwendung bei ber Ausftellung und Legaliſirung ber Heimatſcheine betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät. des Königs, 

Es haben ſich Zweifel über die ar: und Stempelgebühr für die Legalifirung der Behufs 
eined beftimmten längeren Aufenthaltes im Auslande auszuſtellenden Heimatfcheine ergeben. Am 
Benehmen-mit dem Königlichen Staatsminifterium des Königlichen Haufes und des Aeußern, dann 
mit dem Königlichen Staatöminifterium des Immern, und in Folge der vom letzteren Königlichen 
Staatöminifterium unterm 11. d. M. an fämmtliche Regierungskammern des Innern, biesfeits "des 
Rheins erlaffenen Entfchliegung wird der Königlichen Kreiöregierung, Kammer der Finanzen, Fol: 
gended zur gleichmäßigen Darnachachtung eröffnet : 

4) Für die Ausfertigung aller Heimatfcheime ift, die Fälle wahrer Armuth des Beugnißbe: 
bürftigen ausgenommen, die Zar: und Stempelgebühr wie für andere amtliche Beugniffe 
zu erheben. . ' 

2) Wo eine Legalifirung der Heimatfcheine eintritt, ift die Legalifations-Gebühr mit dreißig 

Areuzern (30 fi.) nah $. 74 ber proviforifhen Taxordnung zu entrichten, gleichfalls 
ben Fall der Armuth ausgenommen, 

3) Die Berichte, womit dergleichen Heimatfcheine für Bemittelte an die Königlichen Kreis: 
Regierungen und an bie Königlichen Staatöminifterien eingefendet werben, find gleichfalls 
als Parteifache zu behandeln, auf Stempelpapier zu ſchreiben, zu tariren, und binficht: 
lich des Poſtportos ald Parteifache zu bezeichnen, 

Münden, den 22. April 1837. 
Staatöminifterium der Finanzen. 
An 
die Koͤnigliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer der Finanzen, alſo ergangen. 
Gerets. V. ©, Bd. 20. ©. 67. 


VII. In dem Gebiete des Armenwefens. . 
$. 196. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 17. November 1816. 
(Das Armenweſen betr.) 
MER 
AAcrtikel 4.) Sämmtliche gerichtliche und außergerichtliche Geſchaͤfte der Armenpflegen gefchehen 
ſtempel⸗ tar» und ſportelfrei. 


2 Reg. BI. v. I. 1816. St. 41. ©. 779. Ä 
zıx. Bd. 4 
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$: 197. 
(Die Stempelpflichtigkeit ber Armenpflegen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Auf den im rubrieirten Betreffe erflatteten Bericht vom 5. d. M, wirb dem Königlichen 


Oberften Rechnungs Hofe erwiedert, daß durch bad neue Stempelgefeg vom 41. September I. 3. 
die früher gefeglich beftandenen Stempel:Freiheiten nit aufgehoben worden find, 


München, den 20. December 1825. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
ben Königlich Oberfien Rechnungs= Hof, K. d. Finanzen, alfo ergangen, 
Gerets. 8. S. Bb. 44. ©. 15. 


$. 198. 
19,716. 


(Die Stempelfreiheit der Armen Stiftungen bei Zuruͤckziehung ihrer bei ber Staatsfhuldentilgungs »Anftalt anliegen: 
den Sapitalien, oder Mobilifirung älterer Urkunden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Beſchwerde des Magiftratd der Stadt Bamberg wegen der von Seite ber bortigen 
Staatsfchuldentilgungd -Specialkaffe nicht anerkannten Stempel:Freiheit der Armenftiftungen bei 
Zurüdziehung ihrer bei der Staatsfhuldentilgungd »Anftalt anliegenden Gapitale, oder Mobilifirung 
älterer Darlehens⸗Urkunden, hat durch die von der Königlichen Staatöfhuldentilgungs - Commiffton er- 
gangene Weifung ihre volle und erwiünfchte Erledigung erhalten, wonad die Stempel: Freiheit ber 
Armenftiftungen auch für die bemerkten Fälle unbedingt anerfannt ift, und felbft für den Hall fich 
ergebender Zweifel über die Frage, ob das betreffende Kapital einer Armenftiftung wirklich angehöre, 
lediglich ein dießfallſiges Zeugniß der Königlichen Regierung erfordert wird, 


Die Königliche Regierung des Obermainfreifes, K. d. Innern, wird hiernac dad weiter 
Geeignete verfügen, und empfängt zu dem Ende die Beilagen des Berichtes vom 17. Februar d. 
38. zurüd, 


Münden, den 31. December 1834. 


Staatöminifterium des Innern. 


An 
bie Königliche Regierung bes Obermainkreifes, K. d. J., alſo ergangen. 


Mittbeilung ben übrigen Königlichen Kreisregierungen. = 
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$. 199, 
(Die Stempel⸗Adhibirung zu den Belegen ber Armen ⸗ Rechnungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Aus Anlaß eined von ber Königlichen Regierung von Schwaben und Neuburg, K. d. #,, 
im. Betreffe der Stempel:Abhibirung zu-den Belegen der Armen: Rechnungen vom 12. Januar I, 
38. an das Königliche Staatöminifterium der Finanzen erflatteten Berichtes wird der Königlichen 
Regierung von Schwaben und Neuburg, K. d. 3., im Einverftändniffe mit dem genannten König: 
lichen Staatöminifterium der Finanzen bemerkt, daß im Hinblide auf Art. 4 der allgemeinen Ber- 
ordnung vom 17. November 1816, dad Armenwefen betreffend, die Armenpflegichaftsräthe zur Er: 
bolung der Stempel für die den Armen Rechnungen beizulegenden Quittungen nicht anzubalten find, 
wornach die Königliche Regierung, K. d. Innern, fih in vortommenden Fällen zu richten hat. 


München, den 17. Februar 1858. 


3268. 


% 


Staatsminifterium der Finanzen. 
An 
bie Konialiche Regierung von Schwaben und Neuburg, K. d. J. alfo ergangen. 
Mittbeilung ben übrigen Königlichen Kreeiscegierungen, K. d. Innern, zur Kenntnißnahme und Rachachtung. 


IX. In dem Gebiete der Matiswalöhononie. 
A. bei Gutszgertrümmerungen. 
$. 200. > 


(Zaren und Stempel bei Güter» Zertruͤmmerungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlichen Regierung wird auf den Bericht vom 46. v. M. erwiebert, daß in Er: 
bebung der Zaren bei Güter» Zertrümmerungen, wie ſolche in ber großherzoglich würzburgifchen Tax⸗ 
Ordnung vorgefhrieben find, fo lange fortzufahren fen, als diefe Zarorbnung im Untermainfreife in 
Anwendung kommt, wogegen aber der Gebrauch des Stempels zu den Gefälls » Umlag : Planen nady 
eingeführter bayerifcher Stempel: — gleichwie in den aͤlteren — vorſchriftmaͤßig unter⸗ 
bleiben darf. 

Münden, ben 10. Mai 1819. 

Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung bes Untermainkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


Gerets. Berorön, Sammig. Bd. 9. ©. 759. — 


320 Abth. XX. Abſchn. J. Tit. 3. 8. 204, 202, 203, 204 u. 205. 
B. bei Gewerbs ſachen im Mllgemeinen a). 


.  & 201. 


{Die Erhebung ber — und die monatliche Einſendung derſelben in Handwerks» und Zunftſachen in 
der Provinz Reuburg betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Obſchon in dem jüngften Siegelamte vom 1. März 1805 $. VI. unter ber vierten Klaffe 
ausdruͤcklich begriffen ift, daß in Handwerks: VBorfällen, das ift, bei Ein» und Ausfchreibung ber 
Lehrjungen, bei Ertheilung der Meifterrechte und bei Einzünftung eines Meifters aus einer zur an 
dern Zunft, und fo übrigen dergleichen Handlungen, ber 15 Kreuzer-Stempel zu gebrauchen ſey; fe ift 
doch, gemäß einer anher gebiehenen Anzeige, diefer Verordnung lediglich von dem Königlichen Kams 
meramte Stauff, und von bem Magiftrate zu Reichershofen allergehorfamft entfprochen worben. 

Um aber auch in dieſem Gegenftande für die Zukunft Gleichheit und Ordnung herbeizu⸗ 
führen, wirb hiemit zur allgemeinen Darnachachtung empfohlen, und fämmtlichen einfhlägigen Amts», 
Magiftratd= und Hofmärkifchen Behörden zur Pflicht gemacht, daß bei bergleichen Handwerks: und 
Zunft: Borfallenheiten, wenn biefe auch nur im Handwerks: oder Zunftbuch aufgenommen wurden, 
aus demfelben Abfchriften, oder Ertracte gehoben, dieſe dem WBetheiligten behändigt, hiezu ber 
45 Kreuzer: Stempelfas abhibirt und dieſe Siegel: Anfälle in den monatlichen Siegel: Anzeigen, bei 
Selbfthaftung und Verantwortung, vom 4. bes künftigen Mts. Mai an, unfehlbar aufgeführt, und 
von biefer Stempel: Gebühr lediglich die wahrhaft armen Lehrjungen befreit werben follen. 

Neuburg, den 26. April 1808. 


Königlihe Landes:-Direction in Neuburg. 
Reg. BI. v. 3. 1808. Band 1. St. 21. ©. 961. 


J $. 202. 
(Die Erhebung von Zaren bei neuangehenden Meiſtern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Auf die Berichte der vormaligen Finanz: Direction ded Oberdonaufreifes vom 13. Decem⸗ 


ber 4814 und 49. December 11815, in Beziehung der Erhebung von Zaren bei ueuangehenben 


Meiftern, wirb erwiedert, daß fich hierin Icbiglich an die Beftimmungen ber proviforifhen Taxord⸗ 
nung vom 8. October 1810 zu halten fen, und frühere uͤbliche Gebühren als ceffirend angefehen 
werben müffen. 


München, den 31. März 1818. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierumg bes Oberbonaufreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


Geret. 8. S. Bb, 12. ©. 1291. 


a) f. a. bie Entichliefung vom 28. Mai 1826 (5. 20 ©. 121 oben. 
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5, 203. 
(Die Zarirung der Bewilligung zu Errichtung einer Tuchniederlage betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Dem Königlichen geheimen Taxamte wird auf den Bericht vom 2ten v. Mts. erwiebert: 


So ferne für Ertheilung des Privilegiums der Tuchfabrike die treffende Ware entrichtet 
worben ift, kann die Verleihung einer bloßen Zuchniederlage nicht mit der nämlichen Taxe belegt 
werden, fondern dieſelbe ift analog mit ber ehebem der Hofkammer zuftändigen Verleihung des 
Tuchausſchnittes mit zehn Gulden zu tariren. 


Münden, ben 27. Juni 1822. 
„ Staatöminifterium ber Finanzen. 


. An 
das Königliche geheime Taramt alfo ergangen, 
Geret. Berord. ©. Bd. 12. ©. 1504. 


$. 204. 
(Die Stemplung bee Kraͤmerei⸗Conteſſionen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung ded Obermainkreifes wird auf ihren Vericht vom 29. Novem- 
ber v. 3. zur Entfchließung erwiebert, daß nad den Beftimmungen ber einfchlägigen Verordnung 
vom 18. December 1842 bei Verleihung ber befraglichen Commiflionen ohne Unterfchied, ob fie in 
den Städten, Märkten oder auf dem Lande ausgeübt werben, der Glaffen: Stempel von zwei 
Gulden angewendet werben muͤſſe. 


München, den 46. Januar 1825. 


Staatdöminifterium des Innern. 


48,394. 


An 
die Königliche Regierung des DObermalnkreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


$. 205. 
Au: 3 ug 
aus ber Allerhböhften Werorbnung vom 44. September 1825, 
die Grundbeftimmungen für dad Gewerböwefen betreffend. 


(V.) Bon ber Zuftänbigkeit, von dem Verfahren, und von den Zaren in Gewerböfachen, 
Mm. J. 8 
(Art 14.) Bon allen Amtöhandlungen in Commiſſions- und Gewerbs » Sachen ald ſolchen bürfen 


322 Abth. XX. Abfch, I Fit. 3. $. 206, 207, 208. u: 209. . 


nur die für Verhandlungen der freiwilligen Gerichtöbarfeit in ber proviforifchen Xarord: 
nung vom 8. October 1810 für Protocollar-Einfchreibungen, Kanzlei» Ausfertigungen, 
Abfhriften und verfchiedene Bemühungen bezeichneten Anfäbe erhoben werben, und alle 
anderen Berhandlungs: Gebühren, unter welchem. Titel fie bisher gefordert worben feyn 
mögen, find abgefchafft. 

Für Gewerbs: Privilegien wird in jedem einzelnen Falle eine Taxe regulirt, welche 
ben höchften Betrag von 275 fl. nicht überfteigen fol. 

Dad Einkommen aus diefen Zaren foll zu Gewerbö:Unterftügungen vorbehalten und 
verwenbet werben, 


Geſ. Bl. v. I. 1825. St. 14. ©. 139. 


$.- 206. 
(Zaren für Bewilligungen zur Errichtung neuer Bierbrauereien betr.)” 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Was unterm 20. v. M. an bie Königliche Regierung des Regenkreifes im obenftehenden 
Betreff erlaffen worden, zeigt Folgendes zur Wiſſenſchaft und Nachachtung: 


Der Königlichen Regierung des Regenkreiſes wirb auf den Bericht vom 23. Februar l. J. 
erwiebert, daß bie Zare von 500 fl., welche für die Bewilligung zur Errichtung einer neuen 
Bierbrauerei mit Verfchleiß durch die geheime Kanzlei-Taxordnung vom 14. Ianuar 1759 
(Mayer'ihe Generalien: Sammlung vom 3. 1784 Bd. I. ©. 249° feftgefegt ift), der er: 
weiterten Gompetenz ungeachtet auch für die Zukunft bezahlt, von der Königlichen Regie: 
rung erhoben, und im bie Staatskaſſe abgeliefert werden müffe, nachdem hiebei nicht die 
Stelle, welcher die Bewilligung zufteht, ſondern der bebeutende Umfang des Gewerbes zu 
berüdfichtigen: ift. 


Münden, den 6. Juni 1826. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


7889. 


An 
bie, Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


I. 207. 
(Das Stempelverhältniß ber Beugniffe bei Nieberlaffungen auf Gewerbe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Was heute am die Königliche Regierung bed Rezatkreifed, Kammer der Finanzen, erlaffen 
worben, zeigt Folgendes zur Wiffenfhaft und Nachachtung. 
Auf den Beriht vom 3. Auguft d. 3. wird zur Entfchliefung erwiedert, daß bie bei 
Riederlaffungen auf Gewerbe von der Prüfungs» Comumiffion auszufertigenden, und von ber Polis 


15,058. 
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zeibehörbe zu beglaubigenden Befähigungs : Beugniffe ald das Endrefultat der Prüfungs » Werhandlun: 
gen ber Zare und dem verorbnungsmäßigen Stempel von 15 fr. unterliegen. 
"Münden, den 6. October 1826. 
a ber Finanzen. 
An 
Die Königliche Regierung bes Rezatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Nachricht ben übrigen Krcidregierungen, Kammern der Finanzen. 


$, 208, 
(Das Tars und StempelsBVerhältniß ber Zeugniffe bei Niederlaffungen auf Gewerbe betr.) “ 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königd. 
Bon der unterm 6. d. Mts. a) an bie Königlichen Regierungen der Altern fieben Kreife, 
Kammern der Finanzen, erlaffenen Entfchliefung, dad Zar: und Stempel: Berhältniß der Zeugniffe 
bei Niederlaffungen auf Gewerbe betreffend, folgt hierbei ein Abdrud zur Kenntniß mit dem 
Auftrage, hienach auch die Polizeibehörden zu verftändigen. 
München, den 18. October 1826. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bes Innern, diesſeits bes Mheins, alfo ergangen. 


13,798. 


$. 209, 


23,856. 
(Die Tare für bie Verleihung der Bierbrauerei⸗ Eonceffionen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftlät des Königs. 


Nachſtehendes Allerhöchftes Refeript vom 20, v. Mtd,, die Zare für die Verleihung der 
Bierbrauer-Eonceffionen betreffend, wirb den fämmtlichen Polizei-Behörben zur Nachachtung mitgetheilt:: 

Die Königliche Regierung wird angewiefen, fünftig bei Ertheilung von Bierbrauerei:Eoncef- 

fionen von der Anwendung des im Audfchreiben vom 20. Mai 1826 bezeichneten Norma— 

tived Umgang zu nehmen, und die Taxe lediglich nach Vorſchrift der proviſoriſchen Zar: 

ordnung vom 8. October 1810 berechnen zu laffen. 

Augsburg, den 4. Auguſt 1829. 
Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer bed Innern. 


An 
ſammtliche Polizei -Wehörden des Dberdonaußreifes alfo eigangen. 


a) f. vorſtehenden $. 


u Abth. XX. Abſch. J. Tit. 3. $. 210, 214, 212 U. 213. 


$. 210, 
(Zaren von Gewerbs-Eonteffionen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Was unterm Heutigen an die Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. Finanzen, 
erlaffen worden, zeigt Folgendes: 


Es unterliegt einem Anftande, daß für die Zufumft bei Verleihung von Gonceffionen für 
Fabrifen und Apotheken keine anderen, ald bie in ber Taxordnung vom Jahre 1810 ein: 
geführten Zaren zu erheben feyen, wonad bie von ber Regierungd > Kammer bed Innern 
vom 15. Februar I. 38. geftellte Anfrage zu beſcheiden koͤmmt. 


Münden, den 29. März; 1850. 


4058. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An ’ 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer ber Finangen, alfo ergangen. 


821% 
(Die Zarerhebungen für Errichtung einer Filial-Apothete gu N. betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Koͤnigs. 

Der Königlichen Kreisregierung wird die Anlage ihres Berichtes bemerkten Betreffes vom 
aten vorigen Mts. mit der Eröffnung zurüdgegeben, daß die Anficht der fuͤrſtlich Nſchen Re 
gierungd= und Juftiz» Kanzlei zu Kreuzwertheun, wegen Erhebung einer Taxe für die Ausfertigung 
- ber Eonceffiond »Urfunde in Betreff der inzwifchen als unerftatthaft wieder aufgehobenen Errichtung 
einer FilialsApothefe zu N. in der Beftimmung des Art. 11 des Geſetzes über dad Gewerbi: Wer 
fen vom 14. September 1825, ihre Widerlegung findet, indem hiernach für alle Amtshandlungen 
in Gewerbs⸗ und Gonceffiond» Sacher nur die in der proviforifchen Taxordnung vom 8. October 
4810 für Einfchreibungen, Ausfertigungen u. f. w. bezeichneten Anfäge erhoben werben dürfen, 
und nad) berfelben für Audfertigungen nur eine Taxe von 50 fr, in Aufrechnung kommen darf. 


München, den 31. October 1834. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Könkgliche BRegierung bed Untermainreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


Nachricht den Übrigen Königlichen Kreisregierungen, K. b. J., bietfelts bes Rheins, alfo ergangen, 


- 
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(Zars und Stempelpflichtigkeit von Zeugniffen für Handlungsreifende betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Bad unterm Heutigen im obenbemerkten Betreffe an die Königliche Regierung bed Ober: 
mainfreifed, K. d. Finanzen, erlaffen wurde, zeigt Nachftehendes zur Wiſſenſchaft: 
Auf den Beriht vom 22. October v. 38. in Betreff der Zar: und -Stempelpflichtigkeit 
von Zeugniffen für Handlungs-Reiſende wirb erwiebert, daß diefe Zeugniſſe in analo- 
ger Anwendung ber Verordnung vom 49. November 1822 $. VI. (Reg. Bl. ©. 1158.) 
tar= und flempelfrei auszufertigen feyen. 
Münden, den 16. Januar 1837. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Regatkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Gere. V. Samml. Bd. 20. ©. 42. 


5. 213. 
Stempel» und Taxanwendung in Geverbsfachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die im Berichte vom 27. November 1835 geftellte Anfrage, bie Stempel: und Zar 
Anwendung in Gewerbd+ Sachen betreffend, wird nach vorgängigem Benehmen mit dem Königlis 
hen Staatsminifterium ded Innern folgende Entſchließung ertheilt: 


4) Bei Herftellung ber Getafter über bie realen und radicirten Gewerbe findet die Stempel: 
Anwendung nicht flatt, da mit der Anordnung biefer Gatafter nur ein ftatiftifches Elaborat 
und eine erleidjterte Weberficht der erwähnten Gewerbe für die betreffenden PolizeisBehör: 
ben und Stellen beabfichtet wurbe. 

Die in diefem Sinne bereit3 vorläufig an die Diftrictd: Poligeis Behörden von ber 
Königlichen Regierungs » Finanztammer des Regenkreifes erlaffene Anweifung erhält daher 
hiedurch die Genehmigung. 

Eben fo unterliegen die Zulaßfcheine für die Fähigkeitd» Prüfung der Zar: und Stempel: 

pflicht nicht, indem die Anorbnung derfelben nicht im Intereſſe des Admittirten, ſondern 

lediglich in der polizeilichen Aufficht ihren Grund hat, daher die Ertheilung dieſer Zulaß- 

fheine als Dffizialfache zu behandeln ift. 

5) Die Taxirung und Stemplung ber Zeugniffe über die Prüfungs» Refultate, fo wie 

4) Die Zarirung und Stemplung der Freifagebriefe, iſt durch die Beftimmung des 6. 74 

ber proviforifhen Taxordnung vom 8. October 4810 und des $. 7 bed Stempel: Man- 
dated vom 18. December 1812 geboten, und barf demnach nicht unterlaffen werben. 

Dh, XIX, 42 


u 


— 


326 Abth. XX. Abſch. I. Lit. 3.6. 214, 215, 216 u. 217- 


5) Im den öffentlichen Bekanntmachungen der Eonceffiond > Gefuche find Taxen und Stempel 
nicht anzuwenden, ba diefe Bekanntmachungen nicht im Intereffe bed Commiffiondfuchers an⸗ 
geordnet, auch nicht durch bad Gewerbs-Geſetz vom 11. September 1825 nothwenbig 
veranlaft wurden, und mithin nur als eine veim officiale Maafregel betrachtet werben Tann. 

6) Ueber die Erhebung der Taxe und des Stempeld von Wandergebühren, dann 

7) von ben Verhandlungen bei bem ER ber Lehrlinge wird befondere Entfchließung 
nachfolgen. 

Muͤnchen, den 25. März 1837. 
Staatdöminifterium ber Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung des Regenkreifes, K. d. F., alfo ergangen. 
Gerets. 8. &, Bd. 20. ©. 53. 


$. 214. 
7541. 


(Stempel= und Tax⸗Anwendung in Gewerböfachen, resp. eine von bem Königlichen Staatsminifterium ber Finanzen 
vom-25. März 1837 erlaffene Entſchließung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die von dem Königlichen Staatöminifterium der Finanzen an die Königliche Regierungd: 
Finanzlammer unterm 25. März dieſes Jahres a) in bemerktem Betreffe erlaffene, dem Königlis 
hen Staatöminifterium des Innern in Abdruck mitgetheilte Entfchliefung, wirb ber Königlichen 
Kreiöregierung, Kammer bed Innern, hiermit zur Kenntnißnahme und geeigneter Anmeifung den 
Unterbehörben mitgetheilt. 


—“— den 5. April 1837. 


Staatsminiferium bed Innern. 


— 


An 
die Königlichen Kreisregierungen, Kammern des Innern, diesſeits des Rheins, alſo ergangen. 


$. 215. 


(Das Verfahren beim Aufdingen der Tchrlinge, resp. bie Zarerhebung bei bemfelben betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
In Erwägung, daß die gefeglichen Grundbeftimmungen über dad Gewerböwefen alle Amts: 
handlungen in Gewerbsſachen ohne irgend eine Ausnahme der Taxe unterwerfen und in fernerer 


Erwägung, daß dad Aufdingen der Lehrlinge den erwähnten Amtshandlungen unftreitig beizuzählen 
fey, haben Seine Majeftät dem König die Anſicht des Königlichen ‚Staatöminifteriumd der Finan- 


25,590. 


a) f. vorftehenten $. 
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zen zu genehmigen , und unterm 24. d. M. zu befchließen geruht: es folle die Kar: Erhebung bei 
dem Aufdingen der Lehrlinge wie biöher fortbeftchen. 

Die Königliche Kreidregierung, Kammer ded Innern,‘ wird hiernady dad weiter Geeignete 
verfügen und bie Polizeibehörben anmweifen, bei bem Aufdingen eines Lehrlingd die Zar : Erbe: 
bung zu ‚bewirken, es möge biefer Act nun durch fortlaufende Einregiftrirung der Namen der Lehr: 
linge und des Lehrherrn ober durch beſonders zu führende Protokolle conftatirt werden, und hiebei 

die im d. 64 der Taxordnung beftimmte‘ einfache Protofolld: Zare von 56 fr. in Anfas und 
Verrechnung zu bringen, 
Münden, den 30. October 1837. 


GStaatdöminifterium bed Innern. 


An 
fämmtliche Königliche Kreiöregierungen, Kammern des Innern,. dies ſeitz des Rheins, alfo ergangen. 


$. 216, 
(Das Verfahren beim Aufdingen ber Lehrlinge, resp, die Taxerhebung bei demfeiben betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Der Königlichen Kreiöregierung, Kammer der: Finanzen, wirb im Abdrude zur Wiſſenſchaft 
und Nachachtung mitgetheilt, was in Folge Königlicher Allerhöchfter- Entfcheidung wegen ber Zar: 
erhebung beim Aufbingen der Lehrlinge unterm 30. October d. I. a) an ſaͤmmtliche Königliche Re: 
gierungsd » Kammern bed Innern, dieöfeitd des Rheins, erlaffen wurde. 
ei Rinde, ben 12. December 1837. 


% em ber Finanzen. 


. An 
bie Königliche Regierung bes Rezatkreiſes, Kammer ber Finanzen, allo ergangen; 


C. bei WBanderfhaftsfaden. 


I. 217, 
Auszug. 
(Die Handwerks s Kımbfchaften betr.) 

Mm. J. 8 
(Rro. 7.) Für bie Kusfelung des Wanderbuches hat der Wandernde auffer der biöherigen Stem- 
pelgebühr einen Gulden zu erlegen, worunter bie Koften für Papier, Einbinden und Fer 

‘tigung begriffen find ıc. — 
München, den 16. März 1808. 

#) f vorfichenden Bu." 

42” 


328 Abth. XX. Abfchn. I. Tit. 3. 8. 218, 219, 220 u. 221. 
- 6'218, 


(Die unentgelbliche Ausftellung ber Wanderbücher betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König, 


Dem Königlichen General: Commiffariate wird auf feinen Bericht vom 15. September l. J. 
erwiebert, daß an folche ganz arme Hanbwerfögefellen, welche mit Kundſchaften ankommen, feine 
Arbeit finden können, und weiter zu wandern genöthigt find, bie Wanderbücher — * 
geben werden duͤrfen. 


Das Koͤnigliche General: Commiffariat hat die Poligei + Behörden — freng zu was 
hen, daß hier kein Mißbrauch getrieben, und jeber Gefelle, welcher im Stande ift, in dem Drte 
ſelbſt fich Verdienſt zu verfchaffen, zur Entrichtung ber vorgefihriebenen Gebühr von 4 fl. unnach⸗ 
fichtlich angehalten werde. - 

Münden, den 22. April 1812. 


Staatdminifterium bes — 


An 
das Königliche Generals Commiſſariat bes N. Kreiſes alſo ergangen. 


(Die Taren für Wanderbuͤcher Betr.) e "Bidet bl 
a ri : J- Hr. „IHN. ." 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. | 
Im Hinblide auf die durch Artikel 44 des Gewerbögefeged beabfichtigte Erleichterung ber 

Zaren in Gewerböfachen und der Beftimmung bed barauf. bezüglichen $. 74 ber proviforifchen Tax⸗ 

orbnung vom 8. October 1810 gemäß, wird im Anfehung der Auis fuͤr Wanderbuͤcher angeord⸗ 

net, wie folgt: 

Erſtens, für die amtliche Ausfertigung eines Wonderducheb ſind in Zukunft und von num an bei 

den ummittebaren Behörden ftatt der biöherigen 4 fl. lediglich die Summe von breißig 
Kreuzern einfhlüffig der Verlagskoſten nebft 3 fr. Stempel zu erheben. 

Bmweitend. Die Königlichen Diſtrikts-Polizeibehoͤrden haben an bie vorbezeichnete Taxe ben vollen 
Betrag der wirklichen Anfchaffungst und. Werlagskoften in Abzug zu bringen, und blos 
ben Ueberfchuß, foferne fie unmittelbare Königliche Behörden find, vorfepriftömäßig an 
dad Königlihe Staatdärar abzuliefern. 

Drittens. Es ift Gutachten zu erflatten, ob dieſe Maaßregel nicht auch ohne weſentlichen Nach: 

theil auf jedes flandeöherrliche, gutöherrlihe und Commumal :Aerar und u bie m... 
herlichen, grundherrlichen und Gemeinde · Behörden ———— Wire. 

München, den 16. December 13a. Tunand Ba N m —* 


Ben, des Innern. "anfing! 


J 


1326 


fammttiche — Kreisregierungen, — des Innern, diesſeits bes Rheins, elf gungen n 
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$. 220. 

(Die Zaren und Stempel bei Inftruirung und Beſcheldung von Wanderſchafts- Diepenfationds @efuchen betr.) 

| Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 

Auf ben Bericht ber Königlichen Regierung bed Untermainkreifes, Kammer des Innern, 
vom 27. December v. J. wird in Uebereinftimmung mit dem Königlichen Staatdminifterium ber 
Finanzen bezüglich der Zar: und Stempel:Abhibirung bei Wanberfchafts » Dispenfationd » Gefuchen 
erläutert, was folgt: 

1) Die Inſtructions-Verhandlungen und Beſcheidungen der Wanderſchafts-Dispenſations-Ge— 
ſuche runterliegen nach, den Haren Vorſchriften ber beſtehenden Geſetze der Taxe. 

: 2) Der Stempel. bagegemligreift nach. eben dieſen Vorſchriften nur bezüglich ber primitiven 
Verlags «Berichte; der. Diffriets » Poligei- Behörden an die Königlichen Kreiöregierungen, 
und bezüglich der reblichen Befcheidungen biefer Gefuche, und zwar bei Letztern nur in dem 
„ Betrage {u 15 fr. Patz. 

Die Konigliche Regierung bed s Unterninrfe, Kammer ded Innern, wird hiernach das 
weiter, — verfügen. aaa: 

Muͤnchen, den 4. Mai 1837. at Zu 
Staatöminifterium bed Innern, - 


An 
die Königliche Regierung des Untermainkreiſes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 
Geret. V. Samml. Bb. 20. ©, 69. 


4. 221. 


—— Zaren für bie Wanderbücher der Handwerkageſellen, resp. bie Ergaͤnzung ber generellen Weiſung 
vom 40. December 41853 betr.) 
Auf Befehl Seiner Mäjeflät des Königs, 

Der Königlichen Kreisregierung, K, di Innern, wird auf den Grund ber von fämmtlichen 
Kreidregierungen, K. d. Innern, diesſeits "des Rheins einbeförberten Auffchlüffe und in Ueberein⸗ 
flimmung mit dem Königlicheri Staatsminiſterium der Finanzen eröffnet, daß ed im Betreff ber 
Zarerhebung ‚für dig Wanderbücher her, Handwerksgeſellen bei, folgenden , die generelle Weifung 
vom 16. December 1835 — Anordnungen ſein Bewenden habe: 

J 6n221 * 14 14 
1. 

Die Taxe für die amtliche Ausfertigung 'eined Wanderbuches ift zufolge des Art. 14 ber 
geſetzlichen Grundbeſtimmungen für das: Gerrerbötvefen‘ er 8. 74 der proviforifchen‘ Taxordnung 
vom 8, October 4810 auf, ‚89: TRAIN. ERREICHEN, STE, 


Neben diefer Taxe koͤmmt nur noch ber — mit s Kreuzer zu entrichten. 
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40 
7 Jr 
* Per 


Dieſer Zarbetrag fließt durchgehendd den zur Zarerhebung Berechtigten ‚-fohin bei den Land: 
gerichten und ber Königl. Polizei: Direction München dem Staatsärar, bei ben Kerrfchaftögerichten 
den Gerichtöherren, unb bei ben einer Kreisregierung untergeorbneten, - fohin zu Ausübung ber 
Difteifts « Polizei befugten Magiftraten, ben einfchlägigen ‚Gemeinden zu; Tee ee 17 


i ’ IV. . 1%; 
Die Beilhaffung des vorfchriftämäßigen Wanderbuches zum amtlichen Eintrage ‚liegt den 
betteffenden Handiwerkögefellen, und im Unvermögendfalle ber betreffenden Diſtriks Poligeibehörbe ob. 


Die Koften der von den Königlichen Landgerichten und ber Koͤnigl. Polizei» Direction Muͤn⸗ 
hen an arme Handwerksgeſellen unentgeldlich abgegebenen MWanberbücher ‚find: auf die sentfprechende 
Pofition bes. Slcherheits⸗Etats für- — und gedructe — fuͤr den —— 
zu verrechnen. 


Die Koͤnigliche ——— K. d. J., wird hienach die Diftriktd: Polizeibehörben geeig⸗ 
net anweiſen, und inbbeſondere Sorge tragen, daß an dem Sitze jeder Diſtricts⸗Polizeibehoͤrde uns 
ausgefuͤllte Wanderbuͤcher um einen maͤſſigen, amtlich feſtzuſetzenden Preis für das im ſteifen Pap⸗ 
pendeckel blau gebundene und mit einem weißen Schilde verſehene —— zu haben ſeyen. 


Münden, den 1. Juli 1357. 
Staatsminiſterium des Innern. 


An dis 
ſaͤmmtliche Königliche Areisregierungen, Kammern bes Innern, biesfeits bes Rheins, alfo ergangen. 


D. bei ‚Eredit-Mnftalten, namentiih 
1) bei ber Brandverfigerungssänftelt, 
'$ 222. 
Awsaug 
aus der Branbverfiherungs-Ordnung vom 25. Sanuär 1811. 
(Art. 36.) Stempel, Zaren, Sporteln, Scyägungs » unb Erecutiond » Gebühren betreffend. 


Ale in dad Brand: Verficherungdiwefen einſchlagende Gegenſtaͤnde und. Gefchäfte, die ges 
sichtlihen. ſowohl ald die außergerichtlihen,, werben flempels, tar= ‚und, fportelfrei behandelt. 


Jede Verlegung dieſer Freiheit wird ald Sportel ⸗Erceß beftkaft ıc, 


war gun Bari yın «a AL u 
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2) bei ber Bayerifchen Hypothetens und Wechſelbank. 


$, 223. 


(Den Gebrauch bes Stempelpapiers bei ben Gorrefponbengen ber Bayerifchen Hypotheken- und Wechfelbank = Abminis 
firation mit ben Königlichen Behörden betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


In Folge höchfter Entſchließung vom 4. d. Monats wird bieruntengenannte Behörde. darauf 
aufmerffam gemacht, daß, da in dem Stempelgefege eine Stempelbefreiung für die Hypothe— 
ken⸗ und Wechſelbank nicht begründet, vielmehr im $. 13 lit. a ded Regulativs für bie Kar 
und Stempel: Gebühren in Hypothefenfachen ausdrücklich beftimmt ift, daß alle Gorrefpondenzen in 
Hypothekenſachen mit dem Glaffenftempel zu 3 Kreuzer zu verfehen feyen, auch die Bayerifche 
Hypotheken⸗ und Wechfelbant »Abminiftration biefen Stempel bei ihren Correfpondenzen mit König: 
lichen Aemtern anzuwenden bat, weil foldye ald ‘Feine Amts» Gorrefpondenzen im Sinne des Ab: 
ſchnitts IV. lit. a des Stempel: Evicted vom 48. December 1812 zn betrachten find, vielmehr die 
Bank nad $. 4. der Statuten vom 28. Juli 1833 nur eine, zwar unter dem befondern Schube 
der Staatöregierung ftehende, von einer Privatgefellfchaft gegründete Anftalt, und ihr Vermoͤgen 
Privateigentbum der Gefellfhaft ift, übrigens auch nah $. 49 biefer Statuten nicht fie, fondern 
der Geldnehmer die Koften aller Art, mithin auch die Stempel’zu tragen hat. 7 


Dad Hppothefenamt hat fi daher in vorkommenden Fällen hiernach geeignet zu achten. 
Ansbach, den 16. Juli 1836. j 
Königliche Regierung bes Rezatkreiſes, Kammer der Finanzen. 


An 
fümmtlihe Hypothelenämter des Rezatkreiſes alfo ergangen. 
Geretd, V. ©. Bd. 20. ©. 22. 


* 


3) selbe ben Kreishilfskaffen 


$. 224. 
(Zares und Stpempel in Sadyen ber Kreishilfskaffen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Zweck der von Seiner Majeftät dem Könige geftifteten Kreis: Hilfd:Kaffen Tiegt im 
öffentlichen Intereffe, weil dadurch bewirkt werden folle, daß Staatdangehörige nicht vorübergehen: 
ben Nothfällen unterliegen, und fofort dem Publitum zur Laſt fallen. Es ift daher dem 6. 100 
der proviforifhen Zarorbnung von 4810 und dem IV. Abfchnitt Hit. a des Stempel: Manbatd 
vom Jahre 1812 angemeflen, daß nicht nur bie Angelegenheiten diefer Hilfs-Kaſſen felbft, fon: 
dern auch die amtlichen Verhandlungen bei Inftruirung von Gefuchen um Unterftüung aus ben: 
felben von Zaren und Stempel frei bleiben. 


Demnach follen auch die von den oͤffentlichen Behoͤrden in dieſer Abſicht auszuſtellenden 
Zeugniſſe tax⸗ und ſtempelfrei ertheilt werben. 


10,560. 
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Dagegen kann bei den Geſuchen um dergleichen Unterftügungen der Gebrauch bed Drei: 
Kreuzer: Stempeld nicht nachgefehen werben, es wäre denn, daß ſich der Bittfteller bereit in bie 
Glafje der Armen nad Abfchnitt IV. lit. h des Stempel: Mandatd eignete. 


Bon den bewilligten Darleihen muß für die zu richtenden Schufbbriefe, ober Hypothek⸗ 
Scheine die treffende Tax- und Stempelgebühr, wie in andern Fällen, entrichtet werben. 


Solches wird ber Königlichen Regierung bed Untermainkreifes, X. = Finanzen, auf den 
Anfrags- Bericht vom 5. Auguft d. Is. zur Nachachtung eröffnet. 
Münden, den 6. December 1828. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 
” An ' | | 
die Königliche Megierung bes Oberdonaukreiſee, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen, 


X. Im dem Gebiete der allgemeinen Btaats- und Fandespolizei. 
A. beibem Paßwefen. | 


$. 225. 
Auszug 


aus der Allerhoöchſten Entſchließung vom 17. Januar 1837. 
(Das Paßweſen betr.) 
2; Tit. IV. Allgemeine Anordnung. 


Art. 335. Was bie Taxen und Stempel: Gebühren in Paßfachen betrifft, fo find: 

4) die etwa erbetenen Legitimationdfarten zu Reifen in dem Inlande, dann die ebenfo etwa 
verlangten Vorweiſe für den Gränzverfehr an Inländer tarfrei und gegen bloße Entrich⸗ 
tung der Stempelgebühr mit 3 kr. auszuftellen, und dieſelben Beſtimmungen auch bei 
deren Erneuerung zu befolgen. 

2) Fuͤr einen Paß in dad Ausland, dann für einen -an Ausländer auszuftellenden Paß zu 
Reifen im Inlande wirb entrichtet : 

a) von dem zu Fuße oder zu Waſſer Reifenden: 
Taxe — fl. 24 fr. 

b) von dem zu Pferde, ober mit Eil» ober Poftwagen Reifenden : 
Taxe af. — kr. 
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e) von ben: mit Ertrapoft, mit Lohnpferben oder mit eigener Equipage Reifenden 
Taxe 2 fl. 42 fr. 


d) Bei Unferen Gefandtfchaften wird für die Paß: Ausfertigung Peine Tare erhoben. 
e) Bezüglic der Gonfule hat es bei ben in dem Regierungs-Blatte von 1853 ©. 899 
bekannt gemachten Anordnungen zu verbleiben. 


f) Die Bifirung der Paͤſſe hat tarfrei zu gefchehen, 
Meg. BL. v. ST. 1837. ©t. a. ©. 87. 


$. 226. 
33,617. 
(Die Vorlage der Geſuche um Bewilligung zur Reife nach Frankreich und in bie Schweiz vefp. die hiemit au verbine 
dende Vorlage ber Reifepäffe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs: 
Die Königliche Kreisregierung, K. d. Innern, wirb aufgeforbert, bei der Vorlage einzelner 
Geſuche von Handwerkögefellen und andern Individuen diefer Art um ausnahmsweiſe Bewilligung 


zum Reifen in die Schweiz und nach Frankreich, oder zum ferneren Aufenthalte dortfelbft, zu Ab: 
fürzung des Gefchäfts und Vermeidung unnöthiger Schreibereien, jedesmal. ſogleich: 


4) den erforderlichen Paß, oder fofeme nur ein Heimatsſchein noͤthig ift, dieſen letzteren 
vorzulegen, dann hiemit 


2) die Anzeige der Dauer des beabfichteten Aufenthaltes in der Schmeiz ober in Frankreich 
zu verbinden, und 


3) in foferne ein Minifterialpaß erforderlich ift, die entſprechende Per: 
fonal: Beſchreibung und die vorſchriftemaͤßise Paß-TZaxe mit einzuſen— 
den, ſo wie 


4) die dad Geſuch unterſtuͤtzenden perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe, beſonders bezüglich der politiſchen 
Geſinnungen des Bewerbers genau vorzutragen. 


Muͤnchen, den 19. Januar 1837. 
Staatöminifterium bed Innern. 
An 
fümmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bed Innern, alfo ergangen, 
|. 227. 
6480. 


(Den Vollzug. ber Art. XXIII. und XXVIIL ber Alerhoͤchſten Verordnung vom 47. Iamuar 1857 über das Paß⸗ 
wefen, inöbefondere die Koften der Paßformulare und die Päfle ber Schiffemannfchaft betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Die Königliche Regierung bed Untermainkreiſes, K. d. Innen, bat in dem Berichte vom 
7. Bebruar d. 38. 
Bdo. IL 43. 
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4) za Art. XXXIII. der Allerhöchften Verordnung vom 47. Januar d. Is., das Pafwefen 
betreffend, die Anfrage geftellt, ob die Koften der Paßformulare aus den nad) Art, XXXIII. 
Biffer 2 der gedachten Verorbnung zu erhebenden Paßtaren zu beftreiten, oder ben Paß: 
Empfängern neben diefen Zaren noch befondere Gebühren für bie Paßformulare abzufors 
dern feyen; - 


2) zu Art. XXVIII. der erwähnten Verordnung bemerft, daß bie hierin gegebenen Bor: 
fhriften aud dem Grunde nicht allgemein vollzogen werben fünnen, weil bie Sciffö- 
mannfchaft theilweife nur auf gewiffe Streden mitgenommen werde, auf ber Ruͤckreiſe 
aber nie mit dem Schiffs» Eigenthümer, fondern je auf die wohlfeilfte Weife, oft einzeln 
reife, und felbft unterwegs wieder von andern Schiffsmeiftern gebungen werde, daher jes 
ber Schiffer fid) mit einem eigenen Paſſe verfehen müffe, wofür ihm die Taxe zu 24 fr. 
befchwerlic fallen dürfe. 


Der Königlihen Kreiöregierung wird hierauf im Einverftändniffe mit dem Staattminifterium 
bed Königlichen Haufes und bed Aeußern erwiebert : 


ad 4) daß die Koften der Pafformulare Fünftighin aus den nach Art. XXXIII. der Aller: 
hoͤchſten Verorbnung vom 17. Januar d. 38. zu erhebenden Paßtaren zu beftreiten, 
und hiernach ben Paßempfängern neben diefen Zaren Feine befonderen Gebühren für 

die Paßformulare abzufordern feyen. 


ad 2) daß es für Fälle diefer Art jedem einzelnen Schiffer überlaffen werben müffe, ſich ei: 
nen eigenen Paß zu verfhaffen, übrigens eine Ermäßigung ber ohnehin nur geringen 
Taxe von 24 kr. fuͤr derley Paͤſſe nicht bewilligt werden koͤnne. 


München, den 7. Juni 41837. 
Staatöminifterium ded Innern. 


An 
fämmtliche Königliche Kreiöregierungen, Kammern des Innern, alfo ergangen. 


$, 228. 
14,778. 
(Das Paßwefen, bier bie tarfreie Ausftellung eines Reifepaffes wegen Armuth des Paßempfaͤngers betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung der Pfalz, K. d. Innern, wird auf den Bericht vom 26. Juni 

v. 38. in dem bemerften Betreffe im Einverftändniffe mit dem Königlichen Staatdminifterium ber 
Finanzen hiemit eröffnet, daß, wenn auch im Art, XXXIII. der Allerhöchften Verordnung über dad 
Paßwefen von einer tarfreien Ausftellung eined Reifepaffes wegen Armuth des Paßemfpängers Feine 
"Rede ift, dieſelbe doch offenbar bei dem Vorhandenſeyn jener Vorausſetzungen eintreten muß, uns 
ter denen nad) den allgemeinen gefeglihen Beftimmungen über bad Taxweſen wegen Armuth eines 
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Individuums eine Taxerhebung überhaupt nicht: Pla geeift, indem die erwähnte Allerhöchfte Wer: 
orbnung beftehende gefesliche Anordnungen weder abändern konnte, noch wollte. 


Münden, den 24. Mai 1838. 
| Staatöminifferium des Innern, 
"An 
die Königliche Regierung bee Pfalz, K. d. Innern, alfo ergangen. - 
Nachricht den übrigen Königlichen Regierungen, K. d. Innern, zur Kenntnifnahme und Darnachachtung. 


$. 229. 
(Die Verrechnung der Zaren für Reife: Päffe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Zur Gontrole der nach dem Artikel XXXIII. der Allerhöchften Verordnung vom 47. Januar 
1837, dad Paßwefen. betreffend, zu erhebenden Waren: ift in dem durch bie Bollzugds Inftruftion 
vom 20. nämlichen Monats und Jahres Art. XIV. Beilage lit F vorgezeichneten, über die ertheil: 
ten Reifepäffe zu führenden Regifter Nro. I. unter der Rubrik: „Bemerkungen“, die Reife:Art 
des Paßempfängerd genau vorzutragen. 

Dieß wird ber Königlichen Regierung, K. d. Innern, zur Kenntnißnahme und mit dem 
Auftrage eröffnet, die untergeorbneten Pafbehörben hiernach ungefäumt anzumweifen, und bie Be: 
folgung biefer Verfügung genau zu übernfüchen. 


Münden, den 3. Juli 1838. 


15,685. 


Staatdöminifterium bed Innern, 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Regierungen, Kammern des Innern, diesſeits des Rheins, alfo ergangen. 


B. bei Polizeiunterſuchungen. 


$: 230. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 14. October 1812. 
(Die Errichtung einer Gendarmerie betr.) 
Art. 172.) Die von ber Gendarmerie geführten Protocolle, Correſpondenzen, erſtatteten Anzeigen 
ſ. a. unterliegen keinem Stempel, und keinen wie immer Namen habenden Tar⸗ Ge⸗ 
buͤhren. 
Reg. BL v. J. 1812 St. 57. ©. 1777. 
43 
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$. 231. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 45. September 1818. 
(Die Verhältniffe der Königlichen Commiffarien in ben Stäbten I. u. II. Gtaffe zu ben Magiſtraten betr.) 


($. XVL) Taxen und Strafgelder von Verhandlungen in Polizei» Gegenftänden, welche nach ber 
gegenwärtigen Verordnung ben Commiffarien ausfchliefend übertragen find, werben bem 
Aerar verrechnet ; alle übrigen Zaren und Strafgelder von folhen Verhandlungen, welche 


deren Magiftraten allein oder auch gemeinfchaftlid mit den Commiffariaten zuftehen, 
fallen in die Gemeinde Kaffen ıc. ıc. 


Gef. BL. v. 3. 1818. St. 23. ©. 692. 


232. 
(Die Zarirung von Polizei Erkenntniffen betr) 


Auf Befehl Seiner Maieftät des König. 


Was heute an bie Königliche Regierung des Obermainkreifes, K. d. Finanzen, erlaffen 
wurbe, zeigt Folgendes zur Nachachtung. 


München, den 3. November 1825. 


* 


Staatsminiſterium der Finanzen. 


An 
ſaͤmmtliche Koͤnigliche Kreisregierungen, Kammern der Finanzen, alſo ergangen. 


Abdruc.t. 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Auf den im rubricirten Betreffe erflatteten Bericht vom 8. Februar v. Is. wird ber Koͤ— 
niglihen Regierung bed Obermainkreifes, K. d. Finanzen, ermwiedert, daß bie in reinen Polizeiſa⸗ 
hen zu erlaffenden Erkenntniffe, Beſcheide und Refolutionen ohne Unterfchieb nach den Beftimmun- 


gen ber proviforifchen Taxordnung F. 4 — 5 inclus., dagegen Erkenntniffe in gemifchten Rechts: 


ſachen (abminiftratio contentiofen Gegenftänden) nach der betreffenden Zarorbuung in flreitigen Ges 
genftänden zu tariren feyen. 


_ Münden, den 3. November 1828. 


Staatsminifterium der Finanzen. 
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= $. 233, 
8176. 


(Eine von dem Staatsminifterium der Finanjen am 2. April 1887 erlaffene Entfchliefung, die Tarirung ber Beſcheide 
und Erfenntniffe in Polizei» Gegenftänden betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs." 


Die von Seite des Königlichen Staatdminifteriumd der Finanzen unter dem 2. d. Mts. 
an die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, K. d. Finanzen, im oben angeführten Betreffe 


u Entfchliefung, wird ber ——— Kreisregierung, K. d. Innern, zur Kenntniß mitges 
eilt 


Muͤnchen, den 14. April 1837. 
Staatsminiſterium des Innern. 
An 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen, K. d. Innern, diesſeits des Rheins alfo ergangen. 
Ybbrud, 
(Die Tarirung ber Befcheibe und Erkenntniſſe in Poligeigegenftänben betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Auf den Bericht vom 27. Auguffw. Is. wird nad vorgängigem Benehmen mit dem Kö- 
niglichen Staatsminiſterium des Innern die Entſchließung ertheilt, daß die polizeilichen Beſchluͤſſe 
in Strafſachen dann über Anſaͤſſigmachungs-, Verehelichungs- und Gewerbsverleihungs-Geſuche, 
ſoferne dieſe Befchlüffe felbftftändig auögefertigt und nicht dem einfchlägigen Protokolle angefügt und 
als ein Beftandtheil deffelben unter der Protofolltare ſchon tarirt werben, allerdingd ber Taxe uns 
igrliegen, wornach die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, K. d. Finanzen, fich zu achten hat. 


Münden, den 2. April 1837. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königtiche Regierung bes Oberdonaukreiſes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 


I. 234. 
(Die Zarirung der Ertenntniffe in Polisdi- Gegenftänden und ber Heimatſcheint betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Untermainfreifes, K. d. Finanzen, wird auf ihren Anfragd« 
bericht vom 410. v. Mts. eröffnet, daß die Entfchliegungen vom 2. u. 44. April d. 38, in foferne 
fie auöfprechen : 


RECHT 
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daß die polizeilichen Befchlüffe in Straffachen, dann über Anfäffigmahungs:, Verehelichungs⸗ 
und Gewerbs-Verleihungsgeſuche nur damn zu tariren feyen, wenn fie felbftftändig aus: 
gefertigt werben, und nicht einem ſchon tarirten Protokolle angefügt find, dann daß bie 
Legalifirung und amtliche Verſendung ber Heimat: Scheine ald Partei- Sache zu betrachten 
feyen, 


allerbingd auch für den Untermainfreis gelten, nur daß bafelbft, wo nach obigen Beftimmungen 


überhaupt eine Taxirung ftatt findet, folche nach den für den Untermainkreis geltenden Taxnormen 
und Sägen erfolgt. 


München, den 17. Juni 1837. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Untermainkreifes, X. d. Finanzen, alfo ergangen. 


€. bei Forſtiſtrafſachen. 
$. 235. 


254 
(Die Anwendung ber Stempel» und Zarorbnung bei Rekurfen ftanbesherrlicher Forſt⸗ und agb» Polizei = Beamten in 
Borft= und Tagdftraffachen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majefte des Königs, 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung von Unterfranken und Afchaffenburg, K. d. 
Innern, dd. 27 October v. Is. im obenbezeichneten Betreffe wird zur Entſchließung erwiedert, daß 
Rekurſe ftandeöherrlicher Behörden in Forſt- und Jagdſtrafſachen nur in dem Falle, daß biebei 
dad ftandeöherrliche Privats Intereffe nicht mit ind Spiel fommt, tar» und flempelftei, im ent: 
gegengefegten Falle aber gleidy jeber anderen Partei-Sache zu behandeln feyen. 


Darnach ift die fürftlih ©. . . gie Domainens Kanzlei zu beſcheiden. 
Münden, den 1. Februar 1838. 


Staatöminifterium:dbed Innern. 


. An 
die Königlichen Regierungen von Unterfranken und Aſchaffenburg, K. d. Innern, alfo ergangen. 


Mittheilung dem Übrigen Königlichen Regierungen, X. d. Innern, bieöfeits bes Rheine. 
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xl. Im Gebiete des Medizinalweſens. 
Bei ärztlichen Zeugniſſen. 


$. 236. 
(Den Gebrauch deö geeigneten Stempilt bei Stadt: und Landgerichts »Arztlichen Zeugniffen betr.) 
Im Namen Seiner Majeflät des Königs, 


Zu Folge Allerhöchften Refcriptö vom 23. v. Mts. müffen alle jene Zeugniffe in Partei: 
fahen, welche nur allein auf dem Grunde des Edicts vom 8. September 1808 (Reg. BI. v. 
3. 1808 ©. 2189 — 2210) über bad Mebdicinalwefen im Königreiche, von Königlichen Stadt: 
und Landgerichts⸗Aerzten auögeftellt werden fönnen, und dadurch volle ämtliche Beglaubigung er: 
halten, dem Stempel zweiter Glaffe mit 45 Er. untergeftellt werben. 


Davon find jedoch jene Zeugniffe der Stadt» und Langerichtd » Aerzte auögenommen, welche 
nicht unmittelbar dad Privat= Intereffe einer Partei betreffen, fondern ex officio, und in Folge ei: 
«ner allgemeinen polizeilihen Maßregel auögeftellt werben müffen, 


Eichftädt, den 7. März 1813. 
Königliched General: Gommiffariat des Oberbonaußreifes, 


ur An 
ſaͤmmtliche Königlicye Stabt⸗ und Landgerichts s Aerzte des Oberdonaukreiſes alfo ergangen. 


Beret. V. Samml. Bb, 3. S. 29. 


XU. Im Gebiete des Paumefens. 
A. bei Stenffenarbeiten. 
5. 237. 
(Die Stemplung bei Wegmader - Lohnungs» Scheinen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des König. 


Da die neue Siegelordnung vom 48. December 1812 Abſchnitt IV. lit. G. mur die Zag- 
und Wocen:Lohnds oder Schichten: Zettel der Tagloͤhner und Arbeitöleute von dem Gebrauche des 
Stempelö befreit, fo find die Scheine von flabilen Wegmachern nicht ftempelfrei zu behandeln. 


340 Abth. XX. Abſchn. I. Tit. 3. $. 238, 239, 240 u. 2444 


Died wird den ſaͤmmtlichen Königlihen Rentämtern vermoͤge Allerhoͤchſten Reſcripts vom 
7. d. Mts. zur Nachachtung hiemit eröffnet. 
Münden, den 12. September 1817. 
Königlihe Regierung des Ifarkreifes, Kammer der Finanzen. 


An 
die Königlichen Rentämter des Iſarkreiſes alfo ergangen. 


Gtrets. Verodn. Sammlg. Bd, 7. ©, 453. 


6. 238. 
(Den Gebrauch, des Stempels bei Ouittungen ber Staffenarbeiter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung wird auf ihren Bericht vom 14. d. zur Entſchließung erwies 
bert, baß die Gelvempfangdquittungen, weldhe bie Straffenarbeiter auöftellen, wenn bie 
Verarbeitung des Straſſenbau-Materials in Accord gegeben wird, eben fo, wie die Tag-⸗ und 
Wochenlohns-⸗ oder Schichtenzettel, von der Stempeltare befreit feyn follen. 

Mündyen, den 27. Auguſt 1823. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
die Konigl. — des Regenkreiſes, X, b. Finanzen, alſo ergangen. 
Gerets. Verordn. Sanımlz, Br, 13. ©. 1457. 


B. bei Baufall- Shägungen. 


5239. 
(Die Resifion der Diäten und Zaren bei Pfarrhofbaufäll- Schägungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Regierung des Untermainkreifes, K. d. Innern und der Finanzen, empfängt 
ihren Bericht vom 24. v. Mtö,, die Revifion der- Diäten und Zaren bei Pfarrhofbaufälls 
Schaͤtzungen betreffend, mit der Bemerkung zurüd, daß nach der Natur der Sache und nach 
dem Inhalte des Allerhoͤchſten Refcriptd vom 44. Januar 1824 $. 3 fich biefer Gegenſtand zur 
Competenz der Kammer bed Innern eigne. 


Münden, den 26. December 1824. 
Staatöminifterium des Innern und der Finanzen. 


18,679. 


An 
die Königliche Regierung des Unterdonaukreifes, Kammer bes Innern und der Kinangen , alfo ergangen. 
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C. bei BaupolizeiGachen. : 


$. 240, 
(Die Tars und Stempel» Gebühren in Gegenftänden ber Baupofigei betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Seine Königlihe Majeftät haben durch ein Allerhöchftes Mefcript vom Aten d. Mts. aller: 
gnäbigft zu befchließen geruht, daß die Zar» und Stempelfreiheit in allen die Beobachtung, bie 
Bauordnung für die Städte, Märkte und Dörfer vom 28. Januar 4805 betreffenden Eingaben, 
Verhandlungen und Audfertigungen zugeftanden fey, folglich diefe der Tax- und Stempel» Gebühr 
nur in dem Falle unterliegen, wenn fie durch offenbare eigenmächtige Weberfchreitung der Bauord⸗ 
nung, und hiernach durch Verſchulden der Gebäube-Befiger veranlaßt worben find. 

Inden biefe Allerhöchfte Entfchliefung hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, wer: 


den die Königlichen Polizei Behörden und Local: Baucommiffionen zur genauen Beobachtung ber: 
felben angemwiefen. 


Augsburg, den 30. Juni 4818. 
Königlihe Regierung des DOberbonaufreifes, Kammer ded Innern. 


An 
die Königlichen Polizei» Behörden und Local⸗ Baucommiffionen alfo ergangen. 





XI. In dem Gebiete des öffentlichen Dienſtes und der Pienſtordnung. 
A. bei nftelungen, Befolbungs: Erhöhungen, Quiescirungen u. f. w. a). 


$. 241. 
(Die bewilligte Moderation der churfürftlichen Geheimenratha⸗ Zaren betr.) 
M. 3 Ch. 

Wir finden zwar bie Gründe, welche Unſere General⸗Landes-Direction im unterthaͤnigſten 
Berichte vom 25. October, für Aufhebung aller Zaren bei ber Anftellung bes wirklich dienenden 
Perſonals vorgeftellt hat, aller Gonfideration würdig. Allein die Umftände ber Staatskaſſen, die 
noch zur Stunde beftehenden ſchweren Ganzleis Audgaben, zu deren Erfaß felbe 4759 beftimmt wur: 
den, das Beifpiel anderer Staaten, und dad Herkommen, daß nicht blof dad Sterbmonat, fondern 
ohne alle Dienftleiftung auch dad Nachmonat der Befoldungen bezahlt wird, beftimmen Und, daß 
befagte Zaren noch allerdings, jedoch in einem anbern Maaße, und zwar nad) — Grundfägen 
und. Grunblinien beſtehen follen: | 


) Bergl. auch das Mandat vom 24. Januat 1759 M. ©. ©. 0.3.1784 Bb.1. ©. 246 Rro. XIX. 
XIX. 2b. 44 
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4) Heben Wir all jenen Perfonen, welche im Staatöbienfte angeftellt werben, mithin vom 


2 


5 


6 


7 


u 


— 


m 


u 


— 


— 


—⸗ 


Miniſterio anfangend, durch alle Collegia, und bei allen Beamten ben ſogenannten Tax 
pro gradu Eminentiae oder gradu honoris, daß z. B. ein wirklich dienender Rath auch 
ohne Beſoldung 36 fl. bezahlen ſolle, hiemit gänzlich auf, und wollen dafuͤr, 


daß die Zar ber zum wirklichen Dienft angeftellten Staats Diener blos und ganz genau 
nad dem Betrage ihrer Befoldung, jedoch mit ber Mäfigung genommen werde, baf 
ftatt den biöherigen 25 Prozent nur mehr 40 Prozent angefegt, dieſe aber genau und 
ſcharf erholet werben follen, wie Wir dann bei biefem viel geringern und fehr leidentlichen 
Betrag Niemand mehr zu diöpenfiren gedenken. 


Diefed Regulativ der 10 Prozente erſtreckt fi auch auf alle bisher nach einem andern 
Maaßſtabe behandelte Mautbeamte, deögleichen auch die Landbeamte, wo flatt ber biäher 
hoͤchſt willfürlihen Zare, bei dem nur neu befoldeten, erwähnte neue Befolbungen und 
hei dem übrigen, falld fie bei jeder neuen Anftellung nicht ohnehin beſtimmt befolbet wer 
den, die von unferer General: Landes: Direction zu ertrabierende, und dem geheimen Ep 
pebitionsamt mitzutheilende Faffion pro Norma dienen fol. 


Wittwen und MWaifen follen von ihren Penfionen ganz tarfrei bleiben, befondere Gnaben: 
gelver aber unterliegen ebenfalls diefer Taxe ber 40 Procent, 


Alle Rang: und Standeserhebungen, und alle bloße Titel oder auch der Zitel der Wirk: 
lichkeit, ſobald jener Dienft: nicht geleiftet wird, ‘von welchem ber begnabigte den Titel 
erhält, follen im Gegenfage deffen, was hieoben Puncto Imo verorbnet worden ift, aller: 
dingd mit der biöherigen Taxe pro gradu eminentiae et honoris belegt bleiben, und 
ed fol über ein noch angemeffened zu regulirended Quantum, fo wie auch über verfchie: 
dene andere unter obiges Regulativ nicht fallende Taxanda, z. B. Eonceffionen, und der: 
gleihen ein Gutachten Unferer General »Landed: Direction nah vorläufiger Wernehmung 
bed geheimen Erpeditord, welcher diefe naͤhers zu beſtimmende Sorten anzuzeigen hat, abs 
gegeben, inzwijchen aber nach der alten Norm verfahren werben. 


Dbige Verordnung Puncto Imo et 2db. erfiredt fich auch auf die 4 Hofftäbe, wo aud) 
keineswegs mehr die gegenwärtige willkuͤrliche Tax pro gradu honoris, fondern von den 
Chefs der 4 Stäbe anfangend, durch alle Glaffen herunter nad dem Maafftabe des Beſol⸗ 
tungs: Genuffed ‚10 Procent zur Taxe bezahlt werden follen. Die Kämmerer aber haben 
noch. fernerd bie. vorige Tare zu"entrichten. 


Gegenwärtige Verordnung erſtreckt fi) auf ſaͤmmtliche herobern Erb⸗ ⸗Staaten, wie darın 
auch Fünftig Feine abgefonderte Rechnung mehr. für Bayern, für die Ober: Pfalz, und für 
Neuburg, fondern nur mehr eine einzige an Unfere hiefige General: Landed» Direction abs 
zugeben iſt. Weil aber 


1 
im Herzogthum Neuburg Die Berfaffung befteht, daß von den biöher ablich geweſenen 
26 Procent die Hälfte mit 124 Procent der dort in gutem Flot ſtehenden Wittwen- Kaſſa 
uͤberlaſſen wuͤrde; fo ſollen dieſe den Familien des Perſonals felbſt zum Beſten ges 
reichende 123 Procent noch ferners erholt, mithin von dem im Herzogthum Neuburg an⸗ 
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geftellt werdenden Perfonale flatt 25. Procent, in Summe zwei unb zwanzig und ein hal 
= bed Procent bezahlt werben. > 

9) Gegenwärtige Verordnung ifl retrogressis auf alle feit Unſerm Regierungs : Antritt geſchehe⸗ 
nen Dienflanftelungen, von welchem die Zaren nicht ausbrüdlich nachgelaſſen, fondern 
blos rüdjtändig geblieben, und vorgemerkt worden find, an dem bereits nn aber hat 
feine en ftatt. 

10) Doch weil Wir in verfhiedene Collegia und Dieftftellen einige Subjecte ausgewählt ha: 
ben, welche ſchon vorher, wiewohl von andern Orten, beträchtliche Gehälter genoffen haben, 
fo foll bei folhen allen ihr vormaliger Genuß bei der Berechnung ber Zaren eingefegt, 
und nur dad Sur plus tarirt werben. 

44) Auf das Siegelgeld erftredt ſich gegerwaͤrtige Werorbnung nicht, ſondern felbes ift allent: - 
halben nad den beftehenden Mandaten zu erholen. 

412) Deögleihen erſtreckt fich felbe au nicht auf dad Militaire, worüber feiner Zeit weitere 
Refolution erfolgen wird. 

Degen ben geiftlihen Zaren aber ift ein befonderer Erläuterungd» Bericht zu erftatten, wie 
es mit felben gehalten, in welchem Betrage erhoben, unb wohin verwendet worben fey? 
uebrigens und ſchluͤßlich folle fi Niemand mehr beigehen laſſen, Uns um einen Nachlaß 
dieſes jest ohnehin fehr geminderten und zu dem Endzwed feiner Einführung, nämlich zum Unter: 
halt ber Ganzlei, ſchon nicht mehr hinreichenden Betrags zu bebelligen. 
München, den 4. December 1799 
Reg. BL. v. I. 1800. St. 4. ©, 58. 


$. 242, 
(Die Zarentrihtung des angeftellten Perfonals betr.) 

Unfere General: Landesdirection erhält hiemit den Auftrag, Unfer Refeript vom A. Decem: 
ber in Betreff ver allgemein gnaͤdigſt bewilligten Moderation der geheimen Staatötaren in dad 
Regierungd» und Intelligenzblatt, und zwar mit dem Anhange fegen zu laffen, daß in Betreff bes 
gegenwärtigen Entfchluffes fi von nun an Niemand mehr unterfangen follte, Und um einen Nach: 
laß diefed jegt ohmehin ſchon geminderten, und zu dem Endzwecke feiner Einführung, nämlich zum 
Unterhalte der Canzlei, ſchon nicht mehr hinreichenden Betrages zu behelligen. 

Münden, den 24. December 1799. s 

M. G. ©. v. I. 1800. Bd. 1. ©. 160. Rr. 102. 


$. 243. 
- (Die Anftellungs > und Ausichreibungss Zaren bed Polizeis Perfonals betr.) 
Mm J. K. 
Auf den berichtiichen Asteng Unſers heheihen Erpebitiond: :Amted vom 42. I. M. beſchlie⸗ 
hen Wir, daß 


“ 


44° 
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4) von den Polizeibienern, ba fie nicht als flabile Staatsdiener betrachtet werben koͤnnen, 
keine Anftellungd Zaren zu erholen feyen, und 
2) von den neu angeftellten, oder beförberten Polizei: Directoren die Ausfchreibungd are mit 
15 Gulden, von ben meu angeftellten oder beförberten PolizeisCompmiffären aber mit 
10 Gulden entrichtet werben folle. 
Wonach man fi allgemein zu achten hat. 
Münden, den 20. Quni 1809. 
— Reg. BL v. J. 1809. St. 45. ©, 1038. 


$, 244. 
(Die Anftellungs- Zaren ber Landrichter II. unb II. Glaffe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Dem Königlich oberften Redinungshofe wird auf den Bericht vom 49. April d. 38. erwie 
dert, daß bie Worfrage, wornach bie Lanbrichter IL unb III. Glaffe ihre Anftellungs Zaren zu 
entrichten haben, bereitö durch eine Allerhöchfte an dad Königlich geheime Taxaturamt erlaffene Ent: 
fhließung vom 28. Januar d. I, dahin entfchieven wurde, daß bie Landrichter IL. und IE. Glaffe 
ihre Anſtellungs⸗Taxe nicht blos von dem firen Gehalte, fondern auch von ihren übrigen Functiond« 
Bezügen, welche verhaͤltnißmaͤßig bei den Sandrichtern II. Claſſe auf 225 fl.z bei den Landrichtern 
III. Glaffe aber auf 450 fl. angenommen wurben, zufammen alfo jene von 4425 fl. und biefe von 
750 fl. zu entrichten haben follen. 

Münden, den 17. Juni 1814. 

Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
den Königlich Oberften Rechnungs». Hof * ergangen. 
Gerets. V. ©. Bd. 4. ©. 161. 


g. 245: 
(Die Erhebung ber Zaren von proviforiichen Anftellungen und Beßrherungen betr.) 
M. J. K. 


Da Unfere Verordnung vom 10. Februar 1808, wegen Erhebung ber geheimen Canzlei⸗ 
Zaren (Reg. BI. v. 3. 1808 St. 11 ©. 569—574.), zwifchen proviforifchen und definitiven An: 
ſtellungen und Beförderungen feinen Unterſchied macht, und der $. 6 lit. e der Inftruction über 
die Zahlungs » Befugniffe der Kaffen und Aemter vom 2. März 1. 3. beftimmt, daß fragliche Taren 
auch von flänbigen Zunctiond> Zulagen zu entrichten feyen, fo ift darauf zu halten, daß bei allen 
neuen Anftelungen, Beförberutigen und Gehaltövermehrungen, ohne Unterfchieb, 0b foldhe 
befinitio ober proviforifch verliehen find, bie geheime Ganzleitare, fo wie burch bie: Berorbnung 
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vom 50. December 1806 angeordnete Außfchreibgebühr für das: Regierungsblatt entrichtet werde, 
wobei fish von felbft verfteht, baß wenn eine nur proviſoriſch verliehene Bedienſtung oder Gehalts⸗ 
zulage nach der Hand ald definitiv erflärt wird, für dieſe Definitio- Erflärung nicht nochmalen eine 
Taxe gefordert werben kann, ſo fern biefelbe fchon bei der proviforiichen Verleihung erhoben worden. 
Mündyen, ben 2, December 1814. 
Neg. BL. v. 3. 1814. St. 72. ©. 1793. 


k 


$ 246. 
(Den  Glaffen «Stempel von ben Beugniffen der Kaffen bei Ueberweiſung der Gehälter und Penfionen auf eine 
anbere Kaffe betr,) » 
M. J. 8 
Auf die gegenwaͤrtige Erinnerung wird beſchloſſen: 

a) in Fällen, wobei Befoͤrderungen, Verſetzungen, oder Berufungen zur temporären Function 
die Gehalts: oder Penfiond: Bezahlung von einer Kreis» ober Amtskaſſe auf eine andere 
übergeht, bedarf das Atteſtat ver Kaffe, bei der das Individuum feinen vorigen Gehalt 
bezogen, keines Stempels, ba dieſes Zeugniß blos die Sicherung bed Aerard zum Zwecke 
bat. Entgegen aber 

b) in Fällen, wo ein Penfionift bie Ueberweifung feiner Penſion von einem Amte oder Kreife 
auf einen andern felbft nachfucht, ift dad von der vorhin zahlenden Kaſſe amözuftellende 
Ateft mit dem Glaffenftempel ad 45 fr. zu verfehen; worauf bad Königliche Rechnungs: 
Commiſſariat künftighin Rüdficht zu nehmen, und ben Nachtrag des bei berlei Zeugniffen 

vermißten Stempels burd dad Reviſions-Protokoll zu veranlaffen hat. 

Da übrigens die Penſions-Transferirung des N. N. auf eine befondere Minifterial: Wei: 
fung erfolgte, ohne daß dieſe Durch den Penfionär veranlaßt worden zu ſeyn fcheint, ſo iſt von der 
Adhibirung des Stempeld zu dem Atteſt der Mainkreis-Kaſſe Umgang zu nehmen. 


Münden, den 22. April 1817. 
Königliger Oberft: Rechnungshof. 
l 7} An Fr 
bat mechnunge · Gommiffariat bes oberften Rechnungshofs alſo ergangen. li WE." 
Ger. B. Samml. B. 7. ©. 4553. 
z. 217. 
(Die Bezahlung der Anftellungs» und Befoldungenehmungs=Xaren, dann ber Ausfchreib = @ebühren betr.) 
| M. J. K. 


Gleich nach dem Antritte Unſerer Regierung haben Wir zur Erleichterung ber angehenden 
Staatödiener. die bis dahin "bei Anſtellungen im Gebrauche gervefene größere: geheime Tare mit 25 
vom. Hundert der Befoldung wufgehoben, und dafuͤr bie ſogenannte kleinere Ware: mit 10 vom 
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Hundert für alle Fälle anzuwenden. bewilligt; jedoch mit dem Beilage, daß fünftig ein — 
an dieſer fo. viel geminderten Base nicht mehr ſtatt haben felle, 

Deſſen ungeachtet wird die Bemerfimg immer häufiger, baß die Bahlung biefer Gebühr 
durch Nachlaß: Gefuche, ungegründete Mechamationen und anden Saumfal bingehalten,. unb nach 
vielen Schreibereien von Behörde zu Behörde, > nur: durch Befolbungs» Abzüge bewirkt wer: 
den fönne. 

Um nun eined Theild ben wichtigen Einfluß Diet Staatd- Gefälles zu beförbern, und an 
dern Theild den Pflichtigen die Zahlung zu erleichtern, verorbnen Wir hiemit, wie folgt: 

4) Bei der Beflimmung, daß Anftelungs: und Befoldungsmehrungd- Zaren durchaus nicht 
nachgelaffen werben, hat es fein Verbleiben. 

2) Alle Zahlung der Anftellungs Zaren mit Einfluß der Siegel:, Ausfchreib» und Boten 
Gebühren gefchieht in Zukunft durch Abzüge bei jener Kaffe, bei welcher der Angeftellte - 
feine Befoldung zu beziehen hat, 

3) Die Abzüge werben vom Monate des erften Beſoldungs⸗Bezuges anfangend bis zum feh®> 
ten einfhlüffig in ſechs gleiche Friften gemacht. 

4) Jede Kaffe oder jedes Amt, welche Befolbungen aufzugahlen haben, dus beider Ans 
weifung bed Gehalted von der treffenden Zarfhuldigkeit in Kenntniß gefegt, und haben 
ſodann die fechämonatlichen Abzüge ohne Geflättung von inucnbungen bei eigener Haf⸗ 
tung zu machen, 

5) Für die monatlichen Beträge ftellen die bezahlenden Kaffen oder Aemter Anterims : Quit: 
tungen aus. Iſt die ganze Summe erhoben; fo wird fie an das geheime Taxamt einge: 
fendet, welches dafür die Hauptquittung zuruͤckſchickt, die dann dem Debenten gegen Rüd: 
gabe der Interims⸗Quittungen zugeftellt wird, 

6) Bei Befoldungsmehrungen iſt die treffende Taxe in drei gleichen Monatöfriften abzuziehen, 

7) Bei Anftellungen und Beförderungen, bei welchen Feine Beſoldungs-Taxe, fondern nur 
bie Auöfchreib und Boten» Gebühr ftatt hat, fol der Abzug auf Einmal gemacht werden. 

Unfere Gentral:Staatöfaffe, alle Kreis» und Specialfaffen, dann Rent: und andere Aem⸗ 
ter, welche Befoldungen auszuzahlen haben, werben zur genaueften Befolgung dieſer Unferer Wer: 
orbnung hiemit angewiefen,. und unfer geheimes Basotiondume: hat ſich darnach zu achten, 

Muͤnchen, den 7. Februar 1616. 

"Reg. BL v. 3. 1818. St. 10. ©, 185. 


$. 248. 
(Die Ausfchreibung ber. proviforifchen Anftellungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Dem Königlichen. geheimen Taramte ‚wird: auf deſſen Bericht vom 6. Jali . 3. ,enwiedert; 
daß auch bei proviforifchen Anftellungen die Auöfchreibungen: in. dem allgemeinen - Intelligemgblaste: 
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ſtatt finden, und daher auch von den proviſoriſch angeftellten Staatsdienern bie Ausfchreibgebühren 
zu erheben find, 


Münden, den 18. October 1820. 
Staatdminifterium ber Finanzen. 


s 2 An j 
bad Königliche geheime Taramt alfo ergangen. 


$. 249, 
(Das Geſuch des Regierungss Affefford N. um allergnäbigfte Moberirung ber Ariftellungd » Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Könige 
Die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, in Augsburg, erhält ‚hiemit dad Du⸗ 
plicat bezeichneten Betreff, um dem Bittfteller zu bedeuten, daß er von feiner. bermaligen Ans 
ftellungd »Zare jenem Betrag, welchen er für dad Officer: Patent alt wirkliche Taxe entrichtet bat, 
normalmäßig in Abzug bringen duͤrfe. 


Münden, den 24. October 4821. 


= 


Staatsminifterium ber Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung bes Dberbonaufreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verord. Sammlg. Bi. 11. ©. 1028. 


$. 250; 
(Die Bezahlung der Anftellungss, Befdrberungss und Befolbungs » Mehrungs» Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Da die Beſchwerde angebracht worden tft, daß von Seite mehrerer Kaffen die Allerhöchfte 
Verordnung vom 7. Februar 1818 bie Bezahlung der Anſtellungs- und Befoldungs : Mehrungs: 
Zaren, dann ber Auöfchreibgebühren nicht genau eingehalten wird, insbeſondere die Abzüge nicht 
vom erften Monate des Beſoldungs- oder Mehrungs-Bezuges — was doch Neo, 5 ausdrücklich 
anbefohlen iſt, — begonnen werden, fo erhält die Königl, Regierung N, N. hiemit den Allerhoͤch⸗ 
ften Auftrag, die ihr untergeordneten Kaffen zur firengen Befolgung gebachter Allerhoͤchſter Ver⸗ 
ordnung wiederholt anzumweifen, mit dem Beifage, daß, wo fich der betreffende Beamte nicht zur 
gehörigen Zeit über die gefchehene Errichtung feiner Taxe ausweilet, fogleich mit dem verotbneten 
Abzuge zur Bezahlung begonnen werben folle, indem außer biefem, und mern aus ſolchen Unter: 
laffungsfällen, wie fchon gefchehen ift, die Karen dem Aerar ganz verloren gehen, man ben Regteß 
an dem fäumigen Kaffebeamten unnachfichtlic nehmen werde. 

Münden, den 15. April 1822. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
ſammtliche Kbnigliche Kreisregierungen, Rammern der Finangen, alfo ergangen. 
Gerets. Berord. Sammlg. Bd. 12. S. 130%. 
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-251: 
(Die Erhebung geheimer Zaren vom niedern Bortftperfonale betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Mas unterm 7. October v. J. wegen Nichttaxirung ber Unteraufſchlaͤger |. a. an bad ges 
heime Taxamt erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Wiffenihaft und Nachachtung: 


Dem Königlich geheimen Taxamte wird auf den Bericht vom 44. dv. M. hiemit erwiebert: 
daß von dem firen Gelbbezügen 


a) ber Unterauffchläger, 

b) der Weg. und Werkmeifter, 24* 

e) ber Sorftgehilfen J 
welche alle ad nutum amovibel find, feine Anftellungs « Taxe zu erheben fey. nn — 
München, den 13. Januar 1823. 


6402. 


‚Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaufreifes, Rammer ber Finanzen, alfo ergangen. 


$. 252, 
(Anftellungds Zaren von dem Korftperfonale betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. u 

Der Königlichen Regierung des N. Kreifes, K. d. Finanzen, wird auf ihren Bericht vom 
925. v. M. im rubrieirten Betreffe erwiebert, daß auch die Forſtamts-Attuare in Anfehung der 
Nichttarirung ihrer Gehälter den übrigen Gehilfen gleichgehalten werden follen. i 

Betreffend hingegen die Forftwarte, fo hat die Taxirung ihrer (Gehälter bei ber Anftellung 
in Bezug auf die Verordnung vom 2. März 1814 über die Kaſſazahlungs-Befugniſſe allerdings 
zu geſchehen, da diefelben in einer febftftäubigen Lage functioniren. 

Minen, ben 12. Februar 41823. 


Staatdminifterium ber Finanzen. 


An 
fümmttiche Königl, Kreisregierungen, Kammern der Finanzen, und an das geheime Taramt alſo ergangen. 
Geretd.,Verorbn. Sammlg. Bb. 15. ©. 1465. 


% 
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$, 253. E 
(Zarbeandlung ber aus dem Militaͤr⸗ in den Civildienſt übertretenben Offigiere betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Dem geheimen Taxamte wird auf ben Bericht vom 41. Juli abhin, im rubrieirten Betreffe 
erwiebert, daß die bisherigen Karbehandlungen der aus dem Militär in das Civil übertretenben 
Dffiziere im Anfehung ber beobachteten und angezeigten Norm, auf ſich zur bewenden ‘haben, daß 
jebod für bie Zukunft den Offizieren jeberzeit ber zweimonatliche Betrag ihrer Gagen an ber tarablen 
Summe der Civil: Befoldung abgerechnet werben bürfe, ; 

Münden, ben 20. September 1825. 
Staatöminifterium der Finanzen, 


An 
bas Königlicye geheime Taramt alfo ergangen. ; 
Gerets. Verordn. Samml. Bb. 13. ©. 1467. 


5. 254. 
(Die Allerhochſte Verordnung vom 30. Detember 1806, bie Ausfchreib» Gebühren ven Standes « Erhöhungen _ 
— und Befoͤrderungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


. Seine Majeflät der König haben unterm 30. December 4806, wegen Bünftiger Regulirung 
und Erhebung ber Ausfchreib: Gebühren von Standes: Erhöhungen und Beförderungen, f. a, nach⸗ 
ſtehende Allerhoͤchſte Verordnung, erlaſſen: 


M. J. 8. 


Da durch die Einführung eines allgemeinen officiellen Regierungsblattes für Unſere geſammte 
Staaten, bie biöher in der Ausſchreibung der Standes: Erhöhungen und Beförderungen beftandene 
Drbnung. theils überflüflig, theild zwedwibrig geworben ift, und bie dafuͤr .nebft den normalmdäßis 
gen Ganzleis und Stempel⸗Taxen zu entrichtende befondere Gebühr, weder nach der Berfchieden: 
beit der Dienfteögrade und Befoldungen, noch nad Abftufung ber Standes» Erhöhungen oder 
Gnaden» Bewilligungen bemeffen, ‚die Exhebung dieſer Gebühr aber in der bisherigen Art großen 
Schwierigkeiten und Milfführlicpkeiten auögefegt war; fo haben Wir befchloffen, auch hierin eine 
allgemeinere und leichter zu beobachtende Ordnung einzuführen, und zu biefem Ende folgende Vor: 
fehriften zu ertheilen: , 

1. 

Die Ausſchreibung aller Beförderungen, Standes» Erhöhungen, Privilegien und Gnaben- 
Berilligungen in allen’Provinzen geſchieht in Gemäßheit Unferer General» Berorbnung vom 4. Ja⸗ 
nuar 1806 einzig und allein durch das officielle Regierungd: Blatt. 

u. 
Für dieſe Ausfhreibung. wird eine befondere Gebühr entrichtet, welche vonder Eanzleibe⸗ 
folbungs » und Stempeltare ganz verſchieden ift, und in biefelbe nicht eingeretimet: werben Kann, 
Br. XIX. j 45 


350. Abth. X. Abſch. I. Tit. 3. $. 254. 


UL 
Die Entrihtung diefer Gebühr unterliegt folgender Norm: 


a) Sämmtlihe Militärs Beförderungen, welche durch bad Regierungsblatt audgefchrieben wor: 
ben, bleiben ber biöherigen Obfervanz gemäß auch künftig von ber ‚Bezahlung biefer befons 
den Zaren befreit. 


. bh) Die Beförderungen der Civil» Staatöbiener. werben in IV Glaffen eingetheilt, von welchen 
bie L Elfe : 2 0 00 sol 


4 die U. * . * “ [3 . * 1 5 » 
die IH. » . * . +’ * . 1 0 » 
bie IV. » + * ’ * . * 5 » ; 1 


kuͤnftig fuͤr die Ausſchreibung bezahlt. 


Zur J. Caſſe gehoͤren Unſere Miniſter, Praͤſidenten, Vicepraͤſidenten, die Chefs Unſerer 
Hofſtaͤbe u. ſ. w. 

Zur II. Glaffe die geheimen Referendaͤre, geheimen Raͤthe, Directoren, Kanzler und 
Unfre Kämmerer. 

Zur III. Caſſe die Raͤthe der fämmtlichen Landesftellen und Gollegien, und alle, 
welche mit ihnen gleichen Rang: haben, die Truchſeſſe, die Land-⸗ und Kreiöcommiflarien, 
Landrichter, Rentbeamten, Landgerichts aͤrzte, Landgericht3» und Stadtgerichtsraͤthe in ben 
größern Städten, die Oberbeamten bei dem Zoll» und Mautwefen, bei dem Straffen: und 
BWafferbau, die Oberforft-, Salinen » und Bergwerkö Beamten, bie Oberfchul: Commiffe: 
rien, Profefforen ber Univerfitäten, Lycaͤen und Gymnafien, ſodann die fämmtlichen Pfar: 
rer aller Gonfeffionen Unſers Reichs, 


Bur IV, Claſſe endlich gehören die Secretäre bei den Lanbeöftellen, bie. Rechnungs⸗ 
Commiſſaͤre, Regiftratoren und andere Ganzlei» Individuen, die Polizei» Officianten, vie 
Landgerichts» Actuarien und geringere Beamten bei dem Maut:, Forfts, Straßen und 
MWaflerbau:, Salinen:, Bergwerk» und Schulmefen, wie auch die inveftirten Beneficiaten, 
Bicarien und Eixpositi, welche nicht wirklich Pfarrer find. . 

d) Die Ganzleidiener, Boten und Gerichtäfroßmer, ferner die Mautſtatloniſten, Forftgehilfen, 
Pedellen u. f. w. follen künftighin nicht mehr auögefchrieben werden. 


c 


—⸗ 


IV. 


Bei bloßen Verſetzungen der Staatsdiener wird fuͤr die Ausſchreibung nichts bezahlt, jede 
Erhöhung des Ranges aber nach obigem Maafftabe taxirt, wenn fie auch mit feiner Ber 
mehrung ber Befolbung verbunden ift. 


V. 


Bloße Titel bezahlen die Ausſchreibungs⸗Gebuͤhr, welche für bie gleichen Dienſtesgrade ber 
wirklichen Functioniſten zu entrichten ſind. 
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v1. 
Bei der Bewilligung eines Unferer Haudorben werben .- N 
für die Ausfchreibung begabt . . .. +: 20 fl. 
für frembe Deooratimen - » » 2... 30; 


vo. 
Für die — der Veniae aetatis 

find zu entrichten..... 190o fl. 

des Indigenat420 

der Siegelmaͤßigkett... 2290 

des Adelſtandessess....30 

des Freiherrnſtandes660 

des Grafenflandes rg rd ler er ta 

» ber finfllichen Würde. . 2 42°... 100 


VIII. 
Die Erhebung der Ausſchreib⸗Gebuͤhr übertragen Wir der Redaction des Regierungsblattes 


IX, 


Unfere fämmtlihe Landes »Directionen und General: Landescommiffariate haben daher die 
ihnen untergeorbneten Erpeditionde Aemter unverzüglich anzumeifen, daß fie Eünftig von jedem 
treffenden Detrete nebft der normalmäßigen Befoldungs- und Stempeltare die oben beffunmten Ge— 
bühren für die Ausfihreibung von “den Parteten fogleich bei der Aushändigung des Decrets oder 
Reſcripts erheben, und alle Monate die eingegangenen Gelber an bie. Rebattion des Regierungd: 
Blattes befördern. 2 


un u wow 4 


Was jene Decrete und Refcripte betrifft, welche von Unferer geheimen Ganzlei gefertiget, 
und von berfelben den betreffenden Individuen unmittelbar zugeftellt werben; fo hat Unfer geheimes 
Xarationdamt die Ausfchreibungs: Gebühren hievon ebenfalld nach obiger Norm zu erheben, und 
am Ende eines jeven Monats an die Rebaction des Regierungdblattes, nebft einem vollftändigen 
Verzeichniffe der in dem Laufe deöfelben unmittelbar auögehändigten Dekrete, abzuliefern, 

x1. 

Wir haben überdies die Einrichtung getroffen, daß die Medaction des Megierungsblattes 
durch bie Ganzleien Unferer. geheimen Minifterial: Departements fogleih in Kenntniß aller auszu⸗ 
fpreibenden Decrete gefegt wird: .ı Diefe hat hiernady die Controlle über die befragten Gebühren zu 
beforgen, fie pflihtmäßig zu verrechnen, den Ertrag monatlih an Unfere Central» Staatökaffe ein 
zuliefern, und am Schluſſe eines jeden Vierteljahres die deöfallfigen Rüdftände Unferm geheimen 
Minifterial » Finanzdepartement anzuzeigen, damit dasfelbe zu ihrer Eintreibung die nöthige Workehr 
treffen Tann. 

xu. 
Gegenwaͤrtige Verordnung iſt mit dem 1. Januar kuͤnftigen Jahres n Vollzug zu ſetzen. 
45 
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* 


XIII. 


Sn Ruͤckſicht der Canzlei⸗, Beſoldungs- und Siegel: Zaren iſt uͤbrigens die genaue Befol⸗ 
gung ber beöfalls erlaffenen General=WBerorbnungen flrenge zu handhaben, und Unfere General 
Landedcommiffariate ald Provincials Etatöcuratelen werben m die richtige Erhebung und Einfen- 
dung verantwortlich gemacht. 


Münden, den 30. December 1806. 
Diefe Verordnung, welche an die bamald ausfchreibenden Lanbesftellen und an bad geheime 
Taxamt ergangen ift, wirb zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung hiemit befannt gemacht, 
München, den 24. Iumi 4824. 
Staatöminifterium der Finanzen. a 


Reg. BI. v. I. 1824. St. 25. ©, 661. 
Geret. B. Sammt. Bd. 1. ©, 72. 


$. 255. 
(Die neuen Befolbungen, Befolbungs-Bulagen und Fumnetions »Remuntrationen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Der Königlichen Regierung wird im rubricirten Betreffe bemerkt, daß nur bie neu vers 
liepenen Befoldungen und Befoldungszulagen ber regulativen Taxe unterliegen. s 
Münden, ben 6. Januar 1825. 
Staatöminifterium bed Innern. 


An ’ 
P ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bes Innern, alfo ergangen. 


5. 256. 
(Die Tare für bie Deerete ber Motarien im Rheinkreiſe betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Königlichen geheimen Taxamte wird auf den Bericht vom 11. Mai d. J. erwiebert, _ 
daß künftig alle Decrete der Motarien im Rheinkreiſe mit einer Tare von 25 fl., einer Ausſchreib „ 
gebühr von 5 fl., und einer Botengebühr von 4 fl. zu belegen feyen. 


Münden, den 14. Juli 4825. 


Staatsminifterium ber Finanzen. 
An 
das Königliche geheime Taramt alfo ergangen. 
Gerets. -Berorbn. Sommlg, Bd. 414. ©, 15. 
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$. 257. 
Xud3 ug 
aus der Allerhödhften Entfhliefung vom 10. April 41826, 
Penfionirung oder Quiescirung betreffend. 

Tritt folche in Folge organifcher Verfügungen oder abminiftrativer Erwägungen ein, fo ift 
bie Feſtſetzung unb Anweiſung ber Penfionen ıc. ein Dfficial-Gegenftand; erfolgt fie auf eignes 
Anfuchen, fo erfcheint fie ald Parteifache und unterliegt der Karpflichtigkeit. 

Refcript vom 10. Xpril 1826. 


\ $. 258. 
(Die Taren von Atteßgeſuchen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Was unterm Heutigen an bie Königliche Regierung des Regenkreiſes, Kammer ber Finans 
zen, erlaffen wurde, zeigt Folgendes: P 

. Da dem Staate felbft daran gelegen ift, auf dem Wege bed Meceffed brauchbare junge 
Männer für die öffentlichen Gefchäfte heranzubilden, die Inftruirung folcher Gefuche daher 
im öffentlichen Intereffe vorgenommen wird, und bie Natur einer Amtdangelegenheit an ſich 
trägt, fo follen die hiebei gepflogenen Verhandlungen tar= und flempelfrei bleiben, wobei 
fi übrigens von felbft verfteht, daß die Bewerber zu ihren Eingaben ben gefeßlichen Stem: 
pel anzumwenben haben. 


Münden, den. 28. Februar 1829. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Kbnigliche Begierung des Oberbonaukreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 


$. 259. 
(Das Geſuch des Domvicars N., um Zuruͤcgabe zu viel bezahlter Anftellungs = Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Bas unterm Heutigen an die Königliche Regierung des Rheinkreifes, K. d. Finanzen, ers 
laffen wurde, zeigt Folgendes zur Kenntnißnahme: 

Seine Königliche Majeftät haben durch Allerhoͤchſt ummittelbares Signet vom 45. Auguft 
I. 3. auszufprechen geruht, daß, fo lange Allerhöchftviefelben nicht anders verfügen, von 
benjenigen Gapitularen, Bicarien und Dignitarien, welche den Pabft, die Bifchöfe oder 
Capitel präfentiten, im Gemäßheit der Taxordnung vom Jahr 1759 und ber Verordnung 
vom 18: Juli 1809 nur 5 Procent Taxe erhoben werben ſollen, wobei jedoch ben Capiteln 
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ausdruͤcklich zu bemerken ift, daß dieſes mur fo lange beftche, als Allerhöchftdiefelben nicht 
anderd verfügen, und daß daher ein bleibendes Recht darauf nicht erworben werde. 

Bei diefem Alerhoͤchſten Ausſpruche hat ed daher keinen Anſtand, = dem auf die Praͤ⸗ 
fentation des Bifchofs in Speyer zum Domvicar ernannten Priefter N... ., von wel⸗ 
chem bie Anſtellungs⸗ Tare nach 10 Procent erhoben wurde, die zu viel erpabenen 30 fl. 
zurüdgezahlt, und geeignet verauögabt werben. 


Münden, den 51. December 1829. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung bes Oberbonaukreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen 


$. 260, 


(Zars und Stempelwefen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die Verordnung vom 27. November 1825, die Aufhebung des geheimen Taxamts betref: 
fend, beſtimmt $. 3, daß die Zaren, Ausjchreibgebühren ıc. von jenen Decreten und Refcripten, 
durch welche Beſoldungen, Gehaltövermehrungen, Geldbezüge rc. auf die Finanzfonds angewiefen 
werben, von berjenigen Kafle erhoben und verrechnet werben, welche bie angewiefenen Beträge zu 
bezahlen hat. ” 


Wird diefe Beftimmung ftrenge eingehalten, fo wirb auch immer der zu folchen Anftellungs- 
oder Verleihungs-Reſcripten nöthig zu erhebende Stempel, welcher ber Tarquittung beigedrudt feyn 
muß, geeignet percipirt werden koͤnnen. Die biöherige Perception der Zaren bei den im Juſtizfache 
„ Ungeflellten gefhah durch die Erpebitionsämter der Ober: und der Appellationsgerichte. 

Hiedurch wurde veranlaßt, daß die Stempelgebühren für die Anftellungs: und Verlei⸗ 


hungs-Reſcripte, da fie den Zarquittungen nicht beigedrudt waren, häufig nicht u. und ver: 
rechnet wurden. 


Die Königlichen Regierungen, Kammern ber Finanzen, erhalten nunmehr folgende Beifungen: 


Bei den Einmweifungen von Befoldungs : Gehaltämehrung und andern Gelvbezügen an die 
treffenden Kaſſen, find biefen auch immer zugleich bie ſich berechnenden Zaren, Stempelgebühren, 
Audfchreibgebühren xc. einzumeifen. 

Die Perceptionen der Anſtellungs- und Vergleihungs: Zaren, Stempel x. - Expeditions⸗ 
Aemter des Ober» und ber Appellationsgerichte haben zu unterbleiben, 

u. 


Degen ber Stempelgebühren, welche von dem feit dem Jahre 4815 im Juſtizfache Ange: 
ſtellten, oder jenen, ‚welche ſeit dieſer Zeit Geldbezuge überhaupt erhalten haben, hätten bezahlt 
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werden ſollen, iſt genaue Recherche anzuſtellen, und die nicht erben — — nachtraͤg⸗ 
lich zu percipiren. 
Münden, ben 27. Februar 1830. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Berord. Samml, Bd. 16. ©. 123. 


$. 261. 
Geſuch bes Landgerichts » Affeffors N., um Herausjahlung der ihm abgezogenen Anftellungs «Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Der Patrimonialrichter N. wurde, vermög Allerhöchften Refcripted vom 2. October 1829, 
mit bem ebictmäßigen Gehalte von 600 fl. auf die Staatökaffe übernommen; ‚dann fpäter ald Ac⸗ 
tuar bei dem Landgerichte Monheim mit dem Gehalte von 600 fl. angeftellt und unterm 14. Sep: 
tember v. 33. ald Landgericht: Affeffor nach Friebberg verſetzt. Für feine Anftellung im unmit: 
telbaren Staatödienft darf von Erhebung einer Taxe Umgang genommen werben; jedoch ift N. 
wr Zahlung des Stempel3, dann der Ausfchreib- und Botengebühren anzubalten. 

Die Königliche Regierung erhält daher die Weifung, die bereitd von dem N. erhobenen 
Anftellungdtaren an benfelben wieder zurüd' zu vergüten, und bewegen ſich mit der Regierungsds- 
Finanz = Kammer bed Oberbonaufreifed in das geeignete Benehmen zu ſetzen. 


Münden, den 41. März 1831. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Berord, Sammig. Bd. 16. ©. 203. 


$. 262. 


(Das Tarweſen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Es ift von dem Königlichen Abrechnungs = Commiflär des Rezatkreiſes für 1832 der Zwei⸗ 
fel angeregt worden, ob bie Forftbeamten ſchuldig feyen, die geheime Mathötare von jenem Gelb: 
zufchluffe zu bezahlen, welden ihnen die Allerhöchfte Werordnung vom 22. December 1821, bie 
Forftbezirks » Eintheilung betreffend, ftatt einer Tantieme verleiht. 

Da nach dem Haren Inhalte diefer Verordnung dem Forftbeamten ald Nebenbezug eigent 
lic ein Zantiemenbezug verliehen und der obige Geldzufhuß nur dad Surrogat für dieſen erft aus- 
zumittelnden Tantiemenbezug bildet und fohin noch nicht die Natur einer fländigen Zunctiond = Zus 
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lage an fich trägt; fo unterliegt es keinem Anftande, daß dieſer Geldzufchuß eben fo wie die Ban 
fiemen von Berechnung der geheimen Rathstaxe bis auf weiterd frei bleibe. 
Münden, den 5. November 1832. N N 
Staatsminiſter ium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen, 
Gerets. Berorbn. Samml, Bd. 17. ©, 78 


$. 263. 
(Ausftände an Zaren für Wefolbungen und fändige Funttions⸗ Remunerationen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des König, 
Der Königlichen Central: Stiftungsfaffe wird im rubricirten Betreffe bemerkt, daß * fuͤr 
bie ſtaͤndige Functions-Remuneration die geſetzliche Taxe zu entrichten iſt. 
München, den 18. Auguſt 1832. e 
Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Gentral» Stiftungskaffe alfo ergangen. 


R g. 264. 
(Geheime Raths» Zaren betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die mit Beriht vom 3. d. Mts. vorgelegten Produfte folgen mit dem Bemerfen zurüd, 
daß, in fo ferne der Pfarrer N, bei feiner Emennung ald Pfarrer zu N. von dem damals zu 
423 fl. 44 fr. berechneten Pfarreinfommen, die geheime Raths-Taxe mit 42 fl, 10 kr. be 
zahlt hat, und ſich darüber bei dem Erpebitionsamte bed Königlichen Gonfiftoriumsd zu Ansbach 
durh Quittung ausweiſen wird, ed Beinem Anftand unterliegen, auf diefen Betrag bei Bezah: 
lung ber ihn für Allerhöchfte Verleihung der zweiten proteftantifchen Pfarrei zu Berneck angefeg: 
ten Taxe von 16 fl. 1 fr. abzurechnen. 

Das Königliche proteflantiche Sonfiftorium hat hiernady dad Geeignete zu verfügen, und 
übrigens die Erpeditiondämter ber Gonfiftorien anzuweifen, in Fällen der bezeichneten Art, 
wo es fich nicht von Tax-Nachlaͤſſen aus befondern Gründen, fordern um bloße Liquidation und 
Abrechnung ‚handelt, bei allenfallfigen Anftänden fi künftig unmittelbar an das Königliche 
geheime Erpeditiondamt des Königlichen Staatöminifteriums des Innern zu wenden. 

Münden, den 12. Juni 1836. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


Un ; 
Die Königliche Regierung bes Kezatkreiſes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets, ©. ©. Bb. 20. ©. 19. 


— 
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(Anftellungs = Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlihen Regierung des Rezatkreifes, Kammer ber Finanzen, wird auf ihren An 
fragöbericht vom 4. d. M. eröffnet, daß bei neuen Anftellungen, Befoldungsd: Mehrungen und 
Berfegungen von Staatödienern neben der 4oprocentigen Anſtellungs-Taxe, der Auöfchreib = und 
Botengebühr, dann dem Grabationd: Stempel von dem Gehalte oder ber Gehalts» Mehrung aller: 
dings auch die von den betreffenden Stellen an die betheiligten Individuen zu erlaffen- 
ben Notificationen ber Taxe von dreißig Kreuzern, dem Stempel von drei Kreuzern, und ber 
Botengebühr unterliegen; dagegen aber die Befoldungs -Anweifungen an die treffenden Kaffen ſelbſt 
als Official: Sachen zu betrachten, alſo tax-⸗ und ftempeifrei auszufertigen feyen, 


Münden, den 20. Auguft 1856. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F, alfo ergangen. 
Gerets. V. ©. Bb. 20. ©. 97, 


‚ B. bei Befolbungs ·Quittungen . 


$. 266. 


(Die Ausftelung und Gemplung der Duittungen über die aus ben Rentamts⸗Gaſſen bezahlt mwerbenten Gchaltö- Bes 
züge betr.) 


M. J. K. 


Nah einem Finanzs Miniſterial-Reſcripte vom 49. November d. Is., die Ausſtellung und 
Stemplung der Quittungen über die aud ‘den Rentamtskaſſen gezahlt werdenden Gehalt Bezüge 
betreffend, follen über alle firen Gehalts: Bezüge, welhe in Monats-Raten ausgezahlt werben, 
monatliche mit dem normalmäffigen Stempel verfehene Quittungen auögeftellt werden; dagegen 
über Zantiemen und Procenten: Bezüge, welche fih erſt mit Schluß des Finanzjahres beftimmen, 
und berechnen laffen, Jahres: Duittungen auögeftellt, und biefe mit bemm nad) den Inhalts: Sum: 
men treffenden Stempel verfehen werben. 

Ruͤckſichtlich der TOM ionen und Alimentationen hat es fein Berbleiben bei den beftehenden 
Verordnungen. 

Nach dieſer Beſtimmung hat ſich die Finanzdirection des N. Kreiſes zu achten, das Rech⸗ 
nungs⸗Commiſſariat und die Rentaͤmter, ſowie bie ſonſtigen treffenden Finanz: Verwaltungs » Aem: 
ter zur pünktlihen Befolgung und Beobahtung anzuweifen, wobei Wir noch rüdfichtlich der Vor⸗ 


Bi zıx. 46 
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jahre bemerken, daß von diefer Ausſtellungs- und Stemplungsweife der fraglichen Quittungen bin: 
fichtlih der Stempelnachholung Umgang zu nehmen fey. 


Münden, ben 30. November 1813. 


* 
ſammtliche Finanz: Directionen alfo ergangen. 
Gert. ®. ©. ®b. 3. ©. 26. 


$. 267. 
(Den Stempel der Befolbungs » Quittungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 
Auf die unterm 4. September I. 33. geftellten Anfragen wird der Königlichen Regierung 
ded Obermainkreiſes erwiebert : 


4) daß für alle Befoldungss, Penſions- und Gnabengehalte über 99 fl, wenn biefe in Mos 
natdraten ausbezahlt werden, monatliche, mit bem normalmäßigen Stempel verfehene 


Quittungen audgeftellt werben muͤſſen; wie dieſes dad Allerhoͤchſte Refcript vom 30. Nos 
venber 4813 a) Har ausfpricht. 


2) Geſchieht die Zahlung diefer Gehalte niht monatlich, ſondern viertel: oder halbjährig ıc. ; 
fo find au feine befondere Quittungen und nur fo viele audzuftellen, ald Za h⸗ 
lungen gefhehen. Der Stempel folder Quittungen richtet fi nach bem jedesmal 
quittirten Betrag. 


3) Eine Gleihftellung der Befoldungd» mit ben Penfiond : Empfängern findet nicht ftatt. 
München, den 9. November 1823. 


Staatöminifterium ber Finanzen 


B An 
bie Königliche Regierung bed Obermainkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen, 
Geretd, 8. ©, Wo. 15. ©, 4457. 


$. 268. 
(Die Anwendung der Stempel bei firen Befolbungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Der Königlichen Regierung bed Untermainkreifes, Kammer ber Finanzen, wird auf ihren 
Anfragsbericht vom 5. d. M. zur Entfchliegung gegeben, wie folgt : 


a) f. vorftehenden $. 
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Alle firen Bezüge ohne Unterfchieb ihrer Benennung, welche in monatlihen Raten bezogen 
werben," müffen auch monatlich quittirt werben. Es unterliegt aber keinem Anftande, mehrere 
fländige Bezüge eines und deöfelben Beamten 5. B. Beſoldungs- und Berköftigungs : Beitrag eines 
Stationd »Gehülfen in eine einzige Monatd- Quittung aufzunehmen. Unftändige Bezüge werben, 
wie biöher, dann, wenn ihr Bifferbetrag regulirt werben fan, z. B. Beſoldungs-Getreid-Verguͤ⸗ 
° tungen, Gehalts «Nebenbezüge, halbjährige Tantiemen⸗Empfaͤnge ıc, durch Jahres » Quittungen be 
T&heinigt. | 

München, ben 26. October 41827. 

Staatöminifterium ber Finanzeh. 


An 
bie Königliche Regierung bed Untermainkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 


Geret. Berord. ©. Bb. 14. ©. 90. 


$. 269. 
(Die Anwendung des Stempels bei Befolbungs » Dwittungen betr) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Koͤnigs. 


Was unterm Heutigen im- rubricirten Betreffe an die Königliche Regierung des Untermain- 
kreifes, K. d. Finanzen, erlaffen wurbe, zeigt Folgendes : 
Auf den Bericht rubrieirten Betreff vom 10. März I. I. wird der Königlichen Regierung 
Folgendes erwiebert : 
4) Bel eigentlichen Befoldungen, welche monatlich bezogen werden, ift auf ber Auöftellung 
monatlich mit dem Grabationsftempel verfehener Quittungen zu beftehen; dagegen 
2) bei Heineren Bezuͤgen oder Paffiv» Reichniffen, welche in ber Regel, oder früher auf 
einmal erhoben worben find, bebarf es nur Einer geftempelten Jahres: Quittung, 
3). Ueber Naturalien⸗ Wein: und Holzbezüge ift nur Eine geftempelte Quittung auszu⸗ 
ftellen, nämlicy zur Zeit, wenn fie anfallen und erhoben werbin, wobei allerdings ü 
verfchiedene Naturalien, welche an einem und bemfelben Xermine verfallen, auch in 
Einer Quittung aufzunehmen find. 
Die Königliche Regierung, K. d. Finanzen, hat dies den untergeordneten Rentämtern und 
Kaffen zu eröffnen, 
Münden, den 28. März 1829. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


. An 
bie Konigl. Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alſo ‚ergangen. 


Gerets. Verochn. Sammig Bb. 20. ©. as. i 
46* 
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$. 270, 
(Die Stemplung ber Raturalien » Befoldungs» Duittungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 4. Juni I. 28. wird erwiedert, daß bie 
QDuittungen über bie halbjährig zu erhaltende Geldvergütung für Naturalien immer fos 
gleich bei Empfang der Vergütung auf das treffende Siegelpapier ausgeſtellt werben müffen. 


Münden, den 22. Juni 1830. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Berorbn. Sammlg. Bb. 16. S. 416. 


€. bei Abweiſung von Geſuchen um Memunerationen, Unterftügungen u. f. w. 


.. Kor. 
3186; m. 4 yreiut 
(Die Zaren von Ausfertigungen betr.) 
M. J. K. 


Unſere Kreisregierung, K. d. Finanzen, hat unverweilt an Uns berichtlich anzuzeigen, ob 
von den Expeditions⸗ resp.⸗Tax⸗Aemtern der Kammern des Innern und ber Finanzen, nach ber 
proviforifchen Zar: Orbnung vom 8. October 4810 und dem darüber erlaffenen Erläuterung «Res 
feripf vom 29. November 1814 die Anwendung gedachter proviforifcher Taxordnung bei den Ges 
fchäfts - Verhandlungen und Auöfertigungen der Kreis: Abminiftrativ -Stellen betreffend, von den 
auögefertigt werdenden Abw eifungs:MRefolutionen,, und insbefondere von —— ———— 
—— auf Geſuche 


a) um uUnterſtuͤtzungen, — 
b) um Remunerationen oder Gratificationen, 

ec) um Befoldungs- Zulagen, 

d) um Beförderungen, 

e) um Anftellungen, 

f) um Vorſchüuͤſſe, 

g) um Gonfenfe, 

b) um Nachborgen ober u. 

i) um Nachſchüſſe, 


irgend eine Kubfertigungd · Aare und in welchem FR BE worden fei. — Im Falle 


* 
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berlei Abweifungd«Refolutionen bisher tarfrei an die betreffenden ng; ausgefertigt worben 
wären, bat es dabei bis auf weiters fein WBewenden. 
Münden, den 24. Juni 1819. 
Königliher Oberfter Rechnungs-Hof. 


An 
bie Königliche Regierung bes Oberdonaukreiſes, K. d. F., alſo ergangen. 


$. 272. 
(Zaren von Ausfertigungen bei ben Abminiftratio = Stellen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Die Königliche Regierung wirb auf ihren an ben Königlichen Oberften Rechnungshof er: 
flatteten Bericht vom 28. v. M. angemwiefen, die Anorbnung zu treffen, daß bei Abweifungd: 
Refolutionen auf Gefuche um Remunerationen, Unterftügungen, Befoldungs : Zulagen, Beförberun: 
gen, Anftellungen, Vorſchuͤſſe, Confenfe, Nachborgen oder Friften umd um Nachläffe, auch von Seite 
bed Taxamtes der Kammer des Imnern feine Taxe erholt werde, welches biöher bei ben übrigen 
Tarämtern ſchon beobachtet wurde, und wobei ed bis zum Erfcheinen eined neuen Xarregulatives für 
Adminiftratioftellen fein Verbleiben hat. 

Münden, ben 29. Auguft 1819. 

Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königl. Regierung des Oberbonaufreiles, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Geretd. Berord. Samml. Bd. 12. ©. 120. 


6, 273. 
(Die Zaren von Ausfertigungen bei Abminfftrativ » Stellen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 

Seine ‚Königlihe Majeftät haben unterm 29. Auguft 1819 an die Königliche Regierung 
bes Oberbonankreifes referibirt, daß Abmweifungd-Refolutionen auf Gefuche um Remunerationen, Un: 
terflügungen, Befoldumgs: Mehrungen, Anftellungen, Vorſchuͤſſe, f. a. ber Zaration nicht unterlie: 
gen, wie biefed bei ben übrigen Aominiftrativ » Stellen bisher ſchon in Uebung war. 

Auf die weitere Anfrage, ob Inftructiond = Verhandlungen und Berichte in foldhen Gegen: 
fländen ebenfalld tarfrei belaffen werben follen, haben Seine Königliche Majeftät befchloffen, daß die 
fraglichen Auöfertigungen auch tarfrei gefchehen dürfen, daß jeboch der geſetzliche Stempel babei 
angewendet und bezahlt werben folle. 

Münden, den 19, September 1821. 
‘ Staatöminifkerium der Finanzen. 


% 


230,642. 


An 
die Königliche Regierung des Dberbonaufreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
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(Die Zaren von Ausfertigumgen dei Adminiſtrativ-Stellen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Seine Königlihe Majeftät haben unterm 29. Auguft 1819 an bie Königliche "Regierung 

des Oberdonaukreiſes refcribirt, daß Abweiſungs-Reſolutionen auf Geſuche um Remunerationen, 
Unterſtuͤtzungen, Beſoldungs-Mehrungen, Anſtellungen, Vorſchuͤſſe, ſ. a. der Taxation nicht unter: 
liegen, wie dieſes bei den übrigen Adminiſtrativ-Stellen bisher ſchon in Uebung war. 
Auf die weitere Anfrage, ob Inſtructions⸗Verhandlungen und Berichte in ſolchen Gegen 
ftänden ebenfalls tarfrei belaffen werben follen, haben Seine Königliche Majeftät befchloffen, da 
bie fraglichen Ausfertigungen auch tarfrei gefchehen dürfen, daß jeboch ber gefegliche Stempel babei 
angewendet und bezahlt werben folle. 

Darnach iſt ſich zu achten. 

Münden, ben 19. September 1822. 


a ber — 


An 
die Königlichen Regierungen, Kammern ber Finanzen, mit Ausnahme jener des Kheinkreiſes, alſo engamgen. 
Geret. Berordn. Samml, Bd. 12. S. 1295. « 
$. 275, 


(Zaren von Ausfertigungen bei Aominiftrativ » Stellen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlichen Regierung wird auf ihren Anfrags: Bericht vom 2. d. M. im rubrichrten 
Betreffe erwiedert, daß die Allerhoͤchſte Entfchlisgung vom 49. September d. 3. auch auf definis 
tive Abweifungen von Moberationds Gefucen ausgedehnt werden dürfe, dagegen wird weiter be» 
ſtimmt, daß die- in den Allerhoͤchſten Entſchließungen vom 29.. Auguſt 18+0 und 49. Semptember 
1822,@) eriheilten Zarbefreiungen fi in allen Fallen nur auf die erſten Abweiſungen verſtehen, 
fohin nicht weiter ftatt haben, wenn bie Bittfteller der erhaltenen Ybweifung non ber Regierung 
und der Allerhöchften Stelle ungeachtet ihr Gefuch ohne neue Gründe wiederholen, 

München, ben 26. October 1822. ' 


Staatsminiſterium der Finanzen, 
An 
Die Königliche Regierung bes Dberbonaukreifes, Kammer der Finatzen, alfo ergangen. 


a) . $$. 272 und 275. ©. 361 u. 362. 
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$, 276, > 
Auszug 
aus der Allerhoöchſten Entſchließung vom 10. April 1826, 
Abweifungs⸗ Refolutionen det Adminiſtrativ⸗Stellen betreffend. 
Die unterm 28. Juli 1849 binfichtlid der Abmweifungs:Refolutionen auf Geſuche um An- 
ſtellungen, Beförderungen, Gehaltö+Bulagen, Unterftügungen, Remmerationen, Vorſchuͤſſe, Friften: 
zahlungen it. ergangene Allerhöchfte Beſtimmung findet Feine Anwendung mehr, fondern es follen 


alle in ſolchen reinen Parteifachen zu erlaffenden Refolutionen nach der proviſoriſchen Taxordnung 
vom Jahre 1810 tarirt werben. 


D. bei Muittungen über Diäten in Partei-Sachen. ” 


$. 277. 
(Stempelanwendung bei Quittungen über Dibten in Partei Sachen betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Grund einer Höcften Verfügung vom 8. du M. bedürfen die Quittungen bes 
Gerichts⸗Perſonals über Diäten :Empfänge in Parte i⸗Sachen keines Stempel, weil bie 
Stempel: Ammwendung nur für Quiftungen über Empfänge aus Staats- ober öffentlihen 
Kaffen gefehlich vorgefchrieben ift, und nicht auf Diäten, welche von den Parteien erhoben werben 
und wobei die amtliche Vermittlung nur ber Ordnung wegen eintritt, ausgedehnt werben foll, 

Ansbach, am 14. November 1856. 


Königliche Regierung bed Rezatkreifed, Kammer be? Finanzen. 


an 
ſammtliche Königliche Land⸗ und Herrfchaftss Berichte des Kezatkreiſes alfo ergangen. 
Gert. ©. ©. Bb. 20. ©. 34. 


E. bei Husftelungen von Zeugniffen. 


$. 278. 
(Die Stempel Zarın von Xtteftaten und Beugniffen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nach einem von dem Königlichen Stempelamt ber Provinz Schwaben ımterm 16. vorigen 
ME, und Jahres erflattenden Berichte wirb von den aͤußern Königl. mittelbaren und unmittelbaren 
Behörden die Königlich Bayeriſche Stempelorbnung, hinfichtlich der Stempeltare von Atteftaten 
md Beugniffen, fehr verſchieden angewendet; indem einige dieſer Atteftate, fobald fie auf beftimmte 


- 
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Summen lauten, dem Grabationdftempel, andere aber nur dem Glaffenftempel unterworfen, und noch 
andere fich zu allen derlei Auöfertigungen auch nur des drei Kreuzer: Stempeld bebienen. 


Man fieht fih daher gemüßigt, die über die Stempeltare der Atteftate und Zeugniffe in 
der allgemeinen Stempel: Orbnung enthaltenen Beftummungen hiedurch nahbrüdlich zu genauer Bes 
obachtung einzufchärfen, und hinſichtlich berfelben noch folgende nachdruͤcliche Erläuterungen zu 
ertheilen: = 


4) Unter Atteftaten, Gertififaten und Beugniffen werben diejenigen von einer Amtöbehörbe 
oder auch von einem Privaten auögefertigten Urkunden verſtanden, durch welche fich berjes 
uige, auf welchen fie lauten, gegen jeden Dritten über feine Perſonal-Verhaͤltniſſe, ober 
über den Befiß einer Sache, oder über eine vollbrachte Handlung , ober über einen ge= 
leifteten Dienft legal ausweifen kann; dahin gehören z. B. Vermögens» Xtteftate, Unter 
tbans: Entlaffungs :Atteftate, Charakterd: Atteftate, Waaren : Gertifitate, ämtliche Wohlven 
haltens » Zeugniffe ıc. 


— 


Alle dieſe Atteſtate, Gertififate und Zeugniſſe, welche niemals zwiſchen zwei Kontrahen⸗ 
ten errichtet worden, folglich weder als Vertrags-Dokumente, noch als Quittungen über. 
eine kontractmaͤßig erfüllte Verbindlichkeit angeſehen werden koͤnnen, unterliegen niemals, 
welche Summe ſie auch betreffen moͤgen, dem Gradations-Stempel, ſondern nur allein 
dem Claſſen⸗Stempel, und zwar dem von fünfzehn Kreuzern. Sie muͤſſen alfo immer auf 
einen fünfzehn Kreuzer :Stempelbogen auögefertigt werben. 


Bon diefen Atteftaten und Zeugniffen find aber wieder die Reifepäffe, bie Kundfhaften 
und Abſchiede der Domeſtiken zu unterfcheiden, diefe werden druchgehends nur mit dem 
drei Kreuzer» Stempel belegt, und alfo aud nur auf dergleichen Bögen gefertigt. 

Um, den 25. Januar 1807. 


5 


— 


Koͤnigliche Landesd>Direction 


An 
ſaͤnuntliche Königliche Landgerichte, Stadtgerichte, Polizei-⸗Directionen, Patrimonialgerichte und Dberämter ber Könige 
lichen Provinz Schwaben alſo ergangen. 


Reg. Bl. v. J. 1807. St. 1. S. 281. 


g. 279. 
(Stempel und Zaren von Lebenszeugniſſen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät ded Königs. 


Bermöge Allerhöcfter Steuer: und Domainen-Sectiond : Entfhliegung vom a. d. M. ift 
die Beſtimmung anher erlaffen. worden, daß für Lebenszeugniffe, welche bloß zur Sicherheit der 
Königlichen Caffen dienen, bamit nicht Befolbungen und Penfionen von bereits Werfiorbenen auf 
unterfhobene Scheine fortbezahlt werden, keine Taxe und kein Stempel zu erheben ſeye, übrigens 
aber ſich von felbft verftche, daß Lebenszeugniſſe, welche von Privaten zu anderm Behufe nachges 
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ſucht werben, mach der proviforifhen Taxordnung vom 8. October 1840 $. 74 verordnete Zar 
mit 30 Er. nebſt dem betreffenden Glaffen: Stempel unterworfen feye. 


Saͤmmtliche untergeordnete Aemter werben hiernach zur Befolgung angewieſen. 
Münden, den 21. October 4814. 
Königliche Finanz:Direction. 
An 
ſaͤmmtliche Königliche Landrichter und Rentämter des Iſarkreiſes alfo ergangen. 
Gerets, V. Samml. Bd. 4. ©. 153. 


$. 280. 
Auszug 
aus der Allerhöchſten Entſchließung vom 22. December 1828. 
(Atteftate und Zeugniſſe betr.) 2 


Die Zeugnifle über Entfernungen ber Orte zum Behufe der Beftimmung der Umzugs : Ges 
bühren, da fie Lediglich aus Veranlaſſung des Staates und. zur Sicherheit des Aerars gebraucht 
werben, find fünftig, wie biöher, ohne Taxe und Stempel auszuſtellen. 


| $. 281. 
(Stemplung und Zarieung her Drtsentfemungs=Beugniffe zur Beſtimmung der Umzugsgebühren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. | 


Da bie Zeugniffe über Entfernungen ber Orte zum Behufe ber Bellimmung der Umzugs⸗ 
Gebühren Lediglich aus Veranlaffung ded Staats und zur Sicherheit des Aerars gebraucht wer: 
den, fo dürfen biefelben, wie biöher, obne Zare und Stempel auögeftellt werben. 


Münden, den 22. December 1825. | 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche General » Zoll + Abminiftration alſo ergangen. 
Gerets. Berorbn. Sammlg. Wb. 44. S. 45. 


F. bei Amtsbürgidafts: Sachen. 
(Das Amtsbuͤrgſchaftsweſen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
i Nachdem die von den Ehefrauen- der bürgfchaftöpflichtigen Beamten vorſchriftsmaͤßig aus⸗ 


zuſtellenden Verzichtbriefe ausſchließend zur Sicherung des Königlichen Aerard vor fremden. Anfprüs 


hen auf die Gautionen angeorbnet worden find, es alfo in ſolchen Fällen nicht nım um das Intereſſe 
xIx. Bd. 47 | 
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eined Privaten, fondern um ein öffentliches Intereſſe fich handelt, und Seine Königliche Majeftät 
den Beamten in Aufrehtmahung ihrer Bürgfchaften gerne jede thunliche Erleichterung gewähren, 
‚wollen Allerhöchft diefelben nach Analogie der $$. 99 und 400 der proviforifhen Taxordnung vom 
8. October 1810 geftatten, daß von jenen Verzichtbriefen Feine Taxe erhoben werde. 


Dagegen find bie treffenden Stempelgebühren jebesmal zu entrichten. 
Diefed wird der Königlichen Regierung, K. d. Finanzen, auf ihren Bericht vom 12. Ja⸗ 
nuar d. $. mit dem Auftrage eröffnet, die Gerichtöbehörben hiernach anzuweiſen. 
Muͤnchen, den 27. März 1821. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die fämmtlichen Koͤnigl. Kreiöregierungen, Kammern ber Finanzen, alfo ergangen. 


6. 283. 
j (Amts s Buͤrgſchaftsweſen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Was unterm Heutigen im oben bemerften Betreffe an bie Königliche Regierung des Ober: 
donaukreifed, Kammer ber Finanzen, erlaffen wurbe, zeigt Nachſtehendes zur Nachachtung. 

So wie Seine Königliche Majeftät bereitd am 27. März v. 3. allergnädigft beftimmt has 
ben, daß die von ben Ehefrauen ber bürgfchaftspflichtigen Beamten vorfchriftämäßig auszuftellenden 
Verzichtöbriefe tarfrei feyn follen, wollen Allerhöchftdiefelben bie nämliche Taxfreiheit aud dem 
Amtsbürgfchafts» Inftrumente felbft zugeftchen, weil der Befreiungdgrund, daß ihre Ausfertigung 
nicht zum Privat =, fondern lediglich zum öffentlichen Intereffe gefchieht, bei beiden berfelbe ift. 

Diefes wird der Königlichen Regierung auf ihren Bericht vom 3. d. M. eröffnet. 

München, den 9. April 1822. 

Staatöminifterium der Finanzen. 
An 
die Königliche Megierung des Oberbonaukreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Berorbn. Sammig. Bd. 12. ©. 1301. 


$, 284. 
Audzug 
aus der Allerbödften Entfhließung vom 10. April 1826, 
Amtöbürgfchaften betreffend. 
Die Burücbezahlung der Amtsbürgſchaften nach gepflogener Amtd «Richtigkeit muß als Dienft- 
_ Sache, ſohin tarfrei, behandelt werben. 
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(Stempelmefen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 

Was unterm Heutigen in obenftehendem Betreffe an die Königliche. Oberbonaukreid: Re: 
gierung, K. d. Finanzen, ergangen ift, zeigt Zolgendes zur Wiſſenſchaft 

Auf den Bericht der Koͤniglichen Kreisregirung vom 5.1.3. wird folgende Entſchließung ertheilt:? 

Die Cautionen der Beamten ſind zur Sicherſtellung des Aerars gegen nachlaͤßige oder 
untreue Amtsfuͤhrung eingefuͤhrt. 
(Verord. über bad Cautionsweſen vom 19. Februar 41819, Reg. BI. 1819, ©. 865.) 

Das Aerar hat fohin eben fo dad Recht, in den von ben Verordnungen beftimmten Fällen 
die Gautiond: Stellung zu fordern, ald die Verbindlichkeit, bie. geſtellten Gautionen nad) gepflogener 
Amts» Richtigkeit an die abtretenden Beamten oder deren Erben zurüdzubezahlen. 

Die Erfüllung diefer Verbindlichkeit kann aber nur Offizialfache feyn, wie dies fchon 
in einer zur Kenntniß fämmtlicher Regierungs » Finanzlammern gelommenen Entſchließung vom 40. 
April 41826 (Anwendung bed Stempelpapierd betr.) ausgefprochen iſt. 

Um fo mehr noch erfcheint die Quittirung über deren Empfang bed Gautiond » Capitals bei 
feiner Zurüdhaltung ald lediglich eine zum Vortheil umd zur Sicherheit des Staated vorgenommenen 
Handlung, und es unterliegt fohin feinem Anftande, daß diefe Quittungen, welche zugleich auf ber 
Ruͤckſeite der Gautiond Urkunde gefegt werben follen (Geret. Bd. XI. ©. 1141.), tar» und ſtem⸗ 
‚pelfrei zu behandeln find. 

Münden, ben 4. Juni 1833. nn 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung bes Repatkreifes, Kammer der Finangen, alfo ergangen. 
Geret, Berorbn. Samml. Bb, 18. ©. 45. 


. ©, bei Bepofiten Sachen. 


. 6. 286, 
(Die Zar: und Stempelgebühren in Depofiten= Sachen betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Koͤnigs. 
Das Königlihe Staatöminifterium der Finanzen hat im Einverftändniffe mit dem Königl. 


Staatöminifterium der Juſtiz, bezüglich ber Zar: und RE im Depofitenwefen, nad): 
fiehende Entfchliegung vom 27. October erlaflen: 
4) Bei Depofiten aus der ftreitigen Gerichtöbarfeit ift Iebiglich die tarorbnungsmäßige De: 
pofital: Gebühr von 4 fl. bis 6 fl., übrigend aber für die Anwalt» Protocolle zur Verein⸗ 
47* 
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nahmung ober Verausgabung, $. 15 der inftructiven Vorfchriften vom 10. November 1832, 
weder Taxe noch Sportel zu erheben. 


2) Bei Depofiten aud Handlungen der freiwilligen Gerichtöbarkeit, dann bei Pupillen» und 
Adminiftratios Depofiten ift lediglich dad nah $. 22 obiger Inftruction aufzunehmenbe 

* Depofiten: Protokoll mit 36 fr. zu tariren, und auf 3 Kreuzer-Stempel zu fhreiben, das 
Anwalts Protokoll aber auch in biefen Fällen tax⸗ und ftempelfrei zu behandeln, 


5) Die Quittungen der Empfänger eines Depofitums find auch dann, wenn zu Protokoll 
quittirt wird, tar= und flempelfrei zu behandeln, da biefe — lediglich zum 
Vortheil des Aerars vorgenommen wird. 


4) Die in den 8686. 14 und 29 benannten inſtructiven Vorſchriften, angeordneten Annahmd- 
und Ausgabs⸗Befehle, fo wie bie im $. 23 anſtatt einer Kaſſe-Quittung angeordneten 
Depofitenprotofolld »Ertracte. find ‚als -Officialfachen tar= und ftempelfrei zu behandeln. 

Ansbach, den 20. November 4854. 
Königlihes Appellations:Geriht des Rezatkreiſes. 
Gerets. V. S. Bd. 18. ©. 164. 


* m” ‚Piseiplinar · Sachen. 


er $. 287. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 10. April 1826, 
Disciplinar : Strafen betreffend, 


Bei Ahmdungen im Disciplinarwege, welche blos zur Aufrechthaltung der Orbnung im 
Dienfte erfolgen, und daher wirkliche Dienftesfachen betreffen, kann Feine Taxe erhoben werben. 


$. 288. 


(Die Beſchwerde bes Advokaten Dr. N., megen einer Disciplinarftrafe in der N'ſchen Gonceffionsfache, 
um Tarforderung betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem geheimen Erpebitiond:Amte des Königlichen Staatöminiftertums des Innern wird die 
unterm 19. d. M. an die Königliche Regierungs-Finanzkammer bed Iſarkreiſes ergangene Weifung 
in Betreff der Befchwerden des Advocaten Dr. N......, wegen einer- Diöciplinarfizafe in ber 
Miſchen Conceffions : Sache um Xarforberung, in Abſchrift mitgetheilt, und demſelben zugleich 
eröffnet, daß, nach einer von dem Königlihen Staatöminifterium ber Finanzen unterm 4. Juni v. 
3. an fammtlihe Kreisregierungen erlaffenen Entſchließung, die Behörden angewiefen feyen, bei 


8014. 
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Verfügungen und Verhandlungen in Disciplinarfachen ber Advocaten Feinen Stempel anzuwenden; 
weßmwegen in folhen Fällen auch Feine Taxe zu erheben kommt. 
Das geheime Erpebitions: Amt hat fich ebenfalls hiernach zu achten. 
Münden, den 27. Mai 1827. 
Staatdminifterium des Innern. 


z An 
das geheime Erpebitionsamt des Königlichen Staatsminifteriums des Innern alfo ergangen. 


| 5. 289. 
(Zerirung der Verhandlungen über Disciplinar » Strafen der Advocaten bein) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Regierung des Oberbonaufreifes, Kammer des Innern, wird auf den Be: 
richt vom 24. October v. I. die Entſchließung ertheilt, daß Verhandlungen über die Disciplinar: 
Strafen der Advocaten, auf welche die Beftimmungen der $. 4 bis 5 der proviforifchen Taxord⸗ 
nung vom 8. October 4810 nicht bezogen werben koͤnnen, gleich den ri über Disci⸗ 
plinarftrafen wirklicher Staatödiener tarfrei zu pflegen find. 

Be Münden, den 19. April 1828. 
Staatdöminifterium des Innern. 


, i An 
die Königliche Regierung bed Dberdonaufreifes, K. d. Innern, alfo ergangen. 


: 8% 290, 
(Die Disciplinar s Beftrafung ber Abvocaten in Sachen bes abminiftrativen Refforts betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Es ift in mehreren, aus verfchiedenen Kreifen ded Königreichd zur biesfeitigen Cognition 
gebiebenen Fällen die Wahrnehmung gemacht worden, daß Didciplinarfathen der Advotaten von 
den Behörben ber Taxe und dem Stempel unterworfen werben. 

Allein Handhabung der Disciplin ift, wie Überhaupt, eben fo auch in Hinficht der Rechts: 
anmälte, ein Official: Gegenftand. Es ftehet daher auch den Disciplinars Sachen der Advocaten 
- auf tar: und flempelfreie Behandlung gefeglicher Anfprudy zu. 

Die Königliche Kreisregierung wird nach diefem benehmlich mit dem Königlichen Staatd: 
minifterium der Finanzen gefaßten Befchluffe in Zukunft ſich achten, und den-ihr untergeordneten 
Behörden geeignete Anweifung ertheilen. 

Münden, den 21. Juni 1834. 

Staatöminifterium des Innern. 


5117. 


18,051. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, 8. d. 3., alfo ergangen. . 


370 Abth. XX. Abſch. I. zit. 3. 8. 294, 292, u. 293. 
$. 291. 
(Zar= und ftampelfreie Behandlung von Disciplinarſachen ber Abvocaten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Bereits dur Entfchliefung vom 4. Juni 1826 a), die Anwendung bed Stempelgefeges be: 
treffend, wurde auögefprochen, daß bie Diöciplinarfahen der Advocaten ftempelfrei zu behandeln 
feyen. Es find jebod Fälle vorgelommen, in welchen diefe Beftimmungen nicht genau beachtet 
wurden, und ed werben fohin die Königlichen Regierungen unter Beziehung auf die obige Ent» 
ſchließung aufmerffam gemacht, baß alle einen Disciplinar: Gegenftand der Advocaten im Juſtiz⸗ 
und Adminiftrativ » Reffort betreffenden Verhandlungen und Verfügungen tars und ftempelfrei zum 
behandeln feyen, da bie Handhabung der Disciplin lediglich Officialſache iſt. 


Es verfteht ſich übrigens von felbft, daß diefe Tax⸗ und Gtempel:Freiheit auf Advocaten⸗ 
Deferviten- Moderationen und die hierüber vorfommenden Verhandlungen Feine Anwendung finde, 


Münden, ven 5. October 1834. 


Staatsminifterium ber Finanzen. 
An 
— Si bes Kezatkreiſes, K. d. F., alfo ergangen. 
Berorbn. Samml. Bd. 18. ©. 151. 
J. bei Berichten in Recurs ⸗ Fällen. 


$. 292, 
(Die Stempelſchuldigkeit bei ben Amtöberichten ber Unterbehörben in Recurs⸗ Fällen betr.) 


M. J. 8 


Auf den von euch erſtatteten Bericht von 5. d. M., wegen der Stempelſchuldigkeit bei den 
Amtöberihten der Unterbehörben in -Recursfällen, bedeuten Wir euch zur Entſchließung, daß dieſe 
Amtserinnerungen oder Berichte, da fie von dem Unterrichter nur auf Inflanz der Parteien abs 
gefordert werden, fohin offenbar Gegenftänbe betreffen, wodurch das Intereffe der Parteien als fok 
her unmittelbar betheiligt iſt, allerdings dem Stempel untergeftellt werben muͤſſen. 


München, ben 30, Juli 1812. 


An 
bas Königliche Appellationss Gericht in Innebrud alfo ergangen. 
Gerets, Verordn. Samml. Bb. 3. ©, 27. 
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Anhang. 


1) Gebühren von Gerihtsbienern. 


| $. 293. 
(Die Beitreibung ber Korbergelder betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Auf BVeranlaffung der in Abdruck anliegenden Communication des Königlichen Appellationd: 
Berichts werden fämmtliche Land» und Herrfchaftögerichte hiemit angewiefen, ſolche Anordnung zu 
treffen, daß bie nöthig werdende erecutive Beitreibung von Fordergebühren des Gerichtöbieners 
nicht durch diefen ſelbſt, ſondern durch ein anderes, bei der Forderung unbetheiligtez Individuum 
volljogen werbe, 

Uebrigens ift dabei vor allem darauf zu fehen, daß fein Uebermaaß, noch fonft eine Willkuͤhr 
zum Nachtheil der Parteien fich erlaubt werde. 

Ansbach, den 13. März 1810. 

Königlihe Regierung bes Rezatkreifes, Kammer bed Innern. 


An 
fammtliche Königliche Lands und Herefhaftögerichte.äffe ergangen. 


Abdbrud : 
bes Schreibens bes Königlichen AppellationssBerihl® bed Rezatkreifes, 
dd. 4. Januar 1819. 


“ Schon ein paarmal, und zwar bad letztemal in General-Unterfuchungsfachen bed hiefigen 
Landgerichtd, wegen angeblicher Widerfeglichkeit an den verpflichteten Gerichtsdieners⸗ Gehilfen N, 
haben wir die Bemerkung zu machen Gelegenheit gehabt, 

daß Landgerichtsdiener oder auch deren Gehilfen ſich nicht nur wegen der Sportel-Reſte, 

zu deren Erhebung fie ausgeſendet wurden, ſondern auch wegen ihrer ſelbſt eigenen Ans 

forderumgsgelder a resp. 4 und 8 fr. executive Beitreibungen und Auspfändungen erlaus 
ben, und daß ed darüber von Seiten der Auögepfändeten nicht felten zu Widerfeglichfeiten 
kommt. Nun fehlt ed aber einer folhen Thathandlung jedesmal an dem gefeglichen Chas 
racter eined criminellen Rechts, weil 
4). eim dergleichen Gerichtöbiener oder fein verpflichteter Gehilfe nicht felten deshalb ohne allen 
amtlichen Auftrag handelt, und wenn auch 
ein dergleichen Auftrag vorläge, doch wohl der Gerichtöbiener ober fein Gehilfe ihn in feiner 
felbft eigenen Sache nicht vornehmen oder vollziehen und fich gleichfam felbft zum Erequen- 
ten in eigener Sache aufwerfen kann. 
Da aus dem allen in Criminal», zumal General: Criminal: Unterfuchungs » Sachen große Unbe: 
quemlichkeiten. und Inconvenienzen entſtehen ; fo. muͤſſen wir und den dienftergebenften Antrag erlauben: 


2 


— 
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Eine Königliche Regierung, Kammer des Innern, wolle gefammten Land-, Heirfchaftd: 
und Patrimon’als Gerichten dur ein Generale aufgeben, hinführo von Landgerichtädienern 
und deren Gehilfen, wegen deren Anforberungdgelder, wenn auch zu deren Erhebung ein 
amtlicher Befehl ertheilt worden feyn follte, die erecutive Beitreibung und Auspfandung 
nicht mehr felbft, fondern durch andere, nicht in der Sache betheiligte, Perfonen vors 
nehmen zu laffen, und damit einem Uebelftande vorzubeugen, ber am allermeiften bei bef- 
fallſigen Wibderfeglichfeiten und einer baraus entftandenen General: Griminal » Unterfuchung 
dadurch zu entftehen pflege, daß alsdann deshalb die Unterfuchung gänzlich aa 
werben müffe. 

Bon einem deßfalls nach diefem unfern ohnzielfeglichen Antrag beliebigft auszufßpreibenden Ge 

neraie, erbitten wir uns gütigft gefällige Nachricht, und verharren anbei ıc. 


$. 294. z 
(Botenföhnungen für Gerichtöbiener bei VBorlabungen und Infinuationen in Parteifachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die bei einigen Gerichten des Kreifes neuerlich entdeckten Mißbräuche, binfichtlich der Ges 
bühren der Gerichtödiener für Vorladung und Infinuation in Parteifachen, veranlaffen die unter: 
zeichnete Stelle nachftehende Beftimmungen zu erlaffen: 


1. 

Die Verordnung vom 24. März 4802, die Errichtung der Landgerichte betreffend, verpflich- 

tet $. 44 im Allgemeinen die Gerichtödiener zur Citation der Parteien zur Ueberbringung gericht: 

- licher Aufträge u. f. w., unterfagt ihnen jedoch $. 10 ausdruͤcklich den Unterthanen mit irgend einer 
Sammlung oder Förderung beſchwerlich zu fallen. 


H. 

As Gebuͤhr für Vorladung und , Infinuation an Private in Adminiſtratioſachen ſetzt bie 
proviforifche Taxordnung vom Jahre 4810 $. 88 u. 89 nur 4 Fr. feit, und mas die contentiofen 
Gegenftände betreffen, bewilligt die Verordnung vom 16. März 1815 (Meg. Bl, ©. 225 u. 226), 
welche hierin als Beftimmungsnorm gilt, gleichfalls Fein Mehreres. 


II, TR, 

Hieraus geht Flar hervor, daß den Gerichtsdienern und ihren Gehilfen nebenher kein An: 
foruch auf befondere Botenlöhnung oder Laufgelder zuftehe, und fie koͤnnen fich dabei um fo weni: 
ger befchweren, ald jene Gebühren das Jahr hindurch eine nicht unbeträchtliche Summe abwerfen; 
gleichwohl aber viele Ladungen und Infinuationen entweder Feine. befonderen Gänge erforbern, oder 
der allgemeinen Erfahrung zufolge durch gelegenheitlihe Benügung der Steuer «Borgeber, Gemeinde: 
Vorſteher, GemeindesBoten u f. w. beforgt werben. 


IV. 


Das Königliche Landgericht hat daher den Gerichtöbiener und feinen Gehilfen die Erhebung 
befonderer Botenlöhnung, Laufgelder oder andere Gebühren mittelft Protokoll: Eröffming ſtrengſtens 


" 


® 
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zu verbieten, und gegen Gontraventionen, fo wie bagegen, baß fich biefelben der ad I. bezeichneten 
Verbindlichkeit etwa unter Ärgend einem Vorwande entziehen wollten, forgfäftig und bei eigener 
N zu haften. 
V. 
Wie ſich uͤbrigens ſelbſt verſteht, bleibt hiebei all dasjenige aufrecht, was die Gerichtsord⸗ 
nung Cap. V. $. 8 Nro. 109 und Gap. VII. $. 4, dann bie ſpaͤtern Verordnungen über Aufſtel⸗ 
lung von SInfinuations » Mandatarien feftfegen. 


Königlihe Regierung bed Sfarkreifes. 
: er . 
bas Königliche Landgericht Erding alfo ergangen. 


$. 295. 
(Die Pfändungss Gebühren ber Gerichtöbiener betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät ded Königt. 


Auf den Bericht ded Königlichen Landgerichts Günzburg vom 11. März d. 3., in Betreff 
der Pfändungs » Gebühren der Landgerichts» Diener, wird nach erfolgtem Benehmen mit dem Kö: 
niglichen Appellations : Gerichte des Oberdonaukreiſes, und im Einverftänbniffe mit der Königlichen 
Regierungd » Finanz: Kammer dahier, erwiebert: 

Die Allerhöchfte Verordnung vom 9. Mai 1809 (Reg. BI. 4809 ©. 765 u, f.) fest in 
Betreff der Diäten und Meifegelder für die Gerichtödiener und deren Gehilfen in Parteis Sachen 
inner dem Amtöbezirfe ald Taxgebuͤhr und Meifegeld, fomit ald Belohnung für dad Ge: 
ſchaͤft und zugleich zur Entfhädigung für die Reife, den Betrag von vierzig Kreuzern aus; ed kann 
alfo weder in Folge eines Herkommens, nody einer Analogie, nebft diefem Reife: und Xargeld eine 
befondere Pfändungds Gebühr bei Erecutionen dem Gerichtöbiener geftattet werben. 

Augöburg, den 47. September 4828. 

Königlihe Regierung des DOberbonaufreifed, Kammer ded Innern. 


An 
das Königliche Landgericht Günzburg alfo ergangen. 


2) Botenlöhne, 


6. 296. 
(Die Botenlöhne betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Vermoͤg Allerhoͤchſten Nefcripts vom 31. März I, 3; wurde allergnäbigft befohlen, daß für 
die Zukunft fowohl bei dem Kreiſe felbft, ald bei den Marfch: Stationen die Botenlöhne micht 
Br. XIX. 48 
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hoͤher, als es die Verordnung vom ;23. Februar 4809: (Reg Bl. S. 594) vorfchreibt;; (einige auf 
Tag und Nacht verrichtete Gänge ausgenommen, ‚mofür pr. Meile, 24 Er. paſſiren), bezahlt werden 


, dürfen, und von den Aemtern, um bie Beftimmtheit der Meilenzahl zw erlangen wegen ber an 


fie gelangenden Aufträge jedesmal in den Lieferfcheinen, oder auszuftellenden Recepiffen die Entfers 

nung von einem Orte zum andern, wobei jedoch der Ruͤckweg außer Anſatz zu bleiben hat, pflichts 

ni Beigefegt werben müffe; wovon alfo ſaͤmmtliche Aemter und Marſchſtationen zur game 
Tagung hiemit in Kenntniß gefegt werben. w — vo. | 


Eichſtadt, ben 15. Atu 1813. 


Königlige a 


ſaͤmmtliche —* und er a des Oberdonaukreiſes alfo ergangen. 
Geretö. Verord. Sammlg. Bb. 5. ©. 70. 


$. 297. 
(Boten = Loͤhnungen betr.) 
| | Auf Befehl Seiner Majefiät bes Königs, 
und Bi den, von dern löniglichen Fitanz= Direction mit Bericht vom 2a. PA Ss. in 
Betreffe der Botenlöhnungen bei den Rentämtern umftändfich entroidelten Gründen, wird hiemit 


genehmigt, daf ‚das a der Privatboten künftig auf nachſtehende Weife bezahlt und verrech⸗ 
net werden darf: u in ih 


4) Wenn der Botengang in einem halben Tag mit Einſchluß des Ruͤcwegs verrichtet wer 


den kann/ oder wenn die Diſtanz micht mehr als eine Meile befrägt, bei Tag 16. 
fr die Meile bei guter, ımd 48 kr. bei fchlimmer Witterung ; bei Naht; 2ah, ‚für 
die Meile bei guter, und 28 fr. bei ſchlimmer Witterung. |" 

2) Wenn aber der Bote den Botengang in einem halben Tag mit Einfluß bes Rüctoegs 
nicht zurüd legen, kann: bei Tag: 48,8, für die Meile bei guter, und 20 kr. bei 
fhlimmer Witterung ; bei Naht: 30 fr für die Meile überhaupt, und 3 fr. Wartgeld 
für jede Stunde, wenn der Bote wegen der zuruͤckbringenden Depefche aufgehalten wird. 

Hinfihtlih der Botenlöhnungen der Rentamts Boteil ſelbſt, bat es bei den beſtehenden 

Verordnungen ferner zu verbleiben. 
Wornach ſich zu achten. u 
Münden, den 16. December 4814. 


Stastsminiferium der Finanzen. = 
441 13: on ar! 2 Mitun.T 5 
—** die Königliche Finanz⸗ Oirection det icrattreiſes ®. 6. Finanzen, arte ergangen. 
nn Gere Verordu. Sammlg. Wrir. Eu. 5 
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9298; — 
(Die Stemplung ber: Botenlohne⸗ Quittungen betr.) 
uf e e Dertucı Mujepar ven PKönipd 

Dad heute an die Königliche Steuer» und Domainen⸗ Section erlaffen: wurde, zeigt Fol: 
gendes: in nt | 1 

Der Königlichen Steuer rd" Domähren Section wirb auf der Antrag vom 10. dieß die 
Botenlohns⸗ Quittungen betreffend enwiedert) daß die Botenlohns⸗Quittungen von der Stempel · 
Dilihkigkeit allerdings frei ſeyn ſollen ea 

Wornach dad Geeignete auszufchreiben iſt. 


* 


Münden, den 24. März 1815. 


Staats miniſt ex jum der Finanzen. 


An 
den Königlich Oberſten Rechnungs - Hof alſo ergangen, 
Gertts. Verordn. Sammlg. Bb. 5. ©. 50. 


MIR Ta — — 


XIV. In dem Gebiete des neqauagev· · 
TH im Lrugemeinen. 
ifnioe 1ni3 IAn?: 
(Wie Tarerhebung von Redinyngen.betr,) 
sa vb um Im Namen: Seiner Majeftät bed) Königs, 
Wird det Königlichen Landgerichte zu N.. auf’den Mericht vom 26. v. Mid. zu erkennen 


gegehen, "daß die Heihitimgs-Tare'nach "Sf. 20 Big’ 34 ded Taͤrgeſetzez nur dann erhoben werden 


Bann, wen förmliche "Rechnungen von Gerichtswegen hergeſtellt werden, — 

Wo dieſes nicht erforderlich iſt, und eine Vermoͤgend.· Berechnung lediglich zu Protokoll er⸗ 
folgt, ſo kann dafuͤr auch nur Die DPotokollgebuͤhren oder nach: Umſtaͤnden und nach dem Grade 
des Zeitaufwandes noch eine ganze oder halbe Tagsfahrt paffiren. 

Hiernach ift ſich daher, bei ber Anordnung des infpieirenden. Rechnungs» Gommiflärs zu be: 
ruhigen. * a — —— 


Ansbach, den 17. December 1825. 


Königliche Regierung bed Rezatkreiſes, K. d. Innern, und der Finanzen, 
48 * 





376 Abth. XX. Abſch. J. Zit. 3. $. 300, 304, 302.0. 303. 


$, 300, 
(Die Anwendung D08 Gtpmpeis in Rehmungs «Gegenftänben”betr.) 


— Mafrh-irture Mwjrfihe wen —*—— — 


Auf den Bericht vom 24. d. rubrieirten Betreffs wird erwiebert, bafs nicht mur alle Amts« 
Rechnungen, fo wie die Beantwortung der Revifiond und Superrevifiond:Bebenken, fanden 
alle bei der competenten Rechnungs-Inftanz eingereichten Recurfe und Befchwerden in Gegenf 
des amtlichen Rechnungswefend — ald rein amtlich zu betradhten, und daher aud vom 
frei — und auf eben dieſe Weife auch alle Eingaben be lich auf Commiſſions⸗ und 
fammt der Koften:Liquidatiorien zu behandeln, und nur Die Quittungen über den Emp 
bewilligten Reifekoften und Diäten mit dem Grabationdftempel zu feyen. 


Münden, den 31. October 1626. * 


’ 45,527, 








Staatdöminifterium der Finanzen. 
\ An 
_ die Königliche Megierung N., Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 


= bei Quittungen über Unterflügungen. 
6 301; 
(Die Stempelfreipeit von Quittungen über Unterftäungen bete.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Den im Berichte vom 49. Auguft I. Id. angezeigten fogenannten Gnabengaben kann. 
eine Stempelfreiheit nicht bewilligt werben. 


€ verfteht ſich aber von felbft, daß, wenn die Bezahlung dieſer Unterſtuͤtzungen nicht mo« 2 
natlich, fondern viertel= oder halbjährig ꝛc. gefchieht, Feine befondern Quittungen und nur. fo viele 
auszuftellen find, als Zahlungen gefchehen, wobei ſich der Stempel ſolcher Quittungen lediglich nad 
dem jedesmal quittirten Betrag richtet. Hiernach ift das nz Je zu verfuͤgen. 

Münden, den 42. December 4825. 


Staatöminifterium der dinangen. 


An _ 
die Könige, Regierung des Untermainkveifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verordn. Sammlg. Bb. XIV. ©, 12. 
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€. bei Quittungen über Degie-Cverfums Summen. 


$. 302, 
(Die Stempelpflicht für Quittungen des Regie⸗ Averſums ber erpohicten Reid: Fiscale betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät ded Königs. 

Da über Regie: Averfa der erponirten Kreisfiscale Feine Rechnung gelegt wird, fohin den 
felben jede allenfallfige Erfpamiß zu Guten gebt: fo unterliegt ed feinem Anftande, daß fie eben 
fo, wie andere Beamte, welhe Schreibmaterialien: Averfa beziehen, die bafür auszuftellenden Quit 
tungen mit dem orbnungsmäßigen Grabationd:Stempel zu verfehen haben. 


Darnach ift die Reclamation ded Fiscal-Adjunkten N, N. zu befcheiden. 
München, den 24. Mai 4825. 
Staatsminifterium der Finanzen, 


An 
ben Königlichen Oberften Rechnungs: Hof alfo ergangen. 
Grretd. Verord. Sammlg. Bb. 14. ©, 7. 


XV. In dem Gebiete der Sinansgefälle, a) 
Bei Aufſchlags⸗Sachen. 


\ $, 303. 

(Stempel und Zaren von Berichten und Protocolls-Abfchriften über Urtheils-Publicationen von hoͤhern Wehbrden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, } 

Da ber Auftrag, über gefchehene Publication eines oberrichterlihen Urtheils an die vorge: 
fegte Stelle mit Anlage einer Protocolls-Abſchrift zu berichten, lediglich die. Eontrole der Unterge— 
richte betrifft, da die einzelne Partei, welcher die Publication richtig gefchehen ift, an ber Mache 
weifung biefeß Actes an den höhern Richter Fein Intereffe mehr hatz fo gefchieht allerdings recht, 
wenn biefe Berichte und Publications» Protocolld + Abfchriften an den höhern Richter ald Official: 
Sachen behandelt, und ſtempel⸗ und tarfrei gelaffen, werben. 

Münden, den 47. October 1822. , 

Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 


die Königl. Regierung des Untermainkteifes, K. d. Binangen, alfo ergangen. 
Geretö, Berord. Sammlg. Wh. 12. ©, 1305. 


a) Es bedarf Feiner Erinnerung, daß hier auf jene Beftimmungen nur zurädtgegangen wurde, welche ben admin 
frativen Dienft berühren, 


378. Abth. XX. Abſch. J. Tit. 3.8, 304, 305, 306 w307.. 
$ 304. . 
(Die Tar⸗ und Stempel-Anwendung in Auffdlags » Defraudations» Proceffen betr.) 
Sm Namen Seiner Majeftät des Koͤnigs. \ 
Um das ungleichartige Verfahren zu befeitigen, welches bisher bei Stemplung und ng 
rung ber Verhandlungen in Malzauffchlagd>Defraudationen-Statt fand, wird Nachftchendes 


4) Die Verhandlungen und Erkenntniffe in derlei Defraubationsfällen find ftempelftei —* 
Steuer» und Domainen: Seftionsrefeript vom 45. April 1813 Nro. 6725. 

2) Bezüglich der Zarirung koͤmmt die Inftruction Über die Criminalkoſten vom, 24. 
ber 1809 Abthl. IV. Ziffer 1. in analoge Anwendung. 


E3 werden demnach, wenn ber Angeklagte verurtheilt wird, die Zaren nach der in flreiti- 
gen Givilrechtöfachen gültigen Zarorbnung vom Jahre 1735 in Anſatz gebracht, und dem Aerar 
verrechnet. 


Dies wird dem Königlichen Oberauffdlagamte, fo wie den betreffenden Behörden, welche 
ſich allenfalld auf Requifition mit der Inftruction folcher nee »Proceffe zu befaffen haben, 
zur Wiffenfhaft und Nachachtung eröffnet, 

Paffau, den 4. Februar 1826. 


Königliche Regierung des Unterbonaufteifes, &. d. Innern. 


An 
das Königliche Oberaufſchlagamt, fammtliche Königliche Landgerichte, Magiſtrate der Städte Paffau, Gtraubing, 
alfo ergangen. 


$. 305. 
(Die Zarirung der Verhandlungen in Malzauffchlags: Defraudationd» Sachen II. Inftang betr.) _ 
* Befehl Seiner Majeftät des —* 


Auf bie Berichte der‘ Königlichen Regierung , 8. db vom 44. und; * 
l. Is. wird erwiedert, daß die Verhandlungen: in, Malz ationd- Sachen in II. Inſtanz feruer⸗ 
hin ſtempel frei zu behandeln ſeyen. erh 


Münden, den 26. November 1831. * 
— — der Finanzen. 
PER t ; HR 3 
— Shui ihn tt il ER 


3 > 0 ar) u 
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§. 306. 
(Zarr und Stempelweſen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Was unterm Heutigen an die Königliche Regierung bed Unterbonaufreifed, K. d. Finanzen, 
erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Wiffenfchaft : 

Ueber die Zarirung der Verhandlungen und Erkenntniffe in Malzauffchlags: Defraudationd: 
Sachen haben ſich Anftände ergeben, welche durch nachfolgende im Benehmen mit dem Königlichen 
Staatöminifterium des Innern gefaßte Entfchliegung gehoben werben: 

\ 1. 

Ale Verhandlungen in Malzauffchlags : Defraubationd: Sachen find, wie bisher, auch in Bus 
kunft nach der Zarorbnung von 1735 zu fariren. 

j 2. 

Die Berichte ded Oberauffchlagamts, womit biefes die Verhandlungen I. Inftanz zur Re 
gierungdfammer ded Innern als II. Inftanz verlegt, find ald einfache Remißberichte nach der für 
Interims⸗ und Vorberichte in der. Zarorbnung von 1735 beflimmten Xare mit 25 fr. zu tariren. 

| i | | 

Alle in I. Inſtanz gepflogenen Verhandlungen und Erfenntniffe find gleich denen in I. In⸗ 
ſtanz der vorfchriftömäßigen Taxe zu unterwerfen, wenn nicht bad Erkenntniß I. Inſtanz biefe Ko: 
ften felbft niederfchlägt, oder außer Anfab läßt. 

Hiernach ift fi zu achten, 

Münden, den 51. Mai 1932. 

Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung bes Unterbonaufreifes, K. d. Finangen, alfo ergangen. 


6. 807. 
(Die Tarirung von Publikationen der Erkenntniffe in Malzaufſchlags- Defraudations » Fällen betr.) 
ı 3m Ramen Seiner Majeftät des Königs, 


Zur Etzielung eines gleichmaͤßigern Verfahrens, hinſichtlich der Taxirung von Publicationen 
der Erkenntniſſe in Malzaufſchlags⸗-Defraudations-Faͤllen, werden folgende Beſtimmungen in Grin 


nerung gebracht : 


— * 


380 Abth. XX. Abſch. I. Tit. 3. $. 308 u. 309. 


4) Nach Entfchliefung des Königlichen Staatöminifteriums ber Finanzen vom 31. Mai 1832 

GGeret. XVII. p. 74.) find alle Verhandlungen in Malzauffhlags: Defraudationd » So» 
chen, mithin auch die Publikation der Erkenntniffe, nach der Zarorbnung vom Jahre 1735 
zu taxiren, in fo ferne nicht auf Sreifprehung oder Tarniederſchlagung erkannt 
wurbe. 

3) Nach Analogie der Finanz-Minifterial-Entfchliegung vom 17. October 1822@) (Geret. XI. 
p. 1305) ift jeber Nachweis über die erfolgte Publication ber Erfenntniffe ald reiner 
Official» Gegenftand tar» und ftempelfrei. 


Ansbach, den 17. April 1837. 
Königlihe Regierung des Rezatkreiſes, K.d. Finanzen. 


An 
ſaͤmmtliche Untergerichte bes Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alſo ergangen. 


Geret. ®. Samml. Bd. 20. ©. 65. 


Bierter Titel, 


Perzeption und Verrechnung der Tag: und Stempelgebühren, 
dann Abſatz des Stempelpapiers. b) 


I. Augemeine Beftimmungen über Einnahmen und Berrechnung der Fay- und Stembei⸗ 
Gebühren. 
$, 308. 
(Die Einfchreibung der Amtlichen Zaren in bie bazu angeorbneten Büchel ber Unterthanen bete.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Seine Königliche Majeftät finden ſich auf Weranlaffung eines von der Oberpfälzifchen Lan: 
bed» Direction unter dem 16. November diefes Jahrs erftatteten Berichtes bewogen, die ſchon feit 
4774 beftehenden, und duch die Landes: Directions : Inftruction vom 23. April 1799 beftätigte 
Verordnung, nach welcher die Unterthanen, in Rüdficht der bei Amte zu erlegenben Zaren, ordent ⸗ 
liche Einfchreib Büchel halten; die Beamten aber jede Einlage dieſer Art darin befcheinen follen, 


a) f. $. 305. ©. 377 oben 


b) Man vergleiche hiezu aud) bie über bad Tarweſen bei ben gutöherrlichen Gerichten Bb. V. Sf. 450 — 487 
Seite 707 — 729 aufgenommenen Beftimmungen. 
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feines vollen Inhaltes hiermit zu erneuern. Allerhöchftdiefelben ertheilen baher den ſaͤmmtlichen 
Königlichen Bandes» Directionen den Auftrag, die ihnen untergeorbneten Beamten nachdruͤcklichſt ans 
zumeifen, daß jeber bei willfürlier Strafe alle Zar: Erlagen ber Unterthanen in ben erwähnten 
Bücheln ordentlich und fpecififh mit feiner eigenen Unterfehrift, auch wenn es der Unterthan nicht 
verlangen follte, befcheinen, und auf den Fall, da ein ober der andere Unterthan mit einem ar 
Büchel noch nicht verfehen wäre, fogleich verfügen folle, daß jeder Unterthan ON fi das 
vorgefehriebene Taxbuͤchel anfcaffe. 


Münden, ben 45. December 1807. 


Staatöminifterium der Finanzen. 
Gef. BL. v. 3. 1807. St. 54. ©. 1105. 


[ 


6 309, 
(Die Ablöfung der Zaren ꝛtc. bei den Appellationds Gerichten betr.) 
M: J. K. 

Bir haben bei verſchiedenen Gelegenheiten wahrgenommen, daß bie bei Unſern Appellations⸗ 
Gerichten anfallenden Zar: und Giegelgebühren entweder nicht pünktlich entrichtet, oder die Aus⸗ 
fertigung der ſich hierauf beziehenden Befchlüffe, indem die Parteien wegen ihrer Entfernung an 
ber perfönlichen Ablöfung berfelben verhindert find, verzögert werben. 

Um nun diefen Mißftand zu befeitigen, und ſowohl unfer Aerar rüdfichtlich der zu erheben: 
ven-Xaren ſicher zu ftellen, ald auch den Parteien die Zahlungsweiſe zu erleichtern, ohne in den 
Audfertigungen einen Aufenthalt ferner mehr eintreten zu laſſen, befchliegen Wir, wie folgt: 


L 


Die Karen, Siegelgelber und andere Gebühren, welche bei Unfern Appellationd = Gerichten 
anfallen, werden im Allgemeinen durch biejenigen untergeorbneten Aemter und Gerichtöftellen erholt, 
an welche die Befchlüffe zur Publication und Vollziehung ergehen, oder in deren Bezirk die Par- 
teien anfäffig find, ausgenommen, wenn biefe bie Audfertigungen felbft fogleich ablöfen oder durch, 
ihren Mandatar ablöfen laſſen. 


* 


IL 
Die Taxations⸗ und Erpebitiondämter follen diefem zu Folge die Außfertigungen wegen un: 
berichtigter Taxe nicht mehr vorenthalten, fondern find verbunden, diefelben den einfchlägigen Stel: 
len, in beren Bezirk die Parteien anfäffig find, oder welchen bie Publication zufteht, ohne Aufent:- 
balt zuzufenden; zu gleicher Zeit aber auch x 
ud Ä 
auf die abgehende Ausfertigung die Nummer bed Tarmanuald, und ben Betrag ber zu entrichten 
ben Zaren, Siegelgebühren f. a. ordentlich vorzumerken, und folde ald Haftung des Amtes, an 
welches die Erpebition abgegangen ift, in ihrem Zarmanual aufzuführen, bid von bemfelben bie 


Zahlung berihtigt wirb, 
Dr. XIX. ’ 49 


382 Abth. XX. Abfchn. L Tit. 4. $. 309, 310: u. 311. 


IV. 


Die untergeorbneten Aemter find deswegen gehalten, bie ihnen auf folche Beife befannt 
gemachten Zaren ıc. ungefäumt vom den Parteien zu erholen, und ſolche an bie Erpebition berjenis 
gen Stelle einzufenden, wovon ihnen bie Befchlüffe zugelommen find. \ 


V. 

Um in Einziehung dieſer Taxen, Siegelgebuͤhren ſ. a. die noͤthige Srdnung einzuhalten, 
werden die gedachten Aemter angewieſen, hieruͤber ein beſonderes Manual zu fuͤhren, in welchem 
fie bei dem Einlaufe einer taxablen Refolution ſogleich die Nummer ber Expedition und der Taxe, 
ben Betreff, die Partei, und ben Betrag ber Taxe bed Siegelgelded, und andern Gebühren nad) 
befondern Columnen einzutragen, und für die Bahlungdleiftung eine eigene Vormerkungsrubrike zu 
führen haben. 


Aus diefem Manual follen fie ferner " 


VI. 


monatlich einen doppelten Auszug anfertigen, und folchen nach Werlauf eines jeven Monatd an bie 
treffenden Taxations⸗ und Erpeditionsämter mit den Gelbbeträgen einfenden, wovon ihnen bad eine 
Eremplar ftatt einer Quittung unterfchrieben remittirt, dad amdere aber der Warrechnung des Erpe: 
bitionsamtes angelegt werden muß. 


VII. 


Den Aemtern ſtehen in Einziehung dieſer Zar: und Siegelgelder f. a, die nämlichen Be 
fugniffe zu, welche ihnen in Beitreibung der übrigen Staatögefälle eingeräumt find. 


VIH. 


Die Erpeditiond» und Xarationdämter find bei perfönlicher Werantwortlichkeit gehalten, bei 
Beftimmung ber Zar: und Siegelgebühren f. a. genau und firenge nach den beftehenden Normen 
oder Obfervangen zu verfahren, und fich hierin nicht die geringfte Nachficht oder Unachtfamkeit zu 
Schulden fommen zu laffen, fo wie Wir die Aemter verpflichten, die Mängel, welche fie in ber 
Tarbeftimmung etwa bemerfen werben, ſogleich anzuzeigen, damit dad Taxationsamt zur Verant⸗ 
worfung gezogen, und nad Umftänden zur Selbftzahlung angehalten werben Fann. 


IX. 


Wir bewilligen dagegen den Erpebitiond » und Zarationdämtern ber Appellationd = Gerichte, 
um fowohl ihre Bemühung zu lohnen als ihren Eifer aufzumuntern, ein Procent von allen Karen 
und Gebühren, welche fie zu verrechnen haben. Me; 


X. 


Diejenigen Aemter ıc., welche fich in Einziehung diefer Taxen ſaͤumig bezeigen, und foldhe 
in den nächften acht Wagen nach Verlauf eines jeden Monats nicht einfenden follten, muͤſſen ohne 


. Anfrage durch eigene, auf ihre Koſten abgehende Erecutiond- Boten hiezu angehalten 
werben. 
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Unfere Taxations⸗ und Erpeditionsämter find hieburch ermächtigt und angemwiefen, auf diefe 
Weiſe vorzufgreiten, indem durchaus feine Rüdftände paffirt werben. 
xl. 


Bon biefer Verfügung find die Zaren von den auffer Landes befindlichen Parteien und bie 
eigentlichen geheimen Rathstaxen ausgenommen, indem es diesfalls bei den hierüber erlaffenen früs 
heren Verordnungen fein Verbleiben hat. 


Münden, den 16. Mai 1809. 
Reg. BL. v. 3. 1809. St. 36. ©. 809. 


$, 310. 
(Die Bewilligung eined Procentes für bie Erhebung ber Zaren betr.) 
M. I 8 
Wir haben durch Unfere Allerhöchfte Verordnung vom 16. Mai d. J. ben Exrpeditions⸗ und 
Tarationdämtern Unferer Appellations » Gerichte, um fowohl ihre Bemühungen, zu lohnen, als ihren 


Eifer aufzumuntern, ein Procent von allen Karen und Gebühren, welche fie zu verrechnen haben, 
allergnäbigft bewilligt. 


Aud demfelben Grunde wollen Wir nunmehr biefe Bewilligung auch auf die Erpebitiond- 
und Xarationd = Aemter Unferer General: Commiffariate und Unferer Finanz » Directionen ausbehnen, 
welches Wir zu derfelben Wiffenfchaft hiedurch bekannt machen. 


Münden, den 14. Juni 1809. 
 Beg. BL v. 3. 1808. St. 50. ©. 1131. 


$. 311. 
(Die Zantienten von ben Zaren und Gportein betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Seine Königliche Majeftät haben den Erpebitiond « Yemtern ber Appellationögerichte, Gene: 
rals Sommiffariate und den Finanz: Directionen 4 Procent von allen Zaren und Sporteln, welche 
fie zu verrechnen haben, ald Remuneration bewilligt, welche Remuneration aber keineswegs auf bie _ 
Zaren, welche fie für dad Königliche geheime Taxationsamt nur commiffionsweife zu erheben, nicht 
aber eigentlich zu verrechnen haben, ausgedehnt werben barf, 


Dies hat das Königliche geheime Taxationsamt dem erpebirenden Gecretär des ‚General: 
Commiffariatd N. zu eröffnen. 


Münden, ben 17. November 1809. 
Staatdminifterium der Finanzen. 
An ' 


bas Königliche geheime Tarationsamt alfo ergangen. «0° 


384 Abth. XX. Aöſchn. J. Tit. 4. 8 342, 313, 314, 115 m 346. 
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(Die Bavilligung eines Brutto Procents für bie Polizei» Behdrden von den eingehenden Zaren und Sporteln betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Seine Majeftät der König bewilligen den fämmtlichen Polizei: Behörden ded Reiches, gleich 
den übrigen Zar: und Expeditions-Aemtern, vom Fünftigen Etatsjahre anfangend, nad) der Ana 
logie ber Verordnung vom 19. Juli 1809 von allen eingehenden Polizeis&aren und Sporteln 
4 Procent ber wirklichen Einnahme. . i 

Diefe Bewilligung erftredt fi jedoch vor ber Hand nur auf ein Jahr, nach deffen Aus: 
fluß weitere Beffimmung erfolgen wirb, ob der Bezug zu continuiren, ober zu ceffiren habe. 

Welches der Königlichen Finanz: Direction des Rezatkreifes auf ihren Bericht vom 3. April 
d. J. zur Entfhliegung mit dem Auftrage eröffnet wird, die Polizei» Direction zu Nürnberg ges 
. börig*in Kenntniß zu feßen. f 
Münden, den 12. Juli 41814: 


Staatöminifterium der Finanzen. 
j ö An 
bie Königliche Finanz⸗ Direction bes Rezatkreiſes alfo ergangen. ° 


$. 313, 
(Das Procent von ben flabtgerichtlihen Zaren und Sporteln betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. pn 

Die Königliche Finanz» Direction des Unterbonau : Kreifes empfängt die mit Bericht vom 
15. v. M. Tingefendete Borftellung des Protocolliften N. N. bei dem Königlichen Stabtgerichte in 
Paflau, welcher um Bewilligung bed Procents von ber durch ihn eingehobenen ftabtgerichtlichen Taxe 
gebeten hat, mit ber Bemerkung zurüd, daß bemfelben in Gemädheit ber Allerhoͤchſten Verordnung 
vom 14. Juli 1809 gleich allen übrigen Erpeditions- und Taxaͤmtern dad Procent von allen wirt 
lich eingehobenen und verrechneten Taxen gebühre. 


München, den =. Juni 1812. 


Staatöminifterium der Finanzen. 
An 
die Königliche Finanz · Direction des Unterbonaukreifes alfo ergangen. 


F§. 314. 
(Die Zantiemen des Poligeis Perfonals von den zu beredinenden Zargefällen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
» Der Königlichen Finanz-Adminiſtration des ehemaligen Fuͤrſtenthums Baireuth wird auf 
ihren Bericht vom 2. v. M. im Abficht der Tantiemen des Polizei: Perfonald von den zu verrech⸗ 
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nenden Taxgefaͤllen, insbefondere dad Gefuch des Polizei-Offizianten N. N. eröffnet, daß bie ben 
fammtlichen Polizei: Directionen und Gommiflariaten unterm 12. Juli 4814 vorerft pro 18:3 ver: 
willigten Zantiemen zu 4 Procent aller eingefendeten Polizei: Zaren fowohl pro 1843, als auch noch 
bis auf weitere Beftimmung ferner fort zu beftchen haben. 


Münden, den 26. März; 1814. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Könfgliche Finanz» Abminiftration bes ehemaligen Fuͤrſtenthums Baireuth alfo ergangen. 


$. 315. 
(Die Beforgung der Zarperception und Verrechnung bei ben Stabtgerichten IL. Glaffe betr.) 


Auf Befehl Seiner Maijeflät des Königs. 


Auf WVeranlaffung eined Berichtd des Königlichen Appellationdgerichtd des Rezattreiſes in 
Abſicht der Verhaͤltniſſe des Stadtgerichtd» Vorſtands zu Erlangen, ruͤckſichtlich der Taxperception 
und Verrechnung, wird der Finanz-Adminiſtration Baireuth in Beziehung auf die Verordnung 
vom 30. December 1808, die Organiſation der Stadtgerichte betreffend, eröffnet, daß bei den mit 
feinem eigenen Expeditor verfehenen Stabtgerichten IL. Claſſe der erfte Protocolift mit Beibehaltung 
feines bisherigen Gehaltes die Gefchäfte eined Erpeditord, wie bei den Stabtgerichten I. Glaffe, zu 
beforgen babe, und daß ihm alfo auch gegen Bezug der bewilligten Tantieme die N 
und Verrechnung, wie ben Erpebitoren der Stabtgerichte I. Caſſe, obliege. 

Hienach ift ſich alfo zu achten. 

München, den 28. Juni 1815. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Binanz » Abminiftration in Baireuth alfo ergangen. 


$. 216, 
(Die Perception und Quittirung ber Tandgerichtlichen Zaren betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Könige. 

Es werben, um bie Perception und Quittirung ber Taxen zu regulicen, wobei manche 
SInconvenienzen wahrzunehmen find, folgende Beſtimmungen im gerichtöpoligeilicher und finanzieller 
Ruͤckſicht erlaffen: 

4) Die Königlichen Landrichter haben zwar verorbnungsmäßig auch ferner für die Perception 
und Verrechnung der Zaren allein zu forgen. 

2) Da biefelben jedoch durch den eigenhändigen Vollzug aller Taxzettel und Quittungen ihren 
Hauptfunctionen zu fehr entzogen würden; fo wirb benfelben geftattet, diefed Geſchaͤft 
durch von ihnen falarirte und verpflichtete Sqheeiber mit der eigenen Unterfertigung der 
Letzteren fuͤhren zu laſſen. 


386 Abth. XX. Abſch. I. Til. 4. $. 347, 318, 319 u. 320. 


3) Die Wahl der Subjecte bleibk den Königlichen Landrichtern anheim gegeben, unb eben fo 
ift es lediglich ihre Sache, ob fie von foldhen Gautionen ſich aufrecht machen laffen, oder 
darauf verzichten wollen. 

4 Dagegen find die Amtseingefeffenen und dad Publifum von der getroffenen Baht durch Er: 


laffe an die Gemeinde: Vorftände, durch Anſchlag im Amtöfig und durch Einrüden in das 
Amtöintelligenzblatt in Kenntniß zu fegen. 


5) Mit diefer Eröffnung ift von den Königlichen Landrichtern die Erklärung zu verbinden, 
daß nur die Gonti und Quittungen biefer Schreiber ald mit ihrer, ber Landrichter Gench: 
migung erlaffen, gelten, und allenthalben ihre Vertretung erhalten follen. 

Jeder Wechfel in den Perfonen diefer SportelRendanten ift auf die sub Nro. 4 bes 
flimmte Weife weiter befannt zu machen. 


7) Die erfimalige Bekanntmachung durch das Kreis Intelligenzblatt wird binnen 8 Xagen 
gewärtigt. 


8) Den Duittungen anderer Schreiber, bed Gerichtö:Dienerd und feiner Knechte, darf nicht 
die mindefte amtliche Giltigkeit mehr beigelegt werben, und ift jeder, der ſich auf 
eine folhe Quittung beruft, an den Auöfteller zu verweifen, und über dad hier allein 
fattfindende Privatrechts:Verhältniß zu verftändigen &). 


Ansbach und Baireuth, den 15. und 27. Auguſt 1816. 


— 


Koͤnigliches General-Commiſſariat und Finanz-Direction bed Rezatkreiſes. 


An 
tie Königliche Adminiſtration des vormaligen Fuͤrſtenthums Baireuth alſo ergangen. 
Geret. B. Samml. Bb. 6. ©. 248. 


$. 317. 
(Die Erhebung und Verrechnung der Reftanten »Bormerkungsgebühren betr.) 
Auf Befehl Seiner Mäjeftät des Königb. 


Der Königlichen Regierung wird auf ihren Bericht vom 11. v. Mts. erwiebert, daß nad) 
der in folcher entwidelten Anficht die im $. 92 der proviforifhen Taxordnung feftgefegte Vormer⸗ 
kungsgebühr nur von Zahlungsfaͤhigen und zugleich faumfeligen Debenten R erheben und von ben 
Behörden feparat zu verrechnen fei. 


Münden, ven 3. September 1818. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


in 
‚die Königliche Regierung des Begatkreifes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 





8) Bergl. die vorfichende Entfchliefung vom 44. December 4820. 
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J $, 318. 
(Die Erhebung der Executions⸗ und anderer Gebühren durch bie Gendarmerie betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Nachdem die Verfügung getroffen if, daß der Gendarmerie-Mannſchaft von den König: 
lichen Behörden burchaus Feine Gelverhebungen übertragen, unb felbft die Erecutiondanzeige: und 
fonftigen Gebühren nicht den Gendarmen unmittelbar, fondern immer ber einfchlägigen Behörbe be 
haͤndigt, und von biefer dem betreffenden Gendarmerie « Gompagnie» Commando zugeftellt werben; fo 
wird ſolches zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Darnachachtung andurd öffentlich bekannt gemacht. 


Münden, den 24. September 1819. 


Staatöminifterium ded Innern. 
Reg. BI. v. 3. 1819. St. 44. ©. 910. 


$. 319. j N 
(Die Erhebung und Wefcheinigung ber. landgerichtlichen Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, i 
. Seine Königliche Majeftät finden fi veranlagt, bie von dem ehemaligen General » Com: 
miffarlate und der Finanz» Direction des Rezatkreifes, dann der Adminiftration des vormaligen Fürs 
ſtenthums Baireuth vom 45. und 27. Yuguft 1816 erlaffenen Verfügungen, worin ben Schreibern 
bie Befugniß zur Quittirung der landgerichtlihen Zaren eingeräumt, und die Anerkennung ber 
Giltigkeit diefer Quittungen auf Haftung ber Landrichter ausgeſprochen ift, ald den allgemein be: 
ſtehenden Grundbfägen über Quittirung der Staatögefälle entgegen, und nachdem dieſes Verfahren 
weber ben Tarpflichtigen die gefegliche Sicherheit gewährt, noch das Aerar gegen Gefährben fichert 
ald aufgehoben zu erklären. 
Die Königliche Regierung wirb hiernach das Geeignete zu verfügen wiffen. 
Münden, den 11. December 1820. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
bie Konigl. Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alſo ergangen. 


$. 320. ia F 
(Die Erhebung und Beſcheinigung der landgerichtüchen Mayen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Rezatkreifed wird auf den Bericht vom 3. v. M, die Er 
bebung und Befceinigung der landgerichtlichen Zaren betreffend, hiemit erwiebert, daß es bei der 


581. 


388 Abth. XX. Abſchn. I. Tit. 4. $. 324, 322, 323 u. 324. 


— Koͤniglichen Staatsminiſterium der dinanzen ausgegangenen Verfügung vom 44. December v. 
36. a) verbleiben müfle. 
Dünden, den 21. Januar 4821. ii, | . 
Staatöminifterium. des Innern. 
Pa BR A 77 . In 
die Königliche Regierung bes Rezatkreiſes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
$. 321. 
(Die Verrechnung ber Stempel« Gefälle betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlichen Regierung bed Rheinkreiſes, Kammer ber Finanzen, wird auf ihren Be 
riht vom 23. Januar im rubricirten Betreffe erwiebert: 

Die Stempelgefälle find, wie bisher, bei den Rentämtein zu erheben, zu verrechnen, und 
an bie Kreiöfaffe einzufenden, 

Da diefe Gefälle mit den Perceptionäkoften in den Kaffebüchern und Rechnungen unter bes 
fondern Rubriken aufgeführt find, fo: werben fie von den Infpectoren quartaliter mit verificirt und 
auf den Grund diefer Verificationen find die erhobenen Beträge quartaliter an die Königliche 
Staatsſchuldentilgungs⸗ :Commiffion einzuſenden, resp. zu deren ANeEeS, zu ftellen. ia AR 
darf e3 einer abgefonderten Rechnung über diefe Gefälle nicht. 

München, den 28. Mai 1821. 
‚Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Mheinkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen.’ 
Gert. V. Samml, Bd. 11. ©. 1029. 


$, 322. 
(Zantieme ber Sandrichter für die Verwaltung ruhender Patrimonials Gerichtsbarkeit betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 

As Nachtrag zu dem Mefeript vom 24. October 4820 wird der Königlichen Regierung 
ded N, Kreifes, Kammer der Finanzen, eröffnet, daß den Landrichtern aus den Zaren, ber durch 
fie verwaltenden ruhenden Patrimonial» Gerichtsbarkeilen nur die gewöhnliche Tantieme zu ein Fünf 
tel und ein Fünfzehntel von dem ganzen Ertrag ‚gebühre. 

Münden, ven 15. Februar 1822. 

Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
nme nie Srngn, Ran br Fan, mit Ausnahme bes Mpeindkreifes, alfo ergangen. 
— — — — 


Mvefehenden 8. 
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$, 323. 
(Die Quittirang der Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Obermainkreiſes, Kammer bed Innern, wird auf den Bes 
richt vom 22. v. M., die Quittirung ber landgerichtlihen Zaren betreffend, hiemit ermwiebert, daß 
ed bei der vom Königlihen Staatöminifterium der Finanzen audgegangenen. Verfügung vom 11. 
December 1820 verbleiben müffe, 

Münden, ben 16. Februar 4823. 

Staatdöminifterium des Innern. 


in 
bie Königliche Regierung des Obermainkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 


1670, 


$, 324. 
(Die Verrechnung und Ablieferung der Ausſchreib⸗ Gebühren bei dem geheimen Taxamte betr.) 
M. I 8 
Auf den Bericht Unferd Oberften Rechnungöhofes über die Borftellung des geheimen Zara 


tors, wegen Verrehnung und Ablieferung der Ausfchreib-Gebühren, dann Bezug des Brutto: Pros 
cented fo ander& haben Mir befchloffen, wie folgt: 


Da die Ausfhreib:Gebühren über Anftellungen und Befoͤrderungen bei dem geheimen 
Zaramte neben den Zaren erhoben, quittirt, individuell verrechnet, und mit benfelben Belegen 
verifizirt werben; fo erfcheint die bisherige Ablieferung biefer Gebühren an die Verwaltung des Ges 
ſetz⸗ und Regierungdblattes,. dann, die dortige Verrechnung nad blos fummarifchen Vezeichniſſen 
des geheimen Taxamtes ganz unnöthig. Es wird daher zur Vereinfachung bed Geſchaͤfts der An- 
trag genehmigt, ba die Ausfchreib- Gebühren, fo wie bie Zaren, bei dem geheimen Taxamte definitiv 
verrechnet, und mit benfeiben unmittelbar an die Königliche Gentral « Staatöfaffe abgeliefert werben ſollen. 


Diefe Mafregel ift noch im laufenben Etatsjahre in Vollzug zu fegen. 

= ; 

Da ber geheime Barator in Percipirung, Verrechnung und Ablieferung der Audfchreib : Ges 
buͤhren die nämliche Mühe und. Haftung hat, die ihm bei ben Zaren felbft obliegen, fo fol ber: 
um von diefen Ausſchreib⸗ »Bebüßren auch dad herfümmliche Brutto: Procent zu genießen. haben, 

24 ‚ sn . 
| mi. 

Da dem geheimen Taxator in Anſehung ber Botengebuͤhren bie ähnliche Verbindlichkeit ob⸗ 

Gegt; fo hat derfelbe auch von biefen. Geldern, wie feine Worfahrer, dad Procent zu beziehen, 
Br. XIX. 50 


30° Mh. X. Abſch. Mita 6. 325, 326 u. 927. 


Unfer Oberft Rechnungshof hat diefe. Unfere Alerhoͤchſte Entſchließung fomohl dem DM 
Zaramte, ald der Central: Verwaltung des Geſetz- und Regierungsblatted zu eröffnen. 
Münden, den 8. Juni 4823. i 


ben —— Oberſten — alſo ergangen. 
Gerets, Verord, Samml. Bd. 13, 9.4486, : , 


. 325. . * 
(Die Aushaͤndigung der von dem Königlichen geheimen Taxamte ausgeſtellten Quittungen für bezahlte Zaren 
an bie betreffenden Individuen betr.) 
Alf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Seine Königliche Majeftät finden Sich bewogen, in Anfehung der Quittungen über bezahlte 
Zaren für Anftelungen, Beförderungen, Pfarrei: BVerleihungen 3 & derfelben, folgende Allerhöchfte 
Aufträge zu ertheilen: 


4) Jedes untergeordnete Expeditionsamt ift anzumeifen, bie für die zum Königlichen geheimen 
Taramte- eingefendeten Zargelder empfangene, und auf den Namen des Taxpflichtigen 
lautende Quittung in Urfchrift demfelben gegen Einziehung der Interimsd » Quittung jebeds 
mal zuftellen zu laffen. 
Durch eine Bekanntmachung im Sreid: Intelligendblatte find die Taxpflichtigen aufzufor: 
dern, daß fie fich mit den Interims-Quittungen nicht begnügen, fondern die Originals 
. Quittungen bed geheimen Taxamtes dafür rechtzeitig einmwechfeln follen;z da ihmen biefe 
nicht nur fir alle Zufunft zum Ausweis dienen, fondern auch im Fällen, wo auf Reclas 
mation oder in anderweg einer Abänderung und Richtigſtellung der Taxe bewirkt wird, 
die Ruͤckverguͤtung des Zuvielbezahlten ſichert. 


München, den 24. Juli 1824. 


—⸗ 


Staatsminiſterium des Innern und der Finanzen. 


An 
fümmttiche Königliche ——— Kammern des Innern und ber Finanzen, 4 ergangen. 
Gerets. V. ©. Bd. 13. ©. 4471. 


5. 326, 
(ie Güte br Ks mb Opern in Sr Omen Se) 7 
Auf Befehl Seiner‘ Majetät des Königs. — — 


— ner 


Dem Koniglichen Appellationogerichte wir im obengenannten Betreffe Folgendes bemert- 
lich gemacht. 


ö Ohne Zweifel ift, nenn dad Hypothekengeſetz $. 12 Nro, 4 mit ber Preoritäts: Orbnung 
* 5.12 Nro. 6 zuſammen gehalten wird, ein geſetzlicher Titel zum Eintrag einer Hypothek in An⸗ 


— 
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fehung der Über das laufende Iahr und über bie ‚zwei, unmittelbar vorhergehenden Jahre noch weis 
ter rüdftändigen Zaren und Sporteln vorhanden. Diefer Zitel gründet fi fih nicht auf Privatwillen, 
was wohl Niemand behaupten wird. Er gründet ſich eben fo wenig auf $. 12 Nro. 11 des Hy: 
pothekengeſetzes, welche Stelle von. ganz, anderen Gegenfländen und von Privatverhältniifen handelt. 

Der Hypothefentitel hat vielmehr feinen Grund in,$. 12 Nro. ı bed Hypothekengeſetzes; 
denn es iſt eben ſo klar als ausgemacht, daß Taxen und Sporteln in die Reihe der indirecten 
Staatsabgaben gehören. 

Daß dergleihen Gefälle bei mittelbaren Gerichten von der Gerichtsherrſchaft bezogen wer⸗ 
ben, ändert, wenn gleich dieſe wegen Ruͤckſtaͤnde einen nur dem Staa te zuſtaͤndigen Hypotheken⸗ 
titel nicht hat, die Eigenfchaft derſelben als Staatsabgabe fo wenig, als dieſe ſich aͤndern würde, 
wenn der Staat jelbft feinen unmittelbaren Beamten den Genaß der Zaren und Eporteln ald Be: 
foldungstheil überlaflen hätte. Sie find auch, vom Gerichtäberrn bezogen, nichtd. anderd ald Staats: 
Abgaben, welche diefem, um ihn, beider. Unterbaftung jeineh Gerichtes zu — vom Staate 
überlaffen worden find, 

Diefem ‚gemäß muß «3 ‚Sicherung der Staats: Einfünfte bei —— was die: Kb: 
nigliche Regierung ae um. fo mehr bewenden, da, Ucberladungen des Hypotheken: 
buches zu verhindern, dadurch genügend geforgt wurbe, daß der Rüditand, um die Ypotpet ein: 
tragen zu koͤnnen, fünf Gulden überfteigen muß. 

Das Königliche Appellationsgericht hat fich dieſem gemäß zu — 

Muͤnchen, den 20. April 1825. ’ 

Staätöminifterium der autin 
268. 9 bil An: eo, a 
das Königliche: AppMlatisnögeriht des Regenkreifes alfo ergangen. 
Gert. 8. ©. Bd. 14. ©. 35. 


..:r 9.899 
(Belohnung für aufgefundene ältere Zaren betw,) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Koͤnigs. 

Da der $. 47 der Inſtruction für die infpieirenden Rechnungs: Conmiffäre , diefen nur für 
bie Entdedung der Rüdftände aus ſolchen fländigen ober unftändigen Gefällen, die für die Zukunft 
in beftändigen Zugang kommen, eine Belohnung zufichert, fo kann der Antrag der Königlichen 
Regierung des unterdonaukreiſes ‚ Kammer. der Finanzen, dem gegenwaͤrtigen Rentbeamten N. 
für die Entdeckung der bei dem Landgericht N. beftandenen Taxausſtaͤnde bie in dem oben allegirten 
$. auögefprochene Belohnung zu berilligen, nicht genehmigt werden, " 

Münden, den 27. December 1825. 
Stantaiinifersinge.her Finanzen. 
An 


» bie Königliche Regierung bed Unterbonaufreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets, Verorbn. Sammig. Bd. 14. ©. 17. r 
50 


Abth. XX. Abſch. I. Zi. 4 $. 328 u. 329. 


z. PT ee 
(Die Perception und Quittirung landgerichtlicher Zaren betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Seine Königliche Majeftät haben wahrgenommen, daß ſich bei ber Perception und Quit⸗ 


tirung der Iandgerichtlichen Taxen und Sporteln mehrere Anftände ergeben haben, und finden Sich 
daher zur Befeitigung derfelben bewogen, Folgendes zu verfügen: 


1) 


— 


5 


— 


4 


— 


5) 


6) 


genauen 


Diejenigen Zaren und Sporteln, welche bei den. Aemtern felbft bezahlt werben und bezahlt 
werden müflen, wie z. B. die Verbriefungstaren, Commiffiond «Gebühren ec. find von dem 
Landrichter, oder in beffen Verhinderung, von einem ber Aſſeſſoren zu quittiren. 

Die Perception diefer Taren kann zwar einem verläßigen Ganzlei » Individuum überlaffen 
werden; jedoch bleibt der Amtsvorftand durchaus haftend und eben fo verantwortlich, als 
wenn er felbft die Gelder eingenommen hätte, 


Zaren und Sporteln, die ſich von amtlichen Ausfertigungen, welche nicht am Amtsfig 
infinuirt werden, ergeben, und die daher unmöglich von den Beamten ummittelbar erho⸗ 
ben werben können, find von den Gerichtödienern, oder unter deren Haftung, durch die 
Gerichtödienersgehilfen zu percipiren, i 


Um fowohl die Untertbanen als auch das Aerar gegen Webervortheilung und Gefährbe zu 
fihern, find die Zaren und Sporteln jedesmal mit Morten und nicht mit Zahlen auf 
den Ausfertigungen zu ‚bemerken, die Gerichtödiener oder ihre Gehilfen haben den Empfang 
in den Quittungsbücheln, oder in beren Ermanglung, auf den Audfertigungen durch die 
Beifügung ihrer Namensunterfchrift zu befcheinigen,. und die empfangenen Gelder jebes- 
mal fogleih nach ihrer Rückunft beim Amt zu erlegen. 


Ueber die den Gerichtödienern behändigten Ausfertigungen, und ihre Tax⸗ und Sportelbe: 
träge, ift bei den Aemtern eigene Vormerkung zu pflegen, um dadurch die richtige 
Ablieferung controliren zu koͤnnen. b 


Die Beamten und die infpieirenden Commiſſarien werben jede Gelegenheit benuͤtzen, die 
ſich ihnen darbietet, um fich zu überzeugen, daß durch die Gerichtödiener, ober. ihre Ge: 
bilfen, von den Taxpflichtigen wirklich nicht mehr erhoben werde, als was. ihnen zu 

zahlen oblag. = 


Die Königliche Regierung hat hiernach das weiter Geeignete zu verfügen, und über den 


Vollzug diefer Anordnung gehörig zu wachen. 


Münden, den 10. December 1825. 


Staatöminifterium der Finanzen. - 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern der Finanzen, alfo ergangen, 
Gerets. Verordn. Samml. Bb. 14. ©, 17. j . 
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$. 329. 


(Die Verantwortlichleit der Kreis⸗ und StabtgerichtsDireetoren 1. Claſſe für Zaren und Criminalkoſten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 
Da ſich hinfichtlih der Haftungd » Verbindlichkeit ber Kreis: und Stadtgerichts » Directoren 


1. Caſſe für Zaren und Griminaltoften, und inöbefondere der Unterorbnung der Kreid: und Stabt: 

gerihte I. Claſſe umter die Regierungd : Finanzfammern, mehrfeitig Anftände ergeben haben; fo fin 

ben fih Seine Königliche Majeftät zur Befeitigung berfelben veranlaßt, zu verfügen, wie folgt: 
4) In Erwägung ber vielen und auögebehnten Gefchäfte, melde einem Director eined Kreis: 


und Stadtgerichts I. Caſſe obliegen, ſoll derfelbe der Haftung für die Einhebung und 
Verrechnung der Taxen entbunden ſeyn, und dieſe Haftung lediglich dem Expeditions⸗ 
amte dieſer Gerichte obliegen, welches fuͤr dieſe Gefaͤlle das beſondere Rentamt bildet. 


2) Hieraus folgt, daß der für die Zaren nicht verantwortliche Director wegen dieſes Gefaͤlles 


4 


nz 


— 


nur dann in Anſpruch genommen werden koͤnne, wenn derſelbe, vermoͤg der ihm gegen 
ben Expeditor zuſtehenden Directorialgewalt, denſelben wie immer hindern wuͤrde, bei dem 
Anſatze der Erhebung und Verrechnung der Zaren, nach den diesfalls beſtehenden Normen 
zu verfahren, und es wird zur Vereinfachung bed Gefchäftöganges zugegeben, daß bie 
Königlihen Kreid: Regierungen in folhen Fällen an ben Director unmittelbar ihre Auf: 
träge erlaffen, 

Die Befchwerbe des Directoriumd gegen eine folche Weifung, wenn er biefelben nicht 

vollziehen zu koͤnnen glaubt, und feine Gegenerinnerung feinen Eingang findet, ift jedoch 
an dad Königliche Stastöminifterium der Juſtiz zu bringen, 
Da ungeachtet der Unterzeichnung der Scheine für Griminaltoften-Borfchüffe durch den Direc⸗ 
tor, dieſe Vorſchuͤſſe von dem Rechnungdführer und nicht von dem Director erhoben wer« 
.ben, fo wird biefer auch für ſolche Vorſchuͤſſe nicht für haftend erflärt, wenn bargethan 
ift, daß biefelben in die Hände des Rechnungsfuͤhrers gekommen find, und bie Haf: 
"tung bed Director kann ausnahmdweife nur in bem Falle eintreten, wenn bargethan 
‘werben fönnte, daß berfelbe die Gelder felbft zu feinen Hanben befommen habe. 

Sollte der Director eined Kreid» und Stabtgerichtd I. Claſſe felbft ein fubalternes 
Gerichtö: Individuum zur Verwaltung der Criminalkoſten-Vorſchuͤſſe auswählen; fo hat 
berfelbe als Folge feiner Auswahl für die Gefchäftöführung bed von ihm Beftellten secun- 
dario zu haften, 

Dabei verfteht ed fich übrigens von felbft, daß ber Director eined Kreis⸗ umd Stadtar- 
richts I. Claſſe, wenn berfelbe auch für die Zaren ıc. gar nicht ober mur im untergeorbnes 
ten Maafe zu haften hat, die Pflichten der Oberaufficht hinſichtlich dieſes Gefchäftszmeis 
ges in ihrem vollen Umfange zu erfüllen habe, 

' Münden, den 27. Januar 1826. 


Staatdminifterium ber Finanzen. 


An 
fümmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern der Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verordn. Sammi. Bb. 14. ©. 55. 


394 Abth. XX. Abſch. I. Zit. 4. g§. 330, 331 u. 332. 


$, 330. 
(Die Verrechnung uneinbringlicher Stempelgefälle betr.) 


Auf Befehl Shiner Majeftät des Könige, 


Um den mehrfeitigen Anftänten, welde ſich biöher wegen Verrechnung uneinbringlicher 
Stempelgefälle ergeben haben, zu begegnen, wird verfügt, wie folgt: 

1) Die Gerichtöbehörden und übrigen Aemter haben jene Stempelbeiträge, welche ſich nad 
ben beftehenden Normen wegen abfoluter Uneindbringlichkeit zur Abſchreibung eignen, unter 
gehöriger Nachweiſung im befondere WVerzeichniffe zu bringen, und dieſe fobann ber ihnen 
unmittelbar vorgeſetzten Reviſionsſtelle einzufenden. 

2) Die Revifionöftelle hat fodann dieſe Verzeichniffe der Prüfung zu unterwerfen, und jene 
Etenipelbeträge, welche fie zur Abfchreibung geeignet findet, durch das betreffende Kreis— 
Oberauffchlagamt als Kreiftempelserlagsamt den einfchlägigen Aemtern und Behörden zu: 
rüdvergüten zu laffen. 

3) Das Kreiöftempel:VBerfagsamt hat diefe Beträge ſedann unter Anlegung der Einweifungs: 
Deereturen und Empfangs : Beftärigungen der Aemter in ausgabliche Verrechnung zu bringen. 

4) Denjenigen Behörden und Aemtern, welchen entweder Tantieme oder andere Bezuͤge nach 
der Familienzahl bewilligt find, darf nur der Stempelbetrag vergütet werben; die 
Auslagen für dad rohe Papier muͤſſen diefe aus eigenen Mitteln, resp. den ihnen be: 
willigten Zantiemen, Schreibmaterialien: Averfen beftreiten, und nur jene Stellen, weiche 
beftimmte Regie: Marima beziehen, darf durch das Kreisſtempel-Verlagsamt auch die Aus- 
lage auf dad rohe Papier vergütet, und von diefen in Verrechnung gebracht werben. 

München, den 20. October 1826. 
Staatöminijterium der Finanzen. 
An 
fammtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern ber Rinanzen, aljo ergangen, 
Gert. V. S. Bi. 14. ©. 54. 


g. 331. 


(Die Niederfchlagung der Zaren und Sporteln betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


- Die unterm 20.1. M. im bezeichneten Betreffe an fämmtliche Appellationögerichte der aͤl⸗ 
tern 7 Kreife erlaffene Entfchliegung wird der Königlichen Regierung, Kammer der Finanzen, zur 
Biffenfhaft und Nachachtung mitgetheilt, wie folgt: 

Nachdem zur Anzeige gekommen ift, daß die Gerichte Sporteln und Zaren, zu deren Bes 
zahlung eine Partei verurtheilt if, nieberfchlagen, dieſes aber völlig die Befugnig der Ges 
richte überfchreitet, indem der Nachlaß der angefallenen. Staats» Einnahmen wegen Uneinbringlich- 
keit derfelben, lediglich zum Reſſort der Finanz: Stellen gehört (Werorbnung vom 12. Mai 1817. 
Reg. BI. S. 554. Verordnung vom 17. December 4825. $. 97. Reg. Bl. ©. 1110), fo wird 
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das Königliche Appellationdgericht angewiefen, fih jeder ſolchen Nieberfchlagung zu enthal: 
ten. Vielmehr ift dem Zaratur: Amte aufzutragen, fich genau nah der Verordnung vom 15. Des 
cember 1817 $. 5 a) zu achten. 


Hievon hat dad Königliche Appellationdgericht die Gerichte feines Kreifed in Kenntniß zu ſetzen. 
‚ Münden, den 26. Januar 1828. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung bes Rezatkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. B. ©. Bd. 15. ©. 15. 


\. 332. 
(Die Zurhdvergütung uneinbringlicher Stempel bei Patrimonials Gerichten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Was unterm Heutigen im rubricirten Betreffe an die Königliche Regierung ded Obermain- 
freifeö, Kammer der Finanzen, erlaffen worden, zeigt Nachſtehendes zur Wiffenfchaft : 
Der Königlichen Regierung bed Obermainkreifes, Kammer der Finanzen, wird auf den 
Anfragsbericht vom 20. October v. Is. erwiedert, daß die Allerhöcfte Verfügung vom 
20. Octbr. 1826 b), wegen Rüdfvergütung uneinbringliher Stempelgefälle uf 
Patrimonial: Gerichte und Mediat: Gerichte Feine Anwendung finde. 


‘ Münden, ben 5. April 1828. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


in 
die Königliche Regierung bes Rezatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Geretd, Berorbn, Samml. Bd. 15. ©. 12. 





a) lautet, wie folgt: Die in ben 56. 2, 3 u, A bezeichneten Gefälle müffen, fowohl von ben allgemeinen 
Rentämtern, als aud von allen befondern Perceptionsämtern, nämlid ben Taratur-Aem⸗ 
tern ber Königlichen Kammern des Innern und der Finanzen, des Königlichen Appellations s @rrichts und ber 
Stabtgerichte, von der PoligeisDirection und den Polizei Gommiffariaten, von dem Oberaufſchlagamte, Gier 
gelamte, Hofdsonomig-Rentamte, von den Königlichen Landgerichten, Deconomies Infpectionen bes Bucht» und 
Strafarbeitöhaufes ze. jährlich in Werzeichniffe oder Kibelle gebracht, umb zur Genehmigung in duplo hieher 
vorgelegt werden. 

Gerets. Verordn. Samml, Bd. 11. ©. 1073. 


b) f. $. 350. &, 394 oben. 


396 Abth. XX. Abſch. L Fit. 4. $. 333, 334, 335 u. 336. 


$. 333. 
(Die Zargefälle der Königlichen Archive betr.) 


Auf Befeh! Seiner Majeftät des Königs. 

Die Königliche Regierung erhält einen Abdruck der unterm 5. April £. 3. =) von bem Koͤ— 
niglichen Staatöminifterium des Innern ergangenen Entfhliegung über die Kargefälle der Königli: 
chen Archive mit der Weifung, für richtige Erhebung und Verrechnung der Zaranfälle zu forgen, 
und fich bei archivalifchen Audfertigungen nach $. 39, 60, 84, 94 und 96 ber proviforifchen Wars 
ordnung vom 17. October 4840 zu achten. 


München, den 47. April 1829. 
Staatdöminifterium der Finanzen. 
» 
An 
die Königliche Regierung bed Rezatkreifes, Kammer bee Memen, alſo ergangen. 
Gerets. Verordn. Sammlg. Bb. 16. ©. 54, 


$. 334. 


Die Sportelbeitreibung im Auslande betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs 


Auf den Antrag der Königlichen Regierung bed Negenkreifes, einen von dem Grunbgerichte 
der Vorſtadt Landſtraß Wien ſchon öfters ohne Erfolg nachgefuchten Sportelbetrag von 2 fl. 25 fr. 
in der Auswanderungsſache des N. aus N. durch die ohnehin mit Geſchaͤften überhäufte Koͤnigl. 
Gefandtfhaft in Wien beitreiben zu laffen, kann nicht eingegangen werben, zumal ed in ber Macht 
des Königlichen Landgericht N. geftanden wäre, durch Vorenthaltung der Ausfertigung bis nad. 
bezahlter Rare, diefe ohne MBeitläufigkeit einzubringen. 

Die Königliche Kreisregierung hat daher unter Rüdempfang der Berichtbeilage vom 9. vor. 
M. nicht nur dad genannte Landgericht, fondern auch bie übrigen ihr untergeorbneten Behörden, 
hiernach geeignet anzuweifen, damit fie fi in Zukunft zur Befeitigung ähnlicher Anflände geeignet. 
zu benehmen wiſſen. 

Münden, den 31. Auguft 1829, 


412,284. 


4 
Staatöminifterium ded Innern. 
An ’ 
die Königliche Regierung des Megenkreifes, Kammer bes Innern, alfo engangen. 
Rahriht den übrigen Königlichen Kreisregierungen, Kammern bes Innern, 
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" ts \ Min: 1. 


— | 6'335, 
(Usbereinfunft mit der Herzoglich Sachſen⸗ Meiningenfchen Regierung wegen der durch Requiſition beiberfeitiger Berichtes 
mal - behörden entſtehenden Koſten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nachftehende Uebereinkunft mit der Herzoglich Sachfen : Meiningenfchen Regierung wegen ber 
durch Requifition beiderfeitiger Gerichtsbehörben entſtehenden Koften wird durch das Regierungsblatt 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. + 


Die Königlich) Bayeriſche und die Herzoglih Sachfen » Meiningenfche Regierung find wegen i 
der durch vorkommende Requifitionen beiderfeitiger Gefhtöbehörden entſtehen den Koften übereinge: 
fommen, daß 


4) in allen firafrechtlichen Verhandlungen, bei denen die Koften niebergefchlagen, oder auf 
die Kafle des Staatö, oder ber Gerichtöherren, ober bie für einzelne Cummunen befte: 
henden Gerichtöfaffen übernommen werben müffen, die vequirivende Stelle der requirirten 
lediglich die baaren Auslagen für Botenlohn, für Verpflegungs-Gebuͤhr, Transport und 
Bewachung der Gefangenen, zu berechnen und zu erflatten haben foll, wogegen alle an 
dern Koften für Protocollirung, Schreib» und Abfchriftgebühren, fo wie für die an den 
Gerichtöperfonen, ober an bie Kajlen fonft zu emtrichtenden Sporteln nicht aufgerechnet 
werben mögen; z 

2) in Gantſachen bie gerichtlichen Requifitionen gegenfeitig koſtenfrei vollzogen und nur für 
unvermeidlihe baare Auslagen, welche die Vollziehnng der Requifitionen etwa nah fich - 
zieht, gegenfeitig Erfag geleiftet werben fol; 

- 5) in allen Fällen die requiriende Stelle ihre Schreiben bis an dad Abgabeort zu franki— 
ven hat, wogegen bie requirirte in unfranfirten Schreiben antwortet. 

Gegenmwärtige Webereintunft, welche mit dem erften Februar laufenden Jahres in Wirffam: 

keit tritt, fol im dem gemöhnlichen Wege zur Öffentlichen Kenntnif gebracht, und ed follen die beis 
derfeitigen Gerichtsbehoͤrden zu beren Beobachtung in vortommenden Fällen angewiefen werben, 


Münden, ben 30. Januar 1832. 


* 
Staatsminifterium des Königlihen Haufes und bes Aeuffern. 
RI. BL v. I. 1832. St. 8. ©. 150. 


5. 336. 
(Ucheseipkunft mit Gachlen «Meiningen wegen ber durch Reguifition beiberfeitiger Gerichtäbehörben entftehenden Koften 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die Königlihe Regierung, K. d. Innern, wird hiemit zur genauen Beobachtung der im 
Br. XIX. 51 


- 


398 Abth. XX. Abſchn. I. Tit. 4. F. 337, 338 u. 339. 


8. Stuͤck des dießjaͤhtigen Regierungsblattes Seite 150 &) bekannt gemachten Uebereinkunft 
mit der Herzoglih Sachſen-Meinigenſchen Regierung wegen ber, durch Requifition beiberfeitiger 
Gerichtöbehörden entftehenden Koften, angewiefen, und beauftragt an die ihr untergeorbneten Be: 
hoͤrden dießfalls geeignete Weifung zu erlaffen. _ - 
"München, den 22. Februar 13838z3. 7 ee 
Staatöminifterium des Innern. — oo Ber 
. An Puder, Sa E SFon 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bes Innern, alfo ergangen. 


\ 337, 


(Die Poſtbehandlung ber landgerichtl. Sportelquittungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Obermainkreifed wird auf den Bericht vom 20. April v. I. 
erwiebert, daß die Verſendung der. Quittungen über bezahlte Zaren und Sporteln als Parteifache 
zu behandeln ift, da nur deren Ausftellung als Offizial-Gegenſtand, nirgens ‚aber deren portofreie 
Verfendung vorgefchrieben: iſt, vielmehr die beteiligten Parteien die Sportelquittunger am Orte 
des Sitzes der quittirenden Behoͤrde entweder felbft, oder durch die nach den vorliegenden Beſtim⸗ 
mungen aufzuftellenden Infinuations = Mandatare in Empfang zu nehmen und. ed ſich ſelbſt zuzus 
ſchreiben haben, wenn fie durch unterlaffene Aufftelung folher Mandatare die Verſendung der Spor: 
telguiffungen durch die Poft herbeiführen. 


München, den 30. April 1832. 


‘ 


en bed Innern. 


in, 591 


m Som u aid Binnen a ni m Bm 09 ja fe, A nd 
* Anſtellung von ————— SRanhaIeen vor Berichtigung des Poſtgeldes zu ſichern. 


$. 338. 
(Zartedinung des Appellationde Gerichts betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 
Was unterm 3. d. M. an fämmtliche Appellationsgerichte bed Königreichs erlaffen wurde, 


zeigt Folgendes mit der Weifung gegen bie er EEE immer fogleich vorſchrifts· 
maͤßig vorzuſchreiten. 


Von dem Koͤniglichen — der Finanzen iſt die Anzeige anher gemacht 
worden, daß mehrere Appellationsgerichts-Expeditionsaͤmter in ihrer Taxabrechnung mit dem 
Tarxatur⸗Amt kais Königlichen Ober-Appellationsgerichts fäumig find, fo daß dieſes Taxatur⸗ 


'r 
u... 





a) ſ. vorftchenden $. 


ah 4. 
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Amt gehindert ift, feine Rechnung zur rechten Zeit ber Königlichen Rechnungs: Kammer 
zur. Revifion vorzulegen. 


Dad Königliche Appellationsgericht erhält hiemit den Auftrag, fein Erpedittond « Amt 
zur rehtzeitigen Taxabrechnung mit dem Taraturamt bes Oberappellationdgerichts 
anzumeifen und darüber fireng zu wachen, daß diefe Weifung genau befolgt werde, 


Münden, den 9. Januar 1833. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


‚ An 
bie Königliche Regierung bes Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


Gerets. Verord. Sammlg. Bb. 48. ©. 4. 


$. 339, 
- (Die Erkebung und Verrechnung der Zaranfälle durch die Landgerichte im Sfarkreife betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 


Was unterm Heutigen im rubricirten Betreffe an die Königliche Regierung des Ifarkreifes, 
K. d. Finanzen, erlaffen wurde, zeigt Nachftehendes : 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 2. Januar I, I. wird folgende Entfihlies 
Bung ertheilt: 


4) Dad bie und ba beobachtete Verfahren, gemäß welchem die Zaren erft, wenn fie wirklich 
eingeben, in dad Zar: Joumal eingetragen wurden, darf in Zukunft nirgends mehr vor: 
fommen, fondern es ift ftrenge darauf zu fehen, daß von ben Landgerichten jede vorkom— 
mende gerichtlihe Werhandlung, in fo ferne fie überhaupt tarabel if, fogleih tarirt und 
unter Vormerkung der Verrechnung: Numer auf der Verhandlung, die Zare in das 
Far: Journal eingetragen werde. Es find hiebei die 66. 107, 108, dann 123 der pro: 
viforifchen Taxordnung befonderd ind Auge zu faffen, 


2) Die Zar: Xoumale werben, wie biäher, quartalsweife feftgeftellt, und bie feftgeftellten Be: 
träge ben Rentämtern ald Soll: Einnahme angewiefen, von den Landgerichten aber bie 
wirklich erhobenen Zaren monatlih an die Rentämter abgeliefert, 


3) Ueber die Ausftände an Zaren, für deren Beitreibung und Fluͤſſigmachung die Landgerichte 
fpeziel haftbar bleiben, find am Schluſſe des Jahres förmliche Ausſtands-Libelle von 
den Landgerichten anzufertigen. Auf den Grund dieſer Libellen werden die ausftändigen 
Zaren nach reviforifcher Feitftellung den Rentämtern ald Einnahmsrüdftände eingewiefen 
und gleich den übrigen Ausftänden in Staatögefällen behandelt, 


51 * 


* 


400 Abth. XX Abſchn. J. Dit. 4. F. 340 m 341. . 


4) Auf dieſe feſtgeſetzte Ausſtands-Libelle haben bie Landgerichte mit ben Rentämtern am 
Schluffe des Jahres abzurechnen, und die Anfälle an Ausftänden monatlich audgefchieden 
von ben Zargefällen des laufenden Jahres nachzuweiſen. 


Münden, den 13. Januar 1833. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Mezatkreifee, K. d. F., alfo ergangen. 
Gerets. Verodn. Sammig. Bb. 18. ©. 5. 


$. 340. 


(Die Uebereinfunft der Königlich ‚Bayerifchen Staatsregierung mit ber herzoglich Sachſen⸗ Coburg⸗ Botha’fchen 
Staatsregierung wegen der durch Requiſition beiberfeitiger Gerichtöbehörben entſtehenden Koſten betr,) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Nachdem mit der herzoglih Sachfen : Coburg = Gotha’fchen Staatöregierung. wegen der durch 


Requifition beiderfeitiger Gerichtsbehörben entſtehenden Koften eine Webereinkunft abgefchloffen wor: 
ben ift, bes Inhalts, daß: 


J 


„in allen ſtrafrechtlichen Verhandlungen, bei deren die Koſten niedergeſchlagen, oder auf 
die Kaſſe des Staats oder der Gerichtsherren, oder auf die fuͤr einzelne Cummunen 
beſtehenden Gerichtskaſſen übernommen werben müffen, fol bie tequirirende Stelle ber 
requirieten, lediglich die baaren Auslagen für Botenlohn, für Verpflegungdgebühr, Transport 
und Bewachung ber Gefangenen zu berechnen und zu erflatten haben, wogegen alle andewn 
Koften für Protocollirung, Schreib: und Abfchriftögebühren, fo wie für die am bie Gerichts: 
perfonen, oder an bie Kaffen fonft zu entrichtenden Sporteln nicht aufgerechnet werben mögen. 


u. | 
In Gantfachen follen für Anſchlagung und Bekanntmachung ber zu erlaffenden Edic⸗ 
talladungen, Subhaftations » Patente und dergleichen Acte ber Gerichtöbarkeit gegenfeitig 
feine Gebühren angefegt werben. 
in. 


In allen Fällen hat big requirende Stelle ihre Schreiben bi8 am ben Abgabort zu 
franfiren, wogegen bie requirirte in unfranfirten Schreiben antwortet ;z" 
fo wirb ſolche mit dem Bemerken zur Öffentlihen Kenntnif gebracht, daß diefelhe mit dem 1. Auguſt 
I. Is. in Wirkſamkeit tritt. 


Münden, ben 31. Mai 1834. 


Staatöminifterium des Königlihen Haufes und des Keußern. 
Reg. Bl. v. 3. 1854. Nro. 30, S. 821. 


* 
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$. 341. 
(Den Verkauf des Giegelpapiers betr.) 
M. % 8. 
Da mehrere Fälle vorgefommen find, aus denen fich ergeben hat, daß einige Behörden und 


Privaten dad Siegelpapier über den gefegten Preis verkaufen, fo finden Wir Und bewogen, unter 
Bezug auf den $. 9. des Stempelmandats vom 4. März 1805 allgemein zu verorbnen, wie folgt: 


Sämmtlihe Gerichtd- und Gammerals Behörden und Aemter haben das benöthigte Stem⸗ 
pelpapier nach ben verfchiedenen Gattungen fowohl zum eignen ämtlihen Gebrauche, ald zum Ver: 
kaufe an jeden, der deſſen bedarf, bei den einfchlägigen Kreis: Siegelämtern gegen gleich baare Bes 
zahlung abzunehmen. 


IL 


Für die Stempelpapier: Abnahme wird fämmtlihen Amtsbehörden und eben fo auch den 
Privatabnehmern, wenn dad auf einmal abgenommene Quantum den Betrag von 10 fl. ausmacht, 
Rabat von fünf Procent zugeitanden, ed mag übrigens dem Stempelpapier ein höherer ober gerin⸗ 
gerer Stempel aufgebrüdt feyn. 


Diefer Rabat erftredt fich auch auf den Preis des Papiers felbft, für welches noch inäbe: 
fondere bei dem einfchlägigen Siegelamte von jedem Bogen ohne Unterfchieb bed aufgebrudten Stem⸗ 
pel3 ein halber Kreuzer bezahlt werben muß. 


’ I. 


Dagegen wird allen Gerichts- und Cammeral:Behörden, fo mie allen Aemtern überhaupt, 
und ingleichen allen Privatabnehmern des Stempelpapiers firenge verboten, bei dem weitern Debit: 
ober Wiederverfauf des Stempelpapierd mehr ald den betreffenden Stempelbetrag zu fordern, den 
Betrag ded Papierd ausgenommen, für welches von jedem Bogen nicht mehr ald ein halber Kreu: 
zer befonderd angerechnet werben darf. 


IV. 
Sollte fih eine Amtöbehörde oder auch ein Privatabnehmer des Stempelpapierd gegen vor: 
ftehende Beftimmung verfehlen, und bei bem weiten Debit- ober Wiederverfaufe des Stempelpa> 
pierd außer dem betreffenden Stempelbetrag und dem halben Kreuzer für jeden einzelnen Bogen 
Papier einen größern Betrag fordern, fo verfällt die dagegen handelnde Amtöbehörde oder der Pri: 
vatabnehmer in eine Strafe von 20 Reihöthalern oder 30 fl., welches ad aerarium zu verredh: 
nen iſt 
Für die richtige und genaue Beoflgung dieſer Verordnung haben nicht nur ſaͤmmtliche Aem⸗ 
ter ihre flete Aufmerkſamkeit zu verwenden, fondern ed wird auch noch imäbefondere ben Königli- 


‘ 


402 . Abth. XX. Abſch. I. Tit. 4. & 342, 343,344 u 345. 
hen Polizeibehörden und Ortsobrigkeiten aufgetragen, über ben gefeßwibrigen höhern Verkauf bes 
Stempelpapierd vorzüglich zu wachen, und die Ueberfreter zur gebührenden Strafe zu ziehen. 
Münden, den 30. Juni 4810. 
Reg. VBi. v. I. 1810. St. 32. ©, 543. 


$. 342, " 
(Die Erhebung eines halben Kreuzers vom Stempelpapier betr) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Auf den im rubricirten Betreffe erflatteten Bericht vom 49. Auguft I. Is. wird der Koͤ— 
niglihen Kreiregierung zur Entichliegung erwiebert, daß die Aemter allerdings berechtigt 
feyen, von den mit Stempel verfehenen Verfügungen von den Parteien neben ber Stempel: umb 
Targebühr, für dad Papier noch befonderd 4 Kreuzer per Bogen zu erheben; indem bie denſel⸗ 
ben bewilligten Vergütungen an Schreibmaterialien blos für cialfachen. beftimmt und bemefe 
fen find, — en, 


München, den 28. November 1823. \ 
j Staatsminifterium der Finanzen. 
bie Königliche Regierung bes Obermainkreifet, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Geret. V. Sammt, Bb. 13. ©. 4458. 


U. Abfah des Stempelpapiers, 


$. 343, 
(Die Erhebung eines halben Kreuzers für ben Bogen Stempelpapier betr.) 


Auf Befehl Seiher Majeftät des Königs, 


2223. 


N - mı3 VHun 

Dem Königlichen Staatörath, General: Kreis: Commiſſaͤr und Negierungd = Präjidenten N: 

N. wird auf den Bericht vom 45. December v. Is, die Erhebung eines halben Kreuzers für ben 
Bogen Stempelpapier betreffend, unter Remiffion ber vorgelegten Actenftüde erwiedert, wie bie 
Allerhöchfte Entfchliefung vom 28. November v. 38, weldye auf den Beftimmungen ber $$. 12, 
15, und 26 ber Stempel-Ordnung vom 48. December 4842 beruht, eine Abänderung in fo 


Img 
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ferne «nicht unterliegen koͤnne, als es im Richtigkeit-befteht, daß die Zufchüffe des StaatsAerars zu ben 
Koften der Schreib: Materialien der öffentlichen Aemter blod auf den Bedarf für Official-Sachen 
berechnet find, 


Münden, den 5. April 4824... . u“ 
ai Seen Ar: - » Staatdöminifterium des Innern. 


t hr taswa 422 An |® 
ben Königlichen Staatsrath, Generals Kreis⸗Commiſſar, und Regierungs- Präfidenten N. N. alfo etgangen. 


DE 76 779 
(Rabat vom Stempelpapier betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Koͤniglichen Regierungs-Finanzkammer wird auf ihren Bericht vom 44, Juli abhin 
im rubricirten Betreffe erwiedert, daß bei dem klaren Inhalte des F. 12 des Stempelgeſetzes die 
Abgabe von Bögen zu einem Gulden, wenn deren zehn genommen werben, eben fo wenig, als 
der treffende Rabat, verweigert werben könne,“ da die frühere. — in — Geſetz nicht 
aufgenommen, oder ſonſt etwas vorbehalten iſt. 


Münden, den 31. Auguſt 1824. 


Staatöminifberium der Finanzen. 


An 2 ® 
die Königliche Regierung bes Obermainkreifes, Kammer ber Finanzen, alſo ergangen. 


Gerets. Verordn. Sammlg. Bd. 15. S. 1462. 


$,. 345. 
(Die verbefferte Einrichtung des Stempelweſens der ſieben obern Kreiſe betr.) 
M er 


Wir haben dem Antrage Unſeres Staatöminifteriums der Finanzen über "ein verbeffekte 
Eintichtung des Stempelwefend in den  fieben obern Kreiſen Unſere — ** ein er 
theilt,, und vererbnen benmach;,. wie folgt : 


L .. um 224 


Mit dem Schluſſe diefes Etatsjahres hören die beſonderen Siegelaͤmter der ſieben obern 


Kreiſe auf. 
iat . . x —D——— 


Das Geſchaͤft der Stemplung * von Unſerem — — und der Gentral:Verlag 
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von einem Hauptverwaltungs« und Werlagsamte ih ber Reſidengſtadt beforgt: der Verleg in be 
Kreifen gebt an die Oberauffchlagamter über. — 
III. 

Die Oberaufſchlagaͤmter haben als Stempelverlags : Aemtd + =. 1 ie 
1) bie geflempelten Papiere an die Expeditionen der Königlichen Stellen und an die König- 


lihen Aemter auf Abrechnung abzugeben, mit demfelben Abrechnung zu pflegen, und für 
bie verkauften Papiere die Gelder einzunehmen; deögleichen , 

2) den Verkauf des Stempelpapierd an Patrimonialgerichte, Magiftrate, Handelöleute und 
andere Privaten in größeren Partien gegen Bezahlung zu beforgen ; 

3) die Minuto: ober Ertra-Stemplang, wo“fie nad dem Gefege vom 11. d. M. aus: 
nahmöweife noch flattfindet, gegen erhaltene Zahlung durch das Hauptverlagsamt zu er⸗ 
wirken ; 

4) die Spielfarten» und Kalender: Stempel des Kreifes zu verwahren, und damit bie vers 
langten Stemplungen gegen Bezahlung. vorzunehmen. 

Diefed zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Kirk, , 


Zegernfer „der db. September 1825, 
Reg. BL. v. 3. 1825. St. 30. S. 083. 


i 8. 346. 
(Den Rabat für die Abnahme des Stempelpapiers betr.) 
Auf Befehl Seiner Mejeftät des Königs. 

Zür die Stempelpapiers Abnahme wird ſowohl den Amtöbehörben, ald den Privatabnehmern, 
wenn bie Bezahlung für dad auf einmal abgenommene Quantum zehn Gulden ausmacht, ein 
Rabat von einem Procent bewilligt, es mag dem Papier ein höherer oder geringerer Stempel 
aufgebrudt feyn. 

Diefer Rabat erſtredt ſich auch auf den Preis des Papiers felbft, fr welches noch befonders, 
nach Berfchiedenheit der Sorte, von jedem — ein ba ober ein ganzer BERN be: 
zoblt werben uf. . 

Davon ift das Aonigliche Kock» Dienauffhtagemt als ——— Fe in 
Kenntniß zu fegen, und eine Ausfchreibung im Kreis: » Intelligeng: Blatte zu werfügen. 

Münden, den 22. September 1825. 
| Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 


ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern ber Finangen, aljo ergangen. 
Geret. Verordn. Samml. Bd. 14. ©. 9. 
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6. 347, 
(Die Verkaufspreiſe der geftempelten Papiere betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, hat durch dreimalige Ausfchreibung im 
KreidIntelligenzblatte nachftehende Beflimmungen über bie Verkaufspreiſe der geftempelten Pa— 
piere zur allgemeinen Kenntniß zu bringen: 


1) 


2) 


8) 


4) 
5) 


6) 
7) 


Ein Bogen vom gewöhnlichen Schreibpapier, welches zu ben Stempebeträgen von brei, 
ſechs, fünfzehn und dreißig — angewendet wird, koſtet zwei Pfennige 
uͤber den Stempelbetrag. 

Von dem ſeinern Papier, welches zu den Stempelbetraͤgen von ein, zwei und mehr 
Gul den verwendet wird, koſtet der Bogen einen Kreuzer neben dem Stempelbetrage. 


Zum beſondern Zeichen des hoͤhern Papierwerthes ſind unter dem ſchwarzen Stempel 
ſieben Ringelchen quer neben einander aufgedrückt. 

Von den ſogenannten Kopfboͤgen zu Vorſtellungen und Berichten an die Allerhoͤchſte Stelle 
auf feinerem Papier, mit dem drei Kreuzer-Stempel verſehen, koſtet der Bogen 
(Papier und Lithographie zufammen, ausichlüffig des Stempelö) einen Kreuzer, 

Das nämliche Foftet das zu den Einfag: Bögen zu gebrauchende feinere Papier, 
welches zu diefem Behufe auch mit dem drei Kreuzger:Stempel verfehen, zu haben ift, 
Kopfbögen für Königlihe Stellen zu Refolutionen, Eoften «(Papier und Lithographie zu 
fammen) einen Kreuzer. 

Bon den Kithographirten Quittungen auf ordinaͤrem Schreibpapier, koſtet der halbe Bo: 
gen zwei Pfennige, 


Derlei Quittungen auf feinerm Papier toften einen Kreuzer. 


Für jenes Stempelpapier, welches ben Wechfelbriefen und andern Handelspapieren, 
wenn fie vor Gericht producirt werden, beizulegen ift, wird fein Papierpreid, fonbern le 
biglich der Stempelbetrag bezahlt. 


Anbei find alle Behörden umd jene Individuen, welche fi mit dem Verkaufe des Stempel- 
papierd befaffen, an bie 66. 13 und 26 bed Stempel: Gefeges vom 18. December 4812 zu erim 
nern, gemäß welchem Aemter und Private, welche Stempelpapier in Anrechnung bringen ober ver 


kaufen, 


wenn fie mehr ald ben Stempelbetrag und ben Papierpreid verlangen, in eine Strafe 


von dreißig Gulden verfallen. 


Münden, den 4. October 1825. 


‚Staatöminifterium ber Finanzen. 


An eh 
Rn Eule: a — ui nem 


xIx. 2%, 52 
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$, 348, 
(Die Bezahlung ber Fuhrldhne für verfendete Gtempelpapiere betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


" Nah dem berichtlichen Antrage vom 14. d. M. wird allergnaͤdigſt beſtimmt, daß, wenn 
die Sendungen des Stempelpapiers an die aͤuſſern Aufſchlagsaͤmter nicht durch den Poſtwagen be⸗ 
ſorgt werden koͤnnen, ſondern durch Landboten und Fuhrleute beſorgt werden muͤſſen, die Zahlungen 
der bedungenen Frachtloͤhne bei gedachten Aufſchlagaͤmtern geleiſtet und verrechnet werden ſollen. 

Darnach werben die aͤußern Oberaufſchlag⸗ resp. Kreisſtempel⸗Verlagbaͤmter durch die vor⸗ 
geſetzten Koͤniglichen Regierungen angewieſen werden. — 


Muͤnchen, den 17. November 1825. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
v das Königliche Hauptftempel» Verwaltungsamt alfo ergangen. 
Gerets. Verordn. Samml. Bd. 14. S. 44. 


I. 349. 
(Das Poftporto von ben Stempelpapiers und Geld⸗ Berfendungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Der in dem Berichte vom 14. October v. I. geftellte Antrag, den Stempelpapier » “und 
Geld: Berfendungen von und an Handelöleute, welche den Detail: Berfauf übernehmen, die Pofl: 
porto: Freiheit zu bewilligen, ift gegen die gefeßlichen Beftimmungen, und findet daher nicht flatt. 


Hinfihtlih der Erhöhung des Rabats wird befondere Entſchließung erfolgen. 
Münden, den 9. Januar 1826. 
Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung bes Untermainkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verordn. Samml, Bd. 14. ©, AT. 


$. 350. 
(Den Berlag des Stempelpapiers betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Nachdem die Klagen immer allgemeiner» werden, daß außerhalb der Krei: Hauptftädte we: 
gen Mangelö des erforderlichen Verlags Fein Stempelpapier zu bekommen ſey, und biefem Bebürf- 
niffe zur Erleichterung der Staatdangehörigen und zugleich zur Befeitigung ber fonft für biefelben 
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nach dem Gefege hervorgehenden Nachtheile mit Ernſt gefeuert werben fol, fo erhält die König: \ 
liche Regierung. den Auftrag, bie Einleitung zu.treffen, daß in den Städten, Märkten und ande: 
ven größeren Ortſchaften ungefäumt die angemeffenen Aufforderungen wegen Uebernahme des Ver: 
laged einer verhältnifmäßigen Quantität Stempelpapiers von allen Gattungen (in groͤßern Orten 
etwa bis zur Stempel: Gradation von 20 fl.) erlaffen, und dem Publitum der Name des Verle— 
gerd gehörig befannt gemacht werde, 

- Uebrigend wirb bie Regierung zum Beften des Publikums von felbft Bedacht nehmen, daß 
im Falle gegen Erwarten die Herftellung eines folchen Verlags Hinderniffe finden follte, auf 
Anmelden neue Kram :»GConceffionen ertheilt, bei diefer Verleihung hiefuͤr befondere geeignete Rüd: 
fihtnahme eintrete, und die volle Verbindlichkeit zur Haltung eines folhen Verlages auferlegt werde, 
Ueber den Vollzug dieſes Auftrages und die Refultate — erwartet man binnen 6 Wochen 
entſprechende Anzeige. 

München, den 10. April 1826. ' 


Staatdöminifterium ded Innern. 


; An 
fammtliche Kreisregierungen, Kammern bes Innern, mit Ausnahme des Rheinkreifes, alfo ergangen. 


$. 351. 
(Den Abſatz des Stempelpapierö betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Könige. 

Um die verfchiedenen Anftände zu heben, welche wegen bed Abfages des Stempelpapierd 
zur Anzeige gebracht wurden, ‚haben Seine Königlihe Majeftät vorläufig befchloffen, anzuorbnen, 
was folgt: 

1. 

Die allgemeinen Rentämter werden zu dem m und dem Minutoabfage des Stempel: 
papierd beauftragt. 

2 

gii bie Reſidenzſtadt, für die Kreisftädte und für die größeren Provinzialftäbte, wo ein 
einziged Verlagsamt zur Befriedigung ber Abnehmer nicht zureichen wird, follen die Regierungen 
auch andere Eocalbehörben in Worfchlag bringen, welchen ber Verlag in gleicher Weife, wie ben 
Rentämtern, Hettzgn izde kann. 

J 3. 

- A ben —* "Märkten und in größern gewerbigen Dorfögemeinden follen nebentei 
die Kaufleute und Krämer vermocht werben, einen Verlag an Stempelpapier, wenigftend in ben 
niedern Sorten, zu halten. 

‚Die ‚geeigneten „Aufträge find dießfalls unterm 40. d. M. an die Regierungen, Kammern 


bed Zanern , ‚erlaffen worden, ‚mit, welchen fich zu, benehmen iſt. — 
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4 
An Orten, wo Landgerichte, nicht aber auch zugleich die Rentaͤmter ihren Wohnſitz haben, 
vielmehr diefe von jenem über eine Stunde entfernt find, und wo ein ausreichender Verlag bei 
einem Kaufmann oder Krämer nicht erzielt werben kann, ſoll unter denſelben Werhältniffen, wie 
den Rentämtern, einem Privaten commiffionsweife, jedoch nur gegen 2eiftung der erforderlichen 
Sicherheit, der Verlag anvertraut werben bürfen, 
Die Königlihen Regierungen haben in den Fällen, wo ſolches unausweichlich nöthig ſeyn 
wird, die Einleitungen zu treffen, bei Auswahl der Individuen vorzüglich die Unterauffchläger und 
Lottocollecteurd zu berüdfichtigen und darnach ihre Anträge zu erftatten. 


5. 

Die auf diefe Weife beftellten und zu beftellenden Verlagsaͤmter und Gommiffionäre empfan- 
gen von den Kreiöverlagsämtern bad Stempelpapier in den nöthigen Sorten und Quantitäten auf 
Abrechnung gegen Einlegung von Hafticheinen, und find verbunden, jeden Abnehmer pünktlich und 
ohne Aufenthalt gegen baare Bezahlung zu befriedigen, 


6. 


Die Kreiöverlagsämter follen auffer diefen Verlagsämtern und Commiffionären für die Folge 
mit Niemanden in Abrechnung ftehen. 
7. 

Die Verlagsaͤmter und Verlags-Commiſſionen unterliegen, als Percepturen von Staatsgefaͤllen, 
den nämlichen Pflichten und Verbindlichkeiten, wie jeder andere Verwalter öffentlicher Gelder, und 
auf fie find die allgemeinen und befonberen Gefege anwendbar, welche bezüglich ber Verwaltung 
und Verrechnung ber Staatögefälle beftchen ober gegeben werben. 

Die Regierungen haben den aufzuftellenden Gommiffionären zu biefem Behufe geeignete Re: 
verfe abzuverlangen. 

8. 

Die dermal angeordnete Art und Weiſe des Abfates bed Stempelpapierd Tann nad Um 

ftänden zeitgemäßen Abänderungen unterliegen. Weder von den Rentämtern, noch ben Commiffios 


nären Binnen aus bem ihnen bermal übertragenen Verlage beiseintretenden wirklichen Abäriberungen 
befondere Rechte, wie fie immer Namen haben mögen, abgeleitet werben. 


Die Rentämter und Commiſſionaͤre haben über die Empfänge von Stempelpapier, über ben 
Verkauf desſelben und über die Gelbeinnahmen Buch zu halten, bie jeven Monats eingehenden 
Stempelgelder am Ende beöfelben pünktlich an die Kreis » Verlagsämter einzufenden, und mit Schluß 
des Jahres volftändige Abrechnung zu pflegen. 


10. 
Die Königlichen Regierungen führen aber über die Werlagsämter und Commiſſonare bie 
Auffiht. Sie forgen für die Einhaltung richtiger Ordnung bei’ venfelben und bie pünktliche Ablie- 
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ferung ber Stempelgefälle. Die Ueberzeugung davon verfchaffen fie fi) aus den zu erholenden mo« 
natlihen Material: und Kaffas Anzeigen, dann durch Einfichtnahme gelegenheitlich der abzuorbnen 
ben allgemeinen Aemter: und Kaffa:Bifitationen. Ferner bewirken fie die rechtzeitige Abrechnung 
mit ben Kreis» Berlagsämtern und Kaffen in dem Kalle, daß die auögeftellten Haftungen nicht baar 
audgelööt, fondern zum Theil mit Material: Borrath nachgewiefen werben, die Gonftatirung bes 
Materialwerthed auf ben geeigneten Wegen eintreten. 


1i. 
Den Rentbeamten und Gommiffionären wird für ihre Muͤhewaltung eine Tantieme von 
43 Procent von ben eingehenden Stempelgeldern bewilligt. Das zu überfendenbe — ſo 
wie die dafuͤr abzuliefernden Gelder werden als Dienſtſachen portofrei behandelt. 


12. 

Die Koͤniglichen Aemter und Privaten koͤnnen ihren Bedarf an Stempelpapier von den 
Kreisverlagsaͤmtern, jedoch nur gegen baare Bezahlung und auf ihre Koſten gegen einen gleichen 
Rabat von 43 Procent beziehen, wenn das abzunehmende Papier den Betrag von 10 fl. erreicht 
ober überfteigt. Werben biefelben aber vorziehen, dad Stempelpapier zu ihem Gebrauche ober zum 
weitern Verkaufe von den Rentämtern zu beziehen, fo folen diefe verbunden feyn, ihnen bie ver: 
-Iangten Sorten und Quantitäten gegen baare Zahlung abzugeben und ihnen einen Rabat von 
4 Procent zu überlaffen, wenn der Betrag des abgenommenen Stempelpapierd die Summe von 10 fl. 
erreicht oder überfteigt. Für dad auf diefe Weife abgegebene Stempelpapier haben demnach bie 
Rentämter für ſich mur ein halbes Procent zu geniefien. 


13. 
Die Königlichen Regierungen haben die gegenwärtige Anorbnung in ben Kreis: Intelligeny 
blättern befannt machen zu laffen, und für den Vollzug zu wachen, 


Münden, den 48. April 1826. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des N. Kreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verorbn. Sammig. Bd, 14. ©. 48. — 


$, 352, 
(Den Abfap bed Stempelpapiers betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Was unterm Heutigen im rubricirten Betreffe an die Königliche Regierung des Untermain- 
kreiſes erlaffen wurde, zeigt Folgendes zur Nachachtung: 
Auf den Bericht vom 4. Juni dieſes Jahres wird erwiebert, daß es Feinem Anſtande unter 
liege, an ben Landgerichtö-Sigen, wo fich Feine Rentämter befinden, denjenigen Privaten, welche 


410 


* 
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dieſen Verlag gegen jedesmalige Baarzahlung des abzunehmenden Stempelpapiers zu uͤbernehmen 
ſich anheiſchig machen, die vorgeſchriebene Sicherheitsleiſtung als entbehrlich nachzuſehen. 


Muͤnchen, den 30. Juni 1826. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königlichen Regierungen, Kammern der Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. B. S. Bd. 14. ©. 52. 


$. 353. 
(Wiedereintbfung vom Stempelpapier betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Es ereignet fich biöweilen, daß eine Gattung Stempelpapier bei einem Nentamte oder 


Commiſſionaͤr keinen Abfas findet, und daher von dem Kreid: Stempelverlagsamte jurüdigenommen 


werben 


1) 


2) 


5) 


4) 


muß. Für ſolche Falle wird Folgendes feſtgeſetzt: 


Wenn eine Gattung Stempelpapierd bei einem Rentamte oder Commifftonär feinen Ab: 
faß findet; fo unterliegt ed keinem Anftande, daß der Vorrath an dieſer Gattung bem 
Kreis » Stempelverlagsamte wieder zurüdgegeben werde, von welchem eö bezogen worden iſt. 


Solche Stempelpapiere müffen aber volltommen rein und unverborben zuruͤckgege—⸗ 
ben werden, fo daß fie andermwärts wieder zum Verkauf verwendet. werden fönnen. Wegen 
Auswechölung verdorbenen Stempelpapiers ift fich nach den gegebenen Vorfchriften zu achten. 


Bur Füreinanderbringung folcher Falle follen die Kreisftempelverlagsämter in ihren Ma— 
terialrechnungen einen Einnahmsd:Zitel: „An wieder eingelösdten Stempel: 
papieren“ und in den Geldrechnungen einen Ausgabs-Titel: „auf wieder ein 
gelöste Stempelpapiere« eröffnen. 


Die von bergleichen wieder eingeldsten Papieren bezogenen Tantiemen müffen bei der Ber: 
ausgabung in der Geldrechnung gehörig in Abzug gebracht werben. 


Münden, den 28. Februar 1829. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Mezatkreifes, K. d. Finanzen, alfo ergangen, - 
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(Portofreieit für das von ben Verlagsämtern verfendete Stempelpapier betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Kreiöregierung, Kammer der Finanzen, wird im untenftehenden Abdrude 
die am ‚25. v. M. von dem Staatsminifterium des Königlichen Haufed und des Aeuffern in oben: 
fiehendem Betreffe an die Königliche General: Poft: Adminiftration erlaffene Entfchliegung zur Wiſſen⸗ 
haft und Nachachtung mitgetheilt. 


Münden, den 5. Auguft 1837. 


’ 


Staatsminifterium der Finanzen. 


i An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer der Finangen, alfo ergangen. 


u Abdruckk. 


Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 

Auf einen von dem reſcribirenden Staatsminiſterium in Gemeinſchaft mit dem Koͤniglichen 
Staatsminiſterium der Finanzen an Seine Majeſtaͤt den König erſtatteten Antrag, die biöherige 
portofreie Verſendung bed Stempelpapierd von den Kreis-Verlagsaͤmtern an die Königlichen Rent: 
und Erpebitiond»Aemter, dann ber bei diefen letztern Aemtern eingehenden Stempel: Gefälle zu den 
Berlagsämtern betreffend, haben Allerhöchft diefelben unterm 24. d. M. zu befchließen geruht: 

„daß auf fo lange Allerhoͤchſtſie nicht anders verfügen, die oben erwähnten biöherigen por: 

tofreien Sendungen fortwähren follen,* 
welches ber Königlichen General: Poftabminiftration auf bie Berichte vom 17. Januar und 10. Juni 
d. I. zur Wiffenfchaft und nachachtlicher Audfchreibung an ſaͤmmtliche Poftbehörden anburd er: 
wiebert wird. 

Münden, den 25. Juli 1837. 

Staatöminifterium des Königlihen Haufes und des Aeuffern. 


An 
bie Königliche General Poftabminiftration alfo ergangen. „ 


Geret. 3. Samml. Bd. 20. ©, 86. 


412 


Abth. X. Abſch. I. Fit. 4. $. 355, 356 u. 357. 


II. Stempelung lithographirter Sormulariem, 


$, 355, 
(Die verbefferte Einrichtung des Stempelwefens betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 
Dem Königlihen Hauptmünzamte wirb auf feinen Bericht vom 23. v. M. im bezeichne 


tem Betreffe ermwiebert: 


1) 


2) 


5 


—⸗ 


4) 


6) 


Es ift der neuen Einrichtung wohl angemeffen, daß für jene öffentlichen Urkunden, für 
welche eigene Formulare vorgefchrieben find, oder, wenn ſich bie Behörden felbft eigene 
Formularien gewählt, und lithographiren haben laffen, diefe Papiere auf Werlangen ber 
Stellen, Aemter und Privaten, in Borrath zum fünftigen Gebrauch geſtempelt werben 
follen. Daher gehören z. B. Päfle, Wanderbücher, Dienftboten: Bücher, Militär: Ent 
laſſungsſcheine, Zifchtitel, Poſſeßbefehle, Lehrbriefe, Muſikpatente, Handelspatente, Grumd« 
gerechtigkeits- und Gonfendbriefe ıc., dann Kopfbögen aller Art. 

Damit aber biefe befonderen. Stempelungen ben Zweck ber allgemeinen Einrichtung nicht 


benachtheiligen, fo follen fie nur dann ftatt haben, wenn ber Geldbetrag von den einge 


fendeten Eremplarien zwanzig fünf Gulden erreicht, 

Es ift auch genehm, daß zu ben häufig zu gebrauchenden Formularien lithographirte Pas 
piere auf Koften der Anftalt beforgt, geftempelt und zum Verkaufe vorräthig gehalten wer: 
ben; allein. ba bereitd ſowohl bier als in allen Kreisftädten Familien eriftiren, welche 
fi von der EKithographie nähren, fo ift den Stellen und Behörden blos von den Bor 
räthen_der Anftalt Kenntniß zu geben, und es benfelben zu überlaffen, ob fie davon Ges 
brauch machen wollen. 

Nachdem es Urkunden giebt, bei denen der Betrag des Stempels theils bei der Ausfer⸗ 
tigung noch nicht hinlänglich feftfteht, theild von der Art ift, daß kein beftehendbes Stem⸗ 
pelpapier bemfelben entfpricht, dergeftalt, daß der gefehliche Betrag nur durch Aufbrüdung 
mehrerer Stempel erreicht werben kann; fo fann unter analoger Anwendung bed - 
Gefeged vom 11. Septemper 1825 Nto. 3 in fine, die befondere Stemplung bdiefer Urs 
kunden ftatt haben. 

Dahin gehören Anftellungs: und Befoͤrderungs-Decrete im Civil und Militär, die 
beöhalb auözuftellenden Taxquittungen, Lehen- und Ewiggeld- Briefe auf Pergament, dann 
bie Papiere zu dem Loofen für GutersAuöfpielungen und bergleichen. 

Die eingehenden Gelder find bei dem Oberauffchlagamte in Einnahme zu flellen und zu 
verrechnen. . 
Münden, den 24. November 1823. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 


An . 
bas Königliche Haupt » Müngamt alfo ergangen. 
Gerets. Berord, Sammig. Bd, 44. ©. 41. 
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$. 356. 

(Geftempelte Papiere und Kormulare betr.) 

Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 

Die Königliche Regierung des Oberbonaukreifes, Kammer bes Innern, wirb unter Remife 
fion ihres Bericht vom 3. November v. Is., geftempelte Papiere und Formulare betreffend, hies 
durch in Kenntniß gefest, daß bad Königl, Haupt: Münzamt bereitö unterm 21. November v. 38. a) 
ermächtigt worben fey, diejenigen Papiere, wofür ſich die Behörden eigene lithographirte Formulare 
gewählt haben, auf Verlangen befonderd zu ftempeln, wenn bie Gebühr 25 fl. erreicht, und daß 
ſolche lithographirte Formulare auch auf Koften der Stempel: Anftalt zum Verkaufe bereit gehal: 
ten werben. 

Muͤnchen, den 4. April 1826. 

Staatöminifterium des Innern. 
An * 
die Königliche Regierung des Dberbonaufreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


2277. 


— 


$. 357. 
(Den Vollzug des Stempelgefeges vom 44. September 1825 betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die unterm 12. vor. M. an fämmtliche Kreiöregierungen, Kammern ber Finanzen, erlaffene 
Allerhöchfte Entfchliegung, den Vollzug des Stempelgefeges vom 44. September v. 3. b) betreffend, 
wird ber Regierung des N. Kreifes, Kammer ded Innern, bieburd zur Kenntniß, Darnachadye 
. tung, und einfchlägigen Berfügung mitgetheilt. 

Uebrigens ift dad Hauptmünzamt in München bereitd ermächtigt, von ſolchen Urkunden, wo⸗ 
für eigene lithographirte oder gebrudte Formulare beftehen, einen Vorrath in Verlag zu halten, 
auch die von Aemtern und Privaten probucirten Formulare zu ftempeln, wenn fie in der Zahl 
eingefendet werben, taß die Stempelgebühr die Summe von 25 fl. erreicht oder überfleigt. 

Münden, den 6. Juli 1826. 


7078. 


Staatdminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Regierungen, Kammern des Innern, biesfeitd bes Rheins, alfo ergangen. 

Rahricht dem Senat ber Königlichen Univerfitäten Sandöhut und Erlangen; 

dee Univerfitäts - Guratel in Würzburg s 

Der Königlicden Gentrals Beterinärfhule in Muͤnchen. 

(Den Ausfertigungen an bie drei Univerfitäten ift bie Entfcliefung vom 34. Juli 4843 in Abfchrift beir 

zufügen; ebenfo ber Ausfertigung an bie Königlide Regierung bes Untermainkreiſes und an die GentralsWete 
rinärkchule). 


a) f. vorftehenden $. 
b) f. $. 12. S. 29 oben ‚ 
XIX. Br. 53 


- 


414 Abth. XX. Abfıhn. I. Zit. 4. $. 358, 359, 360 1.368 


$. 358. 
(Befondere Stemplung lithographirter Formularien von Öffentlichen Urkunden betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftär des Könige. 


Nach der beftehenden Einrichtung müffen lithographirte Formularien öffentlicher Urkunden 
an das Königliche Hauptmünzamt zur befondern Stemplung eingefendet werben, und ber Stem- 
pelbetrag hievon foll mindeftens die Summe von 25 fl. erreichen. 


Da indeſſen bie Einfendung ſolcher Papiere bedeutende Koften verurfacht, unb mit siifen 
Schreibereien, dann einem“ großen Beitverlufte verbunten ift, ſo wird die Verfügung getroffen wer: 
den, daß diefe Papiere, in fo weit fie zum allgemeinen Gebraude geeignet find, 
fünftig bei dem Königlichen Hauptmünzamte felbft lithographirt, gefiempelt, und dem Haupt: Stem: 
pelverlagd=, dann VBerwaltungsamte zum Abfage an die Königlihen Stellen, Aemter und Privaten 
übergeben werden. 


6489. 


Damit jedoch die Formularien zweckmaͤßig eingerichtet werden können , erhalten die König: 
lichen Regierungen, Kammern des Innern, hiedurch den Auftrag, die von ihnen felbft und von 
untergeordneten Aemtern biöher gebrauchten Kormularien der befraglichen Urkunden zu fammeln, die⸗ 
felben rüdfichtlich ihrer Zwedmäßigkeit genamizw prüfen, nach Befund geeignet abzuändern, und 
dem Königlichen Staatöminifterium des Innern zur weiteren Beförderung vorzulegen. 


Münden, den 21. Mai 1827. 
Staatöminifterium des Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern, biesfeits des Rheins, alfo ‚ergangen. 
Mittheilung der Regierung und Juſtiz-Canzlei in Eichſtaͤt und Kreuzwerthheim; 
ber Akademie der Wiffenfhaften und bildenden Kuͤnſte; 
an’ dad -proteftantifiche Ober « Gonfifterium 5 
ber Gentrals Beterinärfchule; J 
bem Directorat des Erziehungs» Inftituts für Stubirende in Muͤnchen; 
der Direetrice des weiblichen Erzichungs = Inftituts flr höhere Stände; 
dem acabemifchen Senat ber Königlichen Univerfität in Münden und Erlangen; 
dem Univerfitäts »Guratel in Würzburg; 
Dem Mebdicinals Gomite in München; 
« er « in Bamberg; 
ber Vorfteherin des weibliden Erzichungs » Inftitußs in Nompbenbura ; 
dein Reetorat bes alten und neuen Gymnaſiums bahier. 


$- 359, 
(Die nachgeſuchte um ſtemplung unbrauchbar gewordener Reiſepaß⸗ Formularien ven.) — 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Königlihen Hauptftempel: und Verwaltungsamte wird Auf * «. beißen Anz 
fragen vom 21. Bei und 40. September d. 3. erwiebert: P FT 


E75 ⸗ 
— — 


13,504. 
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Die von dem 'vormäligen General: Commiſſaͤr des MıKRreifed zum Voraus untergeidinekem) 
ma unbrauchbaren :Paß : Kormularien eignen ſich weder jur Umſtemplung, nod zur Auswechölung, 
indem fie ohnehin fhon mit dem neuen Stempel verfehen find, und der Stempelbetrag jedes ein⸗ 
zelnen Formulars unter 45 Er. ſteht. 


Die Folgen dieſes verordnungswidrigen Verfahrens, als welches es durch Entſchließung des 
Koͤniglichen Staatsminiſteriums des Innern vom 22. d. M. erklaͤrt iſt, fallen demnach dem Koͤnig⸗ 
lichen General⸗Commiſſaͤr und Regierungs⸗Praͤſidenten von N. zur Laſt, welcher ven Erſatz an jene 
Kaffe zu leiften hat, aus der diefe Pa: Formularien vorfchußweife bezahlt wurden. 


Münden, den 30. October 1827. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
das Königliche Haupt⸗, Stempels und Verwaltungsamt alfo ergangen. 


$, 360. 
(Die Umſtemplung unbrauchbar geworbener Reifepaß- Formularien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Dem Königlihen Stoatdrathe, General: Commilfär und Megierungd: Präfidenten N. N. in 
N. wird mit Bezugnahme auf die Entfhliefung vom 22. October d. J., die Umftemplung un: 
brauchbar geworbener Reifepaß- Formularien betreffend, eröffnet, daß nach einer von dem Königlichen 
Staatöminifterium der Finanzen unterm 30. ded nämlihen Monats an dad Königliche Haupt » Stem: 
pel: Verwaltungs: und Verlagsamt erlaffenen Entfchliefung die Umftemplung befagter Formularien 
nicht ſtatt finde, und daß deshalb der Erfah an jene Kaffe zu leiften fey, welche die Bezahlung 
vorſchußweiſe beftritten bat. 


Münden, den 23. November 1827. 


46,551. 


Staatöminifterium des Innern, 


R - An 
den Königlichen Staatsrath, General Gommiffar und Regierungs » Präfidenten N. R, in R. alfo ergangen. 


$. 361. 
(Stemplung lithographirter Formularien betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeflät des Königs. 


Dem Verwaltungs Ausfchuffe der Univerfität Erlangen hat die Königliche Regierung auf 
eine Eingabe vom 23. Juni v. I. zu eröffnen, * ed ihm uͤberlaſſen bleibe, von demjenigen Ur: 
53 * 


416 %oth. XX. Abſchn. I. Bit. 4. $. 362, 363 u. 364- 
funben, welche dem Stempel unterliegen, gedruckte oder lithographirte Formularien in Vorrath ſtem⸗ 
peln zu laffen, und fich deshalb an dad Oberaufſchlagamt als Kreiöftempel:Berlagdamt zu wenden. 

München, den 28. Februar 1829. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die König, Regierung bes Rezatkreifes, 8. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verorbn. Sammlg. Bb. 16. ©. 25. 


$, 362. 
(Die Einſendung lithographirter Papiere zur Ertraftemplung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät: des Koͤnigs. 


Es ift für zivecfbienlich erachtet worben, die Entſchließung vom 24. November 1825 a), die 
Einfendung lithographirter Papiere zur Ertraftemplung betreffend, dahin zu mobdificiren, daß bie 
Kreiöftempel:Verlagsämter nur mehr foldye lithographirte Papiere von Königlichen Stellen, 
Aemtern und Privaten zur Ertraftemplung annehmen und einfenden dürfen, welche nicht von 
der Gentral=Anftalt ſelbſt fchon beigefchafft und bei dem Kreiöverlagd:Aemtern zum Debit fich vor 
räthig befinden. 

Hiernach find die Oberauffchlag « Aemter , ald Stempelverlags: Behörden, geeignet PER 


München, den 10. Auguft 1829. 
* Staatsminiſterium der Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung bes Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verord. Sammlg. Bd. 16. ©. 29. 


IV. Ansmwehfelung verdorbenen Stempelpapiers. 


| 4 363. 
(Die Auswechslung verborbenen Stempelpapiers betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem nunmehr die fämmtlichen Gutachten der Königlichen Kreiöregierungen über die 
Zuläßigkeit der Auswechölung verborbenen Stempelpapierd eingefommen find; fo haben Seine Kö« 
nigliche Majeftät unter Beziehung auf die Allerhoͤchſte Entfchliegung vom 25. Februar d. Is. hier 
auf folgende Anorbnungen befchloffen : 


a) f. $. 355. S. 412 oben. 
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4) Die Auswechölung von verborbenem Stempelpapier findet unter dem Stempelfage 
von fünfzehn Kreuzern nicht ſtatt; auch Fo davon alle Güter » Lottorie «Boofe aus⸗ 
gefchloffen. 

2) Von dem Sage zu 15 fr. an barf nur folhes Stempelpapier zur Umwechslung ange: 
nommen werben, welches augenfällig und unzweifelhaft a) entweder durch einen ungluͤck⸗ 
lichen Fall, oder b) durch Irrungen im Kopiren unbrauchbar gemacht worden ift. 

Urkunden, welche bereitd vollftändig auögefertigt worden find, unb weder auf bie 
vorbemerfte eine oder andere Weife unbrauchbar geworben find, fonbern lebiglic wegen 
eined allenfalld rüdgängig gewordenen Vertrages ober anderen Geſchaͤftes ihre Brauch: 
barfeit verloren haben, eignen fih zur Auswechslung nicht. 

5) Die Stempel felbft müffen unverlegt, weder durchftrichen, noch durchſchnitten ober zer⸗ 
riffen, und auch fonft keine Spuren vorhanden feyn, daß der Stempelbogen vielleicht 
fhon ald Beilage gebraucht worden feyn möchte, 

4) Die Umwechslung des verborbenen Stempelpapierd hat in ber Regel bey ben Dank 
ſchlag⸗ Aemtern ald Kreis-Verlags-Aemter zu gefcheben, welche bie eingetaufchten 
Bögen der Rechnung beizulegen, und den bei der Umwechslung von dem Empfänger bed 
Stempelpapierd baar zu bezahlenden Preis bes bloßen Papierd in folder zu vereinnah- 
men haben. Indeſſen wird aud die Auswechslung bei denjenigen Rentämtern, welche 
Verlagsaͤmter find, auf Zurechnung der Kreis :Verlagdämter geftattet. 

5) Damit mit den audgemwechfelten Bögen, welche Belege ber Rechnung werben, fein Miß- 
brauch gemacht, und nicht eine nochmalige Auswechölung verfucht werben könne, ift jeder 
ausgewechfelte Bogen oben neben dem aufgebrudten Stempel durch dad Kreis » Verlags» 
Amt oder Rentamt mit der Bemerkung der gefchehenen Auswechslung, mit Angabe des 
Jahres und ded Tages der Auswechslung, und mit der Unterfchrift desjenigen, ber bie 
Auswechölung nachgefucht hat, verfehen zu laflen. 

6) In der Rechnung werden die Gelobeträge ber ausgewechfelten Stempelbögen exclus. 
bes Papierpreifed als niedergefchlagen verausgabt ; hievon aber 

7) von ber Revifion diejenigen Stempelbögen aus ber Rechnung geworfen, welde ben ges 
gebenen Vorfchriften ‘gemäß nicht zur Auswechölung geeignet waren, wobei jedoch dem 
Rechner der Regreß an den Umwechsler vorbehalten bleibt, 

München, den 23. September 1826. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreiregierungen, K. d. F., exclus. bes Rheinkreifes, alfo ergangen. 


$. 364. 
13,059. (Die Auswechslung des verborbenen Stempelpapiers betr. 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Der Königlichen Regierung des N. Kreifed wird die unterm 23. September I. Is. an die 
Kammer der Finanzen fämmtlicher Kreisregierungen erlaffene Allerhöchfte Entſchließung, die Aus: 


48 th. XX. Abſch. I. it. 4. $. 365, 366 u. 367. 


wecölung bed verborbenen Stempelpapierd betreffend, biedurch zur Kenntniß und Darnachachtung 
mitgetheilt. Mk: N 
Münden, den 7. October 1826. j 


Staatöminifterium des Innern. 


ner Un 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierufigen, Kammern des Innern, mit Ausnahme des Rheinkveifes, alfo ergangen. 
Rachricht dem proteftantifchen Ober » Gonfiftorium 3 
der Academie ber Wiſſenſchaften und bildenden Kuͤnſte; 
den brei Univerfitäten 3 , 
dem Erziehungs» Inftitut für Stubirende in Muͤnchen; ' 
dem Erziehungs + Inftitut für die weiblihe Zugend in Nympbenburg 5 
dem weiblichen Erziehungs» Inftitut für höhere Stände in München 3 
den Mebieinals Comite's München und Bamberg; 
der. Gentrals Stiftungs - Gaffe ; 
der Gentrals Veterinär: Schule ; 
bem Rectorate des alten und neuen Gymnafiums in Münden. 


$, 365. 
(Die Auswehhslung verborbenen Stempelpapiers betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Das Königliche Haupt: Stempelverwaltungd: Amt hat unterm 414. d. M. ein an dasfelbe 
von der Königlichen Regierung des Nezatkreifes, Kammer der Finanzen, erlaffenes Schreiben nebft 
den anliegenden 48 verborbenen 3 fr. Stempelbögen vorgelegt. Der Königlichen Regierung, Kam: 
mer der Finanzen, wird eröffnet, daß eine Auswechslung verdorbenen Stempelpapiers bei dem Koͤ— 
niglichen Hauptſtempel-Verlags- und Berwaltungsamie auf feinen Fall ftattfinden koͤnne; fondern 
diefed bei dem Kreis-Stempel-Verlagsamte zu gefchehen habe. 


Was nun die fraglichen 48 verdorbenen Stempelbögen felbft anbelangt, fo wird deren Aus: 
wechslung und Abſchreibung ded Betrages zu 54 Er. geftattet, weil die Schuld des Verderbens 
weder den Königlichen Rentaͤmtern und Commiſſionaͤrs, noch dem Kreis: Verlagsamte zur Laſt ges 
legt werben Fann. Die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, hat übrigend dem Kreis: 
Stempelamte aufzutragen, durch forgfame und zwedmäßige Verpadung ber Verſendungen folchen 
Beichädigungen vorzubeugen. 


Münden, den 28. October 1329. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


ip; An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F, alfo ergangen. 
j Gerets. ©. ©. Wi, 16, ©. 30. 
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Mm j | J. ð. 366, 
(Saffirung unbrauchbar geworbener Stempelpapiere betr.) 

Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Nah Titel 1 8. 47 des Finanzgefehed vom 28. December 4831 ift der Erbfchafts: 
Stempel außer Perception gefegt: es find daher die früher angefertigten Stempeler: 
gänzungäblätter zu 1 und 2 fr. unbrauchbar geworden. 

Daöfelbe gilt nah $. 90 des Gonfcriptionsgefehes vom 15. Auguft 4828. von den noch 
vorhandenen, mit dem 45 fr, Stempel verfehenen Militär » Entlaffungsfceinen voriger Form. 

Die Caſſirung diefer beiden unbrauchbar gewordenen Stempelpapier: Gattungen ift daher 
nothwendig, und die Königlichen Negierungen werben angewiefen, die Worräthe der Aemter an bie: 
fen beiden Stempelpapier : Gattungen durch die Kreis s INN Aemter zu 
laſſen. 


Der hieran ſich darſtellende Material-Vorrath iſt ſodann durch eigene, von den adriglichen 
Regierungs⸗Finanz⸗ Kammern abzuordnende Commiſſaͤre mittelſt Durchſchneidung der Stem— 
pel zu caſſiren, und von den Kreis-Stempel-Verlags-Aemtern in den Material-Rechnungen ab» 
zufchreiben. 


Wenn übrigend die Quantität des auf biefe Weife caflirten Stempelpapierd bedeutend ſeyn 
ſollte, fo iſt dieſes Papier zu veräuffern und der Erlös in der Rechnung über die Stempelgefälle 
zu vereinnahmen. 


Münden, den 141. October 1832. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
bie Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer ber Finangen, alfo ergangen. 
Gerets. Berord. Samml. Bd. 417. ©. 68. 


V. Eonfatirung der Stempelsorräthe. 


$- 367. 
15,230. 


j (Die Gonftatirung der Vorraͤthe von Naturalien und Gtempelpapier bei den — Finanz ⸗ Rentamtern 
und Commiſſionaͤren betr.) 


er: — —Auf Befehl Seiner Majeflät bes Königs. 
Die Alerhöcfte Verordnung über das Bm: Rechnungsrotfen vom 11. Januar 1826 be 
fliamt im $. 54: 
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Der Oberfte Rechnungshof habe zur Zeit bed angeorbneten jährlichen Rechnungsͤſchluſſes bei 
denjenigen Aemtern, welche Naturalien zu verrechnen haben, den Betrag und bad wirkliche 
Vorhandenſeyn derfelben conftatiren zu laffen. 


Da nun biefe Eonftatirung bei. allen Aemtern eines Kreiſes gleichzeitig ftatt finden muß, wo» 
zu die erforderliche bebeutende Zahl befonderer Gommiffäre, theild wegen unfehlbarer Störungen des 
öffentlichen Dienftes bei den Regierungs: Finanztammern, theild wegen bes großen Aufmanded auf 
Commiſſionskoſten nicht abgefendet werben kann, fo ift von Seite des Königlichen Staatöminifteriums 
ber Finanzen dad Anfinnen geftellt worden, die Gonftatirung der Vorräthe in Naturalien und Stem— 
pelpapier bei den Auffer Finanz» Yemtern und Commiffionären durch die Königlichen Landgerichte 
vornehmen laffen zu wollen, wofür die Landrichter in den Fällen, wo bie Eonftatirung in einem 
vom Landgerichtös Sige entfernten Orte ftatt finden müßte, die Official» Diäten zu beziehen hätten. 

Diefem Anfinnen, nach erflärter Zuftimmung bes Königlihen Staatsminifteriums ber Ju— 
ſtiz entfprechend, erhalten die Königlichen Regierungen, Kammern des Innern, hiedurch die Weifung, 
die Königlichen Landgerichte mit der bezeichneten Gonftatirung auf Requifiten der Kammern der 
Finanzen zu beauftragen, wobei fidy übrigens von felbft verfteht, daß bie allenfalls zu beziehenden 
Diäten der Landrichter nicht dem Etat ded Innern und ber Juſtiz; fondern dem Etat der Finan⸗ 
zen in Aufrechnung gebracht werben müßten, 


Münden, den 24. Auguſt 1829. 
Staatöminifterium des Innern. 


die Königlichen Regierungen, Kammern bes Innern, mit Ausnahme jener des Mheinkreifes, alfo ergangen. 


$. 368. 
(Die Gonftatirung ber Stempelvorräthe bei ben Rocals Berlagsämtern betr.) 
Im Namen Geiner Majeftät des Könige. 
In Gemäßheit eines Allerhoͤchſten Reſcripts, welches auf gutachtliche Anträge im rubrieirten 
Betreffe vom Königlichen Staatöminifterium der Finanzen unterm 28. v. Mts. sub Nro. 807 


hieher erfolgt ift, werben dem Königlichen Landgerichte folgende Aufträge ertheilt, die pro 1838 
anfangend, in Vollzug zu feen find: 


1) Der Materialfturz der Stempelvorräthe ift pro 4833 und forthin bei dem Königlichen 
Rentamte im Monate September in dem Momente vorzunehmen, in welchem dad Mate: 
rial⸗ und Pecunial»Abrechnungsbucd zum Abfchluffe kommt. Zu diefem Behufe hat fich 

2) dad Königliche Landgericht mit dem Königlichen Rentamte über den Tag zu vereinen, an 
welchem ber Materialſturz vorgenommen wird. 

5) Dad abgehaltene Sturzprotokoll ift nicht mehr hieher, ſondern directe an bad Kreiöftempel- 
Verlagsamt einzufenden. 


4) Sollte letzteres Amt im Wergleiche des Sturzprotokolls mit dem Abrechnungsbuche Anftände 
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finden, zu deren Befeitigung das Mitwirken des Königlichen Landgerichts nothwendig ift, 
fo muß ber Requifition des Kreiöftempel: Berlagsamtes ohne Verzögerung entfprochen werden. 


Münden, den 8. Februar 1830. 


Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer ber $inanzen. 


An 
fammtliche Königliche Landgerichte des Ifarkreifes alfo ergangen. 


5. 369. 
(Keften der Gonftatirung der Raturalien» Stempelvorräthe am Schluffe des Etatsjahres betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 

Bas unterm Heutigen an bie Königliche Regierung des Unterdonaufreifes, Kammer ber 
Finanzen, erlaffen worben, zeigt Folgendes: 

Auf den Bericht der Königlichen Regierung vom 9. October I. 3. wird erwiebert, daf ben 
Landrichtern für Vornahme der Gonftatirung der Naturaliens und Stempel: Borräthe eine Tagge⸗ 
bühr von 5 fl. inclus. der Pferdgelder paflirt werden dürfe, die Koften auf Epnftatirung der Stem⸗ 
pelpapiers Borräthe aber in der Rechnung des Kreiöftempel-Verlagsamts auf Stempelgefälle zu 
verausgaben feien. 

Münden, den 10. November 1830. 


Staatöminifterium der Finanzen. 
An j 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets. Verordn. Sammlg. Bb. 46. ©, 143. 





Sünftgr Titel, 
Eompetenz-Berhältnifie. 


L Altgemeine BPefimmungen 


$, 370, 
(Die gerichtlichen Protokolle ber gutöherrlichen Gerichte betr.) 
M. J. 8. 
Bir genehmigen nach dem Antrage Unſerer Regierung des Regenkreifes vom 2. v. M, 
daß zur Vereinfachung der Gefchäfte die Beurtheilung der in den gerichtlichen Protofollen der gutd: 
Ds. XIX. 54 


422 Abth. XX. Abſch. I. Tit. 5. 8. 374, 372, 373 u. 374. 


herrlichen Gerichte vorkommenden Karfäse in Zukunft den Appellationsgerichten, jene der in ben Po: 
lizei⸗Protokollen enthaltenen Zarbeträge hingegen den Kreiöregierungen zuftehen fol. 


Was dagegen bie Prüfung und Entſcheidung förmlicher Beſchwerden der Parteien über 
Taranſaͤtze gutöherrlicher Gerichte in Fällen der nicht freitigen Gerichtöbarkeit betrifft, fo hat es 
bei ben Beftimmungen der Verordnung vom 8, October 1810 dann um fo mehr ſein Werbleiben, 
ald die Kreiöregierungen mit bem zur Revifion bed Taxweſens erforderlichen Perfonal verfehen, 
und durch die Revifion aller Iandgerichtlichen und rentämtlihen Zaren mit dieſem Gegenftande mehr 
ald die Appellationdgerichte vertraut find, 


Unfere Regierung des Regenkreifes hat hienach dad weiter Geeignete zu verfügen. 
Münden, den 41. Februar 1818. 


An 
bie Königliche Regierung des Regenkreifes alfo ergangen. 


§. 371. 
19299. 
(Die Gompeteng» Verhältniffe der beiden Regierungs» Kammern in Beziehung auf dad Zar« und Sportelweſen betr.) 
M. J. K. 


Unferm ꝛc. wird auf die berichtliche Anfrage vom 12. September v. Is. in Betreff ber 
Competenz⸗ Berhältniffe der beiden Regierungs- Kammern, in Beziehung auf das Zar und Sportel⸗ 
wefen, Folgendes erwiebert: 


41) Allgemeine Entſchließungen in Tarſachen follen nur nad vorhergegangenem Benehmen 
zwiſchen beiden Kammern, und erforderlichen Falles mit den Appellationögerichten erlaffen 
werben. 


2) Die Bekanntmachung folder Verfügungen über finanzielle Gegenftände kommt ausfchließend 
den Finanzfammern zu. 

Ale Befheidungen über Anfragen der Aemter hinfichtlich der Anwendung der Kargefege 
in einzelnen Fällen, und eben fo auc bie Zurechtweifungen der Aemter auf Inftanz der 
Parteien wegen gefegwidrigen Tarregulirungen, in fo weit es ſich nicht um eigentliche 
Befchwerben, um die Entfheidung ftreitiger Zargegenftände ober Abftellung von Sportel« 
und Zarerceffen handelt, ſtehen auöfchließend den Finanzkammern zu, beren Beurtheilung 
ed überlaffen bleibt, in wie ferne in einzelnen richtigen ober zweifelhaften Fällen ein Be: 
nehmen mit ben Kammern bed Innern ftatt finden foll, oder nicht. 


Hiernach hat ſich Unfer ıc. zu achten. 
Münden, den 44. Januar 1831. 


5 


— 


An 
ven General⸗ Sommiffär und Praͤſidenten der Regierung des Rezattreifes, Grafen von Drechſel In Ansbach. 
 Mittheilung ben übrigen Kreisregierungen. 
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(Die Prüfung der Siegel» Defignationen bei den, Mebiatgerihten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Nach dem berichtlichen Antrage vom 4. Juni I. 35. wird die Königliche Regierung ange 
wiefen, durch bie infpicirenden Rechnungs» Gommiffäre auch die Mediat:Gerichte im Hinficht 
der richtigen Anwendung ber Stempel: Normen vifitiren zu laffen, und ſich der getreuen -Werrech: 
nung ber Stempel-Gefälle zu verfichern, 
Münden, den 9. September 4825. 


Staatöminifterium ber Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung bes Rezatkreiſes, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 
Gerets, Berorbn. Sammlg. Bd. 14. S. 7. 


$. 373: 
Auszug 
aus ber Allerböhften Entfhließung vom 24. November 1825. 
Befchwerbe der Königlichen Landrichter, deren Zaranfäge durch Erfenntniffe der Königlichen. 
Kreiöregierungen, Kammern des Innern, auf Inftanz der Parteien moberirt, oder völlig geftrichen 
worben find, müffen ald unzuläffig erachtet werden, indem hier nicht die Königlichen Landrichter, 
denen nur eine wanbelbare Tantieme zuflände, fondern dad Staatsärar ald Gegenpartei angefehen 
werden fan, die Vertretung des legteren aber den Regierungen, Kammern der Finanzen, zulömmt. 


I. 374. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 17. December 1828. 
die Formation, den Wirkungskreis und ben Geſchaͤftsgang der oberſten Verwaltungsſtellen 
in ben Kreifen betreffend. 
Zum Wirkungdfreife der Kammern bed Innern gehört: 

($. 82.) Abftellung der Unterthans-Beſchwerden gegen Beamte, Schreiber und Diener; die Klagen 
gegen Grund» und Gerichtöherren, wenn fie nicht flreitige Rechtöverhältniffe betreffen; 
Abftellung der Sportel= und Zarerceffe, ſowohl von Amtöwegen ald auf Anrufen der Be: 
theiligten, und Entfceibung in flreitigen Targegenfländen, benehmlid mit der Kammer 
der Finanzen. . 

Zum Wirkungdkreife der Kammern der Finanzen gehört: 

($. 89.) Sorge für den Vollzug ber Gefege, wegen Behandlung und Erhebung der birecten Steuern, 
des Zar: und Sportelwefend, und ber Malzauffchlags » Gefälle, 

54* 
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/ 
- ($ 95.) Sorge für ben richtigen Vollzug der Stempelgefehe, und bie Oberaufficht über ben Debit 
bed Stempelpapierd. 
Reg. Bl. v. J. 1825. St. 54. ©. 1101, 41106 u. 1109. 


$. 375. 
Auszug 
aus der Allerhöͤchſten Entſchließung vom 27. Juli 1826, 
Competenz in Taxſachen betreffend. 


In Fällen des Stempel» und Taxweſens und überhaupt da, wo es ſich lediglich um bie 
Perception der Staatsgefaͤlle und deren quantitative Beſtimmung nach den beſtehenden Geſetzen 
handelt, iſt gemäß $. 89 ber Verordnung vum 17. December 1825 2) ausſchließend die Kammer ber 
Finanzen competent, 


6. 376. 
(Die Gompetenz ber Begierungefammern bei Tarerceſſen der Königlichen Tandgerichte betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königd, 


Auf den Bericht vom 27; Juni d. 3., die Gompetenz der Regierungs » Kammern bei Zar- 
Erceffen der Königlichen Landgerichte betreffend, wird der Königlichen Regierung des Oberdonau⸗ 
kreiſes, K. d. J., hierneben ein Abdrud der an die Regierungd« Kammer der Finanzen unterm 
44. d. M. ergangenen Allerhöchften Entfchliegung mitgetheilt.' 
München, ben 21. September 1827. 


44,076. 


Staatöminifterium bes Innern. ‚ 
a 2 
bie Königliche Regierung bed Oberbonaufreifes, K. b. Innern, alfo ergangen. 


Abdbrud. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Aus Beranlaffung des Regierungs-Berichtes vom 27. Juni h. 3. wird zur Entfchließung 
gegeben, was folgt: 

Die Audmittlung der tarordnungsmäßigen Schulbigkeit, die Prüfung der von den Yemtern 
gemachten Anfäge und Feftftellng des Betrages ift Sache der Finanzkammern. 

Die Abftelung und Beftrafung von Zarerceffen dagegen reffortirt zur Kammer bed Innern, 
welche auch, wenn bie Veranlaſſung hiezu nicht durch Mittheilung der Finanz: Kammer veranlaft 
murbe, dad vorfchriftäömäßige Benehmen mit berfelben jedenfalls einzuleiten hat. 


% 


a) f. vorftehenden $. 
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Nach diefen der proviforifchen Taxordnung von 1810 $. 124 und ber Eompetenz-Regulirung 
vom 47. December 1825 $. 82 conformen Beflimmungen war daher vie von ber Regierungd : Fi: 
nanzlammer des Dberbonaufreifed wegen Taxexceß ausgefprochene Strafverfälung bed Königlichen 
Landgerichted N. ungeeignet, und wäre ber Königlihen Kammer des Innern zu überlaffen 
gewefen x. j 


München, den 14. — 1827. 


Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Oberbonaußreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen, 


5. 377. 


(Das Zars und Stempelmwefen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs, 


Es find darüber ‘Zweifel erhoben worben, in wie weit den Obergerichten eine Mitaufficht 
Binfichtlich der Zar: und Stempelgefälle zuftehe, und dad Appellationdgericht erhält daher eis 
nachftehende Weifung: 

Den Dbergerichten legt zwar ob, bei dem ihnen vorkommenden Acten auch ihr Augenmert 
anf die Zar: und Stempelgefälle zu richten, und eben fo jede Verkürzung der Staatskaſſe, als 
jede Beläftigung der Parteien, ind Auge zu faflen; allein ein eigentliched Verbeſcheiden kommt den 
Obergerichten in folhen Fällen nicht zu. Die Verwaltung bed ganzen Stempelwefend, die Sorge 
für den wichtigen Vollzug der Stempelgefege, die Entfcheidung über die Anwendung dieſer Gefege 
ift nah ber Werorbnung vom 47. December 1825, die Drganifation der Rngierungen betreffend, 
$. 93, den Finanzkammern ausſchließend übertragen. 

Kömmt den Obergerichten in den Acten nun vor, daß bie geeigneten Stempel nicht abhi: 
birt, Eingaben ungeftempelt angenommen ıc. würden, fo gelten bier Tebiglih die Beftimmungen deö 
Stempelgefees vom 41. September 1825, und die Obergerichte haben in folhen Fällen die Acten 
an die einfchlägigen Regierungen zur weitern Einleitung, oder fogleih an die für die vorfommenden 
Stempeldefraubationen ıc. competenten Gerichte und Behörden abzugeben. So wenig in Bezug auf 
Stempelgefälle den DObergerichten eine Entfcheidung zufteht, eben fo wenig ift dies der Hal bei 
ben Targefällen, 

Auch die Verwaltung des Taxweſens, bie Beflimmung über das Quantum und Quale der 
Zaren, fteht den Finanzftellen in Bezug auf die unmittelbaren Gerichte zu. 

Wenn den Obergerichten vortömmt, daß entweder gar Feine ober unrichtige Zaren angeſetht 
find, fo findet ebenfalls in ſolchen Fällen die Abgabe der Acten an die Regierungs » Finanzfammern ftatt. 

Kommen wirkliche Exceſſe vor, fo find nach den $$. 89 und 82 die einfchlägigen Regierungs⸗ 
fammern zu Verbefcheidung allein competent, und haben aud in folhen Fällen die Obergerichte 
die Acten an fie abzugeben, 
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Was dad Taxweſen bei den unmittelbaren Gerichten betrifft, fo find hierin die Finany 
Stellen weder competent noch intereffirt; die Aufficht hierüber fteht Lediglich den Regierungsfammern 
des Innern zu, und biefe haben daher auch bei vorfommenden Anftänden und Erceffen allein zu 
entfcheiben, und an fie find daher auch die Acten durch die Obergerichte abzugeben. 

Hiernach ift fih in allen Fällen zu achten. 

Münden, den 2. October 1829. 


Staatsminifterium der Finanzen. 


An 
bie Königlichen Appellationsgerichte alfo ergangen. 
Nachricht ſaͤmmtlichen Kreisregierungen, Kammern der Finanzen. 


$. 378. 
(Dos Zar- und Stempelmefen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Die Königliche Regierung erhält hierneben von der an die Appellationdgerichte ergangenen, 
und den Königlichen Regierungstammern der Finanzen bereits mitgetheilten Entfchliegung, das 
Zar.» und Stempelwefen betreffend, eine Abfchrift zur Wiffenfchaft und Nachachtung mit Rüdfichts» 
nahme auf den $. 82 der Allerhöchften Verordnung vom 17. December 1825, den Wirkungskreis ber 
oberften Kreiöverwaltungöftellen betreffend, und auf die unterm 41. Ianuar 1821 über die Com: 
petenz = VBerhältniffe der beiden Regierungskammern hinfichtlih des Zar: und Sportelmeiend ergan⸗ 
genen Allerhöchften Entfchliefung. 


Münden, den 7. November 1829. 


Staatdminifterium des Innern. 


10,586. 


An 
fammtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern des Innern, diesſeits ded Rheins, aljo ergangen. 


6, 379. 
(Die Revifion des Tarweſens bei ben Patrimonials Gerichten N. und N. betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät ded Könige. 


Auf den Bericht vom 45. October d. Is., die Reviſion des Taxweſens bei den Patrimo: 
nial: Gerichten N, und N. betreffend, wirb ber Königlichen Regierung des Obermainkreifes, Kam: 
mer des Innern, erwiebert, daß die Aufficht auf das Taxweſen der mittelbaren Gerichte den Kreis— 
Regierungen, Kammern des Innern, ebenfo unmittelbar zuftehe, wie diefelben zur Entfcheidung über 
die Befchwerden gegen die von unmittelbaren Gerichten verübten Taxexceſſe nad $. 4124 der pro 
viforifchen Zarorbnung allein competent find; daß aber in dem einen wie in dem andern Falle dad 


17,709. 
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vorausgehende Benehmen mit ber Finanzfammer aus dem Grunde einzutreten habe, damit ben 
bei der Audlegung und Anwendung ber Zargefebe zumächft betheiligten Finanzbehörden die Gelegen» 
beit zur Wahrung ihrer Intereffen und zur Entwidlung ihrer Anfichten gegeben, und bie nöthige 
Gleichheit der Grundfäge in den unmittelbaren Gerichtö: Bezirken bewirkt werde. 


Münden, am 3. November 1830. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
bie-Königl. Regierung. des Obermainkreifes, K. d. Innern, alfo ergangen. 


$. 380, 
(Die Revifion ber Jufligs Protocolle des Patrimonials Gerichts N, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf die Beſchwerde des gräflih Mfchen Patrimonial: Gerichts IL. Claſſe N. im bezeich⸗ 
neten Betreffe wird, nach vorgaͤngigem Benehmen und im Einverſtaͤndniſſe mit dem Koͤniglichen 
Staatsminiſterium des Innern, folgendes zur Entſchließung ertheilt. 


Da es ſich in vorliegendem Falle nicht von eigentlichen gutsherrlichen Forderungen, ſondern 
von Zaren und Sporteln handelt, fo kann auch nicht der $. 20, ſondern nur der 113 des VI. con⸗ 
flitutionellen Ebdictes in Anwendung kommen. Nach diefem $. 113 Abf. 2 müffen die Gerichtöheren 
in Bezug ber Zar Gelder in Juftiz und Polizei:Gegenftänden ſich nach den beſtehenden Kar: Orb: 
nungen achten. 

Nur erflären 

a) bie proviforifche Taxordnung vom: Jahre 1810 $. 124; 


b) die Verorbnung vom 44. Februar 1818, bie gerichtlichen Protokolle ber gutöherrlichen 
Gerichte betreffend (allg. Int. Bl, v. I. 1818 ©. 189); 


e) und die Verordnung vom 17. December 1825, die Formation der oberften Verwaltungs: 
Stellen in den Kreifen betreffend, 


die Prüfung und Entfcheidung förmlicher Beſchwerden der Parteien über Zar» Anfähe gutöherrlicher 
Gerichte, insbeſondere in Fällen der nicht freitigen Gerichtöbarkeit, ald Gegenftände der abmini: 
firativen Competenz ; und es wird, hoch in der sub. b. angeführten, fpeciell von den Protofollen 
der gutöherrlichen Gerichte handelnden Verordnung ald Grund hiefür angegeben, daß bie Kreis: 
Regierungen mit: dem zur Revifion des Taxweſens erforderlichen Perfonale verfehen und durch bie 
Revifion aller landgerichtlichen und rentamtlichen Taxen mit diefem Gegenftanbe mehr vertrauf feien, 
ald die Appellationdgerichte. 


uns! Wenn’ daher: in derfelben Verordnung Abſatz 1 die Beittheilung der in. ven gerichtlichen 
Protokollen: der gutöherefichen: Gerichte vorkommenden Zarfähe zur Vereinfachung ber Gefchäfte, 
den Appellationdgerichtein uͤbertragen wird, und wenn auch nad) dem 6.68 bed VI. conflitutionellen 
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Edicts die Zuftiz» Protofolle der Patrimonial: Gerichte. IL. Caſſe von. den Landgerichten mit den 
nöthigen Bemerkungen an das Appellationägericht als vorgeſetzte Kreiöftelle gefendet werben müffen, 
welches bie geeigneten Befcheide und Zurechtweifungen zu erlaffen hat, fo können unter diefer Be: 
urtheilung, unter diefen Befcheiden und Zurechtweifungen, nur Bemerkungen, Erinnerungen, Ab⸗ 
mahnungen, Warnungen verſtanden werden, welche von dem Apellationsgerichte bei wahrgenom⸗ 
menen Ueberſchreitungen des geſetzlichen Maaßes der Zaren (eben fo wie bei Ueberſchreitungen des 
geſetzlichen Maaßes der Gutsgefalle, — conf. die diesſeitige Entſchließung vom 8. December 1833, 
die von dem Patrimonial: Gerichte N. erhobenen Todesfall: Laudemien von leibrechtbaren Gütern 
betreffend,) am die Patrimonials Gerichte von Amtöwegen, obng daß eine Beſchwerde den Betheis 
ligten über dad Uebermaß vorliegt, zu erlaffen find, wornad €, fo fern jene Bemerkungen, Ab: 
mahnungen ıc. fruchtlos find, den hievon in Kenntniß zu fegenden Parteien überlaffen bleibt, ihre 
förmliche Beſchwerde wegen Taxexceſſes an die obere Aomiriftrativ: Behörde zu bringen. 


Diefe, in den oben benannten Verordnungen begründeten Sompetenz = Berhältniffe find, mie 
die conftante Praxis bei den übrigen Appellationsgerichten dafür fpricht, auch durch die an fämmtliche 
Appellationd » Gerichte diesfeitd des Rheins erlaffene Juſtiz⸗ Minifterial: Entfliefung vom 23. Sep⸗ 
tember 1829. dusbrüdlich anerkannt, 

Diefem gemäß können die von dem Königlichen Appellationds Gerichte an dad Patrimoniak 
Gericht N. erlaffenen Revifiond: Entfchliefungen vom 7. November und 410. Februar d. Is. ald 
förmliche Entfcheidungen nicht angefehen werben, und ‚ber Gerichtshof wird hiernach bad Geeignete 
zu verfügen und resp. an dad Patrimonial » Gericht N. ‚unter Verftändigung von dem weſentli⸗ 
hen Inhalte der gegenwärtigen Entfchliegung das, was angemeffen ift, zu erlaflen wiſſen. 


München, den 2. Gemptember 1835. 
Staatöminifterium der Juſtiz. 


An 
das Königliche Apellations« Gericht für den Unterbomaufreis. alfo ergangen. 
$. 381, 


6189. 
(Die erneuerte Beſchwerde des Patrimonials Gerichts N. gegen bie Revifion und Verbeſcheidung der Briefsprotocolle betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. —— 
Das Koͤnigliche Appellations-Gericht des Unterbonaufreifed empfängt in der Anlage. das 
Duplicat einer Belchwerdefchrift des Patrimonial« Gerichts N. vom 16. v. Praes, ‚Ar 1. N. im 
obenftehenden Betreffe mit folgender Eröffnung : ER eg 
Die beiven erhobenen Beſchwerden ftellen nach ihrem eigerien Vorbringen in. der Hauptſache, 
unb foweit fie die von ber appellationsgerichtlichen Reviſion geftellten. Erinnerungen betreffen, als 
offenbar ungegründet bar. 
In Bezug auf bie erfte Beſchwerde wird. dem Appellationd«Gerichte ber anliegende Audzug 
aus einer den 30. December 1827 an dad Appellationd» Gericht des Sfarkreifed ergangenen Ent 
ſchließung Nachrichtöweife und zur Verftändigung des recurrisenden Patrimonial» Gerichts mitgetheilt, 
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Auch kann es feinem Anftande unterliegen, daß nad $. 1419 und 424 ber proviforifchen 
Zarorbnung vom 8. October 1810 und den in der’ bieöfeitigen Entfchliefung. vom 2. September 
v. 35. weiter angeführten Verordnungen die Berichtigung und ber entfprechende Rüderfat bei wahr: 
genommenen Zar: und Stempel:Erceffen gutöhertlicher Gerichte nicht blos auf Beſchwerde ver Ber 
theiligten, föndern felbft von Amtöwegen angeorbnet und nöthigenfalld vollzogen werben könne. 


Die zu foldhen Befheiden und Verfügungen zuftändigen Stellen find jedoch nach den ſchon 
obenbemerften Normativen, insbefondere nad) den jüngften Vorſchriften ded-$; 82 der Verordnung 
vom 47. December 1825, den BWirkungdfreid der oberften Verwaltungsſtellen betreffend, (Reg. BL. 
1823. ©. 1101 aus ben barauf ſich ftügenden) biesfeitigen General: Ausfchreiben vom 253. Sep: 
tember 1829 nur die Kreiöregierungen, und zwar in Anfehung bed Taxweſens, die Kammern des 
Innern, in Anfehung der Stempel: Pflicht, jene der Finanzen. 


Das Königliche Appellationsgericht würde daher den löblichen Eifer, die Regelwidrigkeiten 
be3 Patrimonial: Gerichts N, bei Perception der Zar: und Stempel:Gefälle fowohl im Intereſſe 
feiner Gerichtöholden ald des Königlichen Aerars abzuftellen, weit zwedmäßiger einen ſchnelleren 
Erfolg gefichert haben, wenn es die vorgelegten Gerichts-Protocolle mit den einfchlägigen Bemer: 
kungen über die darin befindlichen Anftände der Kreisregierungen jedesmal mitgetheilt hätte, welche 
dann in ihren beiden Kammern, je nachdem jene in dad Zar: oder Stempelwefen einfchlagen, ſich 
in der ganz gefegmäßigen age befunden haben würde, die angemeffene Verbefcheidung mit vollftred: 
barer Kraft hierüber ergehen zu laffen, und bierburch zugleich die irrigen Anfichten und Gefekan- 
mwendungen bed Beamten zu berichtigen, che zu dem dußerfim Mittel einer Unterfuchung wegen 
Bebrüdung der Unterthanen geſchritten würde, 


In diefem ſchon durch die biedfeitige Entfchliefung vom 2. September». J. angezeigten 
Verfahren find auch kuͤnftige ähnliche Fäle zur Erledigung zu bringen; — dem Patrimonial = Ges 
richt N. ift aber auf die im Duplicate mitgetheilte Beſchwerde, unter Zufchluß des gleichfalls hier 
beiliegenden Auszuges zu eröffnen, daß es, wenn fich dasfelbe durch eine wirklich verhängte Disc: 
plinär= oder Geldftrafe-des ihm vorgefesten Obergerichts für befchwert erachte, mit dem Recurfe 
bawiber an bad Königliche Ober » Appellations = Gericht zu wenden habe, fowie daß ed nicht in dem 
Wirkungskreiſe des Königlichen Staatöminifteriumd der Juſtiz liege, dem Falle einer einzuleitenden 
Seneralunterfuhung durch eine vorgängige Prüfung des Thatbeftandes zuvorzulommen, endlich daß 
man deſſen Beharrlichkeit, den Verfügungen des ihm vorgeſetzten Obergerichtd zu wieberftreben, 
mit Mißfallen wahrgenommen habe. 


München, den 12. Juni 1856. 


Staatöminifterium ber Juſtiz. 


. An 
bas Khnigliche Appellations «@ericht des Unterdonaukreiſes alfo ergangen. 
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6 382, ° 
(Zars und Sportel-Erceffe bei mittelbaren Gerichten betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Was unterm Heutigen im obenbezeichneten Betreffe am die Königliche Oberdonaukreis⸗ 
Regierung, Kammer der Finanzen, ergangen ift, zeigt Nachftehendes zur Wiſſenſchaft: 
Der Königlichen Kreiöregierung, Kammer der Finanzen, wirb auf ihren Bericht vom 29. April 


d. J., wegen ber Taxexceſſe bei mittelbaren Gerichten im Benehmen mit dem Königlichen Staatd« 
minifterium ded Innern, Folgendes eröffnet: 


In den Fällen, wo entweder durch Befcheid den Parteien, ober aus Beranlaffung von Bis 
fitationen ic. die Nichtbeachtung ganz unzweifelhafter Taxverordnungen, resp. Tat: und Spor⸗ 
telsEpceffe bei mittelbaren Gerichten befannt worden, ift nach den Entfchliefungen ded König 
lichen Staatöminifteriums der Juſtiz vom 14. September 1829 und ded Königlichen Staaatsmini⸗ 
ſteriums der Finanzen vom 2. October 4829 hinfichtlich der Behandlung und Entſcheidung biefer 
Erceffe durch die Königliche NRegierungsfammer ded Innern im Benehmen derfelben mit der Koͤ— 
niglichen Regierungs » $inanzfammer nicht nothwendig. 

In zweifelhaften Fällen dagegen, in welchen eine verfchiedenartige Auslegung der Tax⸗ 
verorbnungen zuläflig ift, und wo alfo nicht fo faft die Ueberfchreitung einer Haren Beftimmung, 
ald vielmehr eine boctrinelle Interprätation ober die richtige Anwendung einzelner Vorſchriften der 
Targefege in Frage liegt, und. hieruͤber principiell zu entfcheiden ift, muß auch bei mittelbaren 
Gerichten das in $. 82 der Allerhöchten Werorbnung vom 47. December 1825 vorgefchriebene 
Benehmen der Königlichen Regierungsfammer des Innern mit der Königlichen Regierung » Finanz 
fammer nothiwendig eintreten, da nur auf diefem Wege die richtige und gleichförmige Beobachtung 
und Anwendung der Zarorbnungen, wie foldhe noch bezüglich der mittelbaren Gerichte in dem $. 15 
Abſch. 2 der VI. Verfaffungs Beilage vorgefchrieben ift, gefichert werben Fann. 


Münden, den 19. Auguſt 1837. 
Staatdminifterium der Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezattreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Geret. Verordn. Samml. Bd. 18. ©. 90. 


I. Stempel-Eontraventionen. 


$, 3833. 
(Das Verfahren in Stempel⸗ Defraubations» Fällen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Da die Beobachtung gemacht worden ift, baß die beftehenden Allerhöchften Verordnungen, 
gemäß welchen den Kreiöfiegelämtern die Indicatur als erfte Inftanz in allen Stempeldefrauba: 


14,405. 
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tionen zufteht, nicht gehörig in Vollzug gefebt; fondern von andern Unterbehörben, und felbft auch 

von höhern Stellen bei Entdedung von Gontraventionen die Strafen ſogleich ausgefprochen werben, 

fo finden fi Seine Königliche Mafeftät zur Vermeidung biefed michtigen Verfahrens befvogen, die 

Königlichen Kreisregierungen zur genauen Einhaktung diefer Anordnung ’hiemit ausbrüdlich anzuweiſen. 
Münden, ben 19, September AB. or 


7 7 Ge Be N | 


Staatöminifterium der Finanzen. 
EEE Fee: 


bermtiche Ednigiiche Kreissegierungen,  Maimniern der Findiigen, exelus. des Mpeitkreifes, atfe ergangen. 


j $, 38314, 
R it Berechnung, ber Stempel» Defraubgtiong « Strafen, betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Da bie Stempel: Defraubations: Strafen von jeher umter den Stemmpelgefällen verrechnet 
worden find, und deshalb Feine Abänderung getroffen worden iſt; fo verfteht es fich von ſelbſt, 
daß auch fünftig alle derlei Strafgelver, fie mögen bei Abminiftrativ» oder Juſtiz⸗ Behörden einkom⸗ 
men, an bie betreffenden Oberauffhlagämter zur Verrechnung zu vermweifen feyen. 

Münden, den 30. November 1825. nn 

- Staatsminifterium ber Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung bes Mezatkreifes, Kammer ber Finanzen, alfo ergangen. 
Geretd. B. Samml, Br. 14. ©, 15. 


$, 385. 
(Die Inbicatur bei Uebertretungen bed Stempelgefeges betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Auf den Bericht der Königlichen Regierung bed Untermainkreifed vom 5. v. M. u. J. 
wirb in Betreff der Indicatur bei Uebertretungen des Stempelgeſetzes zur Entfchließung erwiebert, 
daß unter dem im Art. XL des Gefehed vom 14. September 4825 enthaltenen Ausdrucke „Unter 
gerichte® mur bie Gerichtöftellen, umb nicht bie Polizei» Behörben verftanden, und ald die zur In⸗ 
dicatur bei Uebertretungen des Stempelgefees competenten Stellen bezeichnet feyen, 

Münden, den 26. Januar 1826. 


Staatöminiftlerium bed Innern, 


598. 


— — 
bie Edalgliche Regierung des Untermainkretſes, Kammer des Innern, alfo ergangen, 


55 * 
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J hie Um. = $, 386. z 
: ie \ „.. ‚(Stempel ⸗ Gontraventionen ber Beamten betr.) — 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Was unterm 43. d. M, an ſaͤmmtliche Königliche Appellationsgerichte, exclus. des Rhein⸗ 
kreiſes, erlaſſen wurde, zeigt Nachſtehendes zut Kenntnißnahme. 


Nach der Anzeige der Königlichen Kreiregierungen nehmen mehrere Untergerichte Anftand, 
die Stempelcontraventionen der Beamten im Dienfte zu unterfuhen und zu entfcheiden, indem nad) 
ihrer Anficht alle ſolche Contraventionen im Disciplinarwege zu verhandeln feyen. 


Nachdem aber dad Stempelgefeh vom 41. September v. I. Artikel XL $. 4 ausdruͤcklich 
nur die unter Artikel X. Nro. 5 enthaltenen UÜebertretungen zur Verhandlung im Disciplinarwege, 
alle übrigen aber den Königlichen unmittelbaren Untergerichten, wo bet Beklagte feinen Wohnfig 
bat, zuweifet; fo find die einfchlägigen: Untergerichte, Durch GircularsReferipte über ihre irrigen, 
dem Geſetze ‚zumiderlaufenden Anfichten zu belehren, ‚und zur genauen Befolgung bed, Geſetzes 
anzumeifen. 


München, den 413. März 1826. 
Staatöminifterium der Finanzen. 


An 
fammtliche Königl. Kreisregierungen, Kammern ber Finanzen, alfo ergangen. 


$. 387. 


(Gompetenz » Gonflict moifchen dem Königlichen Wppellations » Gerichte und ber Königlichen Regierung bes 
Regenkreifes, bie Stempel» Defraubation des Pfarrers N. zu N. betr.) 


e. 8. 


Wir haben Uns aus den von der Regierung des Megenkreifes unter dem 26. April praes. 
16. d. Mts. vorgelegten Acten, Competenz-Conflict zwifchen dem XAppellationd Gericht und ber 
Regierung des Regenkreiſes, die Stempel+Defraudation des Pfarrers N. von N. betreffend, Vor⸗ 
trag erſtatten laſſen, und hierauf befchloffen, daß das Appellationsgericht des Regenkreiſes als zus 
ftändiges Gericht der zweiten Inftanz die gegen das Erkenntniß des Siegelamtes des Regenkreifes 
ergriffene Berufung zu behandeln und darüber zu entfcheiden habe. Weil den Adminiſtrativſtellen 
nach klarer Vorfchrift der Verordnung vom 11. September 1825 Art. XI. die Indicatur bei Ue— 
bertretungen ded Stempelgefebes entzogen, und ſolche den ordentlichen Gerichten übertragen wurde. 
Bei diefen im gefeglihen Wege geänderten Gompetenz;Berhältniffen hat ſich die Kreißregierung 
mit der vorliegenden Sache nicht zu befaffen, ſolche muß daher in ihrer bermaligen Lage an das 
nun zuftändige Gericht gelangen (Zahrbücher der Gefebgebung und Rechtöpflege im Königreich 

Bayern zweiter Band ©, 301 und folgende). 


4422. 
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Bu dieſem Behufe werben bem Appellationdgerichte bie einfchlägigen Acten der Erledigung 
wegen bieneben mitgetheilt, 


Münden, den 29. Mai 1826. 


An 
das Königliche Kppellationsgericht des Regenkreiſes alfo ergangen. 


$, 388. 
(Die Gompetenz in Stempel» Gontraventionen, insbefonbere gegen quiescirte Landrichter betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Nah den vom Königlihen Staatsminifterium der Zuftiz, welchem bie Beftimmung der 
Competenz der Königlichen Gerichte unter fich in zweifelhaften Fällen zufteht, aufgeftellten Grund 
fügen ift die vom Königlichen Appellationdgerichte des Oberbonaufreife in dem Schreiben vom 
21. Januar d. J. audgefprochene Anficht, in Betreff der Competenz in Stempel: Contraventionen, 
inöbefonbere gegen quiedcirte Landrichter, aus nachftehenden Gründen als richtig anerkannt. 


Dad Stempelgefek beftimmt Art. IX.: die Indicatur fleht in erfler Inftanz den Königlichen 
unmittelbaren Untergerichten, wo ber Beklagte feinen Wohnfig hat, zu. 


Unter diefer Vorfchrift kann nur der ordentliche Richter, dem ber Beklagte in allen Perfor 
nalfachen angehört, verftanden werben. 


Der ordentliche Gerichtöftand ift aber in Anfehung der Erimirten oder Privilegirten nicht 
bad Landgericht, im beffen Bezirk fich dieſelben aufhalten, fondern das einfchlägige Kreis: und 
Stabtgericht, resp. bad Appellationdgericht, deren Zuriödiction ſich auf alle in dem befreiten Ge— 
richtsbezirke befindlichen bevorzugten Perfonen erftredt. 


Die Anficht der Regierung, daß die befreiten Perfonen dem Landgericht, als Localrichter, 
unterworfen fein follen, collidirt nicht nur mit ber verfaffungsmäßigen Beftimmung, daß Niemand 
feinem ordentlichen Richter entzogen werben folle, fondern ift auch in vielen Fällen durchaus nicht 
anwendbar, 


Wenn der Landrichter felbft einer Stempel: Defraudation angefchuldigt ift, fo kann nicht der 
ihm fubordinirte Affeffor dad Strafurtheil fällen; uͤberdieß ift bei den Landgerichten dritter Claſſe 
weder ein Affeffor, noch ein Landgerichts» Actuar vorhanden, 


Bei den Adeligen und übrigen befreiten Perfonen ift nicht dad Landgericht, fondern ber ihe 
nen angewiefene perfönliche Gerichtöftand, nämlich das betreffende Kreis: und Stadtgericht ald 
forum domicilii anzufuchen, deſſen Competenz fich auf alle privilegirte Perfonen in beffen befrei- 
ten Gerichtsbezirk ausdehnt. 

Die Anſicht des Appellationsgerichts, daß die Indicatur bei Stempel-Uebertretungen ber be⸗ 
freiten Perſonen dem privilegirten foro zuſtehe, wird daher für gegründet zu achten ſeyn. 


5975. 
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ar Darüber, ob die quiedcirten Bandrichter den in ihrer Dienfted » Kctivität genießenden Gerichtd- 
ftand auch im Falle ihrer Quiedcirung behalten, haben fich ſchon früher Anftände ergeben, und bie 
deöfallfige Anfrage des Appellationsgerichts des Oberdonaufreifes wurbe durch Refeript vom 24. April 
18241 dahin befchieden, daß, nachdem Fein Gefeg die Dauer bed den Landrichtern angewiefenen 
Gerichtöftandes auf die Zeit ihrer Dienftactivität befchränkt, die Regel, daß die Verfehung in den 
Ruheſtand eine Veränderung des Gerichtöftandes nicht zur Folge habe, fortbeftchen müffe. 


Dieſe Anordnung ift auch der Worfchrift der Gerichtöorbnung Gapitel 1 $. 12 Nro. 6 ent 
fprechend, nach welcher die Beamten den bevorzugten Gerichtöftand nur durch die Entlaffung vers 
Tieren, was aber auf quiescirte Staatödiener, welche den dienerfchaftlihen Stand und die damit 
verbundene Würde behalten, nicht angewendet werben darf. 


Die Anficht des Appellationsgerichts für den Oberbonaufreis erfeheint daher in Anfehung 
des quiedcirten Landrichters N. zureichend begründet, 


Die Königliche Regierung des Megenfreifes hat hlenach das Geeignete zu derfügen, 
Münden, den 17. Juni 1826, 


Staatsöminifterium des Innern. 


An 
bie Königliche Regierung bes Regenkreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$+ 389, 


(Das Verfahren bei Uebertretungen bes Stempelgefeges betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Dem Königlichen Appellationsgerichte wird ber Bericht der Königlichen Regierung des Re 
zatkreifes, Kammer der Finanzen, vom 42. Februar d. 3. nebft feinen Beilagen mitgetheilt, durch 
welchen diefe Behörde den Befchluf anzeigt, vweldhen das Königliche Kreis: und Stadtgericht 
Ansbach am 10. Januar d. J. gefaßt hat: von num am ohne förmliche eivilrechtliche Klage des 
betheiligten Königlichen Fiscus auf Beftrafung des Gontravenienten in Stempel: Uebertretungsfällen 
nicht mehr einzufchreiten, und erhält in Holge deffen den Auftrag, dem genannten Gerichte zu bes 
deuten, daß, nachdem durch das Geſetz vom 41. September 1825 Art. XI. die Indicatur in Stem⸗ 
pelbefraudationd » Strafen den Civilgerichten zugewiefen worden ift, ohne daß in Beziehung auf das 
vorhin bei den Siegelämtern ftattgefundene Verfahren eine Abänderung auögefprochen wurde, es 
demfelben nicht zugeftanden fey, nach einer von ihm angenommenen Auslegung des Geſetzes, einen 
das biöher in Anwendung gefommene Verfahren ändernden Beſchluß als Richtſchnur für künftige 
Fälle zu faffen, und dadurch fich felbft eine geſetzliche Beftimmung zu bilden, daß basfelbe bem 
no für die Zukunft eben fo, wie bisher, auf erfolgte Anzeige einer Stempel :Uebertretung gegen 
den Beſchuldigten mit deffen Vernehmung und ber Aburtheilung des ihm zur Kenntniß gekommenen 
Falles zu verfahren habe, 
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Ueber den Vollzug gegenwaͤrtiger Weiſung ift unter Ruͤckgabe de mitgetheilten Berichtes 
der Königlichen Regierung und deſſen Beilagen Anzeige zu erſtatten. 
Münden, den 18. März 1827. 


Staatöminifterium der Juftiz - 


An 
das Königliche Appellationds Gericht des Megatkreifes alfo ergangen. 


$. 390. 
(Das Verfahren des Königlichen Kreis⸗ und Stabtgerichts N, bei einer Mebertretung bed Stempelgeſehes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 

Aus Beranlaffung eined von der Königlichen Regierung bed Mezatkreifes, Kammer bed 
Innern, an bad Königliche Staatöminifterium des Innern unterm 4. October v. I. erftatteten 
Berichtd ift anher zur Anzeige gelommen, daß dad Königliche Kreis: und Stabtgericht Bayreuth 
bezüglich einer gegen ben Königlichen Landrichter N., dermalen zuM., angezeigten Uebertretung bes 
Stempelgefeed durch Anberaumung einer Tagsfahrt zut Abgabe der Re: und Duplif ein fürmli- 
ches Civil: Proceß: Verfahren nach zu Grunde gelegten Borfchriften der Gerichtdorbnung eingeleitet, 
dad Königliche Appellationdgericht aber dieſes Werfahern in einem Schreiben vom 25. September 
v. J. an die genannte Kreisregierung ausbrüdlich gebilligt hat. 

Da biefed Verfahren durch die Beftimmung im Art, XI. ded Stempelgefeßed vom 11. Sep: 
tember 4825 keineswegs gerechtfertigt wird, auch beöfalld eine analoge Anwendung ber auf ganz 
andere Vorausſetzung beruhenden fingulären Beftimmung im $. 76 des Bollgefeßed vom 22. Juli 
1819 durhaus nicht Plab greifen kann, fo wird dem’ Königlichen Appellationdgerichte eine aus 
ähnlicher Veranlaffung an dad Königliche Appellationdgericht des Rezatkreiſes am 18. März vori: 
gen Jahres erlaffene Entfchliefung, das Werfahren bei Uebertretungen des Stempelgeſetzes bes 
treffend, zur Wiſſenſchaft und Nachachtung, fo wie zu gleichfalfiger Eröffnung an dad Kreis— 
und Stadtgericht Bayreuth mit der Bemerkung mitgetheilt, daß dad Verfahren dieſes Gerichtes 
um fo auffallender erfcheine, ba dasſelbe in gebührender Art fhon auf die bloße Anzeige von 
“ ber betreffenden Uebertretung bed Stempel: Gefeges, ohne förmliche Klagftellung zu verlangen, bie 
Veranmwortung ded Königlichen Landrichterd N. eingeholt hat, dann aber nad eingefommener Ber 
antwortung durch Anberaumung einer Tagsfahrt ad re- et duplicandum einen förmlichen Civil: 
Proceß erft nachträglich formiren wollte, 

Wenn übrigens das genannte Kreis» und Stadtgericht aus Weranlaflung ber vom König: 
lichen Landrichter N. abgegebenen Verantwortung über den einen oder andern Umftand berfelben ir: 
gend eine Aufklärung ald Worbedingung der Entfcheidung nothwendig zu haben glaubte, fo Fonnte 
und mußte ed fich diefe Aufflärung auf amtlihem Wege erholen, ohne daß deshalb die Einleitung 
eines Givilproceffes nothwendig oder ftatthaft erfcheint. 


Münden, den 14. April 1828. 
Staatöminifterium der Juſtiz. 


An 
das Königliche Appellationsgericht des Obermainkreiſes alfo ergangen. 
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$. 391. 
(Das Verfahren des Kreis: nnd-Gtadtgerichts Bayreuth bei einer Webertretung bed Stempelgeſetes betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 

Der Königlichen Regierung des Rezatkreifes, Kammer ded Innern, wird auf ben Bericht 
vom 4. October v. J. rubricirten Betreffs ein Abdrud derjenigen Allerhöchften Entfchliegung mit 
getheilt, welche unterm 44. April [. 3. a) an bad Königliche Appellationdgeriht des Obermain⸗ 
freifes diesfalls erlaffen worben ift. 

Münden, den 31. Juli 1828. 


Staatöminifterium bed Innern. 


7914. 


An 
die Königliche Regierung bes Regatkreifes, Kammer des Innern, alſo ergangen. 


$. 392. 
(Das gerichtliche Verfahren in Stempel « Gontraventiond = Unterfuchungen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Der Königlichen Regierung ‚, Kammer der Finanzen, wird nachſtehender Abdrud‘, der vom 
Königlichen Staatsminifterium der Juſtiz unterm 9. März l. I. an ſaͤmmltiche Appellationdgerichte 
diesſeits des Rheins erlaffenen Entfchliefung im Betreffe ded gerichtlichen Verfahrens in Stempel: 
Eontraventiondfällen zur Wiffenfchaft und Darnachachtung mitgetheilt. 


Münden, den 17. März 1829. 
Staatöminifterium der Finanzen. 
An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. F. alfo ergangen. 
Abdrud, 


Auf Befehl Seiner Majeftät des. Königs. 

Es it ſchon öfter der Kal vorgelommen, daß die Untergerichte in eigend gefaßten Be— 
fhlüflen oder in erlaffenen Erkenntniſſen den Sat aufftellen, daß in Stempeldefraudationd: Fällen 
ohne förmliche civilrechtliche Klage des betheiligten Königlichen Fiscus Hinfichtlic der Beſtrafung 
des angefhuldigten Contravenienten nicht eingefchritten werben könne, 

Nachdem durch dad Gefeh vom 11. September 1823 Art. XI. die Indicatur in Stempels 
befraubationd» Fällen den Civilgerichten zugewieſen worben ift, ohne daß in Beziehung auf bad vor= 
hin bei den Stempelämtern ſtattgefundene Verfahren eine Abänderung audgefprochen wurde, fo kann 


a) f. vorftehenden $. 
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ed nicht in ber Macht eines Berichtes liegen, nach einer von ihm angenommenen Auslegung des Ger 
fegeö, einen, das bisher in Anwendung gekommene Verfahren abändernden Befchluß zu fallen, und 
dadurch eine Abänderung ber beſtehenden gefeslichen VBorfchriften vorzunehmen. 

Um eine Gleichförmigkeit in der Gefeged » Anwendung herbeizuführen, und Mißgriffen, welche 
fi biöher ergeben haben, zu begegnen, erhält das Königliche Appellationdgericht den Auftrag, den 
fämmtlihen Untergeridhten des Kreifed zu bedeuten, daß Fünftighin auf erfolgte Anzeige einer 
Stempelübertretung gegen den Beichuldigten mit deſſen Vernehmung und mit Aburtheilung bes 
dem Gerichte zur Kenntniß gefommenen Falles von Amtöwegen zu verfahren ſey. 


Münden, den 9. März 1829. 
Staatöminifterium der Juſtiz. 


An 
ſaͤmmtliche Appellationsgerichte biesfeits des Rheins, mit Ausnahme jenes für den Ifarkreis, alfo ergangen. 
Gerets. V. ©. Bb, 17. ©, 97. 


$. 393. 
(Grunbfäge bes Verfahrens und ber Eintfcheibung in Stempels Gontraventionsfällen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Die im obenftehenden Betreffe vom Königlihen Staatsminifterium der Juſtiz an das Könige 
lihe Appellationdgericht für den Obermatnkreis erlaffene Entfchließung vom 4. December d. J. 
wird der Königlichen Regierungd: Finanztammer zur Wiffenfchaft hier in Abdruck mitgetheilt. 
—— den 44. December 1830. 
Staatöminifterium ber Finanzen. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreifed, Kammer der Finanzen, alfo ergangen. 


abdb ru dd. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Dem Appellationdgerichte werden hiedurch bie eingefendeten Acten zuruͤckgeſendet, und wird 
ihm hiebei eröffnet: 


4) Dad Kreid: und Stadtgeriht N. hat, indem es in feiner Entfchliefung vom 10. Mai 
d. 3. ausſprach, daß fih dad Verfahren in Stempel: Gontraventiond-Sacden nad ber 
Civil» Gerihtöorbnung richte, und daher eine förmliche Klage vorausfege, geradezu gegen 
mehrere wieberholte Weifungen, und indbefondere gegen dad Refeript vom 9. März 1829, 
gehandelt. Die Stempel: Contraventionen find fiets von Amtswegen im Wege der Unters 
fuhung behandelt, wie fchon die Anmerkungen zum Strafgefeßbuche, Theil IL. Seite 304 
Nro. 7 fagen. Es ift daher dem Kreis- und Stabtgerichte fein verorbnungdwibriges Were 
fahren zu verweifen. 

Bd. XIX 56 


138 Abth. XX. Abſch. I. it. 5. $. 394 u. 395. 


2) Eben fo wnrichtig ift die vom Kreis- und Stabtgerichte, fo wie von dem Appellationd: 
gerichte felbft im der Sache wider N. aufgeftellte Behauptung, daß nicht_ber Stempel: 
Gontravenient, ſondern die Behörbe, welche die ungeftempelte Quittung angenommen, ber 
eigentliche" Beklagte fey, dahier fo wenig, wie in andern Fällen dadurch, daß Jemand an 
der unerlaubten Handlung eined andern Theil nimmt, diefer Letztere ftraflod wird, 

Das Stempelgefeh vom 11. September 1825 fagt ausprüdlich $. 10 Nro. 4, wie derjenige, 
der den Gebrauch des Stempelpapierd unterläßt, und Nro. 3, wie derjenige, ber badfelbe ans 
nimmt, beftraft werden foll, und beftimmt nirgends, daß die Beſtrafung des erftern durch bie 
Handlung bes Letzteren ausgeſchloſſen feyn ſoll. Endlich 

3) iſt es eine ganz willkuͤhrliche Behauptung, wenn bad Appellationsgericht in dem Erkennt 
niffe fagt, daß. zur Beſtrafung des Gontravenienten dad Geſetz voraudfege, daß Jemand 
durch eine ungeftempelte Quittung feinen Anfpruch bei der Behörde oder Kaffe habe gel: 
tenb machen wollen, und fi in dad Verhälmiß eines Implorenten gefebt habe. Der 
bleße Nihtgebraud des Stempels zieht nad) den ausdrüdlichen Worten bed Ge: 
ſetzes die Strafe nach ſich, und das Geſetz hat mit feiner Sylbe jene Bedingung erwähnt. 
Man hätte von bem Königlichen Appellationsgeriht erwarten koͤnnen, daß fich basfelbe 
nicht gegen eine ber erften Rechtöregeln wegen Anwendung ber Geſetze verfehlen würbe. 

Das Königliche Appellationdgericht wirb daher angemwiefen, fich künftig genauer, als jegt 
geſchehen, an die Geſetze zu halten, und hierauf auch bei ven ihm untergeordneten Gerichten zu wachen. 

Münden, den 4. December 1850. 

Staarsminifterium ber Juftiz. 
j An 
das Königliche Appellationsgericht für ben N, Kreis alfo ergangen. 
Geretd. Verord. Samml. Bd. 16. ©. 117. 


$. 394. 


(Zars und Stempel: Anwendung in — ben Gerichten zugeiwiefenen — Stempel» Gontraventiond + Fällen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 


Es ift zur Sprache gekommen, baß über die Anwendung der Zaren und Stempel in Stem: 
pel: Sontraventiondfachen, fo weit diefelben nicht im Disciplinarmege zu verhandeln find, abmeichende 
Uebungen beftehen. 

Da jedoch nah $. 11 des Stempelgefehed vom 11. September 1825 die Indicatur bed 
Stempelgefeged den Gerichten zugewiefen, und bereits in einer Minifterial» Entfchliefung vom A. Juni 
4826, die Anwendung ded Stempelgefehed betreffend, $. 23 audgefprochen ift, daß bie Stempel: 
Gontraventiondfachen, wie andere Rechtöfachen ıc. verhandelt und befchieden werben, fo ferne fie ben 
Gerichten zugewiefen find, fo wird es einem Zweifel nicht unterliegen, daß die Zaren und Stem- 
pel in Stempel: Gontraventionsfachen eben fo wie in andern von ven Gerichten verhandelten Recht: 
ſachen, fohin nach den Taxordnungen für die ftreitige Gerichtöbarfeit und den ihnen entfprechenden 
Stempel: Normen anzuwenden feyen. 


„os, Bulaffung zum Armenrecchht. — 


Eben fo unterliegt es keinem Bedenken, daß in Contraventionsfaͤllen neben ber feſtgeſetzten 
Strafe auch der Betrag des unterlaſſenen Stempels erholt werben muß, wie dieſes lit. e des d. 18 
des Stempel:Edictd vom 18. December 1842 ausdrüdlich verfügt. J 
Hiernach iſt ſich zu achten. 
Munchen, den 20. November 1835. 


Staatöminifterium ber Finanzen, 


An 
- bie Konigl. Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


Gerets. 8. & Bi. 19. S 78. 





Sedhster Titel 
Zulaſſung zum Armenrecht a) 


$. 395. 


(Die eingefchlichenen Unfuge des Armen-Redhtes betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige 


Es haben ſich feit einiger Zeit Unfuge binfichtlich ded Armen: Rechtes eingefchlichen, welche 
vermuthen laſſen, daß die fehon Älteren über diefen Gegenftand beftehenden Geſetze Cod. jud. cap. & 
6. 8 im Vergeffenheit gebracht wurden ; diefe num ind Gedaͤchtniß zurädzurufen und alle Weitwen- 
bigfeiten zu befeitigen, will nachſtehender Gerichtshof alle armen Parteien, welche Gegenftände bei 
. einer Juſtizbehoͤrde anzubringen haben, auf obig angeführte gnaͤdigſte Verordnungen angewieſen und 
zugleich hiemit öffentlich befannt gemacht haben, daß feiner Partei mehr ein Anwalt ex officio 
causis pauperum gegeben werben wird, wenn biefelbe ihre Armuth von ihrer Obrigkeit nicht bes 
fheint beibringen wird ; mo zugleich auch jede Obrigkeit fchuldig ſeyn fol, wenn zugleich der Rekurs 
gegen fie felbft oder gegen’ ihre Verhandlung geht, derlei Befcheinungen resp. Atteftate unweigerlich 
und unentgelblich zu ertheilen. 


Münden, den 27. September 1805. 
Churfürſtliches Hofgericht. 
Ehurpfalgbayerifches Reg. BL v. I. 1805. ©t. 42. ©. 1055. 


8) f. a. Eutfchliefung vom 22. Februar 1832, $. 556. ©. 597 oben. 
56 * 


440 Abth. IX. Abi. I. Lit. 6. 8. 396, 397, 398, 399, 400 u. 401. 


$, 396, 
(Die Poftporto > Freiheit betr.) 
Mm. J. 8 

Nach den Anträgen Unfers Juſtiz- und Finanz» Minifteriums befchliegen Wir, daß alle 
Briefe und zur Wriefpoft geeigneten Pakete, welche von unbefreiten Perfonen in Parteifachen an 
Unfere Stellen und Behörden bei ben Poftämtern aufgegeben werden, ſogleich bei der Aufgabe 
franfirt und bezahlt werben müffen, damit dad Königliche Aerarium aller Auslagen enthoben werbe, 
deren Vergütung oft zweifelhaft ift und Anftänben unterliegt. Wir wollen bievon allein dieje— 
higen Unferer Untertbanen ausnehmen, die aus den Armen» Caffen Bezüge 
haben, und ſich hierüber burh Amtliche Beugniffe audweifen koͤnnen. 

Wir laffen diefe nähere Beftimmung ber im diesjährigen Regierungd:Blatte St. IL en 
fchienenen Verordnung vom 19. December v. 3. zur allgemeinen Wiffenfhaft und Nachachtung 
biemit bekannt machen. 

München, ben 47. Februar 4809. 


Reg. BL dv. 3. 1809. St. 14. ©. 321. 


$. 397. 
Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Entſchließung vom 2. Mai 1809, 
die Zaren für dad Stiftungs» und Commmmal: Vermögen betreffend, 


($. VL) Eine Xarbefreiung kann nur bei der Expeditions-Taxe der zweiten Glaffe, und bei biefer 
nur in dem Falle eintreten, wenn bie Armuth bed tarpflichtigen Individuums burch ein 
Atteft der einfchlägigen Polizei: Behörde nachgewiefen werben Tann. 
 Dreg BI. v. J. 1809. St. 58. ©. 741. 


- 


$. 398. 
Audzug 
aus dem Königlihen Edict vom 8. October 1640, 
die proviforifche Taxordnung des Königreihd Bayern in Beziehung auf die Verhandlungen der 
nicht contentiofen Gerichtöbarfeit betreffend, 


($. 104.) Nur wahrhaft Arme, welche ihre Armuth durch Notorietät, oder Zeugniſſe ihrer Poller 
Behörde bewiefen haben, find von der Taxerlage befreit. : 


Reg. BI. v. 3. 1810. St. 55. ©. 991. 
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$. 399. 
Aubzug, 
aud ber Allerhoͤchſten Entfhliefung vom 48. December 4817, 
dad Stempelmwefen im Königreiche Bayern betreffend, 
($. 10. lit. h) Die Sachen der Armen, welchen nach Vorfchrift der Gerichtsordnung der Anfpruch 
auf dad Armenrecht zufteht, find von ber Stempelpflichtigkeit befreit. 
Reg. BL d. J. 1813. St. 3. ©. 80. 


$. 400. 


«Die Zulaffung sum Armenrechte für die Großherzoglich Heffifchen und Königlich Bayeriſchen Unterthanen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Da zwiſchen ber Königlich Bayeriſchen und der Großherzoglich Heffifchen Regierung die Ueber 
einfunft getroffen worden ift, die Wohlthat ded Armenrechts für bie beiderfeitigen Unterthanen auf 
ben ganzen Umfang der Königlih Bayeriſchen und Großherzoglich Heflifhen Staaten aus zudehnen, 
fo werben bie Königlichen Kreisregierungen ermächtigt, den biesfeitigen Unterthanen, wenn ihre 
Berhältniffe nach gewiffenhafter Prüfung ſolches geftatten, zum Behufe ihrer bei Großherzoglich 
Heflifchen Gerichten zu führenden Rechtöftreitigkeiten, Armuthözeugniffe auszuftellen, Die Königlichen 
Gerichte aber werben angemwiefen, die Armuthözeugniffe, welhe für Großherzoglih Heflifche Uns 
terthanen von der betreffenden Großherzoglich Heffiihen Provincial: Regierung ausgeſtellt werben, 
anzunehmen, und auf ben Grund derfelben die Wohlthat des Armenrechtö eben fo, wie es in 
gleichen Fällen für Königliche Unterthanen gefchieht, zu bewilligen. 
München, den 14. December 1820. 


Staatdöminiflerium des Innern und ber Juſtiz. 
Reg. BL. v. I. 1820. Gt. 45. ©. 1051. 


$. 401. 


XAudy ug 
aus der Allerhöhften Verordnung vom 28. November 1846, 


die Bettler und Landftreicher betreffend. 


(lit, 44) Ebenfalls in eine Buße von 3 fl. bis 15 fl. verfallen Pfarrer und Beamte, welche ohne 
gehörige Vorſicht und Sicherung gegen Mißbrauch, Zeugniffe über Zaufe, Trauung, 
Sterbfälle, Armuth oder anderes Unglüd auöftellen, befonderd wenn bdiefe Zeugniſſe 
unbekannten, unangefeffenen, übelberichtigten oder ſchon beftraften Menfchen behändiget werben. 


Int. BI. f. d. Ifarkreis v. 3. 1822. St. 40. ©. 979 


442 Abth. XX. Abſchn. I. Tit. 6 $. 402, 403, 404 u. 405- 
$. 402, 


(Die Zulaffung zum Armenrechte für bie Königlich Bayeriſchen und Herzoglich Naſſauiſchen Unterthanen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. | 


Da zwifhen ben Königlich Bayerifchen und der Herzoglich Naffauifchen Regierung bie 
Uebereinkunft getroffen worden ift, die Wohlthat des Armenrechts für die beiderfeitigen Unterthanerr 
auf den ganzen Umfang der Königlich Bayeriſchen und Herzoglich Naffauifchen Staaten auszu⸗ 
dehnen, fo werben bie Königlichen Kreisregierungen ermächtigt, ben bieöfeitigen Unterthanen, wenn 
ihre Verhältniffe nach gewiffenhafter Prüfung ſolches geftatten, zum Behuf ihrer bei den Naffauie 
ſchen Gerichten zu führenden Rechtöftreitigkeiten Armuthözeugniffe auszuftellen. 

Die Königlichen Gerichte aber werden angemiefen, die Armuthözeugniffe, welche für die 
Herzoglich Naffauifchen Unterthanen von der Herzoglichen Landes: Regierung zu Wiesbaden legali- 
firt werden, anzunehmen, und auf. den Grund verfelben die Wohlthat des Armenrechts chen fo, 
wie ed in gleichen Fällen für Königliche Unterthanen gefchteht, zu bewilligen. 


Münden, den 10. September 1823. 


Staatöminifterium der Juſtiz. 
Reg. BI. v. J. 1825. Nro, 35. ©, 1369, 


$. 403. 
Auszug 
aus der Allerböhften Entſchließung vom 25, November 41825, 
die unmittelbare Eingabe von Bittfchriften an das Königliche Cabinet betreffend. 


(8) Wir verfehen Und dabei zu den öffentlichen Sachwaltern, daß fie es für einen würdigen 
Theil ihres achtungswerthen Berufes halten werden, den Armen und Bedrängten 
mit Sachkenntniß zu leiten und zu unterflügen, und ihm die nöthigen Vorträge mit rüd- 
ſichtsloſer Bereitwilligkeit zu verfaſſen; fo wie wir dann auch insbefondere zu Unferen 
Königlichen Stellen und Behörden das Vertrauen hegen, daß ihrerfeits ebenfalld die an 
fie gebrachten Eingaben mit pflihtmäßiger Beförderung erledigen werden. Sollte indefien, 
gegen Unfere Erwartung, von denfelben den Bittftelenden die nöthige Unterftügung ers 
fchwert oder verfagt werden, fo bleibt diefen in folhen Fällen die unmittelbare Berufung 
an Unſere Perjon jtets vorbehalten. 


\ Reg. Bl. v. 3. 1825. Gt. 48. ©. 909. 


$. 404, 


1817. 
(Die Adhibirung bed Stempelpapiers bei Armen = Parteifachen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 
Auf den im rubricirten Betreffe unterm 20, Januar I, 3. erflatteten Bericht wird ber 
Königlichen Regierung folgende Entſchließung ertheilt: e 


- 
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41) Wenn in Givilfireitigfeiten eine Partei zum Armenrecht gelaffen ift, und in den Definitiv- 
Erfenntniffen die Koften compenfirt werben, fo find dieſe Erkenntniffe auf foldhes Stem— 
pelpapier zu fhreiben, welche der Hälfte bed normalmäßigen Stempelbetrageö gleich koͤmmt. 


Berechnet ſich die Hälfte zu einem Betrage, für welche eigne Stempelbögen nicht be 
ftehen, fo it der nächft entfprechende Stempelbogen zu abhibiren, und resp. beizubeften. 


2) Bei Zwifchenbefcheiden in folchen zwifhen einer armen und zahlungsfähigen Partei an- 
bängigen Givil:Streitigfeiten, muß dad normalmäßige Stempelpapier angewendet werden, 
wenn bie zahlungsfähige Partei biefen Zwiſchenbeſcheid veranlaßt hat, 
außerdem tritt die Anwendung des Stempeipapierd nicht ein. 


Werben zuletzt im Endbeſcheid die Koften compenfirt, oder der Armen: Partei aufge: 
bürbet, fo koͤnnen bie bereits erhobenen Stempelbettäge in feinem Fall zurücdvergütet werben. 


‚ Münden, den 31. Mär; 1826. 
Staatsminifterium ber Finanzen. 


An 
° die Königliche Regierung des Rezatkreiſes, K. d. Finanzen, alfo ergangen. 


S $. 405. 
(Zulaffung zum Armenrechte für die Churheſſiſchen und Bayerifchen Unterthanen betr.) 


Auf Befehl Seiner Mäjeftät bes Koͤnigs. 


Da zwiſchen der Königlih Bayerifhen und Churheſſiſchen Regierung die Uebereinkunft ges 
teoffen wurde, die Wohlthat des Armenrechtd für bie beiberfeitigen Untefthanen auf den ganzen 
Umfang der Königlich Bayerifchen und Churheffifhen Staaten auszubehnen; fo werben bie König: 
lichen Kreiöregierungen ermächtigt, den biesfeitigen Unterthanen, wenn ihre Verhältniffe nad) ge: 
wiffenhafter Prüfung ſolches geftatten, zum Behuf ihrer bei hurheflifhen Gerichten zu führenden 
Rechtöftreitigkeiten Armuthszeugniffe auszuftellen, die Königlichen Gerichte aber werben angewieſen, 
die Armuthözeugniffe, welche für churheſſiſche Unterthanen von den betreffenden churheſſiſchen Ober: 
gerichten auögeftellt worden, anzunehmen, und auf ben Grund berfelben die Wohlthat des Armen: 
rechts eben fo, wie. ed im gleichen Fällen für Königliche Unterthanen gefchieht, zu bewilligen. 


Münden, den 16. März 1827. 
Staatsminifterium bed Innern, 


An 
fümmtliche Königliche Kreisregierungen, Kammern bed Innern, alfo ergangen. 
Reg. BI. v. 3. 1827. Neo. 11. S. 177. 


444 Abth. XX. Abſchn. I. Zit. 6. 9. 406, 407, 408 u. 409. 


$. 406. 
(Das Armenrecht betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Koͤnigs. 

Zu Bewirtung eines gleichförmigen Verfahrens, hinfichtlic der Form ber Nachweiſung wer 
gen Verleihung des Armenrechtö, befonderd in Beziehung auf Taxen und Stempelgebühren, wirb 
in Uebereinftimmung der beftehenden gefeglihen Vorſchriften Folgendes verfügt: 

4) Die Parteien, welche dad Armenrecht nachfuchen, haben fi vor Allem zu ihrer Polizeibe⸗ 
hoͤrde zu begeben, um von dieſer die erforderlichen Zeugniſſe uͤber ihre Armuth zu erheben; 

2) von den Polizeibehoͤrden find dieſe Armuthszeugniſſe auf muͤndliches Anbringen, ſomit ohne 
Schriftenwechſel auf den Grund actenmaͤßiger Daten oder Notorietaͤt, tax⸗ und flempel« 
frei auszuftellen; _ ; 

5) dieſe polizeilichen Zeugniffe find von ben Parteien den Gerichtöbehörben ebenfalld ohne 
fhriftliche Eingaben zu überreichen, und ihr Geſuch um Ertheilung des Armenrechtd ift zu 
Protokoll zu nehmen, wornach fobann diefe Behörden auf den Grund diefer Zeugniffe 
den Beſchluß über die Zulaffung zum Armenrechte gleichfald tax⸗ und fiempelfrei auszu⸗ 
fertigen haben. 

Es wird darauf aufmerffam gemacht, daß bie dabei allenfalld noch weiters erforderliche 
Recherchen auf dem kürzeften Wege zu geſchehen haben. 

Münden, den 16. Juni 1827. 


Staatöminifterium der Juftiz und bed Innern. 
Reg. BI. v. I. 1827. Nro. 25. ©, 465. 


$. 407. 
5162. i 
(Die Vorftellung des Maurer R., um Zulaffung zum Armenrechte und Aufftellung eines Official» Anwaltes im feiner 
Rechtsforderung gegen den Gutöbefiger N. betr.) 2 
Auf Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs. 


Die Vorſtellung des Maurer N., um Zulaſſung zum Armenrechte und Aufſtellung eines 
Official⸗Anwaltes in feiner Rechtsforderung gegen den Gutsbeſitzer N. betreffend, folgt nebft fämmt« 
lihen Beilagen mit dem Auftrage, dem Bittſteller mit dieſem zur Competenz ber Adminiftrativs 
Behörden nicht geeigneten Gefuche an bie einfchlägige Juſtizſtelle zu verweiſen. 


Münden, den 8. März 1829. 
Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
‚de Königliche Regierung des Ifarkreifes, Kammer des Innern, alfo ergangen. 
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$, 408. 
(Die Vorftelung des Eiſendraht⸗ Fabritanten N. zu N., wegen verweigerter Zulaffung zum Armenrechte betr.) 
Auf Befehl Feiner Majeftät des Königs. 


Die Königliche Kreiöregierung empiängt von ber unterm Heutigen im obenftchenden Be: 
treffe an die Königliche Kreiöregierung des Oberbonaufreifes erlaffenen Entſchließung hierbei cinen 
Abdrud, 


Münden, den 29. Januar 1832. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des N. Kreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


Abdrucc. 


Auf den Bericht vom 9. dieß, die Vorſtellung des Eiſendraht-Fabrikanten N. . .. zu M., 
wegen verweigerter Zulaſſung zum Armenrechte betreffend, wird der Koͤniglichen Regierung des 
Oberdonaukreiſes unter Zuruͤckſendung der vorgelegten Acten erwiedert, daß die Polizei-Behoͤrden 
jedem um Zulaſſung zum Armenrechte Bittenden ein Zeugniß über das, rüdfichtlih der Vermoͤ— 
gend: Verhältniffe deöfelben amtlich bekannten, auszuftelen, und daß hiernad dem zuftändigen Ges 
richte die Beſcheidung des Geſuches um Zulaffung zum Armenrechte in AUT mit der 
allgemeinen Anorbnung hierüber vom 46. Juni 1827 überlaffen bleibt. 


Hiernady ift ſowohl der Magiftrat ald der Rekurrent zu — 
Muͤnchen, den 29. Januar 1832. 


$. 409. 
418,083. 
(Zufaffung zum Armenrechte für die Königlich) Bayerifchen und Churfuͤrſtlich Heffifchen Unterthanen betr. ) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Es wird angemeffen befunden, daß bie in Gemäßheit der allgemeinen Ausfchreibung vom 
16. März 1827 (Reg. BI. von 1827 ©. 177) den bieöfeitigen in Churheſſen Rechtfuchenden Un: 
tertbanen gegebenen Falles auszuftellenden Armuthözeugniffe von den Königlichen Regierungen, Kam: 
mern ded Innern, Fünftighin ohne Aufzählung fpecieller Daten nur in ber allgemeinen Formel 
ertheilt werben, 


„daß ber Betheiligte nicht fo viel Vermögen ober Einkünfte befige, um baraus, ohne Schmä: 
„lerung feines nothbürftigen Lebend »Unterhaltes, die Gerichtöfoften zu bezahlen.“ 


Br. XIX. 57 


440 Abth. XX. Abſch. I. Tit. 6. 4. 409. 
Die Königliche Regierung, Kammer der Finanzen, wird ſich in den geeigneten Fällen hier: 
nach zu achten wiſſen. 
| Münden, ben 8. Auguft 1838. 
| Staatsminiflerium bed Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des N. Kreifes, Kammer bes Innern, alfo ergangen. 


Dweiter Abschnitt. 


Etats: und Rechnungsweſen. 
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Etats: und Rechnungs: Wefen. 


$. 410. 


Das Rehnungswefen, wovon hier die Rebe feyn folte, umfaßt die Staatd: Ausgaben auf 
die Stellen und Behörden ber innern Verwaltung, und auf bie Staats : Anftalten, welche dem 
Wirkungskreife ded Staatsminifteriums ded Innern zugewiefen find. 


Der Grund zur beftehenden GComptabilität wurbe bereitd durch eine Werorbnung vom 
9. September 1805 gelegt. (Reg. BI. v. I. 1803. ©. 929.) 


Als formelles Mittel zu dem Zwecke, den Stand aller finanziellen Kräfte und Laften in 
Evidenz zu ftellen, diefelben im Gleichgewichte zu erhalten, und dadurch ben Finanzen die innere 
Stärke und äußere Achtung zu fichern, wurde nämlich durch jene Verordnung vom 9. September. 
1803 die Vorlage jährliher Etats aller Einnahmen und Ausgaben der Rentämter, der Pros 
vinzials Kaffen und der Gentral: Staatöfaffe verfügt, die Prüfung und Fefiftellung diefer Etats, 
bann bie Fertigung eined General:Finanz: Etats für jedes Jahr angeorbnet, und bie Ueber: 
einftimmurg der Rechnungs: Pofitionen mit den Etats-Poſitionen bewirkt. 


Schon damals hatte eine Ausfcheidung der Staatdaudgaben nach den Reffort: Verhältniffen 
der Minifterien ftattgefunden; die Befugniß, etatömäßige Ausgaben durch Zahlungd-Anmwei« 
fungen bei den Staatöfaffen zu verfügen, blieb jedod dem Wirkungäfreife des Minifteriumsd der 
Finanzen vorbehalten. 


Zur Erweiterung der Competenz der Minifterien des Königlichen Haufes und des Aeußern, 
der Juſtiz und des Innern, rüdfichtlih der Ausgaben auf die — ihrer. Aufficht und Leitung an 
vertrauten — Stellen, Behörden und Staatsanftalten, wurde erft durch die Werorbnung vom 
2. Februar 4847 die Bahn geöffnet. (Reg. Bl. v. 3. 1817. ©. 49.) 


450 Abth. XX. Abſch. IL. $. 410. 


DiefeBerorbnung enthalt im V. Artikel die Beſtimmung: 


daß bei der alljährlihen Vorlage bed General: Finanz: Etatd im Staatörathe jedes 
Minifterium feine eigene Etats-Summe ausgefhieden erhalten folk, 
mit der doppelten Befugniß, hierauf bis zu deren Erfüllung felbft die Anweifung 
zu geben, und über die Verwendung der Erfparniffe hieran zu den ihm einfchlägigen 
Staatözweden die Vorfchläge zu machen, 


Diefe allerhöchfte Beftimmung wurde indeffen erft mit bem Eintritte des Jahres 1848 
in Vollzug geſetzt, nachdem der Abfchied für die erfte Stände: Berfammlung vom 22. Juli 1819 
dem MWunfche der Stände des Reiches, 


„einem jeden Minifterium die zur Beſtreitung feined Amtes erforderlihe Summe um 
abhängig von dem Finanzminifterium anweifen, und zur Dispofition 
ftellen zu laſſen.“ . 


die Allerhöchfte Genehmigung mit dem Beifage ertheilt hatte, daß alle fich m Ueberſchuͤſſe 
genau der Staatskaſſe berechnet werden ſollen. 


Das Miniſterium des Innern iſt Demnach erft mit dem Eintritte der I. Finanz» Periode 
1842 zur felbfiftändigen Verfügung über die Summen gelangt, welche zur Verausgabung 
auf die innere Verwaltung und auf die hiezu gehörigen Staatsanftalten durch das Finanzgefet 
vom 22. Juli 1819 bewilligt worden find. 


In diefer Periode ift indeffen die Etatdö: Ausscheidung und dad Diöpofitiondrecht über die 
bewilligten Summen blos nad) einer Praris durchgeführt worden, welche ſich theils durch unmit: 
telbared Ginfchreiten von Seite des Minifteriums des Innern, theils durch Bugeftändniffe von 
Seite des Minifteriums der Finanzen gebildet hatte. 


Es fehite nech an einem Syſteme für die Behandlung dieſes Gefchäftes, und an ficheren 
Gränzen, inner welchen die Minifterien fi bewegen, und woranf fie ſich befchränten follten. 


Spftem und Gränzpunfte wurben durch die Allerhöchften VBerorbnungen vom 9. December 
1825, die Formation und den Wirkungskreis der Minifterien betreffend; 


vom 47. December 4825, die Formation und den Wirkungskreis ber oberften Wermwaltungt- 
Stellen in den Kreifen betreffend; und 


vom 44. Januar 1826, bad Finanz: Rechnungswefen betreffend, 
feftgeftellt. (Reg. BL. v. I. 1825. ©. 977. u. 1049. Desgl. v. J. 1826. ©. 169.) 


Erft aus dieſer Zeitperiode datiren dann auch felbftftändige principielle Verfügungen 
des Minifteriumd des Innern über diefen Gefchäftszweig, und eine natürliche Folge ift, daß bie 
hauptfäclichfien Grundlagen der ganzen Gefhäftsbehandlung, fowohl über Gentral: ald Kreislaften, 
nur in den, von bem Finanzminifterium früher über das Rechnungs- und Etatöwefen erloffenen 


Gtatö: und Recdhnungswe’en. 451 


Entfchliegungen aufzufuchen find. Auf dieſe zu recuriren, liegt im Ganzen außer dem Plane einer 
Verordnungen: Sammlung für die innere Verwaltung; auch find jene Normative in ber Geret’fchen 
Verordnungen: Sammlung bereitd abgetrudt. Ohne Aufnahme diefer Finanzminifterial = Entfchließun: 
gen könnte aber die Sammlung keinen Anfprud auf Volftändigkeit und Brauchbarkeit machen. 


Diefe Erwägungen und die weitere Rüdficht, daß dieſe Materie Beinen allgemein praftifchen 
Werth. hat, fomit in eine, hauptfächlich für den Außern Dienft berechneten Sammlung nidyt be: 
fonderö vermißt werden dürfte, ließen cd rathiam erfcheinen, von Aufnahme der über dad Etats: 
und Rechnungsweſen beftehenden Verordnungen, Inftructionen und Entfchliegungen gänzlich Umgang 
zu nehmen und befhalb lediglich auf die Geret’fche Werorbnungen : Sammlung hinzuweifen. 
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1807 | 9. Dctober. Allerhoͤchſte Entſchließung, die Gerihtöbarkreit fremder 
Staaten betr, 58 155 


1809 | 5. October. Minifterial:Enrfhliefung (des Königlichen Haufes und des 
Aeufern), die Borladung der Angehörigen fremden 


Gefandten betr. (Nro, 5518.) 68 165 
1811 | 2. Juni. Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Vollſtreckung fremdrichter: 

licher Erkenntniſſe betr, 59 154 
1812 | 12. April. Allerhoͤchſte Entfhliefung, die Bezahlung von Forderungen 

Öfterreichifcher Unterthanen betr. 60 155 
1815 | 26. Juli. Beitrittöurfunden von Würtemberg und Baden zur deut 

{hen Bundesacte, , 5 4 
1816 | 28. März. Alerpöhfte Eutfhliefung, Bezahlung von Forderungen 

Öfterreichifcher Unterthanen betr, 61 159 
1815 | 18. Juni. JAllerhoͤchſte Entſchließgung, die deutfche Bundesacte betr. 1 3 
1816 | 5. November. | ErMärung des Königs von Dänemark, als Herzogs von 

Holftein, über die Erwerbung des Herſogthums 

von Holftein und des Herzogthums Sachſen Lauen⸗ 

burg und defien Mitvertretung im deutfhen Bunde. 6 45 
1816 | 5. December. [Bundesbefhluß, alle Eingaben nur in deutfcher Sprade 22 68 

anzunehmen. 
1817 | 30. Januar, Pundesbeſchluß über Vorfchläge zu gemeinnügigen Anord: 25 69 


nungen, 


vom Ehronologifche Ueberficht. - 


Fahr. Datum, | Betreff Paragr, | Seite. 


1817 | 30. Januar. Bundesbeſchluß über anonpme Gingaben, 24 69 


1817 | 24. März. MinifterialsEntfhliegung (des Königlihen Hauſes und des 
Aeufern), Grenzüberfhreitung durch öfterreihifche 


Genieofficiere betr. (Nro. 5029.) _ 46 146 
1817 | 1. April, Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die Ueberſchreitung 

der Grenzen durch öfterreichifche Genieofficlere betr. 

{Nro. 5029.) 46 146 
1817 | 12. Juni, Bundesbefhluß, die auswärtigen Berhältniffe des deut- 

fhen Bundes, 2 15 
1817 | 12. Juni. Die Eompetenzbeflimmung, oder einfahes Gutachten der 

Gommiffion über die proviforifhe Feftfegung ber 

Gompetenz des Bundestages. 10 46 


1817 | 46. Juni. ‘ Aufträgalordnung des deutfhen Bundes, beftehend aus der 
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1818 | 4. Mai. Bundesbeſchlug über fernere Verthellung der Bunbes» 
Sanzleitoften nah den 17 Stimmen im engern 
Rath auch den proviforifhen Bundeskaſſier. 18 63 


1819 | 15. Mär. SGefhäftsführnng der techniſchen Militäreommiffion der 
deutfhen Bundesverfammlung. 4 137 


1819 | 29. Zull, Bundesbefhluß, Ddoetrinelle Interpretation einer Stele 
des 7. Artikels der Bundesacte betr, 5 19 


1819 | 5. Auguft. Bundesbefhlüffe über Verrechnung der Koften der Mill: 
täreommifiion der deutfchen Bundesverfammlung 
nah der Matritel und nach den 17 Stimmen des 
engeren Ratheb. 42 14 
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5, Detober, 


18. Januar. 
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3. Juli. 
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27. Auguſt. 


5. Dctober. 


19. Auguft, 


7. Detober. 


9, December, 


Ehronologifche Ueberficht. 


Betreff 


Proviforifhe Grecutionsordnung in Bejiehung auf den 
sweiten Artikel der Bundesacte. 


Beftellung einer Gentralbehörde zur nähern Unterfuhung 
der in mehreren Bundesftaaten entdedten revolu« 
tionären Umtriebe. 


Schlußaete der über Ausbildung und Befeftigung des deut: 
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Bundestags und der Gröenntnijfe der Aufträgals 
inftangen, 


Örundbeftimmungen wegen Uebernahme der Feſtungen 
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Bundes beſchluß, Sammlung der Bandesgefege der Staaten 
des deutfhen Bundes zur Bibliotyek der Bundes+ 
verfammlung betr. 


Grundzüge der Kriegsverfafjung des deutfhen Bundes, 
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Bundesbefhluß, die Uebernahme der Feflungen Mainz, 
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Bundes, dann Herſtellung derfelben betr. 


Bundes beſchluß, die unentgeltliche Ginfendung der Geſetz⸗ 
— Regierungsblätter an die Bundesverfammlung 
etr, 


Minifterlal» Entfhliegung (des Innern), Urkundenlegali: 


fation. 

Bundesbefhluß zur Modifieation und Bervollftändigung 
des Bundesbefhluffes vom 28. Zuli 1825, Die 
Uebernahme der Bundesfeftungen betr. 

Bundesbefhluß, die Zuftellungen der Aufträgalgerichte betr. 


Bundesbefhluß über die definitive Organifatioa der drei 
b . 
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16. Februar. 
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10. December, 


Chronologiſche Ueberſicht. 
Betreff. 


gemifchten Armeecorps und einer befondern Reſerve⸗ 
divifion. 


Bundesbefhluß über die befonderen Verhältnifie der Fer 
flung Landau und deren Uebergabe an den Bund. 


Erläuterung, die Regitimation der zur Militäreommifjion 
der deutfhen Bundesverfammlung abgeordneten 
Generäle und Staböofficiere betr, 
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Stadt Frankfurt betr, 
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legenheiten des deutfhen Bundes betr, 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), wechſelſeitige 
Grenzüberfchreitung der bayerifhen und würtember 
aifhen Zoll⸗Schutzwachen betr, (Nro, 1647.) 


Minifterials» Entfhliegung (ded Innern), Diäten der Land: 
richter wegen Grenzbeſichtigung betr. (Nro. 5965.) 


Bundesbeſchluß, Umtriebe durd DVerfertigung von Peti— 
tionen und Proteftationen gegen die von der Ge 
fammtheit des Bundes im Intereffe der innern 
Ruhe und gefeglihen Ordnung gefaßten Bundes» 
beſchluͤſſe betr. 


Bundesbeſchluß, wegen Berpfleaung von Pilfstruppen zur 
Wiederherftellung der öffentliden Ruhe. 


Autpentifche Interpretation der $$. 31. und 35. der Kriegs: 
verfaffung des deutſchen Bundes. 


Bundesbefhluf, Mittheilung der Verhandlungen der Erin: 
deverfammlungen an die in Folge des Artikel IV, 
ded Bundesbefhluffes vom 28. Juni 1852 ernannte 
Gommiffion betr. 


Bundesbefchluß über die Befugniß der Aufträgalgerichte 
jur Griaffung von unbedingten Mandaten, 


Minifterial - Entfhliefung (des Innern), das Benehmen 
der Adminiftrativtellen und Behörden mit der 
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Bundes.Eentralbepörde in Frankfurt am Main betr, 
(Nro. 31841.) 


Misifterial:Entfhliefung (ded Innern), Erceſſe der Die 
nerfhaft fremder Gefandten betr. (Nro, 34784.) 


Minikerial:Entfhliefung (der Juſtiz), Streitigkeiten über 
Brundftüde, wobei Landesgrenzen in Trage Fommen 
betr. (Nro, 4001.) 


Minifteriel-Entfchliefung (de Innern), jene Steitigkeiten, 
wobei auch Territorialverpältnifie bezüglid der Lan: 
desgrenzen in Betracht kommen betr. (Nro, 4001.) 


MinifterialEntfhließfung (des Innern), die Vorladung 
bes Dienftperfonalsd fremder Geſandt ſchaften von 
Königlihen Behörden betr, (Nro, 17513.) 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Didien der 
Bandrichter für Grengrevifionen betr. (Aro. 22356.) 


Minifterlal-Entfhliegung (des Innern), das Verhalten der 
Givilbehörden bei der Durchreiſe hoher Herrfhaften 
betr, (Nro. 22216.) 


Minifteriol» Entfhliefung (ded Innern), die Todesfalls: 
Anzeigen königlich fardinifher Unterthanen betr.) 
(Nro, 2882.) 


Minifterial-Entfhliefung (des Innern), den Vollzug des 
Minifterialreferipts vom 141. Februar 1835, die 
Todesfalls » Anzeigen koͤniglich fardinifcher Inter: 
thanen betr, (Nro. 19443.) 


Minifterial»Enefliefung (des Inneru), den Bolljug der 
Minifterial» Entfchließung vom 11. Februar 1835, 
die periodifhe Ginfendung von Anzeigen über To» 
besfäle fardinifher Unterthanen betr. (Nro. 33846.) 


Minifterial-Entfhliefung (des Innern), die Differenz des 
Königlihen Landgerichts Hof mit dem fürftlih Reuf: 
ſiſchen Juftigamte Hirſchberg in der Givil:Rechtsfadhe 
des Rammerheren von N. N. zu M. gegen den 
Maurermeifter R, zu N, N. wegen einer Wäfferung 
betr. (Nro. 36431.) 


Minifterial:Entfhliefung (des Innern), die amtlihe Ein 
fendung der Todtenfcheine aller in Frankreich verftor: 
benen franzöfifhenStaatsangehörigen an das Staats: 
minifterium des Königlichen Daufes und des Aeußern 
betr. (Nro. 7157.) _ 


Minifterial:Entfchliegung (des Innern), die Unterfuchung 
gegen N. R., wegen polizelliher Exceſſe, dermal 
die Gompetenz der Röniglichen Poligeibepörden bes 
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1856 


1857 


1857 


Datum, 


22. Detober. 


1. Zuli. 


27. Decenber. 


Chronologiſche Ueberſicht. 


Betreff. 


zuͤglich auf die Dienerfchaft der Gefandten auswärs 
tiger Mächte in Bayern betr, (Nro, 15741.) 


MinifteriabEntfchliefung (tes Innern), die Entweihung 
des General N. aus der Feſtung R., resp. die 
Dabei ftattgefundene Ueberfhreitung der Bayeriſchen 
Grenze durch frangöfifches Militär betr. (Nro, 26712.) 


Minifterial» Entfchliefung (des Innern), die Bitte des 
Buhdruders-mmd Verlegers der Negensburger:Bei: 
tung N. N, in Regensburg, um Verwendung wegen 
Eingangs der Regensburger »Beitung in die Raifer: 
lich koͤniglich Öfterreihifgen Staaten, bier Die 
Nothwendigkeit unmittelbarer Richtung folder Ges 
fuhe von Seiten der Nedacteure oder Verleger an 
die kaiſerliche koͤnigliche Genfur + Dofftelle betr. 
(Nro. 135855.) 


Minifterial: Entfchliefung (des Innern), die Todesfälle 
königlich ſardiniſcher Unterthanen betr. (Nro. 26174.) 
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Il, Deutficher Bund. 


A, Bereinigungsurfunden, 


$. 1. 
(Deutfhe Bundes acte.) 


M. J. K. 


Haben von dem durch Unſern und bie übrigen Bevollmächtigten der fonveränen Fürſten 
und freien Städte Deutſchlands in Gemäsheit des VE. Artifeld des Parifer Friedens vom 30. 
Mai 41814 auf dem Eongreffe in Wien verhandelten und am 8. Juni 4815 allda abgefchloffenen 
und unterzeichneten Bundesvertrage Einficht genommen, welcher wörtlich lantet, wie. folgt: 


Gm Namen ber allerheiligfien und untheilbaren Dreieinigfeit! 


Die fonveränen Fürften und freien Etädte Deutfchlands, den gemeinfamen Wunſch her 
gend, ben VI. Artikel des Parifer Friedend vom 30. Mai 1814 in Erfüllung zu fegen, und 
von den Bortheilen überzeugt, welche aus ihrer feiten und dauerhaften Verbindung für die Sis 
cherheit und Unabhängigkeit Deutfchlands, und die Ruhe und dad Gleichgewicht Europas hervors 
gehen würden, find übereingefommen, ſich zu einem beftändigen Bunde zu vereinigen, und haben 
zu biefem Behufe Ihre Gefandten und Abgeorbneten am Gongreffe in Wien mit Bollmachten 
verfehen, nämlich: 

Seine Kaiferlihe Königlihe Apofolifhe Majeftät den Herrn Clemens 
Wenzeslaus Fürften von Metternih-Winneburg- Ochfenbanfen, Ritter des golbenen 
Vließes, Großkreuz bed Föniglich ungariſchen St. Stephandorbend, Ritter des Ordens bed heiligen 
Andreas, bed heiligen Aleranderd Newäly und ber heiligen Anna erfter Glaffe, Großfreuz der 
Ehrenlegion, Ritter bes Ordens vom Efephanten, des Ordens der Annuntiation, des ſchwarzen 
Adlerd und des rothen Adlerd, des Seraphinen Ordens, des heiligen Joſephs von Toscana, 
bes heiligen Hubertus, des goldenen Adler von Würtemberg, der Treue von Baden, bed heis 
ligen Johannes von Ierufalem u. a. m., Kanzler des militärifchen Marien »Chereften Ordens, 
Eurator der Faiferlichen föniglichen Meademie der vereinigten bildenden Künfte, Kämmerer, wirk 
lichen geheimen Rath Seiner Majeftät ded Kaiferd von Defterreich, Königs von Ungarn und 
Böhmen, Allerhöchft deſſen Staats» und Gonferenzminifter, auch Minifter der auswärtigen Angers 
Tegenheiten, und erfter Plenipotentiarius am Gongreß; und 
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ben Herru Johann Philipp Baron von Weffenberg, Großfreuz des königlich farbis 
nifchen Ordens des heiligen Mauritius und des heiligen Lazarus, mie auch bed Königlichen Ors 
dens der Bapyerifchen Krone, Kammerheren und wirklichen geheimen Rath Seiner Eaiferlich kö— 
niglichen apofolifchen Majeftät, höchſt deöfelben zweiten Plenipotentiariud am Gongreß; 

Seine föniglihe Majeftät von Preußen: den Herrn Fürften von Hardens 
berg, Ihro Staatscanzler, Ritter bes fchwarzen und rothen Abdlerordend, des preußifchen St. 
Sohanniter Ordens und des preußifchen eifernen Kreuzes, Ritter des ruffiihen St. Andreas, St. 
Aleranderd Newsky Drbend, und Et. Annen Ordens erfter Claſſe, Großfreuz des ungarifchen 
St. Stephans Ordens, Großkreuz' der Ehrenlegion, Großfreuz des fpanifchen St. Carls Ordens, 
Kitter ded farbinifchen Annunciation, des ſchwediſchen Seraphinen, des bänifchen Elephanten, des 
Bayerifchen St. Hubertd, des würtembergifchen goldenen Adlers und mehrer andere Orden; und 

den Herrn Carl Wilhelm Freibern von Humboldt, Ihro Staatöminifter, Kammer⸗ 
herrn, außerorbentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter bei Ihro kaiſerlich Föniglichen 
apoftolifhen Majeftät, Ritter des rothen Adlerordens, des preußifchen eifernen Kreuzes eriter 
Glaffe, Großkreuz bes Faiferlich öfterreichijchen Leopolds, des ruſſiſchen St. Annenorbend, des 
Ordens des Berdienfted der Bayerifchen Krone. — 

Seine königliche Majeſtät von Dänemark: den Herrn Chriſtian Günther Graf 
von Bernſtorf, Ihren geheimen Conferenzrath, außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter am Hofe Seiner kaiſerlichen königlichen apoſtoliſchen Majeftät und Bevollmäch- 
tigten am Congreß, Ritter des Elephanten Ordens, Großkreuz des Dannebrog Ordens und des 
koͤniglichen ungarischen Stephansordens; und 

den Herrn Joachim Friedrich Grafen von Bernſtorf, Ihren geheimen Conferenzrath, 
Bevollmächtigten am Congreß, Großkreuz des Dannebrog Ordens. 

Seine Königliche Majeſtät von Bayern: den Herrn Alois Franz ZRaver Grafen 
von Rechberg und Rothenlowen, Kämmerer und wirklichen geheimen Rath, außerordent⸗ 
lichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am kaiſerlich Füniglichen Hofe, Großkreuz bes 
St. Hubertus Ordens, Capitular Commenthur ded St. Georgs und Großfreuz bed Bayerischen 
Eivil-Berbienftordens. 

Seine Majefät der König von Sachſen: den Herrn Hanns Anguft Fürchtes 
gott von Globig, Ihro geheimen Rath, Kammerherrn, Hofs und Juſtizienrath und geheimen 
Referendar. 

Seine Majefät der König ber Niederlande: den Herrn Franz Chriftoph 
Freiherrn von Gagern, Plenipotentiarius Seiner Majeftät ded Könige der Niederlande, und 
Ihrer Durchlauchten des Herzogs und des Fürften von Nafau, Großfreuz des heſſiſchen Ordens 
vom goldenen Löwen und des badifchen Ordens der Treue. 

Seine Majefät ber König vonGrofbrittanien und Hannover; den Herrn 
Ernſt Friedrich, Herbert Grafen von Münfter, Erb» Landmarfcall des Königreichs Hannover, 
Großkreuz des königlich ungarifhen St, Stephand Ordens, Seiner koͤniglichen Majeftät von 
Grpßbritanien und Hannover Staats» und Gabinetsminiter, erſten Bevollmächtigten am Con⸗ 
greffe zu Wien; und 

den Herrn Ernſt Chriſtian Auguſt Grafen von Hardenberg, Großfreuz des kaiſerlich 
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öfterreichifchen Leopoldd Ordens, Nitter bed Föniglich preußifchen rothen Adlerordens und bes 
Johanniter Ordens, Seiner Föniglichen Majeftät von Großbrittanien und Hannover Staates und 
Cabinetsminiſter, deffen außerorbentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter an dem Hofe Seiner 
kaiſerlich Fönigl. apoftolifchen Majeftät, und deffen zweiten Bevollmächtigten am Gongreffe zu Wien. 


Seine königliche Hoheit der Ehurfürft von Heffen: ben Herrn Dorotheus 
Ludwig Grafen von Keller, Höcftihro Staatsminifter, Großfreuz vom goldenen Löwen, und 
des preußifchen rothen Adlers; und 

ben Herrn Georg Ferdinand Freiberrn von Lepel, Ihren Kammerherrn und geheimen 
Regierungsratb. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen: den Herrn Johann 
Freiberen von Türfheim, von Altdorf, Ihren geheimen Rath, Staateminifter und außerors 
dentlichen Abgefandten am Congreffe, Großkreuz des heffiichen Verdienſtordens, Commandeur des 
koͤniglich ungarifchen St. Stephans Orbens, 

Seine königliche Hoheit der Großherzog von —— den 
Herrn Ernſt Auguſt Freiherrn von Gersdorf, Ihren wirklichen geheimen Rath (jetzt an deſſen 
Stelle den Herrn Friedrich Auguſt Freiherrn von Minkwitz.) 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Gotha: den Herrn Friedrich 
Auguſt Freiherrn von Minkwitz, Ihren geheimen Rath. 

Ihre Durchlaucht die Herzogin von Sachſen Coburg-Meiningen als 
Regentin und Vormünderin Ihres Sohnes, ebendenſelben Freiherrn von Minkwitz. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Sachſen-Hildburghauſen: den Herrn 
Carl Ludwig Friedrich Freiherin von Braunbach, Ihto geheimen Rath und Regierungss 
praͤſidenten. 

Seine Durdlaucht ber Herzog von Sachſen Coburg⸗-Saalfeld: ben Herrn 
. Franz Zaver Freiherrn von Fifchler von Treuberg, Ihro Oberften, Ritter bes Faiferlichen 
öfterreichifchen Leopolds Ordens, und ded Ordens der Bayerifchen Krone. 

Seine Durdlaucht der Herzog von Braunfhweigs Wolfenbüttel: an bie 
Stelle ded Herrn Wilhelm Juftus Eberhard von Schmid» Phifelded, Ihro geheimen Raths, 
ex substitutione den Herrn Dorotheus Ludwig Grafen von Keller, churfürſtlich heſſiſcher 
Staatöminifter u. ſ. f. 

Steine Durdhlaucht der Herzog von Holſtein-Oldenburg: ben Herrn Mbert 
Freiherrn von Maltzahn, Präfldenten der Regierung des Fürſtenthums Kübel, Großkreuz bes 
ruffifchen Ordens der heiligen Anna, und Ritter des Ordens des heiligen Johannes von Jerufalem, 

Seine Durchlaucht der Herzog von Meflenburg-Schwerin: den Herrn 
Leopold Freiherrn von Pleffen, Ihro Staatsminifter, Großfreuz ded Dannebrogs Drdens. 

Seine Durchlaucht der Herzog von Meflenburg-Strelitz: den Herm Aus 
guft Dito Ernit Freiheren von Dertzen, Ihro Staatöminifter, Großfreuz bed preußifchen rohen 
Adler Ordens. 

Seine Durdlaudht der Herzog von Anhalt» Deffau für ſich, und ale 
Bormund des minorennen Herzogs von Anhalt»-Edthen, und Seine Durchlaucht 
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ber Herzog von Anhalt>Bernburg: gemeinfhaftlich den Herrn Wolf Carl Auguſt von 
Wolframspdorf, Präfldenten der Regierung zu Deffan. 

. Seine Durdlaudt der Fürft von Hohenrzollern⸗-Hechingen: den Herrn 
Franz Anton Freihern von Frank, Ihro wirklichen geheimen Rath. 

Seine Durdlaudt der Fürft von Hohenzollern»GSigmaringen: ben Herrn 
Franz Ludwig von Kirchbauer, Ihro geheimen Regationdrath. 

Seine Durdlaudt der Herzog und Seine Durchlaucht ber Fürft von 
Naffan: den Herrn Franz Ehriftoph Freiherrn von Gagern, und Herrn Ernft Franz Ludwig 
Freiberrn von Marfchall von Biberftein Plenipotentiarius Sr. Majeftät des Könige der 
Niederlande für feine deutſchen Staaten, und Ihrer Durchlaudjten ded Herzogs und bed Fürften 
von Raffau, Großfreug bed Ordens ber Treue. 

Seine Durchlaucht der Fürſt von Richtenftein: den Herrm Georg Walter 
Bincenz von Wiefe, Bicefanzler der Regierung bed Fürften von Reuß zu Gera. 

Seine Durhlaudt ber Fürſt von Shwarzburg-Sonbershaufen: den 
Herrn Adolph von Weife, Ihro geheimen Rath und Kanzler, 

Seine Durchlaucht der Fürft von Shwarzburg-Rubolftadt: ben Herrn . 
Friedrich Wilhelm Freiherrn von Kettelbodt, Ihro Kanzler und Präfidenten, auch Erbfchenf 
der gefürfteten Grafſchaft Genneberg, des großherzoglich badiſchen Ordens der Treue Großfreuz. 

Seine Durchlaucht der Fürſt Waldeck und Pyrmont: ben Here Günther 
Heinrih von Berg, Doctor ber Rechte und Regierungspräfidenten des Fürften von Schaums 
burg» Lippe. 

Ihre Durchlauchten bie Fürften von Reuß Älterer und jüngerer Linie: 
den Herrn Georg Walter Bincenz von Wiefe, Bicefanzler der Regierung zu Gera. 

Seine Durchlaucht der Fürft von Shaumburgstippe: ben Herrn Gimtber 
Heinrich von Berg. 

Ihre Durchlaucht die Fürftin von ber Lippe ald Regentin und Bor 
münderin des Fürften Ihres Sohnes: den Herrn Friebrih Wilhelm Helwig, Ihren 
Regierungdrath. 

Die freie Stadt Lübed: ben Herrn Johann Friedrich Hach, Doctor der Rechte 
und Senator dieſer Stabt. 

Die freie Stadt Frankfurt: ben Herrn Johann Ernft Friedrich Danz, Doctor 
der Nechte, Syndicus biefer Stabt. 

Die freie Stadt Bremen: ben Herrn Johanu Schmidt, Senator biefer Stabt. 

Die freie Stabt Hamburg: den Herrn Johann Michael Gries, Syndicus dies 
‚fer Stadt. 

In Gemäsheit diefed Befchluffes haben bie vorftehenden Bevollmächtigten nach gefchehes 
ner Auswechslung Ihrer richtig befundenen Vollmachten folgende Artikel verabrebet: 
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h 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. 

Die fouveränen Fürften und freien Städte Drutfchlands, mit Einſchluß Ihrer Majes 
fläten bed Kaiſers von Defterreich, und der Könige von Preußen, von Dännemart und ber Nies 
derlande, und zwar 

ber Kaifer von Oeſterreich, 
der König von Preußen, 
beide für ihre gefammten vormals zum beutfchen Reiche gehörigen Gefiäungen, 

der König von Dännemarf für Holftein, 

der König der Niederlande für das Großherzogthum Luremburg, vereinigen fich zw eis 
nem beftändigen Bunde, weldyer der beutfche Bund heißen foll. 


Art, % 
Der Zweck deöfelben ift Erhaltung der äußern und innern Sicherheit Deutfchlande, und 
der Unabhängigfeit und Unverleßbarfeit der einzelnen deutſchen Staaten. 


Art. 3. 

Ale Bundesglieder haben als folche gleiche Rechte, fie verpflichten ſich alle gleichmäßig, 
die Bunbdedacte unverbrüchlich zu haften. 

Art. 4. 

Die Angelegenheiten des Bundes werben durch eine Bundesverſammlung beforgt, in 
welcher alle Glieder deöfelben durch ihre Bevollmächtigte theild einzelne, theils Sefammtftimmen 
folgendermaßen ,. jedoch unbeſchadet ihres Ranges, führen: 

4) Oeſterreich .. 24 Stimme. 

Due. er 

3) Bayern . . wi te : ee 

BR: 2-2 0 tee Pe | 

5) Hannover . . R . ® , . r ı 4 

6) Würtembrrgggg... 24 

D Badeennnnnnnn 4 

8) Kurheſſen ze 66— 

9) Großherzogthum Heſſfſeeen. el m 

410) Dänemark wegen Holftein . ce ———— 

41) Niederlande wegen bed Großherzogthumd Luremburg . 4 

42) die großherzoglich und herzoglich fähfifchen Haufe . . 4 

13) Braunſchweig und Naſſau A « . . . . 4 

14) Meftenburg- Schwerin und Mekfenburg »Strelig a u | 

45) Holftein Oldenburg Anhalt und Schwarzenburg 4 

15 


Stimmen. 
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16) Hohenzollern Lichtenſtein, ia Schaumburg-Fippe, Lippe 
und Waled .  . . . 00. 4 Stimme, 
‚ IN, Die freien Städte Tübed, Branffrt, — und Hamburg A m 


' Totale 47 Stimmen. 


Art. 5. . 
Defterreich hat bei der Bundesverfammlung den Vorfig; jeded Bundesglied iſt befugt, 
Vorfchläge zu machen und in Vortrag zu bringen, und der Vorſitzende ift verpflichtet, ſolche in 
einer zu beftimmenden Zeitfrift der Berathung zu übergeben. 


Art. 6. 

Wo ed auf Abfaffung und Abänderung von Grundgefegen des Bundes, auf Beſchlüſſe, 
welche die Bundesacte ſelbſt betreffen, auf organifche Bundeseinrichtungen. und auf gemeinnügige 
Anordnungen fonftiger Art anfommt, bildet fi die Verfammlung zu einem Plenum, wobei je⸗ 
doch mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Größe der einzelnen Bundesſtaaten folgende Ber 
rechnung und Beurtheilung der Stimmen verabredet ift: 

4) Defterreich erhält - . d ‚ f i 3 . 4 Stimmen. 

2) Preußen abält . : ä . . 4 

‘ 3) Sachſen erhält . 4 
4) Bayern erhält 4 
5) Hannover erhält R A 4 
6) Würtemberg erhält : 4 4 
7) Baden erhält . . ’ 3 
8) Kurheſſen abält . «- . 3 
9) Großherzogthum Heffen - erhält 3 
410) Holftein erhäft | F 3 
41) Luxemburg erhält . i : . . 8 
42) Braunfchweig erhält . . . . . A . 2 " 
13) Medlenburgs Schwerin erhält R j 2 
14) Naffau erbält j 2 
415) Sadıen: Weimar erhält N ; ; 1 
16) Gotha erhält r . . ‘ . . 1 
47) Coburg erhält . R A R A A . 4 
48) Meiningen anhält ee — 4 
19) Hildburghauſen erhält . 4 
20) Mecklenburg⸗Strelitz erbält . R . . Fe | 
21) Holfteins Didenburg erhättt4 
22) Anhalt: Deffau erhält . A . . . = 7 OR 
23) Anhalt» Bernburg erhält E . . r . 4 





54 Stimmen. 
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24) Anhalt Eöthen erhält . F — —Ar .» 4 Stimme. 
25) Schmwarzburg- Sondershauſen erbält —4 
26) Schwarzburg⸗ Rudolſtadt erhält J 

27) Hohenzollern⸗Hechingen erhält . z —“ 

28) Lichtenſtein erhält . og —R ee? a’ 
29) Hohenzollern» Sigmaringen erhält . . ze 5 

30) Walde» Sigmaringen erhält 0.0 

31) Reuß ältere Linie erbält R e i r R r 

32) Reuß jüngere Linie erhält . . i e R . 

33) Schaumburg» tippe erhält s . : . . F 
34) Lippe erhaͤlt. 
35) Die freie Stadt Lübeck erhält p : n $ 

36) Die freie Stadt Frankfurt erhält . 5 e A 5 
37) Die freie Stadt Bremen erhält . Mi i u 
38) Die freie Stabt Hamburg abält . . u...% 


* — - * ° — 


ie ae — — 
I 


pin 


” 





Totale 69 Stimmen. 


Ob den mebiatifirten vormaligen Reicheitänden auch einige Euriatitimmen in Pleno zus 
geftanden werben follen, wird die Bundesverfammlung bei der Berathung der organifchen Bus 
beögefege in Erwägung nehmen. 


Art. 7- 


In wie fern ein Gegenftand nach obiger Betimmung für dad Plenum geeignet ſei, 
wird in der engern Berfammlung durch Stimmenmehrheit entfchieden. 


Die der Entfheidung des Pleni zu unterzicheuden Befchlußentwürfe werben in der ens 
gern Berfammlung vorbereitet, und bis zur Annahme oder Berwerfung zur Reife gebracht, 


Sowohl in der engern Verfammlung ald in Pleno werben die Befchlüffe nach der Mehrs 
beit ber Etimmen gefaßt, jedoch im der Art, daß in der erftern die abfolute, in leßterer aber 
nur eine auf zwei Drittbeilen der Abftimmung- beruhende Mehrheit entfcheidet. Bei Stimmens 
gleichheit in der engern Verſammlung ftebt dem Borfigenden bie Entfcheidung zu. Wo es aber 
auf Annahme oder Abänderung der Grundgefege, auf organische Bundeseinrichtungen ’ auf: jura 
singulorum oder Religiongangelegenheiten anfoınmt, kann weder in ber engern Verfammlung, 
noch in Pleno ein Befchluß durch Stimmenmehrheit gefaßt werden. Die Bundesverfammlung ift 
beftändig, bat aber die Befugniß, wenn die ihrer Berathung unterzogenen Gegenftände erledigt 
find, auf eine beftimmte Zeit, jedoch nicht auf länger ald vier Monate, ſich zu vertagen. Alle 
uähern, die Vertagung und die Beforgung der etwa während derfelben vorfommenden dringenden 
Geſchäfte betreffenden Beitimmungen werden ber Bundesverfummlung bei Abfaffung der organi⸗ 
ſchen Geſetze vorbehalten. 


Art. 8. 


Die Abſtimmungsordnung der Bundesglieder betreffend, wird feſtgeſetzt, daß ſo lange 
Bd. XX. 2 


410 Ei a Abıh. XXL. 5.1. 


die Bundesverſammlung mit Abfaffung der organifhen Geſetze befchäftigt iſt, hierüber Feinerfei 
Beftimmung gelte, und die zufällig fich fügende Ordnung keinem der Mitglieder zum Nachtheil 
gereichen, noc eine Regel begründen fol. Nach Abfaffung der organifchen Gefeße wird bie 
Bundesverfammlung bie. fünftige, als beitändige Folge einzuführende Stimmenorbnung in Beras 
thung nehmen, und fich darin, fo wenig ald möglich, von. der ehemald auf dem Reichdtage, 
und namentlich in Gemäsheit des Reicht» Deputationsfcluffes von 4803 beobachteten entfernen. 
Auch diefe Ordnung kann aber auf den Rang ber Bundesglieder überhaupt, und ihren Bortritt 
außer den BVerhäftuiffen der Bundeöverfamminng feinen Einfluß ausüben. 


et. 9. . 
Die Bundedverfammlung: bat ihrem Sig zu BERNER am Main. Die Eröffnung der⸗ 
felben ift auf den 1. — 1815 feſtgeſetzt. 


Art. 

Das erſte Geſchäft der — —— nach ihrer Eröffnung wird die Abfaſſung 

der Grundgeſetze des Bundes, und deffen organische Einrichtung in Rückſicht auf feine auswärtis 
gen, militärifchen und innern Berhältniffen fein. 


Art. 11. 

Alle Mitglieder des Bundes verfprechen, ſowohl ganz Deutſchland, als jeden einzelnen 
Bundesftant gegen jeden Angriff in Schug zu nehmen, und garantiren ſich gegenfeitig ihre ſaͤmmt⸗ 
lichen unter dem Bunde begriffenen Befigungen. 

Dei einmal erflärtem Bundeskrieg darf Fein Mitglied einfeitige Unterhandiungen mit 
dem Feinde eingehen, noch einfeitig Waffenſtillſtand oder Frieden ſchließen. 

Die Bundesglieder behalten zwar das Necht der Bedürfniffe aller Art, verpflichten fich 
jedoch in Feine Verbindungen einzugeben , welche gegen ‚die Sicherheit: ded Bundes oder einzelner 
Bun desſtaaten gerichtet wären. 

Die Bundesglieder machen fich ebenfalls verbindlich, einander unter Feinerlei Vorwand 
zu befriegen, noch ihre Streitigkeiten mit Gewalt zu verfolgen, fonbern fie bei der Bundesver⸗ 
fammlung anzubringen, Diefer liegt alödann ob, ‚die Vermittlung durch einen Ausſchuß zu vers 
ſuchen; falld biefer Verſuch fehlichlagen. follte, und demnach eine richterliche Entfcheidung noth⸗ 
wendig würde, ſolche durch eine wohlgeordnete Austrägalinftanz zu bewirken, deren Ausſpruch 
die fireitemden Theile fich fofort zu unterwerfen. haben. * 


II, 
Defondere Beſtimmungen. 

Außer den in den vorbergebenden Artifefn beftimmten, auf die Feftftellung des Bundes 
gerichteten Punkten find die verbündeten Mitglieder Übereingefommen, hiemit ber folgende Ge: 
genftände, die in dem nachftehenden Artikeln enthaltenen Beftimmungen zu treffen, welche mit 
jenen Artikeln gleicdye Kraft haben follen, 
Art. 12. 

Diejenigen Bundesglieder, deren Beſitzungen nicht eine Volkszahl von 300,000 Seelen 
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erreichen, werben ſich mit bem ihnen verwandten Haͤuſern oder, andern Bundesgliedern, mit welchen 
fie. wenigftend eine foldye Bolfdzahl ausmachen; zu Bildung eines gemeinfchaftlichen oberften Ges 
richtd vereinigen. 

In den Staaten von foldyer Volksmenge, wo ſchon  jeßt dergleichen Gerichte dritter 
Inſtanz vorhanden find, werden jedoch dieſe in ihrer bisherigen Eigenfchaft erhalten, wofern nur 
bie Bolfezahl, über welche fie fich erſtrecken, nicht unter 150,000: Seelen iſt. 

Den vier freien Städten ftcht dad Recht zu, fich untereinander über die Errichtung eines 
gemeinfamen oberjten Gerichtd zu vereinigen. 

Dei den folder Geſtalt errichteten gemeinfhaftlichen oberften Gerichten ſoll jeber der 
Parteien geftattet fein, auf die Verſchickung der Acten auf eine dentfche Facultät oder an einen 
Schöppenftuhl zur Abfaffung ded Endurtheils anzutragen. 


Art. 13. 
In allen Bundesſtaaten wird eine landſtändiſche Berfaffuug ſtatt finden. 


Art. 14. 


A Um den im Jahre 1806 und feit dem mittelbar gewordenen ehemaligen Reicheftänden 
und Reichdangehörigen, in Gemädheit der gegenwärtigen Berhältnife in allen Bundesftaaten 
einen gleichformig bleibenden Rechtszuſtand zu verfhaffen, fo vereinigen fid) die Bundes- 
ftaaten dahin: 

a. daß dieſe fürftlichen und gräflichen: Häufer fortan nichts befloweniger zu dem hohen Adel 
in Deutſchland gerecnet werden, und ihnen bad Recht ber Ebenbürtigkeit in dem damit 
verbundenen Begriffe verbleibt ; 

b. find die Häupfer diefer Häufer bie erften Stanbeöherrn in dem: Stantr, zu dem fie ges 
hören. Sie und ihre Familien bilden bie privilegirtefte Claſſe in Ban: — 
in Anfehung der Beſteuerung; 

o. es follen ihnen überhaupt in Rückſicht ihrer Perſonen, Familien und — alle die⸗ 
jenigen Rechte und Vorzüge zugeſichert werden oder bleiben, welche aus ihrem Eigenthume 
und deſſen ungeftörten Genuſſe herrühren, und nicht zu der Staatögewalt und den höhern 
Regierungdrechten — Unter vorerwähnten Rechten find — und namentlich 
begriffen: 

4) die unbeſchränkte greifeit, ihren Aufenthaft im jedem zu dem Bunde gehörenden, oder 
mit demfelben in Frieden lebenden Stante zu nehmen; 

2) werben nach den Grundfägen der frühern deutſchen Berfaffung die noch beftebenden Far 
milienverträge aufredyt erhalten, und ihnen die Befugniß zugefichert, über ihre Güter 
und Familienverhaͤltniſſe verbindliche Verfügungen zu treffen, welche jedoch dem Sou⸗ 
verän vorgelegt, und bei den hödhften Landesſtellen zur allgemeinen Kenntniß und Nach⸗ 
adıtung gebracht werden müffen. Ale biöber dagegen erlaffenen Verordnungen follen 
für fünftige Faͤlle nicht weiter verwendbar fein; 

3) privilegirter Gerichtsſtand und Befreiung von aller Militärpflichtigfeit für ſich und ihre 
Familien; 

2* 
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4) bie Ausübung der bürgerlichen und. peinfichen. Gerechtigkeitöpflege in erfter, und wo bie 

Beſeitigung groß genug ift, in zweiter Inftanz, der Forfigerichtöbarkeit, Ortspolizei und 

Auffiht in Kirchen und Schulſachen, auch über milde Stiftungen, jedoch nach Bor’ 

fchrift der Landesgeſetze, welchen fie, fowie der Militärverfaffung und der Oberanfficht 

ber Regierungen über jene Zuftändigkeiten ‚ unterworfen bleiben. 

Bei der nähern Beftimmung der angeführten Befugniffe fowohl, wie überhaupt und in 
allen übrigen Punkten, wird. zur weitern Begründung und Fefttellung eines in allen deutfchen 
Bundesftaaten übereinftimmenden Rechtszuſtandes der unmittelbar gewordenen Fürften, ‚Grafen 
und Herrn, die in dem Betreffe erlaffene Königlich Bayerifche Verordnung vom Jahre 4807 als 
Baſis und Norm unterlegt werben. 

Dem ehemaligen Reichsadel werden die sub Nro, 4 und 2. angeführten Rechte, Antheil 
der Begüterten an Landftandjchaft, Patrimonial» und Forftgerichtöbarfeit, Drtöpolizei, Kirchens 
Patronat und der privilegirte Gerichtsſtand jugefichert. Diefe Rechte werden jedoch nur nad) 
der Vorſchrift der Randesgefege ansgeübt. 

In den durch den Frieden von Lüneville vom 9. Februar 1801 von Deutfchland abge 
fretenen und jet wieder damit vereinigten Provinzen, werden bei Anwendung der obigen Grund 
füge an den ehemaligen unmittelbaren Reichsadel diejenigen Beſchraͤnkungen ftatt finden, welche 
die dort beftehenden befondern Berhältniffe notbwendig machen, 


Art. 15. 

Die Fortdaner der auf die Rhein »Schifffahrts » Dctroi angewiefenen direeten und ſubſi— 
diarifchen Renten, die durch den Neichs + Depntationgfchluß vom 25. Februar 1803 getroffenen - 
Verfügungen in Betreff des Schuldenweſens und feitgefegten Penfionen an geiftliche und weltliche 
Individuen. werben von dem Bunde garantirt, j 

Die Mitglieder der ebemalig Doms und freien Reicheftifter haben die Befugniß, ihre 
durd; den erwähnten Neiche-Deputationsfchluß feftgefegten- Penfionen, ohne Abzug, im jedem mit 
dem deutfchen Bunde in Frieden ftehenden Staate verzehren zu dürfen, 

Die Mitglieder des deutfchen Ordens werden ebenfalls nach den im dem Neichsdeputas 
tions⸗Hauptſchluſſe von 4803 für die Domftifter feftgefegten Grundfägen Penfionen erhalten, in 
fofern fie ihnen noch nicht hinreichend bewilligt worden, und diejenigen Fürften, welche eingejos 
gene Befigungen des deutfchen Ordens erhalten haben, werden dieſe Penſi onen nach Berhältmiß 
ihred Antheils an den ehemaligen Befigungen bezahlen. 

Die Berathung über die Regulirung der Suftentationsfaffe und ‘der Penfionen für die 
uberrheiniſchen Bifchöfe und Geiſtliche, weldye Penfionen auf die Beſitzer des linken Rheinufers 
übertragen werben, iſt der Bundesverfammlung vorbehalten. Diefe Regulirung ift binnen Jah— 


veöfrift zu beendigen; bis dahin wird die Bezahlung der erwähnten Penfionen anf die bisherige 
Art fortgeſetzt. 


Art. 16. 
Die Verſchiedenheit der chriftlichen Religioneparteien kann in den Ländern umd- Gebieten 


des deutſchen Bundes feinen Unterfchieb in dem Genuffe der bürgerlichen und politifchen Rechte 
begründen. . 
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Die Bundeöverfommlung wird in Berathung ziehen, wie auf eine möglichit übereinftims 
mende Weife die bürgerliche Verbefferung ber Bekenner des jüdifhen Glaubens in Deutfchland 
zu bewirfen fei, und mie infonderheit denfelben der Genuß der bürgerlichen Rechte, gegen die 
Uebernahme aller Bürgerpflichten, in den Bundesſtaaten verfchafft und gefichert werben Fönne. 
Jedoch werben ben Bekennern dieſes Glaubens bis bahin die denfelben von ben einzelnen Bundess 
ftaaten bereitd eingeräumten Rechte erhalten. 


Art. 17. 

Das fürftfihe Haus Thurn und Taris bfeibt in dem durch den Neidye » Deputationds 
fchluß vom 25. Februar 4803 oder fpätern Verträge beftätigten Befig und Genuß ber Poften in 
den verfchiedenen Bundesftaaten, folange ald nicht etwa durch freie Uebereinkunft anderweitige 
Verträge abgefchloffen werben follten. 

Sn jedem Falle werben demfelben in Folge bed Artifeld 13. bed erwähnten Reichsdepu⸗ 
tationd + Hanptfchluffes feine auf Belaffung der Poften oder auch eine angemeffene Entfhädigung 
gegründeten Rechte und Anfprüche gefichert. 

Diefed foll auch da ftatt finden, wo bie Aufhebung der Poften feit 4803 gegen ben 
Inhalt ded Reichsdeputations⸗-Hauptſchluſſes bereitd geſchehen wäre, in fofern dieſe Entſchädigung 
durch Verträge nicht ſchon definitiv feitgefegt iſt. 


Art. 18. 
Die verbünbeten Fürften und freien Städte fommen überein, ben Untertbanen der beuts 
ſchen Bundesftaaten folgende Rechte zuzufichern : 

a. Grundeigenthum außerhalb ded Staates, den fie bewohnen, zu erwerben und zu beſitzen, 
ohne dedhalb in dem fremden Staate mehrere Abgaben und Laften unterworfen zu fein, 
als deſſen eigene Unterthanen ; 

b. bie Befugniß: 

4) des freien Wegziehens aus einem deutfchen Bunbesftante in den andern, ber erweislich 
fie zu Unterthbanen annehmen will; aud) 

2) in Civil» und Militärdienft deöfelben zu treten, beides jedoch nur, in fofern feine Ver⸗ 
bindlic;feit zu Militärdienften gegen das bisherige Vaterland im Wege fteht. 

Und damit wegen ber dermalen verwaltenden Berfchiedenheit der geſetzlichen Bors 
fhriften über Militärpflichtigkeit hierunter nicht ein ungleichartiges, für einzelne Bundes» 
ftaaten nachtheiliged Berhältniß entitehen möge, fo wird bei der Bundesverfammlung bie 
Einführung möglichft gleichförmiger Grundfäge über diefen Gegenftand in Berathung ges 
nommen werben; 

c. die Freiheit von aller Nachſteuer (jus detractus, gabella emigrationis), in fofern das 
Vermögen in einen andern beutfchen Bundesftant übergeht, und mit diefen nicht befondere 
Berhältniffe durch Freizügigfeitöverträge beftehen ; 

-d. die Bundedverfammlung wird ſich bei ihrer erften Zufammenfunft mit Abfaſſung gleichför— 
miger Berfügungen über die Preffreiheit und die Sicherftellung der Rechte ber Schrift 
fteller und Verleger gegen den Nachdruck befchäftigen. 
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Art. 19. 

Die Bundesglieder behalten fi vor, bei ber erften Bundesverſammlung in Kranffurt 
wegen bed Handeld und Verkehrs zwifchen ben verſchiedenen Bunbeöftaaten, fomie wegen ber 
Schifffahrt, nad; Anleitung der auf dem Gongreffe zu Wien angenommenen Grundfäge in Beras 
thung zu treten. 

Art, 20, 

Der gegenwärtige Vertrag wird vom allen contrahirenden Theilen ratificirt werden, und 

die Ratificationen follen binnen der Zeit von ſechs Wochen, oder wo moͤglich noch früher, nad 


Wien am die Faijerlich öfterreichifche Hofr und Staatdcanzlei eingefandt, und. bei Eröffnung des 


Bundes in dad Archiv dedfelben niedergelegt werben. 

Zur Urkunde deffen haben fämmtliche Bevollmächtigte den gegenwärtigen Bertrag unters 
zeichnet und mit ihren Wappen beflegelt. 

So geſchehen Wien, den 8. Juni im Jahre Eintaufend Achthundert und fünfzehn. 


(L. $.) Fürſt von Metternid, 
(L. S.) Freiherr von Weffenberg. 
(L. S.) Garl Fürft von Hardenberg. 
 d.$) Wilhelm Freiherr von Humboldt. 
(L. $.) Ehriftian Graf von Bernftorff. 
(L. 8.) Soahim Graf von Bernitorff, 
(L. 8.) Alois Graf von Rechberg und Rothenlöwen. 
(L. S,) Hannd Auguſt Fürchtegott von Globig. 
(L. 5) 8. 8. von Gagern. 
(L. $) E. Graf von Münfter. 
(L S.) €. Graf von Hardenberg. 
(L. $.) Graf von Keller, Zugleich für Braunfchweig. 
(L. S.) Georg Ferdinand Freiherr von Lepel. 
(L. S.) Sobann Freiberr von Türfheim. 
(L. $.) Freiherr von Minkwitzz fubftituirt fir Herrn von Gersdorf, 


Großherzoglich Sadjfen  Weimarifcyen Vevollmächtigten, und 
herzoglich Sachfen » Gothaifcher und Sachfen» Meiningifcher 


Bevollmädhtigter. 
(L. 8) & 8, F. Freiberr von Baumbad, 
(L. S.) Freiberr Fifchler von Treuberg. 
(L. S.) Freiherr von Maltzahn. 
(LS) Leopold Freiberr von Plaffen. 
(L. $S) Freiberr von Derzen. 
(L. S.J Bon Wolframsdorff. 
(L, S.) Sreiberr von Franf. 
(L. S.) Franz Alois Edlen Herr von Kirdbauer, 
(L. S.) 5: Marfchall von Biberftein. 
(L.$) D. Georg von Wiefe, furſtlich Lichtenbergifcher und Reußifcher 


Bevollmachtigter. 
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(L. S.) Bon Weiſe. 

(L. S.) Freiherr von Kettelhott. 

(L. $.) Bon Berg, fürſtlich Waldeckiſcher und Schaumburg + Rippefcher 
Bevollmädhtigter. 

(L. 8) Helmwing. 

(L. 5.) 3.8 Hach. 

(L. S.) Dan;. 

(L. S.) Schmibt. 

(L. $.) Öries, 


Da bie unter ber Auffchrift „Allgemeine Befimmungen” barin enthaltenen erften 
XI, Artikel folche Anordnungen und Berbindlichkeiten begreifen, welche zur Erreichung des Zweckes 
eines föberativen Bereind im Sinne bed oben angeführten Pariferfriedend-Tractated weſentlich ers 
forderlich find; fo ertheilen Wir diefen Unfere unbedingte Genehmigung, und verfprechen dieſelbe 
in allen ihren Punkten zu vollziehen und vollziehen zu laffen. 

Auch nehmen Wir umfoweniger Anftand, ben der Bundesacte durch eine befonbere 
"Uebereinkunft der verbündeten Mitglieder beigefügten weitern Artikeln XI. bis XX., obgleich 
Diefe zum Zwecke bed durch den Pariferfrieden feftgeftellten füderativen völferrechtlichen Vereins 
nicht gehören, Unfere Beiftimmung zu ertheilen, und ihre Verbindlichkeit anzuerkennen, ald biefe 
befonbere Beftimmungen mit Unfern Regierungs-Grundfägen und größtentheild mit den in Unferm 
Königreiche bereits beftehenden Gefegen und Anorbnungen übereinftimmen. 

Zur Urkunde deffen haben Wir gegenwärtige Ratification eigenhändig unterzeichnet und 
mit Unferm größern Königlichen Siegel bedruden Laffen. 


Gegeben in Unferer Haupt s und Refidenzftabt München, den 18. Juni 1816. 
ef, Reg. Bl. v. I. 1817. St. XXVII. S. 635. 
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Bundesbe ſchluß 
vom 12. Juni 1817, XXXIV. Sitzung, 8. 227. 


(Die auswärtigen Verhältniffe des deutſchen Bundes betr.) 


Die beutfche Bundesverfammlung, geleitet von dem Grundfage, daß ber beutfche Bund 
in feiner Geſammtheit ald freie unabhängige Macht zu betrachten und alle aus biefem unverfenns 
baren Borberfage abzufeitenden Folgerungen eben fo richtig ald unbeftreitbar feien, erfennt, daß 
bie Frage, ob Geſandtſchaften auswärtiger Höfe umd Regierungen bei dem beutfchen Bunde, und - 
ald Eentralbehörde desfelben, bei dem Bundestage aceredidirt werben fünuen, ſowie auch, daß 
ber deutſche Bund Gefandifchaften abfenden möge, alfo das active und paffive Gefandts 
ſchaftsrecht überhaupt ald entfchieden außer dem Kreife ihrer Verhandlungen Liege. 

Die befondern Förmlichkeiten, unter welchen die Bunbesverfammlung biefe Rechte aus—⸗ 
üben wird, werden folgendermaffen feſtgeſetzt: 
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I. 


Erfie diplomatifche Eröffnung von Seiten ber beutfhen Bundesverſammlung 
an andere Mächte und Regierungen. 


4) Die beutfche Bundesverfammlung, berufen die Angelegenheiten bed beutfchen Bundes zu bes 
forgen, wird die Begründung und Gonftitwirung desfelben durch die Bundes» und Gongreßs 
acte vom 8. und 9. Juni 4815, und die am 5. November 1816 erfolgte Eröffnung bes 
Bundestags, allen europäifchen Mächten, mit Einfluß derjenigen, welche zugleich Glieder 
des deutſchen Bundes find, und den nordbamerifanifchen Freiftaaten förmlich befannt- machen. 

2) Die Belanntmachungs» und nachfolgende Schreiben werden in fo üblicher Ganzleiform an 
die Souveränd und Regierungsbehörden der Freiftaaten im Namen bed Bundes unter ber 
Unterfchrift und Audfertigung: der deutſche Bund, und in deffen Namen ber fais 
ferlich öfterreihifche präfentirende Gefanbte ber Bunbesverfammlung, — 
in der franzöfifchen Ueberfegung aber: la conf&deration germanique, et en Son nom, le 
Ministre d’Autriche, Praedicat de la Diete erlaffen. 

3) Die erften, d. i. die Befantmachungsfchreiben werben in deutfcher Sprache gefaßt, und den 
Begleitungefcreiben der Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten jener Mächte, an welche 
diefe Bekanntmachungen ergehen, Abfchriften, nadı Umftänden in Tateinifcher oder franzöfl: 
ſcher Ueberfegung beigefügt. 

4) In fünftigen Schreiben an auswärtige Regierungen wird ſich die Bundesverfammlung in 
der deutſchen Sprache ausdrüden, übrigens aber zur Beförderung der Gefchäftsverhandlung, 
dort, wo es gegenfeitig geſchieht, zugleich eine franzöfifche Ueberfegung beilegen, 


II, 
Allgemeiner, diplomatiſcher Berfehr von Seiten bed deutfchen Bundes. 


Der allgemeine diplomatifche Verkehr von Seiten des deutfchen Bundes mit dem Aus 
ande wird durch die Bundedverfammlung beforgt. 

4) Diefer diplomatische Verkehr kann fchriftlic; und mündlich, oder durch abzuordnende Geſandt⸗ 
fchaften geführt werden. Es ift daher nur eigene freie Beftimmung ded Bundes, wenn ders 
felbe unbefchadet des Geſandtſchaſtsrechts, für dermalen in der Regel keine allgemeine ber 
ftändige Gelandifchaften bei auswärtigen Höfen und Regierungen zu halten fich entfchließt, 
fondern fich für jegt zum diplomatifchen Verkehr, tbeild auf die fchriftliche und mündliche 
Mittheilungen, theild auf außerordentliche Gefandtfd,aften zu beftimmten Zweden und Aufs 
trägen befchränft. 

2) Der fchriftliche diplomatische Verkehr wird im gleicher Art und mit Beobachtung gleidyer 
Formen von dem Bundespräſidio fo beforgt und vollzogen, wie es unter 2, bei Erlaffung 
bes erften Defanntmachungsfchreibend feitgefegt worden ift, und zwar: 

a. entweder durch Erfaffung eines Schreibens an die betreffende auswärtige Regierung, ober 

b. durch eine Note an die bei dem deutfchen Bunde accreditirte Geſandtſchaft der betreffenden 
Regierung. 

Diefe fchriftlichen Verhandlungen find in der Negel nur ald das Nefultat des Bes 
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fchfuffed der Bunbedverfammlung anzufehen; da fich jedoch Fälle ergeben- fünnen, wo es 
angemeffen fein möchte, wenn vorerft bie erhaltene biplomatifche Mittheilung ausnahmsweiſe 
nicht fofort ber ganzen Berfammlung gemacht würbe, jo wird die Präfidialgefandtfchaft ders 
gleichen fchriftlice Mittheilungen einem rigends von ihr zu erbittenden Ausſchuſſe vorlegen, 
und man wird ſich alldort unter eigener Verantwortung vereinigen, ob und in wiefern jet 
‚oder noch nicht bie erhaltene diplomatifhe Mittheilung an die Gefammtheit bewirft werben 
folle. Es verfteht fih von felbft, daß fürmliche officiele Erklärungen oder wirkfiche Ver⸗ 
handlungen diefem Ausfchuffe nicht zuftehen, fondern allerdings der Bundesverfammlung vors 
behalten bleiben müffen. Was 

über den mündlichen bipfomatifchen Berfehr mit den bei dem beutfchen Bunde accrebidirten 
auswärtigen Gefandtfchaften feitgefegt worden it, enthält die weiter unten vorfommende 
Negulirung der Berhandfungen der Bundesverfammlung mit erwähnten Gefandtfcdhaften. 
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Ur. 


Auswärtige Gefandtfhaften bei ber beutfhen Bundbesverfammlung, deren 
Accredidirung, Verhältniffe und Borredte. 


4) Alle auswärtigen Gefandtfchaften jeder Claſſe find ald an den deutſchen Bund accrebirt 
anzufeben. 

2) Das in der Wiener Eongreßacte vom 9. Juni 1815 angeführte Reglement sur le rang entre 
les agens diplomatiques, theilt Artifel I. die diplomatifchen Perfonen in drei Claſſen und 
für jede Macht wird im Artikel V. vorbebalten, einförmige Beitimmungen für jede ber drei 
biplomatifchen Claffen feftzufegen. Es werben daher auch von Seiten ded deutſchen Bundes 
Botfchafter, Nuntien und päbfiliche Legaten ald unmittelbare Repräfentanten der 
Perfon ihres Souveränd, folglich ald erfter Elaffe; fodann die Gefandten, welche mit 
dem Eharafter bevollmächtigter Minifter bekleidet find, ald bie zweite Elaffe; 
alle übrigen diplomatifchen Agenten aber ald zur dritten Claſſe gehörend aus 
gefehen. 

3) Iede Regierung kann das Beglaubigungsſchreiben für ihre Geſandtſchaft an dem beutfchen 
Bunde in der eigenen National: oder fonft gefälligen Sprache faffen; es wird jedoch nebit 
der mit dem Driginal jedesmal zu überreihenden Abfchrift, auch eine Weberfegung entweder 
in der deutjchen, Tateinifchen oder franzöfifchen Sprache zu übergeben fein. 

4) Die bei dem beutfchen Bunde accrebitirten Gefandtfchaften haben fich zuoörberfi an den präs 
fidirenden Geſandten der Bundesverfammlung zu wenden, und demfelben ihre Beglaubigungds 
fchreiben in Urs und Abfchrift, auch nach Befchaffenbeit derfelben, ın ber Ueberfegung mit 
zutheilen. 

5) Der präffbirende Gefandte gibt hievon der Verfammlung Kenntniß, legt ihr die Abfchrift 
des Beglaubigungsfchreibens, und — wenn basfelbe nicht im deutſcher Sprache abgefaßt 
wäre — auch die beizufügende deutfche, Tateinifche oder franzöflfche Ueberfegung vor. 

Etwaige Bedenken gegen ein Grebitivfchreiben können auch einen Gegenftand ber vers 
traulichen Befprechung des Bundedtaged ausmachen. h : 

6) Iſt bei dem Beglaubigungsfchreiben nichts zu erinnern, fo werben die Driginal-Beglaubigungs« 
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fehreiben der Gefandtfchaften jeder Glaffe in der Verfammlung eröffnet, allda verlefen, und 
die Geſandtſchaft als gehörig accrebitirt angenommen. Bon ber ſonach erfolgten Accrebibis 
rung wird die Anzeige zu dem Protocolle der Bundesverfammlung gemacht. 

7) In Anfchung der üblichen Beſuche und Gegenbefuche bleibt ed bei dem allgemeinen Her kom⸗ 
men, wobei nur noch feſtgeſetzt wird, daß den Geſandtſchaften dritter Claſſe der erſte förm⸗ 
liche Gegenbeſuch nur durch Charte gewähret werde. 

8) Das Antwortfchreiben an die Regierung auf bad Greditivfchreiben iſt mach obigen Beſtim⸗ 
mungen zu ertheilen und zu fertigen, und zwar in deutfcher Sprache, mit Beifügung einer 
lateinifchen oder franzöfifchen Weberfegung. 

9) In Anfchung der gefandtfchaftlicen Vorrechte der verfchiedenen bei dem deutſchen Bunde 
acereditirten Gefandtfchaften wird ſich bie Bundesverfanmmlung mit bem Senate ber freien 
Stadt Frankfurt dahin vereinigen, damit denfelben die nämlichen gefandtfchaftlichen Rechte 
gewährt werben, wie foldje, bie Bundesgefandten genießen. 


IV. 
Ueber die Berhandlungsart ber beutfchen Bundesverfammlung mit ben auß 
wärtigen Gefandtfdaften. 


4) Die Verhandlung mit den accredirten auswärtigen Geſandtſchaften Tann ſchriftlich ober 
mündlich geſchehen. Diefelbe ift, in fofern eine Mittheilung an bie auswärtige Geſandtſchaft 
zu bewirken ift, im Allgemeinen immerhin nur das Refultat eined Beſchluſſes der Bundesver⸗ 
fammlung ohne Ruͤckſicht auf die verfchiedenen Claſſen der Geſandtſchaften. 

In Anfehung der ſchriftlichen Berbandlungen ift bereitd oben I. das Nähere feſt⸗ 
gefeßt worden; — rückſichtlich ber mündlichen Verhandlung foll zwar vor Allem auch ber 
Präfident in analoger Art das unmittelbare Organ der Bundedverfammlung fein; jedoch 
ſteht es diefer jederzeit frei, einzelne Herren Bundesgefandte zugleich mit der Präffdinlgefandts 
ſchaft zur mündlichen Verhandlung zu beauftragen. 

Bei folhen mündlichen Befprehungen jedoch, mit ben auswärtigen Geſandtſchaften in 
allen jenen Fällen, wo entweder Anträge gemacht, oder Antworten auf felbige ertheilt 
werden follen, ohne deshalb einen eigentlichen fchriftlichen Notenwechjel einzuleiten, iſt zus 
gleich eine Verbalnote zu übergeben, welche das Weſentliche der mündlichen Beſprechung zu 
enthalten hat. Iſt die Verbaluote von dem Präfidium zu erteilen, fo muß felbige vorher 
der Bundesverfammlung, oder ausnahmsweiſe dem beftimmten Ausſchuſſe vorgelegt und 
alddann nach der Vereinigung übergeben werden. 

2) Die Bundedverfammlung erläßt ihre Noten in beuticher Sprache und fegt für die auswärs 
tigen Regierungen eine Ueberfegung in Iateinifcher ober franzöfffcher Sprache bei. 

8) Die auswärtigen Geſandtſchaften jeder Claffe können ihre Noten nach Gefallen an den 
Bund, Bundestag oder das Präflbium richten 

4) Die Präfidialgefandtfchaft hat in der Regel jede Note ober Eröffnung von einer auswärtigen 
acerediffrten Gefandtfchaft in der naͤchſten ordentlichen oder nach Befinden außerordentlichen 
Sitzung zur Kenntniß der Bundesverfammlung zu bringen; es wird jedoch aud in biefer 
Beziehung, fowie unter 11, 2. beſchloſſen worden ift, das Präfidium ausnahmsweiſe ermächs 
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tigt, in geeigneten Fällen von ber erhaltenen Note ober Eröffnung einem zu erbittenben 
Ausfchuffe die erſte Mittheilung zu machen. 


V. 
Abberufung und Beendigung der fremden Geſandtſchaften. 


4) Die allgemein üblichen Formen, Gebräuche und rechtlichen Verhältniſſe treten auch hinſichtlich 
ber bei dem beutfchen Bunbe accrebirt gemefenen aber rüdbernfenen ober fonjt beendigten 
fremden Geſandtſchaften ein. Insbefondere wird ed 

2) in Anfehung des Necreditios ebenfo, wie bei dem Grebitive und beffen Uebergabe gehalten. 

3) Nicht nur im Falle eines ansbrechenden Krieges mit dem beutfchen Bunde; fondern auch 
fonft im Allgemeinen iſt die bei demfelben accreditirt geweſene und jegt abreifende Geſandt⸗ 
ſchaft auf Berlangen von dem Bundestage mit einem Paffe zu verfehen, und genießt dadurch 
auf der Reife in allen Bundesftaaten den in analogen Fällen üblichen völkerrechtlichen 
Schutz. 

Die Bundesverſammlung behaͤlt fi übrigens in einzelnen Fällen, wie ſie es fuͤr rathſam 
häft, bevor, auf diejenige deutfche Regierung, durch deren Gebiet die Gefandtfchaft reifen wird, 
im Boraus bavon zu benachrichtigen, fowohl um biefe felbit gegen etwaige Gefährbe zu ſchützen, 
als auch, damit der durdreifenden Geſandtſchaft nach dem Berlangen der Bundesverfammlung 
das gehörige Geleit ohne allen Anftand gegeben werbe. 

Indem die Bundesverfammlung diefe unter den fünf Hauptabtheilungen aufgeſtellten 
Beſtimmungen vorerſt für zureichend erfennt, um ben beutfchen Bund bei bem Auslande ald cons 
fituirt befannt zu machen, und beöfelben diplomatiſchen Verkehr ordentlich zu regeln; fo werben 
die etwa in einem ober dem andern Punkte noch erforderlich oder zwedmäßig werbenden zufäls 
ligen oder befonderen Beſtimmungen ben einzelnen Auordnungen vorbehalten, wie fi im Laufe 
ber Zeit, nad Bedürfniffen und eintretenden oft augenbliclichen Verhältniffen bie Beranlaffung 
hiezu ergibt. 

ef. Meiers Staatsarten des deutfhen Bundes Th. II. Nr. VI, ©. 59. 


$. 8. 


Doctrinelle Interpretation einer Stelle des VAL. Artikels der Bundesacte, 
nämlich Commiſſionsgutachten über Entfcheidung derjenigen Gegenftände, worüber nad) bem Ars 
tikel VIL der Bundesacte, ald Ausnahme von der Regel ein Befhluß durch Stimmen 
mehrheit nicht gefaßt werden fann,«) durch Stimmenmehrheit ald Proviforium angenommen 
am 29. Juli 4849, XXVIL Sigung, $. 155. 
Es wurde durch die Mehrheit befchloffen: 
4) daß die in dem bier erflatteten GommiffloussGutachten zur nähern Beſtimmung, — 





a) Dieſes von der Bundesverſammlung angenommene Proviſorlum ſteht Hier im weſentlichen Auszuge; 
auch mit einiger Beſtimmungen desſelben, welche die fpätere Geſetzgebung (Wiener Schlußacte) wieder 
aufgehoben hat. 

g* 
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und Ergänzung der Art. 6 und 7. der Bundesacte gemachten Anträge and Vorſchläge den 
höchſten Höfen und Regierungen vorzulegen wären, um mit Ihren Inftructionen über deren 
Annahme, wie aud; über die etwa fonft noch gewünfchten Abänderungen oder Zufäge bei 
der Wiedereröffnung der Sigungen zur Befchlußnahme verfehen zu fein; 

2) daß jedoch inzwijchen, in etwa vorfommenden nöthigen Fällen, bei organiſchen Einrichtuns 
gen die Bundesverſammlung nad Anleitung der in Antrag gebrachten Beftimmungen zu vers 
fahren, und foldye bis dahin mach doctrineller Auslegung und der bisherigen Uebung zur er” 

- forderlichen Aushilfe in Anwendung zu bringen habe. 


Arten der Bundesgeſetze. 
Grundgefege — organifhe Einrihtungen — übrige Bundesgeſetze. 


Nach der Natur des deutfchen Staatenbundes find ald Grundgeſetze beöfelben dies 
jenigen vertragsmäßigen Beſtimmungen zu betrachten, welche die Errichtung des Bundes, ber 
Verein feiner Glieder, die Feitfegung feined Zweckes, fo wie der Rechte ber Gefammtheit, ber 
Theifnahme der einzelnen Bundesglieder an deren Ausübung, der Berpflichtungen berfelben gegen 
den Bund, und der Verbindlichfeiten dieſes gegen fie, endlich des Rechts, die Bundesangelegens 
heiten zu beforgen, betreffen. Durch dieſe vertragsmäßigen Beflimmungen wird bie Buudess 
verfaffuug gebildet. 

Da aber zur Erreichung des Bundeszwedes, zur Ausübung ber Bundesreihte, ‚zur Be 
forgung der Bundesangelegenheiten Anftalten und Mittel nothwendig find, ohne welche die Wirk 
ſamkeit des Bundes nicht möglidy wäre; fo muß dieſer bie dem Zwecke entfprechenden Einrich⸗ 
tungen treffen, welche ber Grundvertrag organiſche nennt, weil durch fie der Bunbesförper 
gleichfam die Werkzeuge erhält, durch welche er feine Thätigfeit zu Außern in den Staud gefegt wird. 
Die Beſchlüſſe, welche der Bund zu diefem Ende, ald beftändige, allgemeine Normen fapt, füns 
nen mit Recht den Grundgefegen beigezählt werben. 

Diefen ftellt auch der 7te Artifel der Bundesacte bie —— en Bundeseinrichtun⸗ 
gen in Anſehung der Ausnahme von der Entſcheidung durch Stimmenmehrheit gleich, und es 
“ wäre baher überflüffig, in eine mähere Erörterung ein es Unterſchiedes einzugehen, der ohnehin 
nur in dem Gegenftande, und nicht in der Form, welche ben Charakter der EEE 
anbentet, zu finden ift. 

Wollte man mun, im Gegenfag von Grundgefegen, bie übrigen Bundeögrfete näher 
bezeichnen, fo ift ed einleuchtend, das hier im Beziehung auf die Gegenftände nur eine negative 
Beichreibung möglich wäre, und daß man eigentlich als Geſetze des Bundes, die nicht Grund⸗ 
gefege find, diejenigen Beſchlüſſe anzufeben bat, melde nad der Stimmenmehrheit gefaßt wer 
den fünnen: =) 


a) Die Gommiffion muß übrigens geſtehen, daß fie eine fo fharfe und durcgreifende Begriffsbeftim: 
mung, welche in vortommenden Fällen jede Meinungsverfhiedenhelt und jede Berwidlung ausju« 
fliegen oder doc fogleich miederzufhlagen fähig wäre, nicht für möglich Hält, und daß fie es daher 
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Daß Befchlüffe, welche die Bundesacte felbft betreffen“) keine Abänderung biefed Grund» 
vertrages, dieſes erſten Grundgeſetzes des Bundes bezwecken können, bedarf wohl faum einer Ber 
merkung. Was aber die gemeinnützigen Anordnungen betrifft, ſo geht die Abſicht, weshalb in der 
Bundesacte deren gedacht wird, aus ben Wiener. Verhandlungen, und zum Theil and jenem 
Grundvertrage felbft, deutlidy hervor. 


Die Bundesgewält.und. ihre Gränzen. 
1) Ginflimmigkeit und Stimmenmehrheit bei Grundgeferen und organiſchen Einrichtungen. 


Es iſt nach der Natur der Grundgeſetze, im engern Sinne, nicht anders anzunch⸗ 
men, als daß dieſe nur allein * gemeinſame Uebereinkunft — zu Stande gebracht 
werden fünnen. A 

Wenn ed alfo auf Griictung eined neuen, authentifche Erklärung oder Abänderung eis 
ned beitehenden Grundgefegrd ankömmt, fo bleibt, bei dem Mangel der Einhelligfeit unter dem 
Bundesgliedern, nichts übrig, als einen günftigeren Zeitpunft abzuwarten, um ben von ber 
Mehrheit gewünfchten Act der Gefeggebung zur Wirklichkeit zu bringen, indem ein dahin gerich⸗ 
teter Antrag zu jederzeit wiederholt werden fan. Da übrigens der Tre Artifel nur die Annahme, 
alfo die Errichtung, jo wie die Erflärung ober Abänderung der Grundgefeße von der Entfdjeis 
dung durch Stimmenmehrheit auenimmt, fo verfteht es fich von felbit, daß biefe in allen Fällen 
ftatt findet, wo ed auf die Erfüllung, Anwendung, Bolljiehung und praetiſche Entwicklung eines 
beſtehenden Grundgeſetzes anfommt, 


Die Bundesacte ſagt nur: „wo ed auf organiſche Einrichtungen ankömmt, kann die 
„Stimmenmehrheit nicht entfcheiden.“ Sollte diefe Borfchrift weiter gehen, als auf den Beſchluß, 
daß eine gewiffe organifche Einricktung zu treffen fei? follte fie auch auf die ganze Anordnung 
und Ausführung einer alfo beſchloſſenen oder felbft durd, die Bundesacte ſchon gebotener organis 
fchen Einrichtung ſich erſtrecken? Die Commiſſion hält dafür, daß nur die Frage, ob eine ſolche 
Einrichtung zu treffen fei? (fo. ferne fle nicht durch die Bundesacte bereits entichieden ift,) baß 
die Beltimmung ihres Zweckes und ihre wefentliche Beſchaffeuheit, durch einmüthige Verhandlung 
zu entfcheiben, die Anwendung aber ber feftgefegten Grundzüge, ober bie Ausführung der Sache 
einem befchleunigten uud endenden Verfahren nach, Stimmenmehrheit anheim zu ſtellen fei. 


2) Abmwendung des Diffenfes oder feiner IHErNpen Folgen. 


Ein nach allen feinen einjelnen Theilen in der eugeren Bundesverſammlung erörterter 
und durch Stimmenmehrheit zu Stande gebrachter Beſchlußentwurf kann allerdings, wenn er die 
ausgenommenen Gegenftände betrifft, im Plenum - verworfen werben ;-allein er wird micht leicht 


—— — — 


dahin geſtellt fein laſſen muß) wie ferne auf dieſem Wege Schwierigkeiten, welche haͤuflger aus der 
BVerſchledenheit der Inteteſſen als aus’ der Verfchiedenheit der Meinungen entfliehen, mit gluͤcklichem 
Gefolge vorgebeugt werden’ Einne; 06 fie gleich nicht In Abrede ſtellt, daß dadurch wenigſtens eine 
Verminderung jener Schwierigkeiten erreicht werden kann. 

a) f. Art. 6. der Bundes aete. 
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in allen feinen Beftanbtbeilen und Beſtimmungen, Gegenſtand des Diffenfed fein, und es dürfte 
in vorkommenden Fällen nicht felten möglich werden, durch Ausſetzung des einen ober bed ats 
dern Pumftes zur weiteren Verhandlung, oder burdy einftweilige, von der Mehrzahl nachzu⸗ 
gebende Modificationen, im Uebrigen die Aumahme des Beſchlußentwurfes im Plenum zu 
bewirfen. *) ' } 9 23 

Die Bundesacte ſagt: „Es ſoll bei den ausgenommenen Gegenſtänden ein Beſchluß 
durch Stimmenmehrheit nicht gefaßt werben." Es kömmt aber bei ber gegenwärtigen Erörterung 
nur auf diejenigen audgenommenen Gegenſtände an, melde vor dad Plenum gehören, und in 
ber engern Berfammlung zu einem Befchlußentwurf bereitd vorberei:et fein müffen. Zu unters 
fheiden ift demnach, daß nicht von einer abfoluten Berwerfung eined von der Mehrheit 
gebilligten Entwurfs durch die Minorität die Rede it, fonbern daß nur das Refultat der Stim⸗ 
menmehrheit, als folched, die abftimmigen Bundeöglieder noch micht verbinden kann. Nun ift 
aber anzunehmen, daß Grundgeſetze und organiſche Einrichtungen, welche in der Art verhandelt 
werben, etwas Wefentliches und Unentbehrliched für den Beſtand des Bundes feititellen follen, 
und was mithin nicht aufs Ungewiffe audgefegt bleiben darf. Die Gründe und Anfichten, welche 
Einzelne, oder eine vieleicht mur geringe Minorität, einer bedeutenden Majoritit entgegen zu 
fegen haben, müffen auch bereitd nach der im Art. 7. beſtimmten Vorbereitung, im engern Rath 
binfänglich erörtert und erwogen fein, und es ift anzunehmen, daß die Berachung fo weit beens 
digt ift, daß fich von einer weitern Verhandlung darüber fein anderes ober ausgleichendes Refuls 
tat mehr erwarten Täßt, weil biefed fchom früher bei ber im engern Rath fich zeigenden Berfchies 
benheit der Meinungen und Abftimmungen verfucht fein muß. Died kann auch der alleinige und 
wahre Nutzen fein, wedhalb der Art. 7. bie gereifte Vorbereitung ſolcher Befchlußentwürfe in 
ber engern Berfammlung bis zur Annahme ober Verwerfung vorjchreibt, und woraus benn von 


a) Wenn die gefeglihe Ausnahme von der Regel wirklih anwendbar ift, und durch ihre Anwendung 
die Faffung eines Befchluffes verhindert wird; fo Fönnen doch nit in allen Fällen die Folgen die 
von gleich fein; es mird mit immer möglich fein, das Mothwendige zu unterlaffen, weil die Art, 
wie es geſchehen follte, nit einftimmigen Beifall findet. 


Man darf auch mit Recht vorausfegen, daß es bei der Abfaffung des Ten Artikels der Bun—⸗ 
desacte die Abficht keineswegs geweſen ift, in die Berfaffung des Bundes Mittel zu legen, durch 
melde die Erreichung feines Zweckes felbft gehemmt oder vereitelt werden koͤnnte. Wenn indeffen 
jener 7te Artikel: die Beſchlüſſe, wo ed auf Annahme oder Abänderung der Grundgefehe, auf orgas 
nifhe Bundeseinrichtungen, auf jura'singulorum oder Religionsangelegenheiten ankoͤmmt, von der 
Regel der Stimmenmehrheit ausnimmt, jo iſt diefe verfaifungsmäßige Borfhrift allerdings fo lange 
zu befolgen, als fie nicht unausführbar befunden und einpellig aufgehoben, oder doch mobdiflcirt wird, 
Alein inzwifhen wird ipr Sinn und ihre Anwendung doch mur fo verftanden und aufgefaßt werden 
Eönnen, um mit der vorhergegangenen, eben fo conftitutiven Regel, wonach die ganze Geſetzgebung 
und noͤthige Entwidlung des Bundes geſchehen fol, zufammen zu ſtimmen. Es wird alfo kein 
wirklicher Widerſpruch in ih anzunehmen, vielmehr der dem Worte nach fheinbare, unter einem fol» 
hen höhern Begriff und Geſichtspunkt zu ftellen fein, daß immer eine Verhandlung und ein Ber 
fahren im Bunde eintreten muß, um die Aufgabe amd die Zwede feines Beftandes nothwendig zu 
erfüllen. 
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ſeblſt folgt: daß im Pleno nachher weiter nicht anders, ald mit ja und nein, annehmend oder 
verwerfend, geftinmmt werden kann. 

Wenn nun die wenigeren Stimmen von’ ein Drittel vielleicht, häufig nur einzelne Stims 
men, ben Entwurf verworfen haben, wodurch doch die bei weiten größte Majorität eine zu ihrem 
Beſtande, oder zu ihrer Sicherheit, nöthig befundene Gefepgebung oder Einrichtung im Bunde 
zu treffen beabfichtigt, fo wird, nachdem auch bie Gründe nnd etwaigen Anfprüche ſolchergeſtalt 
von allen Seiten vorher gemugfam discutirt worden, bie geringe Minderzahl weder verlangen 
wollen, daß darum die Mehrzahl die eigene Meinung nnd Borfchläge aufgeben, und bie der ans 
dern befolgen, noch daß fie bie von ihr möthig beachteten Vorkehrungen ungewiß und andgefegt 
laſſen follte. Schon diefe Betrachtung und der unverrüdte Hinblick auf bie fortgehende Entwick⸗ 
lung des Bundes, wird diejenigen Bundesglieder, melde font bei ber vorherigen Didcufffon im 
engern Rath mit dem Anträgen und den Abftimmungen der Majorität auch nicht völlig einvers 
ftanden waren, ſchon fehr wahrfcheinlich veranlaffen und bewegen, nachher, wenn entfchieden 
über den ganzen Beichlußentwurf nur durch Annahme oder VBerwerfung im Pleno geftinmmt wers 
den muß, nicht auf einzelnen Meinungen zu beharren, und die Sache auf die Spitze zu ftellen. 
Hoffentlich wird. ein foldyer Fall alfo mur fehr felten eintreten. Judeſſen ſcheint es allerdings 
ratbfam, felbft Darüber zum Voraus feſte Beftimmungen bei der Bundesverfammlung zu treffen, 
und diefelbe erwartet folche audy von diefer Commiſſion. 


Damit immer die Bundbesverfammlung bei jener Lage der Sache durch einzelne Eins 
wendungen und Widerfprüche nicht gehindert werde, in nöthigen und nüglichen Einrichtungen zur 
Ausbildung der gemeinfamen Berbindung fortzufchreiten, möchten fi) dazu nur zwei Wege 
barbieten: 

4) Die überwiegende Mehrheit befolgt diejenigen Gefege und Einrichtungen, für welche fie 
durch Annahme des Beichlußentwurfes in Pleno fich erflärt hat, indem fie wiederum ihrer 
ſeits durch den Widerfpruch der Minderzahl hieran nicht verhindert werben kann; und es 
würde dabei nur zu uuterfcheiden fein: 


a. in wie weit dergleichen organifche Einrichtungen es zulaffen, daß einzelne Bunbdesitaaten 
fid) davon ausichließen können, ohne dadurch diefelben zu flören, oder gänzlich zu hindern. 
In biefem Sale, und nachdem die Mehrheit folched geprüft, ifi fein Grund vorhanden, 
den, wiewohl zu wünfcenden Beitritt der Minderzahl erzwingen zu wollen, dagegen auf 
die zuilimmende Mehrzahl fich nicht von Einführung der genommenen Maßregel abhalten 
laffen dürfte, 

b. Sinb aber die organischen Einrichtungen, wiewohl bie meiften, von ber Art, daß fich ein- 
zelne Bundesglieder, ohne Rachtheil aller übrigen, nicht davon ausfchließen dürfen, oder 
daß font Die Maßregel im Ganzen micht durchzuführen ftebt,. fo fehe die Mehrzahl der 
Bundesglieder fich freilich im die Lage gefegt, nicht fowohl die Minderzabl, durd einen 
Beſchluß nad Stimmenmehrheit verbindlich zu machen, ald vielmehr fie zur Erfüllung 
der Bundeszwecke und zu den möthigen desfallſigen Einrichtungen, wie auch zu ihrer vers 
hältnißmäßigen Theilnahme und Mitwirkung daran, aufzufordern. Letztere aber Täßt ſich 
er ſobald man nicht, wenn auch inbirecte, aufhören will, Bundesmitglied 
zu fein. ’ 
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2) Um mithin die Bundeszwecke zu erfüllen, und die zu deren Sicherung und Erhaltung dien⸗ 
lichen Mittel und nöthigen Anftalten zu befördern, können nur proviforische Einrichtungen 
durch Befchlüffe nad; gewöhnlicher Regel. der Stimmenmehrheit fo lange getroffen, und fo 

‚ „bem dringenden Bebürfniffe abgeholfen werden, biefelben auch nur einftweilen gelten, bis 
‚man über bie weitere Abfaffung von Grundgejegen, fo wie über bie Entwürfe zu den bdefir 
nitven organiſchen Einrichtungen, ſich anderd gemeinfam vereinbaren fünnen, und wozu bes 
reitö vorher ver Derfuch angeftellt und verfehlt fein müßte, fo daß die provijorifchen Beſtim⸗ 
mungen nur ald einftweilige Aushilfe eintreten dürften. Bei den Befchlüffen dieſerhalb fann 
aud nur Stimmenmehrheit ald bie Regel gelten, und die feitherige Praxis bei der Bundes⸗ 
verfammlung bat bei mehrern wichtigen Gegenftänden, unter andern bei der Competenzbeftims 
mung, rin ſolches proviſoriſches Verfahren ſchon ald nüglich bewährt. 

In Anfehung ber fchon beftebenden Grundfäge und organifhen Einrichtungen, wirb man 
nur die angezogene normirende Stelle des Artifeld 7, genau zu befolgen haben, wonach eine 
Abänderung, alfo auch jede Einfchränfung, Ausdehnung, Aufhebung, oder fonitige Abweis 
hung davon, nicht durch einen Beſchluß nach bloßer Stimmenmehrheit zu bewirken fteht. 


Indem die Commiſſion gegenmwärtiges Gutachten ber hoben Bunbeöverfammlung übers 
gibt, kann fle fich nicht enthalten, den auf ungehinderte Verfolgung des Bundeszweckes gegrüns 
deten Wunfch zu äußern, ed möge demnächft ald Grundfag angenommen werden, daß für orgas 
nifche Bundeseinrichtungen überhaupt, da fie ohnehin nur Folgen beitebender Grundfäße fein kön⸗ 
nen, bie definitive Entjcheibung durch eine auf zwei Dritcheile der Stimmen en * 
heit zu faſſen ſei. 


Feftftellung der jurg Singalorum.“ 


Der Grund dieſer Ausnahme kann kein anderer ſein, als die Gleichheit der Rechte und 
Pflichten der Bundesglieder auch dann, wo nicht von Grundjägen die Rede ift, gegen eine mögs 
liche Berlegung durch Ueberftimmung zu bewahren, Daß Rechte, weldhe Bundeögliedern außer 
ihrem Berhäftniffe zum Bunde zufteben, überhaupt fein Gegenftand einer Abftimmung im Bunde 
‚fein konnen, bedarf feines Beweifes, und es fcheint nur auf die Frage anzufommen: welche Rechte 
in diefe Elaffe zu rechnen ſeien? Es ift aber micht zu bezweifeln, daß dahin alle diejenigen ger 
hören, in Anfehung berem die Uebernahme einer Verpflichtung gegen ben Bund, weder aus dem 
Grundvertrage, noch aus andern Bundeögefehen nachgewiefen werben kann. Es icheint demnach, 
daß Fünftigen Etreitigfeiten über den Begriff des Ausdrucks: jura Singulorum, durch die Erklärung 
vorgebeugt werben könne, wie die Aufnahme besfelben in bie Bundesacte nur bezwecke, daß 
feinem einzelnen Bundesgliede durch die Stimmenmehrheit und ohne feine freie Einwilligung etwas 
foll auferlegt werden, was nicht Alle zugleich und verhältmißmäßig im gleicher Art übernehmen. 
Bon dem, was man jura Singulorum nennt, find nun mwohlerworbene Rechte wefentlich vers 
fchieden, und ba ihr Begriff nicht flreitig, der Grundfag aber, daß darüber durch Stimmenmehrs 
heit der Bundesglieber nicht verfügt werben fann, unzweifelhaft it; fo wäre in der Bundesacte 
desfalls ein Vorbehalt ganz überfläffig gewefen, und ed wird auch jet Feine ausdrückliche Er⸗ 
klaͤrung nötbig fein, um einer Verwechslung der Begriffe vorzubeugen. 


Was die fogenannten jura Singulorum betrifft, fo möchten zur Befeitigung der hieraus 
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zu beforgenden Hinderniſſe der Bundeswirkſamkeit, neben der bereitd oben berührten näheren 
Erklärung , folgende Borfchläge dienen: 


4) eine allgemeine Bezugnahme auf befondere Nechte ber Einzelnen, ald Vorbehalt ober 
Widerſpruch, könnte nicht ftatt finden; fondern ed wäre immer vorher genau nachzuweiſen, 
und zu erörtern: wie und wodurch biefelben für den einzelnen Bundesftaat, ald folchen, ber 
gründet würben, um von einem gemeinfamen Befchluffe eine Ausnahme zu machen, ober 
dagegen Vorbehalt oder Widerſpruch einzulegen, und fo eine nähere Prüfung derfelben von - 
Bundes wegen noch herbeizuführen, 


2) Zur Norm der Beurtheilung wäre babei anzunehmen: 

a. In allen Rechten und Befugniffen, welche den Staaten außer ihrem Verhäftniß zum 
Bunde aus andern Beziehungen zuftehen, und bie mit demfelben nicht im Wider⸗ 
fpruche find, können fie unftreitig nur wie Einzelne betrachtet und gleichfam über bie 
Gränze des Bundes hinaus nicht gebaften fein. 


b, Ald Mitglieder des Bundes haben unbeftritten alle beutfchen Staaten, nad dem 
beftimmten Berhältniffe, die gleichmäßigen Leiftungen und Beiträge zu entrichten, welche 
zur Erhaltung des Bundes, und ald Mittel zu beffen Zwecken für nöthig befunden und 
befchloffen werden. Rur im fo weit mäber bargelegt werben fünnte, baß jenes richtige 
Berhältniß bei der Anwendung auf den einzelnen Staat überſchritten oder verlegt wäre, 
würde wegen eines folchen Uebermaßed von dem einzelnen Mitgliede Einwendung gegen 
ben Gefammtbefchluß gemacht werden koͤnnen, um eine richtige Vertheilung zu verlangen. 
Es ift jedoch einleuchtend, wie hierbei micht der eigentliche Bundesbeſchluß felbft, ald bie 
Mittel zu den angenommenen Zweden angefochten werben kann, mod befondere Rechte 
ded Einzelnen vorhanden fein können, um fid ohne Trennung vom Ganzen denjenigen 
Berbindlichkeiten zu entziehen, die im gleichen Verhältniß von ben übrigen Mitgliedern 
zur Erfüllung ber Bundeszwecke übernommen werden. Aus dieſem Gefihtöpnufte wird 
alfo aud die Beitragspflichtigfeit und die Steuerbewilligung der Bundesglieder nur zu 
beurtheilen fein. 


c. Bon den einzelnen Mitgliedern ded Bundes, als ſolchen könnte endlich aber auch etwas 
anderes oder beſonderes, .ald von allen übrigen Bumdesftaaten zum Wohl ober zur 
Erhaltung und Sicherheit des Ganzen verlangt werden; und dabei läßt es ſich wohl nicht 
verfennen, daß, in, fo weit dieſe Forderungen auf einem giltigen Befchluffe beruhen, und 
ein Mitglied zu einer folchen einzelnen Leiftung oder Aufopferung verbunden fein foll, vors 
ber oder zugleich auch die Nechte desfelben durch Schabloshaltung, ober burch fonitige 
Befriedigung, da, wo bdemfelben daraus eriviefener Nachtheil erweist, oder ein eigener 
Beitrag zugemuthet würbe, zu Befeitigen find, und fo Tange ſolches noch micht gefchehen 
fönnte, freilich, dem Befchluffe durch Stimmenmehrheit in foweit das Recht des Einzelnen 
entgegen geſetzt werden. 


ef. Meiers Staatsacten des deutihen Bundes Theil I, S. 112. Nro. XXXVI. 
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Schlußacte 


der über Ausbildung und Befeftigung des teutfchen Bundes zu Wien gehaltenen Mlinifterial- 
conferenzen. 


Beſchluß 
ber Plenarverſammlung vom 8. Juni 1820. 


Es wird die von den Bevollmächtigten der fänmtlichen Bundesftaaten zu Wien voll 
zogene Schlußacte der dafelbft über Ausbildung und Befeftigung ded Bundes gehaltenen Minis 
fterialconferengen, ihrer ausgefprochenen Beftimmung gemäs, zu einem, der Bundedacte an Kraft 
und Giltigkeit gleichen Grundgefege ded Bundes erhoben. 


Die fonveränen Fürften und freien Städte Deutfchlands, eingebenf ihrer bei Stiftung 
des deutfchen Bundes übernommenen Verpflichtung, den Beftimmungen ber Bunbesacte durch 
ergänzende und erläuternde Grundgefege eine zweckmaͤßige Eutwicklung und biemit dem Bunbess 
verein felbft die erforderliche Vollendung zu ſichern, überzeugt, daß fie, um bad Band, welches 
das geſammte Deutfchland in Friede und Eintracht verbindet, unauflöslich zu befeftigen, nicht 
länger anftehen bürften, jener Verpflichtung und einen allgemein gefühlten Bebürfniffe durch ges 
meinfchaftliche Berathungen Genüge zu leiften, haben zu biefem Ende nachſtehende Bevollmäch⸗ 
tigte erannt, nämlich: 

4) Seine Majeftät der Kaiſer von Defterreih, König von Ungarn und Böhmen ıc. beit 
Herrn Clemens Wenzel Lothar Fürften von Metternich» Winneburg, Fürften zu Och⸗ 
fenhaufen, Herzog von Portella, Ritter ded goldenen Vlieſſes, Großfreuz des königlich uns 
garifchen St. Stephand Ordens, des goldenen Eivils Ehrenfreuzgesd und des Ordens des 
heiligen Johannes von Jeruſalem, Ritter des ruſſiſch Faiferlichen Drben des heiligen Ans 
dreas, des heiligen Alerander Newsky und ber heiligen Anna erſter Claffe, des königlich 
farbinifchen Ordens ber Annunciade, des Foniglich daͤniſchen Elephanten Ordens, des Föniglich 
preußifchen fchwarzen Adlerd und rothen Adlerd und des Füniglich ſchwediſchen Serapbinen 
Ordens, Großfreuz des koͤniglich fpanifchen Ordens vom Carl III., des königlich portugiefl: 
fchen Chriſtus Ordens und bed Föniglich franzöflfchen Ordens ber Ehrenlegion, Ritter des 
königlich ficilianifchen St. Januarius und Großkreuz des Föniglich ficilianifchen St. Ferbis 
nand unb Berbienftorbend, Ritter ded Königlich Bayerifhen St. Hubert Ordens, Großfreuz 
des großherzoglich toscanifchen St. Stephand Ordens, Ritter des königlich würtembergis 
ſchen goldenen Adlerd und des Föniglich ſächſiſchen Ordens der Rautenfrone, Großkreuz bes 
Foniglich niederländifchen Löwen, bed koͤniglich hannöverifchen Guelphen und. des großberzoglich 
beffifchen Löwen Ordens, und des großberzoglich heſſiſchen Hausordens, Ritter des großher⸗ 
zoglich badifchen Ordens ber Treue, und bed Großfreuz bed conſtaminiſchen St. Georg 
Drdend von Parma, Canzler des militärifchen Marien TCherefien Ordens, Curator ber fais 
ſerlich föniglichen Academie der bildenden Künfte und Eonfervator der Univerfität zu Krakau, 
Kämmerer , wirklicher geheimer Rath, Staats» und Conferenz⸗, dann dirigirenden Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten ıc. 
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2) Seine Majeftät der König von Preußen: den Herrn Grafen Ehriftian Günther von 
Bernftorff, Ihren wirklichen geheimen Staatd» und Gabinetöminifter, wie auch Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Ritter des ſchwarzen und rothen Adler Ordens, bed St. 
Andreas und des Elephanten Orbend, Großkreuz bed St. Stephand Drdend, der Ehren 
Iegion, ded Danebrog Orbene, des großhergoglich babifchen Orbens der Treue, des Zähr 
ringer Löwen und des beffiihen Löwen Ordens; 

den Herrn Friedrich Wilhelm Ludwig Freiherrn von Kruſemark, Ihren Generallieus 
tenant,  außgrorbentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter bei Seiner faiferlich kö⸗ 
niglich apeſtoliſchen Majeftät, Ritter ded rothen Adler Ordens erfter Claſſe, des Verdienft 
Ordens und bes eifernen Kreuzes, Großkreuz des ſchwediſchen MilitärrSchwert Ordens; und 
ben Herrn Johann Emanuel von Küfter, Ihren geheimen Staatörath, außerorbents 
lichen Gefandten und bevollmächtigten Miniter bei Seiner Majeftät den König von Wür⸗ 
temberg und Seiner Königlicdyen Hoheit vem Großherzog von Baden, Ritter des rothen Abler 
Ordens zweiter Elaffe und bed eiſernen Kreuzes. 

3) Seine Majeftät der König von Bayern: ben Heren Friedrich Freiheren von Zentner, 
Ihren wirklichen Staaterath und Generafbirector im Staatöminifterium ded Innern, Reiche» 
rath, Großkreuz des Civilverdienſt Ordens der Bayerifhen Krone; und 

ben Freiherrn Johann Gottlieb Eduard von Stainlein, Ihren geheimen Rath und 
bevollmächtigten Minifter am Faiferlich koniglich öfterreichifchen Hofe, Ritter des Civilverdienſt⸗ 
Ordens der Bayerifchen Krone, Gommandenr bed Faiferlich königlich öfterreichifchen St. 
Leopold Ordens und Ritter des koͤniglich preußifchen rothen Adler Ordens dritter Claſſe. 

4) Seine Majeftät der König von Sadıjen: ben Herrn Detlev Grafen von @infiedel, 
Ihren Eabinetsminifter, Staatöfecretär ber innern Angelegenheiten, Kammerherrn und Dom⸗ 
bechant zu Wurzen, Ritter bed Königlich fächfifhen Hausordens der Rautenfrone, bed för 
niglich fächfifchen Eivilverdienft Ordens, des königlich ungarifchen St. Stephans, des füniglich 
fpanifchen Ordens Earl III, und ded großherzoglich Weimarifchen Falken Ordens Großkreuz; 

den Herrn Friedrich Albrecht Grafen von der Schulenburg-Eloflerrode, Ihren 
wirklichen geheimen Rath, Kammerherrn und bevollmächtigten Minifter am kaiſerlich föniglich 
öfterreichiichen Hofe, Ritter des Föniglich fächfiichen Hausordend der NRautenfrone, bes für 
niglich fächfifchen Eivilverdienft Ordens, des Faiferlich königlichen. Leopofd und des koͤniglich 
preußifchen rotben Adler Ordens Großfreuz, Ritter des St. Johanniter-Malthefer Ordens, und 

den Herrn Hanns Auguſt Fürdhtegott von Globig, Ihren geheimen Rath und Kam⸗ 
merherrn, Großfreuz des föniglic) ſächſiſchen Eivilverdienft und des Föniglich preußifchen 
rotben Adler Ordens. 

5) Seine Majeftät der König von Großbritanien und Hannover: den Herru Ernft Friebs 
rich Norbert Grafen von Münfter, Erb⸗kandmarſchall des Königreichs Hannover, Groß— 
freuz bed Foniglich hannödveriichen Guelphen Orbend und des Föniglich ungarifhen St. Ste 
phans Drdens, Ihren, Staats: und Cabinetsminiſter; und 

den Herrn Ernft Ehriftian Georg Auguft Grafen von Harbenberg, Großkreuz des 

koniglich hannöverifchen Guelphen Ordens, deötfaiferlich öfterreichifchen Leopold Ordens, des 

foniglich preußifchen rothen Adler Ordens, Ritter ded Johanniter Ordens, Ihren Staates 
; 4* 
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und Gabinetöminifter, außerorbeutlichen Abgefandten und en. Abgefandten an 

dem Hofe Seiner Faiferlic, Föniglich apoftolifchen Majeftät. 

Seine Majeftät der König von Würtemberg: den Herrn Ulrich Lebrecht Grafen von 

Mendeldloh, Ihren Staatöminifter und außerorbentlihen bevollmächtigten Minifter am 

faiferlich Öfterreichifchen Hofe, Großfreuz des föniglichen Ordens der würtembergifchen Krone, 
Ritter des Königlich Bayerifchen St. Hubertus Ordens. 

Seine Königliche Hoheit ber Großherzog von Baden: den Herrn Reinharb Freiherrn von 

Derftert, Ihren wirklichen geheimen Rath, Staatöminifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Großkreuz bed großberzoglichen Hausordens ber Treue und des Zähringer Loͤwens, wie auch 
des kaiſerlich ruſſiſchen Alerander Newsky und des großherzoglich Sachſen-⸗-Weimariſchen Or⸗ 
dens vom weißen Falken; und 

ben Herrn Friedrich Carl Freiherrn von Jettenborn, Commandeur des großherzoglich 

badiſchen Militär Ordens, Ritter des Militär » Cherefien und des öſterreichiſch kaiſerlichen 
Leopold Ordens, Ritter des ruſſiſch kaiſerlichen Ordens der heiligen Anna erſter Claſſe, des 
heiligen Wladimir zweiter, des heiligen Georgs dritter Claſſe und bes goldenen Ehrenſaͤbels 
mit Brillanten, Officier der koͤniglich franzöfifchen Ehrenlegion, Tommandeur des königlich 
preußifchen rothen Adlers und des koͤniglich ſchwediſchen Schwertordens, Großkreuz des groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Hausordens und des churheſſiſchen Löwen Ordens, Ritter des Königlich 
Bayeriſchen Militaͤr Ordens, großherzoglichen Generallieutenant und Generaladjutanten der 
Cavallerie, außerordentlichen Geſandten und — Minifter am kaiſerlich koͤniglich 
oͤſterreichiſchen Hofe: 

Seine königliche Hoheit der Churfürſt von Heffen: den Herrn Freiherrn von Münchh au— 
fen, Ihren geheimen Rath und Kammerherrn, außerordentlichen Geſandten und bevollmäch—⸗ 
tigten Miniſter am kaiſerlich koͤniglich öſterreichiſchen Hofe, Commandeur zweiter Claſſe des 
churheſſiſchen Hausordens vom goldenen Löwen. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heffen: den Herrn Earl du Bos Freiherrn 
du Thil, Ihren wirklichen geheimen Rath, Gommandeur, Großfreuz bed großberzoglichen 
Hausordens und Commandeur erfter Elaffe bed churfürſtlich⸗heſſiſchen Ordens vom goldenen 
Löwen. 
Seine Majeftät der König von Dänemark, Herzog von Holftein und Lauenburg: 
ben Herrn Joachim Friedric Grafen von Bernftorff, Ihren geheimen Gonferenzratb, 
außerordentlichen Abgefandten und bevollmächtigten Minifter am kaiſerlich öſterreichiſchen 
Hofe, Großfreuz bed Danebrog-Orbens. 
Seine Majeftät der König der Niederlande, Grofberzog von Luremburg: ben Herrn 
Anton Reinhard von Fald, Commandeur des niederländifchen Löwen Ordens, Minifter 
für ben öffentlichen Unterricht, die Nationalinduftrie und die Golonien. 
Seine königliche Hoheit der Großherzog von Sahfen- Weimar, und Ihre Durchlauchten 
bie Herzoge von Sahfen-Gotha, Sachſen⸗Coburg, Sahfen-Meiningen und 
Sadhfjen- Hildburghaufen: den Herrn Garl Wilhelm Freiheren von Fritſch, Groß 
herzoglich» Sachfen » Weimar, Eifenachifchen wirklichen geheimen Rath und Staatsminifter, 
Großkreuz des großherzoglichen Hausordens vom weißen Halten. 
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43) Seine Durchlaucht der Herzog von Braunfhweig- Wolfenbüttel: den Herrn Grafen 
von Münfter ıc. und ben Herrn Grafen von Hardenberg ıc. 

Seine Durdylahcht der Herzog von Naffau: den Herrn Freiheren Ernft Franz Ludwig 
Marfchall von Biederftein, Ihren dirigirenden Staatöminifter, des preußifchen rothen 
Adler Drdend und bed großherzoglich badifchen der Treue Großkreuz. 

Ihre Königlicdyen Hoheiten die Großherzoge von Medlenburg- Schwerin und Meds 
lenburg»-Ötrelig: den Herrn Leopold Hartwig Freiherrn von Pleffen, Großherzoglich 
Medienburg-Schwerinifchen Staats⸗ und Eabinetsminifter, Großfreuz des Föniglich bänifchen 
Danebrog Drbens. 

Ihre Durchlauchten bie Herzoge von Holftein»-Dlbenburg, von Anhalt-Eöthen, 
AnhaltsDeffau und Anhalt»Bernburg, die Fürften von Schwarzburg- ons 
dbershaufen und Rubdolftadt: ben Herrn Günther Heinrich von Berg, Präfidenten 
bed DOberappellationds Gerichtd zu Oldenburg, berzoglich holftein oldenburgifchen, herzoglich 
anbaltifchen und fürftlich fchwarzburgifchen Bunbestagd-Gefandten, Eommandeur des Guels 
phen Ordens. 

Ihre Durchlauchten die Fürften von Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollerns 
Sigmaringen, Lihtenftein, Reuß ältere und jüngere Linie, Schaumburg⸗Lippe, 
Lippe und Walded: ben Herrn Freiheren von Marfchall ıc. 

47) Die freien Städte fübel, Franffurt, Bremen und Hamburg: den Herrn Johann 

Frievrih Hach, J. U. D. Senator zu Lübeck und Gefandten, 
welche zu Wien nach gefchehener Auswechslung ihrer richtig befundenen Vollmachten, in Gabis 
netsconferenzen zufammengetreten, und, nad, forgfältiger Erwägung und Audgleichung ber wech⸗ 
felfeitigen Anfichten, Wünfche und Borfchläge ihrer Regierungen zu einer definitiven Bereinbarung 
über folgende Artikel gelarigt find: " 
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Art. 1. 


Der deutſche Bund iſt ein völferrechtlicher Verein der deutſchen ſouveraͤnen Fürften und 
freien Stäbte, zur Bewahrung ber Unabhängigkeit und Unverletzbarkeit ihrer im Bunde begrif⸗ 
fenen Staaten, und zur Erhaltung der inneren und äußeren Sicherheit Deutfchlands. 


Art, 2. 


Diefer Berein befteht in feinem Innern ald eine Gemeinfchaft felbftftändiger , unter ſich 
unabhängiger Staaten, mit mechfelfeitigen gleichen BVertragdrechten und Vertragdobliegenheiten, 
in feinen Äußeren Berhältniffen aber ald rine in politifcher Einheit verbundene Gefammtmacht. 


Art. 3. 

Der Umfang und die Schranfen, welche ber Bund feiner Wirkfamkeit borgezeichnet 
hat, find im der Bundesacte beftimmt, die der Grundvertrag und das erfte Grundgefeg dieſes 
Vereins ift. Indem diefelbe die Zwecke des Bundes ausfpricht, bedingt und begrenzt fle zugleich 
beffen Befugniffe und Berpflicdhtungen. 

Art. 4. 
Der Gefammtheit ber Bundesglieder fteht die Befugniß der Entwicklung und Ausbildung 
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der Bundesacte zu, in fofern bie Erfüllung ber barin aufgeftellten Zwede folche nothwendig 
madıt. Die deshalb zu faffenden Befchlüffe dürfen aber mit dem Geifte der Bundesacte nicht im 
Widerſpruch ftehen, noch von dem Grundcharacter des Bundes abweichen. 


Art. 5. 


Der Bund iſt als ein unauflöslicher Verein gegründet, und es kann daher der Austritt 
aus dieſem Verein keinem Mitgliede desſelben freiſtehen. 


Art. 6. 

Der Bund ift nach feiner urfprünglichen Beftimmung auf die gegenwärtig daran Theil 
nehmenden Staaten bejchränft. Die Aufnahme eines neuen Mitglieded Faun nur ſtatt haben, 
wenn die Gefammtheit der Bundesglieder foldye mit den beftehenden Verhältuiffen vereinbar und 
dem Bortheil ded Ganzen angemeffen findet. Veränderungen in dem gegenwärtigen Beſitzſtande 
ber Bundeöglieder können Feine Veränderungen in den Rechten und Verpflichtungen derfelben in 
Bezug auf den Bund, ohne auddrüdliche Zuftimmung der Gejammtbeit, bewirken. Eine freis 
willige Abtretung auf einem Bundeögebiete haftender Souveränitätsrechte kann ohne ſolche Zus 
ftimmung zu Gunſten eines Mitverbindeten gefchehen. 


Art. 7. 
Die Bundesverfammlung, aus den Bevollmächtigten fämmtlicher Bundesglieder gebil 


bet, ftellt den Bund in feiner Gefammtheit vor, und ift das beftändige verfafungsmäßige Organ 
feines Willens und Handelns. 


Art. 8. 
Die einzelnen Bevollmächtigten am Bundestage find von ihren Committenten unbedingt 
abhängig, und diefen allein wegen getrener Befolgung der ihnen ertheilten Inftructionen, fo wie 
wegen ihrer Gefhäftsführung überhaupt verantwortlich. 


Art. 9. 

Die Bundesverfammlung übt ihre Rechte und Obliegenheiten nur innerhalb der ihr vor 
gezeichneten Schranfen aus. Ihre Wirkfamkeit it zunächit durch die Vorfchriften der Bundes 
acte, und durch die in Gemäsöheit derfelben befchloffenen oder ferners zu befchließenden Grundge⸗ 
fege, wo aber diefe nicht zureichen, durch die im Grundvertrage bezeichneten Bundeszwecke 
beftimmt. 

Art. 10. 

Der Gefammtwille ded Bundes wird durch verfafungsmäßige Befchlüfe der Bundeös 
verfammlung ausgefprochen; verfaffungsmäßig aber find diejenigen Beſchlüſſe, die innerhalb der 
Gränzen der Eompetenz der Bundeöverfammlung, nad) vorgängiger Berathung, durch freie Abs 
fimmung entweder im engern Rathe oder im Plenum gefaßt werben, je nachdem das Eine oder 
dad Andere durch die grundgefeglichen Beſtimmungen vorgefchrieben ift. 


Art. 11. 
In der Regel faßt die Bundesverfammlung die zur Beforgung der gemeinfamen Anger 
Tegenheiten des Bundes erforderlichen Befchlüffe im engern Rathe, nad) abfoluter Stimmenmehrs 
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heit. Diefe Form der Schlußfaffung findet in allen Fällen ftatt, wo bereits feftitchende allges 
meine Grundfäbe in Anwendung, oder befchloffene Gefege und Einrichtungen zur Ausführung zu 
bringen find, überhaupt aber bei allen Berathungsgegenftänden, welche die Bundesacte ober fpär 
tere Beichlüffe nicht beftimmt davon ausgenommen haben. 


Art. 12. 


Nur in den in der Bundesacte ausdrücklich bezeichneten Fällen, und, wo ed auf eine 
Kriegserflärung,, oder Friedensfchluß »Beftätigung von Seiten ded Bundes ankommt, wie auch, 
wenn über die Aufnahme eines neues Mitgliedes in den Bund entjchieden werben fol, bildet fich 
die Berfammlung zu einem Plenum. Iſt in einzelnen Fällen die Frage, ob ein Gegenftand vor 
bas Plenum gehört, zweifelhaft, fo fteht Die Entfcheidung berfelben dem engern Rathe zu. Im 
Plenum findet feine Erörterung noch Berathung ſtatt; fondern ed wird nur darüber abgeftimmt, 
ob ein im engern Rathe vorbereiteter Beichluß angenommen oder verworfen werden fol. Ein gils 
tiger Befchluß im Plenum fegt eine Mehrheit von zwei Drittheifen der Stimmen voraus. 


Art. 43. 
Ueber folgende Gegenftände: 
4) Annahme neuer Grundgefege, oder Abänderung ber befiehenden; 


2) organifche Einrichtungen, das heißt, bleibende Anftalten, ald Mittel zur BeTnBeng ber aus⸗ 

gefprochenen Bundeszwecke; 
3) Aufnahme neuer Mitglieber in ben Bund; 
4) Religionsangelegenheiten, 
findet fein Beſchluß durch Stimmenmehrheit ftattz jedoch kann eine befinitive Abftimmung über 
Grgenftände diefer Art nur nach genauer Prüfung und Erörterung der den Widerſpruch einzelner 
Bundesglieber beftimmender Gründe, deren Darlegung in feinem Falle verweigert werden barf, 
erfolgen. 

Art. 14. 


Was insbefondere die organischen Einrichtungen betrifft, jo muß nicht mur über die 
Borforge, ob folche unter den obmwaltenden Umſtänden nothwendig find, fondern auch über Ents 
wurf und Anlage berfelben in ihren allgemeinen Umriffen und wefentlicen Beftimmungen, im 
Plenum und dur; Stimmeneinhelligkeit entfchieden werden. Wenn die Enfcheidbung zu Gunften 
der vorgefchlagenen Einrichtung ausgefallen ift, fo bleiben die ſaͤmmtlichen weiteren Berhanbluns 
gen über die Ausführung im Einzelnen der engeren Berfammiung überlaffen, welche alle dabei 
noch vorfommenden Fragen durch Stimmenmehrheit entſcheidet, aud nach Befinden der LUmftäns 
be eine Commiſſion aus ihrer Mitte anordnet, um bie verjchiebenen Meinungen und Anträge mit 
möglichiter Schonung und Berüdfichtigung der Berhäftniffe und Wünſche der Einzelnen auszugleichen. 


Art, 15. 
In Fällen, wo die Bundesglieder nicht in ihrer vertragsmäßigen Einheit, fordern als 
einzelne felbfiftändige und unabhängige Staaten erfcheinen, folglih jura Singulorum obmwalten, 
oder wo einzelnen Bundesgliedern eine befondere, nicht in den gemeinfamen Berpfliditungen Aller 
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begriffene Leiftung oder Vermwilligung für den Bunb zugemuthet werben follte, kann ohne freie 
Zuftimmung fämmtlicher Betheiligten Fein diefelben verbindender Befchluß gefaßt werden. 


Art. 16. 

Wenn die Befigungen eines fouveränen deutfchen Hauſes durch Erbfolge auf ein ander 
red übergehen, fo hängt es von der Gefammtheit des Bundes ab, ob und in wiefern die auf 
jene Befigungen baftenden Stimmen in Plenum, da im engern Rathe Fein Bundesglied mehr ald 
eine Stimme führen faun, dem neuen Befiger beigelegt werben follen. 


Art. 17. 


Die Bundesverfammfung ift berufen, zur‘ Aufrechthaltung des wahren Sinnes der Lan⸗ 
bedacte, bie darin enthaltenen Beftimmungen, wenn über deren Auslegung Zweifel entftehen ſoll⸗ 
ten, dem Bundeszweck gemäs zu erflären, und in allen vorkommenden Fällen den Borfchriften 
diefer Urkunde ihre richtige Anwendung zu fichern. 


Art. 18. 


Da Eintracht und Friede unter den Bundesgliedern ungeftört aufrecht erbalten werben 
fol, fo hat die Bundesverfammlung, wenn die innere Ruhe und Sicherheit des Bundes auf ir 
gend eine Weife bedroht oder geftört ift, über Erhaltung oder MWiederherftelung derfelben Rath 
zu pflegen, und die bazu geeigneten Befchlüffe nad) Anleitung der in ben folgenden Artikeln ent 
haltenen Beftimmungen zu faffen. 

Art. 49. 


| Wenn zwiſchen Bundesgliedern Thätlichkeiten zu beforgen, oder wirklich ausgeübt wors 

den find, fo ift die Bundesverfammlung berufen, vorläufige Maßregeln zu ergreifen, wodurch 
jeber Selbfthilfe vorgeseugt, und der bereitö unternommenen, Einhalt gethau werde. Zu dem 
Ende hat fie vor Allem für Aufrechthaltung des Beſitzſtandes Sorge zu tragen. 


Art. 20. 


Wenn die Bundeöverfammlung von einem Bundesgliede zum Schutze bed Beſitzſtandes 
angerufen wird, unb ber jüngfte Befigftand ftreitig ift, fo fol fle für diefen befondern Fall ber 
fugt fein, ein, bei der Sache nicht betheiligted Bundesglied in der Nähe des zu fchütenden Ger 
bieted aufzufordern, die Thatfache des jüngften Befiges, und bie angezeigte Störung desſelben 
ohne Zeitverluft durch feinen oberften Gerichtshof ſummariſch unterfuchen, und darüber einen 
rechtlichen Beſcheid abfaffen zu laſſen, deffen Vollziehung die Bundesverfammlung, wenn ber 
Bundesſtaat, gegen welchen er gerichtet ift, fich nicht auf vorgängige Aufforderung freiwillig da⸗ 
zu verfteht, durch die ihr zw diefem Ende angewiefenen Mittel zu bewirken hat. 


Art. 21. 


Die Bundesverfammlung hat in allen nad; VBorfchrift ber Bundesacte bei ihr anzubrins 
genden Streitigfeiten der Bundeöglieder die Vermittlung durch einen Ausfchuß zu verfuchen. Köns 
nen bie entſtandenen Streitigkeiten auf diefem Wege nicht beigelegt werden, fo hat fie die Entfcheis 
ungen derjelben durch eine Aufträgal-Inftanz zu veranlaffen, und dabei, fo lange nicht wegen 
ber Aufträgalgerichte überhaupt eine anderweitige Uebereinfunft zwifchen den Bunbeögliedern ftatt 
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gefunden hat, die in bem Bundestags sBefchluffe vom 46. Juni 1817 enthaltenen Borfchriften, 
fo wie dem, im Folge gleichzeitig an die Bunbestags+ Gefandten ergehender Inftructionen, zu fafs 
fenden befondern Beſchluß zu beobachten. 


Art. 22, 


Wenn nach Anleitung des obgeachten Bundestagss Befchluffed ber erſte Gerichtöhof eis 
ned Bundesſtaats zur Aufträgalinftanz gewählt if, fo ſteht demſelben die Reitung des Proceſſes 
und die Entfheidung ded Streits in allen feinen Haupts und Nebenpunften uneingefchränft, und 
ohne alle weitere Einwirkung der Bunbesverfammlung oder ber Randesregierung zu. Letztere wird 
jedoch auf Antrag der Bundesverſammlung, oder der ſtreitenden Theile, im Falle einer Zögerung 
von Seite des Gerichts die zur Beförderung ber Entſcheidung nörhigen Verfügungen erlaffen. 


Art. 23. 

Wo keine befonderen Entfcheidungsnormen vorhanden find, hat bad Aufträgalgericht nad 
der in Rechtöftreitigkeiten derfelben Art, vormals von den Reichsgerichten fubfidiarifch befolgten 
Rechtsquellen, in fo ferne ſolche auf die jegigen Verhältniffe der Bundesglieder noch anwendbar 
find, zu erfennen., . \ 

Art. 24. 

Es fteht übrigens den Bundesgliedern frei, fowohl bei einzelnen vorkommenden Etrets 
tigfeiten, als für alle fünftige Fälle, wegen befondere Austräge ober Sompromiffe übereinzufoms 
men, wie denn auch frühere Familiens oder Vertrageausträge durch Errichtung der Bundes⸗ 
Aufträgalinftang nicht aufgehoben, noch abgeändert werben. i 


Art. 25. 

Die Aufrechthaltung der innern Ruhe und Ordnung in den Bundeöftaaten ftebt den Res 
gierungen allein zu. Als Ausnahme kann jedoch, in Rückſicht auf die innere Sicherheit des ge⸗ 
ſammten Bundes, und in Folge der Verpflichtung der Bundesglieder zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung, 
die Mitwirkung der Geſammtheit zur Erhaltung oder Wiederherſtellung der Ruhe, im Falle einer 
Widerſetzlichkeit der Unterthanen gegen die Regierung, eines offenen Aufruhrs, oder gefährlicher 
Bewegungen in mehreren Bundesſtaaten, ſtatt finden. 


Art. 26. 

Wenn in einem Bündesftaate durch Widerfeglichkeit der Unterthanen gegen bie Obrig⸗ 
keit die innere Ruhe unmittelbar gefährdet, und eine Verbreitung aufr ühreriſcher Bewegungen zu 
fürchten, oder ein wirklicher Aufruhr zum Ausbruche gekommen iſt, und die Regierung ſelbſt, 
nad) Erfhöpfung der verfaſſungsmäßigen und geſetzlichen Mittel, den Beiſtand des Bundes ans 
ruft, fo liegt der Bundesverfammlung 06, die ſchleunigſte Hilfe zur Wiederherftellung ber Orb» 
nung zu veranlaffen. Sollte im letgedachten Falle die Regierung notorifch außer Stande fein, 
den Aufruhr durch eigene Kräfte zu unterdrücken, zugleich aber durch bie Umftände gehindert wer⸗ 
den, die Hilfe ded Bundes zu begehren, fo iſt die Bundesverſammlung nichts beftoweniger vers 
pflichtet, auch unaufgerufen zu Wiederherſtellung der Ordnung uud Sicherheit einzuichreiten. In 
jedem Falle aber dürfen die verfügten Maßregeln von feiner längern Dauer fein, ald die Res 
gierung, welcher die bundesmäßige Hilfe geleiftet. wird, «6 nothwendig erachtet. 
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Art. 27. 

Die Regierung, welcher eine folche Hilfe zu Theil geworben, ift gehalten, bie Bunbeds 
verfammlung von der Veranlaffung ber eingetretenen Unruhen in Kenntniß zu feßen, und von 
den zur Befeftigung ber wieberhergeftellten gefeßlichen Ordnung getroffenen Maßregeln eine berus 
higende Anzeige an biefelbe gelangen zu Taffen. 


Art. 28. 


Wenn die öffentliche Nube und gefetliche Ordnung in mehreren Bunbeäftaaten 
durch gefährliche Verbindungen und Anfchläge bedroht find, und dagegen nur durch Zufams 
menmwirfen ber Gefammtheit zureichende Maßregeln ergriffen werben koͤnnen, fo ift die Bundes, 
verfammfung befugt und berufen, nach vorgängiger Rüdfprache mit den zunächit bedrohten Res 
gierungen, ſolche Maßregeln zu berathen und zu befchließen, 


Art. 29. 


Wenn in einem Bunbesftaate der Fall einer Juſtizverweigerung eintritt, und auf geſetz⸗ 
lichen Wegen ausreichende Hilfe nicht erlangt werben fann, fo liegt der Bundesverfammlung ob, 
erwiefene, nad) der Berfaffung und ben beftehenden Gefegen jeded Landes zu beurtheilende Bes 
ſchwerden über verweigerte ober gehemmte Rechtspflege anzunehmen, unb darauf bie gerichtliche 
Hilfe bei der Bundesregierung, die zu der Beſchwerde Anlaß gegeben bat, zu bewirken. 


Art. 30. 

Wenn Forderungen von Privatperfonen bedhalb nicht befriedigt werben können, weil 
bie Verpflichtung denfelben Genüge zu leiften, zwifchen mehreren Bunbeögliebern zweifelhaft oder 
beftrittem ift, jo hat bie Bunbesverfammlung, auf Anrufen ber Betheiligten, zuvörderſt eine Aus⸗ 
gleihung auf gutachtlichem Wege zu verfuchen; im Falle aber, daß biefer Verſuch ohne Erfolg 
bleibe, und die in Anfpruch genommenen Bundeöglieder ſich nicht in einer zu beftimmeuben Friſt 
über ein Gompromiß vereinigen, bie rechtliche Enticheidung ber flreitigen Borfrage durch eine 
Auſtraͤgalinſtanz zu veranlaffen. 


Art. 31. 


Die Bundeöverfammlung hat bad Recht und die Verbindlichkeit, für die Bollgiehung ber 
Bundesacte und übrigen Grundgefege bed Bundes, der in Gemäsheit ihrer Competenz vom ihr 
gefaßten Befchlüffe, der durch Andträge gefüllten fciedsrichterlichen Erfenntniffe, ber unter die 
Gewährleiftung bed Bundes geftellten compromiffarifchen Entfcheidungen und ber am Bundestage 
vermittelten Vergleiche, fowie für die Aufrechthaltung der von dem Bunde übernommenen befons 
deren, Garantien, zu forgen, auch zu biefem Ende, nad) Eröffnung aller andern bundesverfaſ⸗ 
fungsmäßigen Mittel die erforderlichen Erecutionds Maßregeln mit genauer Beobachtung der in 
einer befondern Executionsordnung dieferhalb feitgefegten Beftimmungen und Normen, in Anwen 
dung zu bringen. 

Art. 32. 

Da jebe Bundesregierung die Obliegenheit bat, auf Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe zu 
halten, der Bundeöverfammlung aber eine unmittelbare Einwirkung auf bie innere Berwaltung 
ber Bundesftaaten nicht zuftcht, fo Kann in der Negel nur gegen die Regierung felbft ein Execus 
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tionöverfahren ftatt finden. — Ausnahmen von biefer Regel treten jebodh ein, wenn eine Bun⸗ 
beöregierung, in Ermangelung eigener zureicdyender Mittel, felbit die Hilfe des Bundes in Aus 
fpruch nimmt, ober, wenn bie Bundeöverfammlung unter ben im 26. Artikel bezeichneten Um⸗ 
ſtaͤnden, zur Wiederherftellung der allgemeinen Ordnung und Sicherheit unaufgerufen einzufchreiten 
verpflichtet iſt. Im erften Fall muß jebod immer in Uebereinftimmung mit den Anträgen der 
Regierung, welcher die bundesmaͤßige Hilfe geleiftet wirb, verfahren, und im zweiten Falle ein 
Gleiches, fobald die Regierung wieder in Thätigfeit gefegt iſt, beobachtet werben. 


Art. 33. 

Die ErecutiondMaßregeln werden im Namen ber Gefammtheit des Bundes befchloffen 
und ausgeführt. Die Bundesverfammlung ertheilt zu dem Ende, mit Berucfichtigung aller Local⸗ 
umftände und fonftigen: Berhältniffe, einer ober mehreren, bei der Sache nicht betheiligten Regie⸗ 
rungen, den Auftrag zur Bollziebung der befchloffenen Mafregeln, und beftinnmt zugleich ſowohl 
die Stärfe- der dabei zu verwendenden Mannichaft, als die nad) dem jededmaligen Zwed des 
Executionsverfahrens zu bemeſſende Dauer desſelben. 


Art. 34. 


Die Regierung, am welche ber Auftrag gerichtet iſt, und welche ſolchen als eine Bun⸗ 
despflicht zu übernehmen bat, ernennt zu dieſem Behufe einen Civilcommifjär, der in Gemädheit 
einer, nach ben Beftimmungen- der Bundesverfammlung, von ber beauftragten Regierung zu ers 
theilenden befondern Inftruction bad Erecutiondverfahren unmittelbar leitet. Wenn der Auftrag 
an mehrere Regierungen ergangen ft, fo beftimmt die Bundesverſammlung, welche berfelben ben 
Eivilcommiffär zu ernennen hat. Die beauftragte Regierung wird, waͤhrend der Dauer des Ere- 
entiondverfahrens, die Bnndeöverfammlung von dem Erfolge beöfelben in Kenntniß erhalten, und 
fie, fobald der Zweck vollſtaͤndig erfüllt ift, von der Beendigung bed Gefchäftes unterrichten. 


Art. 35- 

Der Bund hat ald Geſammtmacht das Recht, Krieg, Frieden, Bündniffe und andere 
Verträge zu befchließen. Nach dem im 2. Artifel der Bundesacte ausgeſprochenen Zwecke bes 
Bundes übt derfelbe aber dieſe Rechte nur zu feiner Selbftvertheidigung, zur Bebaltung der 
Selbftftändigfeit und äußern Eicherftellung Deutfchlande und der Unabhängigkeit und Unverletz⸗ 
barkeit ber einzelnen Bundesſtaaten aus. 


Art. 36. 


Da in dem 44. Artikel der Bundesacte alle Mitglieder ded Bundes ſich verbindlich, 
gemacht haben, ſowohl ganz Deutſchland, ald jeden einzelnen Bundesftant gegen jeden Angriff in 
Schutz zu nehmen, und ſich gegenfeitig ihre ſaͤmmtlichen unter dem Bunde begriffenen Beflgungen 
zu garantiren, fo fann fein einzelner Bundesftaat von Auswärtigen verlegt werben, ohne daß 
die Berlegung zugleich und in demfelben Maße die Gefammtheit ded Bundes treffen. 


Dagegen find die einzelnen Bundesſtaaten verpflichtet, von ihrer Seite weder Anlaß zu 
bergleihen Berlegungen zu geben, noch auswärtigen Staaten ſolche zuzufügen. Sollte von 
Eriten eines fremden Staated über eine von einem Mitgliede bed Bundes ihm wiederfahrende 
Verlegung bei der Bundesverfammlung Befchwerde geführt und diefe gegründet befunden werben, 
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fo liegt ber Bundesverfammlung ob, Sad Bunbesglied, welches bie Befchiverbe veranlaßt hat; 
zur fchleunigen und genügenden Abhilfe aufzufordern, und mit biefer Aufforderung, nach Beſinden 
der Umftände, Maßregeln, wodurch weiteren friebeftörenden Folgen zur rechten Zeit vorgebeugt 
werbe , zu verbinden. 


Art. 37. 

Penn ein Bundesftaat, bei. einer zwifchen ihm und einer andwärtigen Macht entitans 
denen Irrung, die Dazmifchenfunft ded Bundes anruft, fo hat die Bundesverfammlung ben 
Urfprung ſolcher Irrung und dad wahre Sachverhältniß forgfältig zu prüfen. — Ergibt ſich 
aus biefer Prüfung, daß dem Bundesſtaate bad Recht nicht zur Seite fteht, fo hat die Bundes⸗ 
verfammlung demfelben von Fortfegung des Streited ermftlich abzumahnen, und die begehrte Das 
zwoifchentunft zu verweigern, auch erforberlichen Falles zur Erhaltung bed; Friebensftandes geeig⸗ 
nete Mittel anzuwenden. Ergibt fi) dad Gegentheil, fo ift die Bundesverſammlung verpflichtet, 
dem verlegten Bunbeöftaate ihre wirkſamſte Berwenbung und Vertretung angedeihen zu laffen, 
und foldye foweit auszubehnen, als nöthig iſt, damit. demfelben volle Sicherheit und angemeffene 
Genugtbuung zu Theil werbe, 


Art. 38. 

Wenn aus der Anzeige eined Bundesftaats, oder aus: andern zuverläßigen Angaben, 
Grund zu der Beforgniß geichöpft wird, daß ein einzelner Bundesftaat, oder die, Geſammtheit 
des Bundes, von einem feindlichen Angriffe bedroht fei, jo muß die Bundesverfammlung ſofort 
die Frage, ob die Gefahr eines folchen Angriffes wirklich vorhanden ift, in Berathung nehmen, 
und darüber in der kürzeſt möglichen Zeit einen Ausſpruch thun. Wird die Gefahr anerfanut, 
fo muß, gleichzeitig mit diefem Ausſpruche, wegen der in folchem Falle unverzüglich in Wirk 
famfeit zu fegenden Vertheidigungs-Maßregeln, ein Befchluß gefaßt werden. Beides, jener Aus⸗ 
fpruch und diefer Befchluß, ergeht von ber engern Berfammlung, bie dabei nach der im ihr gel 
tenden abfoluten Stimmenmehrheit verfährt. 


Art. 39. 

Wenn dad Bundesgebiet von einer auswärtigen Macht feindlich überfallen wirb, tritt 
fofort der Stand des Krieges ein, und ed muß in diefem Falle, was auch ferner von ber Buns 
desverſammlung befchloffen werben mag, ohne mweitern Verzug zu ben erforderlichen Bertheibis 
gungs⸗Maßregeln gefchritten werden. 


Art. 40. 


Sieht ſich der Bund in einer formlichen Kriegserffärung gendtbigt, fo kann ſolche nur 
in ber vollen Berfammlung nach der für dinfelbe — Stimmenmehrheit von zwei Drit⸗ 
theilen beſchloſſen werden. fe 


y Art. 4. 
Der in ber engern Berfammlpng gefaßte Beichluß über die Wirklichkeit der Gefahr 
eines feindlicyen Angriffes verbindet fammtlihe Bundesitaaten zur. Theilnahme an den vom Bun— 
beötage nothwendig erachteten Bertheidigungs + Maßregeln. Gleicherweiſe verbindet die in ber 
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vollen Berfammlung ausgefprodhene Kriegserklarung ſaͤmmtlicher Bundesſtaaten zur unmittelbaren 
Theilnahme an dem gemeinfchaftlichen Kriege = 0.0.0" | — 
Art. 42. 

Wenn die Vorfrage, ob Gefahr vorhanden iſt, durch bie Stimmenmehrheit verneinend 
entſchieden wird , fo bleibt, nichts deſtoweniger denjenigen Bundesſtaaten, welche, non ‚ber, Wirk 
lichkeit der. Gefahr überzeugt find, unbenommen, gemeinfchaftliche Bertheidigungs-Maßregeln unter 
einander 'zu verabreden. ni... ——— — —— A 

i Art. 8. 

Wenn in einem Falle, wo es die Gefahr und Beſchuͤtzung einzelner Bundesftaaten gilt, 
einer der. ſtreitenden Theile ‚auf die förmliche Vermittlung des Bundes anträgt, ſo wird derſelbe, 
in ſofern er ed der Lage der Sache und feiner Stellung angemeſſen findet „unter vorausgefeßter 
Einwilligung des andern Theiles, dieſe Vermittlung übernehmen ; jedoch darf dadurch der Beſchluß 
wegen der zur Sicherheit des Bundesgebiets zu ergreifenden Vertheidigungs ⸗ Maßregeln nicht auf⸗ 
gehalten werden, noch in der Ausführung der bereits beſchloſſenen ein Stillſtand oder eine Vers 
zögerung eintreten. \ 
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Art, 44. 

Bei ausgebrochenem Kriege fteht jedem Bundeöftante frei, zur gemeinſamen Vertheidi— 
gung: eine größere Macht zu ftellen , als fein Bundescontingent beträgt; es kann jedoch in diefer 
Hinſicht keine Forderung au den Bund _ftatt finden. , 

Art. 45. 


Wenn in einem Kriege zwiſchen auswärtigen Mächten, oder in andern, Fällen Berhälts 
niffe eintreten, welche die Beſorgniß einer, Berlegung der. Neutralität ded Bundeögebietd verans 
laſſen, fo hat bie Bundesverfammlung ohne Verzug {m engern Rathe bie zur Behauptung diefer 
Neutralität erforderlichen Maßregeln zu befchließen. Be 


Art. 46. 


Beginnt ein Buudesſtaat, der zugleich außerhalb des Bundesgebiets Beſitzungen hat, in 
feiner Eigenfchaft als europäifche. Macht einen Krieg, fo bleibt ein folder, die Berhältnife und 
Verpflichtungen bed ‚Bundes nicht berührender Krieg dem Bunde ganz fremd, | 


Art. 47. 


In dem’ Fällen, "ivo eim folcher Bundedftaat in feinen außer, bem Bunde gelegenen Bes 
figungen bedroht ober angegriffen wird, tritt für ‚den Bund bie Verpflichtung zu gemeinfchaftlichen 
Bertheidigunge-Mafregelm, oder zur Theilnahme und Hilfsleiſtung mur in fofern ein, als derfelbe 
nad) vorgängiger Berathung durch Stimmenmehrheit in der engern Berfammlung Gefahr für das 
Bundesgebiet erfannt. Im letern Halle finden die Vorſchriften der vorhergehenden Artikel ihre 
gleichmäßige Anwendung. — “ 

Art. 48. * 

Die Beſtimmung der Bundesacte, vermoͤg welcher, nach einmal erklärten Bundestkriege, 

fein Mitglied‘ des Bundes einſeitige Unterhandlungen , mit deren Feinde eingehen, noch einfeitig 
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Waffenſtillſtand ober Frieden ſchließen darf, iſt für ſaͤmmtliche re; 2 34 _ 
halb der Bunbesfigungen haben oder nicht, gleich verbindlich, 
Art. 49. 

Wenn von Seiten ded Bundes Unterhandlungen über Abfchluß des Friedens oder eines 
Waffenſtillſtandes fatt finden, fo hat die Bundesverſammlung zu ſpecieller Leitungıderfelben 
einen Ausſchuß zw Geftellen, zu dem Unterhandlungsgeſchäft ſelbſt aber eigene Bevollmächtigte zu 
ernennen, und mit gehörigen Inſtructionen zu verfehen. Die Annahme und Beftätigung‘ eines 
Friedensvertrages fann nur in der vollen Verſammlung geſchehen. 


Art, 50. 
Ju Bezug auf die auswaͤrtigen Berhäftniffe überhaupt liegt der Bundesverſammlung ob: 

1) als Organ ber, Geſammtheit des Bundes für die Aufrechthaltung friedlichet und —“ 
licher Verhaͤltuiſſe mit ben auswaͤrtigen Staaten Sorge zu tragen; 

2) bie von fremden Mächten bei dem Bunde beglaubigten Gefandten anzunehmen, und wenn 
es nöthig befunden werben follte, im Namen ded Bundes Gefandte an fremde Mächte abs 
zuordnen; 

3) in eintretenden Faͤllen Unterhandlungen für die Geſammtheit des Bundes zu führen, und 
Verträge für denſelben abzufchließen; 

4) auf Berlangen einzelner Bundesreglerungen, für dieſelben bie Verwendung des Bundes bei 
fremden Regierungen, und im gleicher Art auf Verlangen fremder Staaten die Dazwiſchen⸗ 
funft des Bundes bei einzelnen Bundesgliedern eintreten zu laffen. 

Art. 51. 
Die Bundesverſammlung ift ferner verpflichtet, die anf das Mifttärnsefen des Bundes 

Bezug habenden organifchen Einrichtungen, und die zur Sicherſtellung feines Gebiets — 

Vertheidigungsauſtalten zu beſchließen. 

Art. 52. 
Da zu Erreichung ber Zwede und Beforgung der Angelegenheiten dee Bundes von ber 

Gefammtheit der Mitglieder Geldbeiträge zu leiften find, fo hat die Bimdesverfammlung : 

4) den Betrag der gewöhnlichen verfaſſungemuͤhigen Ausgaben, fo weit ſolches im Allgemeinen 
geſchehen kann, feſtzuſetzen; 

2) in vorkommenden Fällen die zur Ausführung beſonderer, im Hinſicht auf anerfannte Bundes⸗ 
zwecke gefaßten Befchläffe erforderlichen Ausgaben und die zur Beftreitung derſelben zu lei⸗ 
ftenden Beiträge zu beſtimmen; 

3) das matrikelmaͤßige Verhäfmig, nach welchen von den Mitgliedern des Bundes eigenen 
iſt, feſtzuſetzen; 

4) bie Erhebung, Verwendung und Verrechnung der Beiträge anzuordnen und dairäber die Auf⸗ 
ſicht zu führen. 

Art. 53. 
Die durch die Bundesacte den einzelnen Bunbeöftaaten garantirte Unabhängigkeit fchließt 
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zwar im Allgemeinen jede Einwirkung bed Bundes in die innere Staatdeinrihtung und Staatsver⸗ 
mwaltung aus. Da aber die Bundeöglieder fich in bem zweiten Abfchnitt der Bundesacte über 
einige befondere Beſtimmungen verreinigt haben, welche ſich theild auf Gewährleiftung zugeficherter 
Rechte, theild auf beftimmte Verhältniſſe der Unterthanen beziehen, fo.liegt ber Bundesverfamms 
lung ob, die Erfüllung der durch dieſe Beftimmungen übernommenen Berbindlichfeiten, wenn fid) 
aus hinreichend begründeten Anzeigen der Betheiligten ergibt, daß ſolche nicht ſtatt gefunden habe, 
zu bewirken. Die Anwendung der in Gemäsheit diefer Verbindlichkeit getroffenen allgemeinen 
Anordnungen auf bie einzelnen Fälle bleibt — den Regierungen allein — 


Art. 34 


Da nach dem Sinn bed dreizehnten Artikels der Bundesaete und den. darüber erfolgten 
fpäteren  Erflärungen in ‚allen Bundesſtaaten landſtändiſche Verfaſſungen ſtatt finden follen, ſe 
hat die Bundesverſammlung darüber m wachen, daß diefe — in keinem ———— 
unerfüllt bleibe. 

Art. 55. 
. Den fouveränen Fürften der Bundesſtaaten bleibt überlaffen, diefe innere Landesangeles 
BR mit Berüdfihtigung fowohl ber früherhin gefeglich beftandenen ftändifchen Rechte, als ber 
gegenwärtig obwaltenden Verhältniffe zu ordnen. 


‚Art. : 56. 


Die in anerfannte Wirkfamteit beftehenden — —— koͤnnen nur auf 
verfaffungemäßigem Wege wieder abgeändert werben. 


Aıt, 57. 

Da der deutjche Bunde, mit Ausnahme der freien Städte ‚aus fouveränen, Fürften ber 
ftebt, jo muß, dem hierdurch gegebenen. Grundbegriffe zu Folge ‚ bie, gefammte Staatögewalt in 
dem Dberbaupte des Staates vereinigt bleiben, und der Souverän kann durch eine, landſtändiſche 
Berfaffung nur in ber Ausübung , beftimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände gebunden 
werden. 

Art. 68 

Die im Bunde vereinigten foniveränen Fürſten Dürfen durch feine landſtändiſche Verfaſ⸗ 

fung in der Erfüllung: ihrer bundesmäßigen Verpflichtungen gehindert oder beſchränkt werden. 


Art. 59. 

Wo die Deffentlichkeit Iandftändifcher Verhandlungen durch die Berfaffung geftattet iſt, 
muß durch die Gefchäftsorbnung dafür geforgt werden, daß die gefegliken Gränzen der freien 
Aeußerung, weder bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei deren Bekanntmachung durch ben 
Druf, auf eine die Ruhe des eingelnen Bunbesftaates oder. des gefammten Deutſchlands  gefähr 
dende Weiſe überſchritten werden. 


Art. 60. 
Wenn von einem Bundesgliede die Garantie des Bundes für die im feinem Lande ein- 
geführte landſtaͤndiſche Berfaffung nachgeſucht wird, fo ift die Bundesverfammlung berechtigt, 
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ſolche zu übernehmen. Sie erhäft dadurch bie Befugniß, auf Anrufen der Betheiligten, die Ver⸗ 
faſſung aufrecht erhalten, und bie über Auslegung ober Anwendung derſelben entſtandenen Irrun⸗ 
gen, fo ferne bafür nicht anderweitig Mittel und Wege gefeklich vorgefchrieben fi ad, —* gütlis 
die Germittiung, ober — Entſcheidung beizufegen. Pa. ne 
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Außer dem Fall der übernommenen befonderen Garantie einer. Tanbftänbifdien Berfaf 

fung und der Aufrechthaltung der über den 13ten Artikel der Bundesacte bier fejtgefegten Beſtim⸗ 

mungen, iſt die Bundesverfammlung nicht berechtigt, im Tandftändifche Angelegenheiten, ober in 

Streitigkeiten zwifchen den Landesherrn und ihren Ständen einzuwirfen, fo lange folche nicht den 

im ſechs und zwanzigften Artikel: bezeichneten Charakter annehmen, in welchem Falle die Beftims 

mungen dieſes, ſo wie des ſieben und zwangigſten Artikels auch hiebei ihre Anwendung finden. — 

Der ſechs und vierzigſte Artikel ber Wiener Congreßacte vom Sabre achtzehnhundert und fünfzehn 
in Betreff der Verfaſſung ber freien Stadt Frankfurt erhält jedoch hiedurch Feine Abänderung. 


Art. 62, 


Die vorfichenden Beſtimmungen in Bezug auf dem 13. Artifel ber Bundesacte find auf 
bie freien Stadte in fo weit anwendbar, als die befonberen Verfaffungen und Berbättuige | der⸗ 
ſelben es zulaſſen. 

Art. 68. 


Es liegt der Bundesverſammlung ob, auf bie genaue und vollſtaͤndige Erfüllung derjenigen 
BDeftimmmmgen zu achten, welche ber 44. Artifel der. Bunbedacte.in Betreff der mittelbar gemor 
denen ehemaligen Reichdftände und des ehemaligen unmittelbaren Reichsadels enthält. Diejenis 
gen Bundes glieder, deren Ländern bie Befigungeh derfelben einverleibt worden, bleiben gegen den 
Bund zur unverräcten Aufrechthaltung der durch jene Beſtimmungen begründeten ftaatsrechtlichen 
Verbältniffe verpflichtet. -Umdb menn gleich die über die Amvenbung ber in Gemädheit bed 44. 
Artikels der Landesacte erfaffenen Verordnungen oder abgefchloffene Berträge entftehenden  Streis 
tigfeiten in einzelnen Bällen an die competenten Behörden des Bundesͤſtaates, in welchem bie 
Befigungen der mittelbar gewordenen Fürften, Grafen un Herren gelegen find, zur Entfcheibung 
gebracht werden müffen, fo bleibt denfelben doch im Falle der verweigerten gefeglichen und vers 
faffungsmäßigen Rechtshilfe, ‚oder. einer swinfeitigen zu ihrem: Nachtheil erfolgten legislativen Er⸗ 
Härung ber durch die Bundesacte ihnen zugeficherten Rechte, der Recurd an die. Bundesverfamms 
lung vorbehalten, und dieſe ift in einem folchen Falle verpflichter, wenn fie bie Beſchwerde ges 
gründet findet, eine genügende Abhilfe zu bewirken. 


Art, 64. * 

Wenn ——* mit: gemeinnäßigen: Unprbnungen , deren Zweit nur durch die — 
encitend Theilnahme aller: Bundesſtaaten vollſtändig erreicht werben kann, von. einzelnen 
Bundesgliebern an die Bundesverfammlung gebracht werben, und biefe ſich von ber Zwedmäßig- 
keit und Ausführbarkeit folcher VBorfchläge im Allgemeinen überzeugt, fo liegt ihr ob, die Mittel 
zur Bolführung derfelben in forgfäftige Erwägung zu ziehen, und ihr anhaltendes Beftreben das 
bin zu richten, bie zu bem Ende esforderliche freiwillige — unter ben ſammtlichen Bun⸗ 
desgliedern zu bewirken, 


ns 
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Art. 65. 
Die in den befonbern Beftimmungen der Bundedacte, Art. 46, 48, 19. zur Berathung 
ber Bundesverfammlung geftellten Gegenftände bleiben berfelben, um durch gemeinfchaftliche Webers 
einkunft zu möglichft gleihförmigen Verfügungen darüber zu gelangen, zur ferneren Bearbeitung 
vorbehalten. 

Die vorftehenden Acten werben ald bad Reſultat einer unabänderlichen Bereinbarung 
zwifchen den Bundesgliedern, mittelft Präfibialvortraged an ben Bundedtag gebracht, und bort, 
in. Folge gleichlautender Erklärungen ber Bunbesregierungen, durch förmlichen Bundesbeſchluß 
zu einem Grundgefeg erhoben werben, welches bie nämliche Kraft und Giltigkeit, wie bie Bun 
dedacte ſelbſt haben, und ber Bundedverfammlung zur unabweichlichen Richtſchnur dienen fol. 

Zur Urkunde deffen haben fämmtliche bier verfammelte Bevollmächtigte bie gegenwärtige 
Acte unterzeichnet und mit ihren Wappen unterffegelt. 

So gefchehen zu Wien, ben fünfzehnten bed Monats Mai im Jahre rin taufend 
acht hundert und zwanzig. 


Fürft von Metternid). ' Mündhbaufen. 
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B. Grflärung von Baden, Dänemark, Heſſen⸗Homburg, Defterreich und Preußen über den 
Beitritt zum deutfchen Bunde, 
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Beitrittsurfunden 
son 
Würtemberg und Baden zur deutfchen Bunbesacte, resp. vom 4. September uub vom 
26. Juli 1815. 


Wir Friedrich von Gotted Gnaden, König von Würtemberg, ſouveraͤner Herzog in 
Schwaben und von der Türk, Herzog zu Hohenlohe, Landgraf zu Tübingen, Bürft von Mers 
Bd. XX, 6 
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gentheim, Ellwangen und Zwiefalten, Oberherr der Fürſtenthümer Walbburg, Baldern, Ochſen⸗ 
haufen und Neresheim, Graf zu Gröningen, Limburg, Montfort, Tittmang, Hohenberg, Biberach, 
Schelklingen und Egloffs, Oberherr der Herrichaften Aulendorf, Scheersfriebberg, Roth, Baindt 
und Sony, Herr zu Altdorf, Leutfird, Heidenheim, Juſtingen, Crailsheim; der Donauftädte: 
Um, Rottweil, Heilbronn, Hal und Wiefenfteig ıc. 


Urkunden und befennen hiemit: Nachdem Wir von bem Bundesvertrage, welcher 
von ben Bevollmächtigten der fouveränen Fürften und freien Staͤdte Deutſchlands in Folge bes 
VI, Artifeld des Parifer Friedens vom 30. Mai 1814 auf dem Gongreffe in Wien verhandelt 
und vom 8. Juni 1815 unterzeichnet worben ift, Einficht genommen und Uns darauf entfchloffen 
haben, biefer Acte fomohl nach ben, in dem erften XI. Artifeln enthaltenen Beflimmungen, welche 
bem Bunbesverein, im Sinne bed oben angeführten Pariferfriedend-Tractats feftftellen; ald auch 
nad) den weiteren, der Bundesacte in den folgenden Artikeln XI. bis XX. durch befondere 
Uebereinkunft der verbündeten Mitglieder beigefügten Beftimmungen, melde, wenn fie zwar zum 
Zwede der durch den Pariferfrieden feftgefegten Bundesvereind nicht erfordert worden, jedoch mit 
Unferen verfaffungsmäßig ausgefprochenen Grundfägen vereinbarlicd find, beizutreten, ald ers 
klaͤren Wir hiemit diefen Unfern unbebingten und vollfommenen Beitritt zu ber mehr erwähnten 
Bundesacte und verfprechen, biefelbe ihrem ganzen Inhalte nach zu vollziehen und vollziehen 
zu laſſen. 


Zu deffen Befräftigung haben Wir gegenwärtige Beitrittöurfunde unter Unſerer hoͤchſt 
eigenhaͤndigen Unterſchrift ausfertigen und derſelben Unſer größeres königliches Inſiegel bei⸗ 
drucken laſſen. 


Gegeben in Unſerer Königlichen. Reſidenzſtadt Ludwigsburg, ben erſten September im 
Jahre Chriſti eintauſend achthundert fünfzehn, und Unſerer Königlichen Regierung im zehnten. 


Friedrich. 

Staats⸗ und Conferenzminiſter, Miniſter 

der auswaͤrtigen Angelegenheiten 

Graf von Winzingerode, 

ad Mandatum 
Sacrae Regiae Majestatis proprium 
in Abweſenheit des Miniſters⸗Staats⸗ 
ſecretaͤrs 


der Staatsrath 
Freiherr von Maucler. 


Bir Karl von Gotted Gnaden, Großherzog zu Baden, Herzog zu Zähringen, Lands 
graf zu Nellenburg, Graf zu Hanau ıc., 


erklären hiemit Unfern unbedingten und vollfommenen Beitritt zu dem Inhalt der deut⸗ 
fhen Bundesacte, welche zu Wien von den Bevollmächtigten ber übrigen theilnehmenden Höfe 
verabredet und am 8. Juni d, J. unterfchrieben worden ift, 
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Zu Urkund deffen haben Wir Gegenwärtiged eigenhändig unterzeichnet, und mit Unferm 
größern Staatöfiegel verfehen laffen. 
Garlöruhe, den 26. Juli 1815. 


Karl. 
Freiherr von Hade. 
Auf Seiner Königlichen Hoheit befondern 
u höchiten Befebl 


Weiß. 


ef. Meier Staatsacten des deutfhen Bundes Th. II. S. 30. 
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Erflärung 
des 


Königs von Dänemark, ald Herzogs von Holftein, über die Erwerbung bed Herzogthums von 
Holftein und des Herzogthums Sachſen-Lauenburg, und deſſen Mitvertretung im deutſchen 
Bunde, in der 4. Sigung der deutfchen Bundesverfammlung vom 5. November 4816, $. 3. 


Der königlich Dänifche, Herzoglich Holfteinifche Herr Gefandte, Freiherr von 
Eyben er B. B. beigumohnen durch Unpäßlichfeit verhindert) überfendet der hoben Bundes⸗ 
verfammlung feine neue, von Seiner Majeftät dem Könige von Dänemark unterfertigte Vollmacht 
vom 44. October 4815 umd zeigt ſchriftlich an: 

daß Seine Majeftät von Dänemark, feitbem fie für dad Herzogthum Holftein dem 
deutfchen Bunde beigetreten feien, den größten Theil des Herzogthums Sachfen » Lauenburg und 
beffen herzoglüchen Titel erworben hätten. Allerböchitdiefelben betradyten dieſes feit den aͤlteſten 
Zeiten zu dem deutfchen Reichsverbande gehörende Land auch fortdauernd ald ein eigenes deutfches 
Herzogtbum, und hätten daher befchloffen, mit demfelben gleich ihrem Herzogthume Holftein dem 
deutfchen Bunde fich anzufchließen, beide Herzogthümer mitbin an allen Rechten und Bortheilen, 
fowie an allen Falten und Pflichten, bie aus dieſer Verbindung hervorgehen fünnten, gleichen 
Antheil nehmen zu laffen. — Da nun einer der erften Borzüge deutfcher Lande der fie, auf dem 
deutfchen Bundestage repräfentirt zu werben, fo hätten Allerhöchitdiefelben ihn auch für das 
Herzogthum Sachſen⸗Lauenburg zu bevollmädhtigen gerubt, und demfelben anbefohlen, eine hohe 
Bundesverſammlung zu erfuchen, ihn nicht allein auch in dieſer Eigenfchaft anzuerkennen, fondern 
auch hinfüro die vom ibm zu führende Stimme ald für Holftein und Sachfen » Lauenburg abges 
geben zu betrachten, und folche die Holfteinifche und Sachſen⸗Lauenburgiſche zu benennen. 

Medlenburg:- Schwerin und Strelig verwahrt fürmfichit bei biefer Gelegenheit 
nur die frühern und fonft verfciedentlich angeregten Anſprüche auf das Herzogthum Sachſen⸗ 
Lauenburg. 
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Anhalt» Deffau, Anhalts Bernburg und Auhalt⸗Cöthen verwahren nicht 
minber ihre deöfallfigen Anfprüche und Rechte, 


Die übrigen Herrn Oefandten fanden nichts dagegen zu erinnern. 
ef. Meiers Staatsacten des deutfhen Bundes Th. II. sub Nro. I, ©. 31. 


5. 7 
Aufnahme 


des 
Landgrafen von Heffen-Homburg in ben deutfchen Bund. 
Protocol der Plenarverfammlung. Geſchehen Frankfurt den 7. Juli 1817. 


(Folgt die Benennung der anmwefenden Bundestags» Brfandten nad Anordnung des VI. Artikeld der 
Bundesacte,) 


Präfidium: In Folge ded der hohen Bundesverfammlung bekannten Schreibens Seiner 
Durchlaucht des regierenden Herrn Landgrafen zu Deffens Homburg, wodurch Ihr dag anges 
legentliche Erſuchen diefes ehrwürdigen Herrn um feine wirffiche, ihm bereitd von den fonveränen 
Fürften und freien Städte zugeficherte Aufnahme im den beutfchen Bund geziemend vorgelegt 
worden ift, kann ich nur eine fehr angenehme Verpflichtung darin finden, ſaͤmmtliche vortreffliche 
Herrn Gefandte biemit zu erfuchen, fich darüber zu Protocol gefällig erflären zu wollen, 


Umfrage (ſiehe das. Protocoll). Präfidium aus den vorliegenden einhelligen Stimmen 
biefer Plenarverfammlung den 


Befhluß: 


daß Seine Durchlaucht der regierende Herr Landgraf von Heffen » Homburg und bas 


Iandgräfliche Haus in den deutfchen Bund aufgenommen, das Stimmenverhäftniß desſelben aber 
einer weitern Auordnung vorbehalten werde. 


(Folgen die Unterfchriften.) 
ef, Melers Staatsacten des deutfhen Bundes Th. IL Nro, X, ©. 71, 


$. 8. 
Kaiferlich oͤſterreichiſche Erklärung 
über 
bie zum beutfchen Bunde gehörenden Provinzen umb Theile ber öfterreichifchen Monarchie vom 
6. April 4848, XV. Sigung, $. 77. 
Defterreih. Da ed bei der jet zu entwerfenden Matrifel bes beutjchen Bundes 


nothmwenbig ift, daß bie Länder, welche zum Bunde gehören, namentlic, angeführt werben, fo iſt 
bie kaiſerlich öfterreichifche Geſaudtſchaft beauftragt, die folgende Erflärung zu Protocol zu geben: 
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t Seine Majeflät der Kaifer finden bie, Ihre Länder ‚betreffende Entfcheibung in dem 
Artikel I, der deutſchen Bundesacte Cbem Artikel LEI. der Gongteßacte). Er enthält: 
„daß bes Kaiſers von Defterreich Majeffät für Ihre gefammten, vor 
mals zum deutſchen Reich gehörigen Befigungen dem deutfchen Bunde 
beitreten.“ 

Allerhöchitdiefelben ftellen demnach vermöge diefed Artifeld und unter Beziehung auf den 
Artikel LI. in fofern die in ihm begriffenen Befigungen nicht durch fpätere Verträge von Seiner 
Majeftät abgetreten worden find, diejenigen Provinzen und Theile ber öfterreichifchen Monarchie 
zum deutfchen Bunde, welche: vormals eingekreiſte oder wicht: eingefreifte Reichdlande waren, und 
ſich jegt in Allerhöchfidero tractatmäßigen Befige befinden. 

Obgleich Seine Majektät in Berückſichtigung des befannten ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes 
der vormaligen Lombardei zum damaligen Reiche, auch dieſe in ſtrenger Folge des Artikels J. der 
Bundesacte, im die Reihe der jetzt zum deutſchen Bunde gehörenden Theile ber öſterreichiſchen 
Monarchie aufnehmen fönnten, fo ziehen jedoch Seine Majeftät vor, den erwähnten Artikel I. 
nicht im biefer ftreng begründeten Anedehnung aufzufaffen. Seine Majeftät wünfchen andurch 
bem beutfchen Bunde zu bewähren, mie wenig ed im Shrer Abficht liege, deſſen Vertheidigungs⸗ 
linie über bje Alpen auszudehnen. Der Kaifer hält fich daher nur am die befchränftere Anwen⸗ 
bung des Artifeld I. der Buubdesacte; auf die Grundlage geftügt, fehen Seine Majeftät folgende 
Provinzen und Theile ber öfterreichifchen Monarchie eben fo zum deutſchen Bunbe gehörend an, 
ald Allerhöchitdiefelben das gefammte übrige Gebiet der Monarchie ald außer dem Bunde betrach— 
teten. Die öfterreihifchen Länder und Provinsen, welche Seine Majeftät zu dem beutfchen 
Bunde rechnen, find demnach die folgenden: 

4) das Erzherzogthum Defterreic; 
2) bad Herzogthum Steiermarf; 
3) dad Herzogthum Kärnthen; 
4) dad Herzogtbum Krain; 
5) das Öfterreidyijche Friaul, oder der Görzer Kreis (Görz, Grabidfa, Tolmein, Flitſch und 
Aquileo) ; 
6) das Gebiet der Stadt Trieft; 
7) die gefürftete Graffchaft Tyrol, mit den Gebieten von Trient und Briren, dann Borarlberg 
mit Ausſchluß von Weiler; 
8) dad Herzogthum Salzburg; 
9) das Königreich Böhmen; 
40) dad Marfgrafibum Mähren; 
41) der öfterreichifche Antheil an dem Herzogthume Schlefien, mit Inbegriff der böhmifch » ſchleſi⸗ 
ſchen Herzogthümer Aufhwig und Zator; 
12) Hohen⸗Geroldseck. «) 


a) HohensGeroldsel wurde feitdem, durch Vertrag vom 10. Juli 1819 an Baden abgetreten; fiche dem 
Frankfurter Territorialreceß vom 20. Juli 1819, Artikel VIII. vergleiche mit Artikel IL. sub I.c. im 
I, Theil diefes Corpus juris. — Dapingegen gehören, nach der Wiener-Gongreßacte Artikel LI. das 
Deutfhordens: Haus und der JZopanniterhof mebft Appertinentien in der freien Stade 
Frankfurt mit Souveränität dem Haufe Defterreih. 
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Seine Majeftät ergreifen mit Vergnügen biefe Beranlaffung, dem Bunde die. Verſicherung 
zu erneuern, wie Allerhöchfifie, im treuen Andenken ded von Ihrem Kaiſerhauſe durch Jahrhun⸗ 
derte bewiefenen Intereffe an dem Gefammtwohl Deutfchlands, auch ald europälfche Macht ftetd 
von den freundfchaftlichen Gefinnungen für den Bund befeelt bleiben werben. 


ef. Meiers Staatsarten des deutfhen Bundes Theil II. Nro, XVI. S. 00. 


8. 9. 


Königlig preußifhe Erflärung 
über 


die zum beutfchen Bunde gehörenden Provinzen und Theile der preußifchen Monarchie vom 4. 
Mai 1818, XXI. Sitzung, $. 105. 


Preußen. Seine Majeftät der. König glauben, daß Sie Ihre fernere aufrichtige 
Theilnahme an Allem, was Deutfchlands künftige Ruhe zu begründen und die höchſte Entwick⸗ 
lung feiner innern Kraft zu befördern verfpricht, nicht beffer bethätigen können, ald indem Sie 
Sic, zu diefem Zwecke dem deutfchen Staatenvereine mit allen deren beutfchen Provinzen Ihrer 
Monarchie anfchließen, welche urfprünglich fchon im Reichsverbande fanden, und durd; Epradıe, 
Eitten und Gefege, überhaupt durch; Rationalität mit Deutſchland verknüpft find, und haben 
mid; dabei ermädjtigt, bei der jegt vorliegenden Beranlaffung der Feftfegung der Bundesmatrikel 
hiedurch zu erflären: 

daß Seine Majeftät der König nachfichende Provinzen ber Preußiſchen Monarchie: 
Pommern, Brandenburg, Schlefien, Sadhfen, Weſtphalen, Eleve— 
Derg und Niederrhein, ald zum beutjchen Bunde aehörend, betrachten und bems 
felben damit beitreten. 


ef. Meiers Staatsacten des deutihen Bundes 2. U. Nro, XVII. S. 92. 


€. Bundesverfammlung. 


1) Competen;. 


$. 10. 
Die Competenzbeflimmung - 


oder 
einhelliged Gutachten der Gommiffion über die proviforifche Feftfegung der Com— 
petenz des Bundestags, vorgelegt und angenommen am 12. Juni 4817, 
XXXIV. Sitzung $. 223, 


5. 14. 


Der einftimmige Beſchluß der Bundesverfammlung in der 43. Situng vom 49. Decems 
ber v. 3. hat der Commiffion den Auftrag ertheilt: 
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„ein gemeinfchaftliches umfaſſendes Gutachten vorzulegen, woraus allgemeine, bie Com⸗ 
„petenz ber Bundeöverfammlung vorbereitende Grundfäge. hervorgehen, und ihr einftweilen 
„ald Proviforium bis zu definitiven Feftfegung der organifchen Einrichtungen überhaupt, 
„zur Befolgung bienen Fönnten.“ 

Zu Vollziehung biefed Auftrages bat die Commiſſion geglaubt, zuvörderft ber Begriff 
ber Eompetenz und bie barand fich ergebenden Schranten ihrer Arbeit näher entwickeln zu müffen. 

Die Feltfegung der Competenz ber beutfchen Bundesvrrfammlung ift gleichbedeutend mit 
ber Feftfegung ihres Gefhäftsumfangs, und biefe gleichbedeutend mit der Angabe ihrer Bes 
fimmung. Der Umfang ihrer Pflichten, entnommen aus ihrer Beftimmung, bezeichnet ben Bes 
griff der Competenz, biefe Entwidlung umfaßt aber, wie ſchon in dem erften Präfidialvortrage 
bemerkt worden, eine der Hauptgrundlagen des deutfchen Bundes. Hierauf bezieht ſich nicht nur 
ein wefentlicher Theil der und noch fehlenden’ Geſetze und organifhen Einrichtungen, fondern ohne 
biefe Gefeßgebung und Einrichtungen im Ganzen zu bearbeiten, laͤßt ſich auch die Frage der 
Eompetenz im vorermähnten Sinne nicht volftändig berichtigen. 

In der 43. Sigung find fhon im Allgemeinen bie vier Geſichtspunkte angedeutet wors 
ben, in beren weiterer Entwidlung bei Bearbeitung der organifchen Gefeßgebung überhaupt, als 
dann auch bie jegt ausgehobene einzelne Frage der Competenz ihre definitive Beftimmung finden 
bürfte. 

Die befchränftere Aufgabe für gegenwärtige Commiſſion fcheint aber folgende zu fein: 

Es foll entwicelt werden, welches der Umfang der Rechte und Pflichten ber Bundes» 
verfammlung , fomit ber ihr obliegenven und zuftändigen Gefchäftswirkfamkeit, nach den Beftims 
mungen ber Bundesacte und in Ermanglung ber noch zu verfaffenden organifchen Gefeßgebung fei. 

Um in dieſer Hinficht beftimmte und umfaffende Anträge vorlegen zu können, fcheint es 
nothmwendig, den Gefhäftsumfang der Bunbesverfammlung nad zwei Hauptbeziebungen zu bes 
urtheilen, wovon 

die I. die inneren Berhältniffe bed beutfchen Bundes; 
bie IE. die äußeren Berhältniffe bedjelben zum Gegenftanbe hat. 


$: 2. 


Zu Rummer IL 


Eompetenzbefiimmung der Bundesverfammlung in den inneren Verhältniffen 
bes deutſchen Bundes. 


Der deutſche Bund als ein, mehrere fouveräne Staaten mit einem gemeinſamen Natio⸗ 
nalbande umfaffender Staatenverein, it in feinem innern BVerhältniffe vorzüglich einer zweifas 
chen Berüdjichtigung fähig, naͤmlich: 

a. betradhtet ald eine Gefammtheit, und 
b. betrachtet in Beziehung auf feine einzelne Beftandtheile und Zugehörungen. 

Eben fo äußert ſich alfo auch zweifach die innere Wirkſamkeit des Bundestags, ald bes 

Gentralpunfted des deutfchen Bundes. Schon der Art, 2. .der Bundröacte begründet dieſe zwei⸗ 
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fache Abtheilung, da alldort eben fo Deutfhland im Ganzen ald bie einzelnen Staaten, im 

Zwede ded Bundes begriffen erflärt werden. 

Die inneren Berhäftniffe des Bundes und 'ber Bunbesverfammlung beziehen ſich 
demnach, entweder 

A. auf den Bund felbft, 

B. auf die einzelnen Staaten und Regierungen desſelben, ober 

C. auf einzelne Deutſche, fie mögen nun Privatperfonen, oder Gorporationen, ober 
ganze Claſſen begreifen. 

$. 3. 
A, 
Eompetenzbekimmung ber Bunbesverfammlung in ben intern, den Bund feibft 
betreffenden Berbältniffen. 

Die Commiffion trägt in diefer Beziehung auf folgende Befchlüffe an: 

4) Die Bundesverfammlung erfennt die Bundesacte ald die einzige Grundlage ihrer Wirkfam- 
feit, ſich aber zugleidy ald berufen, dieſelbe in ihren einzelnen Beftimmungen uub Andentun« 
gen ju entwideln und zu vollenden. 

2) Der Bundestag it competent, Schlüffe zu faffen, wodurch felbiger bie verfaffungsmäßige Er⸗ 
haltung des Bundesvereined im Ganzen bezwedt. 

3) Wenn auf irgend eine Art die innere Sicherheit des deutſchen Bundes wirklich geftört ober 
bedroht iſt, und dieſe Störung oder Bedrohung durch die Bundbesverfammlung anerkannt 
wird, fo tritt der Fall ein, wo der Bundestag Berathung über die Erhaltung oder Wieder⸗ 
berftellung der Ruhe zu pflegen, und bie dahin gerichtete Beſchlüſſe zu faffen har. 

4) Sobald bei einer Angelegenheit nicht blos das Wohl der einzelnen deutſchen Staaten, fons 
bern zugleidy das der Geſammtheit berüdfichtigt werben muß, fo ift die Bundedverfammlung 
ald die einzige, die Gefammtheit vertretende Behörde berufen, darüber zu berathen. Diefe 
Beſtimmung entfpricht unläugbar den in ben Artikeln 6, 48 und 49. der Bundesacte vorbes 
haltenen oder empfohlenen gemeinnügigen Anordnungen. 

Die vorberührten Directionormen finden fämmtlich in der Bundesacte, und vorzüglich 
in den Grunbcharacter bed beurfchen Bundes ihre Begründung. 


8. 4. 
B. 

Gompetenzbefiimmung der Bunbedverfammlung-in den innern auf die einzel, 
nen beutfhen Staaten und Regierungen fi beziehenden Berhältnijfe 
ded Bundes. 

Ueber die Gefchäftswirffamkfeit ded Bundestags, in Anfehung ber einzelnen beutfchen 

Staaten und Regierungen ſchlaͤgt die Sommifflen der Bundeöverfammlung folgende Beſchlüſſe vor: 

4) Die Bundeöverfammlung ift berufen, wegen jeder eigenmächtigen, wirklichen oder offenbar 

und unmittelbar drohenden Störung bed Gebiets eincd einzelnen Bundesſtaats von einem ans 

dern Bunbdeöftaate, welche bei- ihr durch den bebroheten ober wirklich angegriffenen Theil zur 

Anzeige gebracht‘wirb, oder fonft mit -Gewißheit zu ihrer Kenntuiß gelangt, Berathung zu 
pflegen und hierüber Schuß gewährende Beſchlüſſe zu faſſen. 
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2) So wie bie einzelnen Gebiete unter der allgemeinen Garantie des Bundes ftehen; fo iſt bies 
felbe auch berufen, die Garantie der Berfaffungen einzelner deutſchen Staaten unter ben 
bei Beranlaffung des Großherzoglide Weimarifchen Anfuchens in der 48. Sitzung, in Webers 
einftimmung mit dem Kaiferlich-Defterreichifchen Boto, allgemein angenommenen Mobiftcas 
tionen, mithin dann zu übernehmen, wenn ber einzelne Staat unter ben gehörigen Erfors 
berniffen , das heißt; unter eiuftimmiger Entfchliefung bed Fürften und der Stände darauf 
anträgt, daß der Bund bie Garantie feiner Berfaffung übernehme, 


Die Bundeöverfammlung {ft berufen, baranf zu adıten, daß bie in der Bundesacte Art. 
42, 413, 14, 16 und 48, den einzelnen Staaten zur Ausführung vorgefchriebenen Öffentlichen 
Verhäftniffe in Erfüllung gebracht werben. 

4) Dort, wo bie Gongreßacte ausdrücklich der Bundeöverfammlung bie Berichtigung conftitutios 
neller Angelegenheiten übertragen hat, ift biefelbe ungezweifelt zur Einwirkung berufen. 

5) Wenn die Regierung eined Bundeẽſtaates eine Verfügung in Beziehung auf Perfonen oder Cor⸗ 
porationen treffen follte, welche mit ben Grundgefegen und den Berfügungen bed Bundes im 
Widerſpruche fünde, oder für die innere oder äußere Sicherheit desſelben gefährlic) werben fünnte ; 
fo ift die Bundesverfammlung zur Einwirfung Behufs ber Abftelung biefer Berfügung berufen. 

6) Streitigkeiten der deutſchen Bundesglieber unter fich find auf den Grund bes 44. Artikels ber 

Bundedacte umgezwelfelt ber Gompetenz ber Bundeöverfammlung unterworfen. 


m Der Bund ift ebenfalls competent, fich mit allen den Gegenftänden zu befchäftigen, worauf 
fi die Art. 6, 48 und 49. der Bundedacte beziehen. 


3 


Des 


5 


C. 


Sompetenzbeftimmung ber Bundesverfammlung in ben inneren Angelegen 
heiten des Bundes, welche Privatperfonen, Eorporationeu ober ganze 
Glaffen betreffen. 


Die Commiffion glaubt, ohne fich deshalb erft über einige allgemeine, aus dem Wefen 
eines Staatenvereined und dem Berhäftniffe der Einzelnen zu ihren Regierungen, fo wie zu ber 
Gefammtheit entnommene Grundfäge zu verbreiten, folgende Säge zu Faſſung von Beſchlüſſen 
in Antrag bringen zu müffen: 

4) In fo ferne die Bundes⸗ oder Gongreßacte für Einzelne, für Corporationen ober ganze Elafs 
fer Beftimmungen und Hinweiſungen enthält, deren nähere vollfommene Entwidlung ber 
Bundesverfammlung vorbehalten ift; fo haben diefe allerdings rin mwohlbegründetes Recht, 
deren Berichtigung bei dem Bundestag in Anregung zu bringen, fowie Anträge und Bors 
ſchlaͤge desfalls zu übergeben. 

2). Finzelne, fo wie ganze Gorporationen und Stafen können fih an bie Bundesverfammlung 
wenden, wenn bie eben erwähnten, in der Bundesacte beftimmten Gerechtfame, oder ſolche, 
welche ihnen in derfelben bereit? ausdrücklich eingeräumt worden, ohne noch erft einer mähes 
sen Entwicklung zu bedürfen, verlegt werden, und auf desfalls zuvor an die unmittels 
bare Regierung gerichtete Borfiellung Feine Abhilfe der gegründeten Beſchwerde erfolgt. 

Bd. XIX. 7 
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3) Da der Begriff der vollen Souveränität der einzelnen Bunbeöftaaten ber Bun desacte zum 
Grunde gelegt ift, fo liegt unbezweifelt jede Einmiſchung der Bundesverfammlung in bie 
innern abminiftrativen DBerhältniffe außerhalb ber Gränzen ihrer Competenz. Indeß gründen 
ſich jedoch auf dem Sinne der Bundesacte die folgenden Ausnahmen : 


a. Wenn ber Fall einer in Rechtsſachen eintretenden Juſtizverweigerung oder einer berfelben 
gleich zu achtenden Verzögerung vorfommen follte; fo würde die Bundes verfamminng fo 
befugt als verpflichtet fein, erwiefene, begründete Befchwerden über wirklich gebemmte oder 
verweigerte Nechtöpflege anzunehmen, um darauf bie gerichtliche Hilfe in einzelnen Bun⸗ 
beöftaaren durch ihre Verwendung zu bewirken. 

Bedarf biefer Grundfag einer Motivirung, fo Liegt felbiger fchon in dem Art. XII., 
welcher die Juſtizpflege nach drei Inftanzen ald einen im deutſchen Bunde feftgefeßten 
Grundfag audfpricht. Denn wenn jebe beutfche Regierung. verbunden: ift, drei Inſtanzen 
anjuorbnen, und in biefer Art Juſtizpflege zu gewähren, fo muß bie fonft begründete Bes 
fchmwerbeführung um fo mehr bei wirklicher Juſtizverweigerung eintreten können. 

b. Wenn, mie bei Streitigfeiten zwiſchen dem Regenten und feinen Unterthbanen, nad, ber 
fchon in der fünffen vorjährigen Sigung von Bayern gemachten fehr richtigen Bemerkung 
gar wohl gebenkbar ift, bie innere Ruhe ded Landed gefährdet und mit diefer auch bie 
allgemeine Ruhe bebroht werben follte; fo muß auch nach Erfhöpfung der conftitutionellen 
oder gefeglichen Mittel und Wege in den betreffenden einzelnen Staaten der gefammten 
Bunde fi) berufen finden, zum Zwede der Vermeidung eined ſolchen Ausbruches, oder 

2 zu Wiederherftellung ber bereitd gefährdeten Ruhe, in gemeffenen Wegen einzuwirfen. In 

ſolchen Fällen ift alfo ebenfalld der einzelne Bundesſtaat allerdings befugt ; bie Hälfte bes 
Bundes in Anfpruch zu nehmen, und der Bund berufen, felbige zu leiften, 

c. Wenn ber Untertban eines beutfchen Bundesſtaats gegen eine micht zw bem Bunde gehös 
rende Regierung Beſchwerde zu führen hat; fo hat er ſich zwar mit berfelben nicht numit⸗ 
telbar an die Bundedverfammlung, fondern an feinen Landesherrn zu wenden, und beffen 
Verwendung nachzufuchen. 

Wenn jedoch dieſer Reptere die Bundesverſammlung felbit um ihre Verwendung bei 
ber audmwärtigen Regierung erfucht; fo ift Diefelbe, falls fle die Befchmerde für gegründet 
erfennt, zu einer ſolchen Verwendung berechtigt. 

d. Als eine natürliche Folge von ber hiebei eintretenden Reciprocität tft, im Falle eine nicht 
zu dem Bunde gehörende Macht die Verwendung des Bundestags in einer Angelegenheit, 
welche einen Bundesftaat betrifft, nachfucht, die Bundesverfammlung zwar im Allgemeinen 
zu einer folchen Verwendung berechtigt, jedoch in dem Maafe, daß 

4) wenn ihre Verwendung wegen einer Befchwerde einer auswärtigen Macht gegen einen 

Unterthban eined Bundesſtaates nachgefucht wird, fie felbige der Regel nach abzumweifen 

und die Sache lediglich an den Landesherrn dieſes Unterthamd zu vermeifen hat, und 

nur, falld von biefem die Abhilfe nicht erfolgt, in bazu geeigneten Fällen die in dem 

IL. Arttifel der Bundesacte vorgezeichnete Art ihres Benehmens zu beobachten bat; 

2) wenn ihre Verwendung wegen einer Beſchwerde, welche eine auswärtige Macht unmits 

telbar gegen den Bundesſtaat felbft erhebt, oder in der Abſicht nachgefucht wird, um 


I. Deutfcher Bund. (CC. Bunbedverfammlung. 41. Competenz.) 5, 


diefen Staat zu Entfagung auf einen wieber fie erhobenen Anfpruch zu bewegen; fo 
ift die Bundesverfammlung zwar befugt, ihre bona officia, und menn von beiben 
Theilen ihre Bermittelung angenommen wird, auch dieſe eintreten zu laſſen. Weiter 
gehende Befugniffe hat fle jedoch in Anfehung diefed Bundesftaates nur dann, wenn 
fie durch die in dem II, Artifel der Bundesacte vorgezeichnete Grundregel ihres Ber 
nehmend dazu berechtigt und veranlaßt wird, 


$. 6. 
Zu Rumer II. 


Gompetenzbeftimmung ber Bundesverfammlung in den äußeren Berhältnifien 
bed deutfihen Bundes, 


Deutſchland erfcheint feit dem gefchloffenen Bunde wieder in feiner Gefammtheit als 
Macht, nach allen Attributen, Rechten und Berbindlichkeiten, welde die Bundesacte der Buch» 
Raben, Geift und Sinn derſelben dem Bunde beilegen, fomit in allen Beziehungen und Fällen, 
die ſich hiernach ergeben. 

Die nähere Auwendung dieſes Grundfaßes bleibt zwar der Vorarbeitung der im Art. X. 
bemerften organiſchen Grundgefege und Einrichtungen, in fofern die auswärtigen Verhäftniffe in 
benfelben mitgebören, vorbehalten. Wie indeß fchon im Allgemeinen ſich aus dem obigen Grunds 
fage ergibt, daß der deutſche Bund in feinen äußeren verfaffungsmäßigen Berhältniffen dieſelben 
activen und paffiven Bezichungen, wie jede andere freie und unabhängige Macht hat; fo ergibt 
ſich auch von ſelbſt die Gompetenz der Gefchäftswirffamfeit der Bundesverfammlung, ald das im 
Artikel IV. zu Beforgung der Bundedangelegenheit berufenen activen Gentralpunftes derfelben, 
meshalb die Commiſſion auf den bereits in Berathung geftellten Entwurf zu Regulirung der aus⸗ 
wärtigen Verhältniffe fidy beziehen zu können gl aubt. 


$. 7. 
Allgemeine Bemerfungen. 


Da bie ifolirte Bearbeitung der Competenzgerörterung notwendig mangelhaft bfeiben 
muß, fo wäre ausdrücklich den oben begutadjteten Directionormen beizufügen, daß, wenn in 
einem ober dem andern Falle die Gompetenz der Bundesverfammlung noch zweifelhaft fein follte, 
der feither beobachtete natürliche Ausweg vorbehalten bleibe, die Angelegenheit zur Inftructionds 
einholung zn verweifen, 


Schlußantrag. 

Der von der hoben Bundedverfammlung der Sommifjion ertheilte Auftrag iſt nach feiner 
Form und Wefenheit vorzüglich nur auf proviforifche Anordnungen, rüdfichtlid der Competenz 
des Bundestags, gerichtet, und fol die deftnitiven organifchen Beſtimmungen vorbereiten. 

Daß die Bundedacte die Grundzüge und Andentungen des für Deutfchland gefchloffenen 
Bundes enthält, darüber find alle einig; aber ebenfo erkennen auch wohl alle insgefammt, daß 
Zürften und freie Siadte, ſowie die Nation überhaupt gleichen Anſpruch auf die organiſche 

7* 
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Bollendung diefed Bundes haben. Da num ber Auftrag ber Commiſſion ihr bei der Berathung 
am fichtbarften den Mangel zeigte, und in mehreren Berzweigungen fühlbar vorlegte, welder von 
einer folchen ifolirten Bearbeitung untremmbar iſt; fo hat die Commiſſion die natürlichfte Veran⸗ 
laffung , der gefammten Bundeöverfammlung den Wunſch und dad Bebürfniß angelegentlich vors 
zutragen, daß die planmäßige Erörterung und Ergänzung ber Bundesacte nicht aufs Unbefiimmte 
verfchoben werden möge. 

Sollten bei ber dadurch veranlaßten Bearbeitung unfere Anfihten auch in zufälligen 
Beftimmungen verfcyieden fein, und gegenfeitige freimüthige freundfchaftliche Ausgleihungen ein» 
treten; fo wirb doch im Wefentlichen, wo es einer feiten Begründung des deutſchen Bundes, feine 
Sicherung von Innen und von Außen gilt, nur ein Wille ale fo befeelen, wie wir unfere Zeit, 
genoffen und der fpätern Nachfommenfchaft für ihr Wohl und Wehe verantwortlich bleiben. 

Umfrage (ſiehe das Protocol). Hierauf äußerte Praͤſidium: Die Mehrheit der Stimmen 
babe für die proviforifche Annahme der in dem Gommiffionsgutadjten enthaltenen Eompetenzbes 
ſtimmun gen entfchieden; es ergebe ſich alfo der 


Beſchluß: 

Daß das von ber Commiſſion vorgelegte Gutachten über bie Competenz ber Bundesver⸗ 
fammfung einftweilen ald Proviforium bis zur definitiven Feftfegung berfelben auch unter Borbes 
halt der nach eingegangenen nftructionen, oder etwa font zu befchließenden bardetanges ober 
Zufäge ald verbindlich angenommen werde. 


ch. Meiers Staatsacten bed deutfhen Bundes Th, II. Nro, V, 8, 52. Ki 


2) Aufträgal-Ördnung. 


$. 11. 


Aufträgal: Ordnung 
des 


deutfhen Bundes, beftebend aus der Bermittlungsorbnung und ber Aufirägal 
Gerihtsorbnung in Streitigkeiten zwifhen Bundesgliedern, fefigefegt durch 
Bundesbeſchluß vom 16. uni 4817. XXXV. Sitzung $. 231. 


Die verbündeten fouveränen Fürften und freien Städte Deutichlandd haben bie ſchon in 
der Wefenheit des deutfchen Bundes, ald eines, mit einem gemeinfchaftlichen Nationalbande vers 
bundenen Staatenvereind, gegründete Verpflichtung durch ben XI. Artifel ber Bundesacte auds 
drüdlich übernommen, ſich unter einander unter Feinerlei Vorwande zu befriegen, noch ihre Streis 
figfeiten mit Gewalt zu verfolgen; fondern fie bei der Bundedverfammlung anzubringen. 

Zur Verfolgung diefed Bundeszweckes, und zur Erfüllung der in ber Bundedacte biers 
über noch befonders übernommenen Pflichten hat die Bundesverfammlung Folgendes feftgefegt: 


I Deutfcher Bund. (C. DBundeöverfammlung. 2, Aufträgal-Orbnung.) 53 


I. 


Die Bundeöverfammlung ift diejenige Behörde, welcher bei ale und jebe Streitigkeiten 
ber Bundesglieder unter ſich anzubringen find. Es verfteht fich jedoch von felbft, daß den Buns 
" beögliedern überlaffen bleibe, auch ohne Zutritt ber Bundesverfammlung die gütliche Aus gleichung 
ihrer Streitigkeiten auch unter ſich zu treffen, und ſich einander die Austräge zu gewähren, indem 
bie Thätigfeit der Bundeöverfammlung nur dann eintritt, wenn ſich die Bundesglieder über ei» 
nen ftreitigen Gegenftand auf feine Art unter fich einigen können. 


u, 


Wenn eine Streitigkeit mit gehöriger Darftellung der Anfprüche bes Befchwerbe führen: 
ben Theild wirklich angebracht worden ift, fo wird die Bundesverfammlung vor Allem die Vers 
mittlung unter ben fireitenden Theilen 

a. durch einen Ausfchuß verfuchen, welcher aus zwei, und nad) Befinden, auch aus meh» 
reren Bundesgefandten beficht. | 

Dabei wird fie nach Befchaffenheit ber jedesmaligen Umftände ermeffen, ob und wie 

fern eine Zeitfrift zur Erledigung des Bermittlungsgefchäfts von ihr worgefchrieben werben 
fol, Jedem der zwiſtigen Theile ſteht ed jeboch frei, bei ber Bunbesverfammlung auf 
eine Fortfegung anzutragen. 

Die Bundeöverfammlung macht bie Ernennung des Ansfchuffes den Parteien bekannt, 


b. Der Ausfchuß wird hierauf, unter Beftimmung eined kurzen Termined von dem beflagten 
Theile gleichfalls eine Darftellung der Sache und feiner Einreden begehren, um, in Vers 
gleichung berfelben mit der Darftellung des Klägers, angemeffene Borfchläge zu gütlicher 
Deilegung der entftandenen Streitigfeit entwerfen zu können. 


c. Sodann wird derfelbe einen Termin zum Verſuch der Güte anfegen, und ſich bemühen, 
einen Bergleich zu Stande zu bringen. Bei eintretenden Schwierigkeiten wird der Aus— 
ſchuß, fo wie überhaupt vor dem Erfolge der Bundesverfammlung Bericht erftatten. 


Die Vergleihungsurkunde wird in Urfchrift, die gegenfeitigen Ratificationsurkunden aber 
werben in beglaubigter Abfchrift in dem Bundesardyive niedergelegt, und ber Bund übers 
nimmt bie Garantie des Vergleichs. 


pi 


II. 


Wenn der Bermittlungsverfuc; bei Streitigkeiten ber Bundeöglieder unter ſich ohne Ers 
folg bleibt, und daher eine richterliche Entfcheibung erfolgen muß, fo wirb vor der Hand feftges 
fegt, daß, um dem Bebürfniffe ded Augenblicks abzubelfen, für jeden vorfommenden Fall eine 
Aufträgalinftanz gebildet werde. Was aber den Borfchlag wegen Errichtung einer permanenten 
Aufträgalcommiffion betrifft, fo wird derfelbe nicht als aufgegeben betrachtet, fondern fich vorbe⸗ 
halten, nach dem Gange der Erfahrungen, welche ſich bei Anwendung bed gegenwärtigen Bes 
ſchluſſes im Laufe der Zeit ergeben dürften, den erften Antrag in erneuerte Propofition zu bringen. 


Die Art und Weife dA Aufftellung der vor der Hand angenommenen, erft für jeben 
vorkommenden Fall zu bildenden Aufträgalinftanz wird Folgendermaßen beftimmt: 
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4) Ausgegangen von dem Artikel XL der dentfchen Bunbedacte und dem würbevollen Stand» 


punfte fänmtlicher deutfchen Regierungen, kann die beutfche Bundesverſammlung nur fidy 
ſelbſt und feine auswärtige Behörde unmittelbar ald Unfträgalinftanz erfennen. 


2) Wenn der zur Vermittlung der Streitigkeiten angeordnet geweſene Ausſchuß die Anzeige von 


dem mißlungenen Berfudye bei der Bundeöverfammlung gemacht, fo hat binnen 4 bi 6 Wos 
chen, von dem Tage ber Anzeige an gerechnet, ber Beklagte dem Kläger drei unpartetifche 
Bunbdeöglieder vorzufchlagen, aus welchen dieſer eined binnen gleicher Friſt wählt. 

Geht jene Frift vorüber, ohne daß der Beklagte drei vorfchlägt, fo geht dieſes breifache 
Vorſchlagsrecht an die Berfammlung ded Bundestags Über, woraus alddann der Kläger 
einen zu wählen hat. 


3) Die dritte oberfte Juſtizſtelle des auf eine oder bie andere Art gewählten Bundesgliedes ift 


4) 


hiernächft als die gewählte Aufträgalinflang zu betrachten, welche im Namen und anftatt 
ber Bundbesverfammlung, fowie vermöge berfelben Auftrags handelt, und bie Bun: 
deöverfammlung hat dem gewählten Gerichtähofe diefe feine Beſtimmung nicht nur befannt 
zu machen; fondern ihm auch, unter Mitcheilung ber Vergleichsverhandlungen, förmlichen 
Auftrag zur Vollziehung der Bundesacte ald Aufträgalinftanz zu ertheilen. 


Sämmtliche dritte oberfte Zuftizftellen ber deutſchen Bundesglieder find ſonach als folche 
zu betrachten, aus denen in obiger Weife die Aufträgalinftanz gewählt, und fodann die bes 
fimmt Gewählte von der Bundesverfammlung förmlich; dazu beauftragt wirb. 


Die Uebernahme bes Auſträgalauftrages von ber beftimmten britten oberſten Juſtizſtelle ift 
als Bundespflicht anzufehen. Nur ganz befondere, ber Bundes verſammlung etwa unbekannt 
gewefene Verbältniffe, weldye eine völlige Unfähigkeit der Inftanzübernahme enthalten, föns 
nen zur Entfchuldigung dienen, find aber binnen 44 Tagen von dem Tage bes erhaltenen 
Auftrages bei der Bundesverfammlung vorzubringen. 

Da nad) dem Artifel XII. der Bundesacte alle Staaten bed Bundes künftig ein eigenes 
ober gemeinfchaftliches Gericht dritter Inftanz haben müffen, fo kann and; jedes Bundes» 
glied erfohren werben, welched ein eigenes oder auch nur ein gemeinfamed Gericht dritter 
Inſtanz hat. 

Menn ein Bundesglied erwählt wird, in beffen Staate mehrere Gerichte dritter Inſtanz 
beftehen, und der Kläger hat ſich über die Wahl ber Gerichtäftele nicht ausgeſprochen, fo’ 
wird die Bundesverfammlung diefe Auswahl treffen. 


5) Der alfo eintretende oberfte Gerichtöhof hat fodann die Angelegenbeit zu inſtrniren, beftcht 


berfelbe aus mehreren Senaten, fo hat ber biefe Aufträgalfache in pleno zu verhandeln, 


und bes Urtheil, es fei ein definitives oder ein Zmijchenerfenntniß zu erfchöpfen. — In 


letzterem Kalle wirb die Inftruction bei bemfelben Gerichtöhofe fortgefegt. DI erflerem aber 
wird das gefchöpfte Erfenntniß vor demfelben oberften Gerichtöhofe ausdrücklich im Nas 
men und aus Auftrag des Bundes den Parteien eröffnet, und der Gerichtshof überſchickt 
demnaͤchſt dem Bundestage die Acten und das Erkenntniß, um auf deffen Befolgung halten 
zu fünnen. 
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6) Die Inftruction des Proceffed gefchieht nach der Proceßorbnung, welche ber betreffende 
oberfte Gerichtöhof überhaupt beobachtet, und ganz in felbiger Art, wie die fonftigen alldort, 
zu inftruirenden Rechtsſachen verhandelt werben. 

7) Das Erfenntniß in der Hauptfache felbft aber erfolgt, in Ermanglung befonderer Entfcheis 
dungsquellen, nad; den in Deutfchland hergebrachten gemeinen Rechten. 

8) Das Erfenntniß in der Hauptſache muß Tängftens binnen Jahresfriſt, vom Tage der übers 
reichten erften Klage- oder Beſchwerdeſchrift, erfolgen. 

Sollte ed ausnahmsweiſe nicht thunlich fein, fo hat der oberfte Gerichtähof als Aufträs 
galinftanz einen Beriht an die Bundesverfammlung zu erftatten, bie Gründe eines noth⸗ 
wendig geglaubten längern Verzugs anzuzeigen, und die Bewilligung oder Mißbilligung vom 
Bundestage zu empfangen. 

9) Das Erkenntniß ift, gemäd des Artifeld XI. der Bundesacte, für die flreitenden Theile vers 
bindlih. Es wird jedoch dem Rechtsmittel die Reftitution ex capite novorum flatt ges 
geben, welches von dem Zeitpunfte der aufgefundenen Novorum an, binnen vier Jahren 
anzubringen ift. | 

410) Das Reftitutionsmittel ift bei ber Bundeöverfammlung anzufündigen, und biefe überfenbet 
ſolches dem oberften Gerichtöhofe, am welchem die Sache zu erftenmal verhandelt und ent» 
fchieben wird, wo fodann über die Statthaftigfeit oder Umnftatthaftigfeit des Rechtsmittels 
felbjt gefprochen wird, und bie neu zu verhandelnde Rechtsangelegenheit wicber zu inftrwiren 
und zu entjcheiden if. 

44) Was übrigens die näheren Beftimmungen bei Anwendung und Ausführung biefes Rechtes 
mitteld, den Reftitutiondeid, fowie überhaupt dad ganze Aufträgalverfahren, mit Einfchluß 
ber Bollziehungsorbnung und des Koftenpunftes und dergleichen betrifft, fo behält fich die 
Bundedverfammlung vor, demnächft hierüber einen befondern Beſchluß zu faffen. 

ef. Meiers Staatsacten des deutfchen Bundes TH, II. Nro. VII. ©. 64. 


$. 12. 


Beſchluß. 
Die Zuſtellungen ber Aufträgalgerichte betreffend, vom 7. October 1830, XXXI. Sitzung, $. 234. 


Präfidium. Da fich Fälle ergeben haben, daß Vorladungen und andere Zuftellungen 
ber Aufträgalgerichte, melde für die Anwälte der ftreitenden Theile beftimmt waren, ber hoben 
Bundesverſammlung zugeſchickt worden find, fo fchlägt Präfldium vor, die fämmtlichen Bundes⸗ 
regierungen zu erfuchen, den Ober» Appellationsgerichten aufzugeben, daß fie in folchen Fällen bie 
AufträgalsGerichtöbefchlüffe ihrer Regierungen vorlegen, damit diefelben die Bundestages» Befanbdts 
fchaften zur Einleitung der weiterd erforderlichen unmittelbaren Communication mit ben Gefandt- 
fchaften derjenigen Regierungen, die ed angent, zugefendet werben können. 


Sämmtliche Gefandtfchaften erklären fi damit einverflanden; daher 


Beſchluß. 
Saͤmmtliche allerhoͤchſte und höchfte Bundesregierungen werben durch ihre Geſandtſchaften 
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erſucht, die Ober» Appellationdgerichte anznweifen, in allen Fällen; wo fie ald Aufträgalgerichte 
eine unmittelbare Zuftellung an Anwälte der ftreitenden Theile nicht bewirken können, bavon ihre 
Regierungen die Borlage zu machen, bamit biefelben in ben Stand gefeßt werben, burdy ihre 
Bundestags » Gefandtfchaften die geeiguere Mittheilung an jene Kegierungen, die es angeht, zu 
bewirfen. 


ef. Meierd Staatsacten des beutfhen Bundes Th. II. Nro. LXXXVI. ©. 358. 


$. 13. 
Beſchluß 


über 
die Befugniß der Aufträgalgerichte zur Erlaffung von unbedingten Mandaten, vom 28. 
Februar 41833, VII. Sikumg, $. 70. 


- 4) Ein Aufträgalgericht kann zwar mit unbedingten Mandaten, wenn über Neuerungen während 
der Rechtsanhängigkeit einer bei demfelben in gerichtlicher Verhandlung ftehenden Streitfadye 
geklagt wird, voraudgefegt, daß an den Erforberniffen zu einer Verfügung diefer Art in 
anderer Beziehung fein Mangel erfcheint, vorfchreiten, jedoch hat fich das Gericht hiebei der 
Androhung von Geldftrafen zu enthalten und die Veranlaffung der Vollſtreckung ded auf das 
erlaffene Mandat ergehenden, an die Bundesverfammlung einzufenden, fehließlichen Erfennts 
niffes diefer lediglich zu überlaffen. 

Die Geſandtſchaften derjenigen Regierungen, deren oberfte Gerichtshöfe dermal ald Aufträgals 
serichte beftellt find, werben erfucht, den gegenwärtigen Beſchluß am diefe Gerichtehöfe zu 
ihrer Darnachachtung gelangen zu laffen. 


”o 
— 


cf. Meier Staatsacten des deutfhen Bundes Th, II. Nro, CXIII. ©. 426. 


3) Erecutionsordnung. 


$. 14. 
Proviforifhe Ereceutionsordnung 


in 


Beziehung auf den U. Artikel der Bundesacte, einftimmig befchloffen am 20. Sep⸗ 
tember 1819, XXXV. Sitzung, $. 2%. 


Beſchluß: 

Daß inzwiſchen, bis eine definitive Executionsordnung durch die beabſichtigten weiteren 
Berathungen zu Stande gebracht werben fünne, zur nöthigen Handhabung und Ausführung der 
nach dem If, Artikel der Bundesacte für die innere Sicherheit im Bunde zu faffenden Beichlüffe 
und erforderlichen Maßregeln, eine proviſoriſche Erecutionsorduung nad) dem vorgelegten Entwurf 


/ 
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eingeführt werben folle, Diefed Bundesgeſetz tritt nach feinem näheren Inhafte ſogleich in allen 
Bundesſtaaten in Anwendung und Bollziehung. 


Art. 1. 


Bis zur Abfaffung einer definitiven, in allen ihren Theilen vollendeten Erecutiondorbe. 


nung, fol die Bundeöverfammlung durch gegenwärtige proviforifche Einrichtung befugt und ange 
wiefen fein, allen ihren Befchlüffen, die fie zur Erhaltung der innern Sicherheit, der öffentlichen 
Ordnung und zum Schutze des Beſitzſtandes (bid zum betretenen rechtlichen oder gerichtlichen 
Wege) zu faffen ſich für hinlaͤnglich veranlaßt und berechtigt hält, die gehörige Folgeleiftung une 
Vollziehung auf nachftehende Weife zu fichern. 


Art. 2, 


Zu diefem Ende wählt bie Bundesverſammlung jedesmal für den Zeitraum von 6 Mos 
naten aus ihrer Mitte eine Commiffion von fünf Mitgliedern, welche auch während der Ferien 
in Thätigfeit bleibt. 
Art. 3. 


An fie gelangen alle Eingaben und Berichte, Propofitionen und Anfragen, welche anf 
die Vollziehung der gefaßten Beſchlüſſe Bezug haben. 


Art. 4. 


Die Commiſſion theilt nad) erftattetem Bortrage im der Berfammfung, während ber 

Serien aber den betreffenden Bundesjtaaten durch deren Bundestags + Gefandten oder die Subftis 

tuten derfelben, ald dasjenige mit, was ſich auf den unterbliebenen oder unvollitändig erfolgten 

Borzug der Bundeöbefchlüffe bezieht und erwartet, wenn aus folhen Anzeigen hervorgebt, daß 

in einem gegebenen Falle die Befchlüffe unvollzogen geblieben, oder unvollftändig vollzogen worden 

ſind, innerhalb eines, mach Beichaffenheit der Umftände anzuberaumenden kurzen Termins, bie 
Anzeige von der erfolgten Vollzichung. 


Art. 5. 

Gebt aus der Erklärung des Bundestags-Befandten hervor, daß der betreffende Bundes⸗ 
ſtaat der Meinung ift, die vorliegenden Bundesbefchlüffe feien auf den gegebenen Fall überhaupt 
nicht, oder nicht im der bezeichneten Ausdehnung anwendbar; fo begutachtet den Fall die Com⸗ 
miffion, und veranlaßt einen Befchluß der Bundesverfammlung, welcher dem Gefandten des 
betreffenden Bundesftaates, um die Vollziehung zu veranlaffen, mit ertheilt wird; diefer hat, wie 
in dem vorigen Artifel, den erfolgten Vollzug der Berfammlung zu einem zu beftinnmenden Ter⸗ 
mine anzuzeigen. 

Art. 6. 

Wenn ſich ein einzelner Bundesjtaat zu der Anzeige veranlaßt ficht, ober wenn fich 
aus Thatverhältniffen, welche zur Kenntniß der Bundesverfammlung gelangen, ergibt, daß Bun» 
deöbefchlüffe darum in einem einzelnen Staate nicht vollzogen werden, weil Localverordnungen 
ihnen entgegen zu fteben feinen, in einem folchen Falle aber die Regierung nothmwendig erachtet, 
auf Dazwifchenkunft der Bundesverfammlung anzutragen, oder bie Bundesverfammlung feldft 
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dieferhalb einzufchreiten für erforderlich hält; fo befchlieft auf Vortrag ber Gommifflen, welche 
ben betreffenden Bundestags⸗Geſandten zuvor noch mit feinen Bemerkungen hören, und über. die 
vorliegenden Anftände vernehmen wird, die Berfammlung über deren Anwendung ober Mobificas 
tion in Beziehung auf ben vorliegenden Fall, und gibt von dieſem Befchluffe dem betreffenden 
Bundestags⸗Geſandten Nachricht, welcher nach dem in den Artifel 4 und 5. enthaltenen Beftimmungen 
den Bolzug in dem feilzufegenden Termine der Verfammlung anzuzeigen bat. 


Art. 7. 

Geht die Nichtvollziehung der Befchlüffe in einem einzelnen Bundesſtaate aus einer 
MWiberfeglichfeit der Staatdangehörigen und Untertbanen hervor, welche die betreffende Landes» 
verwaltung nicht zu heben im Stande ift, fo befchließt die Bundesverfammlung, wenn bie Com⸗ 
miffion zuvor fich über bie vorliegenden Berhältniffe mit den betreffenden Bundestags s Gefandten 
in Einverftändniß gejegt haben wird, mad) vorhergegangenem Gommifflondvortrage, der Rage ber 
Sache angemefjene Debortatorien, auf welche ſodann, wenn fie in dem zu beflimmenden Termine 
unbeachtet blieben, oder in fomweit die von dem betreffenden Bundesftaate felbit angewendeten 
Mittel nicht zureichend find, die militärifche Aſſiſtenz durch in bad Gebiet bed Staated einrüdende 
Bundeötruppen erfolgt. 

Die Bundesverſammlung hat nach ben obmwaltenben Berhältniffen und auf einen vor⸗ 
bergegangenen Gommifflonsantrag, fowohl die Zahl der zuftellenden Truppen, als die zu berem 
Stellung verpflichteten Bundesftaaten zu beſtimmen. 

Der Rückmarſch der Truppen gefchieht nach erfolgter und gehörig verficherter Bollzies 
hung ber Bundesbefchlüffe. 


Art. 8. 

Liegt der Grund der Nichtvollziehung ber Bundesbefchlüffe in einer Weigerung ber betrefs 
fenben Bundes⸗Staatsregierung, die Bundesbefchlüffe zu vollziehen, fo erfolgen Dehortatorien und 
wirkliche militärifche Vollziehung, auf die in dem vorhergehenden Artikel bezeichnete Art, mit dem 
Unterfchiede, daß biefelben gegen die Regierung des Bundesſtaates felbft gerichtet roerden. 

Die Koften, melde ben Zweck ber nothwendig gewordenen wilitärifchen Bollziebung 
nicht überfchreiten dürfen, und blos auf den wirklichen Aufwand zu befdyränfen find, bat ber 
betreffende Bundesftaat zu tragen; auch ernennt in diefem Falle die Bundesverfammlung eine Spes 
cialvollziehungs + Commiffion, welche die Erecution leitet, und über den Gang berfelben an die 
Bundes verſammlung berichtet. 


ef, Melers Staatsacten des deutſchen Bundes Th. II. Nro. XXXI. S. 135. 


9. 15. 
Executions-Ordnung 


jur 
Vollziehung der Befchlüffe ded Bundestags und der Erfenntniffe der Aufträgalinftanzen , definitiv 
feftgefegt; am 3. Auguft 1820. Plenarverfammlung $. 3. 


Präfidbium Sm ber 35. Bundestags-Sitzung 4819 $. 219. wurde unter bie Gegens 
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ſtaͤnde, welche zur Zuftructiondeinholung und definitiven Befchlußnahme nach Wiedereröffnung ber 
Sitzungen befonderd audgefegt worden, aud die Einführung einer definitiven Erecutionsorbnung, 
mit Beſtimmung von ausreichenden kräftigen. Mitteln, um fowohl die Befchlüffe ded Bundestags, 
als auch die Erfenntniffe der Aufträgalinftanzgen in ungehinderte Vollzichung zu fegen, mit aufs 
genommen. 

Die Schlußacte enthält hierüber die Grundbeftimmungen in den Artikeln 31 bid 34. und 
zur weitern Entwidlung derfelben, wurde in dem 31. Artikel vorbehalten, eine befondere Erecus 
tions⸗Ordnung folgen zu laffen. 

Da num diefelbe in den Minifterial:Gonferenzen zu Wien entworfen und genehmigt wor⸗ 
den, fo habe ich von meinem Allerhöchſten Hofe den Auftrag erhalten, der verehrlichen Bundess 
verſammlung die ErecutiongsOrbnung, welche in ihren 44 Artifelm zugleich bie in der Schlußacte 
aufgenommenen Beftimmungen in ficd begreift, zu dem Ende vorzulegen, damit biefelbe in eben 
der Form, wie die Scylußacte felbft, durch gleichförmige Zuftimmung zum Bundestags-Beſchluß 
erhoben werde. 


Defterreich tritt mit allen übrigen Stimmen dem Präffvialantrage unbedingt bei; daher 


Beſchluß: 
Die von den Bevollmächtigten ſämmtlicher Bundesſtaaten in den Miniſterialconferenzen zu Wien 
verabredeten Executionsordnung wird hiermit in eben der Art, wie die Schlußacte ſelbſt, durch 
gleichförmige Zuftimmung zum Bundestags Befcluß erhoben. 


Art. 1. 

Die Bundesverfammlung hat das Recht und die Verbindlichkeit, für die Vollziehung 
der Bundesacte und übrigen Grundgefege des Bundes, der, in Gemäsheit ihrer Gompetenz, von 
ihr gefaßten Befchlüffe, der durch Austräge gefällten fchieberichterlichen Erfenntniffe, der unter 
die Gewährleiftung ded Bundes geftellten compromiffarifchen Entfcheidungen und der am Bundess 
tage vermittelten Vergleiche, fo wie für die Aufrechthaltung der von dem Bunde übernommenen 
befonderen Garantien zu forgen, auch zu diefem Ende, nach Erfchöpfung aller andern bundess 
verfafungemäßigen Mittel, die erforderlichen ErecutiondsMafregeln in Anwendung zu bringen. 


Art. 2. 

Zur Erfüllung dieſer Verbindlichkeit mählt die Bundes verſammlung jederzeit für ben 
Zeitraum von ſechs Monaten, mit Einſchluß der Ferien, aus ihrer Mitte eine Commiſſion von 
fünf Mitgliedern mit zwei Stellvertretern, dergeſtalt; daß bei deren jedesmaligen Erneuerung 
wenigſtens zwei neue Mitglieder darin aufgenommen werden. An dieſelbe werden alle der Buns 
dedverfammlung zufommenden Eingaben und Anzeigen abgegeben, — auf die im I. Artikel 
bezeichneten Volzıehungsgegenftände Bezug haben, 


Art. 3. 

Diefer Commiffion liegt ob, zuvörberft zu prüfen, ob ber bunbesmäßigen Verpflichtung 
vollftändige oder unzureichende Folge geleiftet worden fei, und darüber Vortrag an die Bundeds 
verfammfung zu erftatten. Erhält diefe dadurch die Ueberzeugung, daß im dem gegebenen Falle 
die gefeglichen Borfchriften gar nicht, ober nicht hinlänglich befolgt worden find, fo hat fle, nad) 

8 * 
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Befchaffenheit der Umftände, einen kurzen Termin anzuberaumen, um von ben Grfanbten der 
Bunbdesftaaten, welche folched angeht, entweber die Erffärung ber hierauf erfolgten Vollziehung 
oder die genügende und vollftändige Nachweifung der Urfachen, welche ber Folgeleiftung noch 
entgegenftehen,, zu vernehmen. 

Nach erfolgter Erklärung, oder in Ermanglung biefer, nad Ablauf der beſtimmten 
Frift, hat die Bundesverfammlung auf das von der Commiſſion barüber abzugebende Gutachten 
zu beurtheilen, in wie ferne die Sache erledigt, ober der Fall der Nichterfüllung der bundesmäßis 
gen Verpflichtung begründet, und ſonach das geeignete Erecutionsverfahren zu beſchließen iſt. 


Art. 4. 


Ehe die Bundesverfammlung bie wirflihe Ausführung ihres wegen der Erecution und 
ber. babei anzuwendenden Mittel gefaßten Befchluffed verfügt, wird fie denfelben der Regierung bed 
beteiligten Bundesſtaates durch deſſen Bundestags⸗Geſandten mittheilen und zugleich am bieje 
eine angemeffene motivirte Aufforderung zur Folgeleiftung, unter Beftimmung einer nach Lage ber 
Sache zu bemeffenden Zeitfrift, ergehen laſſen. i 


Art: 5. 


Wenn hierauf die Befolgung angezeigt wird, fo hat die Commiſſion ihr Gutachten bars 
über abzugeben, und ber Bundestag zu beurtheilen, im wie ferne foldes zur Genüge gefchehen 
if. — Ergeht feine foldye Anzeige, oder wird felbige nicht hinreichend befunden, fo wird ohne 
Berzug der wirfliche Eintritt des angebrohten Erecutionsverfahrens befchloffen, und zugleich ber 
Bundesſtaat, der zu biefem Befchluffe Anlaß gegeben hat, davon nochmals in Kenntniß gefegt. 


Art. 6. 


Da jede Bundesregierung die Obliegenheit hat, auf Vollziehung ber Bundesbeſchlüſſe gu 
halten, ber Bundesverfammlung aber eine unmittelbare Einwirkung auf die innere Verwaltung 
der Bundesſtaaten nicht zufteht, fo kann in der Regel nur gegen die Regierung ſelbſt ein Erecus 
tionsverfahren ftatt finden. Ausnahmen von diefer Negel treten jedoch ein, wenn eine Bundes⸗ 
regierung, in Ermanglung eigener zureichender Mittel, felbft die Hilfe ded Bundes in Anfpruch 
nimmt, ober wenn die Bundesverfammlung unter den (im 26. Artifel der Schlußacte) bezeichnes 
ten Umftänden, zur Wiederherftellung der allgemeinen Ordnung und Sicherheit unaufgerufen eins 
zufchreiten verpflichtet ift. — Im erften Falle muß jedoch immer in Uebereinftimmung mit den 
Anträgen der Regierung, welcher die bundesmäßige Hilfe geleiftet wird, verfahren, und im zwei⸗ 
ten Falle ein Gleiches, fobald die Regierung wieder in Thätigfeit geſetzt iſt, beobachtet werben. 


Art. 7. 


Die Erecutionsmaßregeln werben im Namen der Gefammtheit des Bundes befchloffen 
und ausgeführt. Die Bundesverfammlung ertheilt zu dem Ende mit Berüdfichtigung der Local⸗ 
umftände und fonftigen Berhäftniffe, einer ober mehrerer bei der Sache nicht betheiligter Res 
gierungen den Auftrag zur Vollziehung ber beſchloßenen Maßregeln, und beftimmt zugleich fomohl 
bie Stärke ber dabei zu verwendenden Mannfchaft, als die nach dem jebedmaligen Zwecke bes 
Erecutiondverfahrens zu bemeffende Dauer desſelben. 
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Art, 8. 

Die Regierung, an welche der Auftrag gerichtet ift, und welche folchen ald eine Bun, 
bespflicht zu übernehmen hat, ernennt zu diefem Behufe einen Givilcommiffär, ber, nach einer 
von ber Bundesverfammlung zu ertheilenden befondern Suftruction, bad Executiondverfahren uns 
mittelbar leitet. 

Penn der Auftrag an mehrere Regierungen ergangen ift, fo beitinmt bie Bunbesvers 
ſammlung, welche berfelben ben Givilcommiffär zu ernennen hat. Die beauftragte Regierung wirb 
während ber Dauer bed Eregutiondverfahrens der Bundesverfammlung von dem Erfolge desfel: 
ben in Renntuiß erhalten, und fie, fobald der Zweck vollftändig erfüllt ift, von der Beendigung 
des Gefchäftes unterrichten. 
Art. 9. 

Wenn eine Regierung ſich weigert, die Ausführung ber ihr aufgetragenen Erecutionds 
Maßregeln zu übernehmen, fo hat die Bunbeöverfammlung über die Erheblichkeit oder Umzulängs 
Yichfeit der Weigerungdgründe zu entfcheiden. Erkennt fie diefe Gründe für. erheblich, oder findet 
fie ſelbſt Anftände, das Erecutiondverfahren durch die früher bezeichnete Regierung vornehmen zu 
laffen, fo hat fie folcdhed einer andern Bundesregierung zu übertragen. Dasfelbe findet auch 
ftatt, wenn die zuerft ernannte Regierung, ohne anerkannte hinlängliche Entſchuldigungsgründe, 
auf Ablehnung des Auftrages beharrt, und dieſen deshalb unerfüllt läßt, in folchem Falle bleibt 
jedoch Ietere zum Schabenerfag gehalten und für alle fonft baraus entſteheuden nachtheiligen Fol-⸗ 
gen dem Bunbe verantwortlic). 


Art. 10. 


Wenn nicht, nach einer beflimmten Erflärung der Bundesverſammlung, Gefahr auf 
bem Berzuge haftet, fol die mit dem Erecutionsverfahren beauftragte Regierung den betheiligten 
Bundesftaat von dem ihr ertheilten Yuftrage benachrichtigen, mit der Anzeige: daß, wenn binnen 
drei Wochen eine genügende Erfüllung der Beichlüffe, auf welche biefe Mafregeln Bezug haben, 
nicht nachgewieſen fein follte, die wirkliche bundespflichtmäßige Vollziehung ber letzteren unfehlbar 
erfolgen werde, 

Art. 411. 


Die obere Reitung ber angeorbneten Vollziehung  fteht auch im ihrem Fortgange ber 
Bundesverfammlung zu; an diefe werben alle darauf ſich beziehenden Berichte und fonftigen Ans 
zeigen gerichtet. Die aus ihrer Mitte gewählte Erecutionscommifflon erftattet ihr darüber näbere 
Anträge, worauf fie ihre Befchlüffe faßt und an die mit der Erecution beauftragte Regierung die 
nöthigen Anweifungen erläßt. 


Art. 12. 

Die Vollſtreckung der compromifforifchen und Aufträgalerfenntniffe fann nur auf Ans 
rufen der Parteien von ber Bundesverfammlung veranlaßt werden. Diefe hat, nad) gutachtlicher 
Vernehmung ihrer Commiffion, bad Geeignete hierauf zu verfügen. 

Das Erfenntniß felbft darf in Feinem Falle der Gegenftand einer Berathung und eines 
Defchluffes der Bundeöverfammlung werben. Wenn indeffen gegen die Vollziehung noch zuläßige 
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Einreden vorgebracht werben, bie ein meiteres rechtliched Verfahren veranlaffen konnen; fo find 
diefe unverzüglich an dasfelbe Aufträgalgericht zu verweifen, von weldyem bad Erkenntniß ausge⸗ 
gangen ift. In Gemäsheit bed hierauf erfolgten weiteren Ausfpruches iſt durch die Bundesver⸗ 
fammlung das erforderliche Erecutiondverfahren nad; den gegebenen Vorfchriften zu veranlaffen, 
Ergeben ſich ähnliche Anftände bei Sompromiffen und gürlichen Vergleichen, fo ift in gewöhnlicher 
Art, jedoch mit möglichfter Befchleunigung, ein Aufträgalgericht zu ernennen, welches über bie 
gegen die Bollftrefung felbft noch vorfommenden Einreden und Zweifel redytlich zu erfennen hat. ° 


Art. 13. . 

Eobald der Vollziehungsauftrag vorfchriftmäßig erfüllt it, hört alles meitere Erecus 
tiondverfahren auf, und die Truppen müffen ohne Berzug aus dem mit ber Erecution belegten 
Etaate zurücdgezogen werben. 

Die mit der Bollziehung beauftragte Regierung hat zu gleicher Zeit der Bunbesverfamms 
lung davon Nachricht zu geben. 

Entftcehen wegen eines verlängerten Anfenthalted Befchwerden, ſo hat bie Bundesver⸗ 
fammlung über den Grund derfelben, und die daraus erwachienden Entfchädigungsanfprüche zu 
entſcheiden. 

Art. 14. 

Die Koſten der Execution ſind auf den wirklichen, nach dem Zwecke zu bemeſſenden 
Aufwand "zu befchränfen. Die Bundesregierung, gegen welche die Execution verfügt worden, 
hat diefelben, ſoweit fie Liquid And, ohne Aufenthalt, zu berichtigen, oder hinreichende Sicherheit 
dafür zu ftellen. Einwendungen oder Beichwerden, welde noch dagegen erhoben werben, find 
bei Erecutionen, die nicht in Folge fürmlicher Nechtöftreitigkeiten verhängt worden, durch bie 
Bunbesverfammlung auf erftatteten Bortrag der Bundestags-Commiſſion auszugleichen; bei Ere 
eutionen aufträgalrichterlicher Erfenntniffe aber find diefelben durch das Aufträgalgericht, welches 
das Erfenntuiß erlaffen hat, zu enticheiden. Der Landesregierung bleibt es in den (im Artifel 26. 
der Schlußacte) bezeichneten Fällen überlaffen, die Schuldigen zur Bezahlung der durch ihre Vers 
gehungen veranlaßten Koften im gefeglichen Wege anzubalten, 


ef, Meierd Staatsarten des deutfhen Bundes Th. IT. Nro. XXXVII, ©. 169. 


4) Bekanntmachung der Verhandlungen. 
$. 16. 


Beſchluß. 


Die Bekanntmachung der Bundestags-Verhandlungen durch die deutſchen Zeitungen betreffend, 
vom 5. Februar 1824, IV. Sitzung, $. 39. 


Der kaiſerlich königliche präfidirende Herr Gefandte, Freiherr von 
Münch⸗Bellinghauſen, gab der hohen Bundeöverfammlung Kenntniß von einem Geſuche 
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der Redaction des deutſchen Frankfurter Journals, um Mittheilung der Bundestags⸗-Protocolle, 
dergleichen von dem Wunſche der übrigen Redacteurs, welchen bekanntlich die gedruckten offenen 
Verhandlungen ſchon ſeit längerer Zeit aus ber Canzlei verabfolgt würden, daß ihnen erlaubt 
werden möchte, dieſelben früher als bisher, etwa am dritten Tage nach der Vertheilung unter 
die Geſandtſchaften, in ihre Blätter aufzunehmen. 

Präfidium fände fein Bedenken, daß nicht nur ber Nebaction bed hiefigen beutfchen 
Journals ein Eremplar der gebrudten Protocolle über die fürmlichen Sitzungen verabfolgt; fons 
bern überhaupt den Regierungen anheim geftellt werde, den Redactionen einer oder der anbern 
der in ihren Staaten erfcheinenden Zeitungen, mac eigener Auswahl, dergleichen Mittheilungen 
zu machen, und zu dem Ende die nöthigen Eremplare aus der Bunbescanzlei zu erheben. Das 
durch werde der Zwed erreicht, daß nur gemeine Nachrichten über Bunbesverhandlungen in das 
Publicum kaͤmen; und zur volltändigen Beförderung beffen, wolle Präfivium der weiteren Beurs 
theilung anheim geben, ob man fich nicht bei biefer Gelegenheit in dem Befchluffe vereinigen 
wolle, daß in Bundesfachen überhaupt. ſowohl in Beziehung auf die Berhandlungen ber hoben 
Bundeöverfammlung felbft, ald aud der Gefchäfte aller von ihr abhangenden Commiſſſonen, in 
beutfche Zeitungen nicht anders aufgenommen werde, ald wörtlich dasjenige, was bie gedruckten 
Protocolle über die fürmlichen Sikungen enthielten. 

Sämmtlihe Gefandtfhaften erflären fi vollfommen einverftanden; daher 


Beſchluß. 
4) Daß der Redaction des deutſchen Frankfurter Journals ein Eremplar der gedruckten Protos 
colle über die fürmlihen Sigungen mitzunheilen, und 
bie Rebactionen ber biefigen Zeitungen zu ermächtigen feien, die ihnen zufommenden. Protos 
colle jedesmal am dritten Tage nach ber in der Ganzlei erfolgten Bertheilung berfelben unter 
die BundestagdrGrfandifchaften in ihre Blätter aufzunehmen; 
den höchſten und hohen Regierungen ber beutfchen Bundesftaaten anheim zu geben, bie Pros 
tocolle den Rebactionen ber in ihren Staaten erfcheinenden Tagsblärter, nad eigener Aus⸗ 
wahl zufommen zu laffen; 
dagegen vereinigt man ſich dahin, daß in Bundesfachen überhaupt, ſowohl in Beziehung auf 
bie Verhandlungen der hohen Bundesverfammlung felbft, ald auch auf die Geſchäfte aller 
von ihr abhängigen Commiſſionen, in den in den beutfchen Bundesftaaten erfcheinenden Zei⸗ 
tungen nichtd anderd aufgenommen werde, ald wörtlich, was die bdenfelben mitgetheilten 
Bundestags⸗Protocolle enthielten. 
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Beſchluß 
uͤber 
bie Deffentlichfeit der Bundestags⸗Verhandlungen vom 4. Juli 4824, XIX. Sitzung, 8. 116. 


Das Präfidium bemerkte aus Anlaß eined zu Sprache gefommenen, die Erleichterung 
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der Bundes» Militärcontingente betreffenden, fpeciellen Falles, es fcheine, daß Verhandlungen, 
welche dad Bertheidigungewefen bed deutſchen Bundes betreffen, ihrer Natur nach zur Aufnahme 
in die zur Publicität gelangenden Protocolle der fürmlichen Sitzungen nicht geeignet feien. Webers 
haupt dürfte die Bundesverſammlung ſich veranlaßt finden, mehrere Berhandlungen, welche feither 
in bie förmlicdyen Protocolle aufgenommen worden find, bios loco dietatarae im Druc legen zu 
laffen. Die bieherige Uebung, die geſammten Berbandlumgen bed deutſchen Bundesftaate, wer 
nige Ausnahmen abgerechnet, der Deffentlichkeit zu übergeben, babe zu Mißbräuchen Anlaß ge 
geben, welche jeder Gutdenkende gewiß benen aber eben darum ein Ziel geſetzt 
werben müffe. 


Die deutfche Bundesverſammlung fei ein permanenter Miniteriafcongreß ber Repräfens 
tanten fämmtlicher Bunbdesglieder, in diefer Verſammlung würben vorzugsweife die Anfichten ber 
verfchiedenen Bundesreglerungen Aber Gegenftände des gemeinfamen Intereffe freundfchaftfich aus⸗ 
getaufcht, und, nach vorheriger gründlicher Erörterung und reifer Erwägung, die Befchlüffe ger 
faßt. Daß dad Refultat diefer Berathungen, je nachdem ed für Alle ober für Einzelne 
von Intereffe fei, befannt gemacht werde, dies fei unbebingte Nothwendigkeit — aber die Bors 
bereitung der Gegenftände, die Arbeiten der Comite's, und die verfchiedenen Anfichten der ein 
zelnen Regierungen, died feien Epochen der Gefchäftsverhandlungen, welche zur Deffentlichfeit 
durchaus nicht geeignet feien. Bei Mifitkrangelegenbeiten und bei Differenzen der Bunbesfürften 
unter fi, oder mit ihren Ständen, fei dies vorzugsweife der Fall. 


Das Präfibium erlaube ſich daher, die Berfammlung einzuladen, Gegenftände dieſer Art 
in eigene loco dictaturae zu drückende Protocolle aufzunehmen, fo wie fich Diefelbe bei Annahme 
der proviforifchen Geſchaͤftsordnung ohnehin vorbehalten habe, die Gegenſtände jedesmal zu bes 
zeichnen, weldye ausnahmsweife der Publicität entzogen werben follen. 


Nachdem der Föniglich preußifche, königlich hannöverifche, großherzoglid 
badifche und churfürftlich beffifche Herr Gefandte diefe Anfichten des Präfiviums näher 
motivirt hatten, vereinigten fih fämmtlihe Stimmen mit ber. Präſidialpropoſition, und 
ed ward 

befchloffen 
bei Atfaffung der Protocolle, im Geifte obigen Präffdialantrages vorzugehen, und der Bundes⸗ 
canzleirDirection aufzugeben, fünftighin, nad Maßgabe ber verbhandelten Gegenftändbe, zweierlei 
Protocolle jede Sitzung aufzunehmen, und zwar Öffentliche und Separat, blos loco dictaturae 
"zu drudende Protocolle, 
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$. 18. 
Beſchluß 


uͤber 
fernere Vertheilung der Bundes-Canzleikoſten nach dem 47 Stimmen im engern Rath — auch den 
proviſoriſchen Bundeskaſſier betreffend, vom 4. Mai 1848. XXII. Sitzung 8. 104. 


Commiſſionsbericht (Aue zug), das Erſtemal ward darauf angeträgen, und beliebt, daß 
für jede Stimme im engern Rath 2000 fl. hergeſchoſſen werden, worauf die Einnahme ſich zu 
34000 fl. geitellt bat. 

Bon mehreren Bundesgliedern wurde aber bei der Bewilligung erflärt, daß dieſes nur 
ald ein Vorſchuß und auf fünftige Verrechnung bewilligt werde, und felbft in dem Befchluffe der 
fünftigen Bundesmatrifel dabei erwähnt. 

So mie die Bewilligung darauf beruhte, daß bei der Nothwendigkeit einer fehnellen Hers 
beifhaffung, diefer Typus der bequemite ſcheinen mußte, fo fcheint der nächte Grund bes dabei 
gemachten Vorbehaltes der geweſen zu fein, zu verhüten, daß nicht biefer einmal befolgte Typus 
für andere gemeinfamen Laften zur Folgerung gezogen werde. 

Diefe Beforgniß hat fich ſeitdem durch michts beftätigt , denn außer ber freiwillig bes 
willigten Gratiftcation für den Legationsrath Herrlein, it keine Art von Gemeinfaft auf. diefen 
Fuß repartirt worden, und konnte ed auch wohl für feine Ausgabe, die nicht mit dem Stimm⸗ 
recht in Verbindung ficht. 

Allein für die hier in Frage ftehenden Ausgaben ber Bundes-Eanzleikaffe fcheint es, daß 
bie Beibehaltung dieſes Typus aud für. die Zufunft die rathſamſte fei. Unläugbar find "wohl 
biefe gemeinfamen Bundes⸗Canzleikoſten dadurch von allen übrigen verfchieden, daß jeder Stimmr 
führende davon ungefähr gleichen. Bortheil zieht, und daran gleicyes-Intereffe bat, und jedes 
Mitglied des engern Raths gleiches Stimmrecht und gleichen Antbeil an den Beichlüffen hat, 
weldye ald der Zweck anzufeben find, zu deffen Erreichung die -gemeinfame Aufwendung der Buns 
bed-Ganzleifoften ald die nothwendigen Mittel erfcheinen. 

Die Mehrheit tbeilte die Anficht der Commiſſion, daß biefe Zufchüffe nach ben 17 Stim⸗ 
men im engern Rathe, von jeder derfelben mit 2000 fl. zu leiſten und hierauf bei den Regierums 
gen der Antrag zu machen fei; daher: 


Beſchluß. 

Die Verrechnung der Druckkoſten der Protocolle rc. in der bisherigen Art fortzuſetzen, 
unb 3 
megen aldbaldiger Leitung neuer Zufchüffe zur Dedung der Bunded-Ganzleibebürfniffe, für 
jede der 17 Stimmen im engern Rathe, mit 2000 fl... im 24 fl Fuße, am die Regierungen 
unvermweilt Bericht zu erftatten. 

Bemerkung: Diefer Befhluß iſt durch die fucceffive erfolgte Einzahlung ver Beiträge von 

den Bundedgliedern ratihabirt worden, und fortwährend giltig geblieben. 
Bd. XX. 9 
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Bemerkung wegen bed proviforifchen Bundeskaſſiers. 

Der faiferl, königl. Öfterreichiihe Gefandtfchafts-Kaffir Fuchs, welder von der Bundes⸗ 
verfammlung fchon früher in diefem Jahre zur Uebernahme des Reichs-Kammergerichtlichen Kaſſen⸗ 
wefend zu Wetzlar gebraucht worden war, (j. die Protofolle der VII, Sigung 5.29, der IX. Sigung 
$. 37. der XIV. Sitzung $. 71.) wurde im obigen Gommiffiondvortrage als derjenige genannt, 
welcher unter Leitung des Hofraths⸗ und Ganzleidirectord von Handel die Rechnung der Bundess 
faffe vom Anfang an und zwar ohne Verpflichtung und Vergeltung geführt habe; es wurde deſ⸗ 
fen im Protofoll, unter Vorbehalt der Erkenntlichkeit der Bundesverſammlung, chrenvolle Erwäh- 
nung getban, und ihm zugleich mit obigem Befchluß die Decharge über die geführte Rechnung 
ertheilt. 


ef. Meier Staatsacten des deutfhen Bundes. Th. II. Nr. XVII. S. 092. 


6) Mitiheilung von Gefsetyesfammlungen, KRegierungsblättern und Stände- 
verhandlungen. 


$. 19. 
Sammlung der Landesgefege 


der 


Staaten des deutſchen Bundes, zur Bibliothek der Bundesverfammlung , beichloffen am 18, 
Sanuar 1821, U. Sigung, $. 10. 


Der Königliche Bayerifche Herr Bundestage-Gefandte, Freiherr von. Aretin: Nach der 
bisherigen Geſchäftserfahrung haben fich bereits öfters die Fälle ereignet, daß man ſich die in 
den Bundeöftaaten geltenden Geſetze, deren Einficht bei einzelnen Beranlafungen nothwendig 
war, nur mit Wertlänftgfeiten und Zeitverluft verfchaffen fonnte. 


Died Bedürfniß zeigt fih am häufigfien bei Bearbeitung der Reclamationgfälle, und 
eben fo it, nad) der befchloffenen Einrichtung im Aufträgalverfahren die Kenntniß ſämmtlicher 
in den verſchiedenen Bundesftaaten eingeführten Gerichtsordnung der hoben Bundesverfammlung 
faft unentbehrlich. 

Ich glaube daher auf die Nothwendigfeit aufmerkiam machen zu müffen, daß und biefe 
nöthigen Hilfsmittel baldmöglichſt verfchafft werden möchten. 

Hiezu kann man vorzüglid auf zwei Wegen gelangen, durch ben Buchhandel, und 
unmittelbar durch bie Regierungen felbft. 

Die auf dem Anfauf ſich ergebenden Koften würben ber gemeinfchaftlichen Kaffe feine 
fehr bebeutende Laſt verurſachen. Die unmittelbare Mittbeilung von dem Regierungen würde auch 
biefe erfparen, und eine richtigere und vollftändigere Sammlung boffen laſſen. Unter einer zweck⸗ 
mäßigen Ausfcheidung können vielleicht beide Wege am füglichiten verbunden werben. 

Unter einbelliger Zuftimmung zu dem Antrage wurbe 
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beidloffen: 


4) daß fämmtiiche, in den Staaten des beutfchen Bundes erfcheinenden Geſetz- und Regierungss 


2 


3 


— 


ui 


blätter, durch welche die Verordnungen zur officiellen Kenntniß gebracht werben, von dem 
laufenden Jahre anfangend, durch das hiefige Ober Poftamıt zu beftellen und die Bundes⸗ 
canzleisKaffe zur Beftreitung biefer Auslagen zu ermädhtigen; ſodann 


an fämmtliche Negierungen durch die Bundestags » Gefandtfchaften bie Bitte zu ftellen fei, 
daß fie baldmöglichft volftändige Eremplarien da, gegenwärtig. in jebem Bundesſtaate gels 
tenden, bürgerlichen und peinlichen Geſetzbücher, dann der Gerichtdorbnungen, etwa auch 
der gefeßlichen und halbofficiellen Commentare über die Rechtöbücher, mittheilen möchten; 
die Bundesverfamunlung würbe ed überbied mit befonderem Danfe erfennen, wenn die Res 
gierungen noch die in ben meiften Staaten vorhandenen Sammlungen von Landesverord⸗ 
nungen und foitematiihen Hanbbüchern, ferner die Geſetz- und Regierungsblätter von den 
Sahren 4800 bid 1820 einjchließend, endlich die gedrudten Tandftändifchen Verhandlungen 
hinzufügen wollten; 


fämmtliche Werfe wären bereinft in ber Bibliothef der Bundesverfammlung aufzuftellen und 
in vorfommenden Fällen an die derſelben bedürfenden Herren Bundestags + Grfandten gegen 
Befcheinigung abzugeben, 


ef. Meiers Staatsacten des deutfhen Bundes Th. II, Nro, XLI. ©, 192. 


$. 20. 
Beſchluß. 


Die unentgeltliche Einſendung der Geſetz- und Regierungsblätter an die Bundesverſammlung 


betreffend, vom 27. Auguſt 1829, XXV. Sitzung, $. 153. 
Auf Antrag des für die Revifion ber Bundesrechnungen beftchenden Ausſchuſſes wurde 


unter einhelliger Zuftimmung 


befchloffen: 


daß die fämmtlichen Gefandtfchaften fi dahin vereinigen wollen, bei ihren Allerhöchſten und 


höchften Regierungen darauf anzutragen, 


daß bie allgemeinen Geſetz⸗ und Negierungsblätter an die Bundesverſammlung unent⸗ 
geltlich abgegeben werben möchten; 


indeffen wären bie Blätter, welche bisher aus der Ganzleifaffe bezahlt wurben, vom 4. Januar 


Fünftigen Jahres an, abzufchaffen. 


ef, Meiers Staattacten des deurfhen Bundes Th. U. Nro. LXXXII, ©. 349. 
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ss Abth. XXI. $. 21, 22, 23, 21 u. 28. 
$. 21. 


Beſchluß. 


Mitibeilung der Verhandlungen der Ständeverſammlungen an bie in Folge des Artikels IV. bes 
Bunbesbefchluffes vom 28. Juni 1832 ernannte Commiffion betreffend, vom 29. November 1832, 
XLY. Sitzung, $. 526. 


Unter Zuftimmung zu diefem Antrage wurde 


befchloffen: 
4) die großherzoglich Sacıfen + Weimarifche Regierung wird zur Mittheilung der Verhandlungen 
ihrer gegenwärtig verfammelten Stände am die in Gemäsheit ded Arrifel IV. des Bundes, 
befchluffes vom 28. Juni ernannte Bundestags⸗Commiſſion aufgefordert, und hiermit zugleich 


2) fchen jetzt das Erfuchen an fämmtliche Regierungen verbunden, bie Verhandlungen ihrer 
Etände jedesmal, fo oft fich letztere verſammeln werden, ber oben erwähnten Commifflon 
durch ihre Geſandtſchaften mitzutheilen. 


ef. Meiers Staatsacten des deutſchen Bundes Th. II. Nro, CXIII. ©. 425. 


7) Eingaben. 
$. 22. 


B e [fd lu ß, 
alle Eingaben nur in deutſcher Sprache anzunehmen, vom 5. December 1816. IX, Situng. $. 44. 


(Augdzug.) 


Mündlich glaubte der Herr Referent noch anregen zu müffen, daß die Eingabe des 
Supplicanten in franzöfifcher Sprache überreicht worden ſei; er zweifle nicht, die hohe Bundes⸗ 
verfammlung werde es der eigenen Würde, der Ehre ber Nation und dem hohen Werthe ber 
deutfchen Sprache angemefjfen finden, desfalls für die Zufunft einen Befchluß zu faffen. 


Unter allgemeiner Zuftimmung ıc. und in Erwägung fowohl der Zwedmäßigfeit ald der 
gehaltvollen Gründe dieſes Antrages wurde befchloffen: daß fünftig alle Eingaben bei diefer 
Bundesverſammlung nur in deutfcher Sprache anzunehmen, bie Belege aber, welche in einer 
fremden Sprache abgefaßt feien, mit der deutfchen Ueberfegung. überreicht werden müßten. 


ef. Meiers Staatsacten der Bundesverpandlungen. Tpl. II. S. 48. 
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$ 23. 
Beſchluß 


über 


Borfchläge zu gemeinnügigen Anordnungen vom 30. Januar 1817. VI. Sigung $. 30. 


Wurde einftimmig befchloffen: 
baß von ber Bundes» Präffdialcanzlei ein Verzeichniß der eingehenden Vorfchläge zu gemeinnüßis 
gen Anorbnungen, bie einer weiteren Prüfung werth geachtet find, angelegt, dasfelbe in ber 
legten Sigung ded Jahres der Verfammlung überreicht, dem Protocolle beigefügt , indeffen aber 
jeder zweckmäßig und gehaltuol fcheinende Borfchlag jedesmal unter den Bundeögefandtfchaften 
in Umlauf gefegt werde. 


ef, Meiers Staatsacten des deutſchen Bundes Thl. II. &. 49, Nr. 1. 


$. 24: 
Beſchluß 


uͤber 


anonyme Eingaben, vom 30. Januar 4817. VI. Eitung $. 32. 


Auf die Präffdialerinnerung, daß es unfchiclic fei, anonyme Eingaben bei ber Buns 
beöverfammlung einzureichen, wurde beſchloſſen: 
Nicht unterzeichnete Eingaben Fünftig nicht mehr anzunehmen. 


ef, Melers Staatdacten des deutfhen Bundes Thl. II. S. 49. 


$. 25. 
Befhluf 


über 
Abfafung und Einreihung der Privatreclamationen bei der Bundesverſammlung vom 11. December 
4817. LV. Sitzung $. 412. 


Nachdem die Bundesverfammlung mehrmals die Erfahrung hat machen müffen, daß an 
fie gerichtete Vorftellungen, welche das Intereffe von Privatperfonen betreffen, theils auch eine 
unangemefjene, undeutliche und felbft unſchickliche Weife abgefaßt, theild von Perfonen aufgefegt, 
unterzeichnet oder eingereicht worden find, an die ed nachher ſchwer hielt, bie Refolutionen ber 
Berfammlung gelangen zu laſſen; fo findet fie für nöthig, zu verfügen: 

4) daß diejenigen Privatperfonen, welche ihre an die Bundesverfammlung gehörigen Angelegens 
heiten bei derſelben felbft ‚betreiben wollen, nicht nur, fofern fie nicht ohnehin befannt find, 
ſich gehörig in der Bundes⸗Praſidialcanzlei zu fegitimiren, fondern auch ihre Borftellungen 
auf eine angemeffene, deutliche und ſchickliche Weife zu verfaſſen ober verfaffen zu laffen, 
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- auch zum Voraus, auf den Fall ihrer Entfernung von bier, einen befannten Bevollmächtig⸗ 


2) 


3) 


4) 


ten, der die zu erwartenden Nefolutionen in Empfang nehmen können, zu beftellen und in 
der Ganzlei anzuzeigen, witrigenfalld aber zu gewärtigen haben, baß fie mit ihren Geſuchen 
nicht zugelaffen, fondern biefe, ohne weiterd, zurückgelegt werben; 

daß eigene Abgeordnete zur Betreibung von Privatangelegenheiten, nur wenn fie fich ihrer 
Perfon halber überhaupt, und insbefondere ald zur Führung ſolcher Gefchäfte tüchtige Män- 
ner legitimiren, anzunehmen, und von ihnen, unter gleicher Verwarnung, bie obigen Bors 
ſchriften zu beobachten feien, ſodann 


daß, wenn Privatperfonen weber felbft, noch burdy eigene Abgeorbnete ihre an bie Bundes 
verfammlung gehörigen Angelegenheiten beforgen wollen, fie zur Uebergabe ibrer Borftelluns 
gen und weiterer Betreibung folder Angelegenheiten dabier befannte und dazu geeignete Mäns 
ner zu Bevollmächtigten und Gefchäftsführern zu beftellen, dieſe aber gleichfalld dasjenige, 
was den beiheiligten Perfonen und ihren Abgeordneten zur Pflicht gemacht iſt, genau zu 
befolgen haben. 


Es fol gegemwärtiger Befchluß durch bie öffentlichen Blätter befannt gemacht werben. 


ef. Meiers Staatsacten ded deutſchen Bundes Thl. U. S, 89. Nro. XV. 


$.- 26. 
Beſchluß 


uͤber 


Eingaben von Druckſchriften und Zueignung derſelben an bie Bundesverſammlung vom 3. Juli 183. 


XIX, Sitzung $. 125. 
Beſchluß: 


4) daß bie der hohen Bundesverſammlung zu überreichenden Druckſchriften deutſcher Schriftſtel⸗ 


fer, derſelben künftig durch den Herrn Geſandten des Staates, welchem der Echriftfteller 
oder Verleger angehöre, zu übergeben ſeien, und daß 


2) von ber hohen Bundesverſammlung Feine Zueignungen angenommen ober anerkaunt werden, 


wozu nicht vorher ihre Bewilligung nachgeſucht und erlangt worden ift; daß endlich 


3) die Regierungen durch ihre Herrn Gefandten erſucht werben, diefen Befchlaß befannt zu 


machen, und die angemeffenen Verfügungen wegen des Verbotes der Zueignung ohne vor 
gängige Bewilligung zu erlaffen. 


ef, Maier Staatsacten des deutfhen Bundes Thl. U. ©, 231. Nro. LI. 
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$. 27. 


Bekanntmachung 


eines Beſchluſſes der deutſchen Bundesperſammlung in Beziehung auf gemeinſchaftliche an dieſelbe 
gerichteten Vorſtellungen oder Adreſſen über öffentliche Angelegenheiten des deutſchen Bundes, 


e. 3 


Nachdem von der deutfchen Bunbesverfammlung in ihrer XXXVI. Sikung vom 27. Ocs 
tober v. J. im Beziehung auf gemeinfchaftlice am biefelbe gerichteten Borftelungen oder Adreffen 
über öffentliche Angelegenheiten des deutfchen Bundes, nachfichenter Befchluß gefaßt worden ift: 

„Da der Bundesverfammlung gemeinfchaftliche Borftellungen oder Aodreffen über öffentliche 
Angelegenheiten des deutſchen Bundes eingereicht worben find, eine Befugniß hiezu aber 
in der Bundeöverfaffung nicht begründet ift, dad Sammeln ber Unterfchriften zu dergleis 
chen Abreffen vielmehr nur als ein die Authorität der Bundesregierungen und bie öffent 
liche Ordnung und Ruhe gefährbender Verſuch, auf die gemeinfame Angelegenheiten und 
Berhältniffe Deutſchlands einen ungeſetzlichen, mit der Stellung der Unterthanen zu ihrem 
Regierungen und biefer legtern zum Bunde unvereinbaren Einfluß zu üben, anzufehen ift, 
fo erflärt die Bundesverfammlung, daß alle dergleichen Adreffen als unftatthaft zurück⸗ 
zumweifen find. Die Bundesregierungen werben biefen Beſchluß öffentlich befannt machen, 
und wegen Beobachtung besfelben die geeigneten Berfügungen treffen ;“ 
fo mahen Wir diefen Beſchluß mit Wiederholung der bereitd in einer anderweitigen Kundmachung 
vom 46. October 1819 (Allgem. Intelligenzblatt v. J. 4819 S. 1045 und 1046.) gefchehenen 
Hinweifung auf die in Unferm Königreihe zu beobadhtenden Beſtimmungen hierdurch zur ges 
eigneten Darnachachtung allgemein befannt, 


Münden, den 2. Februar 1832. 
ef. Reg. BL v. 9. 1832. St. VIII. S. 143. 


$. 28. 
Beſchluß. 


Umtriebe durch Verfertigung von Petitionen und Proteſtationen gegen die von der Ge— 


ſammtheit des Bundes im Intereſſe der innern Ruhe und geſetzlichen Ordnung gefaßten 
Bundesbeſchluſſe betreffend, vom 9. Auguſt 1832. XXIX. Sitzung 8. 288, 


Aus Veranlaſſung ber, ben oͤffentlichen Blättern zu Folge, in einigen Bundesſtaaten 
bemerkbar geworbenen Umtriebe, durch Berfertigung von Petitionen und Proteftationen gegen die 
von der Gefammtheit ded Bundes im Intereſſe der innern Ruhe und gefeglichen Ordnung ges 
faßten Bunbesbefchluffe die Stimmung aufzureigen und das Anfehen bed Bundes und ber einzel, 
nen Regierungen zu fehmälern, wurde auf Präfidialantrag 

befchlofjen: 
Da Proteftationen, Petitionen und Aoreffen gegen die neueften Bunbeöbefchlüffe, wie 
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folche in einigen Bundesftaaten vorgekommen find, nur ald Beftrebungen angefehen werden Fön + 
nen, die Regierungen zu veranlaffen, fih von Verpflichtungen loszuſagen, welche fie durch bie 
Grundgefege ded Bundes übernommen und neiterlich bekräftigt haben, und mithin in folchen Ber» 
fuchen die ahndungswürdige Abficht nicht zu verfennen ift, die Regierungen mit dem Bunde in 
Zwiefpalt zu bringen, und ihre durch die Bundesverfafung garantirte Authorität in der Bezie⸗ 
bung zum Bunde zu lähmen; fo fpricht die Bundesverfammlung die zuverfichtlihe Erwartung 
aus, daß die Regierungen, in deren Staaten derfei Acte der Auflehnung gegen die im Staate- 
Oberhaupte vereinigte Staatsgewalt ſich ereignen, gegen bie Urheber und Berbreiter folder Pros 
teftationen, Petitionen und Adreffen bie Unterfuchung einleiten. und nach den Geſetzen verfahren 
werden, 


ef. Meiers Staatsacten des deutfhen Bundes Theil IL S. 418. Nro. CVI, 


D. Sriegsverfaflung. 
$. 29. 
Grundzüge 


der 


Kriegsverfaffung des deutfhen Bundes. 


1) Kriegsverfaffung des deutfchen Bundes in ihren allgemeinen Umriffen und weſent⸗ 
lihen Beftimmungen. Plenarverfammlung vom 9. April 1821. 


Präfidium. Unter die erften, das Weſen des Bundes begründenden Auftalten gehört 
die Herftellung einer angemeffenen Kriegsverfaffung. 

Die Bundesverfammlung bat feit ihrem Entftehen diefer wichtigen Angelegenheit ihre 
vorzügliche Aufmerkfamkeit gewidmet, und, geftügt auf bie Vorarbeiten des hiezu beftimmten 
Bundestags-Ausfchuffes und der Militärcommiffton ‚ fi fortwährend bemüht, den Gegenftand 
feiner Erledigung entgegen zu führen. 

Nachdem endlich der XII. und XIV. Artikel der Wiener Schlußacte den Weg näher 
vorgezeichnet hatten, auf welchem organifce Bundeseinrichtungen, mit Ausfcheidung ber allge 
meinen Umriffe und wefentlihen Beftimmungen von den weitern Verhandlungen über 
die Ausführung im Einzelnen, getroffen werden follen, fo hat der Bundedtagds Ausschuß, 
unter Anfnüpfung an dasjenige, was hierüber im ber dreißigſten vorjährigen Sigung verhandelt 
worden, ſich veranfaßt gefunden, der hoben Verfammlung den Entwurf einer Kriegsverfaſſung 
des deutfchen Bundes in ihren allgemeinen Umriffen und wefentlichen Beftimmungen vorzulegen. 

Bon welchem Gefichtöpunkte man hierbei ausgegangen, ift in dem am 45. Februar b. 
J. erftatteten Vortrage näher entwidelt. 

Seither hat bie hohe Berfammlung theils in fürmlichen, theild in vertraulichen Sigungen 
den ihr vorgelegten Entwurf einer forgfältigen Prüfung unterworfen, und dem Bundestage-Auss 
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fchuffe die ſowohl über die Sahe, ald über die Faffung gemachten Bemerkungen zu dem Ende 
mitgetheilt, um biefelben vergleichend zufammen zu ftellen, die Erinnerungen gehörig zu würdigen, 
und dad Ganze mit weiterem Antrage vorzulegen. 

Nunmehr ift nicht nur von dem Bundrötags » Ausfchuffe die Aufgabe gelöst, fondern 
auch von der Bundeiverfammlung bie weitere Berathung barüber gepflogen und der Gegenftaub 
zu der Reife gebracht worden, daß die grundgefeglichen Beftimmungen verfaſſungsmäßig getroffen 
werben fFünnen, 

Präfidium fieht fih daher in den Stand gefegt, den auf ſolche Art berichtigten 
„Entwurf einer Kriegsverfaffung des deutfhen Bundes in ihren allge 
meinen Umriffen und wefentlihen Beſtimmungen“ 

biemit der hohen Plenarverfammlung mit dem Antrage vorzulegen, baß derfelbe fofort 
4) zur Abftimmung gebracht, und 
2) wenn derfelbe durch Stimmeneinhelligkeit angenommen wird, zum Bunbeögefeße erhoben werde; 
3) nad) der Faſſung diefes Befchluffes wird ed ber engern Berfammlung zu überlaffen fein, auf 
den Grund der theild vorliegenden, theild von der Militärcommifflen noch zu erwartenden 
Borarbeiten, zur weiteren Ausführung im Einzelnen zu fchreiten. 
Umfrage. 

Defterreich ſtimmt auf Annahme des vorgelegten Entwurfs ber Kriegeverfaffung des 
beutfchen Bundes in ihren allgemeinen Umriffen und weſentlichen Beſtimmungen, und trägt dahin 
an, daß berfelbe zum organifchen Bunbesgefege erhoben werde. 

Sämmtlidhe Stimmen nahmen die vorgefchlagenen 44 Artikel ber Kriegsverfaffung 
des deutichen Bundes einhellig an; daher 


Beſchluß. 

Daß die nachfolgenden 14 Artikel der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes in ihren 
allgemeinen Umriſſen und weſentlichen Beſtimmungen zum organiſchen Bundesgeſetze erhoben werden. 
Art. 1. 

Dad Bundesheer ift aug deu Contingenten aller Bundesjtaaten zufammengefegt, 
welche nach ber jedesmaligen Bunbesmatrifel geftellt werben. 
Art. 2, 
Das Verhältniß der Waffengattungen wird nad den Grundfägen der neueren 
Kriegsführung feftgefegt. 
Art. 8. 


Zur Bereithaltung für den Fall bes Ausrückens wird das Bundesheer fhon im Frieden 
gebildet, und deffen Stärfe, fowie die innere Eintheilumg, durch befondere Befchlüffe beſtimmt. 


Art. 4. 
Das Bundesheer befteht aus vollftändig gebildeten, theild ungemifchten, theils zufams 
mengefegten Armeecorps, welche ihre Unterabtheilungen von Divifionen, Brigaden u. f. w. haben. 


Bd. XX. 10 
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Art. 5 
Kein Bundesftaat, deffen Contingent ein ober mehrere Armeecorps füruf ie allein 
bildet, darf Contingente anderer Bundesſtaaten mit dem feinigen in eine Abrheilung vereinigen, 


Art, 6. 
Dei den zufammengefegten Armeecorpd und Divifionen werden fih die. betrefs 
fenden Bundesftaaten über die Bildung der erforderlichen Abtheilungen, und deren vollftändige 
Organiſation, unter einander vereinigen. 


Wenn died gefchicht, wird die Bundesverfammlung entfcheiden. 


Art. 7: " 2 
Dei der Organifation der Kriegsmacht ded Bundes ift auf die aus befondern Verhaͤlt⸗ 
uiſſen der einzelnen Staaten hervorgehenden Intereſſen derſelben in ſoweit Ruͤckſicht 
zu nehmen, als es mit den allgemeinen Zwecken vereinbar anerkannt wird. 


Art. 8. 
Nach der grundgeſetzlichen Gleichheit der Rechte und Pflichten, ſoll ſelbſt der Schein 
von Suprematie eines Bundesſtaates über den andern vermieden werden. 


Art. 9 
In jedem Bundesftaate muß bas Contingent immer in einem folchen Stande gehalten 
werden, baß es in fürzefter Zeit nach der vom Bunde erfolgten Aufforderung, marfchs und 
fhlagfertig, und in allen feinen Theilen ns gerüftet, ausrücken Fonne. 


Art. 
Die Stärke und —— * aufzuſtellenden Kriegsheeres werden durch 
beſondere Bundesbefchlüffe beſtimmt. 


Art. 11. 
Die Anſtalten müſſen allenthalben ſo getroffen ſein, daß das Bundesheer voll sählig 
erhalten, und im Falle der Nothwendigkeit verftärft werben fünne, 
Zu diefem Ende fol eine befondere Referve beftchen. 


Art. 12. 
Das aufgeftellte Kriegsheer des Bundes iſt ein Heer, und wirb von einem Feld⸗ 
herrn befehligt. 
Art. 
Der Ober⸗Feldherr wird — wenn die Aufſtellung des Kriegsheeres beſchloſſen 
wird, von dem Bunde ermählt. 


Seine Stelle hört mit der Aufldfung des Heeres wieder auf. 
Art. 14. 


Der ObersFeldherr wird von der Bundedverfammlung, welche feine einzige Behörde 
iſt, in Eid und Pflichten des Bundes genommen. 
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Art. 45. J 
Die Beſtimmung und Ausführung des Operationsplanes wird ganz dem Ermeſſen 
des Ober⸗Feldherrn überlaſſen. 
Derſelbe iſt dem Bunde perſönlich verantwortlhich und kann einem Kriegsgerichte 
unterworfen werden. 
Art. 16. 
Der Ober⸗Feldherr ift gehalten, alle Theile des Bundes heeres ‚ foweit es von ihm abs 
bängt, durchaus gleichmäßig zu behandeln. 
Er darf die feſtgeſetzte Heereseintheilungen nicht abändern; * ſteht es ihm 
frei, zeitliche Detachirungen zu verfügen. 


Art. 17. 
Die Befehlshaber der einzelnen Truppenabtheilungen werden von dem 
Staate, deſſen Truppen ſie befehligen ſollen, ernannt. 
Für die Abtheilungen, welche aus mehreren Contingenten zuſammengeſetzt find, bleibt 
die Ernennung ber Bereinigung ber betheiligten Regierungen überlaffen. 
Art. 18. 
Die Pflichten und Rechte diefer Befehldhaber, welche aus ihren Verhäftniffen zum 
Bunde hervorgehen, find denen des Dbers Feldherrn analog. Sie haben unbedingten Gehorfam 
von allen ihren Untergebenen zu fordern, fowie ihren Vorgeſetzten zu Teiften. 


Art. 19. 
Die Gerichtsbarkeit ficht den Befehlehabern ber Heeredabtheilungen zu, nach den 
von den Bundesſtaaten denſelben vorgeſchriebenen Gränzen. 
Art. 20. 


Die Verpflegung bed Bundesheeres wird unter der oberſten Leitung des Ober⸗Feld⸗ 
herrn durch Bevollmächtigte fämmtlicher Armeecorpe, und, innerhalb ber Bundesſtaaten, unter 
Mitwirkung der betreffenden Landescommiſſarien beforgt. 


Urt. 21. 
Aus beſondern Bundesbefchluß wird aus ben matrikularmäßigen Beikgn ſaͤmmtlicher 
Bundesglieder eine Kriegskaſſe errichtet. 
Art. 22. 


Die Bergütung von Durchmarſch⸗- und Gantonirungdfoften, fowie von andern allges 
meinen Leitungen in den Bunbesftaaten, fol nach ‚billig ermäßigten Preifen ‚gefchchen, und den 
Landesunterthanen immer: fo fchnefl als möglich baare Bezahlung geleiftet werben. 


Art. 23. 
Allenthalben ift der Grundfag einer gleichen Vertheilung ber Laſten und ber Bortheile, 


ſowohl rückſichtlich der Heeredabtheilungen, ald der Bundeeftaaten, zur fleten Richtfehnur zu nehmen. 
10* 
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Art. 24 
Zwijchen fämmtlichen Bundesſtaaten fol ein allgemeined Cartel beſtehen. 


2) Nähere Beftimmungen der Kriegsverfaffung des deutfhen Bundes. *) 


1. Abſchnitt. 
Stärfe des Bundesheeres. 


$. 1. 
Die Kriegsmacht des Bundes ift aus den Contingenten aller Bundesftaaten zus 
ſammengeſetzt. 
Das gewöhnliche Contingent aus jedem Bundesſtaate beträgt den hundertſten Theil 
feiner Bevölkerung, nach der unter Ziffer I. beigefügten, durch den Beſchluß vom 20. Auguſt 1818 
vorläufig auf 5 Jahre angenommen, und am 4. Februar 1819 berichtigten Bundesmatrifel, 


$. 2 
Unter tieſer Zahl iſt nur die ſtreitbare Mannſchaft aller Waffengattungen begriffen. 
Zur ſtreitbaren Mannſchaft werben gerechnet: die Officiere, Unterofficiere, Gemeine, 


Epiels und Zimmerleute, dann die Artillerie s Fuhrweſens » Soldaten, foweit fie nad). $. 15. zur 
Bedienung des Geſchutzes gerechnet werben fonnen. 


Jene Mannfhaft, welche für das übrige Armee⸗Fuhrweſen, für bie Büderei und Car 
nitätdanftalten bem Heere zugetheilt wird, muß über ben hundertiten Theil geftellt werden. 


5. 3, 


Das Bundesheer muß, fobalb cd vom Bunde aufgeboten wird, in allen feinen | 
Theilen volftändig geftellt werden. 


| 5. 4. 

Um die Vollftändigfeit bed Heeres fortwährend zu ſichern, muß fogleich nach bem Aus— 
rücken desſelben, ber fechshundertfte Theil der ganzen Bevölkerung ald Erfagmannfchaft auf 
geftellt, und umaudgefegt vollzählig erhalten werben, 


Sechs Wochen nad; dem Ausrücken ded Bundesheeres wird von biefer Erſatzmannſchaft 
‚bie Hälfte, nämlich der zwoͤlfhundertſte Theil der ganzen Bevölkerung, als Ergänzung dem Heere 


a) Diefe Arbeit wurde getpeilt. Am 12. April 1821, XVII. Sigung des engern Raths $. 102. kamen 
die fünf erfien Abfchnitte zur Annahme. — Das Protocol entpält darüber folgendes: Nachdem in 
mehreren vertraulihen Situngen die fünf erften Abfäpnitte der Grundzüge ausführlich erörtert, die 
darüber gemachten Bemerkungen und Ginwendungen forgfältig ‚geprüft; . die: verſchiedenen Anſichten 
nad Möglichkeit ausgeglihen, und in der peutigen Verſammlung darüber abgejlimmt worden; fo 
find Die in nachfolgenden 44 Paragrappen enthaltenen näheren Beſtimmungen der Kriegsver— 
faflung des deutſchen Bundes theils einpellig, theils durh Stimmenmehrheit definitiv angenommen, 
und ift demnach beichloffen worden: 
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nachgeſendet ‚ mit den übrigen Nachſendungen aber, an Mannſchaft ſowohl, als an Pferden und 
Material, nad) Maßgabe des Bedarfes, von zwei zu zwei Monaten fortgefahren. 


§. 5. 

Damit bei größeren Verluſten einzelner Contingente unverhäftnigmäßige Leiſtungen vers 
mieden werden, foll der Erfag für das Heer in einem Kriegsjahre den sweihundertften Theil 
ber Bevölkerung nicht überfteigen. 

$. 6. 


Der bei jedem Gontingente ſich ergebende Abgang wird monatlich durch gleichförmig 
zu verfaffende Abgangsberichte angezeigt. 


$. 7. 

Unter bem Abgange werben verftanden alle Todten, Gefangenen und Deferteurd gleich 
nad, ihrem Abgange, dann alle Vermißten nad) einem Zeitraume von 4 Wochen, und alle im 
Spitafe befindlichen Berwundeten und Kranfen, welche nad) drei Monaten ald felbbienftuntauglich 
anerfannt werden. 

Die übrigen Berwundeten und Kranken werben zwar nicht zu dem Abgange gerechnet ; 
follten fie jedoch dem zehnten Theil ded Gontingents überfteigen, fo müßte diefer Ueberfhuß, um 
die zu große Schwächung des Bundedheeres zu vermeiden, nach bem im $. 5. angenommenen 
Marimum erfegt werden. 


$. 8. 
Größere Anftrengungen müſſen durch befondere Bundesbeſchlüſſe beſtimmt werben, 


8. 9. 
Diefelben können in feinem Falle von einzelnen Bundesftaaten, fondern nur im Allge⸗ 
meinen nach der Matrifel geforbert werben. 


$. 410. 

Für die Neferven, welche bei foldhen außergewöhnlichen Anftrengungen zur Berftär, 
fung des Bundesheered nachrüden, fommen die nämlidyen Beftimmungen in EN welche 
für dad Heer felbft gegeben find. 

Sie werden mit dem betreffenden Armeecorps, ober, wenn biefes nicht möglich iſt, in 
felöftftändige Körper vereinigt, welche mit jenen analog zufammen zu fegen, zu befehligen, zu 
organifiren und zu behandeln find. 


1. Abfdhnitt. 
Berhältniß ber Waffengattungen. 


8. 114. 
Das numeriſche Verhaͤltniß der Reiterei des Bundesheeres wird auf ein Siebentheil 
der Gefammtzahl eines jeden Contingents angenommen. 
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$. 12, 
Für die Artillerie wird dad Verhältniß dergeftalt feftgefeht, daß zwei Stüde Geſchütz 
für jedes taufend Mann ded Contingents gerechnet werden. 
Seder Bundesftaat wird nächſtdem noch wenigſtens ein Geſchütz nebſt Ausrüftung auf 
jedes tauſend Mann des ganzen Contingents in feinen Zeughäuſern und Depots vorräthig haben, 
um jeden Abgang fofort erfegen zu fönnen. 


$. 43. 
Die Feldartillerie der Bundes fol in der Regel beſtehen aus 
einem Biertheil Haubigen, 
einem Biertheil Zwölfpfünder, 
zwei Viertheilen Sechspfünder. 
Ein Fünftheil der Gefammtzahl ſoll reitende Artillerie ober Cavalleriegeſchütz fein. 
Die Stellung fchwerer Feldgefhüge, ald Zwölfpfünder, wird der Gonvenienz der ber 
treffenden Staaten überlaffen, und in bdiefem Kalle von der Zahl der auf biefelben fallenden 
jwölfpfündigen und fehspfündigen Batterien abgerechnet. 


$. 14. 
Außer den Feldgefhügen für die Linie wird noch ein Belagerungsparf für dad 
gefammte Bundeäheer, welcher aus 
4100 fchweren Kanonen, 
30 Belagerungebanbigen und 
70 Mörfern 
beſtehen ſoll, nach den unter Ziffer IL. bis VII, beiſigenden Ausweiſen, corpsweiſe geſtellt, und 
im Falle eines Krieges, nadı der Beftimmung bed ObersFeldherrn auf einem oder mehreren 
Punkten vereinigt. iR 
Ueber die Stellung dieſer Geſchütze werden fich die Glieder der gemifchten Corps unter 
fich vereinigen, und dad Nefultat ihrer Uebereinfunft, drei Monate mach der Annahme der nis 
heren Beftimmungen, ber Bundesverfammlung anzeigen. 


$. 15 
Für die Bedienung der Feldgefhüge werben im Durchfchnitte 36 Mann auf 
jebed Stüd gerechnet, worunter auch bie Artilleries Fuhrmefens » Soldaten mitbegriffen find, in 
foferne foldye durch die feitgefegte Zahl nicht überfchreiten. 
Diejenige Artilleriemaunfchaft, melde zur Bedienung des Belagerungsparks gehört, wird 
von ben Staaten, welche die Gefchüge geben, und zwar nad) der dem $. 44. unter Ziffer VII. 
beiliegenden Tabelle geftellt, und von dem Stande der Infauterfe abgezogen, 


— $. 16. 
— Für Pioniers und Pontoniers wird bad Verhältniß des hundertſten Theils ber 
Armee feſtgeſetzt. 
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$. 17. 

Ein jedes Gontingent, deffen Stärke mehr ald ein Armeecorpd beträgt, ſtellt einen 
Brüdentrain für große Flüſſe, nah Maßgabe des Bebürfniffes; jedes der übrigen einzelnen 
Armeecorpd aber, ohue Unterfchieb, ob gemifcht oder ungemifcht, einen für eine Flußbreite von 
400 Schuhen. 

$. 18. 

Sappeurd und Mineurs werben, ald zum Belagerungsparf gehörig, außer dem 
für Pionnieurd und Pontonierd beftimmten Hunderttheil der Armee, von denjenigen Bundes⸗ 
ftaaten, bei welchen fidy diefe Corps bereitd in Frieden orgamifirt finden, geftellt. 


$. 19. 


Dad numerifche Berhältniß des Fußvolks ergibt fih von felbft, wenn die Reiterei, 
die Bedienung der Felbgeihüge und des Belagerungsparks, die Pionnierd und Pontonierd, dann 
die Sappeurd und Mineurd, von ber Gefammtzahl bed ganzen Heeres abgezogen werben. 


$. 20. 

Ungefähr ber zwanzigſte Theil des nn fol aus Jägern, Büchſen⸗ und Echarfs 
ſchũtzen beſtehen. 

Die unter Ziffer VII. angefügte Tabelle enthält eine Ueberſicht aller Waffen 
gattungen für das Bundesheer, ſowie folche nach der Matrifel und zufolge ber angenommenen 
Beftimmungen üser dad numerifche Verhältniß derfelben im competenten Kriegöftande von fammts 
lichen Bundeöftanten zu ftellen find. 


$. 21. 


Es bleibt den Bundesſtaaten überlaffen, zur Bildung ihrer Gontingente audy Landwehr 
zu verwenden;. doch muß biefelbe gleich den Kinientruppen geübt, ausdgerüftet, fchlagfertig und 
mit in der Linie gebildeten Officieren befegt fein. 

Als Grundfag wird auch hierbei angenommen, baß fein Gontingent zum größern Theile 
aus Landwehr beftehen Fünne. 

$. 22, 

Der Landſturm gehört nicht in das geregelte Syſtem des Krieges, fondern ift zu bem 
Anftalten zu zählen, welche im Augenblide der Gefahr ihre Beftimmung erhalten, und bem 
eigenen Ermeffen der einzelnen Bunbesftaaten überlaffen bleiben. 


Abſchnitt IM 
Eintheilung bed Bundesheeres. 
$. 23. 


Das Bundesheer befteht (nach der Beilage Ziffer 9.) aus ſieben ungemifchten und brei 
combinirten Armeecorps, welde, ohne weitere Benennung, nach Nummern bezeichnet werben, 
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und deren jedes in Abtheifungen von Divifionen, Brigaden, Negimentern, Bataillond, Compag- 
nien, Schwadronen unb Batterien zerfällt. 


$. 24. 
Ein Armeecorps enthält mindeftend zwei Diviflonen, 
eine Divifion mindeftend zwei Brigaben, 
. eine Brigade mindeftend zwei Regimenter, 
ein Gavallerie-Regiment wenigftend vier Schwabronen, 
ein Infanterie-Regiment wenigftend zwei Bataillons, 
ein Bataillon in der Regel nicht unter 800 Mann, 
eine Schwadron oder eine Gompagnie im Durchfchnitte 150 Mann, 
eine Batterie ſechs oder acht Stücke Geſchütz. 


$. 25. 

Das Minimum eines zu flellenden Gavalleriecontingents it 300 Pferde, oder eine 
Divifion, ? 

das eines felbftftändigen Infanterieförperd 400 Mann, 

das der Gefchüße eine Batterie vom ſechs oder acht Stüden. 

Die Stellung diefer Einheit wirb der Uebereinkunft der Bundesſtaaten, mit ber uner: 
laͤßlichen Bedingniß überlaffen, daß fie ganz gleich organifirt, bewaffnet und geübt fein müffe. 

Als Grundfag wird jedoch feftgefegt, daß, im Falle der Vertretung, ſolche nur im 
Corps ftatt finden fann. 


In Anfehung der Gefchügeeinheit wird angenommen, daß dort, wo bad zu flellende 
Gontingent nicht die Zahl 6 oder 8 erreichen follte, die betreffenden Staaten fich untereinander 
wegen ded Mehrftellend von einem ober zwei Stücden Gefhüges vereinigen werben. 


$. 26. 


Die Theilbaber an den combinirten Corps und Divifionen werben fich untereinander 
vereinigen, wie fie die gefeglichen Abtheilungen zu bilden, und die verſchiedenen Waffengattuns 
gen nach bem angenommenen Berhältniffe unter ſich zw vertheilen für gut finden, und Diefe 
Uebereinfunft, drei Monate nad) Annahme der nähern Beftimmungen, der Bundedverfammlung 
anzeigen. 

Da, wo fie ſich nicht vereinigen könnten, wird die Bundedverfammlung vermittelnd 
einwirken, und nöthigen Falls enticheiden. 


$. 27. 


In jedem Armeecorps muß auf die Dilbung einer flarfen Gavalleries und Geſchütz⸗ 
referve Rüdficht genommen werben. 
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Abſchnitt IV. 
Bereithaltung in Frieden. 


$. 28. 

In jedem Bundedftaate muß das Gontingent von einem Procent ber Bevölkerung fo 
marſch⸗ und fchlagfertig erhalten werden, daß es, vier Wochen mach der vom Bunde erfolgten 
Aufforderung, in allen feinen Theilen zur Verfügung des Oberfelbherrn, auf die für jedes Armed 
corps zu beftimmenden Sammelpläte, geftellt werben Fönne. 


$. 29. 
Um dieſen Zwed zu erreichen, werben folgende Grundfäge angenommen : 
4) Dad Material der Rüftung für alle Waffengattungen muß ftetö in gehöriger Anzahl 
und Eigenfhaft vorhanden fein. Auch müffen in den Zeughäufern bie möthigen Borräthe 
liegen, um jeden Abgang ſchnell erfegen zu Fönnen. 


6. 30. 

2) Die Gontingente des Bundeöheered müffen aud im Frieden vollftändig erhalten werden. 
Zur Erfparung ded Eolded und der Verpflegung kann zwar im Frieden bei allen Waffen, 
gattungen eine zeitliche Beurlaubung ftattfinden; ein Theil der Mannfchaft, fo wie ber 
Dienftpferbe, muß jedoch ftets bei den Fahnen und im Dienfte bleiben. 


$. 31. 
3) Hierzu wirb folgender Maßſtab aufgeftellt: 

a. Bei dem Fußvolke muß der fechdte Theil der eingeübten Mannfchaft und mwenigftend zwei 
Drittbeile der Unterofficiere im Dienfte beibehalten werden. 

b. Bei der Reiterei wird der dienftthuende Stand in der Regel auf zwei Drittheile der Manns 
fchaft und der Dienftpferbe feitgefeßt, falld nicht die befondern Landeseinrichtungen eine 
Beſchraͤnkung auf ein Drittheil, unbefchadet ded Zweckes, zulaffen. 

Den Bundeöftaaten, bei welchen feine Beurlaubung der Dienftpferde ftatt findet, und 
welche keine Landwehr: Gavallerie ftellen, ift eine Vacanthaltung von Dienftpferben in 
Friedengzeiten geftattet; es darf diefe jedoch nicht ein Füufthell des präfenten Standes 
überfteigen,, und ed müffen Vorkehrungen getroffen fein, daß die Mobilmachung der Caval⸗ 
ferie bemungeachtet in der beflimmten Frift gefchehen fönne. 

c. Bei der reitenden Artillerie wirb das Minimum des dienftthuenden Standes ebenfalld auf 
zwei Drittheile unter denfelben Modiftcationen, wie bei der Gavallerie, — bei der Fuß⸗ 
Artillerie aber und bei der Befpannung bed Geſchützes und ber erften Munitionswagen 
auf ein Drittheil ded vollen Staudes feftgefegt. 


$. 32. 

Die gefammte Mannfchaft ded gewöhnlichen Contingents, nämlich der hundertfte Theil 
der Bevölkerung, muß alle Jahre vom Urlaube einberufen, und wenigftens durch vier Wochen 
im Dienft und Gebrauch der en geübt werden. 

Bd. XX. 44 
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u Die Heineren Gontingente werden fich untereinander vereinigen, bie jährlichen Webungen, 
in möglichfter Verbindung aller Waffengattungen, allenfalls in Brigaben vorzunehmen. 


% 88. 

Damit für den Fall, mo durch befondern Bundesbefchluß ($- 8.) eine Berftärfung bes 
Bundesheeres noͤthig gefunden wird, biefelbe gehörig aufgeftellt werben fünne, müſſen in jedem 
Bunbdesftaate, der nicht ohnehin eine bedeutendere Anzahl von felbdienfttauglichen Truppen unter⸗ 
hält; fchon in Friedengzeiten Cadres von Dfficieren, Unterofficieren und Spielleuten für den dreis 
hundertiten Theil der Bevölferung, nebit dem nöthigen Material vorhanden, auch foldhe Einrichs 
tungen getroffen fein, daß, zehn Wochen nach dem gefaßten Bundesbefchluffe, vollſtändig ges 
übte und ausgerüftete Negimenter, Bataillons und Escadrond fehlagfertig aufgeftellt werben 
fönnen. 

§. 34. 

Der Bundesverfammlung wird am 4. Januar jeden Jahres eine Ueberficht des 
Standes des Bundesheeres vorgelegt. 

Den Bundedftaaten, deren Gontingente ober mehrere Armeecorps in fich begreifen, bleibt 
ed überlaffen, die diesfallfigen Tabellen nach den bei ihnen geltenden Einrichtungen abzufaffen. 

Die unter Zahl 40 beigelegte Tabelle die Korm der Standesausweiſe, über welche ſich 
bie Theilhaber der gemifchten Armeecorps vereinigt haben. Sie werben foldhe corps⸗ oder wenig, 
ftend bivifionsweife einfenden. 

Diejenigen Bundeeglieder, welche zufammen eine Divifion bilden, werden fid unter 
einander über bie Art ber Mufterung einverftehen, und drei Monate nach Annahme der nähe: 
ven Beftimmungen ihre Anzeige hierüber an die Bundesverfammlung machen. 


Abſchnitt V. 
Mobilmahung des Bundesheeres. 


$. 35. 
Der Bund wird beichließen, ob von jedem Bundesſtaate nur ein Theil bed Kontingents 
oder bad Ganze zu ftellen fei. 
$ 36. 
Menn bad Bundesheer audrüdt, wird von dem Oberfeldherrn für alle Gontingente 
ein gemeinfcaftliches Erfennungszeichen vorgefchrieben. 


$. 37. 
In Hinficht der Bewaffnung, dann des Calibers der Gewehre und bed Geſchützes, 
fol in jedem Armeecorps eine foldye Uebereinftimmung ftatt finden, daß die Munition der Artils 
lerie, und vorzüglic; jene der Feuergewehre, gegenfeitig gebraucht werden fünne. 


$. 38. 
Was zur erften Audrüftung an Munition für die Feldgefhüge erforderlich ift, zeigt 
die Beilage 11. 
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Bon diefem Munitionsbebarf werben zwei Drittheile bem Heere mit eigener Befpannung 
nachgeführt, das legte Drittheif aber in Depots zur Abführung bereit gehalten , jedoch ohne Vers 
bindlichkeit zu eigener Befpannung. 

Diefe Depots dürfen nicht über 24. Meilen von der erften Aufftelung bed Bundesheeres 
entfernt fein. 

Der Munitionsbedarf für ben Belagerungspark ift aus der Tabelle 2. erfichtlich. 


§. 39. 
Das äfztlihe Perfonal für bie Linie muß bei allen Gontingenten unausgefeßt com: 
plett erhalten, nebftdem aber, im Falle bed Krieges, auf den zehnten bis zwölften Theil ber 
Stärke ded Bundedheered ein binlängliched ärztliches und Hofpitalperfonal aufgenommen werben. 


$. 40. 

Die Borräthe an Arzneien, Berbandrequifiten und Spitalbebürfniffen find auf den 
zehnten bis zwölften Theil der Stärfe eines jeden Corps zu berechnen, und ed muß hierbei bie 
Hälfte für bewegliche Spitäler in Anfchlag gebracht werden. 

Ein eigened Sanitätsreglement enthält übrigend auch über diefe höchft wichtigen Ges 
genftände befondere und genaue Beftimmungen. 


$. 41. 
Bei jedem Armeecorps follen fo viele Baddfen mitgeführt werben, daß in 24 Stun 
ben für den vierten Theil der Mannfchaft Brod gebaden werben kaun. 
Dad Bäderperfonal, welches militärifch organifirt und bewaffnet werden fol, um nö» 
thigen Falls für die BVertheidigung der Magazine verwendet werben zu fönnen, muß fo berechnet 
werben, daß auf jedes Tauſend Mann vier Bäder, mit Einfchluß der Oberbäder, kommen. 


$. 42, 


Die Transportmittel müffen bei jedem Armeecorpd dergeftalt eingerichtet fein, daß 
bie Naturalverpflihtung für die Mannfchaft wenigftend auf vier Tage mitgeführt werben könne. 


$. 43. 


In Hinfiht der Waffenübungen und des Dienftreglemente folen, wenigftend 
In ber Hauptfache, bei jedem Armeecorps gleiche Grundfäge beobachtet werden. 


$. 44. 

Unter den Dfficieren der verfchiedenen Bundesftaaten bei Zufammenziehung ber Contin⸗ 
gente und im gemeinfchaftlichen Dienfte entfcheidet über den Rang der Militärgradb und bas 
Dienftalter, 

Um jedoch in diefer Beziehung alle Inconvenienzen bei Vereinigung verfchiebener Abs 
theilungen vorzubeugen, wirb ald Regel feftgefegt, daß nur 

für eine Divifion ein Generals oder Felbmarfchall-Lieutenant; 


für eine Brigade ein Generalmajor oder General-Feldwachtmeifter ; 
41” 
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für ein Jufanterie⸗Regiment von 2 bis 3 Bataillons, 

für ein Cavallerie-Regiment von 4 bis 8 Escabrond, dann 

für 6 Batterien, ein Obrift, 

für ein InfanteriBataillon von 4 bi 6 Compagnien, 

für eine Gavallerie-Divifion von 2 Edcabrond, dann 

für zwei Batterien ein Oberfilieutenant oder Major; 

für eine Compagnie oder Schwabron, unb 

für eine Batterie von 6 bis 8 Geſchützen ein Danptwann ober Oberlientenant, 
ald Commandant zu ernennen ift. 

Uebrigend bleibt ed den Staaten unbenommen, ihren Dfftcieren im eigenen Gontingente 
einen beliebigen Dienftgrad zu ertheilen; bei Zufammenftoßung verfchiedener Abtheilungen wird 
jedoch nicht auf dieſen, fondern nur auf jenen Nücdjicht genommen, ber ihnen, zufolge obiger 
Beftimmungen, nach der Abtheilung, welcher fle vorftchen, zufommt. 


u 


Abſchnitt VL 
Ober⸗Feldherr. 


$. 45. 
Der ObersFeldherr wird jedesmal, wenn bie Aufftellung bed Kriegsheeres befchloffen wird, 
von dem Bunde in der engern Berfammlung erwählt. 
Diefe Stelle hört mit der Auflöfung des Bundesheeres wieder auf. 


$. 46. 

In Fällen, wo man nur einen Theil des Bunbeäheeres zufammen zu ziehen für möthig 
erachtet, bleibt ed der Befchlußnahme der Bundesverfammlung vorbehalten, wegen bed Dberbes 
fehle befondere Verfügung zu treffen. 

$. 47. 

Der Ober⸗Feldherr verhält fi zum Bunde, wie jeder commanbirende General zu feinem 
Souverän; bie Bundesverſammlung ift daher feine einzige Behörde, welche mit ihm durch einen 
aus ihr gewählten Ausſchuß in Berbindung ftcht. 


$. 48. 


Der Ober⸗Feldherr wird von der Bunbeöverfammlung in Eid und Pflicht des Bundes 
genommen; er erhält von derfelben allein Vollmachten und Befehle, auch in befondern Fällen 
fpecielle Inftructionen; er erftattet an diefelbe feine Berichte unmittelbar. 


$. 49. 

Menn der ObersFeldherr in Eid und Pflicht genommen it, und feine allgemeine Ins 
firuction von der Bundesverſammlung erhalten bat; fo bleibt ed ihm allein überlaffen, den Ope⸗ 
rationdplam nad; feiner Anficht zu entwerfen, auszuführen und abzuändern, wie ed die Ums 
ftände fordern. 

Er ift durchaus nicht verbunden, diefen Plan vor der Ausführung irgend jemand mit, 
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zutheilen, und es ſoll Tebiglich von feinem befondern Vertrauen abhängen, wenn er bie Hauptzüge 
beöfelben mit einem oder mehreren Generalen befprechen und berathen will. 


$. 50. 

Erft dann, wenn er nad; getroffenen Einleitungen zur wirklichen Ausführung gefchrits 
ten fein wird, ift er verpflichtet, der Bundesverfammlung dir Umriffe feined Operationdplanes 
vorzulegen. 

Er muß jedoch denfelben auf das Umftändlicyfte auffegen, bamit für alle Zufälle, bie 
ihn perfönlich treffen fönnen, fo vorgeforgt fei, daß fein Nachfolger bad Ganze vollftändig eins 
fehen und folgeredjt verfahren Fönne, 


$. 51. 

Außer dem Ober⸗Feldherrn wirb von der Bundesverſammlung auch ein Generallieus 
tenant ded Bundes gewählt. Diefem gebührt in allen Fällen, welche eine Stellvertretung im 
Obercommando des Heeres fordern, bie zeitliche Berwefung ber Ober⸗Feldherrn⸗Stelle, mit ganz 
gleichen Rechten, wie die bed Ober⸗Feldherrn. 

Sobald der biöherige ObersFeldherr das Obercommando wieder übernimmt, ober ein neu⸗ 
gewählter in dasſelbe eintritt, fehrt der Generallieutenant des Bundes im fein früheres Verhälts 
niß zurüd. 

$. 52. 

Als Generallieutenant des Bundes foll einer der Gorpdcommandanten gewählt werden, 
welcher jedoch, fo lange nicht der Fall der Stellvertretung oder Einberufung von Seiten bed 
Oberfeldherrn ftatt finder, ohne Vorrecht vor den übrigen Gorpscommanbanten, bei feinem Corps 
verbleibt, i 


$. 53. 

Der Ober⸗Feldherr hat die Befugniß, wegen Einftellung ber Feindfeligfeiten 
Uebereinfünfte abzufchließen, wenn dadurch große Vortheife zu erreichen find, oder Gefahr auf 
dem Berzuge haftet. Er foll jedoch fürmliche allgemeine Waffenftillftande + Berträge nur unter 
vorbehaltener Genchmigung des Bundes abfchließen fünnen. 


$ 51. 

Der Ober Feldherr kann über die Aufftellung, Bewegung und Verwendung ber ihm ans 
vertrauten Streitkräfte auch die allenfalld nöthigen zeitlihen Detadhirungen, nad) feinem 
Ermeffen, verfügen, jeboch mit Beobachtung der feftgefegten Heereseintheilung, die er nie abänz- 
dern darf, und der Beifammenhaltung der von Einem Staate geftellten Corps, in Fällen, wo 
dieſe ohne Nachtheil berüdjichtigt werden Fann. 

Alle Detachirungen und ſolche Mafregeln, welche in die organiſchen Gorpsverhältniffe 
eingreifen, fönnen nur fo lange dauern, ald ed militärifche Rücfichten erfordern, und Fein Corps 
darf hierdurch bis zu dem Grade gefchmwächt werden, daß es nicht mehr als felbfiftändiger Körper 
beftehen könnte. 
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$. 55. 

Zu dem ald Referve aufzuftellenden Armeecorps ftoßen befonberd zu bilbende Eavals 

leries und Artilleriemaffen, zu deren Büdung alle Armeccorpe bed Bundesheered nad dem 
Berhältniffe ihrer Cavallerie und Artillerie beitragen. 


Der Ober⸗Feldherr kaun zu diefem Behufe von jebem der ungemifchten Armeecorps bie 
zu einem Fünftheil, und von jedem gemifchten Corps bis zu einem Sechötheil ber Cavallerie, 
ferner. von jedem Armeecorps bis zur Batterie von acht Stücken Geſchützes beorbern. 


Wenn durch die vom Binde genehmigten Einrichtungen, die Zahl ber Reiterei eines 
Corps ſich gegen den matricularmäßigen Betrag mindert, fo wird die Zahl, um welche fie vers 
mindert wird, an bem Quantum abgezogen, welches detachirt werden fann. 


$. 56. 
Dbige Beſtimmung eined Marimumd foll den Ober s Keldherrn micht hindern, für ben 
Tag einer Schlacht die Reſerve durch Infanterie, Gavallerie und Artillerie einzelner Corps nadı 
feiner Einfiht in ſoweit zu verftärfen, ald ed die Schlagfertigfeit der einzelnen Corps geitattet, 


$. 57. 
Der Obers Feldherr hat dad Recht, die Befehlshaber der aus den verfchiedenen Corps 
heraus zuziehenden Gavalleries und Artileriemaffen aus den Generalen ded Bundesheeres nad) 
feinem Ermeffen zu ernennen, 


$. 58. 

Wenn fehon die innere Einrichtung der Gontingente nad ihrem Ausrücken aud im 
Kriege den einzelnen Bundesſtaaten überlaffen bleibt; fo ift doc; der Ober» Feldherr befugt, die 
Mannfhaft fomohl ald das Materielle der verfciedenen Gontingente zu muftern, zu Hebung 
allenfallfiger Mängel, weldye auf die Schlagfertigfeit Einfluß nehmen fonnen, ſich an.die betrefs 
fende Regierung zu wenden, und wenn er ed für nötbig hält, auch; deswegen Anträge bei ber 
Bundesverſammlung zu machen, welche ohne Verzug mit Anwendung ber über die Kriegäverfajr 
fung aufgeftellten Grundfäge darüber einen Befchluß- faffen- und für deffen Ausführung Sorge 
tragen wird, 


$. 59. 

Die Beltimmung ber Militärftraßen, die Anlage von Hofpitälern und Magazinen, 
fowie die Bezeichnung der Berpflegäbezirke der Corps, und überhaupt aller Maßregeln zur Sicher⸗ 
ftellung der Armeebebürfniffe und der Wohlfahrt ded Heeres, find dem Ober + Kelbberrn, mit 
Beachtung der Eigenthumsrechte, und unter dem nöthigen Benehmen mit ben Randescommiffarien, 
lediglich zu überlaffen. 


$. 60. 


Der Ober⸗Feldherr kann bie Individuen, welche ſich auszeichnen, ihren Landesherru 
zur Belohnung empfehlen, 
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$. 61. 
Um in ben Felddienſt des Bundesheeres bie nöthige Uebereinftimmung zu bringen, hat 
ber Dberseldherr das Recht, darüber Beftimmungen durch Armeebefehle zu erlaffen, foweit 
foldye für das Allgemeine nothwendig find, und nicht in die innere Einrichtung der Corps eingreifen. 


$. 82. 
Damit den Bunbeöftaaten über gleichmäßige Behandlung aller Theile des Bundesheeres 
volle Berubigung verfchafft werde; fo wird aus dem Generalftabe derfelben für jedes Armeecorps 
ein höherer Dfficter in dad Hauptquartier abgefendet, dem bei dem Ober s Fefdherrn und 
allen übrigen Chefs freier Zutritt gebührt, um mit demfelben über die Angelegenheiten des Corps 
ſich zu benehmen und deſſen Intereſſe zu vertreten. 

$. 63. 

Bei dem combinirten Corps kann biefem höheren Dfficiere noch ein anderer vom niebris 
gerem Range vou jeder Diviflon beigegeben werden, um bie einzelnen Divifionen in bemfelben 
Corps zu vertreten. 
$. 64. 

Die höheren Officiere find die Organe zwifchen bem Ober + Feldherrn und den einzelnen 
Regierungen fowohl, ald den betreffenden Corps. 

Dem Ober⸗Feldherrn ift es jedoch im befonderen Fällen, wo er es räthlich findet, freiges 
ſtellt, fi) unmittelbar an die Regierungen zu wenden, und, wie es ſich von felbft verfteht, alle 
Ausfertigungen, welche auf die Operationen Bezug haben, durch die ihm untergebenen Stellen, 
ebenfo an die Corps zu erlaffen, 

$. 65. 
Der Bundes Feldherr kann nicht zugleich Befehlshaber irgend einer Heeresabtheilung fein. 

Ueberhaupt fann Fein General zugleich bag unmittelbare Commando über eine höhere 
und eine niedere Abtbeilung führen, 

Mit dem Antritt eines jeben höheren Wirkungskreiſes wirb ber niedere am dem naͤchſt⸗ 
folgenden im Range in berfelben Heeresabtheilung in der Zwifchenzeit abgetreten. 


$. 66. 

Somie der Ober⸗Feldherr mit ausgebehnter Vollmacht, durch nichts beengt, mit Kraft 
und Nachdruck feine Befchlüffe verfolgen kann, fo ift er auch für fehlerhafte Entwürfe oder Irr⸗ 
thümer in großen Combinationen dem Bunde perfönlich verantwortlid). 

Der Bund kann ihn einem Kriegsgerichte unterwerfen, welches aus 

einem Feldmarfchal, General der Infanterie oder Cavallerie, ald Präfldenten, von ber 

Bundes verſammlung gewählt; 
zwei Feld⸗Zeugmeiſtern oder Generalen der Infanterie 

oder Cavallerie, | aus dem Bundesheer dazu 
flvei Generallieutenants, commanbdirt; 

zwei Generalmajord, 
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einem Generalaubitor, von dem Staate bed Ober⸗Feldherrn; 

einem Defenfor, von dem Ober⸗Feldherrn felbft gewählt; 
beftehen fol, und, nach Unterfuhung des Thatbeftandes, ihn nad; dem Gefegbuche bedjenigen 
Staates, zu dem er gehört, zu richten hat. 

Bon den ald Beifiger zu diefem Kriegegerichte beftimmten ſechs Generalen it einer von 
Defterreich, einer von Preußen, einer von Bayern, und einer von jedem ber drei gemifchten 
Armeecorps zu commanbiren. 


Die Commandirung geſchieht auf Einladung der Bundesverfammlung am die betrefs 
fenden Staaten. 


Abſchnitt Vi 
Corpscommandanten. 


$. 67. 

Die Befehlöhaber der ungemifchten Corps erhalten diejenigen Rechte, welche ber 
Souverän, deſſen Corps fie befehligen, in Webereinftimmung mit den angenommenen Grundfägen 
der Bunded-Kriegeverfaffung ihnen zu ertheilen für gut findet. 

Was aber die Befehlöhaber der zufammengefegten Corps betrifft ; fo treten dabei 
folgende Grundfäge in Anwendung. ($. 68 bis 75.) 


$ 68. 
Die zufammengefegten Armeecorps werben jebed don einem General befehligt, 
der aus demjenigen Senaten ober ben Truppen berfelben, deren Gontingente das Armeecorpd 
bilden, genommen werden foll. 


$. 69. 

Die Gorpscommandanten Fönnen zwar die Eintheilung ihrer Armeecorpd nicht 
Andern; allein fie find befugt, zum Behufe der ihnen übertragenen Operationen alle augenblid+ 
lichen Detachirungen vorzunehmen, welche ber Dienft erfordert. 

Die Beftimmung, welche Truppen fowohl zu diefen, als zu den von dem Ober⸗Feldherra 
verfügten Entfendungen verwendet werden follen, bleibt den Corpscommandanten überlaſſen. 

Der Ober⸗Feldherr kann nur ausnahmsweiſe in befonderen und dringenden Fällen birect 
darüber verfügen. Er hat jedoch den betreffenden Gorpscommandanten gleichzeitig davon IM 
Kenntniß zu fegen, und folche Detachirungen nicht contingentweife, fondern nad) den beſtehenden 
Unterabtheilungen der Corps in Diviſionen, Brigaden, Regimenter u. ſ. w. zu verfügen. 


$. 70. 


Die Eorpecommandanten haben im Dienfte der einzelnen Eontingente eine verbäl tniß⸗ 
maͤßige Gleichheit unter dieſen zu beobachten. 


$. 71. 
Die Eorpscommandanten haben das Recht, die unter ihren Befehlen ſtehenden Corps 
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ſowohl in Beziehung — die Mannſchaft, als auf das Materiell eben ſo zu muſtern, wie der 
Ober⸗Feldherr. 


. 72. ® 


Zur Erhaltung der innern Drdnung fonnen fie Die ihmen zu Gebote fiehenden polizeis 
lihen Mittel verwenden, und alle ihre Lintergebenen wegen militärifcher Vergehen in Arreft 
nehmen und proviforijch fufpenbiren. 

Jede Unterfuchung und Aburtheilung muß aber ben betreffenden Militärgerichten über 
laffen und dem Gorpscemmandanten die Abjchrift aller Urtheilsfprüche über diejenigen Vergehen 
mitgetheilt werben, deren Unterfuchung er veranlaßt hat. 


$. 73. 
Den Corpécommandanten fteht dad Recht zu, Individuen, welche ſich befonderd aus 
zeichnen, dem DOber-Feldherrn und den betreffenden Regierungen zu empfehlen. 


$. 74. 

Die Corpscommandanten haben das Recht, fi den Chef ihred Generalftabes, ihren 
Generaladjutanten und eine binlängliche Anzahl Dfficiere des Generalftabed unter den DOfficieren 
derjenigen verſchiedenen Staaten auszuwählen, deren Gontingente dad Corps bilden, und ſich 
biefe von den betreffenden Regierungen zu erbitten. 

Die Beamten der PVermaltungszweige und übrigen Anftalten werben von TER 
Staaten gewählt, deren Contingente dad Armeecorps bilden. 


$. 75. 

Die an den combinirten Corps und Divifionen theilhadenden Staaten werden fh unters 
einander ſowohl über die Art und Weife der Wahl der Corps- und Divifionscommandanteı, 
als auch über die Einrichtung des Generalſtabes und der übrigen Verwaltungszweige vereinigen, 
und diefe Uebereinfunft drei Monate nach Annahme der zweiten Abtheilung der „mäheren Bes 
ſtimmungen,“ der Bundeöverfammlung anzeigen. 


Da, wo fie ſich nicht vereinigen können, wird die Bundesverfammlung vermittelnd 
eimpirfen und nöthigenfalls entfcheiden. 


$. 76. 

Wenn der Befehlöhaber eined gemifchten oder ungemifchten Armeecorps fidy durch den 
Ober⸗Feldherrn im Rechte ded Corps oder der dadfelbe bildenden Gontingente, die er zu vertreten 
hat, verlegte glaubt; fo hat er davon die Anzeige an die Regierung des betreffenden Bundeds . 
ftaated zu machen, weldye fodann feine Befchwerbe ber Bundesverfammlung vorlegen-fann. 


5:77, 

Glaubt ein Gorpscommandant aber, daß ihm im feinen perfönlichen Nechten zu nahe 
getreten worden, fo kann er eine unpartheüfche Unterfuchung fordern. Iſt die Veranlaſſung 
von der Art, daß Gorpdcommandanten durch Eingriffe des Ober + Feldherrn in ihre Rechte oder 
durth fonfige Wilführlichfeiten gegründete Beſchwerden zu haben glauben, und deshalb eine 

Bd. XX. 12 
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Unterfuchung gegen den Ober⸗Feldherrn fordern; fo find die Gorpdcommandanten berechtigt, ſich 
auf dem Dienfimege durch den Ober-Feldheren von ber Bundeöverfammlung ein Kriegögericht 
zu erbittön. ’ 


Diefe wird fobann drei Bunbeiftaaten wählen, welche zu dem nieberzufeßenden Kriegs 
gerichte, ähnlich jenem für ben Ober + Feldberrn beftimmten, die nöthigen Officiere nebft dem 
Auditor zu commanbiren haben. 


Alle anderen Unterfuchungen, welche die Corpscommandauten, etwa durch Befchwerbe 
gegen einander ober gegen ihre Untergebenen veranlaßt, wünſchen follten, Fönnen nur bei dem 
Ober⸗Feldherrn im gewöhnlichen Dienftwege nachgefucht und von ihm bie biedfallfigen Krieger 
gerichte angeorbnet werden. 

S. 78. 


Die Berhältniffe dev Befehlöhaber der zufammengefebten Divifionen und Bri— 
gaden find in ihrem Wirfungsfreife denen der Cotpscommandanten analog. 


Abſchnitt VII. 
Bildung bed Hauptquartiers, 


$. 79. 
Die Gefchäfte des Hauptquartier zerfallen in zwei Hauptabtheilungen: 
in die Leitung des Heered im Allgemeinen und 
in die Leitung befonderer Zweige. 
Die erfte enthält: ' 
4) bie Leitung der Operationen und Bewegungen, 
2) die Evidenthaltung und Ergänzung des Standes, ben innern Dienft, 
3) die öconomifche Leitung, die Pflege und Wartung ded Heeres. 
Die zweite: 
4) die Artilleriebirection, 
2) die Geniebirection, 
3) bie Heerespolizei. 


$. 80. 

Die Gefchäfte der erften Abtheilung führen ber General-Quartiermeifter, ber birigirende 
Generalabjutant , der Generalintendant; die der zweiten der Generalz Genies ber General» Artils 
leriebirector und ber Chef der Heerespolizei — ſaͤmmtlich im gleichen Dienftverhältniffen und in 
Gemäsheit der vom Ober⸗Feldherrn erhaltenen Befehle. 


Die Tabelle Nro. 42. bezeichnet ben Wirkungskreis der verfchiedenen Chefs, dad Detail 
ber Eintheilung und bie dazu nöthigen Individuen. 


5. 81. 
Der Ober⸗Feldherr hat das Recht, ſich den General» Quartiermeifter, den dirigireifben 
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Generaladjutanten, den Generalauditor, und den birigirenden Arzt zu wählen, auch feinen Ges 
neralftab felbft zu beftellen. 

Der Generallieutenant des Bundes, die Directoren des Artilleries und Geniewefeng, 
ber Chef ber Heerespolizei, und ber Generalintendant, mit ben ihm zunächſt untergebenen Bors 
ftänden ber Berwaltungdzweige, werden von dem Bunde, welcher auf die Borfchläge des Ober⸗ 
Feldherrn die geeignete Rücficht nehmen wird, gewählt und in Pflichten genommen. 


. $. 82. 

Der Ober⸗Feldherr wird, fobald er den Dberbefehl bed Heeres übernommen bat, fämmts 
liche im Hauptquartier angeftellte Dfficiere und Beamte, welche nicht bereitd von der Bundess 
verfammlung felbft vereidet find, im Namen und aus Auftrag derfelben, in Eid und Pflichten 
des Bundes nehmen. 

$ 8. 

Der Ober⸗Feldherr unterzeichnet alle Befehle, welche an die verfchiebenen Zweige und 
Abtbeilungeu audgefertigt werben. Nur ausnahmsweiſe und in dringenden Fällen können die bes 
treffenden Referenten, jeder in feinem Face, im Namen des ObersFeldhern Weifungen unters 
zeichnen, welche indeffen jedesmal an bie Eorpscommandanten und nie an bie denſelben unterges 
ordneten Zweige gerichtet fein müſſen. 

$. 84. 

Der ObersFeldherr, welcher für die Dauer des ihm übertragenen Befehle nur im 
Dienfte ded Bundes ſteht, bezieht auch nur von diefem feinen Gehalt und alle fonftigen Emolus 
mente. Die übrigen im Hauptquartier umb bei der Intendanz angeftellten Individuen erhalten 
zwar ihre gewöhnliche Gage, Befoldung, Loͤhnung und Naturalverpflegung — nach dem Range, 
welchen fie im Dienfte ded Bunbedftaated einnehmen, zu welchem fie gehören — von diefen Buns 
besftaaten. Dagegen aber werden alle übrigen Unfoften, bie aus der Zufammenfegung des Haupt: 
quartierd und der Intendanz hervorgehen, aus der Kriegskaſſe beftritten, nämlich: 

4) die Tafelgelder und außerorbentlihen Zulagen an Geld und Naturalien für dad gefammte 
Perfonale des Hauptquartierd und der Intendanz, 

2) der Aufwand für die verſchiedenen Ganzleien jener Zweige und für ihren Transport, 

3) die geheimen Auslagen für Kundfchaften u. f. w., 

4) die Befoldung und Verpflegung aller im Hauptquartier angeftellten Individuen, die nicht zu 
einem oder bem andern GEontingente ded Bundesheeres gehören. 


$. 85. 

Die einzelnen, von der Bundeiverfammlung zu ernennenden Chefs, fo wie bie übrigen 
Chargen im Hauptquartier, fonnen aus verfchiedenen Bundesftaaten im Sinne des $. 81. der 
Grundzüge gewählt werde, 

Die diefen Individuen in Folge ihrer bundesgemäßen Anftellung zufommenden Gebühren 
find in dem Berpflegsreglement enthalten, gleichwie der Wirkungskreis der Iegteren, nämlich der 
Ehargen, im Dienftreglement näher bezeichnet ift. 

12* 
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Abſchnitt IX 
Verpflegung. 


$. 86. 

Sobald die Gontingente des Bundesheeres unter die Befehle des Ober⸗Feldherrn treten, 
gefchieht die Verpflegung derfelben nad den Vorfchriften ded für bad Bundesheer entworfer 
nen Verpflegsreglements, welches zugleich die Inftructionen für die verfchiedenen Verpflegöbe⸗ 
amten- enthält. 


Abſchnitt X. 
Gerichtöbarfeit. 


$. 87. 


Die Gerichtsbarkeit fleht im der Regel den Befehlshabern der Corps, Diviſionen, 
Drigaden und Regimenter zu. 


$. 883, 
Die Bunbesftaaten werben bie Grenzen der Gerichtsbarkeit beftimmen, welche 
fie den Gommandanten ihrer Corps, Divifionen und Gontingente übertragen wollen, und biebei 
bedacht fein, die Befugniß in der möglichften Ausdehnung zu ertheilen. 


$. 89. 


Jeder im Hauptquartier angeftellte Officier und Civilbeamte eines Bundesſtaates, und 
jedes von den verfchiedenen Gontingenten demfelben zugetheilte Individuum gehört unter die Ge 
richtöbarfeit des betreffenden Corps oder der Divifion. 

In Fällen, wo ein gerichtliched Verfahren über ein ſolches Individuum nothwendig wer⸗ 
dem ſollte, kann der Ober⸗Feldherr nach Befinden durch den Auditor des Hauptquartiers ſolches 
über die begangenen Vergehen ſummariſch inſtruiren laſſen. Dann aber müſſen bie Augeklag— 
ten, nebſt deu Unterſuchungsacten, an ihre gerichtliche Behörde zur Aburtheilung abgeliefert 
werben, 

Diefe Beftimmungen haben auch für die Individuen, welche in den Hauptquartieren 
der Armeecorpd angefteht find, ihre analoge Anwendung zu finden. 


$. 90. 

Diejenigen Militärs und Givilbevolmächtigte, welche zum Hauptquartier abgeorbuet 
find, und nicht unter der Gerichtöbarfeit der Corps ftehen, koönnen nur bei folchen Verbrechen, 
wo Gefahr bei bem Verzuge ftatt fände, jenem fummarifchen Verhöre unterliegen, und müflen 
dann zur Aburtheilung an die betreffenden Behörden abgeliefert werben. 


Wenn die Verhaftung eined ſolchen Abgeorbneten nothwendig geworben, fo wird ber 
Ober⸗Feldherr den entfprechenden Gorpscommandanten unverzüglich zur Abfendung eines provifes 
rifchen Bevollmächtigten auf fo lange in das Hauptquartier einladen, bie von bem (den) betrefs 
fenden Staate (Staaten) eine neue definitive Ernennung für diefen Plag ergangen ift. 


’ 
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$. 9. 

Diejenigen Individuen, welche durch freie Uebereinkunft und Annahme dem Hauptquarr 
tiere folgen, fo wie auch alle Fremde, Kriegsgefangene u. f. w. ſtehen unter der Gerichtöbarfeit 
bed Hauptquartier, und werben nach ben Gefegen bedjenigen Staated gerichtet, von welchem 
ber Ober⸗Feldherr iſt. 

8. 92. 

Der Ober⸗Feldherr hat bad Recht, alle Befehlshaber des Heeres zu ſuspendiren, jeben 
Untergebenen verhaften zu laffen, und gerichtliche Unterfuchung über fle bei ihren Behörden zw 
veranlaffen; auch in Fällen, wo Gefahr mit dem Berzuge verbunden wäre, ein ſummariſches 
Verhör derfelben anzuorbnen. Bei den gemifchten Armeecorps haben ſich die betheiligten Staaten 
über die Beftimmung des Gerichtöftanded des Gorpscommandanten, ber Divifionärd und Brigas 
bierd zu vereinigen. 

$. 93. 

Gegen dad Verbrechen bed Meineides, des Verraths, ber Feldflüchtigkeit und ber Ins 
fuborbination werden im Bundesheere durch befonbere Kriegsartifel Strafbeftimmungen ges 
troffen, welche dem gefammten Kriegsheere als gleichförmiges Gefeg gelten follen. 


$. 94. 
Die in den Kriegsartifeln nicht genannten Verbrechen und Vergehen werden nad ben 
bei den Gontingenten ber einzelnen Staaten gültigen Gefegen beurtheilt. 


$. 95. 

Der DObersFeldherr kann dad Standredt, nämlich; den fummarifchen, außerorbentlis 
hen Proceß gegen Militärs in allen jenen außerordentlichen Fällen anordnen, in welchen fihnelle 
Beftrafung des Beifpield wegen nöthig wird, und in ben Gefegen ber verfchiebenen Bundesſtaa⸗ 
ten nicht ohnehin ſchon bad Standredht feitgefegt if. 


$. 96. 

Eben fo hat der Oberselpherr das Recht, dad Martialgefeg, das heißt, das ſum— 
marifche peinliche Verfahren gegen den Bürger in Feindesland zu verfünden, und in Folge beffen 
das Standrecht anzuordnen. In den Bundesftaaten foll dies jedoch nur nach gepflogenem Ber 
nehmen mit den betreffenden Regierungen und erhaltener Zuftimmung derfelben gefchehen. 


Zur Handhabung der Heerespolizei wird eine eigene Gendarmerie errichtet, beren 
Minimum auf zwei vom Hundert der Reiterei angenommen, und welche Zahl in dad Cavallerie⸗ 
Contingent eingerechnet wird. 

Das Reglement enthält die allgemeinen Befiimmungen über ihre Bildung und Dienftleiftung. ») 


cf, Meiers Staatsacten des deutfhen Bundes Thl. II, ©. 204. 


a) Die zweite Abtheilung der näheren Beftimmungen ıc, Fam zur Annahme durch Bundesbeſchluß vom 
11. Juli 1822. XXV, Sitzung des engern Rathes $. 195. Diefer Tautet alſo: 


9 Abth. XXL S. 30 u. 31. 
$. 30. 
Beſchluß 


in 
Betreff der Bezahlung und Unterhaltung der Contingente der vom Feinde beſetzten Bundesſtaaten, 
vom 12. Juli 4823, Separat⸗Protokoll der XXI. Sitzung. 


Präſidium legte den Entwurfbeſchluſſes im eben rubricirter Sache vor, welcher eins 
bellig angenommen wurde; baher 
Beſchluß: 

9 Wenn ein Bundesſtaat im Laufe des Krieges vom Feinde ganz beſetzt wird, fo ſollen, für 
bie Dauer der Beſetzung, die Unterhaltungékoſten ſeines Contingents als gemeinſchaftliche 
Laſt vorſchußweiſe getragen werden. Auch bei theilweiſer Beſetzung eines ſolchen Bundes⸗ 
ſtaates hat die Bundesverſammlung die Befugniß, nach Befund der Umftände, eine verhält⸗ 
nißmäßige Unterftügung zu gleichem Zwecke als Vorſchuß zu bewilligen. 

Die Wiedererftattung biefer Vorſchüſſe findet erft nach gefchloffenem Bundesfrieden ftatt ; 
ihr gänzlicher oder theilweifer Nachlaß kann jedoch aus befonderen Gründen befchloffen 
werben. 

Die näheren Beflimmungen über den Vollzug biefer Maßregel find in dem Berpfleges 
reglement für dad Bundesheer enthalten. 

2) Daß diefer Befchluß durch den Bundestags⸗Ausſchuß in Militärangelegenheiten ber Militärs 
commiffton zur Berüdfichtigung bei dem Entwurfe der Verpflegereglements zuzuftellen fei. 


ef, Meiers Staatsacten des beutfhen Bundes Thl. II. S. 235. Nro. LIE, 


$. 31. 


Bundesbeſchluß 
uͤber 


die definitive Organiſation ter drei gemiſchten Armeecorps und einer beſondern Reſervediviſion 
vom 9. December 1830, XLI. Sitzung, $. 314, mit ergänzenden Beſchlüſſen vom 44. Des 
cember 1830, XLII. Sigung, $. 324, und vom 17. Februar 4831, V. Sigung, $. 39. 


Die Bundesverfammlung, von der Anficht ausgehend, daß die von mehreren Bundes⸗ 
ftaaten vorgebradhten Wünfche und Anträge wegen Veränderung oder Erleichterung in ber ihnen 


In Folge der Abftimmungen wurde die neue Redactiom der fünf Irgtem Abſchnitte der näheren 
Beftimmungen der Kriegdverfaffung des deutfhen Bundes einhellig angenommen, 
und unter Erftattung des verbindlichften Dankes gegen den Bundestags-Ausfhuß für feine fortge⸗ 
fegten Bemühungen in Militärfachen befhloffen, wie folgt. 

(Folgen die Abfchnitte VI—X. 9 45— 97.) 
Hlerzm gehören die 42 Tabellen, welhe am Ende der Meierifhen Sammlung m finden find. 
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nad ben Beſtimmungen der Kriegöverfaffung obliegenden Gontingentftelung möglichft zu berück⸗ 
fihtigen, mit diefer Berüdfichtigung jedoch auch zugleidy geeignete Anorbnungen wegen definitiver 
Drganifation der brei gemifchten Armeecorps und wegen Berftärfung der Kriegsgarnifonen in den 
Bundesfeftungen zu verbinden fein, befchließt, wie folgt: 
LE 

Die in den nachfolgenden Beftinmungen genannten Bunbesftaaten follen von ber Gas 
valleries und resp Artillerieſtellung gegen eine in ber Kopfjahl theild gleiche, theild größere 
Infanterieftellung befreit, und ed follen bie hiernach nur aus Infanterie beftehenden Gontingente 
derfelben von den gemifchten Armeecorps audgefchieden und in einer zunächſt zur Berftärfung ber 
Kriegsgarnifonen in den Bundesfeftungen beftimmte Neferve + Infanteriebivifion vereinigt, bie 
hiedurch im ihrer Stärke verminderten gemifchten drei Armeecorpd aber von ber Stellung zur 
Gavallerie» und Artilleriereferve befreit werben. 


II, 
Zur naͤheren Ausführung diefer allgemeinen Vorfchriften werben hiermit in Abftcht auf 
bie drei gemifchten Armeecorps und auf bie zu bildende Referve-Infanteriedivifion folgende befons 
dere Beitimmungen fefigefegt: 


A. Im Abfiht auf bad achte Armeecorps. 
4) Die Eontingente von 
Hohenzollern Hechingen, 
Liechtenſtein, 
Hohenzollern ⸗/Sigmaringen, 
Heffen-Homburg und 
bie freie Stadt Frankfurt, 
ſcheiden von der dritten Divifion dieſes Armeecorpd aus, und gehen zu ber Reſerve⸗In⸗ 
fanteriesDivifion über. 
2) Die Regierungen von 
Hohenzollern⸗Hechingen, 
Liechtenſtein, 
Hohenzollern-Sigmaringen und 
HeffensHomburg, 
leiften für ihre Gavalleries und Artilleriequoten Erſatz durch eine gleiche Zahl von Infanterie. 
3) Die freie Stadt Frankfurt feiftet, gegen Erlaß der Eavallerie und Artillerie, eine Mehrs 
ftellung für jeden Gavalleriften und Artilleriften mit drei Mann Infanterie. 


4) Das achte Armeecorps wird feinen Beitrag zum Belagerungspark unvermindert ftellen. 


B. In Abfiht auf dad neunte Armeecorpe. 


4) Die Eontingente von 
Sahfens Weimar, 
„ Altenburg, 
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Sadjfen-Coburg- Gotha, 
n Meiningen Hildburgbanfen, 
Neuß, ältere Linie, 
„» Jüngere Rinie, 
ſcheiden von ber erften Divifion diefed Armeecorps aus. 


2) Ein Gleiches tritt bei der zweiten Diviffon mit den Gentingenten, von 


3 


4 


5 


4 


2 


3 
4 


— 


— 


— 


— 


— 


— — 


Anhalt⸗Deſſau, 
„Bernburg, 
u Köthen, 
Schwarzburg-Sonderöhaufen, 
" Rudolſtadt, 

ein. Dieſe unter 4 und 2 erwähnten — gehen zur Reſerve⸗Infanteriediviſion über. 
Die Regierung von Sadıfen +» Weimar leiftet für die ausfallende Cavalleries und Artillerie⸗ 
quote Erfat durch die doppelte Zahl von InfanterieMannfchaft. 
Die übrigen Regierungen diefer Gontingente Teiften für den Ausfall an Gavallerie und Ars 
tillerie Erfag durd eine gleiche Anzahl von Infanteriemannfchaft. 
Das herzogliche Naſſauiſche Contingent wird blos in Infanterie.und Artillerie, und zwar in 
einer completen Infanterichrigade von 3,7241 Mann nebſt 30 VPionnierd, und in einer coms 
pletten Batterie von 8 Piecen mit 238 Mann Artillerie beftchen. 
Das neunte Armeecorps wird von dem Beitrage zum Belagerungsparf unter ber Bedingung 
befreit, daß der Brüdentrain in dem beftimmten Berbältniffe unvermindert geftellt werde, 


C. In Abficht auf das zehnte Armeecorpe. 


Die Gontinaente von 

Waldeck, 

Schaumburg⸗Lippe und 

Lippe, 
ſcheiden aus der erſten Diviſion aus und gehen zur Reſerve⸗Infanteriediviſſon über. 
Die Regierungen diefer Eontingente leiften für die ausfallende Cavallerie und Artillerie einen 
Erſatz durch eine gleiche Zahl von Infanteriemannfchaft. 
Das Gontingent von Holftein-Lauenburg wird eine unvermifchte Brigade bilden. 
Das Grofberzogtbum Dldenburg Ieiftet für feine ausfallende Gavalleriequote einen Erſatz 
von drei Infanteriften für jeden Gavalleriften, und wird erfucht, für die Herrſchaft Knip— 
haufen die zu ftellende Mannfchaft möglichft bald der Bundesverfammlung zur Verichtigeng 
der Matrikel und der Ueberſicht der Contingentſtellung anzuzeigen. 


D. In Abſicht auf die Reſerve-Infanteriediviſion. 


4) Die Reſerve⸗Infanteriediviſion beſteht aus den Contingenten ber nachfolgenden Staaten: 


Sachſen⸗Weimar, 
„Altenburg, 
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Sachſen⸗Coburg· Gotha, 
„ Meiningen⸗Hildburghauſen, 

Anhalt⸗Deſſau, 

» Bernburg, 

” Göthen, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, 

Mm Rudolſtadt, 

Hohenzollern⸗Hechingen, 
Liechtenſtein, 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, 
Waldeck, 
Reuß, ältere Linie, 

w Jüngere Linie, 
Schaumburg⸗Lippe, 
tippe, 
Heffen-Homburg, 
freie Stadt Frankfurt. 

2) Diefe Diviſion ift in der Regel zur Verftärfung ber Kriegäbefegungen in den Bundesfeftungen 
beſtimmt, und ber Oberseldherr wird hiervon befonders in Kenntniß zu feßen fein. 


3) Die Militärcommiffion wird zweckmäßige Vorfchläge fowohl in Beziehung auf bie Verwen⸗ 
bung und @intheilung der Refervediviflon für die einzelnen Bundesfeftungen, als über bie 
rein militärifchen Verhbäftniffe diefer Diviſion, wozu die Stellung eines Antheild von Yägern 
oder Scharffchüßen (Num. 11. des Bortrags in der 27. Sigung) und die Anorbnung von 
Infpectionen u. f. w. gehört, zu machen haben, weshalb denfelben, unter Mittbeilung des 
gegenwärtigen Befchluffed und des Vortrags des Ausfchuffes in Militärangefegenheiten, das 
Weitere zur möglichit fchleunigen Begutachtung anheim gegeben wird, 

Dem gegenwärtigen Befchluffe wird die unter Ziffer III. anliegende Tabelle beigefügt, 
woraus bie Zufammenfegung und Stärfe, in weicher bie drei gemifchten Armeecorps und die Res 
ferve » Zufanteriedivijion in Folge der vorfichenden Beflimmungen von nun an befteben werben, 
näher zu erfeben. 


Befhluß vom 44. December 1830. 

4) Daß der großherzoglich Sachſeu⸗Weimar ⸗Eiſenachiſchen Regierung bewilligt werde, für jeben 
Mann ihrer in Folge Bundesbefchhluffes vom 412. April 1821 ($ 102. der 417. Sigung) zu 
ftellenden Gavallerie und Artillerie, einen Mann Infanterie zu ſtellen; desgleichen 

2) daß ber großberzoglich Medlenburg-Streligifchen Regierung bie angetragene Erleichterung in 
der Art gewährt werde, daß ihre durch Vertretung von Mecklenburg » Schwerin zu ftellende 
Eavallerie nur auf ein Zehnttheil, ſtatt zu einem Siebentrheil, ihres ganzen Gontingents zu 
berechnen, daher nur mit 714 Mann zu ftellen ſei; 

3) daß bie Bundesverfammlung den Stand der gemifchten Armeecorps und der Infanteriereferve 

Rd. XX. 15 
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nunmehr für gefchloffen annehme, und auf weitere Anträge zu deffen Abänderung nicht mehr 
eingehen könne; 

4) daß die dem Bundesbefchluffe vom 9. d. M. ($. 314. ber 41. Sitzung) beigefügte Tabelle 
hlernach abzuändern und diefem Protocolle anzufügen, und daß endlich 


5) ber Militärcommiffion von diefen Bewilligungen die Eröffnung zu machen fei. 


Befhluß vom 417. Februar 1831. 
Nachdem Zweifel erhoben worden ift, wie fih dad Luremburger Eontingent in 
Folge Befchluffes vom 44. December v. 9. (XLU. Sigung, $. 324.) noch ferner zu dem neunten 
Armeecorps verhalte, wurde, zur Befeitigung alles Mißverftändniffes, 


befchloffen 
der Militärcommiffion der Bundesverfammlung zu eröffnen, daß das Luremburger Gontingent 
auch noch ferner einen Theil ded neunten Armeecorps audmache, und daß fonach im diefer Bejzie— 
hung bermal in ber Etellung des sad Luremburgifhen Militärbevollmächtigten keine 
Aenderung eintrete. 


Ueberſicht 
der ſtreitbaren Mannſchaft der drei gemiſchten Armeecorps und der Reſerve— 
Snfanterie: Divifion. 
(Beilage zu $. 324. des Protocolld der XL. Sitzung der Buubesverfammlung vom 44. Dec. 1830.) 






































Artilleriften e ke 
Staaten. Anfanterie. | Savallerie. und s 
ER Eontingen: 
Pionuierd. 


tes. 


Armeecorps. 

















Wuͤrtemberg 1994 13955 
von | Baden . . . . 7751 1429 10000 
Großberjogthum Seffen — * 4802 885 6495 
| er 23369 4308 30150 
Koͤnigreich Sachſen 9302 
Kurbeffen » : A ‚ ä 4402 
Kafau . . . . . 3721 
47425 |. 1768 21718 
Zur Befeßung der Bundesfeftung 
Luremburg: 
Großherzogthum Luxemburg 1981 240 
\ Hannover . . . . 40118 | 4865 4071: 
 Holftein-Rauenburg . . . 2791 514 295 
Braunfchweig - . . ä 1625 299 472 
Mecklenburg⸗ Schwerin u. 2775 511 294 
” Strelitz 588 71 59 
Oldenburg —— 2621 — 179 
Die freien Städte Luͤbeck, Bremen 
und Hamburg -» 1699 312 179 


x 
5 
& 
8 


22217 3572 
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 KeferveInfanterieDivifion 
zur Ergänzung der Befagungen ber Bundesfeftungen uud zur Diepofltion des Ober-Feldherrn. 


Gontingent 
Contingent in 
Bundeöftaaten. nach ber — 

Matrikel. ſtellung. 

Sachſen⸗ Weimar A : a — 2010 2010 
Altenburg. A . 982 982 
„Coburg/⸗Gotha — 1366 1366 
Meiningen⸗Hildburghauſen 1150 1150 
Anhalt-Defau -. . F . . . 529 529 
» Bernburg . a r . E R 370 370 
» Köthen . . . R R . R 825 325 
Schwarzburg-Sonderdhaufen . | 451 451 
„ Rudolſtadt 539 539 
Hohenzollern Hechingen ; . . 145 4145 
Liechtenftein . . . . 55 55 
Hohengollerm Sigmaringen . . : i F 9356 356 
Waldeck. Rare a ae ie 519 519 
Reuß, Ältere Linie . . . ; j . 223 223 
» Jüngere Linie . —4 a 522 522 
Schaumburgtippe . . } . . . 240 240 
Lippe A . i : M : e eo. 691 #9 
Heſſen Dombugßgg. — 200 200 
Freie Stadt Frankfurt 479 693 
41152 11366 


ef. Melers Staatsacten des deutfhen Bundes Th. IE Nro. LXXXIX. ©, 363, 
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a 6. 32. 
Bundeobeſchluß. 


Die Verwendung und Eintheilung der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſſon zur Kriegsbeſetzung der Bundes⸗ 
feſtungen uud dad Contingent der freien Stadt Frankfurt betreffend vom 3. März; 1831. 
VIL Sigung. $. 58. 


4) Die Krirgöbefagung der Bundesfeftung Mainz hat zu beftehen, aus: 
7000 Mann Defterreichifchen 
7000  „  Preußifchen 
2010 Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſchen in 
982 " ” Aftenburgifhen ze Bu u 
4368 m „Esbburg⸗Gothatſchen W 
1150 „Meining⸗Hildburghauſiſchen Bundes⸗Truppen. 


= 


529 » Anhalt. Deffauifchen 
370 " 7) Bern burgifchen & 


35 m. m. Körhifchen nn 
20 m „Heſſen⸗Homburgiſchen 
Zuſam. aus 20932 Mann. 


Die zu dieſer Kriegsöbeſatzung gehörigen Genies und Artillerie s Officiere, Artilleriften, 
Sappeurd, Mineurs, Pionnierd, Pontonierd und -Gavafleriiten find in dem Defterreichiichen 
und Preußifchen Gontingente begriffen, und werben von beiden Staaten zu gleicdyen Theilen 
gegeben. 


2) Die Kriegdbefagung der Bunbesfeftung Luxemburg hat zu beftehen aus: 
3000 Mann Preußifhen 
2556  Ruremburgifchen. . 
519 „Waldeckiſchen J 
40 „Schaumburg⸗Lippiſchen Bundes/Truppen. 
69 »  Rippifchen 
Zufam. aus 7006 Mann. 
Die erforderlichen Genies und ArtilleriesDificiere, die Artilleriften, Sappeurs, Mineurs, 


Pionnieurd und Gavalleriften werden von Preußen und Luremburg nad) Berhältniß und 
Antheil an den Kriegsbeſatzungs⸗Contingente gemeinfchaftlich gegeben. 
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3) Die Kriegebefagung der Bundesfeftung Landau wird beftehen, aus: 
4000 Mann Bayerischen 
4 9» Schwarzburg⸗Sondere hauſtfchen 
539 m „Rrudolſtaͤdtiſchen 
445 Hohenzollern⸗Hechingiſchen 
5 eichtenſteiniſchen —— 147 
356 Hohenzolfern-Sigmaringifchen 
223 m  Reußifchen (älteren Linie) ; I ugahraneri 
525 „ Reußiſchen (jüngerer Linie) 
Zufam. aus 8291 Mann. ü Kot 
Die erforderlichen Genier und Artillerie: Officiere, Artilleriſten, Sappeurs, Mincurs, 
Pionnierd, fo wie die Eavalleriften werben. von Bayern gegeben. Eng 
4) Dad Eontingent der freien Stadt Frankfurt bleibt: der Dispofltion bes Dber » Feldherrn 
vorbehalten; ed wirb jedoch basfelbe der Widmung zum Bundesfeftungs-Dienfte, nad) dem 
Ermeffen ded Ober⸗Feldherrn, keineswegs entzogen. J 
5) Die zur Ergänzung ber Kriegsbeſatzung der Buudesfeſtungen beſtimmten Kontingente haben 
die nach der Militärverfaffung ded Bundes zur erften Ausrüftung erforderlichen 200 Patronen 
per Mann bei ihrem Einmarfch in die Feftung durch Vorſpanu mitzuführen. 
6) Die Bundesverfammlung wird, wo möglich, binnen drei Wochen hinſichtlich der übrigen im 
Bortrage des Ausfchuffes gemachten Anträge, worüber ſich die Gefandtfchaften Yuftrucrionen 
erbitten, befinitiveu Beſchluß faffen. (ſ. Nro. 45.) 


Bundes + Truppen. 


3 € 





’ ı 1* * 
ch Meiers Staatsacten des deutſchen Bundes Thl. II. S. 383 Mi. 95, . 


t 


$. 33. 
Bundesbefälüffe 


Die Mufterung und gleikhförmige Organifation ber Reſerve Infanterie ⸗Diviſion betreffend, vom 
25. April 1831, XV. Sitzung $. 105 , und vom 11. Auguſt 1834, XXV. Eigung $- 165. 


4) Befhluß vom 25. April 4834. 

4) Bei den aus den gemifchten Armeecorps ausgeſchiedenen, eine Referve » Infanterie: Divifion 
bildenden, Gontingenter, werden auf je 1000 Mann 132 Jäger ober Scharfſchützen geil, 
wenn die das Gontingent gebenden Regierungen nicht vorziehen, das ganze Gontingent I 
ſolchen zu geben. ER a ——— 

2) Die Infpectionen biefer Gontingente werden für bad Jahr 1831, nach dem Antrage des 
Bundestags⸗Ausſchußes, im Namen und aus Auftrage des Bundes in folgender Art ange 
ordner: daß Deflerreich erfucht wird, die Gontingente von Sachſen⸗Coburg und Gotha, 
von Sachſen⸗Meiningen- Hidburghaufen und Sachſen-Altenburg, dann ber freien Stadt 


3) 


4 


u 


5 


—⸗ 


6) 


1 


— 


1 


— 


2) 


3) 


5) 
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Frankfurt zu infpieiren; Preußen die Gontingente vom Großherzogthum Sachſen⸗Welmar 
und Eiſenach, Anhalt» Deffau, Anhalt» Bernburg und Anhalt» Görhen, von Heſſen ⸗ Homburg, 
Waldeck, Schaumburgs tippe und Rippe; endlich Bayern bie ‚Eontingente von. Schwarz» 
burg» Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolftadt, Hohenzollern⸗Hechingen, Kiechtenftein, Hohen» 
zollern» Sigmaringen, Reuß ältere Linie und Reuß jüngere Linie. 


Die Militaͤrcommiſſion wird aufgefordert, gleihförmige Inftructionen für die gegenwärtig 
eintretende nfpection, welche den Stand ber Ausbildung und Ausrüſtung der betreffenden 
Truppenförper und überhaupt alle ‚Bedingungen ihrer militärifchen Brauchbarfeit und Diss 
ponibilität, jedoch ohne Einmengung in die örtlichen Berhäftniffe und abminiftrative Gegen» 
fände zu umfaffen hat, dem Bundestags-Ausfchuffe vorzufegen. 


Die Jufpertoren werben über das Nefultat ihrer Infpertion der, hohen Bundesverſammlung 
erfhöpfenden Bericht erflatten, und zugleich von dem Ergebniffe bie betreffende Regierung 
auf angemefjene Art in Kenntniß jegen, 


Kimftige Infpectionen werben jedesmal 'ber befondern Beſchlußfaſſung ber — Bundes ver⸗ 
ſammlung vorbehalten. 


Wegen Vertretung der die Reſerve⸗Infanterie-Diviſſon bildenden Contingente bei br Militärs 
commifjlon der hohen Bundesverſammlung wird nachträgliche Beftimmung erfolgen. 


2) Befhluß vom 44. Auguſt 4831. 


Die Regierungen von Defterreicdy, Preußen und Bayern, melde burch Beſchluß ber 
hohen Bundesverſammlung vom 25. April d. 3. erfucht worden find, die Mufterung der 
zur ReferverInfanterie-Divifion gehörenden Kontingente, im Namen und aus Auftrag, dann 
auf Koften ded Bundes vornehmen zu lafjen, werben eingeladen, bie hierzu beflimmten Ger 
merale auf nachſtehende Juſtruction zu verweiſen: 


Inſtruction. 


Die Muſterung der Contingente der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſion des deutſchen Bundesheeres 
wird im Namen und aus Auftrag bed Durchlauchtigſten Bundes vollzogen. 


Der mit der Mufterung eines biefer Eontingente zu beauftragende General hat fih mit ber 
Regierung diefed Gontingented über ben Tag und Art der Mufterung einzuvernehmen- 


Zur Mufterung wirb bad ganze Gontingent an einem Orte verfammelt, fo ferne nicht etwa 
in befondern Fällen die Landesbehörde vweranlaßt ift, an mehr ald einem Drte bie Nb+ 
theifungen ihres Gontingentd muftern zu Taffen. Die Regierung ſetzt hiervon den Inſpiciren⸗ 
den zu rechter Zeit in Kenntniß. 

Diefer hat, nach der Ankunft an dem Drte feiner Beftimmung, über alles, was auf bie 
Bollziehung feines Auftrages Bezug bat, indbefondere. über die Zeit bed Ausrückens, der 
zur Mufterung beftimmten Trappen nnd über die vorzunchmenden Truppenübungen,: mit bem 
Befchlöhaber des Eontingents Rückſprache zu nehmen. 

Gegenſtuͤnde der Mufterung find: 
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a. Bergleihung der’ vorhandenen Mannfchaft, der Kranken xx. mit dem Standesausweis dei 
Contingents; 

B. Kenntnißnahme von den wegen ber re ber Räume zur Grgänpugemenufent beſte⸗ 
henden Einrichtungen; 

ec. Unterſuchung der Waffen; 

d. Revifion der für den Marfch beftimmten Tafchenmunition, welche für jebed Feuergewehr 
and 50 bid 80 Patronen und 3 Gewehrfteinen beftehen foll. 

Außerdem find für jedes Feuergewehr 140 bis 150 Patronen zum Verpacken in Bereits 
ſchaft zu halten, oder an dem Drte der Beſtimmung des Gontingentd in Beſtellung zu 
geben. 

e. Befichtigung des oder der Munitionswagen, melde zur Fortfchaffung von wenigftend 20 
bis 24 Patronen und 3 Gewehrfteinen für jedes Feuergewehr GrRimmt find, Diefe Bu 
gen werden durch Borfpann in Marſch gefegt. 

Anmerkung: Der Theil der Munition, welcher wicht in der Taſche und in dem Bataillon: 

Patronenwagen fortgefhaflt wird, muß auf Vorſpannwagen transportirt werden. 


6) Die vorzunehmenden Truppenübungen haben fi auf die Fertigkeit im Felddienſte im Age 
meinen und auf den Gebraud; bed Feuergewehres insbefondere zu beziehen. 

In letzterer Beziehung wird das Ererciren im Feuer, wo menigitend 40 Patronen für 
jeden Mann, theild in-ganzen Maffen, theils in Abtheilungen, nach dem für das Contün 
gent giltigen Reglement abzufenern find, und bad Schießen. nad). dem Ziele vorgenommen. 
In Abficht bed letztern gefchehen von jedem Büchfenfhügen 2 Schuß nach der Scheibe; dr 
eine auf einen nahen, der andere auf einen weitern Zielabftand. 

Das Ergebniß diefer Uebung iſt in einer Tabelle, wie beifolgendes Schema zeigt, ein⸗ 
zutragen. Unter der übrigen Mannfchaft werden von jeder Compagnie 10: Mann von ben 
Inſpicirenden ausgewählt, welche — in der bemerkten Art, 2 ſcharfe Schuß nad der 
Scheiße zu thun haben. 

7) Der mit der Mufterung beauftragte General hat über das Ergebniß derſelben umfaffenden 
Bericht zu erftatten, und kann bei diefer Gelegenheit Vorfchläge über Abänderungen, die ibm 
bei einem oder dem andern Gegenftande ber Befihtigung nützlich oder nothwendig ſchienen, 
machen. 

Dieſer Bericht wird der hohen Bunbesverfammlung durch den Bundestags + Gefandten 
des jenigen Etaated überreicht werben, von meldyem der infpieirende Dfficier gegeben wurde 

8) Nach vollzogener Mufterung hat der damit beauftragte General dad Refultat derfelben zur 
Kenntniß des Contigentsherrn zu bringen. 


Als Termin für bie in diefem Jahre, und zwar nach Maßgabe’ des Beſchluſſes vom 
25. April d. 3. vorzunehmende Mufterung wird der Zeitraum -von 'der Hälfte Sepremberd bis 
zur Hälfte Octobers beftimmt. 
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II. 

Die betreffenden Regierungen der Ergänzungscontingente werben durch die Bundestages 
Gefandtfchaften erfucht, bie geeigneten Einleitungen wegen einer folchen Gleichſtellung des Gas 
liberö der Feuergewehre, ſowohl der zur Beſatzung einer und berfelben Bundesfeſtung beftimmten 
Ergänzungscontingente unter ſich, ald derer die ordentliche Befagung bildenden Truppen, zu trefr 
fen, damit die Munition gegenfeitig gebraucht werben könne, wobei eine völlige Gleichſtellung 
des Galiberd mehrerer ein Ergänzungsbataillon bildenden Gontingente ald eine unabweisbare Fors 
derung angefehen wird. 

Die hohe Bundesverſammlung fieht innerhalb vier Monate einer Anzeige über die des—⸗ 
bald getroffene Vereinbarung entgegen. 


III. 

Auch überläßt ſie ſich der Erwartung, die Regierungen der Ergänzungscontingente wer⸗ 
den im Intereſſe des Dienſtes und ihrer eigenen Truppen hinreichende Bewegungsgründe finden, 
um für die Zeit bed gemeinſamen Dienſtes in ben Bundesfeſtungen eine übereinftimmende Bers 
pflegungsmeife der Mannſchaft der betreffenden Gontingente, nicht nur umter fih, fondern aud) 
mit der der ſtehenden Befagungdtruppen, anzunehmen. 


IV. 

Nicht weniger findet fie ſich veranlaßt, an die Regierungen der Ergänzungscontingente 
die Aufforderung gelangen zu laffen, daß dba, wo folches noch nicht der Fall fein follte, die ers 
forderlichen Beftimmungen wegen der auf die betreffenden Truppen anzuwendenden kriegsgeſetzli⸗ 
chen Vorfchriften und wegen des mit ihrer Anwendung beauftragten Gerichtöperfonald getroffen, 
und darüber, daß ſolches gefchehen, binnen vier Monate die hohe Bundesverfammlung in Grwiß- 
beit geſetzt werde. 

V. 
Dieſer Beſchluß wird der Militärcommiffion zur Wiſſenſchaft mitgetheilt. 
ef, Meiers Staatsarten der Bundesſtaaten Thl. IL S. 304. Nro. LXXXXV. 


$. 34. 
Beſchluß 


wegen 
Verpflegung von Hilfstruppen zur Wiederherſtellung der öffentlichen Ruhe, vom 23. Auguſt 1832, 
XXX. Sigung, $. 332. unter 2. 


Sämmtliche Geſandtſchaften vereinigten fich mit den Commifftondanträgen zu dem 
Beſchluſſe: 


Wenn in Folge einer vom Bunde an eine Regierung ergangenen Aufforderung, oder auf 
Requiſition der Regierung eines Bundesſtaates, Hilfetruppen zur Wiederherſtellung der öffentlichen 
Bd. XX, 14 
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Rube in einen Bundesſtaat abgefendet werben, fo haben biefe ba, wo fie einrücden, unbefchabet 
des ihrer Regierung nach dem Artikel XIV, ber Erecutiondordnung außerdem noch zuſtehenden 
Erfages der zu liquidirenden Kofteneinguartirung und Naturalverpflegung zu erhalten und die 
Hilfe empfangende Regierung hat dafür, daß die Einquartirung und Naturalverpflegung nach 
bem Reglement des Hilfe leiftenden Staates ‚gehörig erfolge, Sorge zu tragen. 


ef, Meiers Staatsacten des deutfchen Bundes Th. I. ©, 419. Nro. CVIIL, 


$. 35. 
Authentiſche Interprätation 


der 


$$. 31 und 33. der Kriegsverfaffung des deutfchen Bundes, vom 43. September 1832. 
XXXIV. Sigung $. 378. 


Präfibium zieht den Befchluß nach ber den Anträgen bes Bundestags » Ausfchuffes 
beiftimmenden Mehrheit, daher 


Beſchluß: 

Nachdem bie Großherzoglich⸗Badiſche Geſandtſchaft auf eine authentiſche Interprätation 

ber $$. 31 und 33. ber Kriegsverfaffung des deutfchen Bundes den Antrag geftelt hat, fo wird 
nad) gepflogener Berathung hiermit erffärt: 


4) Durch ben im $. 34. der Kriegsverfaſſung des beutfchen Bundes aufgeftellten Maßſtab für 
benjenigen Theil der Mannfchaft, fo wie der Dienftpferde des ordentlichen Eontingente, 
von einem Procent der Bevölferung, welcher ftetd bei den Fahnen und im Dienfte verbleis 
den muß, ift das Minimum dieſes ſtets gegenwärtig zu haltenden Standes feſtgeſetzt. 


2) Der im $. 31a. ber deutſchen Kriegsverfaffung gebrauchte Ausdrud: „ein geübte Manns 
ſchaft“ fchließt die Einrechnung der Recruten gänzlich aus; dagegen it bie Aufftellung ei- 
ner allgemeinen Regel für die zur Ausbildung eines Necruten zu einem eingeübten Soldaten 
erforderliche Zeit nicht beabfichtigt worden, indem hierbei fo Bieled von den Localitäten und 
von ben in einzelnen Bundesſtaaten ftatt findenden militärifchen Einrichtungen abhängig bleis 
ben muß. Wenn daher aud) aus diefem Grunde die in diefer Beziehung geeigneten Anords 
nungen, jebocd mit fletem Ausfchluffe der Recruten von der eingeübten 
Mannſchaft, den Bundesregierungen zur Beurtbeilung und pflichtmäßigen Erwägung deſ⸗ 
fen, was die Erfüllung der gegen den Bund eingegangenen Berbindlichfeiten aus dem mili« 
tärifchen Gefichtöpunfte erfordert, auch ferner überlafjen bleiben; fo ift nichts befto weniger, 
nad) technischen Gründen, als Bafis für die militärifchen Einrichtungen der einzelnen Buns 
deöftaaten, ein Zeitraum von ſechs Monaten ald dad Minimum anzufehen, welches zur 
Ausbildung eines Infanterierecruten zu einem eingelibten Soldaten, im Sinne ber Vorſchrift 
bed $. 31a. der Kriegeverfaffung, angenommen werben muß. 


Die im $. 31 b. der deutfchen Kriegsverfaſſung im erften Abfage enthaltene Beftimmung, 
wonach ber dienſtthuende Stand bei der Reiterei in der Regel auf zwei Drittheil der Mauns 
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fchaft und der Dienftpferbe feftgefegt wird, findet nur auf diejenigen Bunbeöftaaten eine Ans 
wendung, bei benen bie im $. 30. nachgelaffene Beurlanbung ber Mannfchaft und der 
Dienftpferbe eingeführt iſt. 

Wenn hiernach diejenigen Bundesftaaten, bei welchem Feine Beurlaubung ftatt findet, 
und welche feine Landwehrcavallerie ftellen, gehalten fein würden, im Gemädheit der Vor⸗ 
fchrift des $. 30., wonach auch im Frieden das orbentlicze Gontingent von einem Procent 
der Bevölkerung vollftändig erhalten werben muß, den nad $. 14. ein Siebentheil deöfelben 
betragenden Pferbeftanbes im Frieden volltändig präfent oder compfett zu halten; fo if 
die dem Staaten biefer Eategorie im $.31b. im zweiten Abfag, ald eine: verhäftnißmäßige Ers 
Teichterung nachgelaffene Bacanthaltung von einem Fünftheit des präfenten Pferdeſtandes 
allein von ben, gemäd bed hier eintretenden: Sachverhältniffes, mit dem präfenten gleich 
bedeutenden completen Staud, nämlich ‚von einem Siebentheil des vollen Gontingentes, 
zu verftehen und da rnach zu berechnen. . Dasfelbe gilt vom ber im $. 310. hinfichtlidy ber 
reitenden Artillerie getroffenen Beftimmung. u 

4) Diejenigen Bundesſtaaten, welche nicht ohnehin eine bad ordentliche Contingent von einem 
Procent der Bevoͤlkernng Äberfteigende Anzahl von feldienfttauglichen Truppen unterhalten, 
find nah 6. 33. der Kriegsverfaſſung verpflichtet, die Aufftellung ber Berftärfung, 
welche nach $. 8. ber Kriegsverfaſſung durch beſondern Bunbesbefchluß gefordert werben 
fan, fchon in Frirdens zeiten in der Art vorzubereiten, baß-während- berfelben die Cadres 
von Dfficieren, Unterofficieren und Spielleuten für den breihundertften Theil der Bevölfes - 
rung, nebſt dem nöthigen Material, und, wie ſich von felbft verfteht, bei der Cavallerie 
mit dem erforderlichen Dienfipferden, vorhanden, auch folhe Einrichtungen getroffen find, 
daß, zehn Wochen nach dem gefaßten Bundesbefchluffe vollftändig geübte und ausgerüftete 
Regimenter, Bataillond und Escadrons fchlagfertig aufgeftellt werden Fonnen. 

5) Der Militärcommiffioen der Bundesverfammlung wird von biefem Befchlufe Mittheilung 
gemacht, 

ef. Melers Staatsacten des deutfhen Bundes Th. II. ©. 422. Nro, CXI. 


— — — — — 


E. Bundesfeftungen. 
$. 36. 


Grundbeffimmungen 
wegen 
Uebernahme: der Feſtungen Mainz, Luremburg und Landau von Seiten des beutfchen Bundes, 
eiuftimmig angenommen am 5. Dctober 4820, Plenarverfammlung $ 2, 


Beſchluß: 
Die von den Bevollmächtigten der Bundesſtaaten in den Miniſterialconferenzen zu Wien 
verabredeten drei Artikel wegen Uebernahme der Bundesfeſtungen, nämlich: 
14* 
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T. Die nad den Europälfchen Verträgen bereitd ald Bundesfeſtungen beftchenden läge, 
Mainz, Luxemburg und Landau, werben von dem Bunde übernommen. 

II. Die nöthigen Vorkehrungen zur unauffchieblichen Herftellung oder Vollendung biefer Fe 
ftungen find fogleich zu veranlaffen. 

UM. Die Anerkennung der Garnifationsrechte in ben Artikel I. benannten Pläken. findet in 
Gemaͤsheit ber beitehenden der Bundesverfammlung in der 50. Sigung des Jahres 4818 
vorgelegten Berträge flatt; 

werben hiemit ald Baſis der ferneren Verhandlungen über. die Entwidelung und Anwendung dieſer 
Süße bei. ber näheren Regulirung und Ordnung ber Berhältniffe diefer Feftungen, unter allge 
meiner Zuftimmung. zum Bundestagsbeſchluß erhoben. 
Die sub III. des Befchluffes bezeichneten Verträge. 
4) Beltimmungen über das Bertheidigungsfpftem bes deutſchen Bundes in 
ben Parifer Berträgen vom November 4815. 


Extrait du protocole pour regler les dispositions relatives aux territoi- 

res et places cedees par la France aux arrangements territoriaux quil 

reste à faire en Allemagne et au systeme defensif de la Confederation 
Germanique. Paris le 3. Novembre 1815. 


Systeme defensif de la Confederation Germanique. 


Les places de Mayence, Luxembourg et Landau sont declarees places de 
la Confederation Germanique, obstraction faite de la souverainite territoriale de ces places. 


Luxembourg. 
L. L, M. M. l’Empereur /d’Autriche, ’Empereur de toutes les Russies et le 
Roi. de la Grande-Bretagne emploieront leurs meilleurs oflices pour faire obtenir a $.M. 
le Roi de Prusse le droit de garnison dans la place de Luxembourg, conjointement are 
S. M. le Roi des Pays-Bas, ainsi qui le droit de nommer le 'gourerneur de cette place. 


Landau 
La garnison de Landau jusqu'a l’&poque de son Echange sera entierement com- 
poscee de troupes autrichiennes, et elle sera de même, apres sa cession, entierement com- 
posee en tems de paix de troupes Bavaroises. Cependant en cas de guerre, le Grand- 
Duc de Bade sera tenu ä fournir le tiers de la garnison n&cessaire pour la defence de 
a place. 


Distribution de sommes à consacrer au systeme defensif de !’Allmagne. 


Les Puissances &tant convenues de consacrer au systeme defensif de l’Alle- 
magne, la somme de soixante millions à prendre sur la partie des contributions fran- 
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goises destinee a renforcer la ligne de defense, des états limitrophes, la dite somme sera 
distribuce qu' il suit: 

‘ Sa Majest& le Roi de Prusse en recevra vingt millions pour la fortification 
du Bas-Rhin; vingt millions seront re&serves pour la construction d’une quatrieme 
place federale sur le Haut-Rbin. La Majeste le Roi de Baviere ou tel autre 
Souverain des pays limitrophes de la France: entre le Rhin et les &tats prussiens 
aura quinze millions, etcing millions seront employ&s ä achever les ouvrages de Mayence. 


Il sera dispose de ces differentes sommes conform&ment aux places et reglemens 


qui seront generalement arrétés ä cet égard. 
Wellington. 
Metternich, 
Hardenberg, 
Castlereagh. 
Rasoumoffsky. 
Capo d’Istria, 
Humboldt. 
Wessenberg. 

Pour Extrait conforme 
" Le Ministre d’Etat et des affaires etrangeres de Sa 


Majest€ Imperiale et Royale Apostolique 
(Sign.) Metternich. 


Proces-Verbal 
de la 
Conference du vingt un Novembre Mil huit cent quinze. 


Messieurs les Ministres des quatre Cours ont pris en sonsideration les principes 
a etablir sur l’emploi de cette partie des contributions, payables par la France, qui, 
d’apr&s leurs dispositions generales, consigndes dans le Proces - verbal du six Novembre 
Mil huit cent quinze, doit &tre consacree au renforcement de la ligne defensire des 
pays limitrophes de la France. Leurs Excellences ont reconnu, que ce n'est pas l’avan- 
tage particulier de l’un ou de l’autre Etat, mais la süret& commune, et l’interet de tous 
que l'on a eu en yue, en adoptant ce systöme essentiellement Europ&en, et que par con- 
sequent les Puissances, qui y ont concouru, doivent ayoir un droit egal ä en surveiller 
reciproquement Fexécution, et ä prendre connoisance, d’&poque, des progres, qui auront 
ete faits dans l'application des fonds destines ä un objet d’aussi haute importance. 


On a été en outre d’avis, que pour obtenir une marche regulierement combinee 
et mettre de l’ensemble dans l’ex&cution de cette mesure, il seroit util de confier ä 
celles des grandes Puissances, qui se trouveront le plus ä portee de telle partie des 
travaux ä entreprendre, le soin de se concerter avec les Souverains directement in- 
teresses ä ces travaux, afın de combiner le plan des -operations ä faire, et les moyens 
les plus convenables, pour les mettre en pratique, 

Ä cet effet, Messieurs les Ministres sont convenus que le Gourvernement 
Britannique se r&unira avec celui des Pays-Bas, pour determiner conjointement l’emploi 
special des sommes destinées ä la fortification de ce pays; 
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Que relativement au syst&me defensif de !’ Allemagne, les Cours d’Autriche 
et de Prusse se concerteront, tant entre Elles, qu' arec ceux des Souverains sur les 
territoires desquels de nouveaux ouvrages defensifs seront à construire, sur les plats ä 
adopter et la marche ä suivre pour ces constrüctions; 

Que relativement aux fortifieations de laSavoye, leGouvernement Autrichien 
se mettra avec celui de Sa Majeste le Roi de Sardaigme dans les m&mes rapports, 
dans lesquels le Gouvernement Britannique se trouve ä cet égatd avec celui des 
Pays-Bas; 

Que, quant a l’Espagne, les Puissances se reservent de s’entendre avec cette 
Cour, en conformite des principes établis ici, et comme il a paru indispensable à Leurs 
Excellences, que les operations, qui vont &tre projettees et executees, se rattachent & un 
systöme general, et soient, autant que possible, liées entr'elles, on est conrenu encore, 
que des communications frequentes auront lieu, entre les Cabinets, afin de porter ä leur 
connoisance respective, les differentes mesures, qui auront, été adoptees, pour assurer les 
succes desdites opérations, et l’ emploi le plusarantageux des sommes, qui y sont consacrees, 

Le present Procös- verbal servira uniquement à constater l'unanimité d’aris de 
Messieurs les Ministres sur le principe de la question, qui y est traitee, et à former la 
base des instructions, qui seront donnees ä cet égard, aux Ministres des differentes Cours 


Hardenberg, 
Castlereagh. 
Metternich. 
Rasoumoffsky. 
Capo d’Istria, 


2) Beſtimmungen über bie einzelnen Bundesfeftungen in ben Berträgen zwi 
fhen den diefelben innehabenden Bundesftaaten und den europäiſchehn 
Maͤchten. 


Mainz. 

Extrait du Traite, conclu & Francfort le 30. Juni 1816 entre Sa Majeste 
l’Empereur d’Autriche, $a Majeste le Roi de Prusse et Son Altesse 
Royale de Grand-Duc de Hesse, concernant les arrangements terri- 
toriaux relatifs au Grand-Duche de Hesse. 





Art, VII. 
Son Altesse Royale leGrand-Duc de Hesse, et apres Lui Ses descen- 
dans et successeurs possöderont en toute propriété et sourerainet&: .... 
2) La ville et le territoire de Mayence, y eompris Cassel et Kostheim, 4 
Texception de tout ce qui constitue la forteresse, la quelle est declaree forteresse de la 
Confederation Germanique. 
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Art. IX. 


Tous les ouvrages, edifices, terrains et revenus qui appartenaient ä la forteresse 
de Mayence, ä l’&poque de la remise faite aux troupes allices, en ex&cution de la con- 
vention du 23. Avril 1814, soit que ces revenus fissent partie de sa dotation, soit qu'ils 
fussent affectes ä d’autres objets, seront exceptes de l’acte de la remise de la ville de 
Mayence aux autoritös grand-ducales, et resteront exclusirement ä la disposition du 
Gouvernement de la forteresse, et leur produit fera partie de sa dotation, . 


Art. X, 


ll sera nomme& immediatement apr&s la signature da present traitö une commis- 
sion composce d’un ou de plusieurs employes de Son Altesse Royale le Grand- 
Duc de Hesse et d’un ou de plusieurs officiers delögues ad hoc par le gouvernement 
de la place, pour constater, quels sont les edifices et terrains, qui en vertu de l’article 
precedent, seront censes former les dependances de la forteresse, et il sera dresse une 
specification detaillee de tous ces Edifices et serrains, qui servira de norme pour juger 
toutes les contestations qui pourroient s’elever dans la suite à cet &gard. La meme com- 
mission reglera, en se conformant strictement aux stipulations du traite actuel, tous les 
autres points qu'il conviendra de fixer entre le gourernement militaire et l’autorit& ci- 
vile, tels que le logement des troupes, les prestations des bourgeois, les places d’exer- 
cice et autres objets de celte nature. 


Cette commission s’occupera &galement du choise d’une maison convenable pour 
le gouverneur de la forteresse, la maison teutonique &tant reservee a Son Altesse 
Royale le Grand-Duc. 


Art, XI. 


Son Altesse Royale le Grand-Duc de Hesse participera au droit de gar- 
nison dans la forteresse de Mayence en fournissant ä cet effet un bataillon d’infanterie, 


Art, XII, 


La garnison de Mayence sera casernee aussitöt et ä mesure que le nombre 
suffisant de casernes sera r&pare et bäti. Ces r&parations et bätisses, qui ne tomberont 
aucunement ä charge ä Son Altesse Royale, comme Sourverain territorial, seront ac- 
celerees le plus que faire se pourra, En attendant, la rille continuera à se charger du 
logement de la troupe, en suivant ä cet &gard le m&me mode et les mêmes reglemens 
qui ont subsite jusqu'ici: toutefois les hautes Parties contractantes s’engagent à employer 
leurs bons offices aupres de la Confederation Germanique, pour qu'il soit alloue ä la 
ville, & compter du jour de la ratification du present traite, une bonification conrenable 
de cette charge, 


Art, XII. 
Le droit de souverainet& dans la ville de Mayence appartenant ä Son Altesse 
Royale le Grand-Duc de Hesse, l’administration de la justice, la perception des im- 
positions et contributions de toute esp&ce ainsi que toute autre branche de Padministra- 
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tion civile restera exclusivement entre les mains des employ&s de Son Altesse Royale, 
et le gouverneur et le commandant leur preteront secours et assistance en cas de besoin. 
Toutefois le gouvernement militaire de la forteresse sera neanti de tous les pouvoirs ne- 
cessaires pour lui assurer, conform&ment a la responsabilite qui repose sur lui, l'exer. 
cice libre et independant de ses functions, Les autorites civiles et locales lui seront 
subordenees pour tout ce qui concerne de la defence de la place et les rapports mili- 
taires, 11 aura, ä ce meme egard, nommement la direction de la police, de maniere 
cependant qu'un employe civil de Son Altesse Royale le Grand-Duc prendra part 
aux conferences du gouvernement, aussi souvent qu'il s'agira d’objets de cette nature, 
Les ordonnances et reglemens de police seront publies par le gouvernement sous l'inter- 
vention du president de la police de la ville. La garde bourgeoise de la ville sera, 
ainsi que cela se pratique dans toutes les forteresses, plac&e sous les ordres du gourer- 
nement militaire, et ne purra se rassembler que de son consentement, Il ne sera mis 
aucun obstacle ä la lerece de la conscription dans la ville. Le gourernement militaire 
&tant responsable de la defense de la place et du maintien de l’ordre interieur, et jouis- 
sant du droit de prendre dans ce but toutes les mesures necessaires, il pourra aussi 
placer des avant-postes au dehors de la forteresse. En tems de guerre, ou lorsque 
V’ Allemagne sera menacee d'une guerre et la forteresse declarce en état de siege, les 
pouvoirs du gouyernement militaire seront illimites et n’auront d’autres bornes que la 
prudence, les usages et le droit des gens. 


Art. XIV. 


La garnison, en tant qu’elle n'est point composee de troupes du Grand. 
Duche&, jouira d'une exemption entiere de la jurisdietion grand-ducale, du libre exer- 
eice de religion, de l’immunite de droits pour les cffets militaires, de celle du droit de 
barrieres (Chaussee-Geld) a une distance de quatre lieues autour de la forteresse, et de 
la franchise du port des lettres dans le territoire grand-ducal. Afın d’&viter tout abus, 
ces exemptions de droit seront reglees d'une maniere speciale par la commission &tablie 
par l'article dix, Il en sera de m&eme pour regulariser la franchise du port de lettres. 

Wessenberg. 

Le Baron de Humboldt. 
Harnier. 

Le Baron de Münch. 





Militärconvention, gefchloffen zu Carlsbad den 10. Auguft 1817, zwiſchen ihren 
Majeftäten dem Kaifer von Defterreih und dem Könige von Preußen, wegen des 
Befagungsdienftes und der militärifhen Verwaltung der Feſtung Mainz. 


Da Mainz der Schlüffel Deutfchlands ift, den das öffentliche Vertrauen und bie frür 
beren Verhandlungen in die Hände ber beiden Hauptmächte bed deutſchen Staatenbundes legten, 
fo haben Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich und Seine Majeftät der König von 
Preußen zur Rechtfertigung dieſes Vertrauens befchloffen, die gegenfeitigen Berhältniffe der Be 
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fagungstruppen feltzufegen, um baburd alle Anſtände und Zweifel zu entfernen, welche dem 
Dienfte und folglich der Sicherheit ber Feſtung nachtheilig werben könnten. 

Zu diefem Ende baben Seine Majeftät der Kaifer von Defterreich den Generalmajor 
und aufßerorbentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am königlich dänifchen Hofe, 
Auguft Ernft Freiherr von Steigenteſch, Großfreuz bes. kaiſerlich öfterreichifchen Ordens der 
eifernen Krone und Commandeur bed Faiferlichen Leopold Ordens, Großfrenz des Faiferlich ruffls 
fchen St. Wladamir Ordend und St, Annen Ordens erfter Claſſe, Großkreuz des föniglich bäs 
nifchen Danebrog Ordens, und Ritter bed Königlich Bayerifchen Marimilian Joſeph Ordens; 

und Seine Majeftät der König von Preußen ben Staats: und Kriegeminifter, Ges 
neralmajor Herrmann von Boyen, Ritter des königlich preußifchen großen rothen Adler Ordens, 
des Berbieuft Ordens, des eifernen Kreuzes erfter und zweiter Claſſe, Großfreuz bes faiferlich 
Öfterreichifchen Leopold Ordens, Commandeur des Füniglich franzöfifchen Militärverdienft Ordens, 
Ritter des kaiſerlich ruffifchen St. Georgen Ordens dritter Claſſe und des föniglich ſchwediſchen 
Schwerdt Orbend; und den Generalmajor Baron Ludwig von Wolzogen, Ritter des königlich 
preußifchen Verdienſt Ordens, des Faiferlich ruſſiſchen St. Annen Ordens erfter Glaffe, Groß 
kreuz des großherzoglich Sachſen-Weimariſchen Falfen Ordens, Commandeur des Faiferlich öfters 
reichifchen Leopold Drdens und Ritter des Königlih Bayerifhen Marimilian Joſeph Ordens; 

zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, welche nach reiflicher Ueberlegung, und bad ger 
sneinfchaftlihe Wohl und die Sicherheit Deutfchlands vor Augen habend, nachfolgende Conven⸗ 
tion feftgefegt, und mit Vorbehalt der Allerböchiten Genehmigungen unterzeichnet haben : 


Art. 1. 


Die Befagung von Mainz foll, wie bieher aus einer gleichen Anzahl öfterreichifcher 
und preußifcher Truppen und nach Beftimmung des 44. Artifeld des Frankfurter Tractate vom 
30. Juni 4816, aus einem Bataillon Darmſtädtiſcher Truppen beftehen. 


Art! 2. 
Die Verhäftniffe der Beſatzung müſſen ftetd in Bezug auf die größte Einigkeit unter 
ben verfchiedenen Theilen ausgenbt werden, damit der Geift ber Truppen, ihre Ordnung und 
Disciplin für die Sicherheit der Bundesfeftung vollfommen Gewähr leiſte. 


Als unerläßliche Bebingung zur Erreichumg dieſes Zweckes foll von dem erften militäris 
ſchen Grundfag der Einheit im Commando nicht abgegangen, und der Dienft fo geführt werden, 
ald beftände die Befagung nicht aus verſchiedenen Gontingenten, fondern aus Theilen eines und 
beöjelben Heeres, weshalb auch fümmtliche Befagungstruppen gleiche Rechte genießen, und Fein 
Borjug ſtattfindet. 


Art. 8. 

In diefer Hinficht haben die hohen contrahirenden Theile befchloffen, daß ber Gouvers 
neur von Defterreich und Preußen von fünf zu fünf Jahren alternirend ernannt werbe, eben fo 
fol auch der Poften ded Commandanten von fünf zu fünf Jahren abwechfeln, und zwar, daß, wenn 
ein Defterreichifcher Gouverneur, der Commandant von Preußen gegeben wird, und im entgegens 
gefeßten Kalle die Ernennung des Commandanten Defterreich zufällt. 

Bd. IX. 15 
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Art. 4. 

Es wirb eine eigene Genies und eine Artillerie» Direction in Mainz bleiben, fo wie 
eine Kaffen» Approvifionirungss und Kaſernen⸗Verwaltungs⸗Eommiſſion. Die Artilleries-Direction 
wird wie biöher von Defterreich, die GeniesDirection: von Preußen beftellt. Weber bie Bildung ber 
drei letzteren Verwaltungszweige wird fich ber Gouverneur und Commandant vereinigen, wobei 
ber Grundfaß zu beobadhteu it, daß bei denfelben von Seiten Deſterreichs und Preußens eine 
gleiche Anzahl von Dfficieren oder Beamten angfftellt wird. 

Der Approviflonirungd- und Kafernen + Birwaltungs + Commijflon wird in Frieden bie 
Borforge für die Berpflegung und Inftanbbattung des Defterreichifchen, Preußifchen und Darm 
ftädtifchen Spitald übertragen. Im Kriege wirb aber eine eigene Sanitätd + Berwaltungsbehörde 
errichtet. 

At. 5. 

Unter Borfig ded Gouverneurs werden der Commandant, der Chef der Artillerie⸗Direc⸗ 
tion und der Chef der GeniesDirection den Gouvernementsrath der Feftung bilden, zu weldem, 
nach Ermeffen des Gouverneurs, and) die Vorficher ber übrigen Adminiſtrationszweige berufen 
werden Fönnen. 

Zu diefem Gouvernementdrath wird der Gouverneur ben in dem 43ten Artikel des den 
30. Suni 4816 abgefchloffenen Frankfurter Vertrags erwähnten Großherzoglich-Heſſiſchen Civilbe— 
amten in allen in diefem Artikel angegebenen Borfällen zur Berathung und zu dem gemeinfchaft 
lichen Befchluffe zuziehen. Der Gouverneur bat aber in biefen Gonferenzen in Allem die ent 
fcheidende Stimme, doch ift jedem Mitgliede verftattet, feine Meinung zu Protofoll bringen zu 
laſſen. 

Art. 6. 


Die Befehle ded Gouverneurs, bie nach deffen Genehmigung feftgefeßten Beſchlüſſe dei 
Gouvernementörathe, fo mie auch die von dem Gouverneur dem Gommandanten ertheilten Be 
febfe, werden durch die Gouvernementöfanzlei ausgearbeitet, die aus Defterreichifchen und Preu— 
Bifchhen Beamten beftcht. 

Der Gouverneur unterzeichnet allein die Vefchlüffe des Gouvernementöratb und diejens 
gen Verfügungen, die unmittelbar von ihm ausgehen. 


R Art. 7. 

Das Feflungsarchiv befindet ſich unter dem gemeinfchaftlichen Beſchluß und Verantwer⸗ 
tung ded Gonverneurs und ded Gommandanten, fo wie ſolche andy beide dem Bunde nebſt Mr 
Kaffenverwaltern für alle Geldſummen verantwortlich find, auch daher nur mittelft beiderſeitige 
Unterfchrift Zahlungen aus der Kaffe erfolgen fonnen. 


Art. 8. 
Der Gouverneur wird an bie Behörde oder an die Perfon angewiefen, welche bei Feſt⸗ 
ſetzung der Militärverhältniſſe des deutſchen Bundes von dieſem zur Centralleitung der Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten aufgeſtellt werden wird. Dahin werden ſeine auf die Feſtung Bezug habenber 
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Berichte gehen, fo mie er in Angelegenheiten berfelben nur von der Bundesverfammlung Befchle 
und Weifung erhaften foll. 


Art. 9. 


Schreiben von fremben Behörben an die Commandantur oder das Gouvernement von 
Mainz, müffen dem Gouverneur überreicht werden, welcher den Commandanten gleichfalls davon 
in Kenutniß feßt. | 

Art, 10. 

Die befouderen Pflichten und Befugniffe des Gouverneurs. flub: 

a. Erhaltung der Feſtung in dem vollfommeniten Vertheidigungsſtand. Zu diefem Ende hat 
er ohne weitere Anfrage, jedoch nach vorbergegangener Prüfung des Gonvernemensrathe, 
bie Diepofition über den noch audzumwerfenden Dotatiousfond. 

Anordnung zur Unternebmung ganz neuer Befeftiguugsarbeiten, fo wie UWeberfteigung 
ber Etatsſummen, baͤngen nicht von feinem Willen ab, fondern gehen die Anträge hiers 
über an den Bundestag. Dagegen ift der Gonvernenr im Belagernngeftand befugt, außers 
halb des bedeckten Weges neue Werke aufzuführen, Minenarbeiten, von welchen Gattuns 
gen fie fein mögen, anzuordnen, fo wie auch Feftungswerfe, Verſchanzungen, öffentliche 
und Privatgebäude zu demoliren und letere nach Gutdünken zu verwenden, wie ed ber 
Dienft ded Plages fordern mag. 

b. Iſt er überhaupt verpflichtet und befugt, alle Vorſichtsmaßregeln anzuwenden, welche 
ihm für die Sicherheit der Feitung zuträglich ſcheinen. Er beftimmt die Stunde zur Deff⸗ 
nung und Sperrung der Thore. Ohne feine Erlaubniß darf die Rheinbrücde nicht abge: 
tragen werben. 

Er beordert die Garnifon zu Uebungen im Feftungsdienft, damit fie unter der Leitung 
der IngenienrsOfficiere über die Benütung der Werke, ihren Zweck und ihre Verbindung 
belehrt werben. 

Er hat darauf zu wachen, daß der tägliche Dienft im Frieden ganz fo wie im Kriege 
geleiftet, Patrouillen und Ronden gehörig geführt werden; zu diefem Ende hat er dem 
Gommandanten mit den erften Tag jedem Monats die Parole und das Feldgeſchrei bes 
fannt zu machen. 

c. Er beftimmt die Stärke des täglichen Dienftes, der niemald tagweife von einer der gar» 
nifonirenden Mächte allein, fondern immer von der gefammten Befagung gemeinſchaftlich 
und im Berhältwiß. ibrer gegenfeitigen Stärfe gegeben werben foll. 

Im Detail des Dienftes bat er die im jedem Dienfte beftehenden Borfchriften zu achten, 
und darf ohne Noth Feine Ausnahme von ben verſchiedenen Truppen fordern. 

d. Die oberrichterliche Gewalt übt er durch Befanntgebung der vorfommenden Fälle an die 
betreffenden Truppencommanbanten zur Ahndung oder Abftellung von Mißbräuchen, wel⸗ 
che ihm zu melden haben, auf was für eine Art die Sache abgeftellt ober beftraft wers 
ben fol, und feine Genehmigung darüber einholen. 


In Gegenftände, welche die innere Ordnung, Diseipfin, die gewöhnlichen Uebungen, 
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und bie Verwaltung bei den einzeleen Contingenten betreffen, hat er, fo lange fie nicht 
allgemeinen Zweden entgegen ftehen, fein Recht einzugreifen. Sie bleiben der Berant 
wortlichkeit jedes einzelnen Chefs gegen feinen Souverän überlaffen. 

Scharfe Erecutionen dürfen jedoch nicht ohne fein Vorwiſſen Rattfinden. 

Uebrigend hat er, befonderd im Kriege, alle Rechte, die mit ber oberfien Militärgemalt 
in jedem feften Plate ftetö verbunden find, in fo feine fie nicht in die Juris dictionsrechte 
der einzelnen Gontingente eingreifen, in welchem Falle er blos fordern darf, daß vie refper 
tiven Truppencommandanten fie nad) ihren Kriegegefegen ausüben. 


. In Bezug auf die Feftung felbft hat er die Verpflichtung, ohne Erlaubniß der Bundes 


verfammlung in feinem Falle fremde Truppen in biefelbe aufjunchmen, ober ſolchen auch 
nur den Durchzug zu verftatten; feine einfeitige Vermehrung ber Befaßungstruppen zu 
dulden; in der Entfernung von 600 Klaftern auswärts vom Kamme bed Glacid der aus 
fpringenden Winfel niemals die Anlagen von Straßen, Ganälen oder Gräben gleichlaw 
fend mit dem Fuße des. Glacis zuzugeben. Eben fo wenig darf er die Aufführung ven 
Erdwerken, Häufern oder andern der Vertheibigung binderlichen Gegenftänden erlauben. 
Ohne feine vorherige Einficht ded Planes, fol audy Fein neues Gebäude in der Feſtung 
aufgeführt werden, da die Feftungspolizei fordert, daß die Keller und ebenen Erdgeſchöſſe 
gewölbt, und die Dächer mit Ziegeln gedeckt werden. 


Bei eintretendber Gefahr bat er für die Ergänzung der Feſtungsdotation die mögliche 
Sorge zu tragen, und muß ihm ſchon im Frieden angewiefen werben, wo und wie tr 
ſolche bewerkſtelligen kann, damit er in dringenden Fällen ſogleich bamit vorſchreite, ſo 
wie er in biefen auch durch Gircularbriefe mit feiner und des Commandanten Namend 
unterfchrift ſich an die nächften Bundesfürften zu wenden hat, worüber moch nähere Dr 
ftimmungen folgen werben. 

Außer folhen dringenden Fällen, wenn die Ergänzung blos durch Vermehrung ber [den 
in Befagung liegenden Gontingente gefchieht, hat er nebft dem Gommandanten darauf zu 
halten, daß fie gleichzeitig und nur in der angemeffenen Stärfe einrüde, 


Bon bein Augenblice des eintretenden Blokade- ober Belagerungszuftandes an hat er einen 
Bertheidigungdrath zu ernennen, deffen Hauptmitglieder der Gommandant, die Directeurs 
ded Genie» und Artilleriemefend, die Chefs der Defterreichifchen, Preußifchen, Darmftädti 
fhen und anderen in der Feftung befindlichen Gontingente fein follen. Bon bdiefem Augen 
blide an iſt er verpflichtet, ein Journal über den Gang der Vertheidigung zw führen 
Auch darf der Gouverneur nur im Beifein dieſes Raths einen feindlichen Parlementoͤt 
annehmen, oder Depefchen von dem Feinde erbrechen. . 


Die Uebergabe der Feftung durch Eapitulation darf nie ftattfinden, außer wenn ein Sturm 
anf die Brefche abgeichlagen und alle Bertheidigungsmittel erfchöpft find. Auch kann der 
Gouverneur ohne gehaltenen Kriegsrath nicht capituliren. Diefer beſteht and den Mir 
gliedern ded Bertheidigungsrathes und aus allen Stabeofficieren der Garniſon oder deren 
Stellvertretern,, im Balle foiche mit Tod abgegangen, 


Der Gonvernenr ift verpflichtet, jedes Mittel, was in dieſem SKriegärathe von 
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einem einzelnen Mitgliebe angegeben werben fünnte, und was nach Abſtimmung von einem 
Biertel der Berfammlung genehmigt worden, in Ausführung zu bringen. Much muß bie 
Gapitulation von allen Mitgliedern dieſes Kriegsraths mitunterzeichnet werben. 

k. Der Gouverneur iſt dem Bunde nicht nur allein für dad, was er bei Bertheibigung bes 
Platzes gethan, fondern auch für dad, mas er bei derfelben unterlaffen hat, verants 
wortlih. Sollte das Bundes⸗Kriegsgericht ihn für ſchuldig erfennen, fo wird ihm, außer 
der zuerfannten Strafe, auch noch der Aufenthalt in fämmtlichen Bundesſtaaten verwehrt. 

. Der Gouverneur hat zur Auszeichnung vor feiner Wohnung zwei Schildwachen und bei 
öffentlichen Gelegenheiten ein Detachement Cavallerie zu feiner Bedeckung. 


Art. 11. 


Gm. Erfrankungsds. oder Sterbfalle folgt der Commandant dem Gouverneur im Com⸗ 
mando, wenn aud noch ein älterer General in ber Feftung fein follte, 


Diefed Commando begleitet er aber nur fo Tange, bis der Gouverneur wicber erfeßt 
iſt. Für diefe Zeit fubftituirt den Commandanten in feinen Functionen der ältefte Officier von 
dem Theil, der den Gonverneur zu ftellen hat. 


Art, 12, 


Der Commandant und die Befapungstruppen find dem Gouverneur in allen oben ers 
wähnten VBerhältniffen und Forderungen, die dem Dienft entſprechen, unbedingten Gehorfam 
fhuldig. Sollte der Gouverneur in Kriegszeiten, befonderd wenn von Uebergabe des Platzes 
die Rede ift, eine Forderung machen, welche zum Nachtheil der Feftung und des Bundes ges 
reihen fönnte; fo hat der Commandant dad Recht, den Kriegsrath zu berufen und den Gouvers 
neur um die Entwicklung feiner Gründe und Anfichten anzugehen. 


Art. 13. 


Die fpeciellen Pflichten und Befugniffe des Commandanten find außer benjenigen, welche 
bereitd erwähnt: 

a, Im Frieden, wie im Kriege, vereint mit dem Gouverneur, Alles, was zum Beten der 
Feftung gefchehen kann, zu veranlaffen, und bei Iegteren in Erinnerung zu bringen, was 
ihm befonderer Aufurerffamfeit werth ſcheinen dürfte. 

b. Hat derſelbe auf die ſtrengſte Erfüllung der Dieuſtvorſchriften unmittelbar zu wachen. 

Hat er alle Befehle des Gouverneurd an alle MWaffengattungen und Befagungscontingente 

in den gewöhnlichen Angelegenheiten, mit feiner Unterfchrift verfcehen, ergehen zu laffen. 

Er ordnet durch die beiderfeitigen Plagmajord den täglichen Wachtdienſt, gibt die Parote 

aus, und empfängt alle Meldungen von dem. im Dienjte ftehenden Theile der Beſatzung. 

d. Die Truppen ber verjchiedenen Gontingente hat er ganz gleich zu behandeln, ſowie diefe 
ganz, wie die feines eigenen Herrn, feinen Befehlen unterworfen find. 

e. Er empfängt von allen Theilen der Garifon dieſelben Ehrenbezeugungen, wie der Gous 
verneur, und erhält von allen Truppentheilen und Befagungscontingenten Drbonanzen; 
ed kommt ihm jedoch nur eine Ehren⸗Schildwache zu. 


© 
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f. Seine Jurisdictionsrechte befchränfen ſich blos auf Arretirung und auf Einladung bed be 
treffenden Abtheifungschefd zu der gefeglichen Verfügung. 


Urt. 14. 

Alle Borräthe der Feftung, welche gemeinfchaftliches Eigenthbum des Bundes find, bleiben 
unter der Berantwortung der betreffenden Directionen; biefe haben dem Commanbanten bie Anzeige 
davon zu machen, welcher fie zur Kenntniß bes — bringt, dem ſie allein Rechenſchaft 
ſchuldig ſind. Insbeſondere wird es dem Geniedirector zur Pflicht gemacht, vierteljährig den 
Zuſtand aller Feſtungswerke und Feſtungsgebäude zu unterſuchen. Er hat dafür zu wachen, daß 
fie im guten Stande erhalten werden, und ſich um die Bewilligung ber Mittel zur Ausbefferung 
an ben Gouverneur zu wenden. 

Der Zuftaud des Gefchüges, die Munitionsvorräthe und Zeughäufer werben ebenfo pr 
riodifch von dem Artilleriebirector unterfucht, und unter feine Verantwortung geftelt. Er bat bie 
befondere Verpflichtung, über die Vollftändigfeit der Munitionsvorräthe zu wachen. Eben dieſe 
firenge Befolgung der Berufspflichten liegt den übrigen Verwaltungszweigen ob, und werden über 
die Manipulation des Berpflegungds und Rechnungsweſens und bie Verwendung ber Bundeẽs⸗ 
vorräthe und Kaffen noch nähere Beftimmungen gegeben werben. 


Art. 15. 

Das Großherzoglich Heffliche Bataillon ſteht, mac) deffen Einrücen, in jeder Hinfict 
den Defterreichifchen uud Preußifhen Truppen gleich, und hat dasſelbe Verhältniß zu dem Gow 
vernenr und Commandanten, fo daß Letzterer ihm die Befehle ded Gouverneurs im Feftungedienit 
übermacht, fo wie ed auch an ihm zu berichten hat, 

In Betreff der Kafernirung dieſes Bataillons wird folches fo lange bei dem Bürgern 
einquartirt werden müffen, bis die erforderlichen Kafernen — und in Stand ge⸗ 
kat find. 

Art. 16. 

Es wird nach deffen Einrüden eine Commiſſion, beftehbend aus einem Oeſterreichiſchen, 
einem Preußifchen und einem Großherzoglich Heſſiſchen Officier, zuſammen geſetzt, welche für 
den Feſtungsdienſt eine Vorſchrift entwirft, in die aber nur Diejenigen Punfte aufgenommen wer⸗ 
den, die in den Neglements diefer Staaten verfchieden, aber der Einheit des Feftungsdienfted 
nachtheilig fein fünnten. 

Als Grundfag wird übrigens feftgefeßt, daß bei deu Dfficieren der Befagung, fo wie für bie 
Truppen im Allgemeinen, bei dem Zufammentreffen im Dienfte, der Höhere dem Mindern zu ber 
fehlen hat, und baß bei gleichem Range das Dienftalter emtfcheidet. 


Art. 17. 


Eben fo foll eine Commiſſion in Mainz. zufammentreten, um das Bedürfniß für bie 
gänzliche Armirung und Dotirung der Feltung auf den Kriegsfuß auszumitteln, und ſich über 
die Vollendung der Feſtung zu verftehen; fo mie auch die jährlichen Bedarfefummen für den Frie⸗ 
densfuß auszumitteln find. Dieſe Vorſchläge werben den beiderſeitigen Höfen zugeſchickt, um 
ſolche zur Kenntniß der Bundesverſammlung zu bringen. 
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Art. 18. 

Die Truppenzahl in Mainz fol nicht ohne Noth über ben gegenwärtigen Stand, mit 
Einfluß des Darmfädtifchen Bataillons, vermehrt werben. Für dad Marimum der Befakung 
im Frieden wird bie Zahl von 7000 Mann Infanterie und 200 Pferden feftgefegt. 

Ja Kriegdzeiten fol die Befagung, wenn die Feſtung in Belagerungsftand erflärt wird, 
nicht unter 20000 Mann Infanterie und 600 Pferden bleiben, und zwar ein Drittel an Oeſter⸗ 
reichifchen , ein Drittel an Preußifchen, und ein Drittel an Truppen von den Gontingenten der 
anderen Bunbeöftaaten, die noch näher bezeichnet werden follen. 


Art. 19. 

Die von den beiden hohen Gontrahenten aus den Fonds der für Mainz beftimmten franzd» 
ſiſchen Gontributionen bereitd bewilligten Ausgaben für die Unterhaltung der Feltungswerfe, ber 
Artillerie und Inftandfegung der Kafernen, follen der Bundesverfammlung nebft den Belegen vors 
gelegt werben. Ueber die fünftige Verwendung diefer Gelder, fo wie auch über diejenigen, fo 
von den Bundeögliedern zuflichen, fol nach einen gemeinfchaftlich zu verabredenden Plan verfahs 
ren werben. 

Art. 20, 

Die Wichtigkeit dieſes Bollwerks Deutfchlande und deſſen Fraftuolle Bertheidigung ers 
fordern, daß auch im Frieden fietd die nöthigen Vorräthe, für die vollſtändige Befagung auf 
dem Kriegöfuß, für ein Fahr in den Magazinen ber Feflung vorhanden feien. Aus dieſen wird 
der jährliche Bebarf für die Friedensgarnifon entnommen, welcher aber in eben dieſem Maße 
wieder erfeßt werden muß. 

Art. 21. 

Nachdem hierburd der Wirkungsfreis des Gounverneurd und Gommandanten, fo wie 
die Hauptgrundfäge für die Berhältniffe der Garnifon fejtgefegt worden find, fol dad Gouvernes 
ment, mit Berucfichtigung dieſer Hauptgrundfäge, Alles was fonft noch für den innern Fe— 
ſtungsdienſt zu beflimmen wäre, anzeigen, und feine Vorſchläge, wenn fie von den hohen contras 
hirenden Theilen angenommen würden, follen diefelbe Kraft haben, ald wären fie in gegenmwärtis 
gem Tractat aufgenommen worben. 

Art. 22. 

Gegenwärtige Gonvention wird von den beiden hohen contrahirenden Mächten ratificirt 
und fol die Auswechslung der Ratificationsurfunden binnen acht Wochen, ober wo möglich früs 
ber Statt finden, 

Zur Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten BEER! Ucbereinfunft 
unterzeichnet und mit ihren Wappen beſiegelt. 


So gefchehen, Carlsbad ben 10. Auguft 1817. 
Bun u General Frhr. v. Steig enteſch. 
Herrmann v. Boyen. 
Eudwig v. Wolzogen. 
Für gleichlautende Abfchrift 
Franffurt, den 8. October 1818. 
Der K. 8. einge Legationsrath 
Weiſſenberg. 
Der K. Preußiſche geb. Legations u. rer een 
J. F W. Himly. 
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Landau 


Extrait du Traite, eonclu à Munich le 14. Avril 1816, entre Sa Majeste 
l’Empereur d’ Autriche, et Sa Majeste le Roi de Baviere pour fixer les 
limites et les rapports de Leurs etats respectivs. 


Art. IL. 
"En retour de ces concessions, Sa Majeste l’Empereur d’Autriche pour Elle, 
Ses heretiers et successeurs, céde à Sa Majeste le Roi. de Baviere, à ses heretiers et 
successeurs, en toute proprieie et souverainete; .... j 
Le canton, la ville et la forteresse de Landau: cette derniere comme place de 
la Confederation, conformement aux dispositions du 3. Novembre 1815. 
Art. VI. 
Sa Majeste le Roi de Baviere obtiendra une somme de quinze millions de franes 
sur la contribution francaise, destinee à renforcer le systeme defensif de I’ Allemagne, 


- 


en vertu de la distribution faite a Paris de 3. Novembre 1815. 


Art. XVI. 
Le premier Mai de la presente année, les hautes Parties contractantes entreront 
simultanement en possession de toutes les places, forteresses, villes et territoires qui 
leur sont devolus par le present traite. 


Art, XXV. 

Sa Majest& l’Empereur d’Autriche garantit a Sa Majest& le Roi de Bariere la 
jouissance libre et paisible, ainsi que la sourerainete pleine et entiere de tous les etats, 
villes, forteresses et domaines dont Elle se trouye aujourd’hui en possession, et qui Lui 
seront devolus en verta du present traite, . 

Les d'un hautes Parties contractantes inviteront les Cours aliées de Petersbourg, 
de Londres et de Berlin ä l’effet d’en obtenir la même garantie, ainsi que Leur acces- 
sion ä la transaction de ce jour, 


(Signe.) Le Baron de Wacquaut-Geozelles 
Le Comte de Montgelas. 
Le Comte de Rechberg. 


— 





Luxemburg. 

Extrait du Traite, conclu a Francfort le 12. Mars 1817, entre Sa Majeste 
l’Empereur d’Autriche, et Sa Majeste le Roi des Pays-bas, concernant 
les arrangemens territoriaux du Royaume des Pays-bas et du 

Grand-Duche et Luxembourg. 


(La meme Traite a été conclu et signe entre Sa Majeste le Roi des Pays-bas 
et les Cours de Petersbourg, Londres et Berlin.) 


Art, IV. 
L’article trois du traitö conclu à Vienne le trente un Mai Mil huit cent quinze, 
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et l’article soixante sept de l’Acte du Congres du Vienne; ayant stipule, que la forte- 
resse de Luxembourg soit consideree comme forteresse de la Confederation Germanique, 
cette disposition et maintenue et expressement confirmee par la prösente convention. 


Art. V. 

Sa Majeste le Roi de Pays-bas, Grand-Duc de Luxembourg, c&de à Sa Majest& 
le Roi de Prusse.le droit de nommer le gouverneur et le commandant de cette place, 
et consent ä ce que, tant la garnison en general, que chaque arme en particulier, soit 
composee pour les trois quarts de troupes Prussiennes, et un quart de troupes des Pays- 
bas, renoncant ainsi au droit de nomination, que l’article soixante sept de l’Acte du 
Congres du Vienne assurait ä Sa Majest©, sans que cet arrangement, fait uniquement 
sous le rapport militaire, puisse alterer en rien le droit de souverainet de Sa Majeste 
le Roi des Pays -bas, Grand-Duc de Luxembourg, sur la ville et la forteresse de 
Luxembourg. 

Art, VI 
Le droit de souverainet€, appartenant dans toute sa plenitude a Sa Majest& le | 
Roi des Pays-bas, Grand-Duc de Luxembourg, dans la ville et forteresse de Luxem- 
bourg, comme dans tout le reste du Grand-Duche, l’administration de la justice, la per- 
ception des impositions et contributions de toute espece, ainsi que toute autre branche 
de l’administration civile restera exclusivement entre les mains des employ&s de Sa Majeste, 


Art, VII. 


La place de Luxembourg, £tant forteresse de la Confödöration Germanique, et 
les Gouvernemens de Prusse et des Pays-bas ne pouvant en consdquence &tre censes 
avoir l’obligation de l’entretenir exclusirement ä Leurs fraix, la question de son entre- 
tien est röservee aux discussions de la Diete. 


(Signe.) Wessenberg. 
Gagern. 
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Bundesbeſchluß, 


bie Uebernahme der Feſtungen Mainz, Luxemburg und Landan von Seiten bed deutſchen 
Bundes, dann Herftellung derfelben betreffend, vom 28. Juli 1825, I. Separatprotocoll der 19. 
Sigung, sub A. (©. 270 — 278.) 


Nachdem die Bundedverfammlung megen Uebernahme ber ald Bundesfeſtungen beftes 
henden Pläge Mainz, Ruremburg und Landau in ber Plenarverfammlung vom 5. Oc⸗ 
tober 4820 drei Grundbeftimmungen als Baſis der fernern Verhandlungen über die Entwidlung 

Bd. XX. 16 
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und Anwendung biejer Säge, bei ber näheren Regulirung und Ordnung der Verhältniffe diefer 
Feftungen, unter allgemeiner Zuſtimmung zum Bundesbeſchluſſe erhoben bat; 

nachdem ferner die Militärcommiffion, in Folge der durch den Bundestage-Ausichuß im 
Militärangelegenheiten an diefelbe gelangten Aufforderung, 

a. bie Entwürfe über die Modalitäten und Formen, unter welchen die Uebergabe und Uebers 
nahme der Bundesfeftungen ftatt finden Fünne; 

b. das Nefultat der durch befondere Focalcommiffionen gepflogenen Unterfuchung über den 
Zuftand der Feltungen, nebft den Entwürfen und Koftenanfihlägen zu deren SHeritels 
fung, und 

c. zum Behufe eines zu fertigenden Feſtungsreglements, vorläufige Grundzüge für die Vers 
hältniffe der Gouverneur, Gommandanten und Garnifonen in den Bundesfeftungen, 

mittelft einer an ben Bundestags» Ausfchuß gelangten Note vom 29. Juli 14824, zur Genchmis 
gung ber Bundesverfammlung vorgelegt hat, und 

nachdem endlich, in Folge ber hierauf unterm 40. Auguft v. 3. befchloffenen Inftrucr 
tiondeinholung, die Abftimmungen der fämmtlichen Bundesglicder eingegangen find; fo hat bie 
Bundesverfammlung befchloffen, wie folgt: 


Nähere Beſtimmungen über die Bundesfeflungen Mainz, Luremburg und 
Landau, als Nachtrag zu ber Kriegsverfaffug des deutfhen Bundes. 


4) Die Bundesfeftungen Mainz, Luremburg und Landau fichen, von ber Zeit an, mo 
fie von dem Bunde übernommen fein werden, in Friedengzeit unter ben Befehlen und der 
fpeciellen Aufficht der Bundesverfammlung; diefe Befehle und dieſe Aufficht erſtrecken fich 
jedoch nur auf den Dienft der Garnifonen für die Feſtungszwecke, auf die Feilungswerfe, 
bie zur Feftung gebörigen Grundftüce, Gebäufichfeiten und Communicationen, auf das Ar 
tilferiematerial und auch auf alles andere Feltungseigenthum, fo daß den refpectiven Terris 
torialregierungen bie Berwaltung ber Städte und des dafelbft befindlichen XTerritorial » und 
Communaleigenthums in jeder Beziehung, immerhin jedoch unbeſchadet des militärischen Vers 
theidigungszweckes, ungeftört überlaffen bleibt. 

2) Im Kriege übergibt die Bundesverfammlug diefe ihre Rechte an den Dber » Felbberrn des 
Bundes, unter der nämlichen Berantwortlichfeit, welche derfelbe auch für die Führung des 
Bundeöheered gegen den Bund übernimmt. 

Die Befehle des ObersFeldherrn erſtrecken fi zugleich auf die Bertheidigung und das 
Approvifionnement der Feitung, fo mie auf alle Gegenftände, weldye auf die Operationen 
des Bundesheeres irgend einen Einfluß nehmen Fönnen. 

Zu diefem Zwecke find im Dienftreglement fehr genaue Beſtimmungen für die Madıtbes 
fugniffe des Ober⸗Feldherrn über dad Perfonale und Materiale der Bundesfeftungen, und zwar 
befonders barüber zu treffen, in mie ferne der Obersfelbherr die Gouverneure und Goms 
mandanten verwechfeln oder fuspendiren, — ob und in weldem Berhältniffe er die Garni: 
fonen vermindern, vermehren oder verwechfeln, — ob und in welchem Maße er über bie 
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Borräthe der Feftungen und deren Materiale verfügen, — bie zu welchem Grabe er die Verpflich⸗ 
tung der Befakung zur Dffenfive ausdehnen — und ob er endlich für ſich allein die Ueber» 
gabe einer Bundesfeftung in Folge eines Waffenſtillſtandes veranlaffen könne? 


3) Die Gouverneurs, Gommandanten, Genies und Artilferies Directoren von Mainz, Lurems 


burg und Landau, fo wie auch die Nechuungsbeanten von Mainz und Luxemburg, 
fteben in Eid und Pflicht des Bundes. In eben diefer Eigenfhaft ftchen fie in Friedends 
zeit unter den Befehlen der Bundesverfammlung; im Kriege aber werden fie an die Befchle 
bed Ober⸗Feldherrn gewiejen. 

Was die Bundesfeftung Mainz betrifft, fo wird daſelbſt der Gouderneur von Oeſterreich 
und Preußen von fünf zu fünf Jahren alternirend ernannt, und eben fo fol auch für ben 
Poſten des Commandanten von fünf zu fünf Fahren gewechfelt werden; fo zwar, daß, wenn 
von Dejterreich der Gouverneur, dann von Preußen der Gommandant gegeben wird, und 
umgekehrt. Der fünfjährige Wechfel beſtimmt ſich nach dem Tage der wirklichen Uebernahme 
der Stellen, 

Die Artilleriedirection wird von Oeſterreich, die Geniedirection von Preußen beiteflt. 

Unter Vorfig des Gouverneurs werden der Gommandant, der Chef der Artilleriedirectivn 
den Gouvernementerathb der Feſtung bilden, zu welchem, nach Ermeffen des Gouverneurs, 
aud) die Vorfteher der übrigen Adminiſtrationszweige berufen werben fönnen. 

Zu diefem Gonvernementörath wird der Gouverneur den Großherzoglich⸗Heſiſcher Seits 
dazu beftimmten Civilbeamten, in allen vertragemäßig geeigneten Fällen, zur Beratbung und 
zum gemeinfchaftlichen Befchluffe zuziehen. Der Gouverneur bat aber in diefen Gonferens 
zen in Allem die entfcheidende Stimme ;-doch ift jedem Mitglicde verftattet, feine Meinung 
zu Protocol bringen zu laſſen. 

Der Gouverneur unterzeichnet allein die Beſchlüſſe des Gonvernementsraths, nnd biejes 
nigen Verfügungen, die unmittelbar von ihm ausgehen. 

Das Feitungsarchiv befindet fich unter dem gemeinfchaftlichen Berfchluffe und der Bers 
antwortung bed Gouverneurs uud des Commandanten, fo wie ſolche auch beide, nebit den 
Kafeverwaltern, tem Bunde für alle dem Bunde gehörigen Geldfummen verantwortlicd; find, 
und daher nur mittelft beiberfeitiger Unterfchrift Zahlungen and der Kaffe erfolgen können. 


In Erfranfungds oder fonftigen Verbinderungsfällen folgt der Commandaut dem Gous 
verneur im Commando, wenn auch ein Älterer General in der Feltung fein follte. 

Diefed Commando bekleidet er aber nur jo lange, bis der Gouverneur wieder erfeßt ift. 
Für diefe Zeit ift dem Commandanten in feinen Functionen der älteſte Officier von dem 
Theile fubititwirt, der den Gouverneur zu jtellen hat. 

In Sterber, Erkrankungs- oder fonftigen Verhinderungsfällen des Commandanten, , ift 
demſelben der ältefte Dfficier- feines Corps ſubſtituirt, um dadurch die Abficht zu erfüllen, 
daß der Oberbefehl in der Feſtung aus Generälen beider Staaten zu beftehen babe. 

Der Commandant und bie Befakungetruppen find dem Gouverneur in allen oben ers 
mähnten Verhältniffen und Forderungen, die den Dienft betreffen, unbedingten Gehorfam 
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fhuldig. Sollte der Gouverneur in Kriegdzeiten, befonderd wenn von Uebergabe des Pla 
bed die Rede ift, eine Forderung machen, meldye zum Nachtheile der Feftung und des Bun 
bed gereichen fönnte, fo hat der Gommandant dad Necht, dem Kriegdrath zu berufen, und 
ben Gouverneur um die Entwidlung feiner Gründe und Anfichten anzugehen. 


In Ruremburg wirb der Gouverneur und Commandant, fo wie ber Artilleries und 
Geniedirector von Preußen gegeben. 


Die Truppen in den Bundesfeftungen find zwar in jeder Hinfiht einander volffommen gleich, 
und müffen von ihren Vorgefegten in allen Beziehungen dieſer Gleichheit zemäs behandelt 
werben; dba es jedoch unerläßlich it, einer Garnifon, welche für einen gemeinſchaftlichen 
Dienſt beftimmt ift, auch eine für immer geltende Anftellungsweife zu geben, fo wird allein 
in dieſer Hinficht feftgefeßt, daß die Truppen verfchiedener Bundesftaaten nach der Folge 
der Gorpenummern vom rechten zum linken Flügel aufgeftellt werben. 


6) Nach vorfiehenden allgemeinen Beftimmungen ind Grundzügen wird das Dienftverhäftuiß 


aller Behörden ber Bundesfeftungen, fowohl des Gouverneurd und Commandanten zur Bun 
beöverfammlung und zum Ober⸗Feldherrn, ald auch abwärts zu allen Theilen der Garnifon, 
in eigenen, ben Feftungsdienft betreffenden Abjchnitten bed Dienftreglementsd nicht allein für 
den Frieden, fondern befonderd auch für den Belagerungszuftand auf das Genauefte näher 
beftimmt werben. 


7) Der Sold und die Befleidung der Truppen werben jederzeit von dem Kriegaherrn bezahlt. 


8 


— 


Die Verpflegung, dad Bedürfniß an Holz, Licht und Stroh, fo wie die Spital» und Ka 
fernutenfilien, follen im Kriege und in Frieden, bis der wirkliche Belagerungszufland ein 
tritt, von jedem Bundesſtaate für feine in der Feſtung befindfichen Truppen, vom Tage der 
Uebernahme der Feftungen an, bezahlt und refpective unterhalten werben. 

Diefe Beſtimmung gilt auch in Beziehung auf Furemburg, fo daß auch bei dieſer 
Feftung Fein Anfpruch unter einem der obigen Titel an den Bund gemacht werben foll; je 
doc; unbefchabet der, auf befonderen Berträgen beruhenden, gegenfeitigen Rechte und Bers 
bindlichkeiten Preußens und der Niederlande unter fich. 


Die laufenden Unterhaltungdfoften der Feſtungswerke, der Kafernen, der Genies und Ar 
tilleries Directionen und der Feftungsgouvernements, mit Ausſchluß der Gagen, werben für 
Mainz und Luremburg im Kriege und Frieden matrifularmäßig vom Bunde ausgewor— 
fen und getragen. Die hierüber von der Militärcommiffion in ihrem Berichte vom 29. Juli 
1824 angetragenen Beftimmungen werben in die Abfchnitte des Neglements für dem Feitungd 
bienft aufgenommen. — Die von der Militärcommifjlon für die lanfende Dotation von 
Mainz angenommene Summe von 79000 Gulden, und für Luremburg von 38888 Gulden 
39 Kreuzer, werden zwar für das Sahr 41825 bewilligt, und matrifularmäßig auegefchlagen, 
für die Folgezeit aber hat dad Feilungsgouvernement für diefen Zwed ber Bundesverfamms 
lung jährliche Budjets zur Genehmigung vorzulegen. Für Landau verpflichten fich die 
Königliche Bayerifche Regierung auch die laufende Dotation aus eigenen Mitteln zu beftreis 
ten. Dagegen trägt diefelbe zur laufenden Dotation von Luxemburg und Mainz nicht bei. 


9 Die Einnahme in den Feftungen Mainz und Luxemburg wird, in fo ferne fie aus den 
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verpachteten Gräfereien ber Feſtungswerke beftcht, zwifchen ben Gouverneur, dem Comman⸗ 
Danten, dem Genies und Artilleriebirector und dem Plabcommandanten ber Feſtung vers 
hältnigmäßig getheilt; im fo ferne fie jedod; aus Bermiethung von Gebäufichfeiten und. aus 


dem Berkaufe unbrauchbar geworbener Gegenftändbe hervorgeht, an die Feſtungskaſſe abge 


führt, und bei den jährlichen Budjets zum Bortheile der laufenden Dotation in Einnahme 
geftellt. 


410) Die Feſtungskaſſe wird in Mainz durch Oeſterreichiſche und Preußiſche, in Luremburg 


durch Preußiſche und Luxemburgiſche, und in Landau durch Bayeriſche Kaſſebeamten, uns 
ter der Aufſicht der reſpectiven Gouverneure und Commandanten geführt. 


11) Bis zur Vollendung des Feſtungsreglement bleiben übrigens, nebſt den bier aufgeſtellten all⸗ 


gemeinen Grundzügen, beſonders auch in Rückſicht der Verhaͤltniſſe der Gouverneurd zu ben 
Eivilbehörben und der Handhabung der höhern Polizei, die feitherigen Obfervanzen beftchen. 


I, 


Zeitlidse Befimmungen in Betreff ber Uebernahme der Bundesfeftungen. 


4) Die Bundesfeftungen Mainz, Luremburg und Landau werdbem vom Bunde demnächt 


2 


3 


— 
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an dem — mit Rückſicht auf die erforderlichen Vorarbeiten der Feſtungsbehörden — von der 
Militaͤrcommiſſſon noch näher zu beſtimmenden Tage förmlich übernommen. Zu dieſem Ende 
werden die refpectivenegierungan erfucht, die Gouverneure und Gommandanten von Mainz, 
Luremburg und Landbau, ungefäumt anzumeifen, daß fie die ihrer Aufficht übergebene 
Feſtung, nebft allem dazu gehörigen Feftungseigenthume, und zwar: 
bie Feitungswerfe mit dem ber Feltung gehörigen Terrain, das Artilleries und Genies 
Materiale jeder Art, ſäͤmmtliche Militärgebäude, die Gouvernementss und Comman⸗ 
dantfchaftd »Genies und Artillerie s Archive 


an dem beftimmten Termine und in der vorgefchriebenen Form, an bie von der Bundesver⸗ 
fammlung abgeorbneten Uebernabmscommiffarien zu übergeben haben. 


Zu dieſem Behufe werden von jenen Feitungsbehörden genane DVerzeichniffe über das 
Feſtungseigenthum jeder Art verfaßt und zur Uebergabe bereit gehalten, in biefe Verzeichniffe 
aber nur diejenigen Gegenftände aufgenommen werben, welche ganz unbeftrittenes Eigenthum 
der Feltung find, wogegen folde, über deren Befig noch Streitigkeiten obwalten, in ein 
zweites befondered Verzeichniß einzutragen fein werben, und ed wirb in biefer Borausfegung, 
wenn ed möthig ift, aud die Beiziehung eines von dem Xerritorialherren ernannten Com⸗ 
miffärd anheim gegeben. 


Zu ben Uebernahmscommiffarien von Seiten bed Bundes werden Mitglieder ber Militärs 
commifjion) von biefer in der von ihr angetragenen Art, beftimmt. Die Militärcommiffion 
hat für diefe Hebernahmdcommiffäre eine befondere Suftruction zu entwerfen. 


Nac erfolgter Uebergabe der Feftung und ihres Eigenthbumd, und nad Aushändigung ber 
Berzeichniffe von Seiten der Gouverneure und Commandanten an bie Uebernahmdcommiffas 
rien, werden die Gouverneure und Commandanten in Eid und Pflicht bes Bundes genommen, 
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indem fie benjenigen Eid, deſſen Form aus der Anlage erfichtlich it, fchriftlich ausgeſtellt 
und unterzeichnet, unmittelbar an die Bundesverfammlung einfenden. 


Die Locals, Genie» und Arrilleriedirectoren von Mainz, Luremburg und Landau, ſowie 
die Rechnungsbeamten von Mainz und Luremburg, leiften dem Bunde ihren Eid in bie 
Hände ded Gouverneurs und des Gommandanten. Alle übrigen, mit der Verwaltung des 
Bundesguts beauftragten Beamten werden einftweilen, bis ihre Anftellung von dem Bunde 
beftimmt iſt, mittelft Handſchlages an Eidesſtatt durch die obere Feſtungöbehörde für den 
Bund verpflichtet. 


Das über den Act der Uebergabe unter Beifügung der oben angeführten Verzeichniffe aufzu⸗ 
nehmende Protocol, welches von dem Gouverneur und Gommandanten, und den etwa zus 
gezogenen Commiffarien der Territorialberren einer Seits, und den Uebernahmscommiſſarien 
anderer Seitd, zu unterzeichnen fein wird, ift von der -Militärcommiffton der Bundesver 
fammlung vorzulegen. 


Die Gouverneure, Commandanten und alle zum eigentlichen Feftungsperfonale gehörigen 
Beamten werben mit bem Tage der Uebergabe von ihren rejpectiven Regierungen zwar an 
die Befehle der Bundesverfammlung, in Nücficht ihrer Dienftfübrung aber im Allgemeinen 
auf die biöherigen Einrichtungen verwiefen, bis die Bundesverſammlung über ein Feſtungz— 
reglement die möthigen Befchlüffe gefaßt hat. Einftweilen werden den Gouverneuren und 
Gommandauten von ihren Behörden, wie von der Bundesverfammlung, die obigen, ald 
Nachtrag zur Kriegöverfafung des Bundes feitgefegten Beftimmungen und allgemeinen Grund 
füge zur Beachtung mitgetheilt. Hinfichtlich der Gefchäftsvermittlung zwifchen dem Gouver 
neur oder Gommandanten und der Bundesverfammlung, werben diefelben fich während ber 
Zeit, wo die Militärcommiffion beſteht, nad) den unter sub IV, vorkommenden Beltimmungen 
zu richten haben. 


Die auf der Baſis des im der kaiſerlich königlich öfterreichifchen Abfiimmung bezeichneten 
Grundfages gefertigte Nechuung über die Verwendung der aus den frauzöfifchen Gontribus 
tionen erhaltenen fünf Millionen Franfen wird von Oeſterreich und Preußen bei der Ueber 
gabe von Mainz der Bundesverfammlung gleichzeitig übergeben werben, 


In Betreff der auf den Feftungen Mainz und Luxemburg baftenden Korberungen, wird 
die Bundesverfamminng fich durch einen aus ihrer Mitte gewählten Ausfchuß ein Gutachten 
über die Grundfäge erftatten laffen, nach welchen diefe Forderungen zu bebandeln fein 
dürften. Es fol demnach aus ber dermaligen Uebernahme der Feftungen vor der Hand ned 
feine Folgerung für die Anerkennung jener Forderungen auf irgend eine Weife gezogen 
werden fünnen, 


In fofern das Feftungseigenthum von dem Eigenthume des Territorialberen und der Privat 
perfonen, fowie auch die Fefiungsgrenzen, nebft dem Feftungerayon noch nicht genau ent 
fhieden und auseinander gelegt find, wird die Militärcommifften dazu durch eine Localcom— 
miſſion ungefäumt bie nöthige Einleitung treffen. 


1) 


2) 


4) 
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IT. 
Zeitlihe Beftimmungen in Betreff ber Derftellung der Bundesfeſtungen. 


Die Anträge der Militärcommiſſion zur Herſtellung der Feſtungswerke und bes Artilleriema⸗ 
terielld von Mainz, Luremburg und Landau, werben von ber Bundeöverfammlung in 
allen ihren Theilen genehmigt, 

Die hierzu nöthigen Geldfiummen werben für Mainz und Luxemburg von Den aus ber 
nugbaren Anlegung bed für die Erbauung einer vierten Bundesfeftung beftimmten Capitals 


noch vorhandenen Zinfen, mit Hinzurechnung derjenigen Zinfen, welche während der 


Sabre 1825, 1826, 1827, 1828 und 1829 von ſaämmtlichen vorbenannten Gapitalien eins 
gehen werden, gedeckt. Für Landau merben die hierzu nöthigen Geldfunmen von der 
Königlich Bayerifchen Regierung getragen, fomwie die Einleitung zur Herftellung felbit, und. 
die unmittelbare Aufficht über die fernere Inftandfegung der Feſtung der Bayerischen Regie 
rung unter ber Bedingung überlaffen bleibt, daß fie über den Fortgang derfelben von drei 
zu drei Monaten durch ihre Bundestages « Gefandtfchaft der Bundesverfammlung vie Anzeige 
erftatte. Unter diefen Umftänden wird der Bayerifchen Regierung auch die Entfcheidung 
überlaffen, in wiefern der Bau einer bombenfichern Gaferne unerläßlich fei oder nicht. 


Die Militärcommiffion wird diefem zu Folge von der Bundedverfammlung ungefäumt bie 
nöthigen Aufträge erhalten, um in Hinficht der bewilligten Herftellungen und Anfchaffungen 
für Mainz und Quremburg eine allgemeine Bundespofition und Eintheilung in Jahrgänge zu 
fertigen und felbige ber Bundesverfammlung zur Genehmigung vorzulegen, wobei ald 
Grundfag anzunehmen ift, daß in fünf Sahren, vom 1. Januar 1825 an gerechnet, fammts 
liche Arbeiten und Anfhaffungen die dazu nöthigen Vorbereitungen alle damit inbegriffen, 
ganz vollendet fein müſſen. 

Nach erhaltener Genehmigung diefer allgemeinen Bunbespofition, wird fich die Militär: 

commiffion durch die Rocalartilleries und Geniedirectionen die nörhigen Detaild-Herrftchunges 
bispofitionen und Budgets zur Gutheißung vorlegen laffen. 
Der technifche und ausführende Theil des Baned und der Wieberherftellung der Werke, 
fowie die Inftandfegung des Artilleriemateriellö, ift von den betreffenden Rocaldirectionen, fo 
weit ed geichehen fann, felbftftändig zu führen, jedody nur in der Ausdehnung, welche von 
der Bundesverfammlung befchloffen wird, und nad; dem Baupfane und den einzelnen Didpos 
fitionen, welche die Militärcommifftion in Folge jener Beſchlüſſe anordnet. Der abminiftras 
tive Theil des Geſchäfts und das Rechnungsweſen wird collegialifch, jedoch mit entfcheis 
dender Stimme des vorfigenden Localdircetors und unter feiner perfönlichen Verantwortlich 
feit gegen die Militärcommiffion, zu behandeln fein. 

Da es jedoch mannigfaltige Verwicklungen herbeiführen würde, wenn der Bau einer 
Feftung durch Genieofficiere verfchiedener Bundesftaaten geführt werden follte, fo wird für 
die Zeit der Herſtellung feitgefest, daß die Feſtungsbaue von Mainz ausſchließlich durch Fais 
ferlich öfterreichifche, jene von Ruremburg ausſchließlich durch königlich preußifche Genieoffts 
ciere ausgeführt werden, — daß daher in Mainz rückfichtlich diefer Herftelung die Pflicht 
des preußischen Rocal-Geniedirectord auf einen öfterreihijchen Genieofftcier übergehe, jedoch 
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alle übrigen, nicht auf die Herftellung ber Feſtungswerke Bezug habenden Gegenftände dem 
preußischen Genieofficier vom Platz überlaffen bleiben. Uebrigens find die Genie» und Ars 
tilleriedirectionen in allen rein bienftlichen Beziehungen an bie Befehle des Gouverneurs und 
Commandauten gewiefen. 

Die Rechnungen find rückſichtlich ihrer Form nach dem Reglement bedjenigen Staates zu 
führen, von welchem der Baudirector und die Nechnungsbeamten gegeben werben. Die Sus 
perrepifion der Rechnungen über Mainz und Luremburg wird von ber Militärcommiffion, 
nad; genommener Einfiht, unter Beifügung eined Gutachtens an die Rechnungsbehörde 
desjenigen Staated geſendet, zu weldem der Baudirector gehört, um dort geprüft zu 
werben, Bon jenen Behörden gelangen die Rechnungen an bie Militärcommijflon zurüd, 
welche hierüber ein Gutachten zur endlichen Erledigung der Bundesverſammlung durch dem 
Bundestags: Ausfchuß unterlegt. 


Wenn übrigend die Bundesverfammlung die von ber Militärcommiffion ald Marimum ber 
Herftellungskoften angenommenen Summen hiermit in foweit für jene Zwecke bewilligt, daß 
fie der Mititärcommiffion zur Richtſchnur deffen dienen müffen, was auf feine Weife darf 
überfchritten werden — und wenn biefe Summen unter folchen Vorausſetzungen allerdings 
ald Baſis der zu fertigenden Bundespofition ‚erfcheinen, fo verftebt es fih denn doch von 
felbft, und geht mächt dem beutlicd aus der Schlußbemerfung des Berichts der Militärcoms 
miſſion vom 29. Juli 41824 bervor, daß die Bundesverfammlung mit Grund bedeutende 
Erfparniffe, befonders in den legten Jahren des Baues, durch einfihtsvolle Einwirfung und 
forgfältige Aufficht der Militärcommiſſion zu erwarten berechtigt if. Es kann daher von 
ber wirklichen Verwendung der ald Marimum angenommenen Summen nur in foweit bie 
Rede fein, als theild durch die zu entwerfenden Bundespofitionen, theild durch die baranf 
folgenden jährlichen Baubudgets das eigentlich wahre Erforderniß muß begründet und aus—⸗ 
gewiefen werben. 


5 


—⸗ 


6 


— 


IV. 
Zeitliche Beſtimmungen hinſichtlich der Geſchäftsvermittlung zwiſchen den 
Gouverneuren und Commandanten der Bundesfeſtungen und der Bundesver— 
ſammlung. 


Während der Herſtellung und dem Baue der Bundesfeſtungen bildet die Militärcommife 
fion in Gemädheit der von ber Bundesverfammlung im ihrer Sitzung vom 45. März 1819 bes 
fchloffenen Gefchäftsorbnung bie Zwifcheninftang zwifchen der Bundesverſammlung und dem 
Gouverneur, oder, in deſſen Ermanglung, dem Commandanten der Bundesfeftungen. Sie beguts 
achtet die Berichte und Vorträge der letztern, und übergibt fie dem Bundestags-Ausfchuffe für 
die Militärangelegenheiten, um fie der Bundesverſammlung zu unterlegen. Sie erftattet diefer 
von drei zu drei Monaten einen Generalbericht über den Zuftand der Bundesfeftungen im Allge⸗ 
meinen uud über den Fortgang der Herftellungsarbeiten insbeſondere. Sie führt die unmittelbare 
Leitung and Auffiht über den Bau und die Herftellung der Feftungswerfe, und über die Ans 
ſchaffung des Artilleriemateriellsd von Mainz und Luremburg, in Gemägheit der hierüber vom 
ber Bundesverfammlung erhaltenen Befehle. Die Militärcommiffton endlich die Rechnungen und 
Budgets für Mainz und Luxemburg zur weitern Amtshandlung. 
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Die Berichte der Gonverneure oder der Commandanten werden zwar an bie Bundes» 
verfammlung unmittelbar gerichtet; allein an die Militärcommiffion zur weitern Amtshandlung 
eingefendet. Da die feßtere übrigens häufig in den Fall fommen kann, ſich mit jenen Feftungs- 
behörden fchriftlich zu benchmen, fo follen dergleichen gegenfeitige Verhandlungen zwifchen ber 
Militärcommiffton und dem Feftungsgouvernement, ber Form nach, mittelft Noten ftatt finden. 
Dagegen find die Rocals, Genies und Artifleriedirectoren, fowie die Raffebeamten ‚ jedoch nur in 
allem, was die Herftellung der Feſtungswerke und bes Artilleriematerielld betrifft, an bie unmits 
telbaren Befehle der Militärcommiffion gewiefen, von welden die betreffenden obern Feſtungs⸗ 
behörden in ſteter Kenntniß zu erhalten find. 


Der Bundestags-Ausſchuß in Militärfachen wird 
4) erfucht, ben gegenwärtigen Bundesbefchluß der Militärcommiffion zur weitern Berfügung zu 
eröffnen, und dabei die Erwartung auszuſprechen, daß fidy diefelbe nunmehr unverzüglich 
mit der Entwerfung bed Feſtungsreglements befchäftige, und folches in möglichft kurzer Frift 
durdy den Ansfchuß der Bundesverfammlung vorlegen werde. 
Die Bundesverfammlung wünſcht 
2) über diejenigen Gegenftände, welche in der kaiſerlich öſterreichiſchen Abſtimmung in Antrag 
und durch gegenwärtigen Befchluß nicht zur Erledigung gebracht find, fowie über diejenigen 
Wünfche der höchften und hoben Bundesregierungen, welche in dem vorliegenden Abftims 
mungen ausgefprochen worden find, ohne daß felbe ſchon dermalen in dem gegenwärtigen 
Bundesbeſchluſſe ihre Erledigung gefunden haben, das Gutachten des Ausſchuſſes, wobei 
von dem Grundſatze ausgegangen werben wolle, die verfciedenen Meinungen und Anträge 
mit möglichfter Schonung und Berückſichtigung ber Verhältniffe und Wünfche der Einzelnen 
auszugleichen. ‚ 


Formular zur Vereidung 
1) bes Gouverneurs der Bundesfejtung. 


Ih .... ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allmiffenden einen Teiblichen Eib, daß, 
nachdem Seine Majeftät .... mic zum Gouverneur der Feſtung .... ernannt haben, ic) biejes 
Amt allein im Intereffe ded Bundes und deffen Bertheidigung führen, das vom Bunde für bie 
Feſtung angeordnete Reglement getreulich beobachten, auch allen Anweifungen des Bundes, welche 
berfelbe entweder durch die Bundesverfammlungs oder durch die befondere zur Berückſichtigung 
und Leitung der Bundesfeftungs + Angelegenheiten von ihr erwählte Behörde mir ertheilen wird, 
jederzeit pünktliche Folge Leiten, und mich weder durch irgend eine Rückſicht, noch durch ein 
Verhaͤltniß, namentlich zu einem einzelnen Bundesftaate davon abhalten laſſen will. 

Insbefondere gelobe ich, daß id) die mir ald Gouverneur anvertraute Feftung jederzeit 
wider alle feindliche Gewalt auf das forgfältigfte und eifrigfte verwahren, fie auch in Belage 


rungsfällen gegen jede Art des Angriffes mit der tapferften Gegenwehr und mit Daranfegung 
Leibes und Lebens bis auf dad Aeußerfte vertheidigen will. 


So wahr mir Gott helfe. 
Dd. XX. 17 
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2) des Gommandanten. 


Sch 2... ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden einen leiblichen Eid, daß, 
nachdem Seine Majeftät .... mich zum Gommandanten ber Feltung .... ernannt haben, id; 
dieſes Amt allein im Intereffe ded Bundes und zw deffen Vertbeidigung führen, die nach bem 
Reglement der Feftung mir obliegenden Pflichten getreufich erfüllen, audy in Gemädheit desfelben 
allen Befehlen ded Gouverneurd pünktlich Folge leiften will. Insbeſondere gelobe ich, daß ich 
im Falle der Stellvertretung ded Gouverneurs auch allen einem ſolchen obliegenden Pflichten auf 
das getreuefte nachkommen will. 


So wahr mir Gott helfe. 
cf. Meierd Staatsacten des deutihen Bundes Th, II. Nro. LXIX, ©. 272. 


$. 38. 
Bundesbefhluß. 


Zur Modification und Vervollſtändigung ded Bundesbefchluffes vom 28. Juli 1825. Die Ueber 
nahme der Bunbesfeftungen betreffend, vom 19. Auguft 1830, XXIII. Sigung $. 4186. und 
nachträgliche Erläuterung Defterreihd und Preußens, vom 26. Auguft 1830. 
XXIV, Sigung $. 191. 


Auf die Königlich Würtembergifchen Anträge wegen Modification oder Bervollitändis 
gung bed Bundesbefchluffes vom 28. Juli 1825, die Uebernahme der Bundesfeftungen betreffend, 
wurbe in Gemädheit der erfolgten Abſtinmungen 

befchloffen: 

4) daß bei Luxemburg, unter Wegfall einer Verpflichtung des Bundes wegen der vor Webers 
nahme diefer Feſtung aufgegangenen Garnifondkoften, die Frage wegen Befriedigung der an 
ber Feſtung haftenden Forderungen, nad) der biesfälligen Beftimmung im Befchluffe vom 
28. Juli 4825, dem Ausfchußgutachten zur Erörterung der aledann in dieſer Beziebung zu 
erwägenden befondern Berhäftniffe Luremburgs und der Geſichtspunkte, worunter fich hiers 
nad) diefe Frage bei dieſer Feftung ftellt, vorzubebaften ſei; 
baß, in Betreff eined anderweitigen Matrifularausfchlagd bie Frage: ob der Bund feine an 
und für ſich begründete Verbindlichkeit zu fünftiger, notoriſch nöthigen oder von der Mehr 
heit fo befundenen Herftelung ber Bundesfeftung Luremburg habe? einftweilen auf fich bes 
ruhen zu laffen, und ihre Erörterung bis zu dem Zeitpunfte zu verfchieben fei, wo eine 
Fünftige neue Herftellung fich ald nothwendig zeigen werde; 


baß die Beftimmung ded Bundeöbefchluffes vom 28. Juli 4825, wonach die laufenden Uns 
terhaltungsfoften für Landau von der Königlich» Bayerifchen Regierung aus eigenen Mitteln 
beftritten werben, und diefe Regierung dagegen vom Beitrage zu der matrifularmäßig auss 
geworfenen und getragenen Dotation für Mainz und Luremburg frei bleibt, nur ald eine 
Ausnahme von einem allgemein giltigen Grundfage anzufehen ſei; daß die Matrifel des 
Bundes, wie fie durch den Beſchluß vom 20. Auguft 1818 feftgefegt worden ift, übrigens 


— 
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— 


4) 


5) 
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bie einzige Regel für alle nicht ausdrücklich davon ausgenommenen Leitungen bilde; und 
endlich, daß, twie fie eine allgemeine Verpflichtung nach fich ziehe, fo auch eine allgemeine 
Berechnung begründe, in der Art, daß ohne allgemeine Zuftimmung von der grundgefeglichen 
Regel feine weitere Abweichung oder Ausnahme ftatt finden fönne; 


daß neben diefer Erklärung die Zurüdführnng des eingetretenen Ausnahmsfalles zur 
Negel von dem Refultate der Verhandlungen über die KöniglichsBayerifchen Anträge wegen 
Landau abhängig fei; 
daß in Betreff ded Antrags, wegen Befreiung von ber Theilnahme an den Kriegäbefaguns 
gen ber Bundesfeftungen,, Fein Anftand von Fönigfichwürtembergifcher Seite gegen den Buns 
besbefchluß vom 28. Juli 1825, mworin eine entgegenftehende Verpflichtung nicht beftimmt 
it, binfänglich gerechtfertigt erfcheine ; 

daß ſolchemnach diefer Gegenſtand dem Gutachten des Bundestags Ausfchuffes über 
bie durch den Befchluß vom 28. Juli 1825 unerledigten Punkte vorzubehalten, und daher 
ber Bundestags Nusfchuß zu erfuchen fei, fomohl über die Bildung der Kriegsgarnifonen in 
ben Bundesfeftungen, ald aud; über die von mehreren Bundesftaaten gewünfchten Erleich— 
terungen in ihrer Gontingentftellung, fofort fein Gutachten zu erjtatten, um zugleich auf 
biefeom Wege, die, hinfichtlich der definitiven Bildung des 9. und 40, Armeecorps, noch obs 
waltenden Anftände zu befeitigen ; 


daß übrigens die hobe Bundesverfammlung die Beobachtung der Traftate, nach Erörs 
terung und Feititellung ihres Sinned, und möglichite Berüdjichtigung der von mehrern 
Bundesgliedern geäußerten Wünſche, fich ters zur Aufgabe machen werde ; 


daß in Anfehung des Würtembergifchen Antrags wegen des Zweifeld über die Abficht ber 
Worte: „bis auf den Belagerungsftand,“ in ber die eigene Unterhaltungspflicht der Befagungss 
truppen betreffenden Beitimmung des Bundesbeſchluſſes vom 28. Juli 1825, der von 
MWürtemberg vorgefchlagene allgemeine Grundfag anzuerkennen fei, wonach wegen ber Bes 
Ihaffung und Beitreitung der im Wbjchnitt I. Nro. 7. des Beſchluſſes vom 28. Juli 1825 
genannten Gegenftände, ald Verpflegung, das Bedürfniß an Holz, Kicht und Stroh, fo wie 
der Spitals und Kafernenslitenfitien, fowohl für die in den Bundesfeftungen während bes 
Belagerungeftandes die Bejagung bildenden Gontingente des Bundeöheered, ald für die im 
Felde dienenden, jedenfalls die gleiche Regel zu gelten habe. 


Erläuterung zu Numer 5. vorftehenden Befchluffee. 
Der Kaiſerlich-Königliche präfidirende Herr Gefanbte äußerte bei Vor— 


lefungen des Protocol der 23. Sigung: es babe derſelbe wahrgenommen, daß der im $. 186. 
Numer 5. gefaßte Beſchluß, in Berbindung mit dem Befchluffe vom 28. Juli 4825 Abfchnitt I. 
Numer 7., fo gedeutet worden fei, ald ob die Bundedregierungen, welchen die Laft der Garnifos 
nen in den Bundesfeftungen obliegt, durch jene Beftimmungen zugleich auch verpflichtet feien, für 
ben Fall einer Approvifionirung der Bundesfeftungen das Approvifionement derfelben aus eige⸗ 
nen Mitteln beizufchaffen. 


Gegen eine ſolche Auslegung dieſes Bundesbefchluffes müßten fi die Geſandten von 


Oeſterreich und Preußen noch vor Unterzeichnung des Protocolls verwahren. 


17° 
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Die Verpflegung, das Bedürfniß an Holz, Licht und Stroh, fo wie die Spitalutenfis 
lien, follen im Kriege und Frieden, bis der wirkliche Belagerungsftand eintritt, von jedem Bun 
beöftaate für feine in den Feftungen befindlichen Truppen bezahlt werben, und es fol auch wäh—⸗ 
rend des Delagerungszuftanded bie Garnifon auf Koften der resp. Souveränd der Garnifonds 
trappen unterhalten werben, wie bied auch hinfichtlich der im Felde dienenden Truppen der Fall 
fein wird. So weit und nicht weiter geht die Beitimmung über bie currente Verpflegung ber 
Truppen, 

Wenn aber, wie es die Wichtigkeit der Bundesfeſtungen erfordert, ein Feftungs-Appros 
viffonement gebildet, und für die Spitalbebürfniffe geforgt werben muß, welches die möthigen 
Borräthe für die vollitändigen Befagungen auf dem Kriegsfuße für ſechs Monate in den Maga 
zinen der Feſtungen in fich zu faffen haben wirb, fo verſteht fi von felbit, daß auf die Bildung 
folcher bid zum Augenblick der feindlichen Berennung der Feſtung unangreifbarer Borrätbe die für 
die currente Verpflegung im Befchluffe vom Jahre 1825 audgefprochene Verpflichtung nicht Ans 
wendung finden fünne, baß aber, in Uebereinftimmung mit dem $. 186. Niro. 5. gefaßten Br 
ſchluſſe, für das aus dieſen Approvifionementss und Spitalgegenftänden Entno mmene von ben 
Regierungen derjenigen Truppen, welche während der Belagerung oder Blokade die Garnifon 
bilden, nur diejenigen Koften vergütet werben, welche für eine gleiche Anzahl im freien Felde 
fiehender Truppen aufzumwenden gemwefen wären, wodurch den Garniſonsherrn der im den Bun 
beöfeftungen ſtehenden Truppen nicht größere Laften oder Koften aufgebürdet werben, ald von 
den Rriegeherrn der im Felde ftchenden Bundedtruppen zu tragen find, 


eh. Meiers Staatsarten des deutſchen Bundes Th. II. Nro. 813. S. 350. 


§. 39. 
Bundesbefhluß 


über 
bie befonderen Verhäftniffe der Feftung Randau und beren Uebergabe an den Bund, vom 
44. December 4830. XLII. Sigung $. 320. 


4) Die Ausübung des Bundesrechtd der unmittelbaren Aufficht über die Bundesfeftung kandau 
im Namen und im Auftrage des deutſchen Bundes, wird, im Friedensſtande desſelben, Ser 
ner Majeftät dem Könige von Bayern, unter der Oberaufficht ded Bundes und unter Ans 
nahme der in den nachfolgenden Anträgen enthaltenen Beitimmungen übergeben. Für die 
Zeit der unmittelbaren Aufficht Seiner Majefät findet die Wirffamfeit der Militaͤrcommiſſion, 
ald Zwiſcheninſtanz zwifchen der Bundesverfammlung und den Feſtungsbehörden, nicht Ralt, 
indem bie Bundesverfammlung ſich darauf befchränft, für diefe Zeit dad technifche Gutach⸗ 
ten dieſer Commiſſion, ohne daß letztere in dem gedachten Verhältniſſe of ficiell eintritt, auch 
bei den die Feſtung Landau betreffenden Gegenſtänden zu benutzen. 

Sobald die Bundesverſammlung nad) Art. 38. ber Schlußaete einen Beſchluß wegen Gefahr 
eines feindlichen Angriffe für den Bund oder für einen einzelnen Bundesftaat, und wegen 


2 
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ber deshalb in Wirffamfeit zu ſetzenden Vertheidigungs-Maßregeln faßt, tritt die unmittels 

bare Unterordnung der Bunbesfeftung Landau unter die fpecielle Aufficht und Befehle der 

Bundesverfammlung und ded Ober⸗Feldherrn, in gleicher Weife, wie bei den Bundesfeftungen 

Mainz und Ruremburg, ein. 

3) Der Gouverneur oder Commandant von Landau leiftet nachftebenden Eid: 

Sch ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen einen leiblichen Eid, daß, nach dem Seine 
Majeftät der König von Bayern mich zum Gouverneur (Commandanten) der Bundes» 
feftung Landau ernannt haben, ich dieſes Amt allein im Intereſſe des Bundes und zu 
beffen Bertheidigung führen, das vom Bunde für die Feftung anzuorbnende Reglement 
getreulich beobachten, auch alle Anweifungen, welce im riedensftande des Bundes 
Seine Majeftät der König and nady Unterordnung der Feſtung Landau unter die fpes 
cielle Aufficht und die Befehle ber Bundedverfammlung und des Ober⸗Feldherrn, diefe 
mir ertheilen werben, pünktlich Folge leiten, und mid weder durch irgend eine Rück 
ficht, noch durch ein Verhältniß, namentlich zu einem einzelnen Bundesjtante, davon 
abhalten laffen will. 

Insbeſondere gelobe ich, daß ich die mir ald Gouverneur (Sommandant) anvertraute 
Feftung jederzeit wider alle feindliche Gewalt auf das Sorgfältigfte und Eifrigſte vers 
wahren, fie auch in Belagerungsfällen gegen jede Art des Angriffes mit der tapferften 
Gegenwehr und mit Daranfesung Leibed und Lebens bis auf das Aeußerſte vertheidis 
gen will. 

So wahr mir Gott helfe! 

Diefer Eid, fchriftlich auggeftellt und unterzeichnet, wird für ben Bund in die Hände 
Seiner Majeftät ded Königs von Bayern übergeben. 


Ueber den Act der Beeibigung ded Gouverneurd oder Commandanten von Landau nad 
dem vorftehenden Formular wird ein Protocol aufgenommen, und durd die Königlich Bayerifche 
Bundestags-Geſandtſchaft der Bundesverfammlung zugeitellt. 

Der Genies und Artillerie-Director von Landau werden, für die Dauer der, unmittels 
baren Aufficht des Könige von Bayern über die Feftung Landau, dem Bunde nicht vereidigt. 

4) Für die Uebergabe Landau's gilt nachſtehende Beftimmung: 

Die Bundesfeftung Landau wird vier Wochen nach dem heutigen Beſchluſſe förmlich 
übergeben und übernommen. 

Die Königlich Bayeriſche Regierung trifft die erforderlichen Veranſtaltungen, daß die 
Uebergabscommiſſarien die Feſtung nebſt allem dazu gehörigen Feſtungseigenthume, und zwar die 
Feſtungswerke mit dem dazu gehörigen Terrain, dad Artillerie- und Geniematerial jeder Art, 
ſämmtliche Mititärgebäude, die Gouvernementd: und Commandantſchafts-, Genie» und Artillerie 
archive, an dem beftimmten Tage an bie von ber Bundesverfammlung abgeorbneten Uebernahms⸗ 
commiffarien übergeben. 

Zu diefem Behufe werben von ben Feſtungsbehörden genaue Berzeicniffe über bad Fe— 
ftungseigenthum jeder Art verfaßt, und zur Uebergabe bereit gehalten. In diefe Verzeichniffe 
werden nur diejenigen Gegenftände aufgenommen, welche unbeftritteneds Eigenthum ber Feſtung 


134 Abıh. XXL $. 39, 


find. Die Gegenftände, über deren Eigenthum noch Streitigkeiten obwalten, werben in ein bes 
fonderes Verzeichniß eingetragen, welches nur vorgelegt, und nicht übergeben, fondern zum Zwecke 
der Audmittlung der Eigenthumsfrage zurüdbehalten wird. 

Zu den Uebernahmscommiffarien von Seiten des Bundes werben von ber Bundesver⸗ 
fanmlung Mitglieder der Militärcommifflon beftimmt und von der Bunbesverfammlung mit einer 
von ber Militärcommifjion entworfenen befondern Inſtruction verfehen. 

Nach erfolgter Uebergabe der Feltung umd ihres Eigenthums, und nach Einbändigung 
der Berzeichniffe an die Hebernahmscommiffarien, wird der Gouverneur (Commandant) von Landau 
in Eid und Pflicht ded Bundes genommen, indem er denjenigen fchriftlichen Eid, beffen Form 
oben beftimmt ift, dem Allerhöchſten Territorialherrm übergibt, und Seine Majeftät ein Protocol 
über die Beeidigung durch ihre Bundedtags-Grfandtichaft der Bundeöverfammlung zuftellen. 

Die Artillerie» und Geniedirectoren leiften dem Bunde ihren Eid in die Hände bed 
Souverneurd (Gommandanten) von Landau, fobald die Bundesverfammlung nach Artifel 38. der 
Schlußacte einen Befchluß wegen Gefahr eines feindlichen Angriffes faßt. Alsdann trirt auch 
die nähere Verpflichtung aller übrigen mit der Berwaltung des Feitungsguts beauftragten Beamten 
für den Bunb ein. 

Das über den Act der Uebergabe, unter Beifügung ber oben angeführten Berzeichniffe 
aufzunehmende Protocol, welches von ben Lebergabscommifjarien einer Seitd und den Webers 
nahmecommiffarien anderer Seits zu unterzeichnen ift, wird von leßteren der Bundesverſammlung 
vorgelegt. 

Mit dem Tage der Uebergabe ber Keftung Landau an den Bund tritt die in deſſen 
Namen und Auftrage von Seiner Königlicd; Bayerifchen Majeftät im Friedensftande des Bundes, 
bis derfelbe nad) Artikel 38. der Schlußacte einen Beſchluß wegen Gefahr eines feindlichen Ans 
griffed faßt, unter der Dberaufficht ded Bundes audzwübende unmittelbare Aufficht über die 
Feftung ein, 

Der Gouverneur (Commandant) und alle zum eigentlichen Keitungsperfonafe gehörigen 
Beamten werden von Seiner Majeftät dem Könige von Bayern in Rüdficht ihrer Dienftführung 
im Allgemeinen auf die bidherigen Einrichtungen verwiefen, bid die Bundesverfammfung über das 
Feftungsreglement die nöthigen Befchlüffe gefaßt hat. Einftweilen werden dem Gouverneur (Goms 
mandanten) von der Königlich Baverifchen Regierung die Beftimmungen des Bundesbeſchluſſes 
wegen der Feftung Landau ald Nachtrag zu der Militärverfaffung des Bundes und als allge 
meine Grundfäße zur Beachtung mitgetheilt. 

In fofern dad Feftungseigenthum von bem Eigenthbume des Zerritorialberrn und ber 
Privatperfonen, die Feſtungsgrenzen und der Feſtungsrayon noch nicht genau gefchieden und feſt⸗ 
efegt find, wird die Bundesverſammlung bazu durch eine von ihr zu befiimmende Local com⸗ 
miffion die nöthige Einleitung treffen. Diefe Localcommiffion wird die Negulirungen in Ge 
meinjchaft mit Gommiffarien bewerfftelligen, welche die Königliche Bayeriſche Regierung deshalb 
zu ernennen hat. 

Wenn in Gemächeit diefer Beitimmung zur Uebernahme Landau's gefchritten wird, ers 
FHären die Uebermahmscommiffarien nad vollzogener Uebergabe: 


daß auc nach der vom bdeutfchen Bunde erfolgten Uebernahme bie unmittelbare Aufſicht 
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über Landau — in ber Zeit, da ber Bund ficd im Friedensſtande befindet, bis zu dem 
Zeitpunfte, dba bie Bundedverfammlung nad). Artifel 38. der Schlußacte wegen Gefahr 
‚eines feindlichen Angriffs für den Bund oder einen einzelnen Bundesſtaat die nothwen⸗ 
digen Bertheidigungsmaßregeln in Wirkſamkeit zw feten befchließt — Seiner Majeftät dem 
Könige von Bayern im Namen und Auftrage des Bundes und deſſen Oberaufſicht anvers 
trant werben folle. 
Die Königlich Bayeriſchen Uebergabdscommiffarien erwiedern hierauf: 
daß Seine Majeftär die folchergeftalt im Frieden Allerhöchſtdenſelben anvertraute unmit⸗ 
telbare Aufficht über die Fetung im Namen und Auftrage ded Bundes unter beffen Ober: 
aufficht mit aller Sorgfalt führen werben, und fich hiemit gegen den bdeutfchen Bund 
verpflichten, alle Feftungsgegenftände, in&befondere bie Feftungsmwerfe und ihre Zubehös 
rungen, die Militärgebänbe und das zur Vertheidigung der Feitung beftimmte Geſchütz, 
bis zu dem Zeitpunfte, da die Bundesverfammlung nach Artifel 38. der Schlußacte wegen 
Gefahr eines feindlichen Augriffes für den Bund oder für einen einzelnen Bundesftaat die 
nothwendigen Bertheidigungsmaßregeln in Wirkfamfeit zu feßen befchließt, in treuer Obs 
forge und in gutem Stande zu erhalten, ohne Einwilligung des Bundes davon nichts zur 
veräußern und daran michtd zu verändern, auch inöbefondere darüber zu wachen, daß bie 
Borräthe an Munition ftetd in ber erforderlicdyen Anzahl und Eigenfchaften vorhanden feien. 
5) Die Königlich Bayerifche Bundestags-Gefandtfchaft übergibt der Bundesverfammlung die von 
dem Gouverneur der Feſtung zu erflattenden periodifhen Rapporte 
Die Bundeöverfammlung übt das unter der Oberaufſicht ded Bundes insbeſondere \begriffene 
Inſpectionsrecht zu beliebigen Zeitpunften aus, um, unter Zugiehung landeöherrlicher 
Commiffarien, von dem Zuftande der Feltung und den Unterhaltungsarbeiten Einſicht zu 
nehmen. Geben die Berichte über diefe Befichtigungen ber Bundesverfammlung zu Erinnes 
rungen Anlaß, fo theilt fie diefelben der Königlich Bayerischen Regierung burch deren Buns 
destags⸗Geſandiſchaft mit, und faßt, nad) Verlauf einer fir die Nücdäußerung der Königlich 
Bayerifhen Regierung beftimmten Frift, deshalb den geeigneten Beſchluß, zu deffen unvers 
weilter Vollziehung die Königlich Bayeriſche Regierung dad Erforderliche an den Feſtungs⸗ 
gouverneur (Commandanten) verfügt. 
Außer den bezeichneten regelmäßigen Gegenftänden ber Infpection wird bei der erften 
Inſpection vornehmlich der Stand der Herftelung der Feftung Landau in Betracht gezogen werben. 
Die Bundesverfammlung gebt von dem gerechten Vertrauen aus, daß Seine Majeftät 
der König von Bayern bei der Verwendung der zur Berftärfung des Bertheidigungsfpftemd von 
Deutfchland Allerhöchſtihnen anvertrauten fünfzehn Millionen Franken das nämliche Berfahren 
einhalten werben, welches Ihre Majeftäten der Raifer von Defterreich und der König von Preußen 
bei den zu Erbauung einer vierten Bundesfeftung übernommenen zwanzig Millionen Fraufen 
beobachtet haben; daß ſich daher Seine Majeftät der König von Bayern zu allen denjenigen 
Auslagen, welche bdermalen die Armirung, das volle Approvifionement und die Herftellung ber 
Bundesfeſtung Landau erfordern, bereit finden, auch bei künftigen Herftelungen, in Fällen außers 
orbentliher Beſchaͤdigung und anderer außerorbentlicher Koften, den Bund nur in ſofern in 
Anſpruch nehmen werden, ald die bid dahin erhobenen Zinfen zu deren Deckung nicht zus 
reichen follten. 


6 


— 
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7) Der Bundesbeſchluß vom 28. Juli 4825 behält in feinen Beziehungen auf Landau feine Ans 
werbung; in ſoweit berfelbe durch dem gegenwärtig zu faffenden Beihluß nicht aufgehoben 
ober mobiftcirt wirb. 

8) Der großberzoglid badifhen Regierung wird bie Verbindlichkeit, ein Drittheil der 
Kriegsbefagung von Landau zu fielen, erlaffen und auf die Infanteriecontingente ber 
in der Etellung zum Bundesheer erleichterten Staaten übertragen; wogegen fich die großhers 
zoglich. badifche Regierung verpflichtet, für den Fall augenbliklichen Bebürfniffed und bis 
zum Eintreffen der zur BVerftärfung der Kriegebefagung vom Bunde beftimmten Gontingente, 
proviforifch, 2000 Mann in die Bunbesfeftung zu ftellen; wobei fich von felbft verfteht, daß 
von bem Zeitpunfte an, ba die Berftärfung dieſer Kriegsbeſatzung durch babifche oder andere 
Bundeötruppen eintritt, die Feftung Landau fofort unter die Befehle der Bundesverſammlung 
und ded Ober» Feldherrn geftellt wird, wenn aud noch fein Beſchluß * den Grund des 
Artikels 38. der Schlußacte erfolgt iſt. 

9) Der vorſtehende Beſchluß wird der Militärcommiſſion zur Nachachtung ſtatt Inſtruction mit 
getheilt, um in deſſen Gemäsheit 

a, die zur Uebernahme der Bundesfeſtung Landau erforderliche Vorbereitung zu treffen, indem 
die hohe Bundesverſammlung der Militaͤrcommiſſion überläßt, bie dazu abzuordnenden 
A— aus ihrer Mitte zu benennen und mit den erforderlichen Weiſungen 

- zu verſehen, um im Namen und aus Auftrag bed durchlauchtigſten deutſchen Bundes 
alle jene Handlungen vorzunehmen, welche zur Erfüllung dieſes Beſchluſſes erfors 
derlich find, 

Ueber den Tag der Uebergabe, welche vier Wochen nach dem heutigen Beſchluſſe 
erfolgen foll, hat fich die Mititärcommiffion mit dem Königlich Bayerifhen Gouverne⸗ 
ment zu vereinigen; auch hat die Militärcommijflon 

b. die wegen der Kriegsgarnifon von Landau getroffene Berfügung zur Wiſſenſchaft zu 
nehmen. 


eh, Meiers Staatsacten des deutfhen Bundes Th. II Nro. XC. S. 370. 


$. 40. 


Bundesbefhluß. 
Die Eicherftellung der Bundesfeftung Landau betreffend, vom 17. März 1831, IX. Sitzung, $. 68. 


4) Die Königlich Bayerifche Regierung wird erfucht, den Gommandanten ber Bundesfeflung 
Landau anzumeifen, durch die Königlich Bayerifche Bundestags + Gefandtfchaft die Bundes 
verfammlung jederzeit von den Nachrichten und Ereigniffen in Kenntniß zu erhalten, weldye 
auf die Sicherheit der Bundesfeftung Landau Einfluß haben fünnen; 


2) desgleichen den Commanbanten der Feftung Landau anzumweifen, zwar im Falle plöglichen 
Bedürfniffes, bevor noch die regelmäßigen Ergänzungstruppen eingetroffen find, die Auffor« 
derung an die großherzoglich badifche Regierung zur temporären Aushilfe ohne vorgängige 
Anfrage deshalb in München durch einen aldbaldigen Befchluß hoher Bundesverfammlung 
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zu bewirken, mit — desfaͤlligen Autrage nad Frankfurt indeß gleichzeitig eine Anzeige 
davon nach Karlsruhe zu verbinden ; 


3) in jebem Falle follen die regelmäßigen — für Landau, wenn es nicht ſchon 
früher in Folge eines Beſchluſſes wegen drohender Gefahr eines feindlichen Angriffes ges 
ſchehen ift, gleichzeitig mit dem Befchlufe wegen der proviforifchen Aushilfe von Seiten 
Badend zum unverzüglichen fchleunigen Aufbruche nach Landau aufgefordert werden. 


ef. Meiers Staatsacten des deutfhen Bundes Th. I. S. 385. Nro, XLIV.- 


F. Militärcommiffion. 


$. 41. 
Gefhäaftsordnung 


der 
techniſchen Militärcommiffion der beutfchen Bundeöverfammlung, vom 45. März 1819, 
X, Eitung. $. 37. 


Die deutfche Bundesverfammlung — in Erwägung, daß fie ſowohl zur endlidyen Fefts 
fegung des Militär-Berfaffungsplaned des deutfhen Bundes und zur Peitung ber für Die fortifts 
catorischen Arbeiten beftimmten Localcommiſſionen, ald auch überhaupt zu den lanfenden, eigents 
lich rein militärifchen Gefchäften, eines zeitlichen techniſchen Beiſtandes bedürfe, bat 


befchloffen: 


I. Zufammenfegung der Militärcommiffion. 

Es wird eine zeitliche Militärcommifften der deutichen Bundesverfammlung ernannt, 
welche undbefchadet der Gleichheit der Nechte, nach den Armeecorps, aus einem Defterreicdyifchen, 
einem Preußifchen, einem Bayerifchen, und von jedem der drei gemifchten Corps, mach eigener 
Uebereinfunft der betheiligten Bundesglieder, aus einem Militärbevollmächtigten, im Ganzen alfo 
aus ſechs Mitglieder beſteht. . 


Die zur Stellung der drei zufammengefegten Corps berufenen Bundesſtaaten werben 
über die unmittelbare Stimmenvertretung der Corps durch eine Auswahl, oder durch einen Wech— 
jel nach beftimmten Zeitverlaufe, oder auf fonft eine andere Art übereinfommen. 


Jeder Divifion in den gemifchten Armeecorps wird zwar unbenommen bleiben, einen 
Abgeordneten den Commiffionsfigungen beimohnen zu laffen; da jedoch in diefer Militärcommiffion 
die Armeecorps immerhin wur als militärische Einheiten erfcheinen, fo wird fomohl die Bundes» 
verſammlung und der Buntedtags-Ausfhuß, ald and die Mititärcommiffion felbit, nur einen 
Abgeordneten von jedem Corps, ald wirkliches fimmführendes Mitglied und Gorpsbevollmächtig- 
ten, erfennen. 


Dd. XX. 18 
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Die Bevollmächtigten derjenigen Staaten, welche eigene Corps ftellen, find befugt, in 
Verhinderungsfällen andere, in Dienften ihrer Regierung lebende, dazu geeignete Officiere zu 
fubftituwiren. Die Bevollmächtigten der gemifchten Corps fubftituren einen Divifionsabgeorbneten 
aus demfelben Corps; follte jedoch von einem zufammengeiegten Corps nur ein Bevollmächtigter 
anmefend fein, fo hat derfelbe ebenfalld dad Recht, auch einen anderen geeigneten Dfftcier, der 
nicht umter die Claſſe der Abgeorbneten gehört, zu ſubſtituiren. 


Uebrigend wird noch feſtgeſetzt, daß die Militärbevollmächtigten wenigſtens den Rang 
eines Stabeofftcierd haben, und, bei den zufammengejegten Corps, aus den Staaten ber betrefs 
fenden Corps genommen werben müſſen. 


1. Wirkungsfreis ber Militärcommiffion. 


Der Wirkungskreis diefer Commiſſion it im Allgemeinen: 

4) Die tehnifhen Militärarbeiten zu liefern, welche ihr von der Bundesverfammlung ober von 
dem Bundestags⸗Ausſchuſſe übertragen werben. 

2) Diefelbe bat, während ihrer Gefchäftsführung, die Evibenthaltung bed Standes aller Gon 
tingente bed Bundesheeres in der Art zu beforgen, daß die bei der Bundesverfammlung ein 
gehenden Stand» und Dienfttabellen der verfchiebenen Gontingente des Bundesheeres durch 
den Bundestags⸗Ausſchuß der Militärcommiffion übergeben werden, welchen felbige fodanı 
in eine Zotalüberficht zufammen faßt, und mit ihren etwaigen Bemerfungen den Bunde 
tag8-Ausfchuffe vorlegt. 

3) Denfelben liegt die rein militärifche Aufficht ob, über bie Bundesfeftungen und den Militärs 
dienjt in benfelben, fo wie 

4) die Leitung ber fortificatorifchen Arbeiten, woeldye von ber Bundesverfammlung beſchloſſen 
und angeorbnet wurben. Es werben daher, während des Baues und der Herftellung der 
Feftungen, die umftändlichen periodifchen Berichte über den Fortgang der Arbeiten eben ſo, 
als die fonftigen techniſchen Anfragen der Feflungscommandanten, im Beziehung auf die der 
flungsarbeiten, durch diefe Militärcommiffion mit Entfchließung erledigt; in fo ferme ed je 
doch nicht auf rein technifche Beſtimmungen, melche bereits im Grundſatze durch die von 
der Bundesverfammlung angenommenen Entwürfe und Pläne entfchieden find, ober auf 
nicht bloße Vollziehung bereits getroffener Anordnungen anfümmt, werben die Entfchliefun 
gen der Gommiffion dem Bundestags-Ausfchuffe vorläufig vorgelegt. 


5) Da ſich feine firenge Aufficht über die eigentlichen forticatorifchen Arbeiten andere, ale durch 
perfönliche Inſpection der Sachverſtändigen, denken läßt, fo hat, was ſich von ſelbſt ver 
ſteht, nicht nur die Bundesverſammlung das Recht, ein Mitglied, oder mehrere der Mili⸗ 
taͤrcommiſſion, mit ſpeciellen Aufträgen nach einem oder dem andern der zu befeſtigenden 
Punkte abzufenden, fondern auch die Militärcommifften felbft ift ermächtigt, zum Behuf ſol⸗ 
cher Jufpectionen, Entjendungen ihrer einzelnen Mitglieder anzuordnen; vorher iſt jedoch 
eine folche beabfichtigte Entfendung dem Präflvirenden des Bundestags anzuzeigen, welcher 
in dringenden Fällen die vorläufige Bewilligung im Namen der Berfammlung ertheilt. 


6) Die Milttärcommiffion hat Feine eigene Kaffe, fondern wegen ber benöthigten Gelder fih au 
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den Buudestags⸗Ausſchuß zur weiteren Beranlaffung zu wenden, fobann aber für die Vers 
wendung der ihr zugewiefenen Summen zu forgen. 

7) Die Militärcommifften ift für die zweckmäßige Ausführung aller von der Bundesverſamm⸗ 
fung befchloffenen und ihr übertragenen Arbeiten, fo wie für bie richtige und zweckmaäßige 
Verwendung der dazu angemwiefenen Gelder verantwortlich. 


Es ift eine Folge diefer Verantwortlichkeit für die fortificatorifchen Arbeiten, daß alle hier 
auf ſich beziebenden Anordnungen der Bundesverfammlung nur durch dieſe Militärcommilfion 
zum Vollzug gebracht werden fünnen, und ihr alfo bie unmittelbare Leitung, fo wie ber 
Gang jener Arbeiten, anvertraut wird. 


9) Die Mititärcommiffion ift in ihrer Gefammtheit ald eine ber Bundesverſammlung umnterges 
ordnete Behörde zu betrachten; fo wie hingegen bie einzelnen Mitglieder berfelben nur den 
fie bevollmächtigenden Regierungen, für die von dieſen erhaltenen befondern Aufträge, vers 
antwortlich find. 

An biefe Militärcommiſſion find die verfchiebenen Militär «Localcommiffionen und bie 
Gouverneure und Commandanten der Bundesfeftungen, wenn diefelben von dem Bunde übers 
nommen fein werden, angewiefen, 


8 


N 


11. Gefchäftsgang der Militärcommiffion, 


4) Die Gefchäfte der Militärcommifflen werden unter die Mitglieder derfelben vertheilt, von 
den betreffenden Referenten vorgetragen, und nach der Stimmenmehrheit der Beſchluß ge⸗ 
faßt; im Falle der Gleichheit der Stimmen legt die Militaͤrcommiſſion das Reſultat ihrer 


Berathung, nämlich die verfciedenen Meinungen, dem Bundestags⸗Ausſchuſſe vor. 

Auch findet dasfelbe auf beiondered Verlangen der Minorität ftatt, und in allen Fällen 
wird bei einem, durch die Mehrheit abgefaßten Befchluffe die motivirte Anficht ber Minori⸗ 
tät in dad Commiſſionsprotocoll gelegt. 

Es müffen wenigftend vier Mitglieder verfammelt fein, wm in biefer Militärcommifflon einen 
Beichluß faſſen zu fönnen. 

In Anfebung der allgemeinen collegialiſchen Gefchäftsführung Tonnen unbedenklich bie bei 
dem vormaligen Militärausfchuffe, durch Beſchluß vom 9. April vorigen Jahres), getroffe: 


— 


2 


— 


3 


— 


— 


a) Auszug dieſes Beſchluſſes vom 9. April 1816. 
2) Die Militaͤrabgeordneten muüſſen zu Ihrer Legitimation bei der Bundesverfammlung und unter fi 
mit Vollmachten ihrer Commitenten verfehen fein. 


4) Der Vorfig bei diefem Militärausfhuß wird einem befonderd dazu zu ernennenden Bevollmädtig: 
ten übertragen, 


5) Das Befchäft diefes Präfidirenden if: 
a, den Gonferengen vorzuſthen; 
b, ihren innern Gang zu ordnen; 
18* 
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nen Beſtimmungen auch bei biefer Militärcommiffion in Anwendung treten, nur 
fält 


4) hier das damalige Präfidium eines Civil-Staatöbeamten eben fo weg, ald 


5) überhaupt unter fämmtlichen Mitgliedern vollfommene Gleichheit der Stimmen und Rechte 
gift, und nur zur Gefchäftsordnung dem Bevollmächtigten der nach der Bundesacte zuerſt 
ſtimmenden Regierung bei dieſer Militärcommiffion, der einzig die Gefhäftsführung betrefs 
fende Vorſitz obliegt, für deren unverrücten Gang berfelbe * im Verhin derungsfalle durch 
Subſtitution zu forgen verbunden iſt. 


6) Die Militärcommiffion verhandelt unmittelbar nur mit dem Bundestags⸗Ausſchuſſe, und mar 
in der Regel mittelft fchriftlicher Berichte. 

Sollten mündliche Auffchlüffe und Vorlage weiter motivirter Gründe zweckmaͤßig gefuns 
den werben, fo ladet der Bundedtagss Ausfchuß den Referenten der Militärcommiſſion de} 
betreffenden Gegenftandes ein, folche vorzutragen. 

Sind die Stimmen in der Militärcommiffton gleich, und der Bundestags: Ausschuß nen 
langt mündlichen Vortrag über die Verfchiedenheit der Meinungen, fo ſendet erftere zwei 
ihrer Mitglieder, die entgegen gefegten Anfichten zu entwickeln. 

Uebrigens bleibt ed auch im Allgemeinen und jederzeit der Bunbesverfammlung, fo wie 
bem Bundestags» Ausfchuffe vorbehalten, ein oder mehrere Mitglieder der Militärcommiffien 
zu mündlichen Beſprechungen und Erläuterungen einzuladen. 

7) Die Protocolle der Militärcommiffton müffen von ſaͤmmilichen amwefenden fimmführenden 
Mitgliedern derfelden, ihre Berichte und Ausfertigungen an ihre untergeorbneten Militaͤrbe⸗ 
hörden aber, von dem Präfidirenden und den betreffenden — in Auftrag der Mili⸗ 
taͤrcommiſſion, unterfertigt werden. 

8) Die an bie Militärcommiffton eingehenden Berichte und Anfragen werben ihr unter 'der 

Auffchrift : 

„an bie Militärcommiffion der hohen Bundesverfammlung“ 
zugefertigt, von den Präffdirenden eröffnet, nad) deffen Einficht in ein Diarium — 
und dann ſofort den betreffenden Referenten zugeſtellt. 


— 


ef, Meiers Staatsacten des deutſchen Bundes Theil II. S. 105, Nro, XIV. 











©. die Gegenflände in einer jedesmaligen gehörigen Reipefolge zur Sprache zu bringen, die Belr 
nungen aufzufaffen, die Verhandlungen zu leiten, und diefe Beratungen, wo möglih, zum Re 
fultate einer Bereinigung zu führen; 

d. an den Präfldirenden ergehen die Anfragen und Aufträge des Bundestags-Ausſchuſſes, und durd 
ihm gefhehen überhaupt die Mitteilungen des Militärausfhuffes an den Bundestags: Ausfhuf. 

©. der Präfidirende trägt Sorge für die Einrichtung des Protocols in den Sigungen des Milithr: 
ausfhufles, und die Ordnung und Aufbewahrung der Acten, 
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$. 42. 
Befhlüffe 


über 
Verrechnung der Koften ber Militärcommifjion ber deutfchen Bundesverfammlung, nach der Mas 
trifel und nach den 47 Stimmen bed engern Rathes, vom 29. Juli und 5. Auguft 4819, 
XXVII. Sitzung, $. 157. und XXVIII. Sitzung, $. 166. 


Auf Vortrag des Präfidirenden, am 29. Juli 4819, XXVII. Situng, $. 457, daß die 
Militärcommiffion der Bundeöverfammlung angezeigt habe, daß die Arbeiten der zur Unterfüs 
hung ber zu befefligenden Punkte ernannten Localcommiffionen verfchiedene Auslagen erheifchten, 
bie ihrer Natur nach nur gemeinfchaftlich getragen werden fönnten, erfolgte unter einhelliger Zus 
ſtimmung der Befchluß: 

daß der zur Berkreitung ber gemeinfchaftlichen Auslagen ber Localcommiffionen erforders 
liche Vorſchuß von 6000 fl. durch matricularmäßige Bertheilung unter fanmtliche Bundes» 
ſtaaten zu erheben und bie betreffenden Beiträge an die Bundedcanzlei: Direction abzulies 
fern feien; bierüber wäre eine eigene Rechnung zu führen, und die eingehenden Beiträge 
in Einnahme, die von ber BundesmilitärsGommiffton der hohen Bundesverſammlung, in 
eigends geprüften Rechnungen, zu fpecifieirenden Auslagen in Ausgabe zu ftellen. 

Auf Vortrag der Rechnungsrevifiond-Gommiffion erfolgte am 5. Auguft 1819, XXVIII. 
Sigung, $. 166, in Uebereinftimmung mit ihrem Antrage der Befchluß: n 

daß in Anfehung der für die in diefem Jahre verfammelte Militärcommiffion verwendeten 
oder fünftig zu verwendenden Koften, bahin bei den Regierungen angetragen werde, daß 
die Koften des Drucks der Militärs» Commiffiongprotocolle aus den nach der Stimmenzahl 
im engern Rathe zu bemilligenden Zufchüffen mit beftritten werben, zu allen übrigen dem 
Bunde gemeinfam zur Laſt fallenden Koften berfelben aber nad dem Fuße der Matrifel 
concurrirt werde. 

Bemerkung. Diefe Beichlüffe erbielten die allfeitige Genehmigung in Folge der ſtillſchwei⸗ 
ſchweigenden Einzahlung der Beiträge. 


cf. Meiers Staatsacrten des beutfchen Bundes Th. II. ©. 121. Nro, XXVIL 


$. 48. 


Erläuterung. 


Die Legimitation der zur Militärcommifftion ber beutfchen Bundesverfammlung abgeorbneten Ges 
neräle und Stabsofficiere betreffend, vom 24. Februar 1831, Vi. Eigung, $. 45 


Bei Gelegenheit der Uebergabe von neuen Militärvollmachten fam zur Sprade, daß 
durch mehrere Bundesbeſchlüſſe und mehrjährige Obfervanz bie Legitimation der Bevollmächtigten 
zu der Mifitärcommiffion biöher in der Art für genügend erfannt worden fei, wenn ber Bundeds 
tags⸗Geſandte der committirenden Regierung ber hohen Bunbeöverfammlung von ber Bevollmädzs 
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tigung des Militärabgeordnneten Anzeige mache, worauf die Militärcommiffion von beffen Aner—⸗ 
kennung benachrichtigt werbe. 

Sämmtliche Gefandtfchaften vereinigten fih dahin, daß dieſes Verfahren als 
Regel küntrig einzuhalten und daher die Ueberreichung eigener Bollmachten für die Militär bevoll⸗ 
mächtigtrn weder bei der hoben Bundesverfammlung, noch bei der Militärcommifjion erforderlich, 
daß vielmehr die Anzeige des Gefandten bei der hoben Bundesverfammlung und die Benachrich- 
tigung von Seiten der Iegtern an die Militärcommifflen binreichend-fei, ſowie es fih auch von 
felbit verftehe, daß die Wirkfamkeit des Militärbevollmächtigten durch die Bundes beſchlüſſe und 
die der Militärcommiffion. vorgezeichnete Gefchäftsorbnung beftimmt werde. 


ch, Meiers Staatsacten des deutfhen Bundes Th. II. S. 381. Nro, XL. 


© Bundes: Eentralbehörden. 


$. 44. 
Beftellung 


einer 
Eentralbehörde zur nähern Unterfuchung der in mehreren Bunbesftäaten entdedten revolutionaären 
Umtriebe, einftimmig befchlofen am 20. September 1819, XXXV. Sitzung, $ 220. 


Beſchluß: 

Daß eine. Centralbehörde ausſchließlich zur weitern Unterſuchung der, gegenwärtig in 
mehreren Bundesſtaaten entdeckten reyolutionaͤren Umtriebe, von Bundeswegen, nach dem mad): 
ſtehenden Geſetzesentwurf, beſtellt und angeordnet ſein ſoll. — Dieſes Bundesgeſetz tritt nach 
ſeinem naäheren Inhalte ſogleich in allen Bundesſtaaten in Anwendung und Vollziehung. 


Art. 4. 

Innerhalb vierzehn Tagen, von der Faſſung des gegenwärtigen Beſchluſſes anzurechnen, 
verſammelt ſich in der Stadt und Bundesfeſtung Mainz eine aus ſieben Mitgliedern, mit Eins 
Thluß eines Vorfigenden, zufammengefegte, außerordentliche, von dem Bunde ausgehende Gentrals 
Unterfuchungscommiffion. ; 

Art. 2. 

Der Zwei diefer Commiſſion ift, gemeinfchaftlice, moͤglichſt gründliche und ums 
faffende Unterfuchung und Feitftellung ded Thatbeftandes, bed Urfprungs und ber mannigfachen 
BVerzweigungen der gegen bie beftebende Berfaffung und innere Ruhe, fowohl bed ganzen Bundes, 
als einzelner Bundesftaaten, gerichteten revolutionären Umtriebe und bemagogifchen Verbindungen, 
von weldyen nähere ober entferntere Indicien bereits vorliegen, ober fich in dem Laufe der Unter 
fuchung ergeben möchten. 
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Art. 3. 


Die Bundesverfammlung wählt durd; Mehrheit der Stimmen ber engern Berfammlung 
die ficben Bundesglieder, weldye die Eentral-Unterfuchungscommifftion zu ernennen haben. 


Den Borfigenden beftimmen bie fieben von den Bundesgliedern ernannten Gommiffarien, 
nach ihrer Eonftituirung ald Gentral-Unterfuchungscommiffton, durch Wahl aus ihrer Mitte, 


Art. 4. 
Zu Mitgliedern der Gentral » Unterfuchungscommiffion können nur Staatödiener ernannt 
werben, welche in dem Staate, ber fie ernennt, in richterlichen VBerhäftniffen ftehen, ober ger 
ftanden, ober wichtige Unterfuchungen inftruirt haben. 


Jedem Commiſſarius wird eim auf das Protocol vwerpflichteter Actuarius ober Gecretär 
von feiner Regierung beigegeben, welche zufanımen das Ganzleiperfonal bilden. 

Der Vorfigende vertheilt die zu erledigenden Gefchäfte unter die einzelnen Mitglieber, 

Befchlüffe werben auf vorgängigen Vortrag nach Stimmenmehrheit gefaßt. 


Art. 5. 


Um ihren Zweck zu erreichen, wird die Gentral-Unterfuchungscommifflon- die Oberleitung 
ber in verfchledenen Bundesftaaten theild ſchon angefangenen, theild vielleicht uoch anzufangenden 
Localunterſuchungen übernehmen. 

Die Behörden, welche dergleichen Unterfuchungen bisher geführt haben, ober künftig 
führen werden, find von ihren Regierungen anzumeifen, die bei ihnen verhandelten Acten in 
möglichft kürzefter Zeit an die Gentrals Unterfuchungscommiffen entweder in Urfchrift oder in 
Abfchrift einzufenden, den von der befagten Bundescommiſſion an jle gelangenden Requifitionen 
fehleunigft und vollftändigft zu willfahren, in Gemäsheit derfelben die erforderlichen Unterfus 
chungen mit möglichfter Genauigkeit und Befchleunigung vorzunehmen ober fortzufegen, und mit 
Verhaftung der inculpirten Perfonen vorzufchreiten. 

Neue, zu Entdefungen führende Spuren find die Localbehörben aud) ohne vorläufige 
Anfrage bei der Gentrafs Unterfuhungscommifften nnverzüglich zu verfolgen, jedoch zugleich der 
letztern davon Kenntniß zu geben verpflichtet. 

Ueberhaupt werben die Localbehörbden von ihren oberften Landbehörden angewiefen werben, 
fowohl mit der Gentrals Bundescommiffion, ald unter fih, in fortgefeßter Communication zu 
bleiben, und ſich gegenfeitig in Beziehung auf den Artikel 2. der Bundesacte zu unterflügen, 


Art. 6. 


Sämmtliche Bundesglieder, in deren Gebiet bereits Unterfuchungen eingeleitet find, vers 
pflichten fi, der Gentral-Unterfuchungscommiffton unmittelbar nad) ihrer Gonftituirung die Locals 
behörden oder Gommiffionen, welchen fie die Unterfuchung anvertraut haben, anzuzeigen. 

Die Bundesglieder, in deren Staaten Unterfuchungen biefer Art noch nicht eingeleitet 
find, jedoch aber noch nöthig werben follten, find verbunden, auf das dieferwegen von ber 
GentralsUnterfuchungscommiffion an fie gelangende Anfinnen; ſogleich die Unterſuchung vornehmen 
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zu laffen, und der Gentrafcommifflon die Behörde namhaft zu machen, welcher fie hiezu den 
Auftrag ertheilen, 
Art. 7. 

Die Eentrals Bundescommiffion iſt berechtigt, wenn fie ed nöthig finder, ein ober das 
andere Individuum felbft zu vernehmen. Sie wird ſich um Siſtirung derſelben an die oberften 
Staatsbehörden der Bundeöglieder oder,an die ihr, vermöge Artikel 6., bekannt gemachten Bes 
hörben wenden. Bei von der Centralcommiſſion anerfannter, unumgänglicher Nothwendigkeit 
find dergleichen Perfonen auf die erwähntermaffen an die oberiten Staats- ober bereits deſig⸗ 
nirten Localbehörben gerichtete Requifition der Eentralcommiffion zu verhaften und unter ficherr 
Bedeckung nach Mainz abzuführen. 

Art. 8. 

Zu ficherer Verwahrung der an den Sit der Commiſſion zu trandportirenden Indivi⸗ 
buen follen die erforderlichen Anftalten getroffen werben. 

Die Koften der Commiſſion, fowie ber Unterſuchung felbft, find bon dem Bunde 
zu tragen, 

Art. 9, 

Auf gegenwärtigen Bundesſchluß wird die Gentrals Unterfuchungscommiffion anftatt ber 
fonderer Inſtruction verwieſen. 

In allen Fällen, wo ſich Anſtände ergeben, ober überhaupt die Central⸗Unterſuchungs⸗ 
commiffion weitere Berhbaltungsbefehle einzuholen, in den Kal kommen follte, hat diefelbe an bie 


Bundesverfammlung zu berichten, welche zur Einleitung der Beihlußnahme und Vortrag übe 
ſolche Anfragen eine Commiſſion von drei Mitgliedern aus ihrer Mitte ernennen wird, 


Art. 10. 


Ebenfo it über die Nefultate der möglichit zu befchleunigenden Unterfucung von der 
Gentraf-Unterfuchungscommifften Bericht an die Bundesverſammlung von Zeit zu Zeit zu erftatten. 

Die Bundeeverfammlung wird nad) Maßgabe der, fowohl im Einzelnen, ald nad gt 
fdyfoffener Unterfuchung aus den ganzen Verhandlungen fich ergebenden Refultate, die weitern 
Beſchlüſſe zu Einleitung des gerichtlichen Verfahrens faffen. 


ef, Melers Staatdacten des deutfhen Bundes Th. IE. ©. 145. Nro, XXXIII. 


$. 45 
Nro. Pr. 31841. 


(Das Benehmen der Adminiftrativftellen und Behörden mit der Bundes:Gentralbehörde in Frankfurt om 
Main betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Könige. 


Nachdem vermöge Bundestags-Beſchluſſes vom 20. Juni I. 3. eine Bundes + Gentralde 
hörde in Frankfurt am Main niedergeſetzt wurde, um die näheren Umftände, den Umfang und 
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den Zufammenhang des gegen den Beltand bes Bundes und gegen bie öffentliche Ordnung in 
Deutichland gerichteten Complottes, indbefondere ded am 3. April T. J. zu Frankfurt ftaitges 
habten Attentated zu erheben und fortwährend von fämmtlichen Verhandlungen ber verfchiedenen 
mit Unterfuchungen wegen Theilnabme an dem gedachten Gomplotte im ben einzelnen Bundes— 
ftaaten befchäftigten Behörden im Intereffe der Gefammtbeit Kenxtniß zu nehmen, auch gegenfei 
tige Mittbeilungen und Auffchlüffe unter denfelben zu befördern; endlich für die Gründlichkeit, 
Volftändigfeit und Befchleunigung der anbängigen Unterfuchungen Sorge zu tragen; fo werden 
dem Königlichen Negierungspräfldium über das gegenfeitige Benehmen mit diefer Bunded-Eentrals 
behörde nachſtehende Vollzugsbeftimmungen eröffnet: 

4) Als Behörden, durch welche allein die hieburch vorgefebenen Mittheilungen an die Bundes» 
Gentralbehörde ftatt zu finden haben, find berfeiben diesſeits des Rheins die Königlichen Ap⸗ 
pellationsgerichte, und im Rheinkreiſe der Königliche General-Staatsprocurator bezeichnet worden. 
Alle dem Gejchäftseinlaufe der Königlichen Kreisregierung, Kammer ded Innen, angehörigen, 
mit der Gefchäftsaufgabe der befagten Commiſſion zufammenbängenden polizeilichen Unterfurs 
chungen find, foferu fie nicht an und für fich fchon ftrafrechtliche Unterſuchungen veranlaffen 
und in biefer Beziehung ohnehin an bie Gerichte gelangen, ohne eine borgängige Aufforbe- 
rung deshalb abzuwarten, biesfeits des Rheins den betreffenden Appellationsgerichten, jenfeits 
des Rheins dem General-Staatsprochrator unverzüglich mitzutbeilen. 

3). Auf die den Unterfuchungsacten der Königlichen Regierung vorrefpondirenden Unterfuchungss 
acten der Polizeibehörden ift die Mittheiluug nur in Folge ausdrüdlihen Verlangens“ 
durch die vorftehend benannten Königlichen Stellen ($. 1.) zu erftreden, und die Mitthei 
lungen ſelbſt können je nach Befund in Urfchrift oder in legaliſirten Abfchriften ftatt finden. 
Den hierauf gerichteten Anfinnen der zum Benehmen mit der Bunded-Eentralbehörbe ermäch- 
tigten Gerichtöftellen, resp. des Königlichen Staatöprocurators ift mit möglichfter Befchleus 
nigung zu entiprechen. 

4) Wo fich befondere Bedenken in Anfehung der Mittheilung von Anzeigen an die Bundes⸗ 
Gentralbehörbe ergeben follten, it vor der Abgabe an die Gericjtöftellen Anfragebericht anher 
zu erftatten. 

Uebrigens wird das Königliche Regierungspräfidium zugleich beauftragt, ſowohl jene, 
dem Einlaufe der Kreisregierung, Kammer des Innern, angebörige, aber nicht zu fürmlicher Uns 
terfuchung erwachfene, fomit zu einer Mittheilung an die Gerichtsbehörden nicht geeignete, als 
jene aus den Präfidialacten erbellende Notizen, welche dazu dienen fünnen, dem diesfeitigen Coms 
miffär, Appellationdgerichts + Director von N, N. über die Individualität der compromittirten 
Perſonen oder über deren Zufammenhang ded Frankfurter Complottes, ober über die Verzwei⸗ 
gungen der revolutionären Umtriebe auch nur von ferne aufzuklären, unmittelbar ber Königlichen 
Bundestags s Gefandtfchaft mitzutbeilen, damit biefe nad; Befund die geeigneten vertraulichen 
Mittheitungen an befagten Commiſſär zu machen vermöge. 


"Münden ‚ben 40. December 1833. 
Staatdminifterium bed Innern. 


An 
das Präfidium ſaͤmmtlicher Königlicher Kreisregierungen alfo ergangen, 


2 
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HU. kandesgrengen. 
$. 46: 


Nro. Pr. 5020. 
(Die Ueberfhreitung der Grenzen durch öfterreihifhe Genieofficiere betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Das Corpscommando ber Königlichen Gendarmerie empfängt im Abdruck diejenige Weis 
fung, welche in nebenftebendem Betreff an das Generalcommiffariat bes Iſarkreiſes erlaſſen wor 
ben ift, mit dem Auftrage, ben untergeordneten Commando's bie geeigneten Ordres zu ertheilen, 
damit die Gendarmerie von allen dergleichen Vorfällen immer auch die einfchlägigen Land- und 
Herrſchaftsgerichte fogleich in Kenntniß fege, und bdiefelben in ihren Mafregeln unterftüge. 

München, den 4. April 1817. 


Staatdminifterium bes Innern. 


An 
das Gorpdcommundo der Röniglihen Gendarmerie alfo ergangen, 


Nahriht dem Beneralcemmiffariat des Sfarkreifes. 
Abdruck. 
(Grenzuͤberſchreitung durch k. oͤſterreichiſche Genieofficiere betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Was die zugleich angezeigten Grenzüberfchreitungen durch Holzfällen und Weidbeſach 
betrifft, fo wird das Generalcommiffariat auf die am 24. d. M. ad Nro. 9390. wegen ber Far 
desgrenze gegen Tyrol überhaupt mit dem Anhange verwiefen, daß ed die Sache ber Unterbehörs 
den fei, Eingriffe ſogleich auf geeignete Art zurüchzumeifen, damit der Beſitzſtand auch factiüch 
erhalten wird , und nicht blos zu meiſtens fruchtlofen Beſchwerden und, Proteftationen die Zw 
flucht genommen werden muß. 

München, den 24. März 1817. 

Staatöminifterium des Königlihen Haufes und bes Aeuſſern. 


An 
das Königliche Generalcommiffariat des Jfarkreifes alfo ergangen, 


$. 47. 


(Grenzverlegungen und Gorrefpondenz mit auswärtigen Behörden betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die im rubrieirten Betreff von Allerhöchſter Stelle unterm 31. praet. erlaffene Ent 
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ſchließung kommt ſaͤmmtlichen Königlichen Polizeibehörden im nachftchenden Auszug zur Wiſſen⸗ 
fhaft und Darnachachtung hiemit zu. 
Augsburg, den 9. September 1817. 


Königlih Bayerifche Regierung des DOberbonaufreifeg, K. d. 9. 


An 
ſaͤmmtliche Königlihe Polizeibehörden des Oberdonaukreiſes alfo ergangen. 


Auszug. 


Es iſt in Zukunft auf erhaltene Anz ige unverweilt zu verfügen, daß bie einſchlägigen 
Grenzbehörden die geeignete Genugthuung gegen Grenzviolationen zu erlangen ſuchen, es wäre 
denn, daß die Remedur von einer Stelle abhängen würde, welche mit den Königlichen Landge— 
richten in keinem gleichen Verhäftniffe ſtünde, oder daß eine Correſpondenz mit einer Militärs 
behörbe eintreten müßte. 

Diefed wird auf den erftatteten Bericht vom 19. Auguft diefes Jahres mit dem Ans 
hange zur Entfchließung eröffnet, daß dad Verbot der Gorrefpondenz der Juſtizſtellen, in politis 
[hen Gegenftänden auf die Landgerichte als Polizeiftellen in Gegenftänden ihres Nefforts, und 
an analoge benachbarte Stellen nicht zu verftehen fei, 


Vergl. Dbermainkreis Amtsblatt v. I. 1817. ©. 182. 


$. 48. 


Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Verordnung vom 9. December 1825, die Formation der Minijterien betr. 


I. Wirfungsfreis bes Minifteriums des Haufes und bes Aeuſſern. 
Hiezu gehören folgende Gegenftände: 
$. 37. ° Die Orenzangelegenheiten und alle Differenzen mit benachbarten Staaten bes 
nehmlich mit den einſchlägigen Minifterien. 


(Reg. Bl. v. J. 1825. St. LU. S. 990 u. 992.) 


$. 49. 


Auszug 
aus der Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. December 1825, die Formation, den BWirkungsfreis und den 
Gefhäftsgang der oberfien Verwaltungsftellen in den Kreifen betr. 


Zum Wirkungsfreife der Kammern des Innern gehört: 
$. 22. Die Aufficht auf die Landesgrenzen und Bewahrung der Iandeöherrlichen Ge, 
rechtfame gegen benachbarte Staaten. 


19* 
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Sie können in diefer Beziehung mit den ausländifchen VBerwaltungsbehörben in Corres⸗ 
pondenz treten, von denfelben die erforderlichen Auffchlüffe unmittelbar erholen, und denſelben 
die noͤthigen Eröffnungen machen. 

Bei Störungen und Beeinträchtigungen der Landesgrenze ober bei Anforderungen zur 
Auslieferung fremder Unterthanen, oder bei Anträgen über Beränderung ber Grenzverhältniffe oder 
beftehender Staatöverträge haben fie jeboch an dad Minifterium des Innern zu berichten, welches 
fodann im Benehmen mit jenen des Aeußern verfügen wird. 


(Reg. Bl. v. 9.1825. St. LIV, ©. 1063.) 


9 50. 
(Wechſelſeitige Grenzüberfhreitung der Bayeriſchen und würtembergifchen Zollſchutzwachen 'betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Aus Anlaß amtlicher Anzeigen, daß der Vervielfältigung der Zollgefährben in der Ge 
gend von Harthaufen und Edelfingen k. Würtembergifcher, dann Bütthard und Desfeld, Königl. 
Baperifcher Seits nur dann mit Erfolg entgegengewirft werden fünne, wenn die Örenzen ber 
Vereinsſtaaten von den beiderfeitigen Zollfchugmachen gegenfeitig überfchritten werben dürfen, iſt 
bie Uebereinfunft getroffen worden: daß die mechfelfeitige Grenzüberfchreitung der beiberfeitigen 
Zoll⸗Schutzwachen zwar nicht auf den gewöhnlichen Patrouillengängen, wohl aber zur Berfolgung 
eined irgendwo wahrgenommenen Schleihhändlers geftattet fei, diefer jedoch, ſowie die allenfalls 
aufgegriffene oder verlaffene Waare nicht über die Grenze zurückgebracht, fondern derjenigen Be 
hörde übergeben werden fol, in deren Bezirke die Entdefung oder der Aufgriff gefchehen iſt. 

Auch hat die Anwendung der Waffengewalt auf dem fremden Boden zu unterbleiben. 

Diefes wird dem Gend’armerie » Gorpscommando dahier mit dem Auftrage eröffnet, die 
auf der befagten Grenze aufgefiellte Gendarmerie⸗Zoll⸗Schutzwache geeignet anzuweiſen. 

München, ben 16. Februar 1832. 


Staatsminiſterium des Innern. 


An 
das Koͤnigliche Gond’armerie:Gorpscommando alſo ergangen. 


Nachricht ſaͤmmtlichen Königlichen Kreisregierungen. 


F. 51. 
Nro, ‚Pr. 5965. 


(Diäten der Landrichter wegen Grenzbefihtigung betr.) 
Auf Defehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Der Königlichen Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern, wird auf den 
Bericht vom 7, Februar I, J., Diäten der Landrichter wegen Grengbefichtigung betreffend, fol, 
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genbes erwiedert; den Lanbrichtern wurden bisher bei Grenzbefichtigungen Diäten paffirt, fo oft 
felbe fich deswegen wirklich über die Ranbeögrenze begeben oder außerhalb ihres Amtsbezirkes 
übernachten mußten. 


Nur die — innerhalb des Bezirkes gehört zu den Officialgeſchäften ber 
Landrichter. SHiebei hat ed auch fortan fein Bewenden. 


Die Königliche Regierung hat hiernacd das Weitere zu verfügen. 
Münden, ben 12. April 1832. 
Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Oberdonaufreifes, 8, d. J., alfo ergangen. 


Nachricht ſaͤmmtlichen Kreisregierungen diesſeits des Rheins. 


$. 52. 
Nro. Pr. 4001. 


(Jene Streitigkeiten, wobei auf die Territorialverpältnifie bezügfih der Landesgrenzen in Betracht 
tommen, betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Könige. 


Die von dem Königlichen Staatsminifterium der Zuftiz unterm 29. v. M. an fämmts 
liche Königliche Appellationdgerichte, diesfeitd des Rheins, erlaffene Entfchließung, folgt im Ans 
ſchluſſe zur Wiffenfchaft. | 

Münden, den 13. Februar 1834. 

Staatsminifterium bes Innern. 


- An 
fämmtlihe Königliche Regierungen der 7 Kreife, Dieöfeits des Rheins, K. d. J., alfo ergangen. 


Abdruck. 
ad Nro. Pr. 4001. 


(Streitigkeiten über Grundflüde, wobei die Landesgrenzen in Frage kommen. 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Man findet fih veranlaßt, das Königliche Appellationggericht barauf aufmerffam zu 
machen, daß in allen Fällen von Streitigkeiten über Flurmarfungen, Eigenthum und Grund» 
bienftbarkeiten, wobei die LandessGrenzverhäftniffe in Frage fommen, jedesmal, zum Behufe der 
Wahrung der Tandesherrlichen Rechte hinfichtlic der Grenzen, das geeignete Benehmen mit ber 
Kreiöregierung, welcher nach der Verordnung über die Formation, den Wirfungsfreis ıc. ber 
oberftien Verwaltungstellen in den Kreifen vom 17. December 1825, $. 22. bie Aufficht auf 
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bie Landesgrenzen und die Bewahrung ber Taubeöherrlichen Gerechtſame gegen benadıbarte 
Etaaten zufteht, gepflogen werden müffe, 

Bon der gegenwärtigen Entfchliefung find auch die Untergerichte bed Kreifed zu ven 
ftändigen. 

Münden, den 29. Sanuar 1834. 


Staatsminifterium ber Juftiz. 


An 
fämmtlihe Appellationsgerichte, Diesfeits des Rheins, alfo ergangen. 


$. 53. 
Nro. Pr. 22356. 


(Die Diäten der Landrichter für Grenzrevifionen betr,) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs. 


Zur Befeitigung neuerlich vorgefonmmener Anftände über den Anſpruch der Landrichter 
auf Diäten für Grenzbefichtigungen wird der Königlichen Regierung im Einverftändniffe mit dem 
Staatöminifterium ded Königlichen Hauſes und des Aeußern, dann der Finanzen, unter Hinweis 
fung anf die im nämlichen Betreff bereitd am 42. April 483% ergangene generalifirte Entihlie 
fung, bierburd; eröffnet, 

daß die Grenzbefichtigungen innerhalb bed Gerichtöbezirfes zu ben Difficialgefchäften da 
Landrichter gehören; denfelben jedoch ein Diätenbezug bewilligt werde, wenn fie zu zwed⸗ 
mäßiger Bollführung des Gefchäftes außerhalb ihres Amtsbezirkes übernachten müffen. 

Die Königliche -Negierung bat hiernach ſich zu achten, und gegenwärtige Verfügung jur 
Kenntniß der betreffenden Diftrictd-Polizeibehörden zu bringen, 

Münden, den 11. Auguft 1834. 


Staatsminifterium bes Innern. 


An 
die Königlichen Regierungen der 7 Kreife, diesfeits des Rheins, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 54. 
Nro, Pr, 36431. 


(Die Differenz des Königlichen Landgerichts Hof mit dem fürftlih Neuffifhen Juſtizamte M. in der Gieil: 
Rehtsfahe des Rammerheren von N. N. zu N. gegen den Maurermeifter N. zu N. R. megen ein 
Waͤſſerung betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Auf den im der bezeichneten Sache vom 34. October I. 3. erftatteten Bericht, erhält 


U. Landesgrenze. 151 


die Königliche Regierung des Obermainfreifes, nad) vorgängigem Benehmen mit dem Königlichen 
Staatöminifterium ber Juſtiz, Folgendes zur Entſchließung: 

Ableitungen aus Randedgrenz-Bächen können, wegen babei zu befürchtender Trodenles 
gung ber abwärts gelegenen Fußftrede, und dadurch eintretender Alterirung der Landesgrenze nur 
mit Genehmigung der beiderfeitigen Regierungen, und zwar ohne Unterfchied, auf welcher 
Seite die Ableitung ftatt finde, vorgenommen werben, Bei jeber Ableitung eined Grenzbaches 
ift daher vor allem von den betreffenden Territorialherrfchaften burch eine gemeinfchaftliche Comes 
miſſion feftzuftellen, ob in bobeitlicher Rücdficht die Genehmigung hiezu feinem Anftande unters 
liege. Glaubt ſodann im Falle einer ertheilten Bewilligung irgend ein Private aus civilrecht- 
lihen Gründen ein Widerfpricchdrecht geltend machen zu können, fo wirb die Entfcheidung diefer 
nur noch privatrechtlichen Frage unbedenflich ber freien Würdigung ber competenten Suftizitellen 
zu überlaffen fein. In leßterer Beziehung muß man jedoch Anftand nehmen, dem Vorſchlage 
ber fürftlich Reuſſiſchen Landesdirection, das forum domieilii ded Beklagten ald befannted forum 
zu erflären, beizufimmen, indem fowohl nad; gemeinrechtlichen Grundfägen, als auch nad) der 
Bayerifchen Procefordnung (Cap. I. $. 9. et in notis lit. a.) die negatorifche, wie die confelfos 
rifhe Klage bei demjenigen Gerichte angeitellt, verhandelt und entfcyieden wird, in deifen Bes 
zirfe die der Grundbienftbarfeit unterworfene Sache gelegen if. Ebenfowenig vermag man dem 
Argumente der benannten fürftlicd Neuffifchen Stelle beizupflichten, 

daß bie Rechtshilfe bei ber Obrigkeit des Wohnortes ded Beflagten am meiften erleich⸗ 
tert ſei, 
indem gerade da, wo es ſich um Erhaltung oder Hinwegränmung der von dem Beklagten zur 
MWäfferung der Wiefe getroffenen Veranftaltung handelt, die wirffame Rechtshilfe am leichteften 
und ficherften in foro rei sitae zu juchen und zu finden fein wird. 

Nach diefen Grundfägen, welche in allen gleichartigen Fällen zur Anwendung zu bringen 
find, wird die Königliche Kreisregierung ſowobhl die fürftlich Neuffifche Randesdirection, an deren 
Beiſtimmung, nad) der in dem Schreiben derfelben vom 9. October I. 3, enthaltenen Zuficherung 
Faum zu zweifeln it, verftändigen, als auch die fofortige Einleitung zu den weiterd geeigneten 
Mafregeln treffen, über deren Refultat Anzeige gewärtiget wird, 

München, den 4. December 1835. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung tes Dbermainkreifes alfo ergangen. 


ı 55. 
Nro, Pr. 26712. s 


(Die Eutweihung ded General N. der Zeitung N. N., resp. die dabei ftattgefundene Ueberfhreitung der 
Baperifhen Grenze durch franzöfifches Militär betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 
Was die bei diefem Anlaſſe .angeregte Reffortfrage betrifft, fo wird, im Einverſtändniſſe 


152 Abth. XXL. $. 29. 


mit dem vorgenannten Staatsminiſterium erwiedert, baß bie hierrüber maßgebende Beftimmung 
des $. 22. der Allırhöchften Verordnung vom 47. December 1825, die Formation der oberften 
Berwaltungsftellen in den Kreifen betreffend, fortwährende Geltung behaupte, daß jedoch in 
wichtigen und bringenden Grengvorfällen der von der Königlichen Kreiregierung an das 
Königliche Staatöminifterium des Innern zu erftattende Bericht, jedesmal gleichzeitig in Abfchrift 
auch dem Königlichen Staatöminifterium des Königlichen Haufes und bed Aeußern in Vorlage 
zu bringen, fei, bamit dasſelbe fih in den Stand geſetzt fehe, gemäß $. 37. ber Allerhöchfien 
Verordnung vom 9. December 4825, bie Formation der Minifterien betreffend, die Intereffen 
des Bayerifchen Staats gegen bad Ausland zu vertreten, zu folchem Zwecke in der Regel ein 
raſches Einſchreiten im diplomatiſchen Wege geboten erſcheint. 
Münden, den 22. October 1836. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rhelnkreifes, K. d. J., alfo ergangen. 


Nachricht den übrigen Kreiöregierungen. 


II. Reifen Allerhöchfter Herrfchaften. 


$. 56. 
Nro, Pr. 22216. 


(Das Verhalten der Eivilbehörbden bei der Durchreiſe hoher Herrſchaften betr.) «) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Könige. 


Es wurde die Anfrage geftellt, wie ſich die Polizeivehörden bei der Durdhreife hoher 
Herrfihaften, welche dad Incognito beobachten, zu verhalten haben. Hierauf wird folgende Ents 
ſchließung ertheilt: 

I. 


Bei der Durchreife Allerhöchfter und höchfter Perfonen aus regierenden Faiferlihen und 
föniglichen Häufern, wird, wenn Seine Majeftät nicht anders befehlen, in jenen Orten, in 
welchen übernachtet, zu Mittag gefpeift, oder ſonſt länger verweilt wırd, die Aufwartung ſämmt⸗ 
licher Poligeibehörben von dem Amtsvorftande angeboten, und in fofern fie angenommen wird, 
von dem in Bereitfcaft gehaltenen Perfonale auch wirklich vollzogen; in jenen Orten hingegen, 
welche blos durchpaffirt werden, ift von dem Amtövorftande allein die Aufwartung anzubieten. 


II. 


Bei der Durchreiſe anderer hoher Herrſchaften iſt, wenn nichts anders ſpeciell befohlen 
wird, von einem Anerbieten der Aufwartung Umgang zu nehmen, und von Seite der Po— 


a) Fuͤr das Militaͤr gelten die Beſtimmungen der 68. 435 und 443. det Dienftvorfäriften, 
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ligeibehörden nur für bie fchleunige und fichere Förberung der hohen Reifenden Sorge zu 
tragen. — / 
München, den 47. October 1834. 
Staatsöminifterium bes Innern. 


An 
die Königlichen Regierungen fämmtlicher Kreiſe, 8. d. J., alfo ergangen. 


IV. Beglaubigung von Urkunden zum Gebrauche im Auslande, 


$. 57. 
(Urkundenlegalifationen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Da feit einiger Zeit viele Urfunden Königlicher Unterthbanen, von denen im Audlande 
Gebrauch gemacht werben will, unmittelbar von ben Betheiligten an die einfchlägigen fremden 
Gefandifchaften zur Regalifation, und zwar größtentheild unvolftändig übermacht werben, : mor 
durch denfelben nur Berzögerang und Nachtheil zugeht, fo hat die Königliche Regierung die foldye 
Beglaubigungen auöftellenden Unterbehörben anzumeifen, daß fle in vorkommenden Fällen den Bes 
theiligten belehren, wie vor allem noch die Beglaubigung der obern Behörde (derem Unterfchrift 
den Minifterien bekannt ift) erforderlich fey, und ſonach die Regalifation des Staatsminiſteriums 
des Königlichen Haufes und bes Aeuffern erholt werben müffe, ehe jene einer fremden Gefandts 
fchaft erfolgen fann, welches der Königlichen Regierung zur Nachachtung hiemit eröffnet wirb. 

Münden, ben 5. October 1829. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des Rezatkreiſes alfo ergangen, 


V. Dollftreckhung fremdrichterlicher Erkenntniffe. 
$. 58. 
(Die Gerichtsbarkeit fremder Staaten betr.) 
M. I 8. 


Bei allgemeinen Betrachtungen der Geſetze fremder Staaten im Betreff des Gerichtös 
ſtandes, und bei einzelnen Fällen, wo die Rechte des Gerichtöftandes Unferer Unterthanen anges 
xx Bd. 20 
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griffen waren, haben Wir erwogen, daß fein Staat berechtigt ſey, feine richterliche Gewalt über 
bie Örenzen feined Gebietes zu erſtrecken, ober, wenn ed nicht in befonderen Verträgen zugeftanden 
ift, zu fordern, daß ein von feinen Gerichtöftellen ausgefprochenes Urtheil an den in bem Gebiete 
eined anderen Staates befindlichen Perfonen oder Gütern von dem Behörden biefes fremden Staas 
ted vollzogen werde, und Wir wollen, daß biefe völferrechtlichen Grunbfäße von Unferen Ges 
richtöftellen gegen alle fremde Staaten und ihre Gerichtöftellen, in fo ferne nicht mit berfelben 
durch befondere Verträge ober Webereinfunft der Staaten in Specialfällen ein Anderes bedungen 
wäre, genan beobachtet werben follen. Unfere ſaͤmmtlichen Gerichtäftellen und alle fonftigen Bes 
hörden Unfered Reiches haben fohin in vorfommenden Fällen ihr Verfahren darnach zu bemeffen, 
und alle fonft Betheiligten ſich darnach zu achten. 


Münden, den 9. October 1807. 
ef, Reggebl. v. J. 1807. St. XXXXV. S, 1609. 


$. 59. 
(Die BVollſtreckung fremdrichterliher Erkenntniſſe betr.) 


M I 8. 


Da ſich über die Anwendung Unferer Verordnung vom 9. October 1807, die Vollſtreckung 
fremdrichterlicher Erfenntniffe betreffend, verfchiebene Anfragen und Auftände ergeben haben, fo 
haben Wir eine nähere Beftimmung berfelben für nothwendig erachtet, und erflären baher nach 
Bernehmung Unferd geheimen Raths, wie folgt: 


$. 4. 
Dben erwähnte Verordnung vom 9. Dctober 4807 beichränft fich blos auf diejenigen 
Fälle, wo von einem nad) flaatörechtlicdyen Grundfägen incompetenten auswärtigen Gerichte, wi 
der einen biesfeitigen Untertban erfannt worben iſt; erſtreckt fich daher nicht auf den Fall, wenn 
bei dem Gerichte ded auswärtigen Staats entweber der allgemeine Gerichtsftand des Wohnortes, 
oder einer der befondern Gerichtöftände ber gelegenen Sache, des Arreſtes, des Contractd ober 
ber geführten Verwaltung begründet war. 
$. 2, 
Der Vollſtreckung eines fremdrichterlichen Erkenntniffes an die im Bayern befindlichen 
Gütern ded Sadıfälligen fann jedoch nur unter der Vorausfegung flatt gegeben werben, went 
4) durch gerichtliche Zeugniffe dargethan ift, daß in dem auswärtigen Staate felbjt, von deijen 
Gerichten erfannt worden, Feine tauglichen oder hinreichenden Vollſtreckungsmittel vorhanden feyen, 
und wenn fich 2) feine diegfeitigen Unterthauen mit Forderungen gemeldet haben, xückſichtlich wel 
cher ihnen an ben zur Bollftrefung bed frembrichterlichen Erkenntniſſes angewieſenen Sachen ein 
gleiches oder vorzügliches Recht geſetzlich zuſteht. 
8. 3. 


Sof die Hilfsvollſtreckung an der Subſtanz unbeweglicher Güter geſchehen, fo iſt zuvör— 
derſt der Inhalt des fremdrichterlichen Erkenntniſſes, nebſt Anzeige der Güter, auf welche die 
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Hilfsvollſtreckung nachgefucht worden ift, öffentlich befannt zu machen. Auch find alle biesfeitigen 
Unterthanen, welche etwa aus dem Grunde einer Hypothek oder anderem Titel ein gleiches ober 
vorzügliches Recht an jenen Gütern zu haben vermeinen, innerhalb eined beftimmten präclufiver 
Termins aufzufordern, bei dem einfchlägigen Untergerichte ihre Forderungen geltend zu machen. 


$. 4. 

Das Geſuch um Vollſtreckung eines frembdrichterlichen Erfenntniffes iſt, unter Beilegung 
des Urtheild in Original oder beglaubigter Abjchrift, bei dem Appellationdgerichte bed Kreiſes ans 
zubringen, innerhalb welches die Erecution gefchehen fol. Diefe Gerichtsftele hat nach geſchöpf⸗ 
ter Ucberzeugung, daß dasſelbe nach den Beſtimmungen bes $. 4. von einem zuftändigen Gerich, 
te erfannt worden ſey, und die Rechtöfraft beichritten habe, wie auch nach Beobachtung der 
$. 2 und 3. enthaltenen Borfchriften, dem betreffenden Untergerichte den Auftrag zur Hilfsvoll⸗ 
firefung zu ertheilen. 

8. 5. 

Der bei einem auswärtigen Gerichte begründete allgemeine Gerichtöftand des Concurſes 
erfirecft fich nicht auf die im Inlande liegenden Güter bed Schuldners oder die bei inlänbijchen 
Gerichten anhängigen Proceffe, fo weit nicht durch befondere Uebereinfunft ein Anders beftinmt iſt. 

Alle Unfere Gerichtds und andere Behörden haben ſich nach diefer Unfrer Berorbnung 
zu achten; wobei ſich übrigens von felbit verficht, daß die Vollſtreckung fremdrichterlicher Erfennts 
niffe nur alddann und nur in fo ferne ftatt gegeben werden fünnen, ald von auswärtigen Etaas 
ten gleiche Grundfäge rüdfichtlih der Erfenntniffe Unfrer Gerichtöftellen beobachtet werben, Doc) 
find Unfre Gerichtöftelen nicht eigenmächtig, fondern nur nad) Unferer ausbrüdlichen Genehmis 
gung, eine Retorfion geltend zu machen, berechtigt, 

München, den 2. Juni 1814. 


ef. Reg. Bl. v. I. ı811. St. XXXVIII. ©, 745. 


VI. Bezahlung von Forderungen öfterreichifcher Mnterthanen. 


50. 
(Die Bezahlung vom Forderungen öfterreihifher Unterthanen betr.) 
M. J. K. 


Nachdem die kaiſerl. öfterreichifche Regierung durch ein Patent vom 20. Hor nung v. 

J. die new creirten Einlöfungsfcheine als Conventionsmünze erklärt, und die Bezahlung der and» 

drücklich im klingender Münze flipufirten, oder darauf nach dem Gurfe redacirten Forderungen in 

diefen Scheinen nad) ihrem Nennwerthe angeordnet hat, fo haben Wir Und durd; mehrere von 

Unfern Unterthanen diesfalld an Uns gebrachte Beſchwerden bewogen gefunden, zu verorbnen, 

daß nad) dem Beiſpiele anderer Staaten diesfalls gegen kaiſerl. öfterreichifche Unterthanen, wor⸗ 
20 * 
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unter auch bie öfterreichifchen EN aller Art begriffen find, die genaueſte Reciprocität 
beobachtet werben fol. 
In Folge deffen laffen Wir folgende Normen befannt machen. 


& 41. 

Ale in den Bayerifchen Staaten von den 15. März 1811 gemachten Privatanleihen, 
fo wie alle aus Gontracten oder fonftigen Verpflichtungen aller Art entfpringenden Zahlungen, 
infoferne folche vor dem 45. März 1844 errichtet worden find, follen, fo weit micht die in ben 
folgenden $5. feitgefegten Ausnahmen eintreten, an dfterreichifche Unterthanen nach deren vollem 
Betrage im 20 Guldenfuß im Faiferl. öfterreichifchen Einlöfungsfcheinen oder im fünffachen Betrage 
in Wieners Bankfozetteln, (fo lange diefe im Umlaufe find) abgeführt werden, welches fomohl vom 
Eapital ald von den Intereffen gilt. 

$. 2. 

Ausgenommen hievon find jene Schuldverfchreibungen und Gontracte aller Art, worin 
beftimmte Münzforten z. B. vierundzwanziger Etüde oder Dufaten eigends bebungen worden 
find, als in welchem Falle audy die Zahlung im ber beftimmten Münzſorte geleiftet werden muf. 

Verpflichtungen auf Gold» und Silbermünze überhaupt find jedoch nicht hierher zu zäh 
len, fondern den Verpflichtungen auf Elingende Münze gleich zu achten, welche nad der Bor 
fchrift des $. 4. behandelt werben. 


. 3 


Ausgenommen find ferner die Schuldverfchreibungen und Gontracte aller Art, in mels 
den die Zahlung ausdrüdlich in Wiener-Banfozetteln bedungen worden iſt. 


$. 4. 

Ausgenommen find endlich die Schuldverfchreibungen und Gontracte aller Art, welde 
entweber in den kaiſerl. öfterreihifhen Stuaten ſelbſt, oder in den erft durd den 
Preßburger und Wiener Frieden abgetretenen und mit der Krone Bayern vereinigten 
Landestheilen, in welchen die WienersBanfozettel vorher gefeglichen Curs hatten, vor derſel⸗ 
ben Reduction errichtet worden find, foferne nicht darin ausdrücklich die Rückzahlung in flins 
gender oder Conventionsmünze bebungen worben ift. 


$ 5. 
Die Zahlungen aus den im $. 3 und 4, erwähnten Schuldverfchreibungen und Gontrats 
ten (foferne nicht klingende Münze bedungen worden iſt, ala in weldem Falle nach dem dl. 
ſich geachtet werben muß) richten fich, foweit ſolche an öfterreichifche Untertbanen geleiftet werden 
müffen, ganz nad) ben durch das Faiferl. öfterreichiiche Patent vom 20. Februar über bie Ber 
träge öfterreichifcher Unterthanen gegebenen Beftimmungen. 


$. 6. 
Sind daher die im $. 3 und 4. erwähnten Schuldverfchreibungen und Gontracte vor 
dem Jahre 1799 errichtet, fo wird die Zahlung nad) der Vorfchrift des 8. 4. geleiftet. 
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5. J. 
Sind bie im $. 3 und 4. erwähnten Schuldverſchreibungen und Contracte ſeit dem 
Sabre 1799 bid zum legten September 1810 gefchloffen und errichtet worden, fo find die daraus 
zu Ieiftenden Zahlungen an Capital und Intereffen Tediglich nach der durch die Faiferl. öfterreichi- 
fche Regierung befannt gemachten und unten abgebructen Eursfcala zu berechnen, und in bem 
biernach in dem 20 Gulbenfuße ausfallenden Betrage in Einlöfungsfcheinen, oder in fünffas 
chem Betrage in Banfozetteln an öfterreichifche Unterthanen zu leiſten. 


$. 8. 

Sind endlich die im $. 3 und 4. ermfähnten Schuldverfchreibungen und Gontracte erft 

nach dem 4. October 4810 und bis zum 14. März 4811 errichtet worden, fo find die Zahlungen 
nach dem Gurfe von 500 zu berechnen. 


$. 9. 

Da in dem faiferl. öfterreichifchen Patente vom 20. Februar 4811 $. 40. verordnet 
wird, daß bei den feit dem 45. März 4841 mit Ausländern in Flingender Münze gefchloffes 
nen Verträgen bie Zahlung auch in Hingender Münze geleiftet werben fol, fo wollen Wir, daß 
died auch rückfichtlich der feit dem 15. März 1811 mit öfterreichifchen Unterthanen in Elingender 
Münze gefchloffenen Verträge gegen die öſterreichiſchen Unterthanen beobachtet, und die Bezahlung 
an folche im vollen Betrage mit Gonventiondmünze geleiftet werbe. 


$. 10. 

Geffionen an kaiſerl. öfterreichifche Unterthanen find Lediglich nach dem Zeitpunfte und 
bem Inhalte der urfprünglicen Schuldverfchreibungen zu behandeln, und ber Schuldner hat nad) 
der Berfchiedenbeit derfelben die Zahlungen der in den Geffionen augeführten Beträge nad) Maß— 
gabe der in den $$. 1 bis 9. enthaltenen Beftimmungen zu leiften. 


$. 11. 

Bei Ceſſionen, welche von dfterreichifchen Unterthanen an Unfere oder Unterthanen 
anberer Staaten gefchehen find, kommt ed darauf an, ob ſolche bereitd vor bem 4. Mai 4811 
dem Schuldner infimuirt worden, oder Doch vor diefem Zeitpunfte gerichtlich gefchehen find. 
Nur im diefen zwei Fällen wird ſich nach den überhaupt beftehenden Geſetzen geachtet, außerdem 
aber tritt die Dispofition ded $. 40. auch gegen den Geffionär und bdermaligen Gläubiger ein, 
ed wäre dem, er fünnte den ihm obliegenden Beweis vollfommen herftellen, daß die Ceſſion wirk⸗ 
lich vor dem 4. Mai 4811 gefchehen fei. 

$. 12. 

Aus dem gegenwärtigen Gefege findet wegen bereits geleifteter Zahlungen Feine Rück 
forderung ftatt. Zahlungen jedoch, weldye zur Zeit ber Kundmachung deſſelben bereits fällig, 
aber noch nicht entrichtet waren, richten fich nach beffen Beſtimmungen „, welche Wir durch bie 
beſonders beigefügten Beiſpiele näher erläutern laſſen. 


München, den 12. April 1812. ” 


458 Abıh. XXL. $. 60. 
Scala 
über ben 


Curs der Banfozettel, nah welchem die Zahlungen zufolge des $$. 15 und 14. 
ded Patents vom 20. Februar 1811 zu leiften find, | 
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Zu $. 1 


Ein fünfprocentiges Capital von 120 Gulden [24 Guldenfuß), welches ein Bayer 
einem Defterreicher vor dem 415. März 4811 fchuldig geworden, wird in ber Regel mit 100 Gul⸗ 
den in Einlöfungsfcheinen oder 500 Gulden in Banfozetteln bezahlt, und mit 5 Gulden in Eins 
löfungsfcheinen oder 25 Gulden in Banfozetteln verzinfet. 
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Zu $. 6. 
Der aus einem in Innviertel im Jahre 1798 gefchloffenen Kaufsvertrag berrühende Kaufs⸗ 
fchillingereft von 400 fl. (da damals der 20 Guldenfuß galt) muß an einen öfterreichifchen Uns 
terthan mit 400 fl. in Einlöfungsfcheinen oder 500 fl. in Bankfozetteln bezahlt werden. 


Zu $. 7. 

Ein im Juli 4802 in Tirol, wo bamald ber 21 Guldenfuß Landeswährung war, zu 
vierprocentigen Zinfen bargelehntes Capital von 426 fl., welches im 20 Gulden Fuß 120 fl. 
macht, wäre, ba der Curs damals nad) obiger Scala auf 120 fl. fand, mit 100 fl. in Einlös 
fungsfcheinen oder 500 fl. in Banfozetteln an einen öfterreichifchen Unterthan zu bezahlen und 
mit 4 fl. in Einlöfungsfcdeinen oder 20 fl. in Banfozetteln zu verzinfen. Auf die nämliche Art 
wäre ein im Julius 4802 auf 126 fl. feftgefegter Pachtſchilling von einem in Tirol gelegenen 
Gute an einen Öfterreichifchen Unterthban mit 400 fl. in Einlöfungsfcheinen oder 500 fl. in Banfo: 
zetteln abzuführen. 


Zu $. 8. 

Ein im November 1810 zu Wien erhaltenes fünfprocentiged Darlehen von 400 fl. wird 
einem öfterreichifchen Untertban, fofern nicht beffen Zurüdzahlung in Eingender Münze bedungen 
worden ift, mit 20 fl. in Einlöfungsfcheinen, ober 100 fl. in Banfozetteln bezahlt, und mit 
4 fl. in Einlöfungsfcheinen, oder 5 fl. in Banfozettelm verzinfet. 


ef, Reg. BI, v. I. 1812, St. XXVI, ©, 801. 


$. 61. 


(Die Bezahlung von Forderangen öfterreihiiher Unterthanen betr.) 
mM. —3 K. 


Obgleich Wir durch Unſere Entſchließung vom Heutigen die über Vermögenderportatios 
nen in die k. k. oͤſterreichiſche Staaten unter dem 12. April 4841 erlaſſene Verfügung zurück⸗ 
genommen haben, fo beſteht doch die durch das Regierungsblatt bekannt gemachte Verorduung 
vom 42. April 4812 — die Forderungen Öfterreichifcher Unterthanen aus Privatanlehen, ober 
aus andern Privatcontracten betreffend, noch im ihrer vollen Giltigkeit und Wirfung fort, wels 
ches Wir euch zur Vermeidung alled Mißverftändniffes hierdurch eröffnen, 


München, den 28. März 1816. 


460 Abb. XXI. $. 62, 63, 64 u. 63. 


VI. Geſuche der Redarteurs um Derfendung von Zeitungen in die öfterreidi- 
ſchen Staaten. 


$. 62. 


(Die Bitte des Buhdruders und Verlegers der Regensburger Zeitung N. M. in Regensburg, um Ber 

wendung wegen Gingangs der Regenöburger Zeitung in die k. k. öjterreihifhen Staaten, hier die 

- Notpwendigkeit unmittelbarer Richtung folder Gefuhe von Seiten der Redacteure oder Berleger an 
die k. 8, Genfurshofftelle betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bed Königs. 


Dem Präfivium der Königlichen Regierung des Negenkreifed wird auf feinen Bericht vom 
46. Mai d. 3. in rubricirtem Betreffe eröffnet, daß nad) einer durch die Königliche Bayerifche 
Geſandtſchaft am Faiferl. öfterreichifchen Hofe gegebenen Aufflärung, die Geſuche um Eingangs 
bewilligung ausländifcher Zeitungen in die Faiferlich öfterreichifchen Staaten lediglich von den Res 
dacteuren felbft auszugehen haben; um diefe Bewilligung zu erlangen, habe fich der treffende Res 
dacteur oder Berleger unmittelbar an bie f. k. GenfursHofftele zu wenden, im Laufe des Jahres 
werbe bie Zeitfchrift, von welcher ein completter Jahrgang dem Gefuche beifiegen müſſe, geprüft, 
und wenn nichts Anftößiges darin befunden werbe, für bad folgende Jahr ſodaun bie Bewillis 
gung ertheilt. 

Bon diefen Berhältniffen hat das Königliche Regierungs»Präfldium den Bittfteller zu 
feinem weiteren Benehmen in Kenntniß zu feßen. 

München, den 41. Juli 1837. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
das Präfidium der Königlichen Regierung des Regenkreifes, alfo ergangen, 


Nacricht den übrigen Königlichen Kreisregierungen. 


VIE Anzeige der Lodesfälle fardinifcher Unterthanen, 
$. 63- 
Xro. Pr, 2882. 
(Die Todfalld: Anzeigen k. fardinifher Unterthanen betr.) 


, Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die k. fardinifche Gefandtfchaft wünfcht von jebem in dem Königreiche fich ereignenden 
Todesfall eines k. farbdinifchen Untertbanen unter Beifügung eines legalen REN in Kennt 
niß gefeßt zu werben. 


vn. Anzeige der Todesfälle ſardiniſcher Unterthanen. 161 


Die Königliche Kreisregierung wird bemgemäs an ſaͤmmtliche Difrictss Polizeibehörden 
bie geeigneten Aufträge erlaffen, die eingefendeten Todtenfcheine fammeln, und alle Bierteljahre 
an das unterfertigte Staatöminifterium einfenden. 


München, den 11. Februar 1835. 


Staatöminifterium bed Innern. 


An 
fämmtliche Kreisregierungen alfo ergangen, 


J 


$. 64. 
Nro. Pr. 19443. “ 


(Den Bolljug des Minifterialreferipts vom 11. Februar 1855 , die Todfalls » Anzeigen k. fardinifher 
Unterhanen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des König. 


Der anliegende Todtenfchein des verlebten k. farbinifchen Unterthanen R. N. aus N. 
ift fowohl von dem Königlichen Stabteommiffär zu Kempten, ald von ber Königlichen Kreigres 
gierung felbft zu beglanbigen, fofort wieder vorzulegen. 

Zugleich wird die Königliche Regierung des Oberdonaukreiſes, Kammer bed Innern, 
angewiefen, Sorge zu tragen, daß dieſe Brglaubigungen fünftig und in allen ähnlichen Fällen 
der Einfendung folder Extracte vorangehen, und ſonach jede unnöthige Schreiberei hintangehals 
ten bleibe. 

München, den 141. Juli 1835. 


Staatsminifterium des Innern. 


An 
die Königlihe Regierung des Oberdonaukreiſes, K. d. J., alfo ergangen. 
Nachricht den übrigen Kreisregierungen. 


$. 65. 
Nro, Pr. 335846. 


(Den Bolljug der Minifterial:Entfhliefung vom 11. Februar 1835, die periodiſche Einfendung von Ans» 
jeigen über Todesfälle k. fardinifher Unterthanen betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königb. 


Das unterfertigte Staatöminifterium fieht fi in dem Falle einverftändlich mit dem Kir 
Bd. XX. 21 


162 Abth. XXL. $. 66, 67 u. 68, 


niglihen Staatdminifterium bed Königlichen Haufed und bes Aeußern nachträglich zu ber Aus⸗ 
fchreibung vom 41. Februar 1835 biemit zu geftatten, daß die bort vorgefchriebenen belegten Aus 
jeigen über Tobesfälle E. farbinifcher Unterthanen in Bayern ober bie bießfallfigen Fehlanzeigen 
von dem Etatdjahre 4835/36 anfangend, lediglich mit Schluſſe jebed Etatsjahres vorgelegt 
werben. 

Die Königliche Kreidregierung wirb hienach bad Weitere geeignet verfügen, übrigens 
Sorge tragen, daß die für das Etatdjahr 1834/35 noch fehlende Anzeige unverzüglich zur Bors 
lage gelange. 


München, den 48. November 1835. 


Staatdöminifterium bed Innern, 


a An 
faͤmmtliche Königliche Rreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


$. 66. 
Nro. Pr, 26174. 


(Die Todesfälle k. fardinifher Unterthanen betr.) 
Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Die durch Minifterials» Entfchliefung vom 18. November 4835. Nro. 33846. in bem 
obenbemerkteu Betreffe angeordneten, am Ende eines jeden Verwaltungsjahres zu erſtattenden 
Fehlanzeigen haben zwar Fünftighin zu unterbleiben, deſto beftimmter und verläßiger aber wird 
die Einfendung ber vorgefchriebenen belegten Anzeigen über wirklich ſich ergebende Todesfaͤlle 
k. farbinifcher Untertbanen in Bayern am Ende eined jeden Galenderjahres und zwar bis zum 
folgenden 15. Januar gewärtigt. . 


Dies wird ber Königlichen Sreidregierung, Kammer bed Innern, zur geeigneten Bers 
fügung an die fämmtliche Diftrictö-Polizeibebörden, und zur felbftigen Darnachadytung hiemit 
eröffnet. 


München, den 27. December 1837. 
Staatöminiftierium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen, K. d. J., alfo ergangen, 


IX. Anzeige der Todesfälle von franzoͤſiſchen Staatsangehörigen. 163 
IX. Anzeige der Todesfälle von frangöfifchen Stantsangehörigen, 


$. 67. 
Rro. Pr. 7157 { 


(Die amtliche Einfendung der Todtenfheine der in Bayern verjterbenden franzöflfhen Staatsangehörigen 
an das Staatsminifterium des Königlichen Daufes und des Aeußern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Die fönigliche franzöftiche Staatsregierung hat die amtliche Einfendung ber Todtenſcheine 
aller in Frankreich verfterbenden Ausländer an das Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten 
zur Beförderung derſelben am die betreffenden Familien der Verftorbenen angeordnet. 

Die Königliche Kreiöregierung, Kammer ded Innern, erhält den Auftrag, bie ſaͤmmt⸗ 
lichen ihr untergebenen Polizeibehörden ebenfalls zur amtlichen Erholung und Einfendung ber 
Todtenfcheine der im ihren Bezirken mit Tode abgehenden franzöfifhen Staatsangehörigen und 
hiernach zum geeigneten Benehmen mit ben anzumeifen, und biefelben dem 
Königlichen Staatsminifterium des Königlichen Hauſes und des Aeußern zur weitern Beförderung 
vorzulegen. 

Münden, den 5. April 1836. 


Staatsminifterium bed Innern. 


An 
ſaͤmmtliche Königlihe Kreißregierungen, K. d. J., alfo ergangen. 


x, Dienftperfonal der Gefandtfchaften. 
F. 68. 
Nro, Pr, 5518. 
(Die Vorladung der Angehörigen fremder Geſandten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


Der Königlichen Polizeidirection wird bemerkt, daß die Hausgenoſſen und Dienftboten 
fremder Gefandten nicht unmittelbar von berfelben vorzurufen, fondern wegen ihrer Giftirung 
jebedmal durch dad Königliche Minifterium der auswärtigen Berhältniffe die geeignete Requifition 
zu ftellen fei. 

Münden, den 5. October 4809. 


Staatsminifterium bed Königlihen Haufes und des Aeuſſern. 


An 
die Koͤnigliche Pollzeidirectlon Münden alſo ergangen. 
21* 
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$.: 69. 


(Sreeffe der Dienerfhaft fremder Gefandten betr.) 


Nro. Pr, 34784. 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Königs. 


Die heute im rubricirten Betreffe an die Königliche Regierung des Ifarfreifes, Kammer 
bed Innern, erlaffene Entfchliefung folgt hierneben im Auszuge zur Nachachtung in ähnlichen Fällen, 
München, den 26. December 1833. 
Staatdminifierium des Innern. 


An 
bie Königliche Regierung des N. Kreifes alfo ergangen. 


Auszug. 


Nro, Pr. 34784. 
(Sreeffe der Dienerfhaft fremder Gefandten betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät bes Königs. 


Dabei wird der Königlichen Kreisregierung bemerft, daß die Dienerfchaft ber auswär— 
tigen Gefandten hinfichtlic begangener Uebertretungen eine Befreiung von dem gewöhnlichen po 
lizeilichen Gerichtöftande nur dann in Anfpruc; nehmen könne, wenn fie die Uebertretungen bei 
Gelegenheit einer Dienfteöverrichtung für ihre Herrfchaft begeht. 

München, ben 26. December 1833. 


Staatdöminifterium bed Innern 


An 
ſaͤmmtliche Königliche Kreisregierungen alfo ergangen. 


$. 70. 
Nro. Pr. 17513. 


(Die Borladung des Dienftperfonals fremder Gefandtfhaften von KRöniglihen Behörden betr.) 
Auf Befehl Seiner. Majeftät des Könige. 


Auf den Bericht vom 2, April I. 3. wird im untenfichenden Vetreffe ermiebert, daß 
nad Inhalt der nach einer befichenden Verordnung vom 5. October 1809, das Dienftperfonal 
fremder Geſandtſchaften in allen Fällen nur im bipfomatifhen Wege dur bad Königliche 
Staatöminifterium des Königlichen Haufes und des Aeußern vorgeladen werden Fünnen. 


München, den 27. Zuli 1834. 
Stantöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des farkreifes alfo ergangen, 


X, Dienftperfonal ber Gefandtfchaften. 165 


$. 71. 
Nro, Pr. 15741. 


(Die Unterfuhung gegen N. N., wegen poligeiliher Greeffe, dermal die Gompetenz der Königlihen Poli: 
zeibepörben bezüglih auf die Dienerfhaft der Gefandten auswärtiger Mächte in Bayern betr.) 


Auf Befehl Seiner Majeftät des Könige. 


In der den 26. December 1833 der Königlichen Regierung des Ifarfreifee, Kammer 
ded Innern, zugegangenen Entfchliefung, die Erceffe der Dienerfchaft fremder Gefandten betrefs 
fend, ift bemerft worben: 

daß biefe Dienerfchaft hinfichtlich begangener Uebertretungen eine Befreiung von dem ges 
wöhnlichen polizeilichen Gsrrichtöftande nur dann in Anfpruch nehmen könne, wenn fie die 
Uebertretungen bei Gelegenheit einer Dienftverrihtung für ihre Herrfchaft begeht. 

Nach einer Mittheilung des Staatöminifteriumd des Königlichen Haufes und bed Aeußern 

vom 15. db. M. wird diefe Beftimmung dahin erläutert: 
daß eine ſolche Einfchreitung der Landesbehörden nur dann flatt finden könne, wenn fie 
gegen den Angefchuldigten auf der Stelle Cin flagranti) geſchieht, und daß in folchen 
Fällen fi die Behörde durch die Einrede des Angefchuldigten, er fiche im Dienſte irgend 
einer, bie Erterritorialität genießenden Perfon, nicht abhalten zu laffen habe. 

Die Königliche Kreidregierung, Kammer ded Innern, wird die Unterbehörben anweifen, 
ſich hiernach fünftig zu benehmen. 

München, den 28. Juni 1836. 


Staatdöminifterium bed Innern. 


An 
die Königliche Regierung des farkreifes, K. d. J., alfo ergangen, 


Nachricht den übrigen Kreisregierungen diesfeits des Rheins. 
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